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Vorwort. 


Rn dent Vorworte zum erften Bande dieſes Werkes 
ift der Inhalt dieſes zweiten Bandes bereitd kurz an- 
gedeutet. Das nachfolgende Inhalts-Verzeichniß gewährt 
dem Leſer eine fpezielle Weberficht Deſſen, was berfelbe 
in feinen drei Abfchnitten enthält. 

Bei der Reichhaltigkeit des dem Verfaſſer vorlie- 
genden Materials, würde berfelbe noch manche Einzel- 
heit zu berühren und näher auszuführen, auch manches 
intereffante Dokument zu Tiefern im Stande gewefen 
fein. Er glaubte fich Died verfagen zu müflen, um 
nicht durch zu große Ausführlichkeit den Leſer zu er- 
müben, und den Umfang des Werkes noch mehr zu 
erweitern. Für den Gefchichtsforfcher find die Werke, 
Zeitfchriften und Alten, wo das in diefem Buche Ueber- 
gangene zu finden ift, überall genau angezogen. 

Der Berfafler wollte in diefem Werke eine Kronik 
der Kurmark für den Zeitraum vom Oktober 1806 
bi8 Ende 1808 liefern. Er konnte ſich indeffen nicht 
darauf befchränten, in diefelbe ausfchließlih Das auf- 
zunehmen, was nur dieſe Provinz betroffen hat, denn 
da die Kurmark die Wiege der preußifchen Monarchie, 
und ihre Hauptftadt zugleich die Hauptftadt und der 
Mittelpunkt des Staats, die NRefidenz des Königs und 
der Sig ber höchften Behörden ift, fo flehen die Er- 
eigniffe, welche in jenem Zeitraum das ganze Vaterland 
und feinen König betrafen, in fo engem untrenn- 
barem Bufammenhange mit den Gefchiden ber Kur: 


VI Vorwort. 


mark, daß ihre Schilderung in den Annalen dieſer 
Provinz nicht fehlen durfte. | 

Für den Gefchichtöforfcher, welcher dermaleinft die 
Spezialgefchichte Preußend nach dem Jahre 1806 zu 
fchreiben übernimmt, wird hierdurch dieſe Gefchichte der 
Kurmark zu einer um fo reichhaltigeren Quelle. 

Der Verfaffer lebt aber auch der Hoffnung, daß 
die mit dieſem Bande vollendete Gefchichte der Kur- 
mark in den Jahren der feindlichen Beſetzung, und 
fein früheres Werk*), welches gewiffermaßen als die 
Einleitung ‚zu diefem Werke zu betrachten ift und zu 
deſſen Verftändniß wefentlich beiträgt, den jeßigen und 
fünftigen Bewohnern der Kurmark eine willkommene 
Gabe fein wird. Ste werden daraus erfehen, wie un- 
zureichend, wie unvollkommen und wie unbefriedigend 
der Zuftand der Verfaſſung und der Verwaltung im 
Sahre 1806, wie ſchwer die Leiden, wie groß Die 
Opfer waren, welche König und Volk in den Jahren 
18068 zu tragen hatten. Sie werden Daraus aber 
auch erkennen, mit welcher Standhaftigkeit ihre Vor⸗ 
fahren die Ungunft der Zeiten und Verhältniſſe ertru- 
gen, und mit welchem unerfchütterlichen Vertrauen fie 
unter dem bärteften Drude auf die Weiöheit ihres 
Königs blickten, welcher in jener ſchweren Zeit durch 
Verbeſſerungen in der Verfaffung und der Verwaltung, 
fo wie in allen fozialen Verhältniffen den Grund legte 
zu der nachfolgenden Geftaltung unfered preußifchen 
Vaterlands und zu feiner Größe. 


Berlin, im September 1851. 


*) Die Rurmark Brandenburg, ihr Zuftand und ihre Verwaltung 


unmittelbar vor dem Ausbruch des franzöflfchen Krieges im Oftober 


1806. Leipzig, Brodhaus. 1847. 8. 2 Thlr. 20 Ner. 


Inhalts⸗Verzeichniß des zweiten Bandes, 


Fünfter Abſchnitt. 


Die vom Kaifer Napoleon auf die Kurmark, einſchließlich 
Berlin, gelegte Kriegskontribuzion. &. 1310 
Ginleitung. Bon der den Provinzen Magdeburg, Ponmern, 
Neu⸗ und Kurmark auferlegten Kriegskontribugion von 100 
Millionen Franken werben auf die Kurmark 40,707,659 Fran⸗ 
fen veribeilt, einſchließlich 10 Millionen Franken, welche ei 
Berlin fallen .....sooconsnnonnsnnnune nennen nennen 
Abtheilung A. Kriegefeuer ber Kurmart, aus 
fhliegiih Berlin, aber einſchließlich der Altmark. 
Letztere bis zum ZTilfiter Trieben. S. 5—214 
Bertbeilung bes Kriegskontribuzion auf die vier Intendantur- 
Diſtrifte, Mittels, Nders, Altmark und PBriegnig......-. 
Berfahren der Kammer beim erſten Kriegsfontribuzione- 
Ausſchreiben ................. ... 
Berufung von Deputirten der Kreiſe und Immebiatflädte nach 
Berlin ...-osooruononnsnuennnennen nn neuen nennen. 
Berathungen der Deputirten mit ber Kammuer........... .. 
Konferenz des Kammerpräſidii und der Deputirten mit dem 
franzöftfchen Yinanzminifter Eſteve am 26. November 1806, 
und das beshalb aufgenommene Protokoll. Der K. P. v. 
Gerlach lehnt die Mitleivenheit ber Domainen bei Aufbrin- 
gung ber Kriegsfleuer ab, weil er ſpezielle koͤnigliche 
Geuehmigung erforderlich ſei............. 
Der G. G. Clarke verſagt den Deputirien die Grlaubnif, ſich 
zur Ginholung dieſer Genehmigung zum König zu begeben 
Der Dinifter v. Angern eriheilt den Deputirten Rathſchlaͤge 
über das von ihnen zu beobadhtende Verfahren. ........» 
Die Deputirten erwählen ein Comité zur Bertretung ber Pro- 
vinz, und verfehen ſolches mit Inftrubgionen. ............ 
Das erfie Comité beginnt feine Geſchaͤfte am 26. Nov. 1806 
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Aufgaben, welche fih das Gomitd flellte, inebefonbere ioegen 

einer Anleihe von 1 Million Thlr. in Staatspapieren gegen 
Austellung von ftändifchen Obligagionen zu 5 Prozent ... 
Verſuch zu Anleihen in Hamburg, in Leipzig, zuletzt in Am⸗ 
flerdam. Bericht bes nad Amſterdam gefanbten Lotterie 
Direftors Grothe über 3 Anleihes Projekte, von denen bas 
einzige annehmbare die Bebingung ber fpeziellen Zuſtim⸗ 
mung bes Königs enthielt ....o.coonconnnenennn ... 
Die franzöflfhen Behörden geflatten dem Gomikd, Deputirte 
an den Kaiſer Napoleon zu fenden, um von biefen fich bie 
Erlaubniß zu erbitten, ih zur Cinholung vorgedachter Zu⸗ 
fimmung zum Könige begeben zu dürfen. „oo. .nccc0.0.. 
Der Grothe kehrt nach Holland zurüd. Der Großfanzler v. 
Goldbeck erklärt fich bereit, die bei der Anleihe ausbenungene 
Fönigliche Genehmigung durch feine Unterfchrift zu ergänzen 


Die zum Kaifer Napoleon gefandten Deputirten des Comité 


kehren unverrichteter Sache zurück ........... .... ..... 
Zur ſofortigen Abführung eines Theils der Kriegskontribuzion 
mäüffen 200,000 Thlr. vom Bankierhauſe Schickler am 5. April 
1307 aufgenommen und abgeliefert werden ........... . 
Drei Berwaltungsberichte des Comité an feine Kommittenten 
An Stelle des Grothe feht der Geh. Legazionsrath Küfter das 
Anleihegefchäft in Holland fort ...................... 
Der Landſchaftsdirektor Großkanzler v. Goldbeck beruft, auf 
Anſuchen bes Comité, den großen Ausſchuß ber kurmaͤrki⸗ 
ſchen Stände .......................... 
Die Mitglieder deſſelben verſammeln ſich am 3. Juli in Berlin 
Sie fprehen dem Comité ihren Dank für deſſen Geſchaͤftsver⸗ 
waltung aus, und bewilligen 1 Million Thaler in Obliga- 
zionen für die framöflfche Kriegskaſſe .................. 
Sie vereinigen fi am 18. u. 19. Juli mit der Kammer we⸗ 
gen einer Zwangsanleihe von 1 Million Thaler, welche 
die Kammer als zweites Kriegskontribuzions⸗ßAus⸗ 
f&reiben ſodann im Juli und Auguft erläßt ..... none 
Sie wählen die Mitglieder des erſten Comité zu Mitgliedern 
des zweiten Gomite, und verfehen foldde mit Inftrufzion.. 
Sie ordnen die Schülbforberung bes Bankiers Schiefer über 
200,000 Thle., und fielen 100,000 Thlr. zur Dispoftion 
des Comitée................ ............. ..... 
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die dortigen Berhanblungen wegen Kentsahfeung einer 


Daru verlangt Anfangs Auguft 1807 4 Nilionen Franks 
Kriegskontribuzion von der Kurmark zwiſchen Elbe und 
Dber, welche unter Genehmigung der J. F. V.⸗Kommiſ⸗ 
ſion die Bankierhaͤuſer Schickler, Benele und Moſesé Levy 
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Bahlung der Binfen von den Anleihen auf Interimöfcheine 
bis zum 1. November ISOT .norooo-oonnunnnnnennne ne 


Daru verlangt im Dftober 1807 abermals 9 Millionen Franis, 
die wie bie vorbemerkten 4 Mil. Franks befhafft werben 
Ginige Heine Anleihen. .........- .............. ...... 
Beſtinmungen wegen Ausſchreibung einer Binsfleuer von 
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Der Minifter v. Stein giebt dem Berlangen Dar’ 8 nad; 
desfallfige Verhandlungen mit beiden Gomitls und den 
35 Grundbeſitzern; ber Letzteren Entlaſſung ............ 
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Negulirung des Kriegsfchuldenwefens der Kurmarf. Zus 
femmentritt eines Landtags zu biefem Bweck im Sahre 
1818, unter Zeitung bes O. P. v. Heydebreck ..... ... 
Ueberſicht des derzeitigen Zuſtandes der Provinzial⸗Verwal⸗ 
tungskaſſe. Die Stände wuͤnſchen, daß der Staat das 
Provinzial⸗Schuldenweſen übernimmt, oder ihnen 13 Mils 
lionen Thaler Beihülfe giebt ....................... 
Der Landtagslommiffarius fließt den Landtag am 7. Auguſt 
1818, und befürwortet ber Provinz 8,395,015 Thlr. zu 
zahlen .......... ..... ....... ....... .......... 
Der Koͤnig übernimmt, nach eingeholtem Gutachten des 
Staatsraths, die 16,665,878 Thlr. betragenden Provin⸗ 
zialſchulden bis auf 6 Millionen Thaler, welche der Pro⸗ 
vinz verbleiben ſollen.............................. 
Der O. P. v. Heydebreck übergiebt die Berwaltung ber kur⸗ 
maͤrfiſchen Provinzialſchulden ber Hauptverwaltung ber 
Staatsſchulden, und eröffnet am 21. April 1822 den zu⸗ 
fammen berufenen Landtag der Kurmark zwifchen Elbe 
und Ober zur Erflärung über die königlichen Propofizionen 
hinfihts des Schuldenwefens ...... ... ... ........... 
Annahme ber koͤniglichen Propoſizionen durch die Stände-Wahl 
zweier Deputirten zur Wahrnehmung ber Rechte der Pros 
vinz bei der Hauptverwaltung ber Staatsfchulden. Schluß 
des Landtages am 1. Juni 1822..................... 
Berhandlungen über verſchiedene von ben Ständen ausge 
fprochene Wünfche, fo wie über Bertheilung ber von ber 
Provinz aufzubringenden Gelder. Aufführung bes ges 
fanmten Grundvermögens in ber Kurmark, fo wie ber 
darauf eingetragenen Schulden ...................... 
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Endbeſchlüſſe des Könige hierauf. Bekanntmachung vom 31. 
Auguſt 1822 wegen Aufbringung der Gelber zur Berzin- 
fung unb Tilgung der ſchuldigen 6,000,000 Thlr. ...... 

Die Altmark vom Tilfiter Frieden an bis zum 
Sabre 1843, S. 214 - 235. 

Trennung ber Altmark von der Kurmark durch den Tilſiter 
Frieden. Brote der altmärfifchen Deputirten gegen bie 
Höhe des Antheild der Altmark au die Kriegskontribuzion 
der Kurmark ..... Gerunnannunno nn anne nenn nenn ne. 

Die Altmark wird duch Dekret vom 18. Kuguf 1807 zum 
Königreich Weſtphalen geſchlagen, welches alle Provinzial 
ſchulden ber einzelnen Theile für Staatefhulden erklärt. 

Niederfebung einer Kommiſſion in Stendal zu Anfang des 
Jahres 1808 für das Schuldenweſen der Altmart...... 

Die Altmark! macht eine Anleihe in Banlobligazionen zur 
theilweifen Bezahlung der franzoͤſiſchen Kriegekontribuzion 

Sie wird zur Weſtphaͤliſchen Swangsanleihe herangezogen 
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Niederſetzung einer gemiſchten Kommiſſion in Magbeburg 


zur Ausgleihung ber Altmark mit der übrigen Kurmark 

Zuziehung altmärkifches Deputirte zum Furmärlifchen Land⸗ 
tag von 1818... .ocereuunensnunuenenennennnen nenne 

Der König übernimmt durch die Kabinetsorbre vom 17. Des 
zember 1821 alle Yorberungen der Kurmark an die Altmark 

Deögleichen durch die Kabineisorbre vom 17. Februar 1823 
die wegen der Forderungen ber Altmark au das Koͤnig⸗ 
reich Weſtphalen Fontrabirten neuen Schulden ......... 

Endlich im Jahre 1843 alle Forderungen Ginzelner au bie 
Altmark, bergeftalt, daß biefe vom Jahr 1844 ab Feine 
Schulden mehr hat ....zcresenoneennenernnnnnenene 

Abtheilung B. Kriegéſteuer ber Stadt Ber⸗ 
lin. S. 236—310. 

Die Stadt Berlin ſoll von ben ihr auferlegten 10 Millionen 
Franks im November 1806 1,200,000 Frks. zahlen. Aufs 
forberung ber Stabt zu freiwilligen Anleihen..... 

Es werden nad Efeve's Beftimmung 58 der wohlhabendſten 
Berfonen ausgewählt, welche die geforderte Summe von 
10 Mill. Franks unter fich vertheilenund aufbringen follen 

Beſchluß des Comité abminiftratif für die von ber Stadt zu 
fontrahirenden Schulden, Stabtobligazionen zu 5 Prozent 
auszufertigen „-.-.ercenensnnsunnunnnensennnnnnnne 

Audienz von 5 Mitgliedern des Comité beim Kaifer Napo⸗ 
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leon, um denſelben um Erleichterung der Stadt, namentlich 
hinſichts Abführung der Kontribuzion zu bitten. Abſchlag⸗ 
liche Antwort bes Kaiſers......................... 
Ausfchreibung für den Monat Deember 1806 einer Haus» 
und Miethsſteuer.............................. 
Nah Bignon’s Verlangen vom 20. Dezember. werben ftatt 
ber 58 dreihundert der wohlhabendſten Berfonen gewählt, 
unter welche eine Million Franke ober 319,000 Thir. zur 
fofortigen Aufbringung vertheilt werben ......nuu0.. 0.» 
Nach einem Arreid des Eſteve vom 25. März 1807 follen 
1 Million Thaler durch eine Korporazgionss, Handels 
ſtando⸗, Bigenthämer- und Miethe⸗Steuer auf 
gebracht werben, wovon bis zum Tilfiter Frieden , einfam 
Ausichreibung einer Hauss und Mietbsfteuer für Juni 
und Juli 1807 .......... Perenesreenennunnene ..... 
Erhebung einer Gelbausgleihungse-Summe von ben 
zur Raturals@inquartirung weniger berangezogenen Gin- 
wohnern, behufs Inflandfegung und Unterhaltung ber 
Kafernen ...... Donensenoenneennununenunnenn nennen 
Neberficht der von ber Stabi Berlin vom Ginmarfch ber Fran⸗ 
zofen bis zum Tilfiter Srieden verwandten Beldfummen .. 
Auf die Eingaben des Magiftrats und des Comité abminis 
firatif, fo wie ber Stabt Berlin an den König, erfolgen 
danfende Antworten befielben vom 8. und 14. Aug. 1807 
Bertrag des Comité abminiftratif mit 6 Berliner Bankiers 
vom 7. bi6 10. Auguf 1807, wonad) diefe 2,209,246 Frks. 
in ſechs Wechſeln auf Paris zur franzöfifchen Kriegskaſſe 
zahlen, und darüber eine mit 5 Prozent zu verzinfende 
Schuldverſchreibung vom 27. Auguft 1807, fo wie 3 Bros 
zent Provifion erhalten ...... Genen unesnunennnnenne 
Ausfhreibung einer Vermögens-Steuer am 15. Okto⸗ 
bee I0T ooonoresnnenunonennn nun nennen nn nen nn 
Biermonatlicde Erhebung ber Hauseigenthbümer- und 
Miether-Steuer für Auguſt, September, November 


und Dezember } 1221 7 ER .... 
Ausfchreibung einer monatlichen Abgabe von Dienfboten 17 
am 13. Dezember } = 1 7 ............. 


Bei A Bankiers in Hamburg wird unterm 13. Gebrnar 1808 
eine Anleihe von 1,200,000 Marf Banko für die Stadt 
Berlin, und zwar durch 6 dortige Bankiers unter Rüͤck⸗ 
verbürgung von 48 Kaufleuten und Bankiers gemadht .. 
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Deögleichen zu Anfang des Jahres 1808 ein Anleihen von 
214,000 Thlen. bei ber neuen Lombard⸗Anſtalt in Berlin 
Ausfchreibungen ber Hauseigner⸗ und Miether- Steuer 
“ für 12 Monate bes Jahres 1808 und bie drei erſten Do 
nate 1800 .................... a .......... 
Gröffnung zweier Anleihen beim Banlier Cop in Berlin 
zu 20,000 und 30,000 Thlen. im November 1808 ..... 
Desgleichen zweier freiwilliger, jede zu 200,000 Thle. durch 
das Bantierhaus Schiller im November und Dez. 1808 
Umfang der zu Ende des Jahres 1808 ausgegebenen Stadi⸗ 
obligazionen........... .... ...... 
Ausgaben und Cinnahmen ber Berliner Stabtaffe vom Df- 
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tober 1806 bis Ende Dezember 1800............... 2064--200 


Beirag der Stabifchulden zu Gude des Jahres 1908 ..... 
Ncberficht von Dem, was bie Stadt Berlin und ihre Eins 
wohner bie zu Ende des Jahres 1808 geleiftet Haben... 
Fernere Ausfchreiben zur Dedung älterer Ausgaben unb lau⸗ 
fender Bedürfniſſe waren: eine einmonatlidhe Lager⸗ 
Reuter vom 77. Febr. 1809 und eine monatliche Steuer 
von Sandwerkögefellen, gemeinen Fabrik⸗auch 
ManufaltursArbeitern vom 1. April 1800 an .. 
Die Anträge auf Erhöhung ber Afzife zur Dedung der 
Stadtſchulden werben vom Könige ebaeieöut. Intereffante 
desfallfige Ausmittelungen........................ 
Die vom König angeorbneten Berfanblungen über bie Art 
ber Dedung der Stadtſchulden führen zu feinem Refultat, 
da die ſtaͤdtiſchen Behoͤrden ſich gegen Binfährung einer 
Ginfommenfteuer erklären...... ............ ..... 
Der König bewilligt unterm 13. Mai 1809 ber Stadt Berlin 
aus der Alziſekaſſe auf 6 Monate monatlich 6000 Thlr.. 
Aufforderung zu einer freiwilligen Anleihe zu 6 Bros 
zent Binfen....... Gereuneesonnersene nenne nen. 
Das Bwangsanleihen von 500,000 Zhlen. auf bie 
wohlhabenden Einwohner Berlins zur Dedung 
der 6 Berliner Bankiers wegen der Hamburger Anleihe 
(S.260) wird vom König genehmigt (S. 20). Schwie- 
tigkeit bei der Ginziehbung berfelben. Die erefutivifche 
Einziehung wird vom Staatelanzler verworfen und bie 
Banliers von ihm beruhigt......................... 
Er erwirft vom König, daß für Berlin die dortige Alziſe⸗ 
Behörde eine Uebertrags⸗Akziſe von 3 Sgr. für 
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den Thaler mehrerer KRonfumzionsgefälle vom 


1. Juni 1811 erhebt. ...0c0c0ccnonnnnnnonnn nennen 
Mehrere inbirefte Abgaben auf Berzehrungsges 


genftände werben durch bie Kabinetsorbre vom 31. Mai 
1813 zu Gunſten der Stabtfafle eingeführt und von ber 
AkziferBehörbe erhoben „..uunounorcnonennenunnnnnn. 
Nach Aufhebung der General Iumediat-Regulirunge - Roms 
mifflon am 31. Dez. 1814 reffortirt das Stabtfchuldenwefen 
zuerfi von der Regierung zu Potsdam, und ging von 
dieſer im Jahre 1816 auf die neu errichtete Meglerung 
in Berlin über. .... ... Lonsenes Puoutnnoeennnnnnecn 
Ertrag der Konſumzions⸗Alziſe vom 1. Apr. 1813 bis Ende 1816 
Nach Aufhebung ber Berliner Regierung im Sabre 1822 
übernimmt das Minifterium bes Innern die unmittelbare 
Leitung ber Berliner Stadt» Angelegenheiten, bis folde 
1827/28 wieder -auf die Regierung zu Potsdam übergeht 
Die Zinfen der Stabifchulden werben im Jahre 1828/29 
von 5 auf 4 Prozent herabgefeßt, auch wird der Stadt⸗ 
ſchulden⸗Tilgungsplan feftgeftellt und vom König am 24. 


Suni 1829 genehmigt ..... Denen entrnueenseneennnee 
Die Zinfen der Stadtſchulden werben im Jahre 1842 von 
4 auf 37% Prozent herabgefeßt -........- ............ 


Der König beſtaͤtigt die Vereinigung ber Miniſterien bes 
Innern und ber Finanzen mit ben ſtädtiſchen Berliner 
Behörden über bie gegenfeitigen Zorberungen bes Staats 
und ber Stabi, burch die Kabinetsorbre vom 31. Dezem- 
ber 1838... .eor.ceuuenonenonnenonnne Denesenonnune 


Schöter Abfchnitt. 


Fortfegung bes zweiten Abfchnitts, Zuftand und innere 
Verwaltung ber Kurmark nach dem Tilfiter Frieden 
bis zum Dezember 18085 Leiftungen der Provinz 
in biefem Zeitraum und Zufammenftellung berfelben 
mit benen in ber frühern Periode, feit dem Okto⸗ 
ber 1806. S. 311-652. | 


Erfte Abtheilung. Zuſtand der Kurmark zwiſchen 
Elbe und Oder, insbefondbere Größe, Bolfsmenge, 
Dberbehörben, die von den Branzofen und bie 
vom Könige eingefebt worden S.311—324. 

Größe der verbliebenen Kurmark..... ..... .......... 
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Getaͤuſchte Hoffnungen der Einwohner der Kurmarf und ihrer 
Behörden nach bem Tilfter Frieden .............. 
Das Sinilperfonale der franzöfifchen Behörben..... nor 
Das Rilitsitperfonale ........ ....... .......... ...... 


Die vom König in der Kurmark ernannten Dberbehörden.. 

Siellung und Benehmen der franzoͤſiſchen Behörben gegen Letz⸗ 
tere und gegen bie frühern fönigl. Beamten in ber Kurmarf 

Zweite Abtheilung. Berwaltung der preußifchen 
Behördeninder Kurmark, Einwirkung der fran- 
zöfifhen Machthaber auf die Behörben und Ein» 
wohner der Provinz. Sonſtige hierauf bezüg- 
lide Sreigniffe. ©. 325329. 

I. Juſtiz⸗, Geiſtliche- und Schulgegenftände. 
©. 325. 
IL Binanzangelegenheiten. ©. 325366, 

Die franzöfiihen Behörben behalten nach dem Tilfiter Frie⸗ 
den die Aufficht und vie Dispoflzion über alle königlichen 
Kaflen in der Kurmark, machen auch fpäter befanunt, daß, 
ba die Kriegöfontribuzion am 1. Oltober 1807 nicht bes 
zahlt worden, fle bis zur weitern Beſtimmung bes Kaiſers 
alle königlichen Revenüen zu ihrer Generalkriegskaſſe ein» 
zuziehen befohlen hätten................ ......... . 

Nachweiſung der aus den Eöniglichen Kaſſen in der Kurmark 
vom Dftober 1806 bis zum 8. September 1808 von ben 


franzöfifchen Behörden eingegogenen Summen... .......- 
Befonderes Benehmen einiger Iurmärlifchen Behörden, um 
dem Könige einzelne Revenüen zu erhalten ....... ... 


Beftreben der franzöfiihen Behörden, vom Grund» und Bes 
trieb8- Kapital des königlichen Cigenthums in der Kurmarf, 
fo viel als möglich zu ihren Kaflen einzuziehen ........ 

Bezeichnung, wie dies theilweife, hinfichtlih der Bergwerks⸗, 
Salz» und Porzellanfabril-Berwaltungsgegenflände geglürt. 

Hinfihtlich der Domainen erreichen fie bei dem fehlen und. 
umſichtigen Benehmen des P. v. Gerlach nidis ....... 

Benutzung der Forſten durch außerordentliche Holzhiebe, bes 
fonders zur Juſtandſetzung ber franzöflfchen Artillerie, 
Gigennübiged Benehmen der Franzoſen hierbei, und das 
beim Transport diefer Hölzer ſtatigefundene Berfahren.. 

Berfahren der Zranzofen mit der Baus, Brenn» und Nutz⸗ 


holz⸗ Berwaltung ........ + SDeresnerennansenunn euere 
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Benutzung der Zahlen⸗ und Klaſſen⸗Lotterie für die fran⸗ 
zoöͤſiſchen Kaflen .......... .......... .............. 

Benutzung der Berliner Rünzandalten . ..... .......... 

Anordnungen ber franzoͤſiſchen und preußiſchen Behoͤrden in 
Berlin wegen Herunterſetzung der preußiſchen Münze... 

Kurstabelle des preußiſchen Kurants gegen Gold und Münze 
in den Monaten vom Oltober 1800 bis Ende Dez. 1808 

Beftimmungen Daru’s über ben feſten Kurs der preußifchen 
und anderer Münzforten gegen frangöfliihe ---uur..... 

Anorbnungen gegen Verbreitung von falſchen Münzen und 
gegen falſche Münger -.-...-nunocnennenennnrnunnen 

Benehmen der franzoͤſiſchen Behörben binfihtlih der An⸗ 
nahme und Berausgabung der Treforfgeine .......... 

Monatliher Kurs der Treforfcheine in Berlin vom Auguſt 
1807 bis Ende Dezember 1808 ...... ............... 

Monatlicher Stand der Obligazionen der Bank, der See⸗ 
handlung, der kurmärkiſchen Landſchaft, des Comité der 
Staͤnde der Kurmark und der Stadt Berlin, ſo wie der 
Kurs und Neumarkiſchen Pfandbriefe vom Oktober 1807 
bis Ende Dezember 1808 ............... .......... 

Ungefähre Ueberſicht Deſſen, was vom 8. September 1808 
bis Ende Dezember 1808 an Revenüen aus der Kurmarf 
zue Dispofizion des Königs kam ........ ......... 

IH. Bolizeilihe Angelegenheiten. S. 366448. 
1. Sicherheits» und Orbnungs-Polizei. ©. 
366—389, 

Erbrechung von Briefen und Unterfchlagung von Geldern 
durch die von den franzöflihen Behörden den Poftverwal- 
tungen ala Auffihtsperfonen beigegebenen Beamten. Daru 
erbricht im November 1808 einen von Königsberg an ben 
Fürft Wittgenflein nach Hamburg gerichteten Brief. Gr 
und Davouft glauben aus felbigen zu entnehmen, daß ber 
Fürſt Iheilnehmer an einer Verſchwörung zur Bergiftung 
des Kaiſers Napoleon ſei. Davouſt veranlaßt die Be 
ſchlagnahme der Papiere des Bürften, woburd Beide fich 
bfoßftellen, da die Unterfuchung nichts ergiebt.......... 

Beftrafung einiger den franzoͤſtſchen Behörden mißliebiger 
Berfonen, wie ber Direktor Ifland, der Hoffisfal Benefe ıc. 

Bignon erläßt am 25. Mai 1308 ein Benfur»Reglemeni. 
Berfahren der oberfien franzöfifchen Behörben gegen meh⸗ 
tere Schriftfteller, wie Profeffor Heinfius, Auguft Kuhn, 
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Geh. Nath Schmalz. Davouſt's Aeußerung über die Schrift 
von Schmalz: „Adreſſe an Die Preußen vom 25. November 
1808”. Des Könige Aeußerung über bie von Davouſt 


den Schmalz ertheilte Lefzion .. Dareetennenennnn 
Davouſt's Aeußerungen gegen mehrere Berfonen in Berlin, 
die er für Feinde der. Branzofen erachtet --....... .... 


Davouſt's Mittheilungen an den Min. v. Voß, ſowohl uͤber 
die ihm nicht genehme Ernennung ber O. P. Sad und 
v. Maſſow, als insbefondere auch über den Direftor Iflaud 

Davouſt's Anfihten wegen ber geheimen Berbinbungen, bie 
den Umſturz des prenßifchen Staats herbeiführen würden 

Davouſt's einfeitiges Benehmen in deu, Abſchiedo⸗Audienz, 
die er den Staats» und Kommunals Behörden in Berlin 
am 2. Dez. 1808 giebt, fo wie bie kraftvolle Erwiederung, 
welche ihm hierauf vom P. v. Gerlach wird .......... 

Des Predigers Hachelorn Benehmen als franzöflfcher Benfor 

Die Beauffihtigung der preußischen Offiziere durch die frans 
zöſiſchen Militairbehörben, befondere das vom Bublifo 
nicht für gerecht erachtete Benehmen Victor's gegen zwei 
preußifhe gefangene Dffiziere. Der König fendet ben 
Oberſt v. Kleiſt nach Berlin zur Beauffichtigung Letzterer 

Die von den Franzofen gehaltenen Kriegegerichte ........ 

Die von den Franzoſen zur Aufrehthaltung ber Ordnung 
und ber Gefehe gegebenen Befonderen Befehle ......... 

Nachweiſung der Koften, welche die Land» Gendarmerie in 
der Kurmark zwiſchen Elbe und Oder, einfchließlich Ber⸗ 


Uin, geloflet ............. Seanetnseseunnnnnennnene 
2. Bolizei der nothwendigſten Lebensmittel. 
S. 390-403. 


Bemerkungen über bie in Berlin im Frühjahr 1808 einges 
tretene Brotnoth, welche zu Bolfstumulten Veranlaffung 
giebt, die von den Franzoſen unterbrüdt werben. ...... 

Die franzöfifchen Behoͤrden entfernen den Bolizeipräftdenten 
Büſching und ſtellen den frauzöflichen Auditeur Teulon an 

die Spike der Berliner Stabipolizei ................. 

Brottaren. Entſchaͤdigung ber Bäder für ihre Berlufte buch 
eine auf die wohlhabendfien Einwohner ber Stabt gelegte 
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preußifchen Provinzen vorhandenen Branzofen über bie 
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und von ben Einwohnern verpflegt waren ............ 
Nachweifung ber Quellen, woraus bie im Vorgehenden aufs 
geführten Bewegungen ber franzöfifchen Truppen entnom- 
MEN worden .o. oo een nennen een nennen nn une 
Meberficht dee vom Dftober 1806 bis Anfangs Dezember 
1808 in der Rurmarf, einfchließlich Berlin, wahrſcheinlich 
verpflegten feindliden Berfonen -....--.rnennernunnne 
B. Berpflegungs-Angelegenheiten in der Kur 
marf vom Tilfiter Frieden bis Dez. 1808. S. 5335 608. 
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theil® in die Hände kurmaͤrkiſcher Behörben übergeben .. 
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Einleitung. 


Bei der Ankunft des Kaifers Napoleon am 27. Dftober 1806 
in Berlin ftellte der Minifter v. Angern fich ihm ald Den vor, 
welchen der König ernannt habe, um während der Beſitz⸗ 
nahme der Stadt Berlin die Behörden derfelben zu unter: 
fügen und für die Verpflegung der Stadt felbft hülfreiche 
Hand zu leiſten. Schon vor diefer Zufammenkunft hatte 
derfelbe dem Generalintendanten des franzöfifhen Heeres 
Daru, bei deflen Ankunft in Berlin am 26. Oftober, den 
ihm deshalb aus Küftrin erfheilten Töniglichen Kabinetsbefehl 
vom 22. Dftober **) zu feiner Legitimazion vorgelegt. Sei⸗ 
tens Des Kaifers und der franzöfifchen Behörden wurde der: 
jelbe zwar in den nächft darauf folgenden Zagen ganz un- 
berüdfichtigt gelaffen, am 1. November jedoch von Daru be- 
nachrichtigt, der Kaifer habe am 15. Oktober beftimmt: 


*) Diefer Abſchnitt enthält nicht allein die Entfiehung ber Kriegs: 
ſchulden für die Kurmarf und Berlin, fondern auch bie Abwidelung des 
Kriegsfchuldenweiens derfelben, und die Bildung, fowie das Benehmen 
der dabei betheiligten Behörden. | 

*) ſ. S. 549 des vorangegangenen Werks: Die Kurmark Branden- 
burg vor Dftober 1806. 
I. 1 





2 Fünfter Abfchnitt. Ginfeitung. 


„Daß von den eroberten preußischen Provinzen eine Kriege: 
kontribuzion von 100,000,000 Franken aufgebracht werden 
folle, wozu die Stadt Berlin 10,000,000 Franken beizu- 
tragen babe,‘ 
und ihn beauftragt, diefe Summe auf die betreffenden Theile 
der eroberten Provinzen zu vertheilen. 

Anfangs wollte derfelbe fich hierzu nicht verftehen, jedoch 
unterzog er fich Ipäter diefer Arbeit, nach zuvor genommener 
Beſprechung mit den in Berlin zurüdgebliebenen Miniftern 
und indbefondere, wegen der von Berlin zu leiftenden Kon- 
tribuzion, nach einer mit dem Magiftrat der Stadt, mehre: 
ren Fabrikanten und dem Vorftande der Kaufmannfchaft ge 
haltenen Rückſprache. Weil jedoch der Generalintendant 
Daru ihm feinen fchriftlichen desfallfigen Befehl des Kaifers 
vorgelegt hatte, fo bat er in einem Memoire vom 5. No- 
vember 1806, folchen noch zu beichaffen, und zeigte demſel⸗ 
ben an, daß die Stadt Berlin durch ihn die Bitte vorlege, 
fie mit der Kriegskontribuzionsforderung ganz zu verfchonen, 
da die Stadt, wie auch er der Anficht fei, Durch Einquartirung 
und fortwährend auferlegte Lieferungen an Naturalien und 
Fabrikaten Schon fehr erfchöpft wäre. Diefem Memoire legte 
er zugleich eine Vertheilung der verlangten Kriegskontribu- 
zion auf alle Provinzen des preußifchen Staats bis zum lin- 
ten Ufer der Dder, jedoch mit Ausnahme der den Provinzen 
Pommern, Neumark und Schlefien gehörigen Theile, vor, da 
er diefe Ießteren nicht als eroberte Provinzen anfah. Die 
nach Abzug der 10,000,000 Franks, welche die Stadt Ber- 
lin aufbringen follte, verbleibenden 90,000,000 Franks hatte 
er nad) Maaßgabe der wirklichen ordinairen Kontribuzions⸗ 
überfchüfje, welche von den einzelnen Kriegskaſſen der Kam: 
mern links der Dder zur Generalkriegskaſſe im Jahre 1804/5 
abgeliefert waren, vertheilt, und hierbei bemerkt, Daß die ver- 
langte Kriegöfteuer funfzehn Mal fo viel befrüge, ald durch 
die ordinaire Kontribuzion in einem Jahre aufgebracht fei. 

Bis zum 9. November erfolgte hierauf Feine Antwort, 
jedoch machte der Intendant der Mittelmart Bignon dem 
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Magiftrat in Berlin in diefer Zeit ſchon befannt, daß bie 
Stadt 10 Millionen Franken an Kriegstontribuzion aufzu- 
bringen, folche fchleunigft zu vertheilen, einzuziehen und ab» 
zuliefern babe. Am 9. November erhielt der Minifter v. An- 
gern von dem Generaladminiftrator der Finanzen in den mit 
franzöfifhen Zruppen und Behörden bejeßten Provinzen, 
Efteve, die Benachrichtigung, daß nach der Beflimmung bes 
Kaiferd die Kriegstontribuzion ber 100 Millionen Franken 
von den Provinzen Magdeburg, Kurmark, Neumark und 
Pommern allein getragen werden folle, indem alle übrige 
links der Elbe belegene preußische Provinzen fchon befonders 
befteuert werben würden. Auf die Aeußerung des v. Angern, 
die nach Abzug der von Berlin verlangten 10 Mill. Franken 
verbleibenden 90 Mil. Franken wären für dieſe vier Pro- 
vinzen fo bedeutend, daß es in der Unmöglichkeit Liege, folche 
zu befchaffen, erhielt er die Antwort: 

„Que ce que cela fait, elle surpassera trente fois la con- 

tribution fonciere, et cela prouvera encore plus elairement 

Y’impossibilite de la payer. Laissez moi faire et faites la 

repartition.‘ 

Mit Zuziehung bes Kurmaͤrkiſchen Kammerpräfidenten 

v. Gerlad und einiger von ihm requirirten Räthe der Ober: 
rechnungskammer, unterzog der Minifter v. Angern fich hier⸗ 
auf diefer Arbeit. Das Refultat hiervon ergab, daß nach 
Verhältniß der orbinairen Kriegskontribuzion zu den IO MIN. 
Franken aufzubringen fein würden: 


Betrag ber ordinaie Betr. d. aufzubrin« 
ren Kontribuzion. genden Kriegskon⸗ 


1. Bom Herzogthbum Magde⸗ tribugion. 
burg, und zwar: 
a. vom eigentlichen Herzog: 


thum von ...... 231,228 Thlr. 23,094,855 Fre. 
b. von d. Grafſchaft Mans: 
feld von .......» 48.118 - 4,805,985 - 


e. von ber Stadt Halle von 1,278 - 127,645 » 
zufammen von 280,624 Thlr. 28,028,485 Frk. 
1* 


4 Fünfter Abſchnitt. Einleitung. 


Ordinaire Aufzubringende 
Kontribuzion. Kriegskontribuzion. 


Transport 280,624 Thlr. 28,028,485 Frk 


2. von der Neumark von 87,239 = 8,713,357 . 
3. von Pommern von 228,521 = 22,824, 483 « 

“ 4. von der Kurmark aus- 
Schließlich Berlin von 304,705 - 30,433,675 » 


zufammen von 901,089 Thlr. 90,000,000 Frk. 


Der Eſteve legte Diefe Vertheilung jedoch bei feinen 
Forderungen nicht zu Grunde und beflimmte, ohne anzu- 
führen, weshalb er hiervon abgewichen, daB gegen die bier- 
nach audgemittelten Summen 

1. die drei Magdeburgifchen Diftrikte refp. 274,671 Franke, 


N o 


und 1,529 e 

zuſammen 333,252 Franks, 
2. die Neumark . .. .. 1,596, 326 ⸗ 
3. die Kurmarkf.. 2 2 2. 363 ‚977 ⸗ 


ſind 2,293,555 Franks 
mehr aufzubringen hätten, wohingegen er die Kontribuzion 
von Pommern um dieſe Summe verringert hatte. 
Hiernach wurde der ganze Beitrag der Kurmark von 
ihm auf 40,797,652 Franks feſtgeſetzt, und zwar ſollten bier- 
von aufbringen: 


A. Die Kurmark ohne Berlin . . 30,797,652 Franks 
B. Die Stadt Berlin. . . . . 10,000,000 = 
Außerdem die Neumark . . 10,309,683 
Das Herzogthfum Magdeburg ne 

Saalfris . . . .. 28,361,737 — 
Das Herzogthum Pommern ... 20530,928 - 


Sind die verlangten 100,000,000 Franks. 
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Abtheilung A. 


Kriegsſteuer der Kurmark ausſchließlich Berlin, aber ein» 
ſchließlich der Altmark. 


Der franzöfifche Finanzminifter Efteve hatte ohne An⸗ 
führung von Gründen die für diefen Theil der Provinz be: 
ftimmte Kontribuzion auf die A Intendanturdiftrifte der Kur: 
marf in der Art vertheilt, daB davon 

1. die Mittelmart 13,281,904 Franke, 

2. die Udermart 4,626,016 - 

3. die Priegnig 3,679,849 - 

4. die Altmark 9,209,883 

find 30,797,652 Franks 

aufbringen follten. Die Intendanten diefer vier Diftrikte, 
Bignon, Pietchambell, Gaspard und Chivailld, wurden bier- 
nach von ihm mit Anweifung zur weitern Vertheilung und 
baldigften Einziehung der befreffenden Summen verfehen. 
Die drei Letzteren richteten fogleich ihre Anforderungen zur 
Untervertheilung in ihren Diftriften auf Städte und plaftes 
Land, an die Kreiödirefzionen der Udermark und Priegnitz 
und an die vier Landräthe der Altmark; der Erftere hingegen 
wandte fich in gleicher Art für die Mittelmark an die Kur: 
märfifhe Kammer. Bon den vier Intendanten erhielten bie 
vorbemerften Kreisbehörden , fowie Die Kurmärkifche Kammer 
zugleich die Anweifung, die fpeziell gefertigten Vertheilungen 
ihnen nicht allein fchleunigfl einzureichen, fondern auch dar⸗ 
nach mit der Einziehung der Kriegskontribuzion fogleich vor⸗ 
zuſchreiten und alle desfalfigen Summen an den General- 
erheber Labouillerie in Berlin abzulicfern. 
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Die vorbemerkten Behörden in der Udermark, Priegnit 
und Altmark geriethen hierdurch in die größte Verlegenheit, 
da die in diefen Diftriften belegenen Städte nicht unter ih- 
nen ftanden, ihnen felbft auch die inneren Verhältniffe und 
die Vermögenslage der ftädtijchen Einwohner unbelannt wa- 
ren. Dieferhalb und da fie nach ihrer Stellung fich für ganz 
unbefugt erachteten, die verlangten Vertheilungen vorzunch- 
men, wandten fie ſich fogleich an die Kurmärkifche Kammer 
und baten um Rath und weitere Beftimmung, zeigten dies 
auch den betreffenden drei Intendanten mit dem Erfuchen 
an, bis zum Eingang des nachgefuchten Befcheides dem an⸗ 
geordneten Verfahren Feine weitere Bolge zu geben. Diefe 
(eßteren, welche Feine Art von Einwirkung der Kammer auf 
die Kreid- und Lokalbehörden in ihren Diftrikten dulden woll- 
ten, und die nach ihrer Anficht ihnen vom Kaifer angewie- 
fene Wirkſamkeit durch diefe Schritte gefährdet erachteten, 
wurden dadurch fehr aufgebracht, verboten zum Theil jede 


.  deöfallfige weitere Rüdfprache mit der Kammer und Befol- 


gung deren Anweifungen, und drohten mit Entfernung und 
Arretirung der wiberftrebenden Behörden, auch Selbftanfer- 
tigung der Vertheilung nad) ihrem Dafürhalten, fowie mit 
fofortiger eretutiver Einziehung der durch fie vertheilten 
Summen. Direkte Verwendungen einiger diefer Kreisbehör- 
den, fowie der Kammer beim. Generalgouverneur Clarke und 
weil die franzöfifchen Behörden felbft einfehen mochten, daß 
auf dem eingefchlagenen Wege fie nicht ſchnell zur Erreichung 
ihres Zwecks kommen dürften, bewirften wohl, daß bis zu 
dem von der Rurmärkifchen Kammer berbeigeführten Belchluß 
in diefer Angelegenheit, die drei Intendanten ihre Drohungen 
nicht zur Ausführung brachten. 

Die Verfügung des Intendanten Bignon, wegen ber 
von der Mittelmark aufzubringenden Konfribuzion, ging am 
17. November Abends bei der Kurmärkifchen Kammer ein. 
Der Kammerpräfident v. Gerlach veranlaßte zur näheren 
deöfallfigen Berathung und Anordnung eine Konferenz am 
18. November Morgens, zu welcher er aus dem Kollegio 
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den Kammerdirektor Grothe, den Geh. Kriegsrath Meinhardt 
und den Kriegsrath v. Winterfeld, ferner die in Berlin an- 
weienden Landräthe der Kreife Niederbarnim und Xeltomw, 
v. Pannewig und v. Haaf, fowie Die zur Unterſtützungs⸗ 
behörde diefer beiden Kreislandräthe fich felbft erbotenen Kam⸗ 
merherren v. WBülfnig und Lotteriedirektor Grothe einberufen 
hatte. In diefer Verfammlung wurde befchloffen, daß 

1. fogleid 500,000 Thlr. Pr. Kourant von der Kammer 
ald außerordentliche Kontribuzion auf die Mittelmark ausge- 
ſchrieben werden follten. Als Maaßſtab zur Wertheilung die- 
fee Summe beflimmte man, vorbehaltlich einer fpätern Aus⸗ 
gleihung, Nachflehendes: 

Um zuoörderft dad Beitragsverhältniß der Immediat⸗ 
ftädte zu dem Fontribuablen Stande, einfchließlich der Me- 
diatftädte, feftzuftellen, ermittelte man die Beträge der Akziſe 
der Mediatflädte aus dem Jahre 1788/89 und ftellte dieſe 
mit den Beträgen der aus den Akzifefaflen der Kreiskaſſen 
damals vergüfeten Konfribuzion für die Mediatflädte in Ver⸗ 
gleich. Nach dem biernach ausgemittelten Verhältniß, wie 
die von den Mediatflädten zu zahlende Alzife gegen Die Kon- 
tribugion fich verhielt, wurde die Alzife der Immediatftädte 
(mit Ausihluß von Berlin) gleichfalls auf Kontribuzion res 
Duzirt, woraus ſich ergab, daß die Immediatſtädte in der 
Mittelmart, wenn fie mit dem platten Zande nach gleichen 
Srundfägen befteuert würden, 81,790 Zhlr. 10 Sgr. 11Pf., 
das platte Land aber 158,427 Zhlr. I Sgr. 2 Pf. zu entrich⸗ 
ten gehabt haben würden. . Zu den 500,000 Thlrn. wurden 
daher nach dieſem Anfag | 


die Immediatflädte mit ........ 170,300 Zhalern, 
der Fontribuable Stand aber mit Ein: 
ſchluß der Mediatftädte zu ..... 329,70 ⸗ 


zum Anfag gebracht. Da jedoch der Grundbefig habende 
fontribuziondfreie Stand auch mit angezogen werden follte, 
fo nahm man, ohne daß die Gründe hierfür angegeben find, 
an, Daß deflen Beitrag zu dem des Eontribuablen Grund- 
befiges fich wie 1:2 verhalte, und beſtimmte deflen Beitrag 
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darnach zu 109,900 Thlr., welcher verhältnißmäßig den Im- 
mediatftädten ſowie dem kontribuablen Stande, einfchlieglich 
der Mediatftädte, zu Gute gerechnet wurde. 

Hiernach ergab ſich, daß zu den 500,000 Thalern auf: 
zubringen hatten: 

a. Die Immediatflädte .......... 132,868 Thlr. 
b. Das platte Land und zwar der fon . 
tribuable Stand einfchließlich der Me⸗ 
diatſtädte........ 257,232 Thlr. 
c. Die nicht Kontribuablen 
des platten Landes... 109,900 Thlr. 
367,132 Ihlr. 
Sind 500,000 Thlr. 

Um das Beitragsverhältniß der einzelnen Kreife zu be- 
flimmen, wurden die ron dem ?ontribuziongfreien und Eon- 
tribuablen Stande aufzubringenden Summen zufammenge- 
worfen und ſolche auf die einzelnen Kreife nach der Ausfaat 
des Jahres 1797, wovon jedoch vorher die kontribuzionsfreie 
Ausfaat der Domainen abgezogen war, vertheilt. Den Kreis: 
ftänden in jedem Kreife wurde nach diefem Maaßftate die 
Untervertheilung zu bewirken überlaffen. Ob der hiernach auf 
Den Eontribuablen Stand fallende Theil gleichfall& nach der 
Ausfaat vom Jahre 1797 oder nad) der ordinairen Kontri- 
buzion aufzubringen fei, wurde zugleich dem Beichluß eines 
jeden Kreisverbandes anheimgegeben. 

Die Beitragsverhältniffe unter den Immediatftädten felbft 
gab die auf Kontribuzion redueirte Akzife. Die Subrepar- 
fizion in denfelben wurde der Vereinigung der Magifträte 
mit den Bürgervorſtänden überlaflen. 


2. War man ded Dafürbaltend, daß in der Altmark, 
Priegnig und Udermark mit Rüdficht auf die provinziellen 
Verhättniffe in felbigen, wie in der Mittelmark eine Kriegs- 
kontribuzionsſumme von 546,796 Thlrn. gleichfalls zu: ver⸗ 
theilen und einzuziehen ſei, und zwar: 
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Vom platten Lande Von den 
und den Mediat⸗ Immediat⸗ Zuſammen. 
ſtaͤdten. ſtaͤdten. 


1. in der Altmark 194,844 Thlr. 38,004 Thlr. 232,848 Thlr. 

2. inderPriegnig 104,093 = 15,964 - 120,057 » 

3. in d. Uckermark 181,823 » 12,068 - 193,891 - 
zufammen 480,760 Thlr. 66,036 Thlr. 546,796 Thlr. 

Hierzu der Beitrag 

d.Mittelmarf mit 367,132 »- 132,868 - 500,000 - 

wonach das von 

d. Kurmark aufzu⸗ 

bringende Quan⸗ 

tum betrug . . . 847,892 Thlr. 198,04 Thlr. 1,046,796Thlr. 

oder beinahe 4,000,000 Franks. 


3. Da man diefe Durch die Noth, worin man fi be 
fand, berbeigeführte Wertheiluug nur ald eine proviforifche 
betrachtete und fich überzeugt hielt, daß nach andern Grund- 
fügen eine Vertheilung zwijchen den Städten unter fi und 
mit Dem platten Lande, wo noch überdies fammtliche Per: 
fonen, die auch feinen Grundbefig haften, zur Mitleidenschaft 
anzuziehen fein würden, flattfinden müſſe, fo kam es zum 
Vorſchlag, die Mitglieder ded großen Ausfchufles der Pro⸗ 
vinz zu einer außerordentlichen Verſammlung zu berufen 
und Diefen unter Mitwirfung der Kammer eine angemeffenere 
Vertheilung zu überlaflen. Died wurde jedoch vom Lande 
rath v. Pannewig für fehr bedenklich erachtet, weil hierdurch 
für Die von demfelben verwalteten Kreditfonds, fowie fonftige 
Verlegenheiten herbeigeführt werden fünnten, und daher be- 
ſchloſſen, mittelft der Landräthe, Deputirte aus einem jeden 
Kreife der Provinz wählen zu laffen, und diefe, fowie die 
aus Den Magifträten der Immediatvorftädte gewählten De- 
putirte, zu einer dieſerhalb abzuhaltenden Konferenz zum 
24. November nach Berlin zu beicheiden. 

Dieſes erfte Kriegsfontribuzionsausfchreiben, 
fowie die übrigen Beichlüffe wurden unterm 19. November 
durch die Kammer fämmtlichen Kandesdirefzionen und Kand- 
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räthen, ſowie den Immebiatvorftädten der Provinz zuge- 
fandt und fie aufgefordert, die für jeden Kreis und für jede 
Immediatſtadt berechnete und ihnen mitgetheilte Summe 
nicht allein nach den für diefes Ausfchreiben beftimmten 
vorbemerften Grundfägen fpeziel zu vertheilen, ſondern 
auch fogleih mit Erhebung und Einfendung der Beiträge 
vorzufchreiten. Zugleich forderte die Kammer die Landes⸗ 
dDirefzionen und die Landräthe auf, in jedem Kreife, fo- 
wie die Immebiatvorftädte in jeder derfelben einen Depu- 
tirten zu wählen, und folchen anzuweifen, fi am 24. No- 
vernber auf der Kurmärlifchen Kammer zur näheren Be 


ratbung und weiteren Beichlußnahme in diefer Angelegenheit 


einzufinden. 

Von diefem VBeranlaßten machte die Kammer dem Inten- 
danten Bignon Mittheilung, und erfuchte ihn, Died dem 
Gen.⸗Adm. der Finanzen Efteve anzuzeigen, um davon nicht 
allein die Intendanten der Altmark, Priegnig und Udermarf 
zu benachrichtigen, fondern fie auch anzuweiſen, fich aller 
Einwirkung auf die desfallige Vertheilung der Kriegscon⸗ 
tribuzion zu enthalten, da durch deren Einfchreiten nur Ver» 
legenheiten und Stodungen entftehen könnten. 

Auch dem Minifter v. Angern theilte der Rammerpräft- 
dent v. Gerlach das vorbemerkt Veranlaßte zur Kenntniß⸗ 
nahme privatim mit. 

Zur beftimmten Konferenz am 24. und zu den Verhand- 
lungen an den folgenden Zagen ded Monats November waren 
erfchienen 

1. Von der Ritterfchaft: Deputirte 

a. für die Domkapitel Brandenburg und Havel- 

berg: der Domherr v. Bredow⸗Carpzow.. 1 
. b. für die Altmark: der Landesdireftor v. Voß⸗ 
Vielbaum, der Domdechant v. d. Schulen- 
burg- Primern und der Landrath v. Alvens- 
leben-Zihtau - - 2.2 een 3 

c. für die Priegnig: der Oberſt v. Quitzow⸗ 

Lotus 4 
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Deputirte 
Zransport 4 
Bollersborf, der Deichhauptmann v. Jagow⸗ 
Rühſtädt und der Edle Ganz v. Puttlig .. 3 


d. für d. Uckermark: der Landesdirektor v. Arnim- 
Neuenfund und der Kammerherr v. Wülknitz⸗ 
Sreiffenberg.. .. 222er een en 

c. für die Mittelmark: 

Havelland; der Landrath v. Bredow⸗Senske; 

Glien- Löwenberg: der v. Bredow⸗Markau; 

Ruppin: der Landrath v. Zieten-Wuftrau*); 

Niederbarnim : der Landrath v. Pannewitz⸗ 
Schönflies; 

Dberbarnim: der v. Edardftein- Prögel; 

Lebus: der Lotteriedirektor Grothe⸗Gütergotz; 

Zeltow: der Landrath v. Haad:Gendhagen; 

Zauch-Zudenwalde: der Landrath v. Rochow- 
Golzowʒ 

Bees⸗Storkow: der Kriegs» und Domainen⸗ 


rath v. Schütz Kummerom; 
find 9 
zufammen von der Ritterf—haft 18 


2. Bon den Immediatvorftäbten waren nur er⸗ 
fehienen: . 
a. für Die Stadt Brandenburg: der Juſtiz⸗Bür⸗ 
germeifter Uhden; 
b. für die Stadt Salzwedel: ber Juſtizrath 
Fritze; 
e. für die Stadt Stendal: der Juſtizdirekter 
v. Voß; 
Latus 18 


*) Im erften Bande ift der Lanbrath v. Zieten⸗Wuſtrau mehrmals 
als v. Ziethen abgedrudt. Nach der dem Berfafler von demſelben ger 
machten Bemerkung ſchreibt fi feine Familie v. Bieten ohne h. 
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Deputirte 
Zransport 18 
d. für die Stadt Prenzlow: der Koloniedirektor 
Hugo, und als Affiftent defjelben der 
Bürgermeifter Kraffel; 
e. für die Stadt Gardelegen: der Bürgermeifter 
Grube; 

f. und fonft noch zur Vertretung der Immediat⸗ 

ftädte der Mittelmark, für welche Berlin 

die Repräfentazion führte, der Geheime 

Juſtizrath Müller aus Berlin; find 7 
| zufammen 25. 

- Bon den Immediatvorftädten Perleberg, Ruppin und 
Frankfurt a. d. Oder waren, wegen der damaligen ftarfen 
Durchmärfche franzöfifcher Zruppen, Feine Deputirten erfchie- 
nen, welche jedoch nachträglich Wolmachten für die anmwefen- 
den vorftädtifchen Deputirten einfandten. 

Der Kammerpräſident v. Gerlach theilte den anmwefenden 
Deputirten die von den franz. Behörden verlangte außerordent- 
liche Kriegskontribuzionsſumme mit, und forderte fie auf, die 
Mahl eines ftändifchen Comitd, nicht allein zur Vertheilung der 
verlangten Summe nit Zuziehung der Kurmärkfifhen Kam: 
mer, fondern auch zur Einziehung und Ablieferung derfelben, 
zu bewirken, da die franzöfifchen Behörden wegen Belchaffung 
der Kriegsfontribuzion nur mit einer fländifchen Behörde zu 
verhandeln fich erklärt hätten. Zugleich machte er darauf auf: 
merffam, daß, da der Kaifer Napoleon beftimmt habe, „alle 
feit dem 15. November von den franz. Behörden verlangten 
Lieferungen follten durch Anrechnung auf die Kriegskontri- 
buzion vergütigt werden”, das zu crwählende Comité zu 
bemächtigen fein würde, mit der Kurmärlifchen Kammer, an 
welche alle Lieferungsforderungen gerichtet würden, fich wegen 
der Art der Beichaffung derfelben zu berathen, da leßtere, 
weil ihr die Bezahlung derfelben aus den gewöhnlichen Ein- 
nahmen der Provinz, wie verfucht worden, unterfagt fei, nur 
in Natura auf Kreife und Städte ausfchreiben fünne, und 
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wenn folche durch Xieferanten zu bewirken für zweckmäßiger 
erachtet werde, hierzu die Mittel von dem ComitE nur zu 
beichaffen fein dürften. 

Im Landichaftshaufe traten die Deputirten am name 
lichen Vormittag wieder zufammen und vereinigten fih zu 
nachftehenden Beichlüffen: 

1. Die von dem franzöfifhen Machthaber in vier In- 
tendantur« Provinzen getheilte Kurmark folle hinſichtlich der 
aufzubringenden Kriegskontribuzion und ſonſtigen Kriegs⸗ 
leiſtungen nur ein Korpus bilden. 

2. Das Verfahren der Kurmärkiſchen Kammer wegen Ver⸗ 
theilung und Aufbringung von 1,046,796 Thlr. Pr. Kourant 
Kriegskontribuzion als Proviſorium vorbehaltlich der Rechte, 
ſowohl hinſichtlich der aufgeſtellten Vertheilungsgrundſatze, 
als der von den königlichen Domainen hierzu zu leiſtenden 
Beiträge, ſolle genehmigt werden. 

3. Zugleich beſtimmten fie, daß da die direkte Yuf- 
bringung der Kriegskontribuzion von Einzelnen nicht zwed- 
entfprechend fich zeigen dürfte, fo fole man durch die Ver⸗ 
mittelung der Landräthe und Magifträte ein Anleihen von 
1,000,000 Thlr. in öffentlihen Staatöpapieren, worunter 
Banf: und Seehandlungs -Obligazionen und Pfandbriefe be 
nannf wurden, zu negozliren fuchen, indem Die frangöfiichen Be- 
börden ſich mündlich bereit erklärt Hatten, folche für voll auf 
die verlangte Kriegsfontribuzion anzunehmen. 

4. Wurde eine Deputazion, beftehend aus dem Land⸗ 
rath v. Bannewig, dem Landesdirefior v. Arnim, dem 
Baron v. Edardftein, dem Geh. Oberfinanzrath und Kotterie- 
direftor Grothe, dem Kammerheren v. Wülnig und dem 
Direktor Hugo, ernannt, um fich für Ermäßigung der Kriegs» 
tontribuzion beim Gouverneur Clarke, dem General-Inten- 
danten Daru, dem Generalabminiftrator der Finanzen Efteve 
und dem Intendanten der Mittelmart Bignon zu ver 
wenden *). | nn 


*) Das Mefultat diefer Sendung entfprach nicht ben gehegten 
Hoffnungen. 
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5. Endlich vereinigte man fich dahin, es fei nothwendig, 
dag während der Beſitznahme der Provinz eine fländifche 
Deputazion, welche in Berlin ihren Sie Habe, in Wirkſam⸗ 
keit fei, um das Kriegskontribuzionsgeſchäft der Kurmark zu 
beforgen, auch um die zu 3. bemerkte eine Million Thaler 
in Staatöpapieren zu negozüren und den Landräthen und 
Magifträten Vollmachten zu diefem Behuf zu ertheilen. 

Am 25. wurden die Konferenzen fortgefegt und 

1. mit‘ der Kammer berathen über die Art der Auf⸗ 
bringung der Kriegskontribuzion. Die Kammer legte den 
Deputirten die unter L beiliegende Nachweifung vor, auf 
deren Grund das vorbemerfte Außfchreiben vom 19. No- 
vember erlaflen war, um daraus zu entnehmen, wie die ein- 
zelnen Kreife und Mediatflädte zur ordinären Kontribuzion 
beigetragen, was an Akzife in den Immediat- u. Mediatftädten 
1788/89 aufgefommen, wie ſolche fich gegen die Kontribuzion 
verhalten und welche Summe biernach zu 1,000,000 Zhlr. 
Kriegstontribugion vom platten Lande einfchließlich der Me 
Diatflädte und von den Immediatſtädten, fowie vom kontri⸗ 
buablen und nicht Fontribuablen Grundbefige aufzubringen 
fein würde. Am Schluß diefer Meberficht hatte die Kammer 
noch eine Berechnung Hinzugefügt, wie diefe Summe nad) 
der Ausfaatönachweifung von 1797 vom platten Lande ein- 
fchfießlich der Mediatflädte und von den Immmediatſtädten 
zu beichaffen fein dürfte. Dieſerhalb Fam man jedoch zu 
feinem Beichluß, theild weil die Kammer die Domainen- 
Grundſtücke nicht zur Mitanziehung für geeignet erklärte, 
indem Die Revenuen von denfelben von den franzöftfchen Be: 
hörden bezogen wurden, auch die Kammer dieferhalb in dem 
. ihre überwiefenen Wirkungskreife Feine Vollmacht habe, theils 
weil man noch zur Anziehung der Städte gegen das platte 
Land die vorgelegten Materialien nicht für hinreichend er⸗ 
achtete, weshalb die Kammer es übernahm, die nach dem 
Wunſch der Depufirten erforderlichen Materialien möglichft 
zu beichaffen. 

2. Wurden die Vollmachten für die Landrathe und De 
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putirten der Städte zur Negoziirung der vorbemerkten 1 Mil. 
Thaler entworfen und zur Vollziehung audgefertigt. 

3. Wurde das Projekt zur Inftrulzion für das das flän- 
difche Comite berathen und befchloflen. 

Am 26. November begaben ſich hierauf die ſaͤmmtlichen 
Deputirten in Gemeinfchaft mit dem Kammerpräfidenten 
v. Gerlach und dem Kammerdireftor Grothe, nach einer Ein- 
ladung des Generaladminiftratord der Finanzen Efteve, zu 
demfelben, um Diefem Rechenfchaft über Das, was von ihnen 
wegen fchleunigfter Aufbringung der Kriegskontribuzion ver- 
anlaßt jei, zu geben. Das Refultat diefer Konferenz war 
nicht erfreulich, wie ſolches das am nämlichen Zage von den 
Deputirten der Stände aufgenommene Protokoll enthält *). 


*) Diefes Tautete: 

Verhandelt den 26. November 1806. 

Die Endesunterzeichneten auf bie von dem Herrn Generaladmini« 
firator Eſteve durch die Kurmärkifche Kammer an fie gefchehene Ein» 
ladung, in Gegenwart des Herrn Bräfldenten v. Gerlach und des Herrn 
Kammerdirektors Grothe verfammelt, find von Erſterem darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht worden, daß Bis jeht zur Befchaffung der franz. Kriege- 
Tontribugion von 30,000,000 Franks die gefammie Kurmark durchaus 
noch feine dem Zweck entſprechende Demarche gemacht habe; weshalb 
berfelbe fehr dringend darauf beflanden, daß nicht nur ein Theil dieſer 
Kontribuzion abgetragen, fondern auch zur Befchaffung des Uebrigen 
die zweckdienlichſten Sinleitungen getroffen werben follten. Die fländi- 
ſchen Deputirten haben ihm hierauf ihrerfeits verſichert: daß fie mit 
diefem wichtigen Gegenftande ſich in den lebten zwei Tagen unabläfflg 
beichäftigt gehabt, daß fie ferner bereits ein Comité erwählt hätten, um - 
in Abwefengeit der auswärtigen Herren Landräthe und flädtifchen Des 
putixten fowohl mit den franzöfifchen Behörden als mit der Kammer 
das Geſchäft zu betreiben, daß fie ferner die Aufbringung von 
1,046,796 Thle. auf die geſammte Kurmark auf dem doppelten Wege, 
ſowohl durch bie von ber Kammer vorgefählagene Repartizion, ale durch 
eine von ihnen befchlofiene gemeinſchaftliche Anleihe von Ritterfchaft und 
Städten, zu befchaffen bemüht gewefen, und daß, wenn auch jebt zwi⸗ 
fhen den Güterbeſitzern und Stäbten in der Kurmark und ber Kurmär- 
fifden Kammer der Umfland noch nicht aufs Reine gebracht worden, 
inwiefern die Töniglichen Domainen an und für fi mit zum Beitrag 
angezogen werben fönnten, die Repartizion bennoch für das erfle Quan⸗ 
tum ber 1,046,796 Thlr. proviforifch ſtehen bleiben folle, wobei in Abs 
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Nach diefer Konferenz erachteten die Deputirten ed für 
angemefien, dem Generalgouverneur Clarke fchriftlih und 


ficht der Grundſätze zwar das auf ber Kammer aufgenommene Protofoll 
vom geflrigen Tage vorläufig, jeboch nur immer proviforifch zur Grund» 
lage dienen follte, und fich die fämmtlichen Theilnehmer ihre Rechte 
gegen einander bei einem anderweiten Ausfchreiben zur Ausgleihung 
zeferviren müßten. Der Herr Generalabminiftrator Efleve äußerte dar⸗ 
auf, daß wenn von den fländifchen Deputirten, flatt die Zeit mit Ueber⸗ 
legungen zu verlieren, nicht in der Fürzeften Friſt fowshl ein Theil ber 
Kriegsfontribugion beigebracht, als auch wegen bes Uebrigen ihm eine 
folide Repartizion überreicht werben würbe, er ſich genöthigt fehen müßte, 
fih an bie Berfonen der Anwefenden ledigli zu halten, um durch Spe- 
zialrepartigion auf fie für bie Beifchaffung des Verlangten Sicherheit 
zu erhalten. 

Es ift ihm Hierauf :erwibert worden, daß von Seiten der Unter⸗ 
zeichneten um fo weniger eine DBernachläffigung ftattfinden koͤnne, ale 
ihnen einestheils nur fehr fpät der Inhalt der Faiferlichen Forderung 
befannt geworden, anberntheild aber von Seiten ihrer und ber Kur⸗ 
märfifhen Kammer wegen ber Beitragspfliht ber Domainen eine Cini⸗ 
gung durchaus nicht habe flattfinden Tonnen, von Seiten ber Ritterfchaft 
und Städte aber, um jede DBereitwilligfeit für das Beſte der Sache zu 
zeigen, bei der erften proviforifhen Ausbringung eine Uebertragung ber 
Domainen zugeflanden worden. . 

Der Generalabminiftrator Efteve bat darauf ſowohl den anweſenden 
ſtaͤndiſchen Deputirten als den gegenwärtigen Deputirtten ber Kammer 
bemerflih gemacht, daß die Kriegsfontribuzion Iediglich von Cigenthü⸗ 
mern erhoben werben folle, und darunter das Domaineneigenthum um 
fo mehr begriffen fein müfle, als ſolches unverfchulbet fei; daß daher 
folches verfauft, verpfündet, auch mit Hypothek belaftet werden müfle, 
und es nur Milde des Siegers geweien fei, daß man es nicht durchaus 
verwüftet, bie Holzungen niebergehauen und bie Befibungen der Erbe 
gleich gemacht Habe. Er befand daher gegen ben gegenwärtigen Prä- 
fiventen v. Gerlach darauf, daß berfelbe nicht nur von ben Domainen 
zu Beiträgen zu ber Kriegefontribuzion fich verftehen, ſondern auch in 
die Berpfändung und Belaftung derfelben unbebingt fi einlaflen folle, 
mit Bezug auf 8. 5 des Faiferlihen Dekreits vom 15. November 1806. 

Da der Präfident v. Gerlach ihm hierauf erwiderte, er fei nur Abs 
miniftrator der Domainen und burhaus zu feiner Berpfaändung berfel- 
ben berechtigt, die Antorifazion dazu Fönne ihm aud nur vom König 
ſelbſt ertheilt werben, und felbft nach ben Landesgeſetzen fei jeder Ver⸗ 
fauf und jebe Verpfändung der Domainen unzuläfftg,, fo verfidherte 
der Eſteve, daß er die Autorifazion zum Verkauf, zur Berpfändung und 
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perfönlich die Bitte vorzulegen, es zu geftatten, daß eine 
Deputazion der Stände ſich zum König begeben dürfe, um 


Berbürgung der Domainen fofort von Sr. ET. franz. Majeftät befchaffen 
und die Deputicten gegen alle Berantwortlichfeit ſchũtzen wolle, welche 
davon in-ber Folge auf fie zurückfallen ſollte. Er forberte fie darauf 
auf, fowohl im Allgemeinen als in jeber einzelnen Brovinz und in jebem 
Kreife fofort und beſtimmt anzugeben, wie fi, das Bigenthum bes Kö» 
nigs zum übrigen Gigenthum verhalte, und als ihm hierauf entgegen» 
gefeßt wurde, daß diefe Ausmittelung im Augenblid unmoͤglich fei, da 
beinahe in jedem Kreife eine Verfchiebenheit gegen ben andern obmwalte, 
baß der Ritterfchaft und den Städten ferner bei dem in der Monardie 
Raitfindenden Grundfaße ber Unveräußerlichfeit der Domainen, 
auch die Mitverbürgung ber Kurmärkiſchen Kammer nicht einmal helfen 
fönne und man daher, infofern von einer allgemeinen Landesſchuld bie 
Mede fei, welcht mit Hülfe des Landesherrn von ber Mafle des geſamm⸗ 
ten Eigenthums getragen werben müfle, um bie Grlaubniß anhalten 
wolle, eine Deputazion an den König abzufenden und um deſſen Ges 
nehmigung zu bitten, fo hat er dieſes Lebtere durchaus als unzuläffig 
verweigert. 

Er ließ fi darauf die anwefenden Mitglieder des Gomite perfüns 
(ih vorftellen, um ſich zu überzeugen, daß die Wahl wirklich erfolgt fei, 
fagte ihnen, baß er fich lediglich an fie halten, dagegen ihnen aber auch 
jede Unterflüßung leiften würde, wenn ihnen bie erforderlichen Nach⸗ 
richten nicht ertheilt werben follten, und bevorwortete dies infonderheit 
bei den anwefenden Mitgliedern der Kurmärfifchen Kammer. Er äußerte 
hierauf ferner, daß nur, nachdem der Abtrag der erften bewilligten und 
tepartirten Kriegsfontribuzion gefchehen, zu welchem Endzwecke ihnen 
ſolche mitgetheilt werden folle, er Sr. F. f. franz. Majeflät von ber 
Bereitwilligfeit der Ritierſchaft und Stäbte, ihrer Verbindlichkeit zu 
genügen, Bericht erflatien, nach den Umſtänden und je nachdem foldhe 
bald oder Iangfam befchafft werben würde, ein Milderungsgefuch ein- 
legen, die Abzahlung eines kleinen Kontingents biefer Summe aber 
fofort erwarten und bei Gingang der proviforifch bewilligten Summe 
gewärtigen wolle, daß ihm alddann ein Generaltableau eingereicht werde, 
aus welchem das Berhältnig des Domaineneigenthums zu dem übrigen 
Eigenthum deutlich erfichtlich fei, zu welchem Endzweck er ein Schema 
mütheilte, nach welchem das freie Gigenthum ber übrigen Proprietaire 
an ihren Gütern genau ausgemittelt und mit dem noch auszumittelnden 
Donsaineneigenthum in Balanze geftellt werden folle; wobei, als wegen 
der Städte von ben ritterfchaftlihen Deputirten das Bebenfen eröffnet 
wurde, wie in benfelben das GigentHum der Kämmereien und das Pris 
voteigenthum auszumitteln fein werde, er ſich darauf bezog, daß dies 

N. 2 
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von ihm perſönlich die Zuftimmung zur Mitanziehung der 
Domainen Behufs Bezahlung der Kriegsfontribuzion ein- 
zuholen. 


durdh die Krieger und Steuerräthe und in gleichem Berhältniß wie bei 
den Gutöbefigern duch die Hnpothefenbücher in Anfehung bes Privats 
eigenthums gefchehen müfle, wozu er bie erforberlichen Befehle erlafien 
wolle, wenn einer an Mangel ver Nachweifung nöthig fein follte, 

Auf die deshalb an ihn ergangene Anfrage ging feine beftimmte 
Erklärung dahin: " 

1. daß in dem ihm einzureichenden Generaltableau jebes Kreifes nur 
blos das unverfchulbete freie Cigenthum belaftet werben folle; 

2. daß er Seehandlungsobligazgionen, Bankobligazionen, Treforfcheine 
nad dem wahren Gehalt ohne Rabatt annehmen, wegen ber Höhe 
bes Agio vom Golde aber für jegt Feine Bufiherung ertheilen 
wolle. 

Er bat ferner in Abſicht des Genetaltableaus ſolche Friſten geſetzt, 
welche praͤkluſiviſch ſein follten, von denen ihm aber bevorwortet wor⸗ 
den, daß ſolche nicht einzuhalten fein würden, überdem auch die Mit⸗ 
theilung bes von ihm felbft aufgenommenen Arretd und eines Prozess 
verbal über die heutigen Verhandlungen zum Leitfaten bes Geſchaͤfts⸗ 
ganges verfprodhen, fowie auch noch während der Aufnahme des gegen- 
- wärtigen Protofolls in einem eingegangenen Schreiben des Herrn Bignon 
die Zuſicherung ertheilt worden, daß Herr Pepin de Bellile, Staats» 
auditeur und Adminiſtrator der Domainen, beauftragt fei, alle biejeni» 
gen Nachweifungen zu befchaffen, welche bei ver Kammer hierſelbſt ſo⸗ 
wohl über Domainen als Privateigentyum zum Behuf der gegenwärti- 
gen Ausmittelung vorhanden fein fünnten, weshalb das Schreiben zu 
den Aften genommen worden. 

Nachtraͤglich ift noch bemerkt worden, daß, als von Berpfänbung 
ber Aemter bie Rede geweien, der Efleve und Bignon beide bemerkt 
haben, daß wenn eine Generalhypothek, welche auf fänmtliche Aemter 
der Kurmarf fonftituirt wäre, bie erforderliche Sicherheit nicht vollftäns 
dig gewähren follte, e8 an ihrer Mitwirkung nicht fehlen folle, einzelne 
Aemter mit Spezialhypothek zu belegen und benen darauf eingetrage- 
nen Krebitoren alle mögliche Sicherheit, felbR bis zur Befikergreifung, 
zu verfchaffen. 

Es ift ferner noch nachzutragen geweſen, baß, als der Eſteve ein- 
zelnen Anwefenden eröffnet, daß er fih an ihre Perſon halten und ſich 
wegen des fünfs oder Hebenfachen Beitrags durch ihre Berbaftung vers 
fihern wolle, woraufihm von mehreren entgegnet worden, daß hierin um 
fo mehr bie größte Härte Tiegen würbe, als faft alle Gegenwärtige ihr 
Grundeigentum nicht nahe um Berlin befäßen, alfo nur in ber Pros 
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Das gleichfalls nicht erfreuliche Refultat dieſes Schrittes 
zeigt die dDeöhalb aufgenommene Verhandlung vom 26. No- 
vember 1806 *). 

Am 27. Rovember wurde wiederum über bie feftzuftel- 
lenden Srundfäge wegen Aufbringung der Kriegskontribuzion 
verhandelt, weshalb jedoch Feine Vereinbarung herbeigeführt 





vinz und in dem Kreife, wo ihr Cigenthum liege, der Regel nadh bes 
fienert werben fönnten, und e6 überdem darauf anfommen müfle, ob 
ber Haupteigenthümer auch für die in feinem obrigfeitlichen Bezirke ans 
gefefienen Grundeigenthümer verhaftet fein fönne, ihnen barauf erwis 
dert worden, baß es fi von felbft verfiehe, daß jeder davon beitrags« 
pfichtig fei, von dem er Nutzen ziehe. 
a. u. s. 
(gez.) v. Bredow, v. Voß, v. d. Schulenburg, Grothe, v. Alvensleben, 
v. Jagow, v. Zieten, v. Rochow, v. Eckardſtein, v. Bredow, 
v. Arnim, v. Hacke, v. Schütze, Kraffel, Hugo, v. Bannewig, 
Grube, v. Wuͤlknitz. 
(NB. Hiervon leben zur Zeit noch v. Zieten und v. Eckardſtein.) 


*) Geſchehen Berlin d. 26. November 1806. 
Um’ den in der Konferenz bei dem fönigl. Adminiſtrateur⸗General 

Herrn Eſteve geäußerten Wunſch zu verfolgen und erfüllt zu fehen: 

daß des Könige Majeftät durch eine ſtaͤndiſche Deputazion allerunter- 

thaͤnigſt gebeten werben möchte, der Kurmarf durch den Beitritt ber 

fönigliden Domainen zu den vom Kaifer der Franzoſen und Könige 

von Stalien Majeſtät auferlegten außerordentlichen Kriegsfteuern pro 

rata zu Hülfe zu fommen und in die Belegung ber Fönigl. Domainen 

wit den erforderlihen Schuldverfehreibungen allergnäbigft zu kon⸗ 

fentiren, 
warb eine Vorftellung bei dem Herrn Generalgouverneur Glarfe ein- 
gereiht. Se. Excellenz äußerten aber darüber ihr Misfallen fo laut 
dahin, daß es unzuläffig ſei, einer Deputazion bie Reiſe zu des Könige 
Majekät zu verflatten, und baß es unzweckmäßig und bei den jetzigen 
Berhältniffen unangemefien fei, die Beiſtimmung des Königs Majeftät 
ju den Maafregeln bes Sieger, des unbefchränkten Herren über Leben 
und Gigenthum in den eroberten Ländern, einzuholen. Alle anderwei⸗ 
ten Gegenvorflellungen und angeführte Bewegungsgründe waren fo gänz« 
lih vergebens und die Aeußerungen fo hart, daß Feine Zeit vermögend 
fein wird, den Eindruck derfelben aus den Herzen aller Anweſenden 
erlöfchen zu laffen, indem Parallelen gezogen wurden, welche ohne Bweifel 
dem franzöfifchen General gereueten, da ex felbft erflärte, daß es nicht 
feines Amtes fei, fi) in politifche Bergleichungen einzulaflen. 

2* 
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werden Fonnte, und man Died zur weiteren Berathung und 
Beſchlußnahme dem Comite überließ. 

Hierauf beihloß man, den Minifter v. Angern ſogleich 
durch eine Deputazion von allem bisher Verhandelten in 
Kenntniß zu feßen. 

Wenngleich in den ftändifchen Alten fich deshalb Feine 
befonderen Verhandlungen aufgefunden, fo ergiebt doch das 
Memoire, welches der gedachte Minifter fpäter unterm 4. Au⸗ 
guft 1807 *) dem Könige über fein Benehmen bei feiner 
Anweſenheit in Berlin während der Befeßung ded größten 
Theils des preußifchen Staats durch franzöfifche Truppen 
eingereicht bat, daß er den Ständen wegen der Kriegöfon- 
tribuzion gerathen habe 
1. alle landſchaftlichen Kreditinftitute fern von ihren 
Dperazionen zu halten; 

2. während des Krieged durchaus Feinen beftimmten 
Erlaß von der Kriegsfteuer nachzufuchen, um fich felbft nicht 
zu binden, da folche fo nicht zu befchaffen fei; 

3. die ausgeſchriebene Kriegsfontribuzion fpeziel im 
Zande zu vertheilen und folche zu befördern, auch über bie 
eingezablten Summen Landesobligazionen auszuftellen; 

4. fonftige Schuldenmachungen möglichft zu vermeiden, 
wenn jedoch died.nicht zu umgeben fei, durchaus Feine An⸗ 
leihen im Auslande zu negozüren, für die im Inlande ge: 
machten Anleihen in Geld oder Staatspapieren aber Landes: 
obligazionen gleichfalld auszuftellen; 

5. bie königl. Domainen und Forften ald ein Heilig: 
thum zu betrachten, und feine Befteuerung derfelben zu ge 
flatten, indem der König nach dem Frieden ſchon durch fel- 
bige zur Hülfe kommen werde; 

6. dahingegen eine gezwungene Anleihe gegen Landes⸗ 
obligazionen zu 5 Prozent von den Domainen « Beamten zu 
verlangen ; 

7. alle Xieferungen in Natur, ed möchte deshalb Ver: 


*) f. Aften des Geheimen Staatsardhivs, R. XI, No. 89 a. 
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gütigung auf Abfchlag der Kriegsfontribuzion verfprochen 
fein oder nicht, möglichſt in die Länge zu ziehen. 

8. Zugleich fand er fih noch zu der Bemerkung veran- 
laßt, daß, wenngleich die franz. Behörde verfprochen hätte, 
die Seldfummen, welche zur Beichaffung der feit dem 15. No⸗ 
vember erlaflenen Requifizion erforderlih wären, auf die 
Kriegskontribuzion in Anrechnung anzunehmen, man deshalb 
nicht Teichtfinnig mit Lieferanten Fontrahiren möchte, da bier- 
durch Nachwehen wegen größerer Ausfchreibungen von Kriege: 
fontribuzion eintreten könnten. 

Am 28. November wurden die Mitglieder des Comite 
der Furmärkifchen Stände gewählt und fiel die Wahl 

1. für das platte Land auf 

a. den Domherrn v. Bredow-Carpzow, für die Dom- 

ftifter; 

. ben Geh. Oberfinanzrath Grothe-Gütergoß ) für Die 

. den Landrath v. Pannewig-Schönflied Mittel: 

. den Kammerherrn v. Wülfnig-Greiffenberg ) marf; 

. den Landesdireftor v. Arnim-Neuenfund, für die Uder- 
marf und Priegniß. 

f. den Landrath Grafen v. Itzenplitz⸗Kunersdorf⸗-Jerchel 

für die Altmark *); 
2. und für die Städte auf 

den Legaziondrath Iordan zu Berlin, 

den Bürgermeifter Uhden aus Brandenburg, 

den Juſtizrath Zrige aus Salzwedel. 

Zebterer wurde zugleich zum Syndicus des Comite ernannt 

Zugleich wurden 

der Domdechant v. d. Schulenburg-Priemern, 
der Geh. Finanzrath v. Winterfeld, welcher der Zeit Mit: 
furafor der Königl. Bank, fowie 


oo 5,09 „= 


») Für die Altmark trat nah Wahl des Gomite und der Stände 
der Altmark noch fpäter hinzu: der Domberr v. Bismark⸗Brieſt, welcher 
fpäter Regierungspräfident in Magdeburg wurde und als folder penfio- 
nirt 1849 in Botsbam farb. 
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der Geh. Kriegsrath Schmidt, welcher Kurmärkifcher Stäbte- 

faflenverordneter bei der Kur: und Neumärkifche Ritter: 
ſchaftsdirekzion war, 

erfucht, mit ihren Kenntniffen und Erfahrungen das Comite 

zu unterflügen und deshalb deflen Verſammlungen, jedoch 

obne ein beſtimmtes Votum zu haben, mit beizumohnen. 

- Dieſes Gomite erhielt eine Inſtrukzion hinſichtlich der 

ihm übertragenen Gefchäfte, welche von fämmtlichen anwefen- 

den Depufirten unterfchrieben wurde *). 


9) Inſtrukzion für das fländifche Comite zur Megulirung ber Kriegs» 
ſteuer für die Kurmarf. 

Da die jetzigen Beitumftände es nothwendig gemacht, zur Befrie⸗ 
digung der Forderungen des f. k. Gouvernements und der deshalb zu 
eroͤffnenden Anleihen und Beſorgung bes Kreditweſens und Unterhand⸗ 
lung mit gedachtem Gouvernement aus den Staͤnden der Kurmark von 
Praͤlaten, Grafen, Herren, Ritterfchaft und Städten ein Comité zu er⸗ 
wählen, fo haben bie Hier verfammelten Mitglieder ber Stände biefer- 
halb folgenden Befchluß gefaßt: 

1. In Unfehung des Perſonals dieſes Comité ift eine Mahl ver 
anlaßt und find zu Mitgliedern deſſelben einmüthig gewählt worden 
(fiehe S. 21). 

3. Dieſes Comité iſt mit einer uneingeſchraͤnkten Vollmacht von ſei⸗ 
nen Kommittenten verſehen worden, wozu bie Herren Landräthe in den 
Kreifen und die fädtifchen Deputirten in ihren Städten die Genehmis 
gung ber Herren Mitflände, der Magijträte und Stabtverorbneten zu 
beſchaffen ſich anheifchig machen. 

3. Das Geſchaͤft des Comité beſteht darin, im Namen aller Staͤnde 
ber Kurmark mit dem franzöfiſchen Gouvernement wegen der ausge⸗ 
fhriebenen Kriegsſteuer in Unterhandlung zu treten, über den Betrag 
berfelben fi mit demfelben bis auf eine Summe von 12 Millionen 
Franken zu vereinigen, auch mit den Landesbehörden vieferhalb zu kon⸗ 
feriren, gemeinſchaftliche Beichlüffe zu faſſen und auf die zu behandelnde 
und zu beftimmende Summe auf den allgenieinen Landeskredit mit Ders 
pfändbung des‘ gefanımien Landesvermögens Darlehne aufzunehmen und 
Interimsfcheine über die Darlehne auszuftellen, aud in Anfehung der 
Konfurrenz der Eönigl. Domginen zu diefer Kriegsfleuer bie erforberlis 
hen, bei dem jeßigen Drange der Beitumftände moͤglichſt gemeinnüßigen 
Maaßregeln zu nehmen ; im Fall wider Berboffen feine Grmäßigung 
ber der Kurmark auferlegten Kriegsfteuer auch nicht auf vorgebadhte 
Summe bewirkt werben Eönnte, fo wird das Gomite fi von feinen 
Kommittenten Verhaltungemaaße erbitten, und ohnedem feinen Beſchluß 
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Am nämlihen Zage wurde dieſem Comite auch eine 
Gefchäftsordnung ertbeilt, wodurch beſtimmt wurde, 

1. das Prafidium folle von Woche zu Woche wechfeln, 
und die desfallfige Kolge durch's Loos beftimmt werden, in 


auf Entrichtung eines höhern Duanti als das vorher befimmie Maris 
mum fofen. Da aud) zur vollen Wirkſamkeit des Comité erforderlich 
fein möchte, daß es zu nicht zu verlauibarenden und mit einen Bes 
lägen zu juftifigivenden Ausgaben einen gewiffen Fond zur Dispofition 
behalte, fo ift dazu eine gewifle Summe von 25°—50,000 Thalern aus» 
gefeßt worden, welche zur freien Dispofizion bes Gomite verbleibt, ohne 
daß felbiges mit Ablegung einer förmlihen Rechnung und Nachweiſung 
davon genirt werde. 

4. Das Comiié bleibt hier, bis das Kriegäfteuergefchäft völlig bes 
rihtiget worden, permanent, und wenn ein Mitglied deſſelben durch 
Krankheit und andere wichtige Abhaltungen behindert fein follte, ben 
Sigungen beizuwohnen, fo behält Dasjenige, was bie bei der Sikung 
anwefenden Mitglieder befchließen, verbindliche Kraft; follten es auch 
eintretende Umftände nothivendig machen, daß das eine ober das andere 
Mitglied von dem Gomite gänzlich abgehen müßte, ober follte auch eine 
Stelle durch den Tod erledigt werden, fo wählt das Comité aus dem 
Siande des Ausgefhievenen ein neues Mitglied, weil der Gegenfland 
des Geſchaͤfts zu dringend ift, als daß die Wahl in der fonft gewöhn- 
lichen Art verrichtet werden Zönnte. Diefe neue Wahl wird von bem ' 
Comité den Mitftänden fofort befannt gemacht. Die Bertbeilung ber 
Gefchäfte, die Berfahrungsart, überhaupt alles zum Gange der Sache 
Erforderliche bleibt der von dem Comité zu treffenden Ginrichtung 
überlafien. 

5. Die Befchlüffe des Comité werben nad) den meiften Stimmen 
abgefaßt; diefe und die von ihm auszuftellenden Obligazionen und Hy⸗ 
pothefenverfchreibungen und alle auf das ihm übertragene Gefchäft von 
ihm geichloffenen Verträge verbinden alle Stände ber Kurmark, die Mits 
glieder des Gomite handeln dabei nach ihrer beften Einfiht und Ueber⸗ 
zeugung und find wegen bed Wrfolges ihrer getroffenen Manßregelu 
nicht verantwortlich. 

6. Die Duotifazion der Beiträge zu den Kriegsiteuern if fein Ge⸗ 
genftand des Geſchäfts des Comité, fonbern dies bleibt dem Beſchluſſe 
des gefanımten Gorps der Herren Stände überlaflen. 

7. So wie das Gomite felbft Darlehne zu der Kriegsfleuer aufzu- 
nehmen autorifirt ift, fo find auch zur Beförderung bed Geſchaͤfts den 
Herren Landräthen und den Herren Deputirten ver Städte dazu Auf 
träge und fpezielle Bollmachten eriheilt worden. Diefe werben von Zeit 
zu Zeit dem Comité anzeigen, wieviel fie negoziist haben, und Das Co⸗ 
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der erften Woche aber der Domherr v. Bredow⸗ Carpzow 

Dies Prafidium zu führen haben. 

2. Die vorfallenden Gefchäfte follten in Departements 
in der Art vertheilt werden, daß 

a. der Landesdirektor v. Arnim die Repartizionsgefchäfte 
der Uckermark und Priegniß, 

b. der Landrath v. Pannewig unter Beihülfe des Geh. 

Oberfinanzraths Grothe die der Mittel» und Altmark, 

. der Zuftizbürgermeifter Uhden und der Juſtizrath Zrige 
die der Städte, 

. der Kammerherr v. Wülknitz und der Zegazionsrath Jor⸗ 
dan die franzöſiſchen Korreſpondenzen, 

. der Geh. Finanzrath Grothe und Geh. Kriegsrath 
Schmidt im Beiftand des Domdechanten v.d. Schulen- 
burg und des Geh. Oberfinanzrathd v. Winterfeld, 
welche auch die Direkzion und Einleitung der Kaffen- 
geichäfte übernommen hatten, ſowie 

f. unter Zutritt ded Kammerherrn v. Wülknitz zugleich 
Die Geldnegoziazionen, 

g. der Juſtitzrath Fritze die Rechtsſachen und Konſulent⸗ 
fchaften (dem bei etwaniger Abwelenheit oder Behin- 
derung der Juſtizamtmann Friederict fubftitutrt ward), 

alled vorzutragen und zu beforgen hätten. 


& 


nu 


& 


nite wird fie benachrichtigen, wieviel annoch zur Komplettirung der be 
dürftigen Summe erforderlich oder ob felbige komplett fei und es meh» 
rerer Darlehne nicht bebürfe. 

8. Was die auszuftellenden Obligazionen felbft betrifft, fo werben 
felbige in der gewöhnliden Form der Obfigazionen und Hypotheken⸗ 
verfhreibungen ausgefertigt, fo daß das Comité folhe im Namen ver 
gefammten Stände der Kurmarf ausjtellt, unterfchreibt und mit feinen 
Pettfchaften beflegelt, und zur Sicherheit das gefammte Bermögen bes 
Landes der Kurmark mit Ginfchluß des Fontribuablen Standes zur Hy⸗ 
pothef dem Darleiher eingefebt; bie Zurüdzahlung wird nad) wieber- 
hergeftelltem Frieden in dex in ber befondern Inftrufzion feflgefeßten Art 
dem Kreditor verfichert, und für die baaren Darlehne werben 5 Pro⸗ 
zent, für Die in Banko⸗ und Seehandlungsobligazionen und anderen 
Staatspapieren aber 4Y, Prozent Binfen flipulirt. 

Berlin d. 28. November 1906. 
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3. Der VBorfigende follte alle Sachen eröffnen, nad) Vor: 
ſchrift vertbeilen und für die Beſchleunigung des Gefchäfte- 
ganges Sorge fragen, die Geſchäfte felbft aber kollegialiſch 
bearbeitet werden. 

4. Die Mitglieder des Comite folten täglih um 11 Uhr 
Vormittags im Landichaftsfaal fi zur gemeinfchaftlichen 
Berathung einfinden. 

5. Der Landrentmeifter Müller erhielt unter Beiſtand 
des Alfeflord Sieburg die Rendantur der Kaffe. 

6. Zür die Ausferfigungen in franzöfifcher Sprache wurde 
Einer Namens Charpentier angenommen und für die der deut- 
fhen Sprache fowie für die Regiftraturgefchäfte der Kriegs- 
rath Schulz von der Kandarmendirelzion ernannt. 

7. Zum Kanzliften wurde der Iandfchaftlihe Kanzlift 
Thiede, zum Zraditeur und franzöfifchen Kanzliften aber Einer 
Namens Kraufe ernannt und beftimmt, daß fo weit der Um⸗ 
fang der Geſchäfte es geftatte, die Tandfchaftlichen Bedienten 
Hülfe Teiften, Tonft aber Lohnfchreiber angenommen wer: 
den follten. 

Bon den vorftehenden Wahlen zu Mitgliedern des zur 
Erhebung und Berwaltung der Kriegsfontribuzion gebildeten 
Comite, und daß folches in Thätigkeit gefeßt fei, wurde von 
den Deputirten den franzöfifchen Behörden fowie der Kam⸗ 
mer zur Benachrichtigung der unter ihr flehenden Behörden 
Mittheilung gemacht. Den Großkanzler v. Goldbeck als zwei- 
ten Zandichaftsdireftor *) fette die Verfammlung von dem 
Zwed ihrer ftattfindenden Vereinigung und von den von ihr 
getroffenen Maaßregeln in Kenntniß mit der Bitte, als Juſtiz⸗ 
minifter die obervormundfchaftlichen Behörden der Provinz 
fowie die Patrimonial- und ftädtifchen Gerichte in der Kur- 
mar? zu bemächtigen, zu der eröffneten Kriegskontribuzions- 
anleihe Darlehne aus den Depofitorien gegen Empfang von 
fländifchen Obligazionen zu geben. 


*) Der erfle Landſchaftsdirektor Minifter v. Voß war abwefend 
beim Könige. 
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Am nämlichen Zage ging ein Schreiben des General: 
adminiftratord der Finanzen Efleve ein, wonach er die Des 
pufirten mit Anweifung wegen der aufzubringenden Kriegs- 
Eontribuzion und daB die Domainen, bis zu ihren Zarwerth, 
hierzu mit anzuziehen wären, verfab*). Am 29. November 


*) Maison de l’Empereur 
Berlin, le 28. Novembre 1806. 
Je vous ai fait connaltre, messieurs, dans l’assemblee, qui a 
eu lieu hier chez moi, que tous les proprietaires des provinces 
devaient concourir au payement de la contribution extraordinaire, 
imposee par le decret imperisl du 15. Octobre dernier. 
Je vous ai fait remarquer, que ce payement vous concernait 


uniquement, en ce que je ne pouvais m’adresser qu'à vous pour . 


l'obtenir; mais en m&me temps je vous ai prevenu, que S. Majeste‘ 
l’Empereur etRoi avait voulu par l’article 5 du susdit decret, que 
les domaines du roi puissent être engages jusqu’a concurence de 
la somme & laquelle ils devaient £&tre taxés, suivant leur valeur 
et proportionnellement à celle des proprietes particulieres. 

En consequence il vous importe de m'indiquer dans les re- 
partitions, queje vous ai charge de faire entre toutes les proprie- 
tés de province de la Marche &lectorale de la contribution, dont 
il s’agit, Ja quote-part de chacune d'elles, en distinguant pour 
chaque cercle ou baillage celle des proprietes particulieres et 
celle des domaines royaux. Cette disposition ne change rien aux 
mesures, que vous avez prises r&elativement aux quatre millions 
Francs, que vous &tes engages de verser sur le champ, mais 
comme ce sont les proprietes parliculieres seules, qui vont la 
fournir, elle sera comme de raison & valoir sur la somme totale, 
à laquelle elles se trouveront imposees par l'’etat de re&partition. 

Vous pbuvez donc, des aujourd’hui, tirer parti des resources, 
que vous offrent les domaines royaux, soit en creant des cedules, 
qui auraient ' pour hypoiheque ces domaines, soit en employant 
tout auire mode propre ä remplir votre objet. 

Toutes les operations, que vous ferez, pour parvenir & ce but, 
seront garanties par l’ädministration francaise en vertu du susdit 
decret de S. M. l’Empereur et Roi. 


J’ai l’honneur de etc. 
(souss.) Esteve, 


A Administrateur general etc. 
Mrs. les membres de la deputation 
de la Marche electorale chargee des 
contributions extraordinaires. 


Das erſte Comité der Stände, 97 


wurde demfelben geantwortet, daB man fich bemühen würde, 
die Zahlungen zu befchleunigen, und der Antrag geftellt, das 
Landfchaftshaus und die Wohnungen der Somitemitglieder in 
Berlin von der franzöfifchen Einquartierung zu befreien *). 

An diefem Zage löfte fi die Deputirtenverfammlung 
auf, und reiften die Mitglieder derfelben fogleich in ihre 
Hamat **). 


Das erſte Comite 


begann nach feiner am 28. November 1806 flattgefundenen 
Bildung die ihm übertragenen Gefchäfte am 29. November. 
Auf den Antrag des Comite wurde demfelben vom Präfi- 
denten v. Gerlach am 30. November befannt gemacht, daß 
der Kriegsrath v. Winterfeld angewieſen fei 

1. den täglichen Verfammlungen des Comité mit bei- 
zuwohnen, diefed von den mit den franzöfifchen Behörden 
wegen Lieferungen ftattgefundenen Anforderungen und dem 
fonft Vorgefallenen in Kenntniß zu feßen und demfelben, wo - 
es feinen Beiftand wünfchte, folhen zu gewähren; 

2. insbefondere daſſelbe auch, bei der von dem General: 
adminiftrator der Finanzen Efteve von ihm verlangten Aus⸗ 
arbeitung, wegen der Duotifazionsanfäge für die zur Auf 
bringung der Kriegsfontribuzion Xerpflichtefen, zu unter 
flügen. Hierbei wurde jedoch dem Eomite bemerflich gemacht, 
daß derfelbe angewiefen fei, an der von den Ständen be 
abfichtigten Befteuerung der Domainen gar einen Antheil 
zu nehmen, demfelben jedoch die zu wünfchenden Rachrichten 
über die königlichen Domainen aus den Kanımeraften nad) 
feinem Verlangen mitzutheilen. 





*) Dies wurde unterm 21. Degember 1806 von der franzöflfchen 
Behörde genehmigt, und erhielt das Ständehaus von biefem Tage an 
auch eine Schildwache. 

*9) Das von S.5ö bis Hierher Angeführte iſt entnommen aus ben 
GomitesAften, Organifazion-Gener. Nr. 4, Vol. I, und aus den Kammer⸗ 
Aften, Militairs RegiftratursÖener. Franzöſiſche Kontribuzion, Fach 3, 
Nr. 1307, Bol, 1. 
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Nach dem Wunſch des Eſteve wurde der v. Winterfeld 
vom Präfidenten v. Gerlach auch beauftragt, täglich bei dem» 
felben zu einer beflimmten Stunde zu erfeheinen, um dadurch 
die Befchäftsverbindung zwifchen demfelben, dem Comite und 
der Kammer in allen finanziellen, Die leßteren beiden Be⸗ 
hörden berührenden Gegenfländen zu erleichtern. 

Da übrigens bei den Mitgliedern ded Comite ſich noch 
Bedenken erhoben über die Gültigkeit mehrerer Vollmachten 
der Deputirten, Die vom 24.—29. November in Berlin an- 
weſend gemefen waren, und von denen fie gewählt worden, 
fo theilte e8 das Protokoll vom 22. Dezember, worin es 
feine desfallfigen Bedenken verzeichnet hatte, der Kammer 
mit, welche hierauf an alle Landräthe und an die Smmediat: 
ftadte Die Aufforderung erließ, die den obbemerften Depu- 
tirten ertheilten Vollmachten nach den Anfichten des Comite 
vervollftändigt durch Die Kreisſtände und Immediatſtadtbehörden 
außfertigen zu laſſen. Diefe erfolgten im Kaufe des Monats 
Sanuar1807 und wurden zu den Akten des Comitd gebracht. 

Nachdem dad Comite der Stände die demfelben nad) 
der Inſtrukzion vom 28. November übertragenen Gefchäfte 
angetreten hatte, beftimmte es ſich, nach folgenden Geſichts⸗ 
punften folche zu führen: 

1. Die von der Kammer auögefchriebene, von den De- 
pufirten der Stände genehmigte Kriegskontribuzion nach Mög- 
Tichkeit mit Sfrenge einzuziehen und dafür ald eine gezwun⸗ 
gene Anleihe fländifche Obligazionen auszuftellen. Weber die 
Art dieſer Ausftellung erließ es unterm 17. Januar 1807 *) 
eine befondere Anordnung für alle Behörden. 

2. Die Beflimmung der Deputirten der Stände wegen 
Anleihe einer Million Thaler in Staatöpapieren gegen Aus- 
ftelung von ftändifchen Obligazionen zur baldmöglichften Aus- 
führung zu bringen, weshalb ed alle Landraͤthe und flädtifche 
Behörden mit Anweifung verfah. 

3. Um wo möglich bis zum gefchloflenen Frieden Fein 


DB. At. Potsdam XXXII. 8. ©. 1818, Fol. 280. 


Das erfte Comité der Stände. 29 


neues Kriegskontribuzionsausſchreiben zu veranlaflen, dahin zu 
ftreben, Durch Anleihen im In⸗ und Ausland fich die Summen 
zu verfchaffen, welche fonft noch zur Abführung eines Theile 
. der Kriegsfontribuzion unvermeidlich nöthig erachtet würden. 

4. Mit der Kurmärfifchen Kammer, an die alle Requi- 
fizionen der franzöfifchen Behörden gerichtet wurden, dahin 
zu wirken, daß folche aufs möglichfte beſchränkt würden, wo 
dies jedoch nicht zu erreichen, der Grundſatz feſtzuhalten fei, 
dag die verlangten Gegenftände unter feiner Mitzuziehung 
in Natura verfheilt, auch hiernach eingezogen und abgeliefert 
würden. 

5. Wenn dies aber, bei dem zum heil erfchöpften Zu- 
ftande, worin mehrere Diftrikte der Provinz, nicht allein durch 
die im Dftober und November flattgefundenen Plünderungen, 
fondern auch durch die fortwäahrenden Zruppendurchmärfche, 
verfeßt worden, nicht mit Konfequenz befonderd bei großen 
Lieferungen, die theild nicht zu repartiren möglich, theils 
über Die Grenzen der Provinz abzuliefeen wären, Durchzu- 
führen fei, wegen diefer Gegenſtände Lieferungskontrakte zu 
fhliegen und die Bezahlung für Diefe Lieferungen aus den 
Bonds des Comite zu beichaffen. Da der Kaifer Napoleon 
für alle Lieferungen, die von feinen Behörden vom 15. No- 
vember an verlangt wurden, nad) feinem Dekret vom 13. No⸗ 
vember (S. 122 des erften Abſchnitts), verſprochen hatte, 
daß der Geldbetrag derfelben auf Die Kriegsfontribuzion an« 
gerechnet werden folle, fo beflimmte das Comite zugleich, 
daß Fein Kontrakt wegen folcher Lieferungen gefchlofien werden 
dürfe, als wenn die franzöfifchen Behörden ausdrüdlich zu 
derfelben ihre Zuſtimmung gegeben und fpeziel erflärt hätten, 
den Geldbetrag hiernach auf die verlangte Kriegstontribuzion 
anzunehnen. 

6. Daß Fein Kreisverband in der Provinz, weder zur 
Beſchaffung der von demfelben verlangten Bebürfnifle für die 
franzöfifchen Truppen, noch zu fonftigen Zweden für den- 
felben, Kreisfchulden Fontrahiren dürfe. 

- T. Endlih ward ed zwar nicht beſtimmt ausgeſprochen, 
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jedoch angenommen, daß, wenn Städte nach Anorbnung der 
frangöfifchen Behörden, Lazarethe für franzöfifhe Truppen 
einrichten müßten, Diefen einige Hülfe aus den Bonds des 
Comite zufließen folle. 

Um das Kaffenwefen des Comite in gehörige Ordnung 
. zu bringen und darin zu erhalten, entwarf der zum Kurator der 
Comitekaſſe ernannte Dombdechant v. d. Schulenburg-Priemern 


"en Kaffenreglement, welches jedoch erft unterm 24.%cbr. 1807 


zur Vollziehung ded Comitd gelangte. Hiernach wurben Die 
Bücher und Gefchäfte der Kafle geordnet, auch Die Kreis- und 
ftädtifchen Behörden der Provinz mit Anweiſung verfehen. 
Da die unterm 19. November ausgefchriebenen 1,046,796 
Thaler Kriegskontribugion nur allmälig theilweife ein» 
gingen, die franzöfifchen Behörden aber die angelichenen 
Staatöpapiere nach einer Benachrichtigung des Eftene vom 
10. Dezember 1806 *) auf die ausdrückliche Beſtimmung 
des Kaiſers, bei den Kriegsfontribugionszahlungen gar nicht, 
felbft nicht zum Kourswerth annehmen wollten, und die Xie- 
ferungen auf Requifizionen für die franzöfifche Armee bedeu- 
tende baare Geldzahlungen erheifchten, To befand fih das 
Comite von feiner Bildung an, ſtets in fehr gedrüdten und 
beängftigten Verhältniſſen gegen die verwaltenden franzöfi⸗ 
fhen Behörden. Diefe drangen befonderd auf baare Geld⸗ 
ablieferungen, welche das Comité auf alle mögliche Weife 
hinzuziehen beftrebf war, und daher bis zum 2. Mär; 1807 
auch von den theild in Staatspapieren, theild baar eingezoge- 
nen 595,318 Thlr. vom erften Ausfchreiben, nur 237,466 Thlr. 
in baarem Gelde zur Kaffe des franzöfiichen Kriegskaſſen⸗ 
rendanten Zabouillerie abgeliefert hatte. Um jedoch die fran- 
zöfifchen „Behörden möglichft zu befchwichtigen, war bag 
Comite zu Ende November und Anfangs Dezember 1806 


*) Wegen Aufhebung biefer Beflimmung fanden zwar Befprechuns 
gen mit den franzöflfchen Behörden flatt, da aber nad der Erflärung 
des Bignon vom 18. Dezember 1806 feine Abänderung zu erwarten 
war, fo wurben am 22. Dez. 1806 die Laudräthe und Immediatſtädte 
von ben Gomite hiervon in Kenntniß geſetzt. 
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fowohl in Berlin ald im Yuslande mit Bankier zur Auf 
nahme von Anleihen in Unterhandlung getreten und fegte 
von der Rage diefer Unterbandlung ſowohl den Efteve ald 
Bignon täglich in Kenntniß. Da jedoch Die durch Wermit- 
telung von Berliner Bankiers befchafften Summen nur un- 
bedeutmd waren, auf die mit auswärtigen Bankiers in Ham- 
burg und Leipzig eingeleiteten Anleihen bei den bedeutend 
geftellten Zind- und Provifionsforderungen derfelben, auch 
wegen der verlangten Unterpfänder nicht eingegangen werden 
tonnte, fo drohten die franzöfifchen Behörden Zwangsmaaß⸗ 
regeln zu ergreifen. Dies veranlaßte das Comite am 9. De 
zember 1806, den Geh. Oberfinanzrath und Lotteriedirektor 
Grothe *) nach Hamburg zu fenden, um zu fehen, ob er dort, 
in Lübeck oder Kopenhagen nichf eine Anleihe unter an⸗ 
nehmlichen Bedingungen zu befchaffen im Stande fein dürfte, 
Diefer reifte, mit Päflen und Empfehlungen der franzdfifchen 
Behörden verfehen, einige Zage nachher zu feiner Beſtim⸗ 
mung ab, zeigte aber bald darauf an, daß an feinem dieſer 
Orte ein Anleihen zu bewirken fe, man ihm aber gerathen 
babe, nach Amfterdam zu gehen, weil zu der Zeit nur dort 
eine ſolche Anleihe zu machen in Ausficht fei. Derfelbe be- 
gab fih hierauf, mit Genehmigung des Comite, zur York 
fegung feined Anleihegefchäfts nach Amſterdam, wohin ihm 
bedeutende Empfehlungen der franzöfiichen Behörden fowie 
des Geheimen Seehandlungsraths Labaye nachgefandt wurden. 

Zu Anfang des Monats Kebruar 1807 kam der Grothe 
nach Berlin zurüd und zeigte dem Comité an, daß er in 
Amfterdam mit Banliers dreierlei Verabredungen zu einer 
Anleihe getroffen habe. 

1. Wolle man den Comite 5,000,000 holländiſche Gul⸗ 
den auf 6 Monate gegen 2 Prozent Zinfen für den Mo- 


*) Der Grothe ſchied beim Antriit dieſer Reife aus dem Comité 
und wurbe flatt feiner von ben Mitgliedern befielben ber Geh. Poftrath 
v. Goldbeck gewählt und eingeführt. 

©. wegen diefer Anleihen und den naͤchſtfolgenden bie Gomiteaften, 
Selonegoziazion der Stände Bol. In. II. 
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nat und bei einem Unterpfande von Juwelen von gleichem 
Werth geben. 

2. Wenn Berliner Bantierd, gegen ein annehmliches 
Unterpfand, 1,000,000 Thlr. den Ständen zu leihen fidh be 
reit erflärten, fo wären Anıfterdamer Bankiers bereit, die 
Zratten 'Derfelben auf dieſe Summe zu afzepfirn und zu 
disfontiren; nach 18 Monaten folle jedoch die Dedung ftatt- 
finden, die Anleihe felbft aber an Zinfen und Provifton nicht 
14 Prozent überfteigen. 

3. Wären Amfterdbamer Kaufleute bereit, auf Obliga- 
zionen des Comite der Kurmärkiſchen Stände, bei einem dop⸗ 
pelten Uinterpfand in Seehandlungs- und Bankobligazionen 
der Kurmark, ein Darleihen von 5,000,000 Gulden auf 5 
Jahre gegen 5% Prozent Zinfen für dad Iahr und 14 Pro» 
zent Provifion berzugeben. Bei diefem Anleiheerbieten war 
aber die Bedingung gemacht, daß die Genehmigung bed Kö- 
nigs von Holland, des Kaiferd Napoleon und des Königs 
von Preußen zur Anleihe, für beide Theile erfolge. 

Aus Mangel an Juwelen fonnte auf den erften Vorfchlag 
nicht eingegangen werden. Der zweite Vorfchlag wurde zwar 
von dem Comite verfolgt, und mit den Berliner Bankiers 
Gebrüder Beneke, Schickler und Mofed Levy Erben deshalb 
verhandelt, man Fonnte fi aber über die zu gewährende 
- Sicherheit und wegen der fonft gemachten läftigen Bedingun- 
gen nicht verflandigen und wurde von Diefer Anleihe um fo 
mehr ganz abgeftanden, weil der Geh. Seehandl.Rath Kabaye 
behauptete, die Anleihe nach den geftellten Bedingungen 
würde wenigftend 20 Prozent, beim wahrfcheinlichen Fallen 
der Papiere aber wohl 70 Prozent Toften können. Man 
mußte daher den dritten Vorfchlag, fo unangenehm er auch 
war, und Eoftbar fich herausftellte, aufnehmen. Diefer hatte 
das für fih, daß die franzöfifchen Behörden bid zur Ent- 
fheidung nicht ferner auf Baarzahlungen zu dringen ver- 
bießen, auch die Ausführung ded Worfchlagd nach den vor- 
handenen Verhältniffen wahrfcheinlich fürs Erfte nicht zu er⸗ 
warten war, und dadurch wieder Zeit gewonnen wurde. Die 
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franzöfifhen Behörden verfprachen die Zuflimmung des Kö- 
nigs von Holland und des Kaiferd Napoleon zu bavirken, 
weigerten fich aber zur Beförderung des Verlangens wegen 
der Zuflimmung des Königs von Preußen irgend Etwas zu 
thun, da fie der Anficht waren, der Kaifer würde dies nicht 
geftatten, fondern feine Zuftimmung für hinreichend erachten. 
Demungeachtet gingen fie aber Doch auf den ausgefprochenen 
Wunſch des Comité ein, daß eine Deputazion deſſelben fich 
ind Hauptquartier des Kaiſers begebe, um ihm die Bitte 
vorzutragen, zu geftatten, fich die Genehmigung ded Könige 
von Preußen felbft einzuholen, und ertheilten für felbige die 
Reifepäfle. 
Das Comitäs befchloß daher: 

1. Den Geh: Oberfinanzrath Botteriebireftor Gröthe zur 
weiteren Unterhandlung und Regulirung diefes Plans und 
zur Befchaffung der Genehmigung des Königs von Holland 
nach Amflerdam wiederum zu fenden, und ertheilte ihm des» 
falls eine befondere Inſtrukzion am 19. Februar 1807, der 
am 21. Februar eine Erklärung des Großfanzlerd v. Gold» 
beck beigelegt wurde *), wonach er den königlich preußifchen 
Konſens zu fuppliren bereit ſei. Der Srothe reifte hierauf 
mit Päſſen und Empfehlungen der franzöfifhen Behörden 


*) Diefe Tautete: 

Da bas Comité von Guisbeſihern und Städten der Kurmark Bran⸗ 
denburg, welches behufs der Aufbringung der der gedachten Mark von 
Str. Majeſtät dem Kaiſer der Franzoſen und Könige von Italien auf- 
erlegten Kriegsfontribuzion niebergefeßt worben, bei mir darauf ange» 
tragen hat, ben bei einer Anleihe in Holland verlangten Konfens Gr. 
Maj. des Könige von Preußen durch meine Unterfchrift zu fuppliren, 
fo wird von mir, dem unterzeichneten Großfanzler und Landfchaftspiref- 
ter, beflarirt, daß ich vorgenanntem Antrag nachzukommen bereit bin 
und des Endes die den Krebitoren zu ertheilenden Obligazionen konſir⸗ 
miren werde. Urkundlich habe ich diefe Deflarazion vollzogen und durch 
Beifegung des großen Siegels befräftigt. So gefchehen Berlin ben 
21. Februar 1807. . 

(L. S.) v. Goldbeck, 
Sroßfanzler und Landſchaftsdirektor. 
II. 3 
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in Begleitung des Geh. Legazionsraths Dubois, der ihm bei- 
gefelt worden, einige Zage darauf nach Amfterdam. 

2. Ernannte das Comite eine Kommiffton, aus dem Geh. 
Poftrath v. Goldbel, dem Kammerherrn Freiherrn v. Wülk⸗ 
nis und dem königl. Geh. Legazionsrath Küfter beftehend *), 
und verfah folhe unterm 21. Februar 1807 mit Inftrufzion, 
um fi ind Hauptquartier des Kaiferd Napoleon zu begeben, 
und ihn nicht allein um Milderung der verlangten Kriegs⸗ 
fontribuzion, fondern auch um feine Zuftimmung zur Ein- 
gehung der vom Grothe eingeleiteten Anleihe von 5,000,000 
Gulden in Holland zu bitten, und feine Genehmigung nad) 
zufuchen, daß fie fich zum Könige von Preußen begeben dürf- 
ten, um feine Zuftimmung zu diefer Anleihe und zur Mit: 
verpfandung der Kurmärkiſchen Domainen bei diefer Anleihe, 
einholen zu fünnen. Zu diefen Zweden wurde der Kommif- 
fion eine Bittfchrift ded Comite an den Kaifer fowie eine 
an den König von Preußen mitgegeben, nachdem lebtere ben 
franzöfifihen Behörden zur Genehmigung vorgezeigt worden 
war. Außerdem hatte dad Comité ein Promemoria über 
feine Ernennung, feine bisherige Wirkfamfeit und fein Ver⸗ 
fahren, für den König von Preußen unterm 22. Februar 
entworfen und felbiges nicht allein der Kommiſſion mitge 
geben, fondern folches auch allen Landräthen und Immebiat- 
vorflädten der Kurmarf, um fich von ihrer Lage und bedräng- 
ten Verhältniffen zu unterrichten, nachmald am 7. März 
mitgefbeilt. 

Diefe Kommiffton ging am 26. Februar von Berlin 
ab, traf nach einigen Tagen in Thorn ein, von wo der Kaifer 
Napoleon jedoch ſchon abgereift war, und mußte dorf ver- 
bleiben. Sie Tonferitte in Thorn wegen Erfüllung ihrer 
Wünſche mit dem Generalintendanten der Armee Daru, und 
fchrieb nach deſſen Rath dieferhalb am 6. März an den 


*) Das Gomite wünfchte, daß ber Juſtizminiſter Freiherr v. d. Red 
oder ber Graf Alvensleben- Errleben als Vorſteher der Kommiſſion mit⸗ 
reifen möchte; Beide fanden fi) aber Hierzu nicht geneigt. 
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Zürften von Neuchatel, Eonnte aber nicht die Erlaubniß zur 
Fortjegung ihrer Reife zum Kaifer erhalten, fondern wurde 
von diefem an den fpäter dort eingetroffenen Großmarſchall 
Duroc verwiefen. Diefem ftellten fie die Bedrängniß, worin 
fi die Provinz bei den an Diefelbe gemachten Zorderungen 
befand, vor und übernahm er ed, deshalb dem Kaifer Vor: 
trag zu halten. Von ihm erhielten fie die nachftchende Ant⸗ 
wort ald Entfcheidung des Kaiſers. 
Osterode le 22. Mars 1807. 
Je ıne suis empresse, messieurs, de remettre sous les 
yeux de S. M. l’objet de votre voyage au quartier general, 
et dont j’etais charge. S. M. ne voit dans votre demarche 
pres de S. M. le Roi de Prusse aucun but d’utilite pour 
vous, ne pouvant donc pas obtenir les passe-portes, que 
vous demandez, il est convenable, que vous retournissez 
ä Berlin. Je vous prie, messieurs, d’agreer l’assurance 
de ma consideration la plus distinguee. 
Duroe, 
Grand-Maitre du Palais. 
Nachdem die Kommilfton dieſe Antwort erhalten und 
in Thom mit dem Daru wegen diefer Angelegenheit noch⸗ 
mals Eonferirt und die Erklärung deffelben erhalten hatte, 
die Anleihe in Amfterdam müfle ohne Zuflimmung des Kö—⸗ 
nigd von Preußen zu Stande zu bringen fein, er würde für 
die Zuftimmung des Kaiferd und ded Königs von Holland 
Sorge tragen, dagegen aber die Zahlung der von ihm ſchon 
feit Tängerer Zeit verlangten 1,000,000 Thlr. fofort gewär: 
tigen, reiften diefe nach Berlin zurüd und machten gleich 
nad) ihrer Ankunft in einem Bericht vom 3. April ihren 
Kommittenten die vorbemerften Mittheilungen. Am nämlichen 
Zage befam das Gomite ein fehr unfreundliches Schreiben 
vom Bignon, worin er fi befchwerte, daß es ihn, da er 
auf Die Perfönlichkeit der Mitglieder des Comite ſich bisher 
zu fehr verlaflen habe, fo lange ohne irgend bedeutende Zah⸗ 
Iungen zu leiften, hingehalten und feine Nachſicht gemiß- 
braucht hätte. Er theilte ihm eine VWorwurföverfügung Des 
3* 
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Daru vom 25. März 1807 mit, und drohte nit Gewalt- 
fchritten vorzufchreiten, wenn das Comité nicht aufs Schleu: 
nigfte Anftalten zur Zahlung von bedeutenden Abſchlags⸗ 
fummen in baarem Gelde auf die Kriegsfontribuzion machen 
werde. Zugleich verlangte er binnen 24 Stunden den Etat. 
von der Vertheilung der Kriegsfontribuzion für die Kurmarf, 
um feine Maafregeln nehmen und fic) gegen den Kaifer über 
fein Verfahren ausweifen zu fünnen. Unterm 4. April 
wurde denfelben der verlangte Etat überfandt. 

In diefer höchſt bedrangten Lage ward unterm 5. April 
in Gegenwart von Bignon mit den Gebrüdern Schiller von 
Deputirten des Comité wegen einer Anleihe von 200,000 
Thalern unterhandelt. Iene verfprachen hiervon baar fogleich 
50,000 Thlr., die übrigen 150,000 Thlr. aber binnen 3 Mo- 
naten in Mechfeln, zahlbar durch das Banfiershaus Levy und 
Kompagnie in Amfterdam, zu leiften. Mit diefem Anerbieten 
war der Bignon einverftanden und ertheilte das Comite hierzu 
feine Genehmigung, worauf von demfelben am 8. April *) mit 
Schickler ein Vertrag abgefchloffen wurde, in Verfolg deffel- 
ben letzterer am 10. April nicht allein die Zahlung der 
50,000 Thlr. leiſtete, ſondern auch die Wechfel über die übri- 
gen 150,000 Thlr. dem Rendanten Labouillerie einhändigte. 


*) (f. Comité-Akten, die Ständifche Anleihe von Schidler ıc., 
Nr. 8, Fol. 3.) Nach dieſem Gontraft hatte das Comité ſich verbind⸗ 
lich gemacht, 

1. die Rückzahlung der 200,000 Thlr. am 9. Juli 1807 aus den 
eingezogenen Kontribuzionsgeldern zu bewirfen ; 

2. dafür dann zugleich für Zinfen und Provifion 2 Prozent für den 
Monat, alfe 6 Prozent mit 12,000 Thlen. zu zahlen; 

3. als Sicherheit für die Schuld 200,000 Thlr. in Seehandlungs- 
und 200,000 Thlr. in Kurmärfifhen Interims⸗Obligazionen beim 
Koloniegeriht in Berlin niederzulegen. 

Nahmals wurde gegen Zahlung von 4000 Thlrn. monatlich für Bin» 
fen und Provifion die Rüdzahlung diefer Schuld bis zum 9. Februar 
1808 verlängert, dann durch neue Anleihen bezahlt und foll nad) den 
fpäter angelegten Berechnungen dem Gomite 169,475 Thlr. gefoftet 
haben. 
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Dem Bignon ward folches von dem Comité am näm- 
lichen Zage mit der Bitte angezeigt, fich aller Eingriffe in 
Erhebung der Kriegsfontribuzion von Kommunen und Ein- 
zelnen zu enthalten. Died wurde zwar von Seiten der fran« 
zöfifchen Behörden verfprochen, jedoch drangen fie wieder: 
bofentlih darauf, dag alle Mittel von Seiten des Comite 
ergriffen würden, um die Anleihe der 5,000,000 Gulden in 
Holland baldigft zu Stande zu bringen. 

Vom Ausfall der Sendung der Deputirten nach Thorn 
fegte Dad Comite unter Mittheilung des Berichts berfelben 
vom 3. April ſowie unter Anführung, weshalb und unter 
welchen Bedingungen es fich zu der Anleihe von 200,000 Zhir. 
babe beftimmen müflen, am 11. April alle Zandräthe und 
Immediatvorflädte der Kurmarf in Verfolg feined Zirculars 
vom 7. Marz (S.34) in Kenntniß. 

Wenngleich der General:2otteriedireftor Grothe fhon am 
12. März in Amfterdam angefommen war, fo hatten feine 
Bemühungen zur Beförderung der gewünfchten Anleihe Fei- 
nen Erfolg, jedoch überfandte er unterm 5. Mai die Er- 
flärung des holländifchen Minifterd von Gagel vom 29. April, 
wonad der König von Holland den Bankiers in feinem Lande 
die Erlaubuiß ertheilt hatte, gegen 5 Prozent Abgaben an 
den hollandifhen Staat, der Provinz Kurmark 5,000,000 
Gulden anzuleiben. 

Das Eomite hielt nach dem Inhalt mehrerer bis dahin 
eingegangenen Berichte des Grothe fich überzeugt, DaB durch 
ihn dieſes Anleihegefhäft nicht zu.Stande fommen dürfte, 
und da die franzöfiihen Behörden in Monat Mai dad Co- 
mite wieder auf neue Baarzahlungen der Kriegskontribuzion 
fehr drängten, fo wurde zu feinem Nachfolger der Geh. Le: 
gaziondrath Küſter am 23. Mai ernannt, und der Grothe 
am 26. Mai zurücdberufen, auch zugleich angewielen, vor 
feinem Abgang den Küfter von der Lage der dortigen Ver: 
bältniffe gehörig in Kenntniß zu fegen. Nach einer Anzeige 
des Küfter hatte er alle Papiere und Nachrichten vom Grothe 
am 17. Juni in Utrecht in Empfang genommen. Wenngleid) 
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die franzöfifhen Behörden fich hiermit einverftanden erklärten, 
fo verlangten fie jedoch auf dad Dringendfte neue baare Ab⸗ 
ſchlagszahlungen auf die ausgefihriebene Kriegsfontribuzion. 
Bei der Unmöglichkeit ohne neue Ausschreibungen baares 
Geld hierzu zu befchaffen und da wegen ber bedeutenden 
von den franzöfifhen Behörden damals verlangten Ablie- 
ferungen von Züchern, Getreide, Getränke und Vieh ſowohl 
zur Verpflegung der franzöfifchen Truppen in⸗ als außerhalb 
der Provinz *) große Summen erforderlich warten, welche das 
Comite nur durch Bezahlung in Ständifchen Comiteobliga- 
zionen mit bedeutendem Verluſt zu bewirfen im Etande ſich 
befand, fo faßte ed den Befchluß, den großen Ausſchuß der 
Kurmärkifhen Stände zufammen zu berufen. Died erfchien 
dem Comite um fo nothwendiger, Da ed vermeinte, Das von 
der Provinz hinſichtlich der Lieferungen Verlangte nicht nach 
der ihm ertheilten Inftrufzion (|. ©. 22) durch Kontrakte und 
Verfprehung von Geldzahlungen dafür ferner bewirken zu 
dürfen und über die Art und Weife wie ein neues Ausichrei- 
ben für die Provinz zu erlaffen, fi) weder mit der Kammer 
noch den Unterbehörden hinfichtlicy der deshalb aufzuftellen- 
den Grundfäge hatte vereinigen Eünnen. Bei der Abmefen- 
beit des erften Landfchaftsdireftord Miniſters v. Voß beiprach 
das Comite fich Deshalb mit dem zweiten Landfchaftsdireftor 
Großfanzler v. Goldbeck, und da er bereit fich erflärte, eine 
außerordentliche Verfammlung der Prälaten, Ritter: und Land- 
fchaft der Kurmärk. Stände dies⸗ und jenfeitd der Elbe, auch 
diesſeits der Dder, zufammen zu berufen, fo fehrieb es, unter 
Darftellung feiner bedrängten Verhälfniffe und Ausführung 
feines desfallfigen vorbemerkten Wunfches, am 27. Mai 1807 
an ihn. Der v. Goldbeck veranlaßte hierauf fogleih ein 
Ausſchreiben zur außerordentlicyen Verfammlung der Stände 


*) Hierzu gehörten befonders 
370,994 Thlr. für Tuchlieferungen nad) Berlin, ferner 
58.1255 = für eine Ochſenlieferung nach Thorn, 
71,906 = für Oetreide zum Approvifionement von Spandau, und 
900,000 Boiffeaus Hafer nah Bromberg. 
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der Kurmarf, wovon das Comite die franzöfifchen Behörden 
und die Kurmärfifhe Kammer fogleih in Kenntniß ſetzte, 
und erftere bat, bis zur Zuſammenkunft diefer Ständever- 
fammlung und bis zu dem von derfelben gefaßten Beſchluſſe, 
eö wegen Ablieferung von baaren Kriegöfontribuzionsfummen 
nicht zu drangen. Wenngleich die franzöfiichen Behörden 
ſich hierzu nicht bereif erflärten, vielmehr drohten, wenn nicht 
baare Zahlungen erfolgten, die verlangte Kriegskontribuzion 
auf die einzelnen Kreife und Städte jelbft zu vertheilen und 
die in dieſer Art vertheilten Summen rückſichtslos von Kor: 
porazionen und Einzelnen mittelft Exekuzion einzuziehen, fo 
verblieb es doch bei diefen Drohungen, da fie ſich vor Wider- 
ftand fürchteten, und ihnen es damals anrathlicher ſchien, 
barte Maafregeln zu vermeiden, weil fonft bie verlangten 
bedeutenden Lieferungen und die Einnahmen der ordinären 
laufenden direften Abgaben und Pächte aus der Provinz 
noch mehr Aufenthalt und Störungen erleiden bürften. 

Unterm 15. Juni 1807 *) theifte da8 Comite den Land» 
räthen und Immediatvorſtädten eine neue Ueberficht von feiner 
Lage und bedrängten Verhältniffen, ſowie von dem Stande 
feiner Verwaltung bis 1. Juni 1807 und die Gründe mit, 
weshalb man es für nothwendig erachtet habe, den Großkanzler 
und zweiten Landichafsdireftor v. Goldbeck zu erfuchen, eine 
außerordentliche VBerfammlung der Stände der Provinz zu 
berufen. 

Die Hauptmomente diefer Darftelung waren 

1. daß vom erften Ausfchreiben der 1,046,796 Zhlr. 
Kriegstontribuzion bis zum 1. Juni 1807 nur 663,766) Zhlr. 
eingegangen, und 383,029. Thlr. rüdftändig wären; 

2. daß die franzöfifchen Behörden mit Selbftvertheilung 
der Kriegsfontribuzion und Selbfteinziehung derfelben, ſowie 
mit Wegnahme von 300,000 Thlr. Bank: und Seehandlungs: 
papieren, welche von den Comite angeliehen waren und fich bei 
ihm befanden, auch mit deren Verfauf nach dem Kurs drohten; 











*), f. Gen.Org.⸗S. des Gomitl, Bol. 3, Nr. 4, Kol. 18—26. 
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3. daß die nach feiner Mittheilung vom 11. April 
1807 gemachte Schickler'ſche Anleihe am 9. Juli zurüdzu- 
zahlen fei, hierzu aber feine Mittel vorhanden wären, da fo 
viele Refte des erften Kriegskontribuzionsausfchreibens, wie 
zu 1. bemer?t worden, nicht beizufreiben möglich gewefen und 
die eingegangenen Summen zur Bezahlung der Lieferungen 
mit hätten verwandt werden müffen; | 

4. daB die in Holland und fonft verfuchten Anleihen 
zur Bezahlung der Kriegsfontribuzion, wegen der verlangten 
bedeutenden Prozente und Provifionen, fowie wegen der ver- 
langten, aber zu geben nicht möglich geweſenen Sicherheit, 
nicht hätten bewirkt werden Fünnen. 

5. Weil feit Anfangs April Die Requifizionen zu Natural⸗ 
lieferungen für die franzöfifche Armee in- und außerhalb der 
Provinz übergroß gewefen wären. Die hierfür bezahlten 
Summen wären zwar zur Anrechnung auf die Kriegöfontri- 
buzion von den franzöfifchen Behörden verfprochen, und durch 
vorschriftemäßige, mit den leßteren verabredete und von ihnen 
vollzogene Bordereaus liquidirk, der Kaifer Napoleon habe 
jedoch diefe Beftimmung nad) einer Benachrichtigung des 
Daru vom 20. April jegt wieder aufgehoben *) und fordere, 
dag das zu liefern Verlangte in Natura befchafft, oder wenn 
dies Durch Lieferanten bewirkt werde, die Provinz für Die 
desfallfige Bezahlung felbft zu forgen habe. Das Comite 
fünne Daher fernere Zahlungen der Art weder leiften noch 
beichaffen. 

6. Habe der Efteve dem Comite befannt gemacht, daß, 
da es Feine genügenden Anordnungen zur Beſchaffung der 
verlangten Kriegskontribuzion getroffen habe, er die vier In- 
tendanten angewiefen habe, die rücftändigen desfallfigen Sum: 
men Direkte einzuziehen, worauf es erklärt hatte, ſich, wenn 
diefe Einmiſchung einträte, ald aufgelöft zu betrachten, da 
ihm dann alle Hülfe zum Handeln abginge, indem der Kredit 


*) |. den zweiten Abfchnitt von den Lieferungen für die franzöfts 
{he Armee, ©. 239. 
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der vereinigten Provinz, durch Sforlirung einzelner heile 
derfelben, zerftört fei. Der Beftimmung des Eſteve fei deö- 
halb vorläufig Feine Folge gegeben, vielmehr habe er ed auf: 
gefordert, einftweilig feine Wirkſamkeit fortzufegen. 

7. Bemerkte dad Comite, daß ed an Konfribuzion 
und wegen Lieferungen für auf gültige Bordereaus gezahlte 
Summen 2,183,960 Thlr. verausgabt, und ohne die vor: 
bemerkten Wechfel und Anleibefchulden in Papieren, noch für 
kontrahirte Lieferungen 182,911 Thlr. zu bezahlen habe. 

Zuleich fügte das Comite hinzu, daß es Die Berufung 
der Stände habe wünfchen müſſen 

a. weil die bisher von ihm wegen des geichilderten Noth⸗ 
ftandes Tontrahirten Schulden und eingeleiteten Anleihen 
die Summe überfchritten, wozu ed nach der erhaltenen 
Inſtrukzion für bemächtigt erachtet feiz 

b. weil es die von den Bankiers und Lieferanten für Die 
fontrahirten Schulden verlangten Garantien nach der 

“ gedachten Inftrufzion nicht geben könne; 

ec. weil zur Bezahlung der Kontribuzion, worauf jeßt aufs 
Dringendfte wiederum eine Million Thlr. abzutragen 
verlangt werde *), fowie zur Beftreitung der Summen 
für Lieferungen, die nicht in Natura zu bewirken wären, 
ein neued Ausfchreiben nothwendig fi. Wegen ber 
desfallfigen anzunehmenden Grundfäge babe weder mit 
der Kammer noch mit den Kreisvorftehern und den Im⸗ 
mediatvorftädten eine Einigung herbeigeführt werden 
können, daher eine beflimmte Entfcheidung der Stände 
erforderlich fei; 

d. weil daffelbe es für nothwendig erachte, daß die Stände 
felbft entfchieden, ob noch durch ein Comite die Ge- 
Ichäfte der Stände wie bisher fortgeführt werden foll- 
ten. Im bejahenden Zalle würden folche die Form der 


*) Bom April bis zum Juni Hatte das Comité außer der Schick⸗ 
ler’jchen Anleihe von 200,000 Thlr. nur baar 25,000 Thlr. zu Anfang 
des Zunimonats abgeliefert. 
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Wahl der Mitglieder defielben zu beflimmen und dieſes 
Comité mit neuer Inftrußzion für die Führung der ihm 
anvertrauten Gefchäfte zu verfehen haben. 

Der Großfanzler und Landſchaftsdirektor v. Goldbeck 
hatte die Stände nach der damals beftandenen Geſchäfts⸗ 
ordnung zum 3. Juli 1807 zufammenberufen, welchen das 
Comité bei Eröffnung ihrer Verfammlung an dieſem Tage 
ein Promemoria übergab, worin ed unter Anführung des 
von ihm Veranlaßten und der Grundfäge, wonach es ver- 
fahren, feine bebrangte Lage darftellte, auch Vorſchläge zur 
Abhülfe derfelben machte, und darauf anfrug, nicht allein 
auf feine darin gemachten Vorträge Beſtimmung zu treffen, 
fondern auch ſich einer genauen Durchſicht und Prüfung fei- 
ner bisherigen Geſchäftsführung zu unterziehen. 

Zu dieſem Landtag waren erfchienen: 

1. Für die Domkapitel Brandenburg und Havelberg:: 
der brandenburgifche Domdechant v. d. Schulenburg- 
Priemern; 

2. Für die Altmark: Graf v. d. Schulenburg- Wolfsburg; 
Landesdirektor v. Voß: Vielbaum; 
Domberr v. Bismark-Brieſt. 
3. Zür die Priegnig: der Kandesdireftor v. Rohr: Langer- 
wild. 
4. Für die Uckermark: der v. Wedel: Parlow. 
5. Für die Mittelmarf: 
Havelland: Landrath v. Bredow⸗Senske; 
Glien⸗Löwenberg fehlte; 
Ruppin: Landrath v. Ziefen- Wuftrau ; 
Dberbarnim: v. Eckardſtein⸗Prötzel; 
Niederbarnim: Geh. Poftrath v. Goldbeck; 
Zeltow: Landrath v. Haaf- Genshagen ; 
Xebus: Landrath v. Schöning - Lichtenberg; 
Bed : Storfow: Kriegs « u. Domainenrath v. Schüp- 
Gummerow; 
Zauch⸗Luckenwalde: Landrath v. Rochow-Golzow. 
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6. Kür die Städte: 
Salzwedel: Bürgermeifter Juſtizrath Fritze; 
Stendal und Gardelegen: Polizei» und Juſtizdirektor 
v. Voß und Bürgermeifter Grube; 

Brandenburg: Bürgermeifter Maurer; 

Frankfurt: Bürgermeifter Freitag; 

Prenzlow: Bürgermeifter Kraffel; 

Ruppin: Bürgermeifter Zobold; 

Perleberg: Bürgermeifter Oel. 

Unterm 4. Juli erließ diefe Verfammlung nach Durch⸗ 
fiht des ihre vom Comitée der Stände mitgetheilten Pro⸗ 
memoria die nachftehende dankbare Anerkennung über das 
bieherige Benehmen deijelben *): 

Das zur Regulirung des kaiſerlich königlich franzöſi⸗ 
[hen Kontributionsgeſchäfts von Gutöbefißern und Städten 
niedergefeßte Hochlöbliche Comitéeè bat durch die der ſtändi⸗ 
ſchen Verfammlung gütigft mitgetheilte Darftellung des 
Kreditwefend dem von den Ständen gegen daſſelbe hegen⸗ 
den Vertrauen ganz entiprochen und die Kommittenten da⸗ 
durch nur noch mehr in der Weberzeugung beftärkt, daß 
daflelbe in dem geführten höchft ſchwierigen Gefchäfte Feine 
Aufopferung zur Beförderung des Wohls der Provinzen 
in der bedrängteften Zeitperiode gefpart und ſich dadurd) 
ein unvergeßliched Verdienft um felbige erworben bat. Die 
gegenwärtige Verfammlung erkennt dieſe gemeinnügige Be: 
mühung gewiß mit dem innigften und verbindlichften Dant, 
und indem fie folchen Einem Hochlöblichen Comite hiermit 
aus der Fülle ihres Herzens abftattet, vereinigt fie damit, 
überzeugt von ber Nothwendigkeit der Fortdauer ded Co⸗ 
mite für das Wohl des Landes, die dringende und er⸗ 
gebenfte Bitte: 

Daß Ein Hodlöbliches Comité geneigt fein möge, den 

allgemeinen Wunſch, Seine Gefchaftöfunfzion fortzu- 

fegen, zu erfüllen und und die Vorſchläge über die zur 


*, ſ. Gontite-DrganifazionseAften, Bol. 3, Nr. 4, Kol. 30. 
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Erleichterung und etwa noch zur Vervollftändigung der 
Seichäftsführung zu freffende Einrichtung gefälligft mit- 
zufheilen, da wir gern Alles, was zu diefem fo gemein- 
nügigen Zwede führen fann, beitragen werden. 

Berlin d. 4. Juli 1807. , 
Außerordentlich verfammelte Deputirte von Pra- 
laten, Grafen, Herren, Ritterfchaft und Städten 

Dieöfeitd der Dder und dies⸗ u. jenfeits der Elbe. 


Hierauf bildete fich die Verfammlung nach genommener 
Rückſprache mit dem Comité am 6. Juli in 4 Abtheilungen, 
um in felbigen die Gefchäftsrevifion des Gomite, deffen neue 
Drganifazion und die fonftigen deshalb flattfindenden Arbei- 
ten vorzunehmen. Bon diefen Abtheilungen war beftimmt 

eine für die Anleihe- und Kontribuziondzahlungs » Angele: 
genheiten an die franz. Behörden, 

eine für Requiſizions- und Lieferungsgegenftände, 

eine für dad Repartizionswefen und 

eine für die inneren Verhältniſſe des Comite und deſſen 

Kaffenwefen, fowie für die Organifazion eined neuen 

Comite. 

Zu jeder diefer Abtheilungen wurde ein Mitglied des Comite 
zur Auskunftsertheilung deputirt. 

Gleich nach) dem Beginn des Landtages wurde derfelbe 
fehr dringend von den franzöfifchen Behörden zur Leiftung 
einer bedeutenden Abfchlagszahlung auf die rüdftändige Kriegs: 
fontribuzion aufgefordert. In der Landichaftsverfammlung 
am 8. Juli verftand man ſich daher zur Gebung von 1 Mil- 

lion Zhalern in Banf- und Seehandlungsobligazionen, und 
ftellte da8 Comite hierüber 10 Verfchreibungen, jede über 
100,000 Zhlr., aus, wonach die Aushäandigung der gedachten 
Staatöpapiere von 8 zu 8 Tagen mit 100,000 Thlr. an den 
Efteve eintreten ſollte *). 


. *) Bis zum 27. Juli 1807 waren davon 300,000 Thlr., von dort 
bis zum 10. Auguſt wieder 400,000 Thlr. ausgehändigt; wegen ber 
übrigen 300,000 Thlr. find, da die Altmark dafür eintreten follte, keine 
Berfchreibungen ausgeftellt, noch Staatspapiere ausgehändigt worden. 
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Während der Berafbungen des Landtages traf am 
12. Zult die Nachricht von dem flattgefundenen Waffenftill- 
ftand zwifchen dem Kaifer von Rußland, dem Könige von 
Preußen und Napoleon, ſowie bald darauf von dem zu Zilfit 
am 9. Zuli zwifchen den beiden letzteren gefchloffenen Frieden, 
in Berlin ein*). Die Hoffnung, nun bald von den Zrup-: 
pen und Behörden des franzöfifchen Kaiferd die Provinz be- 
freit zu fehen, belebte alle Gemüther und ganz befonders die 
Mitglieder des Landtags und ded Comite. 

Nach mehreren flattgefundenen Berathungen zwifchen 
dem Landtag, dem Comite und der Kurmärkifchen Kammer 
fand eine Einigung wegen der Grundfäße, nach welchen zum 
Beiten ded Landes Die von den franzöfiichen Behörden noch 
zu verlangenden Xieferungen theild in Natura, theils durch 
Lieferanten zu bewirfen wären, ftatt, und erachtefe man es 
für durchaus nothwendig, daß ein. zweites Außfchreiben von 
1 Mil. Thlr. auf die Kurmark zwiſchen Elbe und Oder 
(durch den Zilfiter Frieden war die Altmark an Frankreich 
abgetreten) erlaflen würde, um ferner Anleihen zu vermeiden 
und einiges bagres Geld zu erhalten. Am 18. und 19. Juli 
wurde dad Verabredete von dem Kriegd- und Domainenrath 
v. Baſſewitz protofollarifch verzeichnet, und die Verhandlung 
von den Deputirten des Landtags, Domdechant v. d. Schu: 
fenburg, Landrath v. Zieten, Landrath v. Bredom, Geh. Poft- 
rath v. Goldbeck und Kriegsrath Freitag, ferner von den 
Mitgliedern des Comite, Landesdirektor v. Arnim, den Land⸗ 
- räthen v. Pannewig und v. Igenplig, den Domherren v. Bre⸗ 
dom und v. Bidmarf, dem Kammerherrn v. Wülknitz, dem 
Kriegsrath Iordan und dem Bürgermeifter Uhden, endlich 
von Seiten der Kurmärkifchen Kammer von dem Präfiden- 
ten v. Gerlah), dem Kammerbireftor Grothe, den Kriegd- 
und Domainenräthen v. Winterfeld und v. Baflewig, fowie 
von dem Kammerafleflor Hecht hierauf vollzogen. Da in 


e) Die Briedensbedingungen befinden fih im 4. Abfchnitt biefes 
Werfes, ©. 422 fg. 


46 Fünfter Abſchnitt. Abtheilung A. 


dieſem Profofol die Grundprinzipien und VBerwaltungsvor- 
ſchriften wegen Beihaffung, Verabreichung und Verrechnung 
der erforderlichen Bedürfniffe für die in der Kurmark Fanto- 
nirenden und durchmarfchirenden franzöfifchen und mit denfel- 
ben fonft verbundenen Hülfstruppen, fowie die Hülfe, welche 
einigen Städten befonderd gewährt werden follte, zufammen- 
geftellt waren, fo ift der Inhalt dieſes Protofolld vom 18. 
und 19. Juli 1807 zu L, I. und II. im zweiten Abfchnitt 
diefes Werks ©. 245 ıc. ſchon fpeziel aufgeführt. Hinſichtlich 
der Kriegöfontribugion von 1 Mi. Thlr., die ald eine ge- 
zwungene Anleihe vom platten Lande und von den Städten 
des dem preußifchen Staate verbliebenen Theils der Kurmarf 
aufgebracht werden follte, wurde im Protofoll vom 19. Juli 
zu IV. befchloffen *): 

1. Daß die Aufbringung ald eine gesmungene Anleihe 
zu betrachten fei, worüber Denjenigen, die hierzu beizutragen 
für verpflichtet erachtet worden, ftändifche Obligazionen zu 
5 Prozent audgeftellt werden follten. 

- 2. Daß die Vertheilung der Summe zwifchen dem plat- 
ten Zande und fammtlichen Immediat- und, Mediatftädten 
nah dem Durchfchnitt der Refultate der Populazionstiften 
von 1803/5 unter Weglaffung des Militairflandes zu bewir- 
ten fei, wonach fi) gegen die vorläufige Angabe ergab, daß 

das platte Kand . . . . 687,205 Thlr., 
die fammtlichen Städte aber 312,795 — 
aufzubringen hatten. 

3. Zur Aufbringung der vom platten Zande verlangten 
Summe follten zuvörderft alle diejenigen Gewerbtreibenden 
und Diejenigen zum Grund und Boden gehörigen Gegen- 
ftände auf dem platten Zande, welche zum erften Ausſchrei⸗ 
ben nicht zugezogen worden, beitragen. Alle diefe Anzuzie- 
bende wurden mit den angenommenen Steuerfäßen im Pro: 
tokoll ſo bemerkt, wie ed die Beilage II. unter A, fpeziell 


*) Das Original diefer Verhandlung befindet fih in den Kammer⸗— 
alten Gen. Franz. Sachen, Fach 2, Nr. 97. 
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nahweaft*). Diefe Abgabe wurde Nahrungsfteuer von 
außerordentlichen Gegenftänden. und Perfonen benannt. 

Das hierdurch nicht zu befchaffende Quantum follte, fo 
unrichtig man den Maaßſtab nach der Ausfaat auch allge: 
mein erachtete, doch für diesmal darnach in der Art erhoben 
werden, Daß von der Kammerfontrolle ausgemittelt werde, 
wieviel die Ausſaat des platten Landes nach Abzug der Me- 
diatftädte und Domainen-Pachtgrundftüde für jeden einzelnen 
Kreis der Kurmark betrüge, und nach diefem Refultate die 
Vertheilung der erforderlichen Summe unter den Kreifen ge 
fertigt werden. Jedem Kreife überließ man übrigens, nad) 
dem beim erften Ausfchreiben getroffenen Webereintommen, 
die von den Einfaflen aufzubringenden Summen einzuziehen, 
wobei jedoch dahin zu fehen, dag Diejenigen, welche nach den - 
bisherigen Erfahrungen befonderd yprägravirt worden, von 
jedem Kreife proviforifch übertragen würden. 

Nach diefen Beftimmungen veranlaßte die Kammer die 
Vorarbeiten zu dem 

zweiten Kriegsfontribuzgionsausfchreiben 
und verfügte unterni 27. Juli und 11. Auguft 1807, 

a. die Aufnahme der Nahrungsfteueranlagen und Einrei« 
hung derfelben zur Beftätigung, auch foforfigen theil- 
weifen Erhebung der Summen, 

b. die Aufbringung von 300,000 Thlrn. nach der vorge 
dachten bewirkten Ausmittelung von der Ausfaat. 
Mit Rüdfiht auf die zu a fpäter flattgefundenen Feſt⸗ 

fegungen follten von den Einwohnern der verfchiedenen Kreife 
zu der Summe von 687,205 Thlr. aufgebracht werden **): 


*) Da beim dritten und vierten Ausfchreiben ähnliche Beſtimmun⸗ 
gen flattfanden, fo find die Refultate von allen brei Ausichreibungs- 
beflimmungen in biefer Nachweifung unter A, B und C neben einander 
zur Bergleichung zufammengeftelft. 


**) Die Groſchen und Pfennige find weggelaffen und über 12 Gr. 
zu vollen Thalern gerechnet. Mehrere Zahlen der Nahrungsfteuer ha= 
ben fih durch fpätere Mevifionen in etwas auch abgeändert. 
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Bon der Mittelmark und zwar 


von der dur) Die zufammen 
vom Ausfaat Nahrungsfteuer 


Kreife Havelland. . 27,460 Thlr. 39,611 Thlr. 67,071 ehr. 
> Sin Rämenberg 7 ‚35 =: 10, 709 18,044 

. Ruppin ..... 26256 » 24571 - 50,827 - 

: Dberbarnim . . 26,929 » 19258 » 46,187 - 

« Niederbarnim . 15,551 = 20,981 - 36,532 - 


: Teltow... .. 14,712 = 20,516 -» 35,228 - 
Lebus ..... 32,370 « 30,937 =» 63307 » 
»Zauche .... - 10,811 =» 15,739 = 26,550 - 

- Audenwalde .. 3,652 ⸗ 6,252 - 9A - 


« Beed:-Storfom 10,986 - 12 ‚393 93, 879 » 
find 176,062 Thlr. 201,467 zu 377,529 Thlr. 

Von der Priegnig 45.150 . 38,145 ⸗ 83, 295 » 

Bon der Uckermark 78,788 s 54,197 : 132,915 . 


zufammen 300,000 Thlr. 293,739 Thlr. 593,739 Thlr. 
Da jedoch aufgebracht werden ſollten. 687,205 - 


fo ergab fih ein Sollausfal von... .... 93,466 Thlr., 
der auf andere Weife fpäter zu deden beftimmt wurde. 


4. Die Beiträge der fammtlichen Städte unter fi fol- 
ten nach obgedachtem Protofoll (S. 45) ausgemittelt werden 
nad 3 Maapftäben, 

a. der Durchſchnittsſumme der Seelenzahl jeder Stadt in 

den Jahren 1803/53. 

b. Des Afzifenertraged der einzelnen Städte im Jahr 

18045. 

c. Der BVerficherungsfumme jeder Stadt bei der Feuer: 

fozietät im Jahre 1804/5. 

Nah einem Durchfchnitt dieſer 3 Rechnungsrefultate 
follte der Anfag der von jeder Stadt aufzubringenden Summe 
herausgeftellt werden. Jeder Stadt follte ed jedoch über- 
laffen bleiben, die von ihr aufzubringende Summe nad) ihrer 
Vereinigung in fi), wieder zu vertheilen. Ä 

Da die Nefultate der von der Kammer hiernach ver« 
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anlaßten Berechnungen und die Materialienanfäge, welche hierzu 
geführt in flatiftifcher Hinficht für jene Zeit, insbefondere 
für die betreffenden Städte von Intereffe find, fo ift das 
darnach gefertigte Tableau, worauf die Ausichreibung der 
Kriegöfteuer von 312,795 Thlr., welche die Städte zahlen 
folten, von der Kammer erfolgte, in den Beilagen unter 
II. *) aufgenommen. 

Nachdem diefe Angelegenheit regulirt war, fehritt nad 
dem Wunſche des Comité der außerordentliche Kandtag zur 
Wahl der Mitglieder ded neuen zweiten Comife, und nad: 
dem Dies gefchehen, zur Anfertigung der Inftrufzion für fel- 
biged. Die Wahlen fielen auf fämmtliche bisherige Comite- 
mitglieder, da jedoch hierunter Feiner aus der Priegnig fich 
befand, fo wurde ed vorbehalten, dag noch ein Mitglied 
von den Ständen der Priegnig zu felbigen ernannt werden 
könne**). Da man übrigens die Fünftigen Verhältniffe der 
Altmark nicht zu überfehen vermochte, fo waren auch die beim 
erſten Comité befindlich geweſenen Mitglieder aus der Alt: 
mark wiederum ſämmtlich um fo mehr gewählt, weil wegen 
der bisherigen innigen Verbindung Derjelben mit der Kur- 
mar? und deren verſchiedenen ftändifchen Inftituten, fowie 
wegen der Verhältniffe, worin fie feit der Befeßung der Pro- 
vinz wegen Kieferungen, *eiftungen und Kontribuzionszah⸗ 
lungen fich befand, dies vorläufig für nothmwendig erachtet 





») Bu diefer Beilage ift jedoch noch zu bemerken, daß die Stäbte 
Poisdam und Luckenwalde in der Nachweifung ber Feuerverſicherungs⸗ 
ſumme nicht mit aufgeführt find, da Potsdam wegen ber vielen Pracht⸗ 
gebäude zu Hoc) eingetragen war, und von Luckenwalde, weldhe Stadt 
zum Magdeburgifchen ftäbtifchen Beuerverficherungsverbande gehörte, die 
Berficherungsfunme fehlte, weshalb dieſe Städte nur nach den Reful- 
taten der beiden erfien Ausmittelungen zum Anſatz gebracht wurden. 


**) Die Priegniß ernannte zu ihrem Deputirten ben Landrath 
Graf Wartensleben; da diefer aber fi zur Annahme biefes Auftrags 
nicht bereit erflärte, fo trat an deſſen Stelle der Ritterfchaftsbireftor 
v. Klibing » Demertin, für welchen im Jahr 1808, vom 8. April an, 
während 6 Wochen der Oberſt v. Quitzow⸗Bollersdorf die Geſchaͤfte 
verfah. 


1. 4 
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war*). Diefem neuen Comité wurde hierauf unterm 22. Juli 
1807 eine befondere Inſtrukzion Hinfichtlich der ihm zuſtehenden 
Vollmachten und Befugniffe von den außerordentlich verfam- 
melten Prälaten, Grafen, Herren, Ritterfhaft und Städten der 
Kurmark Brandenburg, died- und jenfeitd der Elbe, auch diesſeits 
der Oder, ertheilt. Da diefe Inſtrukzion von einer nach alter 
Weiſe zufammengefegten ftändifchen Verfammlung der Kur- 
mar? erlaffen wurde und folche zur künftigen Beurtheilung des 
von den Mitgliedern ded neuen Comite fpäter beobachteten 
Verfahrens mit gereicht, fo folgt folche nachſtehend **): 

„Da bei der jeßigen Verfammlung der ftändifchen De: 
putirten der Kurmark die Nothwendigkeit der Fortdauer eines 
Comité zur Leitung des Kriegskontribuzions- und Requift: 
zionswefend befchloffen worden tft, die jegigen Zeitumftände 
aber auch eine Abänderung der Inftrußion vom 28. No— 
vember v. 3. nothwendig machen, fo find über die Wahl 
ihrer Mitglieder und die Gegenflände ihres Wirkungskreifes 
von der ftändifhen Verſammlung nachftehende Beſchlüſſe 
gefaßt worden. 

8.1. In Anfehung des Perfonald des Comitäs ift cine 
Mahl veranlaßt, und find zu Mitgliedern deffelben einmüthig 
gewählt worden: 

1, Der Herr Domherr' v. Bredow, 
2. ⸗ = Landrath v. Pannewitz. 


*) Die Altmärkifhen Stände beriefen ihre Deputirten, den Dem 
heren v. Bismarf, den Landrat Grafen Itzenplitz und den Juſtizrath 
Feige, im Herbſte 1807 von Gomite zurück, welches den Kreifen und 
Städten unterm 28. Dftober 1807 mit dem Erſuchen befannt gemacht 
wurde, baß, ba die Mitglieder des Comité in Toto gewählt worden, 
man das Derbleiben bes Grafen v. Igenplig, ber mehrere Güter in ber 
Mittelmarf au befaß, beim Gomite genehmigen möge. Dies geſchah; 
berfelbe verweigerte zwar, feiner vielen PBrivatgefhäfte wegen, fteten 
Antheil an den Gefchäften berfelben zu nehmen, erflärte ſich jedoch be⸗ 
veit, einzelne Aufträge anzunehmen und Gutachten abzugeben, weldhes 
am 28. Januar 1808 angenonımen wurde. 


**) ſ. DOrganif.- Aften des fändifhen Comité, Bol. 3, Nr. 4, 
Fol. 76— 78. 


mife 
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Der Herr Landrath v. Itzenplitz, 
. :» Domberr v. Bismarf, 
« Kandesdireftor v. Arnim, 
. Kammerberr v. MWülfnig, 
⸗ -Geheimerath v. Goldbeck, 
⸗ ⸗Legazionsrath Jordan, 
Das noch von der Priegnitz zu waͤhlende Mitglied, 


. Der Here Juſtizbürgermeiſter Uhden, 


Juſtizrath Fritze, 

Juſtizamtmann Friederici als Rechtsbeiſtand. 
8.2. Es bedarf für die einzelnen Mitglieder des Co- 
feiner noch befonderd anzufertigenden Vollmachten, fon- 


dern ed ſoll diefe Inftrufzion zugleich ftatt Derfelben dienen. 


8.3. Die Gefchäfte des Comite umfaffen folgende Ge- 


genſtände: 
1. Die Verwaltung der Kriegskontribuzionskaſſe. 


2. 


*1 


Die Negoziirung der zur Bezahlung der Kriegskontribu⸗ 
zion und der Requifizionen nöthig werdenden Darlehnen 
im In: und Auslande, die Ausfertigung der Interims- 
fcheine, fowie auch hiernächſt der Obligazionen, nad 
den im $. 5 noch näher angeführten Beflimmungen. 


.. Die Kommunifazion mit den franzöfifhen und innern 


Landesbehörden, nach Lage der Umftände wegen Be: 
richtigung, Einziehung und Ermäßigung der Kriegs» 
fontribuzion. 


. Die Beforgung ſämmtlicher auf die Verpflegung der 


franzöffhen Truppen Bezug habenden Gegenftände, 
nad) einer mit der königl. Kammer laut Konferenz: 
Protofoll vom 18. und 19. d. M. getroffenen Ber: 
einigung. 


. Die Aufrechthaltung der ftandifchen Verfaflung und 


die Hinwirkung nach Diefem Zwede, nach allen ihren 
Kräften. 


. Die Verwaltung eined auf unbeftimmte Summe bemwil- 


ligten Dispofiziondfonds. 


. Die Berichterftattung an des Königs Moaleſtãt und an 
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die zurückkehrende Landesregierung über die flattgefunde- 
nen Verhältniffe und über die Gefchäftsführung des Kon- 
tribuzions⸗ und Requifizionswefens. 

8.4. In Abficht des Kaſſenweſens bleibt ed dem Co- 
mite überlaffen, die zweckdienlichſten Maaßregeln zu treffen, 
welche es nicht nur zur vollfländigen Erfüllung des Kaſſen⸗ 
reglements vom 24. Februar d. J., fondern auch zur Ver⸗ 
vollkommnung diefer fett dem Laufe der Geſchäfte fehr er: 
weiterten Verwaltungsbrandhe für nothwendig ball. Wegen 
der Reftanten der Kriegsfteuer enthält das Konklufum der 
Ständifhen Verfammlung vom 21. d. M. die nöthigen Be⸗ 
flimmungen. 

8.5. Bei den zu machenden Anleihen befchließt die 
Ständifche Verfammlung, daB die Bedingungen der im Ins 
und Auslande eröffneten Anleihen zwar ganz dem Gutbefin- 
den des Comité zu überlaffen, jedoch nicht mehr ald 5 Pro⸗ 
zent Zinfen auf ftandifche Obligazionen zu verfprechen find, 
wogegen man dem Comite in Abficht der Provifionen freie 
Hand läßt. Wegen der Ausftelung der Tandfchaftlichen Obli- 
gazionen und der ihnen zu gebenden Form wird das Comitc 
aber autorifirt, demnächſt die Genehmigung der Allerhöchften 
Landesbehörden einzuholen, und werden daher bis dahin nur 
Interimöfcheine ausgegeben. Indeſſen ift die Ausfertigung 
der Obligazionen dergeftalt zu befchleunigen, daß bei der 
erften Zinszahlung auch zugleich die Obligazionen ausgereicht 
werden können, und bleibt ed bei dem Beſchluß, dag weder 
Dbligazionen noch Interimsfcheine unter 50 Thalern auöge- 
ſtellt werden. 

8.6. Das aufs Neue konftituirte Comite bleibt fo lange 
permanent, bis die $. 3 bemerkten Gefchäfte Feiner weitern 
Leitung einer eigends dazu beftimmten Verfammlung bebür- 
fen. Der Abgang feiner Mitglieder, oder auch die Zahl des 
Perfonald, wird aus den zur Ergänzung von dem Comite 
felbft der jebigen Verfammlung vorläufig vorgefchlagenen 
und von leßterer genehmigten Subjekten reipektive erfeßt und 
vermehrt, und foll diefer Punkt am 28. aufd Reine gebracht 
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werden. Die Vertheilung der Geſchäfte, die Verfahrungsart 
und überhaupt alles zum Gange der Sache Erforderliche 
bletbt der vom Comite zu treffenden Einrichtung überlaſſen. 

8.7. Die Befchlüfle des Comite werden nicht nach dem 
Standifchen Ordine votandi, fondern nach der Mehrheit der 
Stimmen abgefaßt. Diefe Beſchlüſſe und die vom Comite 
audzuftellenden Obligazionen und Hypothekverſchreibungen, 
fowie auch alle wegen des ihm übertragenen Gefchäftes von 
demfelben gefchloflenen Verträge verbinden alle Stände der 
Kurmark. Die Mitglieder ded Comite handeln dabei nad 
ihrer beften Einficht und Ueberzeugung und find wegen bes 
Erfolgs ihrer getroffenen Maaßregeln nicht verantwortlich. 

8.8. Die fprzielle Repartizion der Beiträge zu ber 
Kriegskontribuzion und aller fonft nothwendig werdenden 
Aufbringungen, ift für den Augenblid kein Gefchäftsgegen- 
ftand des Comite, fondern fie bleibt Fünftigen rubigeren Zeiten 
überlaflen. Was aber die jeßt einzuleitenden proviforifchen 
Repartizionen anbetrifft, jo bezieht man fich Dieferhalb auf 
dad mit der königl. Kammer am 18. und 19. d. M. abge 
haltene Konferenzprotofol. Alle bisherigen Repartizionen 
find für den Augendblid nur ald proviſoriſch anzufehen, es 
fann daher im Allgemeinen Feine Entſchädigung angeblich 
prägravirter Kommunen und Individuen flattfinden, fondern 
diefed bleibt Gegenfland künftiger Ausgleihung. Da aber 
Fälle eintreten können, wo ber unerfegliche Ruin Einzelner, 
bevor diefe Ausgleihung bewirkt werden Tann, voraudzu- 
fegen wäre, fo wird das Comite in Gefolge der mit ber 
Kammer am 18. und 19. d. M. aufgenommenen Verhand⸗ 
lungen zu fufzeffiver Auszahlung der zur Erleichterung der 
Bedrüdten nothwendigen Summen, auf begründete Anzeigen 
der Landesdireftoren, Landräthe und Magifträte, hiermit au: 
torifirt. In Anfehung der allgemeinen und befonderen Ber: 
pflegungstoften und Ausgaben, wird ebenfalld auf obgedadj- 
tes Konferenzprotofoll mit der königl. Kammer Bezug ge 
nommen. 

8.9. Uebrigens wird das Comite hierdurch ausdrücklich 
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bevollmächtigt, feine Funkzionen nach Maaßgabe diefer In- 
ſtrukzion zu verrichten, welches wir für und und Namens 
unferer Mitſtände fo, ald wenn ed von und und von den- 
felben felbft gefchehen wäre, jederzeit genehm halten wollen. 
So geihehen Berlin am 22. Juli 1807. 
Außerodentlich verfammelte Deputirte von Pra⸗ 
laten, Grafen, Herren, Ritterfchaft und Städten 
der Kurmark Brandenburg Died: und jenfeitd Der 
Elbe, auch diedfeitd der Oder.“ 

Weil im Laufe der Monate Mai, Yuni und Juli von 
den Reften des erſten Ausfchreibend wenig eingegangen war, 
Die bedeutenden Zahlungen für Lieferungsforderungen aber 
täglich drängten, überdied die im April 1807 bei den Ban- 
fierd Schiller gemachte Anleihe von 200,000 Thlr. im Juli 
fallig war, fo bemühte in jener Zeit dad Comite fih, feine 
Bedürfniffe durch neue Anleihen zu befchaffen, weshalb mehr- 
mals Kommilfarien aus feiner Mitte fi) nach Hamburg, um 
dort Geld anzuleihen, begaben. Es erhielt unter Garantie 
von Berliner Banfierhäufern auch mehrere Pleine Anleihen 
auf kurze Zeit. Unter diefen war die bedeutendfte von 100,000 
Zhalern in Markt Banko *), welche das Banfierhaus Jäniſch 
in Hamburg auf einen von Liepmann Dieyer Wulf in Berlin 
ausgeftellten Wechſel auf 34 Monat und gegen ein Pfand 
von 200,000 Thlr. Seehandlungsobligazionen gegen zwei 
Prozent Zinfen für den Monat und die fic) herausftellende 
Provifton, bergab. Hierüber wurden am 10. Juli vier Wech⸗ 
fel, jeder auf 25,000 Thlr., ausgeſtellt und von den verfammel- 
ten Ständen folche zur Dispofizion des Comité übergeben **). 


*) Diefe Anleihe, welche fpäter noch vermehrt wurde, hat dem 
Comité, wegen Unmöglichfeit der Zurückzahlung in den beſtimniten Ter⸗ 
minen, außer den Binfen viele Provifionsprogente gefoftet und ift erft 
am 20. Mai 1808 durch eine anderweite Anleihe im Leipzig bezahlt 
worden. 

**) Alles feit der Bildung des erften Comités Angeführte ift ent: 
nommen aus ben Akten bes GomitesOrganifationd: Sch. Vol. I, Mu. IH, 
fowie aus den S. 27 angezogenen Rammeralten. 
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Che diefe außerordentliche fländifche Verfammlung am 
30. Juli 1807 auseinander ging, ernannte fie noch zwei 
Deputazionen: 

1. die eine, um zum Kaifer Napoleon nach Dresden zu 
gehen, um ihn dort um Nachficht wegen der von den fran- 
zöfifchen Behörden fortwährend verlangten Lieferungen und 
Kriegskontribuzionszahlungen, befonders wegen der Summe 
von 1,000,000 Thlr. in baarem Gelde, weshalb man Verſchrei⸗ 
bungen und ein Pfand von 700,000 Thlr. in Staatöpapieren 
(5.44) gegeben hatte, fowie um Schonung ber Provinz bei den 
in Aussicht ftehenden Durchmärfchen der aus Preußen zurüd- 
fehrenden franzöftfchen ꝛc. Truppen zu bitten. Diefen Auftrag 
erhielten der Graf v. Ibenplig, der Kanımerherr v. Wülknitz, 
der Zandrath v. Wedel: Parlom und der Kriegsrath Jordan. 
Sie begaben fih nah Dresden, konnten aber nichts für die 
gewünfchten Zwede bewirken, gvie folches der Bericht, den fie 
über ihre dortige Aufnahme und über die ihnen gemachten 
Aeußerungen des Kaiferd am 21. Juli, unterm 25. Juli 1807 
dem Gomite der Stände erflatteten, zeigt *). 


2) f. Akten d. J. F. 8. Kommiffion, Kurmark Nr. 3 (im Schloß: 
archiv, Sekt. III, Nr. 3): 

Se. Majeſtät empfingen uns in Ihrem eigenen Zimmer, wofelbft 
uns der dienftihuende Kammerherr Tournon mit der allgemeinen Be: 
nennung Deputazion der Kürmarf und der Stabt Berlin einführte. 

Giner der Deputirten trug dem Kaifer in einer prunklofen kurzen 
Anrede die Bitte vor: 

ber Kurmark die Wohlthat angedeihen zu lafien, die Requifizionen 
auf die ertraordinaire Kontribyzion anzurechnen, wie ſolches das 
faiferliche Dekret vom 13. November beftimmite. 

Se. Majeftät erwiderten, von einem foldyen allgemei: 
nen Dekret fi nichts zu erinnern +); beſtehe es und wäre ung 
von dem Generalintendanten der Armee etwas verſprochen, fo müſſe es 
gehalten werben! 

„Uebrigens (fuhr der Kaiſer fort) Habe ich mit dem Könige Ihren 
Heren ein Abkommen wegen der Kontribuzion getroffen, nad) dieſem 

+) 5. im erften Abfchnitt S. 122 das von Napoleon gegebene Berfprechen und 


Bignon’3 Aeußerung gegen ven Präfibenten v. Gerlach, im zweiten Abſchnitt 
5.210 wegen ver Zurüdnahme des gegebenen Berfprechens durch Napoleon. 
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2. Die zweite Deputazion war beftimmt, zum Stönig von 
Preußen nach Memel fi) zu begeben. Zu Mitgliedern der- 
felben wurden ernannt: der Landrath v. Pannewitz⸗Schön⸗ 
flied, der Landrath v. Zieten-Wuftrau und der Bürgermeifter 


muß Alles bezahlt werden, was noch rüdfländig if; an ben König 
müflen Sie ſich wenden.” 

Es warb erwidert, daß bei unferer Abreife aus Berlin nichts vom 
Inhalte des Friedens und jener Konvenzion befannt gewefen, daß erft 
hier wir von beiden einige Nachrichten befommen hätten, daß man bie 
jest. nicht die mindeſte ſchriftliche Kommunikazion mit dem Könige une 
erlaubt habe, viel weniger geftattet haben würbe, daß eine Deputazion 
fih zu ihm begebe. 

Der Kaiſer fagte: „Dies werde nun Keinem mehr abgefchlagen 
werden; der König müfle für die Kontribuzion forgen, von uns pers 
fönlich verlange ex nichts; die Sache müßte aber mit Gifer betrieben 
werden, benn feine Truppen blieben bis zur Abtragung der Kontris 
buzion in unferm Lande.” 

Es ward ber ungeheure Betrag. der Requifizionen erwähnt, und der 
Kaifer erwiberte: 

„daß es allerdings viel fei, daß er nicht begreife, wo bie 800,000 
Boifjeaus Hafer geblieben, ob wir uns über die Kriegsfommiflaire 
zu befchweren hätten, er wolle einige hängen laſſen.“ 

Wir hätten über Niemand uns zu befchweren, war unfere Ants 
wort, wir hätten ein mildes Negiment gehabt, wir banften dafür und 
bäten nur, uns bei den vielen Gtappenpläßen, bei ben Lieferungen in 
andere Provinzen die Anrechnung zu geftatten, benn wenn fie nicht ſtatt⸗ 
fände, fo würben wir prägravirt werben. 

Der Kaifer erwiberte: „daß e8 unfers Kandesheren Sache fei, uns 
auszugleihen; daß wir Das, was in Anfehung bes Lokalen uns be» 
träfe, allein nicht tragen könnten; was einmal fpeziell von feinen fran» 
zoͤfiſchen Behoͤrden angewiefen fei, würde uns paſſiren.“ 

Nun wurde von und der KRonirafte erwähnt, die zivar von ben 
franzöfifden Behörden approbirt wären, wo aber nun die fpezielle An⸗ 
weifung fehle. Der Kaifer fchien die Billigfeit der Anrechnung zu füh⸗ 
fen, meinte aber, bas würde zwifchen ben beiberfeitigen Kommiflairen 
auszugleichen fein, er fordere nichts Unbilliges; der König von Preußen 
werde ſogleich Jemand nad) Berlin fenden, und ed würbe dies von fran- 
zöflfher Seite auch gefchehen, um die Kontribugionsrüdftände zu regus 
liren. Hierauf bemerkten wir: der Kredit der Provinz fei dahin, es 
würde bie Altmark von uns getrennt. Sa, fagte derfelbe, Alles was 
jenfeitö der Elbe (auf dem linken Ufer) Tiegt, allervings; hierüber 
müßten Berechnugen auch angelegt werden; was auf die Altmark fäme, 
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Freytag aus Frankfurt an der Dder. Diefer wurde eine Im- 
mebdiateingabe an den König mitgegeben, worin die Verſamm⸗ 
lung Allerhöchftdemfelben ihre unwandelbare Zreue und An⸗ 
haͤnglichkeit ausſprach und damit ſchloß, der König möge 
den Ständen bald die Zuficherung geben: 
dag der Zeitpunkt nahe fei, in welchem fie unter feiner 
Regierung, die ſich durch Gerechtigkeitsliebe, durch Milde 
und Achtung für Eigenthum und Verfaſſung ausgezeichnet, 
wieder glückliche Tage erleben könnten. 


dies ſei abzuſetzen, und wuͤrde der Kaiſer ſich dieſerhalb mit den abzu⸗ 
tretenden Provinzen arrangiren. 

Die Deputirten erwähnten, daß die Neutralitaͤt Mecklenburgs der 
Kurmark auch ſchade, das Obſervazionskorps lebe größtentheils von uns. 
Ja, meinte der Kaiſer, leben muß es aber doch. Es ſchien, Se. Majeſtät 
refleftirten auf die Sache, ohne jedoch auf irgend eine Weife etwas 
Troͤſtliches zu beflimmen, wie dem abzuhelfen fei. 

Noch einmal reafjumirten wir die getragenen Laſten, bezogen une 
auf das Beugniß der Behörden St. Majeftät zu Berlin, dag wir unfere 
Schuldigkeit gethan hätten bei Berpflegung der franzöffhen Truppen, 
und es erwiderte der Kaifer: 

„Ich weiß es, ich bin mit Ihnen zufrieden, Sie find gute Leute; 
allein wie gefagt, es iſt jegt ‚nicht mehr zu tranfigiren“. 

Bir äußerten die Hoffnung, daß, da Se. Majeflät gerubeten, ſich 
jo lange mit uns über diefen Oegenfland zu unterhalten, auch jeßt noch 
irgend ein Grlaß von Denenfelben zu erhalten fein werde; e6 Fam ber 
Kaiſer aber immer auf vorfiehenden Beſcheid zurüd. 

Die Stäbtifchen Deputirten Berlins brachten hierauf ihre Betita 
vor und wurden gnädig gehört, mit derfelben Reſoluzion jeboch abge- 
fertigt ; fle überreihten ihre Bittfchrift, wir thaten ein Gleiches, und 
ver Monarch endete damit, daß er uns verficherte, foldde an den König 
unfern Herrn überfenden zu wollen. 

Berlin d. 25. Juli 1807. 


Nah den mündlihen vertraulichen Aeußerungen einzelner Depus 
uiten hatte der Kaiſer ſich fonft ſehr hart über ben König geäußert 
und noch viel Bilterfeit gegen benfelben gezeigt. Daß dies wirflid, 
der Fall gewefen, ift aus Bignon’s Geſchichte von Frankreich, Theil 6, 
Kap. 73, S. 369 u. 370, auch zu erfehen,. wo er nicht allein wört: 
Ih angibt, was Napoleou den Deputirten geantwortet habe, fondern 
auch bemerft, daß tie Deputazionen fehr niedergefchlagen zurückge⸗ 
Ichtt wären. 
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Die Deputirten wurden übrigens beauftragt, den König 
von der Lage der Provinz und ihren bewirften LZeiftungen, 
von dem Benehmen der Stände, Einwohner und Behörden, 
fowie von dem Vorgefallenen in derfelben, während der Be: 
fegung der Kurmark durch den franzöfifchen Machthaber, in 
Kenntniß zu fegen, zugleich aber auch un nähere Anweifung 
für das künftige Verfahren der Stände und um Erhaltung 
der bisher beftandenen ſtändiſchen Verfaffung zu bitten. In 
einem Memorial vom 8. Auguft 1807 an den König führ- 
ten die Deputirten Died zu Memel genauer aus, und be: 
merften, daß die Schuldenlaft der Provinz bis zum 1. Au» 
guft 1807, ungerechnet der außgeftellten Verfchreibung über 
1,000,000 Thlr., weshalb 700,000 Thlr. in Staatöpapieren 
verpfandet wären, nach den aus den Büchern des Comite 
gefertigten Auszügen betrüge 5,302,530 Thlr. 13 Gr. 7 Pf. *), 


*) In einer fpeziellen Nachweifung wies die Kommiffion dieſe 
Summe, ald von dem Comité gezahlt, dahin näher nah. Es waren 


berichtigt: - 
1. Für Kriegsfontribugion baar . . . 490,112 Thlr. 13 Or. — Bf. 
und in Dokumenten . - . . . . .» 2000 = — s — = 


find? 69,112 Thlr. 13 Gr. — Bf. 
. Kür Lieferungen auf fpeziellen Be⸗ 


DI 


fehl Daru8 . 2. 2200. 1,067,248 = 11: 2: 
3. Kür Lieferungen auf fpeziellen Be: 

fehl Biguond . . . 2... 44,355 ⸗ 9: 9: 
4. Für genehmigte Kontrafte auf Bes 

fehl Eitene 8 2 2 2002 1,6032 = 7: 8: 


9. Für Lieferungen, die von den vor: 
bemerften franzöf. Behörden auf 
Kontrafte nad) der Faiferl. Bes 
ftimmung vom 13. Nov. 1806 
zwar genehmigt, beren Anrechnung 
auf die Kriegsfontribugion aber 
nachmals verweigert worden . . 543,760 = 2 = 2 = 
6. Für Lieferungen, die nach dem von 
Daru am 20. April befannt ge⸗ 
machten Mandat des Kaiſers Na- 
poleon nicht auf die Kriegsfontris 
buzion angerechnet waren. . . 583,652 = 19: 3 = 


Latus 4,532,920 Thlr. 11 Gr. — Pf. 
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und baten fie, nicht allein diefe auf Staatsfonds zu über- 
nehmen, fondern auch zu beftimmen, wie die Stände und das 
von denjelben ernannte Comite fi) wegen der Kriegskontri⸗ 
buzionszahlung und der fonft noch von den franzöftfchen Be⸗ 
hörden verlangten und noch zu verlangenden Xieferungen zu 
benehmen habe. 


Transport 4,532,920 Thlr. 11 &r.— Pf. 

7. Kür Naturallieferungen in den Kreifen, 

die durch Borbereaus von den frans 

zöfiſchen Behörden zur Bezahlung auf 

die Kriegsfontribugion angewieſen und 

auf Kontribuzionszahlungen Tiquibirt 

WOLEN > 2 er nen "9233 » 3» ds 
8. Ueber vergl. Lieferungen von Städten 
.» and RKRreifen der Provinz, worüber 

Zahlungen zur Anrehnung auf die 

Kriegskontribuzion verheißen, Die 

Borbereaus aber zu vollziehen ver: 


weigert worden - - 22220. 5522899 =» 11» 2: 
9. Für Waffertransporte, deren Bezah⸗ 
lung verfprochen worben . - . . - 6,0377 = 12=- — >» 


10. Endlih an Zahlungen für das fönigl. 
Hofmarfhallant zur Verpflegung des 
Katfers Napoleon in den Föniglichen 
Schloͤſſern der Kurmark, fowie der in 
felbigen fich felhR einquartirten fran⸗ 
zöſiſchen Behörden - ». . 2»... 13200 = — =: — s 
Sind 5,302,530 Thlr. 13 &r. 7 BF. 
Nach der Beflimmung des Kaifers Napoleon follten alle Lieferungs⸗ 
requifizionen feiner Behörben auf bie Kriegsfontribugion nach den von 
ihnen vollzogenen Borbereaus vom 15. November 1806 an, angerechnet 
werben; dennoch wurden fie nur zum Theil fpäter anerfannt, alle übrige, 
nachdem Napoleon nad) Daru's Benachrichtigung vom 20. April 1807 
fein Berfprechen voiderrief, nicht von den franzöfifchen Behörden zur Li⸗ 
quibirung vollzogen. 
Bon diefer Summe der 5,302,530 Thlr. waren damals vom Co⸗ 
mite wirflich bezahlt durch die bie dahin flattgefundenen Ginnahmen: 
a. Durch die Anleihe des erften Kriegsfontribuzions- 


ausfhreibene - - >». nenn 607,931 Thlr. 
b. Durch baare Geldanleihen, worüber Obligazionen 
ausgeftellt waren » 2 22 2 220 64,590 ⸗ 


Latus 672,511 Ihr. 
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daß Sr. Königl. Majeftät nicht allein dieſe Zuftcherung 
von Treue mit MWohlgefallen aufgenommen, fondern auch 
einen befonderen Werth darin gefeßt haben. 
Ueber die Erhaltung der fländifchen Verfaſſung haben wir 
nicht allein von ded Königs Maieftät, fondern auch von 
allen gegenwärtig wirfenden Staatömännern Die beruhigendſte 
Zuſicherung erhalten. 

Sr. Königl. Majeftät verſicherten Allerhöchſt Selbſt, daß 
es nicht Ihre Abſicht gegenwärtig ſei, in der ſtändiſchen Ver⸗ 
faſſung Veränderungen zu treffen, und als Sr. Königl. Ma- 
ietät bierüber Beforgniß geäußert wurde, erflärten Aller- 
höchftdiefelben, es ſeien Ihnen nicht einmal Vorfchläge ge 
fhehen, die den Ständen nadhtheilig fein Fönnten. 

Uebrigens enthält die Kabinetsrefoluzgion annoch nähere 
Erflärungen Sr. Majeftät über verfchiedene Gegenftände, die 
wir Alerhöchftdenfelben zugleich vorzutragen für Pflicht gehal⸗ 
ten haben. Sr. Majeftät erwähnten in der letzten Audienz, 
welche Sie uns bewilligten, der überhand genommenen Zadel- 
juht gegen die Maaßregeln der Regierung, empfohlen ed und 
Selbft, und trugen uns auf, ed Ihren getreuen Ständen zu 
empfehlen, möglichft gegen diefe Zadelfucht zu wirken. 

Ihre Majeſtät die Königin trugen und auf, Ihren ge: 
treuen Ständen und gefammten Unterthanen für die vielfältig 
gegebenen Beweile der Liebe fowohl gegen Sie, ald gegen 
des Königs Majeftät zu danken, und zu verft ihern, daß Ihre 
Majeftät nichts mehr wünfchten, als Sich in ihrer Mitte 
zu befinden. 

Es gehört zu unferen eifrigften Wianſchen, die Zwecke 
erfüllt zu haben, welche Hochlöbl. Stände zu der Deputa- 
zion an des Königs Majeftät beftimmt haben, da wir den 
höchflen Werth darin fegen, des Zufrauend und würdig zu 
machen, mit welchem diefelben uns zu beehren, die Geneigt- 
beit gehabt haben. 

Frankfurt a/D. den 14. September 1807. 

v. Pannewis, v. Zieten, Freytag.” 
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„Bette, befonders Liebe, Getreue! 

Ih babe Euren Bericht vom 30. v. M. über die Vor- 
gänge in der Mittelmark, Priegnig und Udermarf wahrend 
der franzöftichen Okkupazion aus den Händen Eurer Abge- 
orbneten, der Landräthe v. Pannewitz, v. Zieten und Des 
Kriegsraths und Bürgermeifterd Freytag, über deren Aus: 
wahl Ih Euch Meine befondere Zufriedenheit bezeige, 
erhalten. 

So groß und drüdend die Laften auch find, die der nun 
beendigte unglüdlihe Krieg auch über die freuen Vaſallen 
und Untertbanen in den genannten Provinzen gebracht bat, 
und fo fehmerzlich Ich dieſes empfinde, fo ift doch die uner- 
fehütterliche Treue und Anhänglichkeit Meiner Vafallen und 
Untertbanen, die fie mit der feltenften Ausdauer bewiefen, 
noch größer und Ich bin davon auf das Innigfte gerührt; 
Ihr habt Euch dadurdy die Achtung der Franzofen erworben, 
die, wenn Ihr darin fortfahrt, Euch die Schonung, womit 
fie ald Feinde die Drangfale des Krieges fo viel ald möglich 
zu mildern ſtrebten, jeßt nach gefchloffenem Frieden um fo 
mehr beweifen werden. 

Nächſtdem muß es Eure erfte Sorge fein, die rückſtän⸗ 
digen Kontribuziondforderungen der kaiſerlich franzöſiſchen 
Heere mit Anftrengung aller Eurer Kräfte zu befriedigen, 
weil davon allein e8 abhängt, wie bald wir die Früchte des 
Friedend genießen, und Durch das erlittene Unglück enger 
als je verbunden, in den Stand kommen fünnen, die großen 
Wunden zu heilen, die der Krieg dem Lande gefchlagen hat. 

Um Euch diefed zu erleichtern, wil Ich die Schulden, 
die dad Land megen Abführung der baaren Kriegsfontri- 
buzion hat machen müflen, oder noch zu machen genöthigt 
fein wird, durch alle mögliche Erfparnifle in den Ausgaben 
beim Militair: und Ziviletat, aus den Landeseinkünften nicht 
allein verzinfen, fondern auch allmälig tilgen. 

In dieſer Rückſicht Habe Ich bereitd den Penfiongetat 
auf das höchfte Bedürfniß befchränft und zur nothwendigen 
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Einſchränkung ded Militair- und Ziviletatd die entfchiedenften 
Schritte gethan, Die, fo ſchwer es auch Meinem Herzen fällt, 
befonderd wenn ed darauf anlümmt, Mich von vieljährigen 
verdienftlichen Staatödienern trennen zu müffen, Ich Dennoch 
mit unbiegfamer Strenge verfolgen werde, weil die Erhal⸗ 
tung des Staats jede, in feiner jebigen Xage irgend entbehr: 
lichen Ausgaben verbietet, um nicht in die Nothwendigkeit 
zu fommen, neue drüdende Auflagen zu einer Zeit machen 
zu müffen, wo der Unterthan vielmehr auf alle mögliche 
Weiſe unferftüßt zu werden verdient. 

Außerdem habe Ich Durch die Abfendung ded Generals 
v. Knobelddorf nach Paris und durch die Zriedensvollzie- 
hungsfommiffion zu Berlin Alles, was von Mir abhängt, 
einzuleiten befohlen, fowohl Minderung der Kontribuzion 
als Erleichterung wegen Bezahlung derfelben durch Annahme 
möglicher Zriften auszuwirken. Alle übrige Bedingungen 
des Friedens werde Ich gewiflenhaft zu erfüllen Mich unab- 
läſſig beftreben. 

Mehr fteht nicht in Meiner Macht, und Ih kann Euch 
Daher nur noch anweilen, Euch an den Geheimen Oberfinanz- 
rath v. Gerlach, dem Sch nicht allein proviforifch Die Pro— 
vinzialverwaltung der Kurmarf überfragen, fondern der aud) 
zum General-Zivilfommiffartus für alle Friedensvollziehungs- 
geichäfte in der Provinz ernannt ift, und an die Friedens: 
vollziehungstommiffion enge anzufchließen. Sie werden Eud) 
mit Rath helfen und Eure Schritte zum Ziele Ieiten. Ich bin ꝛc. 

Memel den 29. Auguſt 1807. 


An die anweſenden Land: Friedrich Wilhelm. 
fchaftlichen Deputirten der 
Kurmark Brandenburg.‘ *) 


*) Diefe vorbemerften Verhandlungen finden fid) in den Akten ber 
fändifchen Comite= Deputazionen, Baria 4, Bol. IL, ferner in ſämmt⸗ 
lichen Kreis-, auch Immediatſtädtiſchen Regiſtraturen. Die KRabinete- 
orbre vom 29. Auguft 1807 ift auch abgedrudt in ber Allg. Zeitung 
1807, S. 1104. 
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aus welhem im September 1807 die Altmarfifchen Depu: 
tirten austraten (S. 50), begann gleich nad) feiner Ernennung 
am 22. Juli 1807 die ihm anvertrauten Gefchäfte, und hoffte. 
zu Ende des Monats Juli beim Auseinandergehen der außer: 
ordentlichen Iandfchaftlihen Verfammlung, da es für Die 
nächſten Monate feine Wechfelfchulden geordnet, auch nad) 
der von den Ständen gemachten Erklärung, 700,000 Thlr. 
in Banf- und Seehandlungsobligazionen den franzöftfchen 
Behörden auf Anrechnung der verlangten Kriegsfonfribuzion, 
. auögehändigt, und die Kurmärfifche Kammer unterm 27. Juli 
dad am 19. Juli beichloffene zweite Kriegskontribuzionsaus⸗ 
ſchreiben erlaffen hatte, dag es nun Feine weiteren Anleihen, 
noch direkte Ausfchreibungen zur Bezahlung von Kontribu: 
zion und Beftreitung von Bedürfniffen für die franzöfifchen 
Truppen ferner zu veranlaffen brauchen werde. Hierzu glaubte 
es um fo mehr Grund zu haben, da vom Könige nicht allein 
eine Friedensvollziehungskommiſſion zur Regulirung der fran= 
zöfifchen Anforderungen an Preußen, fondern auch ein beſon⸗ 
derer Kommifjarius für die innere Verwaltung der Kurmarf 
in der Perfon ded SKammerprafidenten v. Gerlach ernannt 
war, und ed an felbige zu feiner Unterſtützung gewieſen war. 
In diefer Hoffnung wurde jedoch das Comité und die Pro- 
vinz fehr getäufcht. Nach dem Durchmarfch der Faiferlich fran- 
zöfifhen Garden und mehrerer anderer Truppentheile began- 
nen vorm Anfang ded Monats Auguft an und im September 
1807 die Kantonnements des Victor’fehen Korps, fowie meh- 
rerer deutſchen Heeresabtheilungen der mit den franzöſiſchen 
Truppen verbündeten Baiern und Würtemberger zc.in der Ucker⸗ 
marf, Priegnig, Mittelmark und den 3 Magdeburgifchen Krei- 
fen Dieöfeitd der Elbe, auch nach dem Abmarfch der Lebteren 
im November 1807, die der drei Küraffierdivifionen und 
eined Theils des Soult’fchen Korps, letzteres in der Uder- 
mark, wodurch die Provinz fehr ftarf belegt und angezogen 
wurde. Zugleich wurde dem Comité von der Friedensvoll⸗ 
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ziehungsfommiffton und dem Präfidenten v. Gerlach in den 
erften Zagen des Auguft befannt gemacht, daß der franzö⸗ 
fifche Generalintendant Daru der erfteren eröffnet habe, die 
Dreußifchen Provinzen würden von den Fantonirenden Zrup- 
pen nur nach Verhältniß der Zahlung der rüdftändigen Kriege- 
fontribuzion allmalig geräumt werden. Dieferhalb wurde, 
da dem Staate derzeit die Mittel hierzu fehlten, das Comiteé 
aufgefordert, feine Kräfte und feinen Kredit zur Bezahlung 
der rückſtändigen Kriegskontribugionsfummen anzuftrengen und 
in letzterer Hinſicht die beabfichtigte Anleihe von 5,000,000 
Gulden in Holland durch den Geh. Legazionsrath Küfter 
fortfegen zu laflen. Dieſer wurde auch unterm 11. Auguſt 
hierzu mit Anweifung ’verfehen und ihm die von der Frie⸗ 
densvollziehungsfommiffion ausgefertigte Zuflimmung in Ur« 
Ihrift, die dedfallfige Garantie des Kaiferd Napoleon, welche 
Daru dem Comite mitgefheilt hatte, aber in beglaubigter 
Abſchrift zugefandt. 

Wenn überhaupt wenig Ausficht vorhanden war, daß 
bei den gemachten großen Provifiondforderungen diefe An- 
leihe zu Stande kommen werde, fo war zugleich mit Wahr: 
ſcheinlichkeit vorauszuſehen, daß für die erfte Zeit dies nicht 
zu bewirfen möglich fei*). 


) Bäre die Anleihe nad) den Berabrebungen zu Stande gefonmen, 
jo würde folche eine große Laft für die Provinz geworben fein. Da man 
für die Anleihe von. - > 2 2 22er nn 9,000,000 Gulden 
29 Proz. Provifion zahlen follte, fo gingen gleih ab 1.450000 

und verblieben . . 3,350,000 Gulden. 

Hiervon gingen noch für die Genehmigung des KRö- 

nige von Holland zur Anleihe 5 Prozent ab, alfo 250,000 ⸗ 
io dag die Kurmark nur wirflicd von 5,000,000 Gulden 

erhalten Hätte . . 2 22 . 3,300,0008ulben. 
Dahingegen follte fie 5,000,000 Gulden auf 12 Jahre mit 5%, Prozent 
serzinfen. Dieferhalb und da der Staat felbft durch den Staaterath 
Riebubr eine Anleihe in Holland im Monat Noveniber 1807 zu machen 
wünfchte, fo gab das Comité nach dem Verlangen der Friedensvollzies 
hungsfenmiffion feine lange verfolgten desfallfigen Abfichten anf und 
tief den Geh. Legazionsrath Küfter von Amfterdam zurüd. 

II. 5 
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Der Generalintendant Daru, der jede Gelegenheit, fich 
mit der Kurmark über die von ihr auf die Kriegskontribu⸗ 
zion baar abgelieferten oder durch Kieferungen bewirkten Zah⸗ 
lungsſummen zu berechnen vermied, verlangte jedoch in ben 
erften Zagen des YAuguftmonats 1807 eine Baarzablung 
von 4,000,000 Franks auf die rüdftändige Kriegskontribu⸗ 
zion. Die Friedensvollziehungskommiſſion forderte Daher den 
Präſidenten v. Gerlach unterm 18. Auguft 1807 auf, wegen 
der im allgemeinen Staatöinterefle notbwendigen Leitung 
derfelben, fich mit dem Comite zu befprechen, und Wege und 
Mittel zur Befchaffung derfelben zu ermitteln. Am 11. Au- 
guft 1807 unterm Vorfig des Präfidenten v. Gerlach und 
unter Beiftand des Geh. Oberfinanzratbs Labaye, fowie des 
Bankdirektors Hundt, fehloß das Comite mit den Bankiers⸗ 
häuſern Schickler (für welche der Disponent der Handlung 
Brüftlet und der Geh. Obermedizinalrath Kosmar erfchienen 
waren), mit den Erben Mofed Levy und den Gebrüdern 
Beneke einen Vertrag über Hergeburg diefer Summe dahin 
ab, daß diefe ſich erklärten, auf folidarifche Wechſel die Zah⸗ 
lung der 4,000,000 Franks in der Art zu leiften, daß fie 
10 Wechſel, Davon 9, jeder zu 360,000 Franke, und 1 zu 
40,000 Franks, erftere am 1. der Monate September, DE: 
tober, November, Dezember 1807, Ianuar, Februar, März, 
April und Mai 1808, letzterer am 1. Juni 1808 zahlbar, 
auszuftellen.. Dahingegen verfprach das Gomite, 

1. daß den Banfierds 4 Wochen vor dem Zahlungs: 
termin die beftimmten Summen aus der Kaffe des Comite 
bezahlt werden follten ; 

2. daß ed in jedem Monatstermin für das Risko bei 
Ausstellung ihrer Wechfel 3 Prozent für die gezahlte Summe, 
außerdem aber noch '/A Prozent an auswärtige Provifion, 
für Bezahlung der Domizile, fowie "s Prozent für die ver- 
ſchiedenen Rimeſſen, die fie größtentheild über andere Plätze 
zu machen genöthigt fein würden, zufammen 4 Prozent ihnen 
anweifen wolle; | 

3. zur monatlichen Sicherheit für Kapital, Bürgfchafts- 
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peämien und Koften 200,000 Thlr. in Seehandlungsobliga⸗ 
zionen, fowie 180,000 Zhlr. in fländifchen Interimsſcheinen 
binnen 3 Zagen beim franzöftfchen Koloniegerichte in Berlin 
niederzulegen, auch fogleich ein neues Ausfchreiben von 
1,000,000 Zhlr. auf die Kurmark zu veranlaffen, deflen Er: 
trag bauptfächlich zur Befriedigung der Bankiers verwandt 
werden Tolle. 

4. Infofern die baaren Einzahlungen der in monatlichen 
Raten beflimmten Summen nicht pünktlih in den erften 
14 Zagen ded Monats erfolgten, erklärte daB Comité zu 
genehmigen, daß die geftellten Pfänder nach dem Bedarf 
unter Zeitung und Mitwirkung der Herren Labaye und Hundt 
verkauft würden, verſprach auch, zum erften des barauf fol 
genden Monats die Pfandpapiere vollſtändig wieder zu erfegen. 

5. Entfagte dad Comite der Rechtöwohlthat eines Ge⸗ 
nerale und Spezialindults, 

6. und machte fich endlich verbindlich, die Genehmigung 
der Friedendvolljiehungstommiffion, ſowie die des Großkanz⸗ 
lers, fowohl wegen ded zu 4 beſtimmten fonft nicht geſetz⸗ 
lichen Verfahrens beim etwanigen Verkauf der pfandweife 
niedergelegten Papiere, ald wegen der zu 5 entfagten Rechte- 
wohlthaten zu befchaffen *). 

Nach diefer Erklärung übergaben die drei Bankiers dem 
Comite obbemerkfte 10 Wechſel und verfprachen, folche in den 
beftimmten Terminen bei der Kafle des franzöfifchen Ren» 
danten Labouillerie pünktlich einzulöfen. 

Diefe Wechfel wurden den franzöfifhen Behörden ein- 
gehändigt und war der Daru für den Augenblick zufrie- 
den geftellt. 

Da dad Comite aber Fein baared Geld zur pünftlichen 
Wiederzahlung diefer Summen und zur Befriedigung der 
Lieferanten für nothwendige Bedürfniffe der franzöfiichen 


*) Beide Genehmigungen erfolgten am 19. und 14. Auguſt 1807; 
ſ. Akten ber 3. 5. DB. Kommiſſion, Kurmark, Sekt. III, Nr. 3, im 
Schloßardiv. 5. 
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Truppen befaß, fo wurde mit dem Bankier Janifch in Ham- 
burg ein Abkommen dahin getroffen, daB er gegen Zurüd:- 
zahlung der 100,000 Mark Banko, die er im Juli geliehen, 
ein neues Anleihen von 200,000 Mark Banko zu 2 Pro- 
zent für den Monat gegen einen Mechfel des Bankierd Meyer 
Wulf in Berlin auf diefe Summe madte*. Am 13. Df- 
tober 1807 wurde ein Vergleich deshalb gefchloffen, wonach 
der Wulf feinen für den Jäniſch ausgeftellten Bürgichafts- 
wechfel über 100,000 Mark Banko zurüd erhielt, die des- 
halb erhaltenen Pfänder zurüdgab, einen neuen Bürgfchafts- 
wechfel über 200,000 Mark Banko nah 37. Monat fällig 
ausftelte und von dem Comite eine Bürgfchaft von 200,000 
Thalern in fländifchen Interimsfcheinen zur Sicherheit, ohne 
weitere Vergütigung bei prompter Zurüdzahlung erhielt. Der 
Wulf verdient einer ehrenwerthen Erwähnung, da er ſowohl 
in dieſer Angelegenheit, ald auch fonft, wo er durd feine 
Verhältniffe ald Bankier dem Comité nützlich fein konnte, 
fi Hierzu größtentheild mit Uneigennüßigfeit bereit zeigte. 
Am 6. Dftober **) machte dad Comite, um möglichft 
feinen Kredit aufrecht und feine Papiere im Werth zu er: 
halten, unter Zuftimmung der Friedensvollziehungsfommiffion, 
öffentlich befannt, dag von den bis Nr. 3764. Kitt. A. und 
Nr. 70. Litt. B. ausgegebenen ftändifchen Interimöfcheinen 
die Zinfen vom Zage der Belegung bis 1. November 1807, 
vom 2.— 28. Nov. 1807 und unterm 3. Dezember 1807 ***), 
Daß die darauf folgenden Nummern der Litt. A. bis 9109 





*) Diefer Wechfel wurde am 1 Februar 1808 auf 3 Monate ver⸗ 
längert, jedoch das Bürgfchaftspfand bei dem damaligen niedern Stande 
ber Interimsfcheine auf 300,000 Thlr. erhöht. Später fand die Ber- 
längerung von 3 zu 3 Monat bis 1. Februar 1809, Hierauf von 6 zu 
6 Monat bis 1. Auguft 1811 flatt, und nachdem der Banfier Jänifch 
durch Wulf's Vermittelung von Zacharias Fränfel und Beitel Ephraim 
in Hamburg bezahlt worden, auch am 1. Auguft 1811 nur 70,000 Thlr. 
Schuld verblieben waren, wurbe dieſe durch Vermittelung des Staats- 
fanzlers v. Sarbenberg im Jahr 1812 bezahlt. 

**) ſ. Spener’fche Zeitung 1807, Nr. 121. 
**#) ſ. eben. 1807, Nr. 146. 
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vom 1. bis 8. Februar 1808 bezahlt, auch mit fernerer Zins⸗ 
zahlung halbjährig im Monat Mai und November jeden 
Jahres fortgefahren und damit am 1. Mai 1808 der An⸗ 
fang gemacht werden folle. 

Segen Ende Oktober 1807 ward Daru wieder dringend 
und drohte mit Erefuzion, wenn nicht wiederum eine bedeu⸗ 
tende Abſchlagsſumme auf die rüdftandige Kriegskontribuzion 
erfolge, ungeachtet das ganze Victor'ſche Korps und die vor: 
bemerkten deutfchen Zruppen in der Provinz kantonirten und 
von derfelben verpflegt werden mußten. Died verurfachte 
bei dem Comite um fo mehr neue Verlegenheiten, da es feine 
früher eingegangenen Wechfelverbindlichkeiten fchon nicht zu 
erfüllen vermochte. Es konferirte deshalb mit der Friedens» 
vollziehungskommiſſion und dem Präfidenten v. Gerlach, und 
ſah fih, um 2,000,000 Franks, welche Daru beftimmt ver- 
Iangte, genöthigt, mit den obbemerften drei Bankiers, welche 
die Wechſel über 4,000,000 Franks audgeftellt hatten, ein 
neues Anleihen einzugehen. 

Nachdem hierzu unterm 15. November 1807 die Ge: 
nehmigung der Friedensvollziehungstommiffion eingegangen, 
wurde mit felbigen unter den nämlichen Bedingungen, welche 
im Kontraft vom 11. Auguft 1807 beflimmt waren, ein 
Vertrag abgefchloffen. Hiernach flellten die drei Bankiers 
12 Wechſel zu 33,333’ Franks und 12 Wechſel zu 133,333) 
Franks in der Art aus, daß drei der erfteren mit zufammen 
100,000 Franks jedesmal am 30. April, 31. Mai, 30. Juni 
und 31. Juli 1808, dahingegen drei der letzteren, zuſammen 
mit 400,000 Franks, jedesmal am 31. Auguſt, 30. September, 
31. Dftober und 30. November 1808 zahlbar fein follten, 
womit die franzöfifchen Behörden einverftanden waren und 
die 24 Wechſel in Empfang nahmen. Für dieſe Anleihe 
mußte das Comite 100,000 Thlr. in Seehandlungspapieren 
und 100,000 Thlr. in fländifchen Interimsfcheinen ald Bürg- 
fchaft bei dem franz. Koloniegericht in Berlin niederlegen. 

Wegen der Zahlungen an die drei Bankiers, fowie wegen 
fonft gemachten Heinen Anleihen, auch wegen mehrerer Zah: 
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lungen für Zafelgelder, für Xazarethe ıc. der franzöfifchen 
Truppen (da fonft die Beichaffung der Bedürfniffe der leg: 
teren nach dem Konferenzprofofoll vom 27. September 1807 *) 
in Natura bewirkt werden follte), für Berichtigung der zu 
bezahlen verheißenen Zinfen mußte das Comite im Herbft 
1807 ſich entichließen, nicht allein in dem In- und Auslande 
Feinere Kapitalien anzuleihen, fondern felbft eine bedeutende 
Anzahl von Interimsfcheinen zum Kurs von 20 Prozent 
unter dem Werth zu veräußern. Es unterhandelte deshalb 
eine Anleihe von 800,000 Thlen. in Hamburg zu 137% Pro⸗ 
zent auf 1 Jahr, wozu unterm 30. November 1807 die Zu- 
flimmung der Friedensvollziehungskommiſſion erfolgte, und 
unterm 20. Januar 1808 lieh dad Comité 80,000 hir. in 
Scheidemünge vom Bankier Gumpert in Berlin auf 5 Mo- 
nate ohne Zinfen gegen Zurüdzahlung in Pr. Kurant. Es 
rechnete, daB nach dem Stand der Münze gegen Kurant 
zur Zeit der Anleihe folche 55. Prozent koſten würde, mußte 
aber, da die Münze im Kurs fpäter fiel, bedeutend mehr 
bezahlen. Auch Died Anleihen wurde von der Friedendvoll- 
ziehungsfommiffion nachträglich genehmigt. | 

Zu einem dritten Geldausfchreiben, wie ſolches den 
Bankierd im Vertrage vom 11. Auguſt 1807, zu 3. &. 66, 
verjprochen war, Tonnte das Comite bei dem bedeutenden 
Kantonnement der franzöfifhen Truppen und dem desfallfi- 
gen Drud faft jedes Einzelnen in der Provinz, fich lange 
nicht verftehen. Auch wegen der deöfalld audzufprechenden 
Grundfäge Fam es erft unterm 28. November 1807 zu einer 
Mebereinftimmung. Diefe Vereinbarung theilte es unterm 
9. Dezember 1807 dem Präſ. v. Gerlach mit, in deſſen Ge 
genwart hierüber ein Beſchluß gefaßt und unterm 16. Dezem⸗ 
ber 1807 der Kurmärfifchen Kammer zur baldigen Beranlaf- 
fung des Ausfchreibend zugefandt wurde. Hiernach follten 
1,000,000 Thlr. aufgebracht, die Srundbefiger nach der Aus⸗ 


*) f. deshalb den ſechsten Abfchnitt, zweite Abtheilung, unter 
IV. B. 1. Berpflegung. 
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ſaat, die Gewerbtreibenden nach dem Umfang ihrer Gewerbe 
und die Kapitaliſten nach ihren Zinseinnahmen zur Steuer⸗ 
zahlung angezogen werden. 

Die Kammer war, abgeſehen von einigen geringeren Ab⸗ 
weichungen, mit dem Plane einverſtanden und ließ mit Be⸗ 
rückfichtigung dieſer, die ſpeziellen Repartizionen für Kreiſe 
und Städte der Provinz, hinſichtlich der von den Grund⸗ 
befigern zu erhebenden Summe, nach der Ausfaat fertigen, 
theilte diefe unterm 12. Januar 1808 den Landräthen und 
Städten mit, inftruirte ſolche zugleich wegen der Aufnahme 
der Steuerbeiträge von den Gewerbtreibenden, und wies fie 
an, einen Theil der vertheilten Summe fogleich zu erheben. 

Wegen der von den 
Kapitaliften zu erhebenden Steuer — erſtes Zins: 

fleuer- Ausfchreiben 
wurden bie Behörden an dem nämlichen Zage mit näherer 
Anweifung veriehen. Das desfalls. unter Zuftimmung bes 
Senerallommiffarius der Kurmark, Präfidenten v. Gerlach, am 
12. Januar 1808 *) erlaffene Publifandum beftimmte, daß 
mit Ausnahme der Kapitalien von Univerfitäten, Schulen, 
Hospitälern, Armen und Waifenhäufern, fowie der Kapi⸗ 
talien, welche Einwohner in der Kurmark in Berlin aus: 
ftchen hatten, alle fonftigen Kapitalien auf Grundflüden in 
der Provinz mit ’s ihrer Zindeinnahme anzuziehen, von den 
Inhabern derfelden, welche bis zum 1. April die Steuer aber 
nicht berichtigt haben würden, dann ftatt ', ald Strafe ’/ der 
Zinfen zu bezahlen wären. Nach einer Verfügung des Co- 
mite vom 7. Mai 1808 %*%) wurden die Inhaber der Pfand» 
briefe von dieſer Kapitalienfteuer befreit, da dieſe Papiere 
fih größtentheild in den Händen milder Stiftungen befinden 
follten. Weber die Befugniß, eine folche Steuer blos unter 
Zuftimmung deö Beneraltommiffarius der Provinz, Präfidenten 
v. Gerlach, auszufchreiben, entftand ein fehr unangenehmer 


*) ſ. Spener’fhe Zeitung 1808, Nr. 10. 
**) f. ebend. 1808, Nr. 57. 
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Schriftwechſel zwiſchen dieſem und der Friedensvollziehungs⸗ 
kommiſſion*), welcher Zwieſpalt ſpäter Durch eine königliche 
Kabinetsordre dahin beſeitigt wurde, daß, wenngleich dem 
Präſ. v. Gerlach nach der ihm ertheilten Stellung die von ihm 
behauptete Befugniß nicht abzuſprechen ſei, es ihm jedoch 
obliege, der allgemeinen Ueberſicht wegen, ſtets vor der Aus- 
führung einer ſolchen Anordnung deshalb mit der Friedens⸗ 
vollziehungstommiffion Rüdfprache zu nehmen. Diefe Steuer, 
welche man zu einer Einnahme von 233,104 Thalern ange- 
nommen hatte, fand, wenn fie gleich von Gläubigern und 
Schuldnern eingezogen werden Fonnte, viele Hinderniffe bei 
ihrer Ausmittelung und Einziehung, und waren beim Schluß 
ded Jahres 1808 nur 52,941 Thlr. Darauf eingegangen **). 

Hinfihtlih der nad dem Ausfchreiben der Kammer 
vom 12. Januar 1808 (S. 71) den Landräthen und Städten 
mitgetheilten vom Comite aufgeftellten Grundfäße wurden von 
vielen diefer Behörden mehrfache Bedenken erhoben, worauf 
zur Hebung derfelben am 10. Februar 1808 eine Berathung mit 
den Randräthen, mehreren Deputirten der Immediatſtädte 
und dem Comite, unter dem Vorfit des Prafidenten v. Gerlach, 
ftatt fand. Nachdem das Comite fi) endlich am 3. März 
von der Nüplichfeit der von den Unterbehörden vorgefchla- 
genen Abänderungen überzeugt hatte, erließ es, jedoch erft 
am 6. April, feine desfallfige Endbeftimmung an die Kreife 
und Städte zur Veranlagung und Erhebung der Steuer, 
wobei es zugleich befannt machte, daB die Kontribuenten 
für die einzuzablenden Summen feine Interimsfcheine, fon: 
dern nur Quittungen erhalten würden. 

Nach diefem 

dritten Kriegsfontribuzgtionsausfchreiben 
folten erhoben werden: 


*) f. Aften des Finanz- Archivs Gen. Kontribuzion Nr. 18 (aud) 
Gen. Landesfhulden Nr. 19). 

**) Bis zum 1. Sanuar 1818 waren von ten wirklich fpäter zum 
Anſatz gebrachten 221,313 Thalern nur 154,927 Thlr. eingegangen. 








Das zweite Gonite ber Stände. 13 


A. Bon der Ausſaat fowohl des Landes 


ald aller Städte ........... 466,89 Thlr. 
B. eine Steuer von der Nahrung, die man 
berechnet hatte, ZU. - 2.2.2.2. 00. 300,000 . 
zufammen 766,896 Thlr. 
Mit Hinzurechnung der von den Ka- 
pitalzinfen zu erheben gehofften. ...... 233,104 
betrug dies die verlangten .-... 2... 1,000,000 Thlr. 


Zu A. Was nun die Steuer von der Ausſaat be- 
traf, fo hatte das Comite fich von den Kreifen eine Berich: 
tigung der Ausfaatstabelle von 1797 einreichen laffen, wor: 
nach, nach einem Schreiben der Kurmärkifchen Kammer an 
dad Comite vom 18. Februar 1808, vertheilt wurden 


1. Auf die Mittelmärkifchen Kreife 
des platten der Mediat- " der Immediat- zufam- 
Landes ftädte fladte men 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
Havelland 38,591 v.48t. 992 v. 5St. 5,074 44,657 
Glien⸗Löwen⸗ 
berg ... 10308 1. TU ........ 11,054 
Ruppin ... 36,895 -4 - 1,193 -3 « 3,024 41,112 
Dberbarnim 37,846 -2 = A451 +4 « 1,335 39,632 
Niederbar⸗ 


nim ... 21854 -:1- 718 ⸗3⸗ 2074 24,646 
Teltow.. 20,675 :3 = 886 -⸗4- 1,498 23,059 
Lebus... 45,40 :4 = 2,740 =2 » 2,677 50,907 
Zauche.. . 15,194 -2 « 157 -2 = 1,747 17,098 
Zudenwalde 5,132 1» AT ......... 5,549 


Bees⸗Stor⸗ 
tw ... 1540 :1. 158 -2 - 552 16,150 


247,425 v.23&t. 8,458 v.25©t.17,981 273,864 
2 Auf die 
udermart 110,723 : 6 = 1,735 -5 - 8,099 120,557 


3. Auf die ’ 
Priegnig 63,450 - 5 = 3,209 -5 » 5,816 72,475 


zufammen 421,598 v.31&t.13,402 v.358t.31,896 466,896 
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Zu B. Hinſichtlich des Ausſchreibens von der Nahrung 
war beſtimmt, daß nicht allein die Geiſtlichen, Schullehrer, 
Hirten, Einlieger und Schneidemüller ganz übergangen, ſon⸗ 
dern mehrere andere Perſonen hinſichtlich des Umfangs ihrer 
Gewerbe vielartig geringer wie beim zweiten Ausſchreiben 
beſteuert werden ſollten. Die Beilage II B zu ©. 47 zeigt 
die zur Anziehung beflimmmten Perfonen ıc. und die von 
denfelben zu erhebenden Steuerfähe. 

Nach den fpäter feſtgeſetzten Aufnahmen hatten hierzu 
beizutragen das platte Land und ſämmtliche Städte der Pro- 
vinz, und zwar: 

1. In den Mittelmärfifchen Kreifen und Städten 


das Havelland... . . 44,061 eh. 
Stien-Xöwenberg... . 11,986 
Ruppin........ 25,72 - 
Dberbamim. . . . . - 22,700 - 
Niederbarnim. ..... . 22,284 - 
Zctow ........ 21,524 - 
Lebud .... 2.2.0. 30611 - 
Zauhe ........ 19,942 - 
Zudenwalde ..... 7,094 = 
Beed:-Storfow.... . 13 ‚984 Ä 
219,908 Zr 
2. In der Udermart...... 57511 - 
3. In der Priegniß .. . ... 36,565 . 
zufammen 313,984 Thlr. 
Da nur auf... .. 22er 0. 300,000 ⸗ 


gerechnet war, fo kamen mehr cin 13,984 Thir. 

Almälig wurden die nad biefem dritten Ausſchreiben 
zu erbebenden Summen in der erften Hälfte ded Jahres 1808 
eingezogen, da der Ertrag an baarem Gelde nad) dem Aus- 
faatsausfchreiben aber nur geringe war, weil die Kreife und 
Städte Das, was fie an Naturalien für Brot und Fleiſch 
zur Verpflegung der Fantonirenden Truppen geliefert haften, 
abrechnen durften, fo erhielt die Kafle des Comite Feine be: 
deutende Geldeinnahme. 
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Dies und da die Bankiers, (wie ©. 66 und 69 bemerkt 
worden), monatlich bedeutende Summen auf ihre audgeftellten 
Wechſel zur Bezahlung der Kriegstontribuzion erhalten muß⸗ 
ten, diefe aber durch Heine gemachte Anleihen nicht zu decken, 
überdies die ausgeftellten Interimsfcheine des Comite bedeu- 
deutend vermehrt waren, um laufende Ausgaben für Pfänder, 
Lieferungen und Zafelgelder, insbefondere für die Lazarethe 
zu beftreiten, fo wurde in der am 10. Februar 1808 im Bei⸗ 
fein des Präſidenten v. Gerlach ftaftgefundenen Konferenz 
des Comite mit Landräthen und Deputirten der Städte es 
für nothwendig erachtet, fogleich noch 

ein viertes Ausſchreiben 
zu veranlafien. 

Sn diefer Verſammlung war die auszufchreibende Summe 
zu 1,200,000 Thlr., beftimmt, wovon die ſämmtlichen Städte 
400,000 Thlr., das platte Land aber 300,000 Zhlr. aufbrin- 
gen follte. Der Beitrag der Städte follte unter felbige nach 
der Seelenzahl vertheilt und fogleich erhoben werden, wohin- 
gegen der Beitrag des platten Landes erſt nad) ber Erndte 
einzuziehen beflimmt wurde. Unterm 4. April erfuchte das 
Comite Die Kurmärlifche Kammer, die Vertheilung der 400,000 
Thaler unter die Städte nach der Verabredung vom 10. März 
zu bewirken und das Ausichreiben zu veranlaflen, welche je: 
doch, aus den fpäter anzuführenden Gründen, nur vorläufig 
200,000 hir. vertheilte und am 28, April ausfchrieb. Be: 
vor jedoch Died zur Ausführung fonimen fonnte, und da das 
Comite fi wegen der Zahlungsleiftungen an bie Bankiers 
in höchſter Werlegenheit befand, fo erließ ed am 9. April eine 
Aufforderung an alle Städte, fogleih von jeder. Feuerftelle 
2 Thlr. proviforifch einzuziehen und den erhobenen Betrag 
ſchleunigſt einzufenden. Zugleich verfheilte dad Comite 63,000 
Zhaler auf die vermögendften Einwohner des platten Landes, 
und beauftragte Die Landräthe, foldhe von ihnen auf Abichlag 
der Beiträge, welche die Kreife zum dritten Kontribuzione- 
ausfchreiben aufzubringen haften, fchleunigft einzuziehen und 
einzufenden, um die dringendften Zahlungen den Bankiers 
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feiften zu können. Durch die Hülfe, die dem Comite hierauf 
von vielen Einwohnern der Provinz, ungeachtet des täglich 
harten Druds der fchon feit Auguft 1807 ftattgefundenen 
fortwährenden Einquartierung, gewährt wurde, ward es dem⸗ 
ſelben noch möglich, im April die zu Ende dieſes Monats 
zu bezahlenden Wechſelſchulden der mehrgedachten drei Ban⸗ 
kiers zu decken. 

Wenngleich in hiſtoriſcher Zeitfolge hier die Erzaͤhlung 
ber großen Bedrängniſſe, welche das Comite, wegen Bezah⸗ 
lung der Wechſelſchulden in den Monaten Mai, Juni und 
Juli und wegen des Verlangens des Kaiſers Napoleon, daß 
die Korps der Marſchälle Victor und Soult bei Berlin 
und Stettin Läger beziehen ſollten, zu dulden hatte, aufzu⸗ 
führen ſein würden, ſo erſcheint es doch zweckmäßig, über 
Das, was wegen des vorhin ſchon erwähnten vierten Aus⸗ 
ſchreibens damald und fpäter veranlaßt worden, zur Weber: 
fiht aller desfallfigen Verhältniſſe in diefem Abfchnitt, bier 
gleich das Nöthige zu bemerken. 

Hinfichtlih des vierten Ausſchreibens für die Städte 
war die Kammer, wenn fie gleich, wie vorhin bemerkt, vor« 
läufig 200,000 Zhlr. vertheilt und ausgefchrieben hatte, Der 
Unficht, daB der vorgefchlagene Maaßſtab der Seelenzahl 
fein verhältnißmäßig richtiger zur Beurtheilung des Wohl⸗ 
ſtandes der einzelnen Städte ſei, und beſtand darauf, daß 
die Akziſeerträge aus den einzelnen Städten nach einem 
Durchſchnitt der drei Jahre 1804/7 mit zum Grunde gelegt, 
und nach dem Refultat der Volksmenge aus den drei Jahren 
1803/5 fowie des bemerften Akzifeertragd die 400,000 Thlr. 
zwedmäßiger zu vertheilen fein würden. Nach mehreren ftatt- 
. gefundenen Verhandlungen erklärte dad Comite ſich hiermit 
einverfianden, und erließ, nachdem die Akzifedirefzionen zu 
Berlin und Brandenburg die nothwendigen Materialien ein- 
gefandt hatten, hiernach die Kammer am 20. Juni 1808 
died Ausſchreiben für die Städte Wegen der ftatiftifchen. 
Refultate über den Ertrag der Alzife aus den verfchiedenen 
Städten in den gedachten drei Jahren, und über die nach 
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diefer Beſtimmung ftaffgefundenen Verhältniffe zur Aufbrin- 
gung der Kriegäftener, liegt diefe Repartizionsnachweifung 
in der Anlage IV. 

Wegen Aufbringung der 800,000 Thlr. vom platten 
Lande zum vierten Ausfchreiben fand eine Berathung bed 
Comite am 29. Juni 1808 ftatt, der auch der Präfident 
v. Gerlach beimohnte, in welcher verabredet wurde, 

1. dag nah dem Maafftabe der Ausſaat 625,000 Thlr. 
2. und von der Nahrung ........ 175,000 = 
halb in Pr. Kurant, halb in Scheidemünze zu "ss *) auf 
gebracht, und hiervon nichts auf frühere Forderungen abge: 
rechnet werden folle, da der ganze Betrag zur Dedung der 
Wechſelſchulden und zu den vielen damald vorhandenen baa- 
ren Zahlungen, befonderd wegen der franzöfifchen Läger zc., 
dem Comite böchft nothwendig fei. In dem aufgenommenen 
Protokoll war beftimmt, daB vor Erhebung der erftien Summe 
die Erndtezeit beendigt fein müfle, und daher diefe Summe 
mit '; am 15. September, 1. und 15. Oktober 1808 ein« 
zuzahlen wäre. Hinfichtlich der Aufbringung der zweiten 
Summe waren im Protokoll die Grundfäge der Rahrungs⸗ 

befteuerung angegeben. 

Bon dieſer Verabredung wurde die Kammer zu Anfang 
des Monats Auguft mit der Bitte in Kenntniß gefeht, dar⸗ 
nach das vierte Ausfchreiben für das platte Land zu erlaflen. 
Das Ausschreiben wegen. Einziehung der 625,000 Thlr. von 
der Ausfaat wurde am 18. Auguft von der Kammer erlaflen; 
wegen der Aufbringung der 175,000 Thlr. von der Nahrung 
war fie mit den vom Comite aufgeftellten Grundfäßen nicht 
einverftanden, behauptete auch zugleich, daB darnach Die ge⸗ 
hofften Summen nicht auflommen würden. In einer Con» 
ferenz am 30. Auguft awifchen Deputirten der Kammer und 
des Comité vereinigte man fich dieferhalb zwar, da aber ſpä⸗ 
ter noch Bedenklichkeiten erhoben wurden, fo fam diefe An⸗ 


*) Die Münze war fo heruntergefommen, daß man für 1 Thaler 
Pr. Kurant allgemein 36 Münzgroſchen zahlte. 
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gelegenheit erſt im Oktober 1808 aufs Reine, worauf unterm 
20. Oktober 1808 die Kammer alle Zandräthe und Kreis- 
direfzionen wegen Aufnahme der zu erhebenden Steuern und 
deren Einjendung mit Anmeifung verfah. Die Befteuerungs- 
grundfäge nach der endlichen Vereinigung enthalt die Bei- 
lage I. C zu ©. 47. 

Mit Bezug auf die fpäteren Feſtſetzungen der in Ichte- 
rer Hinficht eingegangenen Aufnahme⸗Etats follten zu dielen 
800,000 Thalern beifragen 


1. Die Mittelmar! von der von der sufammen 
und zwar Ausfaat Nahrung 

Havelland... . 57,280 Thlr 29,581 Thlr. 86,861 Thlr. 
Glien⸗ Lowenberg 15, 299 9,099 = . 24,398 = 
Ruppin ..... 58, 994 =: 18213 -» 72,207 ⸗ 
Dberbarnim ..... 56,173 . 15,336 - 71,509 - 
Niederbarnim . . 32,438 14,707 « 47,145 = 
zetow ..... 30,688 - 183,387 ⸗ 44.075 -» 
Lebu8 ...... 67,521 22,153 = 89,674 - 
Zauche...... 22,549 «» 12,529 » 35,078 ⸗ 
Zudenwalde . 7,617 - 5119 = 12,736 - 
Beed-Storfow . 22 ‚916 . 9410 » 32,326 - 


366,475 Thlr. 149,534 Thir. 516,009 Thir. 
2. Die Uckermark 164,346 : AL574 » 205,920 - " 
3. Die Priegnig 94,179 27,469 » 121,648 - 
zufammen 625,000 Thlr. 218,577 Thlr. 843,577 Thlr. 
Hiernach Hatte fi bei der Steuer von der Nahrung eine 
Mehreinnahme von 43,577 Thalern ergeben. 

Der Monat Aprit 1808 *) und die darauf folgenden 
Donate führten Ereigniffe herbei, wodurch nicht allein die 
Provinz bedeutende Verlufte erlitt, fondern insbefondere das 
Comite wegen Befchaffung der Mittel zur Befriedigung der 


*) f. dieferhalb alles nachfolgend Angezogene in d. Aft. der Ranımer, 
Franz. Lager-Sahen Fach 3, Nr. 1189, Bol. I. bie 4. Mai 1808 und 
Bol, IL. bis 15. Suni 1808 Nr. 1190, fowie Bol. II u. IV, Nr. 1191 
u. 1192. 
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Anforderungen der franzöfifchen Behörden und zur Bewir- 
fung der übernommenen Zahlungöverpflichtungen in die größte 
Verlegenbeit gerieth, da felbit Die Abfendung von 7 Mitglie- 
dern der Kammer durch den Prafidenten v. Gerlach am 5. April 
1808 zur fchleunigen Einziehung der noch rüdftändigen Kriege- 
kontribuzion in der Provinz nicht angemeflene Lieferungs- 
fummen bei der überhäuften Einquartierung, die das Land 
bedrüdte, bewirken konnte. 

Am 6. April eröffnete der Intendant Bignon der Kur: 
märkiſchen Kammer, dag, nach der Beflimmung bed Kaifers 
Napoleon, durch das Victor'ſche Korps ein Lager von 
25,000 Mann bei Berlin zufammengezogen werden folle*). 
In der am 7. April 1808 dieferhalb unter, dem Vorſitz des 
Präſ. v. Gerlach flattgefundenen Zufammenkunft zwifchen 
Deputirten des Comiled der Stände der Kurmark und ber 
Stadt Berlin war man der Anfiht, daß die Beichaffung 
der Bedürfniffe der Lagertruppen durch Lieferungen in Natura 
von Einwohnern der Provinz, die Durch die lange Einquar- 
tierung feit Auguſt 1807 ganz erfhöpft wären, nicht aus- 
führbar fei, und da man felbft die Summen, die zur Bezah⸗ 
fung der im Monat Mai fälligen Wechfel erforderlich, fchon 
nicht zu bewirken wiſſe, fo hielt man die Beichaffung von 
Geld ſowohl für Die Bedürfniffe der dad Lager beziehenden 
Zruppen, ald der noch im SKantonnement verbleibenden, 
bauptfächlich in Kavallerie beftehenden 11,000 Dann, für 
unmöglih. Die Lagerbedürfniffe waren auf 3 Monate zu 
750,000 Thlr. berechnet, fo daß mit Hinzurechnung der fon- 
fligen für Die franzöfifchen Zruppen und Behörden erforder: 
lihen Summen hierzu wenigſtens 1,000,000 Thlr. als herbei: 
zufchaffen angenommen werben mußten. 


— — — — — — — 


*) Außerdem hatte der Kaiſer feſtgeſetzt, daß der Marſchall Soult 
mit Theilen feines Korps Läger bei Stettin, Stargard und Möve ber 
ziehen folfe, und war beſtimmt, daß zur Beichaffung der Bedürfniffe in 
erlerem die Uckermark nad Verhältnig der aus der Uckermark dorthin 
verlegten Truppen anzuziehen fei. 
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Dem Marihall Victor und dem Intendant Bignon 
wurde von der Kammer und den beiden Comites diefe höchſt 
bedrangte Lage der Provinz fchriftlich dargeftellt, und fie ge⸗ 
beten, fich beim Kaifer zu verwenden, daß er diefe Laſten 
nicht von der Provinz verlange und Die -von ihm deshalb 
getroffenen Anordnungen aufheben möge. Auch dem In⸗ 
fpefteur:Drdinateur Lambert, der für die Befchaffung der Be⸗ 
dürfniffe der franzöfifchen Truppen in der Provinz zu forgen 
beauftragt war, und genau fannte, was die Provinz feit Ende 
Dftober 18506 geleiftet hatte, wurde dies durch Deputirte 
vorgeftelt und um feine Befürwortung der Wünſche der 
Kammer und beider Comites gebeten. Letzterer unterflüßte 
die Bitten der Behörden der Provinz auch in einem befon- 
dern Memoire, welche er dem Daru am 9. April über Die 
bedrücten Verhältniffe der Provinz überreichte. *) 

Der Bignon theilte hierauf unterm 10. und 11. April 
den gedachten drei Kurmarkifchen Behörden mit, daß, da der 
Marſchall Victor den Befehl vom Kaifer erhalten habe, fo 
müſſe folcher auf das Pünftlichfte atögeführt werden, ed könn⸗ 
ten deshalb weder Gegenvorftellungen beim Kaifer noch fon- 
flige Abänderungen ftattfinden, fondern ed müfle fogleih zur 
Ausführung des Befehls des Kaiferd gefchritten werden. Auf 
die deshalb wiederholt gemachte Vorftellung der drei Behör- 
den erklärte Bignon bdenfelben, daB er dem Daru alle ange⸗ 
führten Bedenken der Behörden vorgetragen, diefer aber be- 
flimmt erffärt habe, daß des Kaiferd Befehle pünktlichſt voll- 
führt werden müßten. Da demungeachtet von Seiten der 
Kurmärkifchen Behörden keine zum Ziel der franzöfifchen Be- 
fehle führenden Anordnungen getroffen wurden, fo machte 
unterm 18. April Bignon der Kammer bekannt, er habe von 
Daru die Anweifung erhalten, daß, wenn bis zum 21. April 
nicht fo, wie es verlangt worden, zur Regulirung diefer An⸗ 
gelegenheit vorgefchritten fei, er felbft nach einer ihm ertheilten 
Snftrufzion einzufchreiten, deshalb für Rechnung der Provinz 








*) f. Akten des Kurmärf. Comité, Lager-S., Nr. 1, Fach 20. 
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Ankäufe zu machen und aufs firengite aur Herbeifchaffung 
der deshalb nöthigen Geldmittel gegen alle Behörden und 
Einwohner zu verfahren, fich für verpflichtet erachte. 

Am 20. April bat das Comité der Stände den in der 
Provinz damald wohnenden Minifter v. Voß, in feiner Ei- 
genfchaft ald erfter Landfchaftsdirektor, bei der großen Ver: 
legenbeit, worin es fich befände, eine Zufammenberufung der 
ftändifchen Verordneten zu veranlaflen. Died wurde jedoch 
von ihm um deshalb abgelehnt, da er bei den damaligen 
Konjunkturen ſolches für unräthlich erachtet. Gleich nach 
Eingang eines Schreibens des Bignon vom 21. April, worin 
er Auskunft über die Befolgung feiner Aufforderung vom 
18. April verlangte, wiederholten die drei Behörden einzeln 
ihre früher ausgeſprochenen Anträge unter nochmaliger Dar- 
legung, daß fie nicht vermögend wären, den gemachten An- 
forderungen zu genügen, und baten um Gnade und Scho- 
nung für die Provinz und ihre Einwohner. 

Hierauf machte Bignon durch die öffentlichen Blätter 
am 23. April*) befannt, daB er für Rechnung der Kurmarf 
bedeutende Rieferungsfontrafte an Xebensmitteln und Getränfe 
für die franzöfifche Armee abichließen werde, weshalb Per- 
fonen, die hierauf einzugehen gefonnen wären, fich in feinen 
Büreau zu melden hätten. Am 24. April berief berfelbe 
den Präfidenten v. Gerlach, den Kammerdireftor Grothe, die 
Kriegs- und Domainenräthe v. Winterfeld und v. Baſſewitz, 
fowie von den Gomitemitgliedern der Stände den Landrat 
v. Pannewitz, den Kanmerheren v. Wülknitz und den Kriegs⸗ 
rath Sordan zu fih. In diefer Zufammenkunft vernahm er 
fie über Das, was zur Ausführung der Beflimmung des 
Kaiferd gefchehen fei. Da fi hiernach ergab, daß die Kam- 
mer nur die Drdre zum Fällen des Holzes in den Fünigli- 
hen Forften für die Lagerbauten ertheilt und die Aufnahme 
aller Bretterbeflände in Berlin und fonft in der Provinz 
veranlagt hatte, fo fprach er fein großes Misfallen über das 


*) f. Spener’fähe Zeitung 1808, Nr. 50. - 
u. 
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Benehmen aller Behörden in harten und drohenden Yus- 
drüden aus, und verlangte, DaB noch am nämlichen Zage 
die Anordnungen zum Ausfchreiben des übrigen Berlangten 
getroffen würden. Zugleich eröffnete er ihnen: 

1. ‘daß die Anwefenden ihm eine Rifte von 25 Grund- 
befigern in der Kurmark einfchließlich Berlin, die zu 
den Reichften gehörten, ſogleich vorzulegen hätten; 

2. daB diefe 25 Perfonen noch am nämlichen Zage ein- 
zuberufen und die Behörden anzumweifen wären, im 
Fall der Weigerung im beftimmten Zermin zu erfchei: 
nen, fie mit Gewalt hierzu anzuhalten; 

3. daß die Kammer und das Gomite ſich fogleidh zufam: 
menzufhun und ihm im Zaufe des Tages nod) die An- 
zeige zu machen hätten, was fie zur Anordnung feiner 
Aufträge in diefer Lagerangelegenbeit gethan und welche 
Mittel fie ergriffen Hätten, die Befehle des Kaifers zur 
fchnellften Ausführung zu bringen. 

Hierbei behielt er ſich vor, feinerfeits jodann die Art der 
Beichaffungsmittel zur Ausführung der Faiferlihen Beftim- 
mung, und wie er Die Behörden dabei zu unterftügen beab- 
fihtige, näher auszufprechen. 

Dem Bignon wurde die Kifte, welche er zu 1. verlangt 
hatte, am nämlichen Tage vorgelegt, und hierauf die 25 Aus⸗ 
gewählten nach feiner Beflimmung zu 2. zum 2. Mai einbe- 
rufen. Zugleich wurde er am 28. April davon benachrichtigt, 
daß Die Kammer nach der Vereinbarung mit dem Comite der 
Stande 3100 Quintaus Fleiſch, fowie die für nothwendig 
erachteten Handwerköutenfilien zum Bau des Lagers in Na- 
tura vertheilt und audgefchrieben habe, daB jedoch wegen 
Mangel an Geld, an Kredit und an vorhandenen Naturalien 
in der Provinz, weder Durch Lieferanten noch Durch Natural- 
ausfchreibungen die zur Verpflegung der Truppen im Lager 
fonft verlangten Gegenftände zu befchaffen wären. 

Der Intendant Bignon drängte fortwährend die Drei 
Behörden und cerffärte ihnen auf Daru’s Beflimmung am . 
30. April, daß, wenn fie nicht den Befehlen des Letztern 
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pünktlichſt Folge leiften würden, er die Anweifung erhalten 
habe, gegen die einzelnen Mitglieder nach feiner Inftrufzion 
fogleich aufs firengfte zu verfahren. 

Bis zum 2. Mai geſchah nichts weiter in diefer Ange: 
legenheit. An diefem Tage eröffnete der. Präſ. v. Gerlach Die 
Verfammlung der zufammenberufenen 25 Grundbefiger im 
Landſchaftshauſe. Es waren erfchienen: 

A. Aus der Stadt Berlin 6, und zwar felbft oder durch 
Stellvertreter 
die Fürſtin Saden, 
die Baronin Labes, 
. der Graf Reuß, 
. der Geheimerath Humbert, 
. der Partifulier George und 
. die Frau v. Heidenreich. 
B. Aus der Mittelmark und Priegnig 17 Grundbefiger *): 
. der Havelbergiche Dompropft Minifter v. Voß, 
. der Brandenburgfche Domdechant v. d. Schulenburg, 
. der Kammerherr Baron Xeonbard 9. Edarbditein, 
. der Landrath v. Itzenplitz⸗Banitz, 
. ber Hofmarfcall v. Maſſew⸗Steinhöfel, 
. der v. Rochow - Stülpe 
‚ der Graf Redern⸗Schwandt, 
„ Der Kammerberr ⸗. d. Red» Döberig, 
, der Geh. Op-tinanzrath v. Pritwig -Duilig, 
10. der Gener-lieutenant v. Romberg- Brunn, 
11. der Larsrath a. D. v. Hertefeld-Xiebenberg, 
12. der +. Bredow⸗Zeſtow, 
13, ser Deichhauptmann v. Jagow⸗Rühſtadt, 
34. der v. Saldern: Wildnaf, 
15. der v. Gansauge-NQuitzöbel, 
16. der Amtsrath Lehmann-Wollupp und 
17. der Oberamtmann Rebfeld - Kienig. 


Pop 


m In 


Sn 1m am 5 1 ve 


*) Aus der Udermark waren feine einberufen, ba biefer Theil ber 
Kurmark zur Errichtung des Lagers bei Stettin zugezogen wurde. 
6* 
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C. Aus den 3 Magdeburgiſchen Kreiſen diesſeits der Elbe 
2 Grundbeſitzer: 
1. der Geh. Oberfinanzrath Graf v. d. Hagen⸗Möckern und 
2. der Kammerberr Graf Wartendleben:Garow. 

Es waren übrigens anfangs 25 Perfonen außer den 
6 Berliner Grundbefigern einberufen, von denen einer, der 
Yeldmarfchall v. Möllendorf- Gadow, von der franzöftichen 
Behörde geftrichen wurde, 4 andere aus mehreren Gründen 
nicht erfcheinen wollten, worüber die Beflimmung den fran- 
zofifchen Behörden anheimgeftellt ward. Der bte nicht Auf- 
‚geführte war Graf Blumenthal: Horft*), der auf Daru’s 
Anweiſung gegen feine Weigerung fpäter erfchien. 

Diefer Verfammlung machte der Prafident v. Gerlach**) 
nad der ihm ertheilten Anweifung die Beflimmungen des 
Daru befannt, wonach fie für die Befchaffung der Geld- 
mittel zur Ausführung der angeordneten Zagereinrichtungen 
Sorge zu tragen hätten, und eröffnete ihnen zugleich, daß 
das über den Ausfall ihrer Erflärung aufzunehmende Pro- 
tofol dem Daru eingereicht werben fol. Die Erflärung 
derfelben vom 2. Mai ind da darauf feine Rüdficht genom⸗ 
men, fondern mit Strenge ‚gedroht wurde, auch die vom 
3. Mai zeigen, daß diefe Möcner fich kraftvoll und beftimmt 
hierbei benommen. Sie bemerven in diefem dem Daru ein: 
gereichten Memoire ***) unter Darſtellung der Lage der 
Provinz und der in derſelben flattgermdenen Ergebniſſe feit 
Dftober 1806, daB die Anftrengungen, welche die Comites 
und die Einwohner der Provinz zur Befrieigung der or: 
derungen der franzöfifchen Behörden bis dahin «eranlaft ıc., 
ihre Kräfte und ihren Kredit erihöpft hätten, und daß des⸗ 
halb jegt weder Geld noch Kredit für fie vorhanden fa, und 


*) zu ber Zeit Unterpräfeft in Magdeburg. 


"*).f. Stände-Gomitd-Aft. Gen. wegen Einrichtung ber Feldlaͤger, 
Nr. 1, Bol. I, Fol. 39. 


+) f. Stände» GomitesAft. Gen. wegen Cinrichtung der Feldläger, 
Nr. 1, Bol. I, Kol. 40 - 45. 
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da Alles, was die 25 Deputirten befäßen, fehon durch Die 
Comites bei ihren Anleihen mit verpfändet fei, fie daher auch 
feinen Kredit, überdies auch Fein baares Geld zur Dispofi- 
zion bäften, fpeziele Hülfe, nach des Daru Verlangen, nicht 
geben Fünnten. Sie baten daher, von den gegen fie etwa 
zu veranlaffenden, jedoch gewiß zu feinem Refultate nach 
Daru’d Abfiht führenden perfönlichen Maaßregeln, welche 
fie mit Ergebenheit in dad von ihnen nicht abzumendende 
Schickſal erwarten würden, abzuftehen, und nahmen ded 
Kaiferd Napoleon früheres Verſprechen des Schutzes jedes 
Einzelnen, fowie feine von ihnen gehoffte Gerechtigkeit in 
Anſpruch. 

Am 3. Mai hatte ſich der Graf Blumenthal bei ſeiner 
Ankunft in Berlin bei Daru gemeldet und erhielt von dem⸗ 
ſelben mündlich die Anweiſung, feine ihm geäußerten Anſich⸗ 
ten über Dad, was er bei fortwährender Weigerung der 25 
Grundbefiger für Maaßregeln gegen fie ergreifen würde, ih⸗ 
nen in der Verfammlung mitzutheilen. Diefes Auftrags ent 
ledigte fich derfelbe in der Zufammenkunft der 25 Männer 
am 4. Mai Morgend, worauf diefe mit großen Aufregung 
über den Hergang der Mittheilung des Grafen Blumenthal 
die in der Note *) befindliche Verhandlung aufnahmen und 


*) ſ. die in der Note ©. 84 angezogenen Alten ul. 46 u. 47: 
A Berlin le 4. May 1808. 

Dans la seance d’aujourd’bui tous les proprietaires designes 
dans le proces- verbal d’hier s’etant reunis: Monsieur le comte 
de Blumenthal a demande& la parole et declare, qu’il avait ete 
charge par S. E. Monsieur I’Intendant general de declarer à l’as- 
semblee: 

Que sa volonte à l'’egard des fournitures demandees pour le 
camp etait irrevocable, et qu’il attendait, que la seance tenante 
chaque individu declarät individuellement ce qu’il serait inten- 
tionne de faire. Que dans le cas de nonexecution de cet ordre 
il aviserait à d’autres mesures. Que d’apres les allegations de 
S.E. les obligations signees par les proprietaires doivent £ire 
remboursees par les provinces, que dans le cas de refus la 
charge serait repartie personnellement sur les individus qui re- 
fuseraient d’obeir et que leurs biens serviront de nanlissement 


* 
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drei Depufirte unter dem Vortritt ded Landraths v. Itzen⸗ 
plig ernannten, um Daru zu befragen, ob fie diefe ihnen 
gewvordene Mittheilung des Grafen Blumenthal ald eine of- 
fizielle Erflärung von ihm zu betrachten hätten. Daru er⸗ 
widerte denfelben barauf, daß er zwar mit dem Grafen 
Blumenthal über diefe Angelegenheit gefprochen, keineswegs 
aber denfelben beauftragt habe, feine Yeußerungen ald maaß⸗ 
gebend für die Verfammlung bderfelben bekannt zu machen, 
daher ein Mißverſtändniß deshalb flattfinden müffe. Zugleich) 


Enfin que S. E. l’avait charge lui, le comte de Blumenthal, de 
declarer a l’assemblee, qu’il serait parfaitement instruit des pro- 
pos, tenus dans les conferences, qu’il en &tait tres mecontent 
et qu’il en ferait son rapport à Sa Majeste I’Empereur et Roi. 
L’assemblee apres avoir deliberee sur la declaration du comie 
de Blumenthal a conclu: 

Que son intention n'ayant jamais &te de s’opposer aux ordres 
de S. Maj. l’Empereur et Roi, elle avait applaudi à toutes me- 
sures prises par la chambre et le comitè de recouvrement. 

Que ces mesures, quoiqu’ imparfaites, &taient toujours tres 
onereuses pour la province et qu’il faudrait sans doute de nou- 
veaux effogts pour le mettre en ex&cution. Que l’assemblee ayant 
de celte maniere montre& les meilleures dispositions de concourir 
à la formation et à l’entretien d'un camp de 25,000 hommes, il 
serait difficile de croire, que S. E. Monsieur I’Intendant general 
voulüt la rendre responsable des retards qu’eprouve celte affaire. 

Que S. E. connaissant parfaitement les moyens de la province, 
elle saurait mieux, que personne se convaincre, si l’assemblee 
en a agi loyalement ou non. Que l’assemble&e en se fondant 

- sur la puret6 de ses intentions compte particulierement sur la 
protection de S. E. et sur la magnanimite de Sa Ma) rEmpe- 
reur et Roi. 

Que ce monarque ayant dans plus d'une occasion tömoigne 
la satisfaction aux representans de la province, on osait se flat- 
ter d’avoir encore aujourd’hui quelques titres A sa bienveillance. 

Que l’assemblee ayant toujours agi loyalement, il n’y avait 
aucun motif de craindre que des propos individuels parviennent 
a la connaissance de S. E. 

Que par toutes ces raisons la declaration du comte de Blu- 
menthal n’apporlant aucun changenient aux resolutions bien 
motivees prises par l’assemblee, il sufflsait de mettre le present 
verbal aux actes. 
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erflärte er ihnen aber, daß er auf Beſchaffung der Mittel 
behufs der Errichtung des Lagers durch die 25 Grundbefiker 
beftehe und fie Rath Schaffen müßten. 

Schon vor dem Zufammentritt der 25 Grundbefiger 
wollte der Daru in Erfahrung gebracht haben, daß der Chef 
der Sriedensvollziehungstonmiffion Seh. Oberfinanzrath Sad 
befonder& dahin wirfe, daß die Behörden ſich fo feft und 
beftimmt zur Nichtbeichaffung der erforderlichen Gelbmittel 
für Errichtung des Lagers erklärt hätten, deshalb beauftragte 
er den Bignon, fi) zur Comiteverfammfung zu begeben und 
fi) von ihr die deshalb vom Sad an felbige erlaflene fchrift- 
Iihe Aufforderung, die er als beflimmt vorhanden angab, 
aushändigen zu laflen. Wenn nun gleich durch den Kriegs- 
und Domainenrath v. Winterfeld auf Anmeifung des Prä- 
fidenten v. Gerlach dem Comité in einer feiner Verſamm⸗ 
lungen ein. desfallſiges Schreiben des Sad vorgelefen war, 
fo hatte das Comité dennoch hiervon feine Abfchrift, noch 
überhaupt irgend eine fchriftliche Antwort auf ale Mitthei- 
lungen an die Friedensvollziehungsfommifiion über die Lage 
der Xagerangelegenheit erhalten, weshalb es dem Bignon 
unter Vorlegung feiner Alten nachwies, daß ein folches 
Schreiben nicht bei ihm eingegangen fei. Auch von der Kam- 
mer ließ der Bignon fih alle Akten, welche die Lagerange⸗ 
fegenheiten betrafen, zur Durchficht vorlegen, worin er gleich- 
falls Feine Spur zur Begründung feiner Anficht fand *). 


*) Daß ein Verrath in diefer Angelegenheit flattgefunden, iſt ganz 
Har und erregte unter den preußifchen Beamten großes Auffehen. 
Bignon in feiner Gefchichte von Franfreih, TH. 7, ©. 388, behauptet 
das Schreiben des Sad gelefen zu haben, indem er fchreibt: 


Cette piece étant tombce entre mes mains, je l’avais remise 
aM.Daru. Tandis que ce dernier avsit mande chez lui le con- 
seiller Sack, je m’etais rendu à la regence ou l’on nia aussi 
l'existence d'une defense semblable. 

11 est difficile de juger bien severement le mensonge d’un 
pays opprime envers les agents etrangers, qui sont les instru- 
ments de cette oppression. 
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Daru, der befonders durch eine forfgefeßte Ein: - 
Thüchterung am leichteften zum Ziel zu gelangen hoffte, be⸗ 
nugte, al& der Geh. Oberfinanzratb Sad am 3. Mai fi 
bei ihm eingefunden hatte, um fich mit ihm über einige Frie⸗ 
densvollziehungd-Angelegenheiten zu befprechen, die Gelegen: 
beit, in dieſer Abficht fich gegen denfelben zu äußern. Er 
fuhrdihn daher beim Eintritt in fein Zimmer mit fehr harten 
Worten dahin an, daB er in feiner Stellung ald Gefandter 
des Königs zur Unterhandlung mit ihm, wegen Regulirung 
der Zilfiter Briedensbedingungen, fi in Verwaltungsange- 
legenheiten der Kurmark, welche Provinz noch nicht geräumt 
fei, und daher nur von den franzöftfchen Behörden abhinge, 
mifche, auch Behörden und Stände gegen die Anordnungen 
des Kaiferd und feiner Behörden aufheße. Zugleich machte 
er ihm bemerflich, daß er dies nicht dulden werde, und gab 
ihm zu verftehen, daß, wenn er nicht freiwillig von Berlin 
abreifen werde, er zu gewärtigen habe, daß er ihn ald einen 
Ruheſtörer behandeln würde. Auf alle deöfallfige Bemer- 
ungen des Sad nahm er feine Rüdficht und erklärte ihm, 
daß er in feiner weiteren Gefchäftöverbindung mit ihm ftehen 
wolle. Der Sad machte von der Unterredung dem gerade 
in Berlin anmwefenden Minifter v. Stein ſogleich Mittheilung, 
welcher fih am 4. Mai zu Daru begab, um fich deshalb 
mit ihm zu befprechen. Diefem wiederholte Daru feine dem 
Sack gegebene Erklärung ald unwiderruflich und fügte hinzu, 
er werde bie dahin, daß ein anderer Kommifjarius zum Vor⸗ 
flande der Friedensvollziehungsfommiffion vom Könige er: 
nannt fei, nur an ihn perfönlich fi) wenden und mit ihm 
nur unterhbandeln. Diefer Erklärung fügte er noch hinzu, 
infofern er in Erfahrung brachte, daß der Sad fich irgend 
eine Einmifchung in Zandesangelegenheiten erlaube, er ihn 
arrefiren und nach Paris fransloziren laffen werde *). 


*) Sad erſtattete über dic Lage diefer Angelegenheit unterm $. Mai 
bem Könige einen Bericht und reifte am nämlichen Tage, da Daru dem 
Minifter v. Stein erklärt hatte, daß Sad ſich fogleich von Berlin ent- 


Das zweite ComitE der Stände. ° 89 


Da der Minifter v. Stein fih in dieſer Unterrebung 
überzeugt hatte, Daß der Kaifer Napoleon unter feinen Um: 
fanden von Errichtung ded Lagers bei Berlin abgehen werde, 
fo verfprady er dem Daru fi) dahin zu verwenden, daß die 
erforderlichen Mittel hierzu befchafft würden. Am 5. Mai*) 
erließ er deshalb nachſtehendes Schreiben an den Präſidenten 
v. Gerladh: 

Aus allgemeinen politiihen und in den Verhältniſſen 
diefed Standes beruhenden Gründen, halte ich es für rath- 
fam, daß die Angelegenheit der Zruppenzufammenziehung 
in ein Lager ernfllich erwogen und zur Ausführung ge: 
bracht werde, damit Durch die der Sache entgegengefehten 
Bedenklichkeiten nicht noch nachtheiligere Zolgen für das 
Ganze entftehen mögen. Ich erfuche Ew. Hochmohlgeboren, 
aus dieſem Gefichföpunfte ſowohl den verfammelten ein- 
zelnen Herren Gutöbefigern als den Herren Mitgliedern 
der Ständifchen und Städtifchen Comites diefe ganze An- 
gelegenbeit darzuftellen, einen angemeflenen Beſchluß zu 


bewirken und mich vom Erfolge heute zu benachrichtigen. _ 


Berlin am 5. Mai 1808. v. Stein. 

Der Prafident v. Gerlach theilte diefe Aeußerung des 
Minifters v. Stein den 25 Grundbefißern fowie den beiden 
Comited mit. Zugleih ging ein Schreiben vom Bignon au 
dad Memoire vom 3. Mai ein, worin er bemerkte, daß Rath 
gefchafft werden müßte, und wenn die Comited auch Alles 
zu befchaffen hätten, fo waren die 25 Grundbefißer doch be⸗ 
rufen worden, um durch ihren perfünlichen Kredit den ber 





fernen müffe, nad) Königsberg, von wo aus, auf feinen mit Stein’s 
Beiſtimmung gemachten Borfchlag, der Minifter v. Voß vom Könige 
am 16. Mai 1808 zu feinem Nachfolger ernannt wurde und am 29. Mai 
die Stelle übernahm. Das Konzept diefes Berichts befindet fich in den 
Schlogarhive- Alten G. Org. S. Nr.1, Bol. II (Sekt. 1, Nr. 168), das 
Mundum aber ebendafelöft, Minift.» Akten, Tilftter Frieden R.XT, n. 89 b 
Vol. V. gegen das Ende, fowie alle desfallfigen Verhandlungen. 

*) Das Driginalfhreiben befindet fi in den KammersAften Gen. 
Lager⸗S. Fach 3. Nr. 1190. 
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Comites zu unterſtützen, und verlangte er ſchleunige Anzeige, 
was fie weiter befchloffen hatten. 

In Begleitung des Präfidenten v. Gerlach begaben ſich 
daher die Comitemitglieder der Stände v. Pannewitz, v. Itzen⸗ 
plig, v. Goldbel und Jordan zum Minifter v. Stein, um 
ſich mit ihm wegen Befchaffung der Mittel zur Ausführung 
der Rageranorditungen ded Kaifersd Napoleon zu befprechen. 

In diefer Konferenz, wie ed die deshalb aufgenommene 
Verhandlung vom 5. Mai unter Mitzeichnung des Minifters 
v. Stein ergiebt *), vereinigte man ſich dahin: 

1. Daß, da man audgemittelt habe, das bei Berlin cin- 
zurichtende Xager würde wenigſtens 226,000 Thlr. monatlich 
toften, fo würden, wenn das Zleifch in Natura geliefert werde, 
wo fodann davon ungefähr 90,000 Thlr. abgehen dürften, 
noch 136,000 Thlr. baares Geld erforderlich fein. Da man 
hierzu im Augenblid nicht Rath zu fehaffen wiffe, fo wolle 
man ſich bei Daru dahin verwenden, DaB er gegen Nieder- 
legung von Pfandbriefen ald Unterpfand, in Geld oder Ge: 
treide den Vorfchuß machen möge. 

2. Daß man den Marfchall Victor bitten wolle, 

a. zu geftaften, daß die in der Feſtung Spandau befind- 
lichen entbehrlichen Bretter und Paliffaden zur Auf: 
richtung ded Lagers verabfolgt würden; 

b. er die Anzahl der ind Lager rüdenden Truppen auf 
das Möglichfte verringern möge; 

ec. und zu genehmigen, daß zum Transport der Bedürf: 
niffe nach dem Lager, befonderd die franzöfifchen Miti- 
tairequipagen benutzt würden. 

3. Daß die vorläufig auf 3 ded Ganzen angenomme- 
nen von der Stadt Berlin herzugebenden Beifteuern zu den 
Lagerfoften in baarem Gelde befchafft werden follten **). 


*) f. Stünde- GomitesAften Gener. wegen Errichtung der Läger, 
Mr. 1, Bol. I, Fol. 50 u. 51. 

**) Nach näherer Bereinigung wurde vom Bräfldenten v. Gerlach 
unterm 21. Juli 1808 angeordnet, daß zu allen Bedürfniſſen für die 
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4. Daß eine befondere Kommiffton zur Verwaltung der 
Lagerangelegenheit aus zwei Mitgliedern der Kammer und 
je zwei Mitgliedern von beiden Comited unter Oberleitung 
des Präafidenten v. Gerlach fogleich ernannt und folche mit 
Inftrufzion verfehen werde. 

5. Daß, da durch Die Zuzichung von zwei Mitgliedern 
des Comite der Stände zu den Ragergefchäften die Arbeits- 
frafte defielben gefchwächt würden, folches noch durch zwei 
andere von ihm zu wählende Mitglieder verftärkt werde). 

Der Minifter v. Stein verfprach zwar nicht zu Proto> 
Fol, jedoch privatim den Anmefenden, dahin zu wirken, 

a. daß dem ftändifchen Comite baar von der Banf 60,000 
Thaler ald Vorſchuß gezahlt würden, 

b. und ihm 800,000 Thlr. Kurmärfifche; Pfandbriefe, 
welche die Bank dem .Kurmärkifchen Pfandbriefinftitut 
ſchulde, zur Benußung als Unterpfänder für zu machende 
Anleihen, befonderd wenn Daru auf den zu 2. des 
vorftehenden Protokolls bemerkten Antrag eingehen 
follte, zu übermeifen. 

Mit diefen Erklärungen verfehen, begaben fich die vier 
ſtändiſchen Mitglieder zur Verfammlung der 25 Grundbefißer 
und erflärte das Comité, daB es zu verfuchen bereit fei, Die 
Beftimmungen des Kaiſers Napoleon wegen Errichtung des 
Lagers bei Berlin zur Ausführung zu bringen. Died-gab 
Beranlaffung zu der protofollarifchen Erflärung der 25 Grund— 


Läger bie Stadt Berlin 241, die Provinz aber %, beizutragen habe. 
Bon der letzten Summe ward nad) dem Vereinsprotokoll zwiſchen dem 
Comité der Stände und den Deputirten der drei Magbeburgifchen Kreife 
vom 25. Juli 1808 zu 3. beſtimmt, daß letztere Yı, geben follten. 
1. K.⸗Akt. Gener. Lage ©. Nr. 1, Bol. IL, Fol. 113. 
*) Die Wahl zur Verfärfung des Gomiteperfonals fand ſpäter flait 

und traten daher im Juni 1808 ein: 

a. der Dombechant von der Schulenburg, 

b. der Geh. Legazionsrath Küfter und 

c. der Bürgermeifter Freitag aus Frankfurt a / O., 
wohingegen ver bis dahin als Syndicus noch gebliebene Bürgermeiſter 
Triß aus Salzwedel ausſchied. 
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befiger vom 5. Mai, die in der Note *) wörtlich aufge: 
führt ift. 

Um diefe Erflärung, von fammtlichen 25 Grundbefigern 
und den Comited der Stände fo wie der Stadt Berlin un: 
terfchrieben, den franzöfifhen Behörden zu übergeben, und 
ihnen die Wünfche der Verfammlung noch befonderd münd- 


— — — —— m rn — 


*) Actum Berlin d. 5. Mai 1808. 

In der heutigen Konferenz eröffnete der Herr Kanınıer= Chef- Brä- 
fident v. Gerlach) den unterzeichneten Gutsbefigern im Namen und mit 
Borzeigung einer fehriftlihen Autorifazion des Herren Staatsntiniftere 
v. Stein GErcellenz : 

wie Se. Excellenz aus fehr erheblihen, Sr. Mujeflät dem Könige, 
fowie dem Staate höchſt wichtigen Nüdfichten die Zufanmenziehung 
des beabfichtigten Lagers befördert zu fehen wünſchten und dieſe An- 
gelegenheit daher den Anweſenden als durchaus nöthig angelegent- 
lichſt empföhlen. | 

Ohnerachtet e8 nun den Anwefenden nicht entgangen ift, daß bie 
an die AUnmöglichfeit grenzenden Schwierigfeiten in der Erreichung die= 
ſes Zwecks noch immer diefelben find, welche fle bei ihren früheren Bes 
ratbfchlagungen aufgeftellt haben, fo haben fie dennoch befchloffen, zum 
Beweiſe ihrer Bereitwilligfeit und in ber feften Weberzeugung, daß fie 
von des Königs Majeftät nicht ununterftüßt bleiben würben, das Belt 
möglichfte für die Grreichung des in Rebe flehenden Campements aufs 
zubieten und zu bewerfftelligen. 

Sie wollen daher, gemeinfchaftlid mit dem fländifchen und den 
Comité abminiftratif, wiederholt auf das bereits den letzteren über: 
gebene Vermögen der ganzen Provinz Bezug nehmen, und haben die 
Abficht, diefe Comitéen dadurch nicht nur in den Stand zu feßen, ben 
beabfichtigten Zweck zu erreichen, fondern diefelben auch zu erfuchen, nad) 
ihrer möglichften Einfiht alle Maaßregeln zu ergreifen, welche deſſen 
Erreihung befördern und fichern fünnen, und ohne den mindeſten Ans 
fand Lieferanten auszumitteln und mit felbigen abzufchließen. 

Bei den unüberfehbaren Schwierigfeiten, die ber Geld- und Ges 
treivemangel dieſer Abdfiht in den Weg legt, Hoffen inzwifchen und 
haben die Anwefenden zu den Faiferlidhsfranzöfifchen Autoritäten das 
Vertrauen und würden ed als eine große Wohlthat anfehen, wenn Die: 
felben, falls es für das Erfte nöthig fein follte, mit den augenbliclich 
nöthigften Vorfchüffen dem Comité zu Hülfe fommen wollen. 

Borgelefen, genehmigt, unterfchrieben. (linterfhriften.) 
ſ. Ständ. Comité-Akten Gen. Lager-S. Nr. 1, Bol.T, Fol. 53 u. 55, 
das von dem Minifter v. Voß felbft gefchriebene Protokoll. 
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lich auszufprechen, wurden zwei Deputazionen, beide unter 
dem Vortritt des Prafidenten v. Gerlach, gewählt. 
Die eine befland aus 


dem Landrath v. Pannewig J 
dem Kriegsrath Jordan vom Comite der Stände, 


dem Kaufmann Hotho, vom Comite der Stadt Berlin, 

m et | von den 25 Grundbefißern. 
Sie begab fih am 6. Mai zum Generalintendanten Daru 
und fodann zum Intendanten der Provinz, Bignon. 

Die zweite, aus 

dem Landrath v. Pannewik 

dem Kammerherrn v. Wülknitz | vom Comite der Stände, 

dem Kriegdrath Jordan 

dem Kaufmann Vibeau, vom Gomite der Stadt Berlin, 

dem Grafen Hagen 

dem Hofmarfhall v. Maffom von den 25 Grundbefitzern, 
beſtehend, verfügte fih am 7. Mai zum Marfchall Victor. 

Den franzöfilchen Behörden übergaben fie die Verband: 

fung vom 5. Mai und trugen ihre Wünfche vor. Der Mar- 
[hal Victor verſprach nach feinen - Kräften und fo weit es 
ihm in feinen Verhältniffen möglich und zuläffig fei, die Pro- 
vinz zu unterflüßen, welches er nachmals auch vielartig ge⸗ 
tban bat. Daru hingegen war zwar mit der Erflärung wegen 
Beihaffung der Bedürfnifle zur Errichtung des Lagers und 
einer einmonatlichen Verpflegung der darin aufzunchmenden 
Truppen, für den Augenblid zufrieden geftellt, wollte aber 
zur Beförderung biefer Anordnungen weder Vorfchüfle an 
Geld noch Naturalien bewilligen. Am 8. Mai machte Big- 
non dem Präfidenten v. Gerlach bekannt, daB Daru ange: 
ordnet habe, die 25 Grundbefiger follten nicht eher entlaffen 
werden, ald bis fie auch die Mittel zur Erhaltung der Trup⸗ 
pen im Lager für einen zweiten Monat befchafft hätten. Auf 
perfönliche Vorſtellung derfelben am 9. Mai und nachdem 
die Comités nachgewiefen hatten, daß fie über Die nicht in 
Natura abzuliefernden Gegenftände zur Verpflegung der La⸗ 
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gertruppen den einmonatlichen Bedarf zur Höhe von '/s Durch 
Kontrakte gefichert hatten, wurden fie mit Genehmigung Big- 
non's vom Präf. v. Gerlach am namlichen Zage entlaflen. 

Hierauf wurde fogleich die Lagerkommiſſion gebildet, er: 
bielt ihre Inſtrukzion vom Kammerpräfidenten v. Gerlach 
am 17. Mai*) und trat in Wirkſamkeit nach der Bekannt: 
madhung vom 20. Mai. Zur Führung der Direkzionsge⸗ 
fchäfte in derfelben wurde der Kriegs- und Domainenrath 
v. Baflewig ernannt und zu fonftigen Mitgliedern noch der 
Kanmeraffeflor v. Bärenfprung von Seiten der Kamnıer, 
der Domdechant v. d. Schulenberg, der Landrath v. Itzen⸗ 
plig und der Kammerherr v. Wülknitz von Seiten des Co⸗ 
mite der Stande, der Kriegs: und Domainenrath v. Bal- 
thafar, fowie die Kaufleute Nige und Hotho von Seiten des 
Eomite der Stadt Berlin **). 

Nach diefer Inftrußzion gingen alle Forderungen ber 
franzöfifhen Behörden, wie bis dahin, an die Kurmärkifche 
Kammer, welche auch Alles, was in Natura geliefert, fowie 
was an Geld mit Ausnahme von Berlin befchafft werden 
ſollte, ausfchrieb, letzteres zur Dispofizion des Comite der 
Stände, erftered aber zur Vereinnahmung und Dispofizion 
der Lagerkommiſſion ftellte, welcher die fpezielle Verpflegung 
der Truppen in den Lägern, die deöfallfigen Verhandlungen 
mit den franzöfifchen Behörden, fowie die ganze Komptabilität 
der ihr zur Verwaltung übergebenen Gegenftände und Gel- 
der oblag. Ä 

Am 28. Mai beflimmte der Marfhall Victor ***), daß, 
ftatt ein Xäger, drei Lager für die Infanterie und Artillerie 
feine Korps errichtet werden follten, und zwar 


*) f. Akten der Kammer, Franz. S. Fach 3, Nr. 1439, Lager ©. 

**) Der v. Balthaſar blieb nur furze Zeit in der Kommiſſion und 
an die Stelle der beiden letzten Deputirten des Gomite der Stände trat 
jväter der Kammerherr v. Griesheim aus den 3 Magdeburgijchen Kreifen. 

***) Dies beruhte ayf einer befondern Anordnung des Kaifere Na⸗ 
poleon, wegen feiner Berhäftniffe gegen Oeſtreich; f. Bignon’s Geſchichte 
ven Branfreich, 7. Theil, S. 335. 

‘ 
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für die erfte Divifion, unter dem General Ruffin auf dem 
Mühlenberg bei Charlottenburg, das Lager Napoleon: 
burg, 
für die zweite Divifion, unter dem General Lapiſſe beim 
Dorf Nitzow eine Meile von Havelberg, dad Lager 
Joſephsburg, 
für die dritte Diviſion, unter dem General Valette zwi⸗ 
ſchen Alt- und Neu⸗Ruppin, das Lager Louisburg. 
Sodann verfügte er am 21. Juni, daß am 1. Juli die 
fertigen Läger bezogen werden follten, welches auch geſchah. 
Die Kammer und die Comitäés befchäftigten fich bie da⸗ 
bin hauptſächlich, Die Lagerkommiſſion in den Stand zu feßen, 
um bie erforderlihen Bedürfniffe für die Errichtung der 
Läger und der darin einquartirten Militaire befchaffen zu kön⸗ 
nen. Hierzu war befonderd Geld erforderlich, weshalb nad) 
mehrfachen Beiprechungen zwiſchen Kommiſſarien der Kam: 
mer und des Comité der Stände, lebtere unter Zuftimmung 
des Präfidenten v. Gerlach fi) am 24. Zuni*) dahin ent: 
ſchied, daß eine befondere Zagerfteuer ausgeſchrieben werden 
müffe, wozu felbige die Grundzüge entworfen hatte. Diele 
Vereinbarung ward der Kammer zur weitern Veranlaſſung 
mitgetheilt, welche unterm 30. Juni **) das nachfichende 
Publitandum wegen Veranlagung, aud Erhebung 
der Lagerfeuer erließ und alle Behörden zur Ausführung 
derfelben mit Anweifung verfah. 


Publikandum. 

Die Beziehung der Laͤger von den kaiſerlich⸗franzöſiſchen 
Zruppen erfordert einen neuen fehr beträchtlichen Koftenauf: 
wand, welcher von den bisherigen Ausfchreiben der Kriege: 
fontribuzion nicht beftritten werden Tann, und der faſt ganz 
erihöpften Kräfte des Landes ungeachtet, fehr Dringend ger 


*) ſ. Ständes-GomitesAften Gen., Lager-S. Nr. 11, Vol. I, Fol. 2, 
auch Finanzarhiv-Aften der J. F. B. Kommifften Kurmarf, Lager-©. 
Rr. 149. 

») ſ. Rammer-Aften Gen., Lager:S. Fach 2, Nr. 803, wo es ſich 
abgedruckt befindet, auch Comité⸗Aft. Lager-S. Nr. 11. Bol. I, Fol. 16. 
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fordert wird. So gerne man auch dem fo fehr angeftreng- 
ten Lande eine Erleichterung und Erholung verfchaffen möchte, 
fo ift doch bei dem beften Willen fein Mittel dazu erfindlich. 
Es bleidt alfo zur Befriedigung der Forderungen zu den 
Zögern nichts weiter übrig, ald in Rüdficht auf die möglichft 
lange Erhaltung des Ganzen; aud) gegenwärtig dem Drange 
der Nothwendigkeit nachzugeben, und mit Aufbietung aller, 
wenngleich der legten Kräfte, den Bedarf dazu durch eine 
Abgabe im Lande aufzubringen. Diefe befteht in einer Steuer, 
die auf alle Stände nach einem beflimmten Verhältnig, je- 
doch mit dem Unterſchiede vertheilt werden fol, daß Die- 
jenigen, welche von der Einquarfirung nicht befreit werden, 
binwiederum eine billige Vergütigung von der einzuhebenden 
Zagerfteuer erhalten, und fie eigentlich nur die durch die Läger 
von der Einquartirung Befreiten trifft, und als ein, und zwar 
gewiß weniger drüdended Surrogat dafür zu betrachten ift. 
Die firirten Säße derfelben find folgende: 
Als Surrogat für die Naturaleinquartirung giebt zur Zager- 
fteuer der Beſitzer | 
1. eined großen Gut, worunter verftanden wird, welches 
12 Wifpel Winterausfaat, oder 80 Haupt Kühe, oder 
1000 Schafe hat — täglich 1 Thlr. Kurant; 
2, eined Mittelguts zu 8 Wifpel Winterausfaat, oder 
50 Haupt Kühe, oder 500 Schafe — 16 Gr. Kurant; 
3. eined Beinen Guts unter 8 Wifpel Ausfaat, oder unter 
50 Kühe, oder unter 500 Schafe — 8 bi8 12 Gr. Kur.; 
4. der königl. Domainenpächter giebt gleich denen adeligen 
und andern Gutöbefigern im vorftehenden Verhältniß; 
I. Pächter adeliger oder anderer Güter erhalten von den 
Gutsherren die Halbfcheid von obigen Sägen zu 1 bis 3 
vergütigt, und wird alfo der Beitrag unter beiden getheilt; 
6. der Vollbauer giebt täglich — 6 Gr. Münze, nad) dent 
Nominalwertd oder 4 Gr. Kurant; 
. der Koffate — 3 Gr. Münze; 
. der Handwerker und Krüger — 16r. 6 Pf. Münze; 
. der Büdner — 6 Pf. His 1 Gr. Münze; 


Se m —-ı 


Das zweile Comité der Stände. 97 


10. der Zagelöbnee — 3 Pf. Münze; 
11. der Lehnſchulze — 9 bis 12 Gr. Münze; 
12. der Müller, wie der Bauer — 6 Gr. Münze. 

Die Städte entrichten proviforifh von jeber Feuerftelle 
täglich 2 Gr. Kurant. Die während der Dauer der Läger 
Bequartirtbleibenden entrichten ebenfalld diefe Steuer, erhalten 
aber von den auflommenden Steuergeldern vergütigt 

für einen Gemeinen täglih 12 Gr. Münze, 
für einm Sergeanten — 1 Thlr. Münze, 
für einen Offizier einfchließlich Hauptmann, 2 Thlr. Münze. 

Da nur allein die prompte Zahlung Diefer Lagerfteuer 
das Comite in den Stand ſetzen kann, den Forderungen des 
kaiſerlich⸗franzöſiſchen Gouvernements zur rechten Zeit zu ge⸗ 
nügen, um dadurch den noch größeren Uebeln vorzubeugen, 
welche ein Verzug in diefer Befriedigung nothwendig berbei- 
führen würde, fo ift zu hoffen, daß ein Jeder fich gewiß mit 
außerften Kräften beftreben werde, feinen Beitrag prompt, 
und zwar, wie erforderlich ift, wöchentlich zu leiften. 

Den Borftehern der Gemeinen, und zwar in den Städten 
den Magifträten, und in den Dörfern den Schulzgen oder 
deren Stellvertretern, unter Aufficht und Beihülfe der Obrig- 
feiten, wird e3 zur Pflicht gemacht, die Beiträge zu diefer 
Lagerfteuer von einem jeden dazu Verpflichteten, nach vor: 
ftehenden firirten Sägen, wöchentlich einzuziehen, und an die 
Kreiskaſſen gegen Quittung derfelben und Vergütigung an 
den Bequartirtbfeibenden abzuliefern, welche dann die weitere 
Ablieferuug an die Kriegskontribuzionskaſſe des fländifchen 
Somite der Kurmark zu beforgen haben. Da die Korderungen 
zu dringend find, fo ift ed unmöglich, auch nur einige Nach⸗ 
fiht den Kontribuenten zu geftatten; daher genannte Vorſteher 
der Gemeinen hierdurch autorifirt werden, die Säumigen in jeder 
Woche durch exefutivifche Mittel, und allenfalls militairifche 
Hülfe, zum Abtrage des fehuldigen Beitrags, und zwar bei 
ägener Vertretung aller, aus dem Verzuge zu entitehenden 
nachtheiligen Zolgen, anzuhalten. Berlin am 30. Juni 1808. 

Königl. Kurmärk. Kriegs: und Domainenkammer. 
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Diefes für die Bebürfniffe des Monats Zuli beſtimmte 
Beldausschreiben reichte aber nicht bin, und wurde Diele 
Steuer daher für die Monate Auguſt, September, Oktober 
und für Die erfte Hälfte des Monats November 1808 wieder: 
bolentlich eingefordert, jedoch wegen der Art und der Säge 
der Erhebung, ſowie wegen theihweifer Verwendung der Sum: 
men für bequartirte Einwohner vielarfig modifizirt und wegen 
der Einziehung und Berechnung der Lagerfteuerbeiträge, fo- 
wie wegen der, den bis zum Abmarfch der Franzofen nod) 
mit Kantonnements und Durchmärfchen Bequartirten zu 
gebenden VBergütigung, mehrfache Beflimmungen erlaflen, 
welche in den Alten des Comite, Gen., Lager-&.,Nr.11, Vol. 1, 
und der Kammer, Gen., Lager-©., Fach 2, Nr. 803, fich fpeziell 
finden *). 


*) Die hauptfählichften Aenderungen ıc. waren: 

1. Nah der Kammerverfügung vom 14. Juli, daß die Städte 
Potsdam und Charlottenburg, fowie Spandau, feine Lagerfteuer geben, 
bahingegen aber auch feine Bergütigung für Einquartierang erhalten 
follten, wohingegen in den Städten Brandenburg und Frankfurt, wo bie 
Sinquartirten Bleifh und Brot aus den Magazinen erhielten, den Bee 
quartirten für eine empfangene Borzion Fleiſch 6 Gr. und für eine 
Porzion Brot 1% Gr. Münze von der nad dem Publifandum vom 
30. Juni zugefiherten Vergütigung in Abzug gebracht werden müfle. 
ſ. 8. Lg.⸗S., Fach 3, Nr. 808. 

2. Die Befimmungen des vom Kriege u. Domainenrath v. Baſſe⸗ 
wig mit den Mitgliedern des Comité am 26. Juli im Beifein des Praͤ⸗ 
fidenten v. Gerlach aufgenommenen Protofolls zu I. Hinfichtlich des Ge⸗ 
ſchaͤftsganges bei Veranlagung, Cinziehung und Berechnung dieſer 
Steuer, und zu II. wegen Abänderung einiger GSteuerbeflimmungen, 
Vergütigungen ꝛc., namentlich 

a. daß die konigl. Oberförfter nur gleich einem Bauern, die übrigen 

Borfibedienten aber gleich einem Koffäthen fleuern follten; 

b. daß die zu 1. bis 5. des Puhlifandi vom 30. Juni aufgeführten 
Grundſtuͤcke ſtets nach dem hoͤchſten alternativen Maaßſtabe zu 
fteuern hätten; 

c. daß unter Kurant flets klingendes Kurant zu verfichen, bie 
Münze aber allenthalben nad) dem Nominalwertg zu 12 Pf. den 
Groſchen zu rechnen fei; 

d. daß die Viehſtandstabelle von 1805 und die Ausfaatsnachweifung 
von 1797 fowohl bei den Kurmaͤrkiſchen als Magbeburgifchen Dis 
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Die am 1. Juli vom Victor'ſchen Korps bezogenen Läger 


wurden am 15. u. 16. Auguft beim Abmarſch ded Korps nad 





friften zur Norm bei Vertheilung von zu liefernden Naturalien 
genommen werben müßten; 


e. daß von mwüften Höfen und abgebrannten, noch nicht wieder her- 


ſ. 


geſtellten Stellen keine Steuer zu erheben ſei; 

endlich, daß für alle nicht kantonirende, ſowie zu den im Publi⸗ 
kando vom 30. Juni nicht gehoͤrige Perſonen und für durchmar⸗ 
ſchirende Truppen Feine Verguͤtigung (jedoch vorbehaltlich fpäterer 
desfallſiger Beſtimmung) zu geben ſei. 


Hiernach wurden am N. Juli 1808 alle Behörben angewieſen. 
GSomitesAften, Nr. Il, Fol. 72. 


3. Die Bekanntmachung des Gomite vom 1. Auguft, wonach allen 


Kreis » und ſtädtiſchen Kafienbeamten für die Erhebung der Lager. 
keuerfunmen Y, Prozent als Remunerazion bewilligt wurde. Gomite 
ten, Nr. IL, Fol. 46. 


4. Die Berfügung ber Kammer vom 27. Sept. an alle Behörben 


auf ben Grund der Bereinbarung zwifchen dem Kriegs: und Domainens 
tath 9. Baffewis und dem Comité der Stände vom 24. Sept., wonad) 


b. 


c. 


die mit Abtheilungen von Lagertruppen belegten Städte Havel. 


berg, Wilsnaf, Kyritz, Alte und Neu⸗Ruppin vom 1. Juli bis 


16. Auguft feine Lagerfleuer entrichten, aber auch für gehabte 
Ginquartirung weiter feine Verguͤtigung erhalten follten, als die 
Untertügung, welche fie aus den Lagermagazinen bekommen haben 
dürften ; 

daß diefe Beflimmung auch bei Sharlottenburg bis zur Aufhebung 
bes dortigen Lagers eintreten folle; 

dag den Einwohnern fonftiger Ortfchaften, welche in der Nähe ber 
Lager belegen wären und von bort aus belegt würben, außer ber 
Raturalverpflegung aus den Lagermagazinen für einen Offizier 
und Sivilemployd des Kriegskommiſſairs und Direlteurs ber 
Lebensmittel 1 Thlr., für einen Gergeanten und Sivilſekretair 
12 Gr. und für einen Gemeinen fowie fonfligen Bivilgehülfen 
6 &. in Münze, zu 24 Gr. den Thaler, zu vergütigen fei; 


. eine gleiche Vergütigung follten erhalten in Etappenorten alle Bes 


quartirte für dort angeftellte Fantonirende Militairs und Sivil⸗ 
perfonen , wohingegen für ſolche Angeftellte in Ortichaften, die 
von ben Gtappenorten aus mit Cinguartirung belegt würben. 
nur die gewöhnlichen Bergütigungsfäße eintreten könnten, welche 
für fantonirende Truppen beſtimmt worben, nad) ber Birfular» 
verordaung vom 11. und 27. Juli. Gomite- Alten, Nr. IL, 
Fol. 125. 7. 
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Spanien verlaffen, blieben aber noch einige Zeit ftehen ; 
jedoch wurde nur das bei Charlottenburg noch von Zrup- 
pen des nachfolgenden Soult’fhen Korps bezogen und fic 
dann, nad) der Genehmigung der franzöfifchen Behörden 
vom 2. November 1808, abgebrochen. 

Während der Zeit, daß die Läger flanden, fowie fpäter 
bis zum Abmarfch der Franzoſen aus der Provinz, wurde 
das zur Verpflegung der Truppen in und außerhalb der Lä— 
ger erforderliche Zleiih in Natura von den Vieh befigenden 
Einwohnern geliefert, nad) einer fpezielen Anweifung der 
- Kammer vom 11. Juli 1808*), und die Vergütigung den 


5. Die Zirfularverfügung ber Kammer vom 6. Oktober 1808, 
worin auf den Grund einer Berhandlung mit dem Gomite der Stände 
vom 28. Sept. angeorbnet wurde, daß bei Ginziehung der Lagerfieuer 
für die Monate September und Oktober ıc. von ber in der Berorbnung 
vom 30. Juni beftimmten Steuer die Bauern und Kofläten nur °%,, 
die Handwerfer, Büdner und Binlieger auf dem platten Lande nur 7/, 
(dies wurde in einer Berhandlung des Kr.» u. Dom.⸗R. v. Baflewis 
. mit den Ständen und dem Gomite von 3. Februar 1309 auch für die 
Monate Juli und Auguſt ausgebehnt) und die Müller nur aufzu⸗ 
bringen hatten, die Korfibebienten der Gutsherrfchaften und Konımunen, 
welche wegen Geringfügigfeit der Forften nur die Forſtgeſchäfte neben 
einer andern Funkzion verfahen, aber ganz von ber Steuer befreit blei⸗ 
ben folltn. R.-Alt. L.⸗S. Fach 2, Nr. 803. 

6. Endlich wurde no am 9. November 1808 beftimmt, dag für 
alle Kantonnements und durchmarſchirende Soldaten vom 1. Juli bie 
Anfangs Dezeniber 1908, wo die franz. Truppen die Provinz verließen, 
die während der Lagerzeit genehmigten Bergütigungen den Bequartirten 
ausgezahlt werben follten. Com.⸗Akten, Nr. 11, %ol. 164. 

Später erflürten einzelne von ber Lagerfleuer befreite Städte, biefe 
zu entrichten, worauf fie die ganze Bergütigung für Einquartirung er⸗ 
hielten. 

*) f. Ranımer-Aften von ben Fleifchlieferungen für bie Läger, Gen. 
Franz. ©., Fach 3, Nr. 11TL, wonach für Juli 7200 und für Auguft 
6000 Duintaus Fleiſch nach dem Viehſtand vertheilt und ausgeſchrie⸗ 
ben waren. Der Preis des Pfundes Fleifh wurde zu 4 Gr. Kurant 
oder 6 Gr. Münze zu 12 Pf. behufs der Vergätigung aus der Lager⸗ 
fafle angefebt. Die Razion zu A Pfund Foflete 3 Gr. Münze, für bie 
Dffigiere aber, die doppelte Razionen zu Y/, Pfund erhielten, alfo für - 
1% Bfo. 9 Gr. Münze. f. auch Com.⸗Akten, Lag.⸗S. Nr. 11, S. 2. 
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Liefernden durch Abrechnung bei Bezahlung der Lagerſteuer 
oder auf fonftige rüdfländige Kontribuzionen gewährt. 

Hinfihtlich der Verpflegung der Tantonirenden Kaval- 
ferie ward den Bequartirten, foweit aus einer fpäter ange 
ordneten Zandlieferung des Hafers nicht das desfallfige Be⸗ 
dürfniß zu deden war, für den Scheffel Hafer 2 Thlr. 12 Gr.*) 
vergütigt. Was fonft in Natura zu den Ragerbebürfnifien 
beſchafft wurde, fchrieb die Kammer aus, wie folches im 
ſechſten Abſchnitt (unter IV. B. 1. Verpflegung) näher auf 
geführt iſt. 

Eine bedeutende Ausgabe für beide Comited waren noch 
die Tafelgelder, welche den Offizieren dafür, daß fie die Läger 
bezogen und die Einwohner von den perfönlichen Beläſti⸗ 
gungen befreit hatten, ald halbe Soldzulage nach der Lager⸗ 
ordnung des Marſchalls Victor vom 21. Juni gezahlt werden 
mußten**). So ungern fich die Comites dazu verftanden, da 
überdied alle höheren Offiziere von den Stäben der Divi- 
fionen ꝛc. in den den Zägern zunächft belegenen Städten mit 


2) Diefer Preis beruhte auf einem Befchluffe des Gomite d. Stände 
vom 11. Mai 1808 für die Stände des Oberbarnimfhen und Lebufer 
Kreifes, die mit den franzöfifchen Küraffierbivifionen überlegt waren, 
anf den Zeitraum von 20. Mai bis 20. Juni 1808 und wurde mit 
Sufimmung des Präfiv. v. Gerlah für alle Fantonirende Pferde am 
10. Suni bis zum 31. Juli verlängert. Nach einer Beitimmung aus 
Königsberg, welche die Friedensvollziehungskonmiſſion mittheilte, follten 
diefe Bequartirten nicht durch. Geld unterflügt werben, weil man wegen 
Mangel an Fourage glaubte, die Franzofen zwingen zu fönnen, bie 
Provinz zu verlaffen. Daran fehrten aber die Franzoſen ſich nicht und 
nahmen in allen Orten diefer Kreife fammtliche Körner, felbft die Saat. 
beftände in Beſchlag, fowie Heu und Stroß, und halfen hierdurch ihren 
Bebürfnifien ab. In diefer Berlegenheit mußte die Friedensvollziehungs⸗ 
fommiffion dahin nachgeben, daß die wohlhabendſten Gutsbeſitzer dieſer 
Kreife Kontrakte auf ihren Kredit zur Beſchaffung der bebürftigen Fou⸗ 
trage fhlofien, und verſprach das Gomite, auf die Kontribuzion für ben 
Scheffel Hafer 2 Thlr. 12 Gr. ihnen zu vergütigen. f. Kammer⸗Alkten 
Gen., Franz. S., Bol. 2, Fach 2, Nr. 431. 

**) f, Akten der Kammer, Franz. S., Fach 3, Nr. 1191; Lager⸗ 
©., Bol. 3. 
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ihrem Gefolge ſich einquartirt hatten, fo mußten fie fi zur 
Zahlung dieſer Summen doch bequemen, indem ihnen vom 
Marſchall zu verftehen gegeben wurde, daß dann Alles fich 
leichter in den LZägern ıc. einrichten und behandeln würde *). 
Erft bei Aufhebung des Lagers verfprachen jedoch die Co⸗ 
miles die Auszahlung der Zafelgelder, womit man franzöft« 
fher Seits zufrieden war. Für den Monat Juli**) war 
nach einem befonders gefertigten Etat des Chefö ded General: 
ſtabs des Korps Oberften Semele feftgefebt, daß nachftehende 
Summen gezahlt werden follten: 
1. für das Perfonal des Seneralftabes 
Des Kotpb 2.2. 200 en en. 15,292 $r. 50 Ent. 
2. für die Infanterie und Artillerie 
offiziere der erften Divifion ein- 
ſchließlich des Divifiondgenerald 
und Stabes......... 27,53 « 58.⸗ 
3. für die der zweiten Divifion in 
gleicher U... 22222000 23,169 « 86% : 
4. für die der dritten Divifion gleich» 
falls teren e. 23,663 ⸗ 26’/ıe ⸗ 
zuſammen 89,660 Fr. 20°% Ct. 
oder in preußiſch Kurant... 24,231 Thlr. II Gr. 6Pf. 
Da die Truppen am 15. u. 16. Au⸗ 
guſt die Laͤger verließen, fo er⸗ 
hielten ſie für den Monat Auguſt 
noch............. 12,800- 2 - 6- 
alfo zuſammen 37,041 Thlr. 8 Gr. — 
Am Tage vor dem Abmarſch der Truppen fand der 
Marſchall mit dem Oberſten Scmele ſich im Sitzungsſaal 
bes Comité der Stände zur Regulirung dieſer Angelegen⸗ 
heit, ſowie zum Abſchiednehmen ein, und da man ſich aus 
Mangel an baarem Gelde nur dazu verſtehen konnte, die 


*) Die fpätere Erfahrung bewährte dieſe Anſicht. 
“*) f. Akten der Kammer, Franz. S., Fach 4, Nr. 1192; Lager⸗ 
©., Bol. 4. 
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ganze Summe in Wechſeln durch das Banfierhaus Schiller 
zu zahlen, und der Marſchall Bamberg *) ald den Drt ber 
Realifirung derfelben beftimmte, fo wurden der Kriege und 
Domainenrath v. Baſſewitz und der Kammerherr v. Griegs⸗ 
beim von den beiden Somites erfucht, die vom Schickler'ſchen 
Haufe ausgeftelten und ben franzöfifchen Offizieren auszur 
bändigenden Wechſel nad) dem Verlangen des Marfchalls 
an den Kriegszahlmeifter feines Korps gegen deſſen Quittung 
abzuliefern. Als dies am Abend geichehen follte, erklärte 
Diefer (er befam nämlich nichts, wohl aber feine Diviſions⸗ 
zahlmeifter), die Zahlung. fei eine lingerechtigkeit des Mar⸗ 
ſchalls gegen die Provinz, da die Dffiziere fchon während 
der Lagerzeit diefe Zafelgelder vom Kaifer erhalten hätten, 
und er könne feiner Seitd hieran, durch Annahme und Wie⸗ 
derverausgabung der Wechlel, keinen Theil nehmen. Als man 
ihn darauf aufmerfam machte, Daß die Auslieferung der Wech⸗ 
fel an ihn auf einem beftimmten Befehl des Marſchalls be⸗ 
rube, antwortete er, dieferhalb babe er Beine Befehle vom 
Marſchall anzunehmen. Die Wechſel mußten Daher in der 
Kafle des Comite der Stände niedergelegt werden, wovon 
dem Marfchall zur weitern Beflimmung fofort Mittheilung 
gemacht wurde. Den Wechſel über 1,332 Franke, welcher 
dem Chef des Generalſtabs von der erſten Divifion (Ruffin) 
Oberſten Pellegarde zufam, haften die beiden Deputirten je- 
doch an fich behalten, und ſolchen dem Dberften, der ſich in 
jeder Hinfiht zum Beten der Provinz während ber Lager 
zeit genommen, felbft mit Dank hierfür, ausgehändigt. 

Am andern Zage wurden nach der Anweifung des Mar- 
[halle Victor von dem Chef feined Generalftabs die Wechſel 
in Empfang genommen und, wie man behauptete, um gleich 
baares Geld zu erhalten, mit 15 Prozent Verluft an das 
Banfierhaus Schickler verkauft. 

Was den Betrag der aufzubringenden LZagerfteuer nach 


*) Er gab vor, daß er feine Beflimmung nicht fenne und dorthin 
dirigirt fei. 
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der Verordnung vom 30. Juni 1808 und den fpätern näheren 
Beftimmungen in diefer Hinficht betrifft, fo hatte man nach 
dem zu Ende des Jahres 1808 zufammengeftellten Etat für 
die 4 Monate vom 1. Juli bis Mitte November 1808 auf 
nachftehende Bruttoeinnahme gerechnet. 

1. Vom platten Lande, den Kreifen der Kurmark follten 
auffommen 689,947 Thlr. 15 Gr. Münze und da diefe Geld- 
forte im Werthe gegen Preußiſch Kurant fo gefunfen war, 
dag ein Thaler Pr. Kur. gleih 36 Münzgrofchen gerechnet 
wurde, fo betrug dies . . .. . Pr. Kur. 459,965 Thlr. 2 Gr. 
ferner in Preuß. Kourant ....... 101,959 » — = 
zufammen vom platten Zande Pr. Kur. 561,924 Thlr. 2 Gr. 

2. Von den dur den Zilfiter 
Frieden verbliebenen 69 Kurmärfifchen 
Städten außer Potsdam........ 23895 = 8 » 
zufammen aus der Kurmarl Pr. Kur. 800,909 Zhir. 10 Gr. 

3. Aus den 3 Magdeburgifchen 
Kreifen vom platten Lande 
a. an Münze 94,441 Thlr. 4 Gr. 6 Pf. oder 

Hr. K. 62,%1 Thlr. 11 Gr. 
b. an Pr. K.... 14197» — « 
find 77,888 Thlr. 11 Gr. 

4. Aus den 
9 Magdeburgifchen 
Städten ..... 34,3% ⸗ 12 ⸗ 

ſind............ 112234 » 23 =» 


zufammen daher Pr. Kur. 913,194 Thlr. IGr.*) 


In den 70 Kurmärkifchen Städten waren damals nach der 
- bieferhalb gemachten Aufnahme 23,320 Zeuerftellen, worunter 


*) f. Gomites Alten, Lagerfl.»S., Nr. 12, Bol. IH, Fol. 75 ꝛc., 
wo fi die Nachweifungen über die Steuer, welche jeder Kreis und jede 
Stadt geben follte, auch welche Summen fie für gehabte Ginquartirung 
in Anrechnung bringen konnten, Teßtere jeboch fehr unvollftändig, bes 
finden. 
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Potsdam mit 1977 Zeuerftellen fi befand, welche Stadt, 
fowie einige andere Städte zu Zeiten (&. 98) feine Lager⸗ 
feuer aufbrachten. In den 9 Magdeburgifhen Städten 
waren 3,053 Zeuerftellen, fo daß im derzeitigen Kammerdepar⸗ 
tement zwifchen Elbe und Dder 26,373 Feuerſtellen *) in den 
Städten, außfchließlich Berlin, vorhanden waren, welche nach 
der Verordnung vom 30. Juni 1808 täglih 2 Gr. Pr. Kur. 
Lagerfteuer zahlen und durchſchnittlich täglich 2,197 Thlr. 
18 Gr. aufbringen follten, wegen ber geftatteten obbemerften 
Ausnahmen aber auf 2,000 Zhlr. täglich nicht zu rechnen . 
war. Ueberhaupt waren bis zu Ende ded Jahres 1808 nur 
210,738 Thlr. wirklich aufgebracht. Nachdem der Abfchluß 
über diefe Steuer gemacht und die inerigiblen Steuerfummen 
niedergefchlagen waren, betrug das Sol der Einnahme für 
die Kurmärkifchen Einwohner 877,877 Thlr. **). 

Wie fchon früher bemerkt worden, war die Udermarf 
mit Truppen ded Soult’fchen Korps von Stettin aus be 
legt, und mußte, da dieſes Korps bei Stargard und Stettin 
zwei Läger bezog, zu diefen nah Verhältniß der gehabten 
Naturaleinquartirung für die Bedürfniſſe des einen Lagers 
Sorge tragen. 

Da die Udermark gleich der übrigen Kurmark die Lager: 
fleuer aufbringen mußte, fo nahm fie auch an allen Ver⸗ 
gütigungen Antheil, welche den Einwohnern aus der Lager⸗ 
kaſſe zugefichert war, wohingegen fie auch alles Zleifch für 
die ind Lager bei Steftin gezogenen. Zruppen, jo wie auch 
fpäter zum Theil die nöthige Fourage und das Brofgetreide 
in Natura liefern mußte. 

Leber die Ergebnifle der Lagerverwaltungen.ift das Spe: 
zielle im fechöten Abfchnitt, zweite Abtheilung (unter IV A, 
IH. Marfch- und Kantonirungsfachen, auch IV B. 1. Ver⸗ 
pflegung) enthalten. 


*) ſ. Aften des Gomite der Stände, Nr. 11, Bol.I, Fol. 53 u. 54, 
wo die Feuerftellen jeder Stadt befonders aufgeführt find. 

**) Nach dem Abſchluß vom 1. Januar 1818 waren darauf nur 
820,251 Thlr. eingefommen. 
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Nach Diefer vorbemerkten Darftellung der Lage des flän- 
diſchen Comité hinfichtlich der angeordneten Käger, muß jebt 
zu dem Zeitpunkt, wo die Beſtimmung des Minifterd v. Stein 
vom 5. Mai 1808, daß Läger eingerichtet werden müßten, 
eintrat, zurückgekehrt werden, um bie Geldverlegenheiten, 
worin fi) dad Gomite damals und in den darauf folgenden 
Monaten befand, fpeziell überfehen zu können. 

Die Bankiers, welche die Wechfel zu 4 und 2 Millio⸗ 
nen Franks nad) den Verträgen vom 11. Auguft und 23. No⸗ 
vember 1807 für die Provinz audgeftellt hatten, waren bie 
Ende April wegen ihrer gehabten Forderungen befriedigt 
worden. Von da an ab waren, nach dem erfteren Vertrag 
für Mai.................... 360,000 Frks. 
und nach dem leßteren Vertrag... ... . 100,000 - 

zufammen 460,000 $rfe. 
ferner für Juni nach dem erften 
Vertrag 20000. 40,000 Frks. 
nach dem lebten ....... 100,000 : 
zufammen ........ 140,000 ⸗ 
für Juli nach dem letzten Vertrag ..... 100,000 = 
und in jedem der Monate Auguft, Septem- 
ber, Oktober und November nach dem 
legten Vertrag 400,000 Franks, alfo . . 1,600,000 ⸗ 
zufammen noch . . 2,300,000 Frks. 
zu zahlen. Die drei Banfierd hatten außer diefer Summe, 
welche in Pr. Kurt. U... 2220000. 613,333 Zhlr. 
berechnet wurde, noch bi8 zu Ende des Jahres 
1808 an Zinfen, Provifion und Diskonto⸗ 
Ausgaben - - m 22 rennen 255479 = 
zufammen aljo 868,812), Zbhir. 
zu fordern. Blos im Mai waren hierauf den Banfierd von 
den 63,000 Thlen., welche mit der Verfügung vom 9. April 
(8.75) Einzelne des platten Landes zum dritten Kriegs: 
Fontribuziondausfchreiben fogleih hatten aufbringen müſſen, 
62,000 Thlr. bezahlt worden, fonft aber bis zum Auguſt 
gar nichtd. Dies hatte feinen Grund darin, daß vom briften 
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Ausfchreiben viel Reſte beim fortwährenden Kantonement 
der Zruppen verblieben waren und das platte Zaub außer 
den 63,000 Thlrn. erft nach der Erndte nicht allein vom dritten, 
fondern auch vom vierten Ausfchreiben feine Beiträge ein- 
fenden follte. Die von den Städten aufs vierte Ausfchreiben 
früher eingefandten Geldfummen wurden mit Zurhülfnahme 
von ſtändiſchen Obligazionen zu den höchſt nöthigen Bedürf- 
niffen der Lager, Lazarethe und der Truppen in den Kan» 
tonementd aber verwandt und verblieb nichts zur Befrie⸗ 
digung der Bankiers übrig. Man trat zwar mit diefen in 
Unterhandlung wegen Verlängerung der Zahlımgöfriften, da 
aber Teine nahe Ausſicht ihrer Befriedigung vorhanden war, 
fo gelang ſolches nur auf kurze Zeit, und fchon im Kaufe 
des Monats Juni mußte das Comite es gefchehen laſſen, 
daB 100,000 Thlr. Seehandlungsobligazionen von ben zur 
Sicherheit der Bankierd gegebenen Pfändern an der Börfe 
verkauft wurden, womit, da auch im Juli und Auguft nicht 
die beftimmten Zahlungen erfolgten, in biefen Monaten in 
gleicher Art fortzufahren geduldet werben mußte. "Um nicht 
noch größere Verlufte zu erleiden und um die Bankiers nicht 
fallen zu laſſen *), welche überdies auf Erneuerung der ver 
kauften Bfander drangen, die nur durch neue außgefertigte 
ftändifche Obligazionen zu befchaffen waren, wurde unter Zus 
fimmung der Friedensvollziehungskommiſſion und des Prä⸗ 
fidenten v. Gerlah vom Komitee im Juli befchloflen, neue 
Anleihen felbft unter den Läftigften Bedingungen im In⸗ ober 
Auslande zu befchaffen. Die Comitemitglieder v. Wülknitz 
und v. Goldbe wurden im Juli 1808 daher nach Hamburg 
gefandt, um dorf Geld anzuleihen. Diefen gelang es auf 
ein halbes Jahr durch die Bankierd Oſy und Hedfcher in 


2) Schon unterm 7. April 1808 hatte der Minifter v. Stein bas 
GomitE der Stände darauf aufmerffam gemacht, auf feinen Fall die 
Bankiers, welche die Wechſelvorſchüſſe geleiftet, in Verlegenheit Fonımen 
zu laifen, deren Krebit unter allen Umftänden für den Staat zu erhals 


. ten fei. f. Com.⸗Akten, Baria Nr. 12, Korrefpondenz mit dem Minifter 


v. Stein. . 
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Hamburg. .-- 2200er een 420,000 M. Banto 
- und vom Bankier Ifrael Dähne in Atona 180,000 - ⸗ 
zuſammen 600,000 M. Banko 

ferner vom Bankier Jäniſch in Hamburg 65,000 - = 

und von den oft gedachten 3 Bankiers 

in Berlin 2200er. 65,000 ⸗ ⸗ 
im Ganzen alſo 730,000 M. Banko 

oder ungefähr 365,000 Thlr. Pr. Kur. zu beſchaffen. 

An Zinfen und Provifion mußte dad Comite für dieſe 
Anleihe 66,409 Thlr. Pr. Kur. bezahlen, welche ſogleich davon 
in Abzug gebracht wurden. Da diefe Summen und einige 
Feine Anleihen in Berlin zur Dedung der im September, 
Oktober und November fälligen Wechſel nicht Hinreichten, fo 
berief mit Zuflimmung des Präfidenten v. Gerlach das Co⸗ 
mite die Landräthe und Vorſtädte der Provinz zu einer Be- 
rathung mit demfelben. In diefer unter dem Vorſitz des 
Präfidenten v. Gerlach vom 27. bis 31. Auguft 1808 ſtatt⸗ 
gefundenen Verfammlung wurden die Maaßregeln beftimmt, 
welche zur Beichaffung der Dedungsmittel. erforderlich ers 
fhienen, und hiernach auch die fänmtlichen Kreisbehörden 
und WVorftädte zur Ausführung der Befchlüffe, wegen Bei⸗ 
treibung der augenblidlichen Bedürfniffe von den Einzelnen, 
vom Comite unterm 15. September mit Anmweifung ver- 
ſehen *). Da jedoch zu der Zeit nothwendige Dedungszah- 
(ungen erforderlich waren, fo ftelten am 30. Auguſt 1808 
zehn Privatperfonen für 60,000 Thlr. Wechſel auf fich ſelbſt **) 





*) f. Akten des Gomite, Gonclufa Gen. Nr. 2. 
»*) Diefe Perfonen waren: 
Der Landrath v. Bannewik mit... - 22000. 11,000 Thlr. 
Der Graf Röder-Schwandt und der Landespireftor von . 
Arnim» Neuenfund, jeder 10,000 Thlr., find . . . . 20,000 = 
Die Landräthe v. Zieten, v. Rochow, v. Reichenbach, der 
Bürgermeifter Uhden und G. P. R. v. Goldbeck, jeder 


5000 Thlr., ſinnnnn. 25,000 = 
Der K.⸗Rath v. Schütz und der K.⸗R. Jordan, jeder 
2000 Thlr., ſinnnnn. 4,000 = 


zufammen . -. 60,000 Thlr. 
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zur Dedung der dringendften Forderungen der Bankiers aus. 
Zugleich genehmigte das Comitd, daß im Kaufe des Monats 
September 150,000 Thlr. in fländifchen Obligazionen zu 
diefem Zwecke verkauft werden durften, auch dag von dem 
erlafjenen vierten Kriegskontribuzionsausſchreiben (S. 75) 
die Kreife 250,000 Thlr. nicht an die Kaffe des Comite, fon» 
dern an den Kriegsrath Rothe der Seehandlung, unter fpe- 
zieller Kontrolle deö Kriegd- und Domainenrathd Villaume 
von der Kurmärkifchen Kammer, zahlten. Bon diefem follten 
die eingegangenen Summen von 8 zu 8 Zagen den mehrge: 
dachten drei Bankiers gegen Quittung für das Comite ausge: 
liefert werden. Bid zum 16. November 1808 waren bier: 
auf jedoch nur 120,000 Thlr. eingegangen, fo daß die drei 
Bankiers bis dahin noch 283,000 Thlr. zu fordern hatten, 
und in einer Zufammenkunft der Comitemitglieder mit dem 
Minifter v. Voß und Präftdenten v. Gerlach an diefem Zage 
der Antrag gemacht wurde, wegen der von den Kreifen bis 
dahin noch nicht eingezahlten 130,000 Thlr. militairifche Exe⸗ 
fuzion nachzufuchen. Died wurde jedoh vom SPräfidenten 
v. Gerlach für höchſt bedenklich erachtet, da die Zranzofen 
in Kurzem die Provinz räumen follten, daher davon abge: 
ftanden und beftimmt wurde, die nachdrüdlichften Auffor- 
derungen an die Behörden zur fchleunigften Einziehung der 
Kefte mit Anwendung von Ziviferefuzionsmitteln, zu veran» 
faffen. Mit den 3 Bankiers wurde zur Beruhigung derfel- 
ben ein Abkommen am 22. November dahin gefroffen, daß 
fie gegen Ueberweifung einer Anzahl von fländifchen Obliga- 
zionen zum Verkauf, auc durch neue Sicherftellung ihrer 
Forderungen mittelſt Pfänder in ſtändiſchen Obligazionen, 
auf einige Monate, die Deckung der von ihnen bezahlten 
Wechſel auszuſetzen ſich erklärten. 

Um die vorbemerkten 730,000 Mark B. oder 365,000 Thlr. 
Pr. K. Wechfelfchulden zu deden, mußten im Dezember 1808 
wieder neue Wechfelfchulden zu 681,820 M. B. in Hamburg 
gemacht werden, welche an Zinfen und Srovifion 51,473 Thlr. 
fofteten und durch ſpätere Arrangirungen im Jahr 1809 ıc. bes 
richtigt wurden. 


110 Fünfter Abſchnitt. Abtheilung A. 


Die 6 Millionen Franken oder 1,666,666°% Thlr. Pr. K. 
batten der Provinz nach den deshalb angelegten Berechnun- 
gen zu Ende des Jahres 1808 bis dahin gekoſtet: 

1. Von den zum Pfand diefer Schuld niedergelegten 
Dbligazionen waren verfauft 

a. an Seehandlungs -Dbligazionen für 
189,474 Thlr. zu 62,206 Thlr. mit 127,268 Thlr. Verluft, 
b. an fländifchen Obligazionen nebft 
18,753 Thlr. für Zinfen...... . für 
725,423 Thlr. zu 429,468 Thlr. mit 295,955 = . 
alfo mit einem Verluft von 423,223 Thlr. 
2. Die erſte Anleihe in Hamburg 
und Altona hatte gefoftet ...... - . 66,409 - 
3. Die zweite Anleihe in Hamburg 51,473 = 
zuſammen 541,105 Zhlr. *) 

Im Laufe der Ießten Hälfte des Jahres 18508 mußte 
das Comite der Stände zur Belchaffung der Bedürfniffe der 
LZäger, weil die LZagergelder nicht nach den gehegten Voraus⸗ 
fegungen hinreichend eingingen, zu denen der fonftigen Liefe: 
rungen und zur Dedung mehrerer Kleiner Geldanleihen, deren 
Anfprüche nicht zu’ verlängern waren, nicht allein viele flän- 
difche Dbligazionen zu 60— 40 Prozent verkaufen, fondern 
gegen Pfandgebung zu zwei- und dreifachen Werth neue An: 


leihen machen. Im Inlande waren die Anleihen zu 70,000 . 


Thlr. bei den Gebrüdern Schickler und zu 25,000 Thlr. bei 
2. M. Wulf die bedeutenderen; auch traten vielfahe Falle 
ein, wo über Lieferungen gegen Verpfändung von fländifchen 
Dbligazionen zu zwei⸗ und dreifachen Werthe Wechſel auf 
Monate vom Comiteé ausgeftelt wurden. Im Auslande 


*) Diefer Summe traten für Zinfen, Provifion und Disfonto in 
ben naͤchſten Jahren noch 255,479 Thlr. hinzu, und bei ber Endberech⸗ 
nung und Regulirung des Kriegsfchuldenwefens der Kurmark mit dem 
Staate im Jahre 1818/21 wurben die Berlufte für die Negozen zur Ans 
leihe der 6 Millionen Franks, oder 1,666,666% Thlr. Pr. Kur. mit 
Binfen, zu 1,437,572 Thlr. 20 Gr. berechnet. ſ. ObersB.» Akten, die 
Anſprüche der Kurmark an ben Staat, Litt. XXVI, Nr. 8, ©. 133 ıc. 
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wurde am 19. Oktober 1808 durch die Mitglieder des Comite 
v. Wülknitz und Brite noch beim Bankier Löhr in Leipzig 
zu jenen Iweden eine Anleihe von 240,000 Thlrn. gemacht. 
Diefen Vertrag vollzog das Comite am 25. Dftober 1808, 
wonach für died Anleihen, welches zur Hälfte im Januar 
und zur Hälfte im April 1809 wieber bezahlt werden follte, 
% Prozent für den Monat, an Zinfen, 5 Prozent Provifion 
und die fonftigen Koften zu leiften waren. 

Alle diefe vorftehenden Anleihen wurden unter Geneh⸗ 
migung des Praf. v. Gerlach und der Friedensvollziehungd- 
fommiffion abgefchlofien. 

Wenngleich in der. Zeit vom November 1806 bis zum 
Dezember 1808 von dem fländifhen Comité noch vielartige 
Fleine Seldgefchäfte, zur Bezahlung übernommener Geldver- 
bindlichfeiten für Lieferungen 2c. geniacht und für diefe, beim 
Mangel an baarem Gelde, auf ſtändiſche Obligazionen viel- 
mald ein dreifacher Werth derjelben ald Pfand gegeben wer- 
den mußte, fo dürfte ed Doch zu weit führen, noch mehr als 
bisher zur Meberfiht der bedrängten Lage des Comité anzu⸗ 
führen für nothwendig erachtet worden, ind Detail der An- 
leihen einzugehen. Die vorangeführten im legten halben Jahr 
gemachten und die. früher erwähnten Anleihen, bauptfächlich 
nach dem Zilfiter Frieden im Jahr 1807, waren übrigens 
die hauptfächlichften, welchen fi zu unterziehen das Comite 
in diefem Zeitraume von zwei Jahren und zwei Monaten ge⸗ 
zwungen wurde. 

Durch den Prinzen Wilhelm von Preußen, Bruder Des 
Könige, war am 8. September 1808 zu Paris unter Geneh⸗ 
migung des Kaiferd Napoleon ein Vertrag über die von 
Preußen noch geforderte Kriegskontribuzion und fonfligen 
noch verlangten Summen geſchloſſen. Hiernach follte der 
König noch 140 Millionen Franks in Bloc bezahlen, welche 
Summe jedoch nach Napoleon’s Beftimmung im Oftober zu 
Erfurt und der darauf erfolgten Uebereinkunft vom 8. No- 
vember 1808 zu Berlin zwifchen dem derzeitigen Vorſitzen⸗ 
den ber Kriedensvollziehungsfommilfion Minifter v. Voß und 
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dem Generalintendanten Daru auf 120 Millionen Franke 
ermäßigt und feſtgeſetzt wurde *). 

Die Folge hiervon war die Räumung ded Lande und 
der Provinz Kurmark von franzöfifchen Truppen und Be- 
börden am 5. Dezember 1808 und daß die Stände nun ihr 
Schuldenweien unter königlicher Zeitung und Genehmigung 
zu reguliren hatten. ’ 

Nach den den vorbemerften Konvenzionen vorhergegan: 
genen Verhandlungen hatte der Generalintendant Daru an 
außerordentlicher Kriegsfontribugion für den der Krone Preu- 
Gen verbliebenen Theil der Kurmark, mit Ausfchluß- Berlin, 
verlangt 2200er ne 5,834,532 Thlr. 
Darauf hatte er ald gezahlt angenommen 
fowohl in Papieren ald in baarem Gelde 

2,639,429 Thlr. 
und den Werth von Liefe⸗ 
rungen, die er unter den 
von den franz. Behörden 
verlangten Gegenftänden 
nur ald anrechnungsfähig 


anerfannt, ... 20... 1,132,794 Thlr. 
zufammen -..... 2... 3,772,223 Thlr. 
und daher noch verlangte .........- 2,062,309 Thlr. 


Die Anforderungen, welche die Kurmark für geleiftete 
Lieferungen, nad) der Beftimmung des Kaiferd Napoleon vom 
15. November 1806, auf die Kriegsfontribuzion gemacht hatte, 
betrugen, außer der vorbemerkten zugeflandenen Summe, nod) 
5,677,114 Thaler und waren nad den früheren Beftim« 
mungen der franzöfifchen Behörden gehörig belegt liquidirt 
worden, wonach die Provinz 3,614,805 Thlr. mehr gezahlt 
zu haben behauptete. 

Hinſichtlich dieſer Summe hafte Daru jedoch ohne An- 
führung von Gründen geradezu grflärt, daß er diefe nicht be⸗ 
rüdfichtigen, noch fich auf fernere Berechnungen einlaffen werde. 


*) ſ. den vierten Abſchnitt, Abth. B im erſten Bande. 
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Nach einer fpätern Benachrichtigung des Geh. Staatsraths 
und Oberpräftidenten Sad vom 12. Zuli 1809 wurde dem 
Gomite der Stände in diefer Hinfiht noch die Mittheilung 
gemacht, 
daß überall keine richtige und formelle Liquidazion wegen 
der Kriegskontribuzion der einzelnen Provinzen flattgefun- 
den babe, und daß von Seiten der franzöfifchen Behörden 
ganz willfürlih die zu zahlenden Kriegskontribuzions⸗ 
fummen fufzeffive immer wieder erhöht und Die darauf 
gezahlten und geleifteten Summen nicht abgerechnet wor- 
den wären *). 

Einige Zage nah Räumung der Kurmark durch die 
franzöfifchen Behörden und Truppen fand nach dem Wunſche 
des Comité der Stände zwifchen ihm, dem Präſ. v. Gerlady 
und dem Minifter v. Voß am 16. Dezember 1808 eine Zu» 
fammenfunft zur Berathung über die wegen Hebung der 
Geldnoth, worin fich erftered befand, zu ergreifenden Maaß⸗ 
regeln ftatt. In diefer Verſammlung wurde befchloffen: 

1. Daß die Interimöfcheine und ftändifchen Obligazionen, 
welche über die Zahlung der Einen Million Thaler nach dem 
zweiten SKriegsfontribuzionsausfchreiben ausgeftellt worden, 
in zwei Terminen wieder eingezogen werden follten. Wenn 
nun gleich der Präfident v. Gerlach dies für bedenklich er⸗ 
achtete, fo bemächtigte der Minifter v. Voß doch das Comitd, 
die Anordnungen zu treffen, daß mit der Einziehung der 
erſten Hälfte fogleich vorgefchritten werde. Died wurde von 
ihm auch veranlaßt. 

2. Daß zur Einziehung der Refte, die noch auf die 
Kriegstontribuzionsausfchreibungen und die Lagerſteuern aus⸗ 
ftanden, von der Kammer nady allen Kreifen Kommiſſarien 
gefandt würden, um fich von der Lage diefer Angelegenheit 
fpegiel zu unterrichten und für die einziehbaren Reſte fchleu- 
nigft Sorge zu tragen. Im Fall hierzu militairifche Exekuzion 


*) 5. Ob.» Pr.sAften von 1818. Comité IV. Kriegsfhulden-S. XVII. 
Nr. 8 6. Fol, 96 u. 103. | 
II. 8 
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durch preußifche Truppen für zweckmäßig erachtet würde, 
folten folche von der Kammer erbeten werden. 

Died wurde von der Kammer auch fogleich veranlaßt. 

3. Wünſchte das Comite die Zufammenberufung der Stände 
des großen Ausſchuſſes, um mit denfelben fich wegen der fonft 
zu ergreifenden Maaßregeln fpeziell vereinigen zu Fönnen. 
Dieferhalb wurde demfelben vom Minifter v. Voß erklärt, daß 
es fich deshalb fchriftlich an ihn als erften Direktor der Land⸗ 
fchaft zu wenden hätte. 

Das Comite reichte diefe Vorftellung ein und bemerfte 
darin, Daß ed Die Zufammenberufung der- Stände um des— 
halb für nöthig halte, 

um diefe nicht allein von feinem beobachteten Verfahren 

feit dem Tilſiter Friedensſchluß, fondern auch von dem 
durch die flattgefundenen Verbhältniffe ſeitdem herbeigeführ- 
ten derzeitigen Echuldenzuftande der Provinz und von der 

Lage des Rechnungsweſens, nach dem zum leßten Dezember 

1808 zu fertigenden Abfchluffe, aufs baldigfte in Kenntniß 

fegen zu fünnen. Zugleich bemerkte e&, dag dies um fo 
nothwendiger fei, da von ihn Wechſel auf anfehnliche 

Summen in den erften Monaten des Jahres 1809, ſowie 

bedeutende Geldfummen für Eontrahirte Lieferungsgegen- 

fände, megen deren es zwei=, felbft dreifache Pfänder in 

ftändifchen Obligazionen gegeben habe, zu bezahlen wären. 
Hiermit verband ed zugleich den Wunſch, daß durch Diefe 
Verfammlung zur Fortführung und Abwidelung bes vor- 
bandenen während des Krieged entftandenen Provinzialfchul- 
denweſens, andere Männer flatt ihrer ernannt und ſolche mit 
SInftrufzion verfehen werden möchten. 

Dielen Antrag reichte der Minifter v. Voß beim Könige 
zur Genehmigung ein. Da jedoch nach dem Abmarfch der 
Sranzofen Die Friedensvollziehungstommiffton aufgehoben und 
mittelft Kabinetsordre vom 17. Dezember 1808 der Geh. 
Staatörath Sad zum Oberpräfidenten für die Kur: und Neu: 
mark, fowie für Pommern ernannt ward, fo übergab der 
Minifter v. Voß demfelben die bis dahin von ihm geführten 
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Geſchäfte der Friedensvollziehungskommiſſion. Auf den Grund 
der vom Könige am 23. Dezember 1808 vollzogenen Ober- 
präfidenten-Inftrußzion *) gehörte von da an auch die Ober- 
leitung der fländifchen Angelegenheiten und daher auch bie 
des Comite der Kurmärkifchen Stände zu feinem Wirkungs⸗ 
freife. Won ihm wurde daher auch die königl. Genehmigung 
vom 27. Dezember 1808 zur Zufammenberufung eines Land⸗ 
tages, dem Gomite mitgetheilt. Da hierdurch auch die Ver⸗ 
baltniffe des Prafidenten v. Gerlach als königl. Kommiflarius 
in der Kurmark aufbörten, fo fand derfelbe, der fich ftets, 
befonderd aber während Belebung der Kurmark von ben 
Sranzofen, durch Gerechtigkeit, Feſtigkeit, Geſchicklichkeit und 
unerfehütterlidhe Treue für feinen König und durch Liebe 
für die Provinz ausgezeichnet hatte, da ihn Die Zwifchen- 
inſtanz eines Oberpräfidenten und die neuen Verwaltungs⸗ 
anordnungen nicht anfprachen, er ſich auch zurüdgefeht er 
achtete, fich veranlaßt, den König um feine Entlaffung aus 
feinen Dienftverhältnifien ald Kammerprafident zu bitten, 
welche auch mittelft nachftehender Kabinetsordre fpäter dem⸗ 
felben ertheilt wurde **): 
„Mein lieber Geheimer Oberfinanzrath und Kammer- 
präfident v. Gerlach! Auch in Eurem Antrage vom 28. 
v.M. erkenne ich fo ganz den treuen Diener und geraden, 


*) f. Geſetzſamml. von 1806-1809, Nr. 60, S. 373. 

**) Nachrichtlich wird hier wegen der Berhältnifie, worin das Co⸗ 
mitE der Stände im Jahre 1809 ıc. mit der Kanımer, deren Wirfungs- 
freiß durch die Verordnung wegen verbeflerter Einrichtung der Provin- 
zial « Bolizei- und Finanzbehörden vom 2. Dezember 1808 (Geſetzſamml. 
von 1806—9, Nr.63, S. 464) und ihr Name in Regierung, verändert 
wurde, fand, noch bemerft, daß am 14. Februar 1809 die Kammer ben 
Ramen Kurmärkifche Regierung annahm (Spen. Zeit. 1809, Nr. 21), 
auch bald darauf an die Stelle des Präfidenten v. Gerlach ber frühere 
Münflerfche KRammerpräfident v. Binde zum Präfidenten der Kurmärlis 
fen Regierung, und nach dem erfolgten Mbgange des Rammerbireftors 
Grothe der Krieges und Domainenrath v. Baffewis am 27. März 1809 
zum erflen Regierungsdireltor und Wicepräfiventen, ber Kriegs⸗ und 
Domainenrath Maaßen aus Ham aber zum zweiten Direftor der Kurs - 
märfifchen Regierung ernannt wurden. ge 


116 Fünfter Abſchnitt. Abtheilung A. 


biedern Mann. Es thut mir wehe, daß Ihr Durch Die 
Anordnung von Oberpräfidenten Euch gefränft fühlt; Die 
Maafregel war allgemein und durch die neue Drganifazion 
der Staatöbehörden herbeigeführt; fie konnte Daher weder 
an fih, noch bei Deiner großen Achtung für Eure vor» 
zügliche Werdienftlichkeit auf Verluſt Meines Zutrauens 
deuten, oder gar Herabfeßung beabfichtigen. Ich bedaure, 
dag Ihr mit den Grundfägen der jetigen Verwaltung 
nicht einverftanden feid. Nur dieſer Umftand, die Betrach⸗ 
tung, daß in der Adminiftrazion zur lebendigen Ausfüh— 
rung auch Iebendige Ueberzeugung gehöre, fann Mich be- 
flimmen, Euch) die gewünfchte Dienftentlaffung hierdurch 
zu bewilligen, die Ihr aus demfelben Grunde mit fo ge 
wiflenhafter Pflichtmäßigkeit nachfuchet. Ich verliere Euch 
ungern. Zum öffentlichen Beweife davon und von Mei: 
ner befondern Achtung überfende Ich Euch hierbei Meinen 
rothen Adlerorden *) und bin Euer wohlaffefzionirter König 
Königsberg Friedrich Wilhelm.‘ 
d. 13. Februar 1809. 

Die End- und Abwidelung fowie die ſchließliche Regu⸗ 
lirung der von dem Comite der Stände gemachten Schulden 
fand in dem Zeitraume vom 1. Januar 1809 bis Ende des 
Jahres 1822 flatt, wo auf den Grund der Kabinetsordres 
des Königs vom 17. Dezember 1821 und 18. September 1822 
nach der Bekanntmachung der Minifterien ded Innern und 
der Finanzen vom 21. Oktober 1822 **) erft der Endbefchluß 
in diefer Hinficht erfolgte. Wenn nun gleich hiernach alle 
weiteren deöfallfigen Verhandlungen in fpäferen Iahren als 
die vom Dftober 1806 bi Ende Dezember 1808 fallen, und 
daher eigentlich nicht in die hiſtoriſche Darftellung der Be 


*) Dies war der jegige rothe Adlerorden erfter Klaſſe. Bald nad) 
Eutlaffung des v. Gerlach aus ben Föniglihen Dienfle wählten bie 
Stadtverorbneten Berlins benfelben zum Oberbürgermeifter diefer Stabt, 
welche Stelle ex bis zu feinem Tode im Frühjahr 1813 befleibete. 


**) f. Amtsblatt der Regierung zu Potsdam von 1822, Stüd 46, 
> N. 227, ©. 257 ıc. 
* 
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gebenheiten, welche dieſen Zeitraum nur umfaflen fol, gehört, - 
fo dürfte e8 dennoch den Bewohnern der Provinz von befon- 
derem Snterefle fein, die Entwidelung des bid Ende 1808 
berbeigeführten Schuldenweſens im fortwährenden Zufammen: 
bange, fowie die Bedrängniffe und bedeutenden Verlegenhei⸗ 
ten ihrer desfallfigen Bevollmächtigten, auch was das Land 
bis zur endlichen Regulirung diefer Angelegenheit noch bat 
leiften und aufbringen müſſen, zu überfehen. Dem Verfaſſer 
diefed Werks bat ed daher zweckmäßig erichlenen, das We⸗ 
fentlichfte in diefer Hinficht hier gleich folgen zu laflen. 

Wegen Verpflegung der franzöfiichen Truppen in den 
von ihnen, bis zur endlichen Berichtigung der von der Krone 
Preußen übernommenen Kriegskontribuzion, in Beſitz bebal- 
tmen drei DOderfeftungen, Glogau, Küftrin und Stettin, 
hatte, da nach des Königs Beſtimmung folche in Natura 
von den Provinzen bewirft werben follte, der Oberprafident 
Sad in den lebten Zagen des Dezember 1808 Deputirte 
aus den Kreifen und Immediatflädten der Kurmark zu einer 
Beſprechung, wie ſolches zu bewirken möglich fein würde, 
zufammenberufen. In diefer Verſammlung wurde befchloflen, 
daß das fländifche Comite, deſſen Mitglieder zugegen waren, 
in einem Memoire feine Lage und Verhältniſſe darzuftellen 
und darin Vorſchläge abzugeben habe, welche Mittel es zur 
Regulirung feiner Schuldenlaft und namentlich‘ feiner bald. 
bevorftehbenden Wechſelzahlungen anzugeben für geeignet er- 
achte, damit deshalb beim Wiederzufammentritt diefer Depu⸗ 
tirten gegen Ende ded Monats Januar 1809 nach der An: 
ordnung des Oberpräfidenten Sad, unter deflen Vorfig Die 
nöthigen einftweiligen dringenden Beſchlüſſe, bis zur Zufam- 
menfunft des vom Könige genehmigten Landtages, getroffen 
werden fünnten. 

Am 26. Januar 1809 *) übergab der Geh. Poſtrath 
v. Soldbel dem Dberpräfidenten Sad, Namens bed kur⸗ 


*) ſ. O. P. Landſchafts⸗Akten von 1809, Nr. 1. Binanz-Regiftratur 
im alten Archiv des Lagerhauſes. 


— — —— 
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-märfifchen Comite, einen Aufſatz deſſelben, worin dieſes über 
die Lage des Schuldenwefens der Kurmark, nach dem am 31. Dez. 
1808 gefertigten Kaflenabfchluß, Ausfunft und zugleich feine 
Vorfchläge abgab, in welcher Art die im erften Vierteljahr 
1809 fälligen Wechfel zu deden und welche Maaßregeln fonft 
zur Regulirung des ganzen Schuldenwefend der Provinz zu 
ergreifen nothwendig fein dürften. 

Nach dem vorgelegten Abichluß ergab fih, daß bis 
zum 31. Dezember 1808 bei der Kafje des Comite eingezahft 
waren von den Bewohnern der Provinz 

1. vom erften Kriegöfontribuzionsausfchreiben 947,771 Thlr. 
2. vom zweiten, dritten und vierten Kriegs- 


Eontribuzionsausfchreiben ... ...... 988,984 ⸗ 
3. vom erſten Zinsausfchreiben ...... . 52,941 ⸗ 
4. vom Lagerfteuerausfchreiben ... . . . » 210,738 ⸗ 


5. für von dem Eomite durch Kontrakte ge 
lieferte Pferde als Vorfchuß für die Kreife 44,562 - 
zufammen von den verfchiedenen Ausfchreiben 2,244,996 Thir. 
Bezahlt hatte das Comité hingegen bis zu jenem Zeit- 
punfte: 
1. an die franzöfifchen Kaſſen einfchließfich 
701,137 Thlr. in Dokumenten ..... . 2,908,888 Thlr. 
2. ald mit Genehmigung der franzöfifchen 
Behörden durch Bordereaus vollftändig 
anerkannt, war für Lieferungen zur An- 
rechnung auf die Kriegskontribuzion be⸗ | 
1): 2,808,561 = *) 
3. für Lieferungen an die franzöfifchen 
Zruppen nach gültigen Requifizionen, 
welche jedoch von den franzöfifchen Be⸗ 
börden zur Anrechnung auf die Kriege- 
fontribuzion nicht fpeziell genehmigt 
WOrden waren............. 4,039,778 ⸗ 
Latus 9,757,227 Thlr. 


*) Nah S. 112 waren davon nur 1,132,794 Ihlr. anerkannt. 
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Transport 9,757,227 Thlr. 
4. an Verwaltungsfoften des GComite .. 97,489 «*) 
5. an Zinfen für Wechfel, Pfanddarleihn, 
angeliehene Staatöpapiere, audgegebene 
. Eomiteobligazionen und für Verzuge- 
sinfen. .. 2202er ene 503,215 ⸗ 
6. an Diskonto und Provifion ..... 663,011 > 
zufammen Ausgabe 11,020,942 hir. 
Da die@innahme nur befragen hatte... .. . 2,244,996 ⸗ 
fo betrug nach dem Rechnungsabfchluß der 
Kaffe des Comite am 31. Dezember 1808 bie 
EChuld . 2... 0 eco. 8,775,946 Zhlr. 


In dem Promemoria ded Comite war hingegen angegeben, 
daß die ganze Schuld Ende Sanuar 1809 wohl 9,700,000 
&haler betragen dürfte, da noch viele Korderungen vorhanden 
wären, die noch nicht hätten feftgefegt und angewiefen wer⸗ 
den fünnen. Zugleich war hierin bemerkt, daß unter dieſer 
Iesten Summe fidy 7,360,000 Thlr. ungefähr befinden dürf- 
ten, die in ftändifchen, Bank und Seehandlungsobligazionen 
zum Theil mit einem baaren Geldzufchuß angeliehen wären, 
aber in baarem Gelde zurüd gezahlt werden müßten, und 
daß außerdem den Gläubigern bedeutende Pfänder in ftän: 
difhen Obligazionen gegeben wären, binfichtlich deren große 
Verlufte zu gewärtigen fländen, wenn nicht für Bezahlung 
der ausgeftellten Wechfel in den Verfalldterminen pünktlichft 
geforgt werde. Nach einer Anfangs Februar 1809 einge: 
reichten ſpeziellen Nachweifung waren an dringenden Wed}: 
feln zu bezahlen 

a. den Banlierd Gebrüder Schiller, Be⸗ 


nefe und Levy's Erben... ...... 242,000 Thlr. 
b. den Hamburger und Altonaer Bankiers 1,010,550 ⸗ 
e. den Leipziger Haufen .-....... 187,000 -» 
1,439,550 Zhlr. 


*) Sierunter waren 30,088 Thlr. Reifekoften begriffen. 
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Zransport 1,439,550 Thlr. 
d. an mehrere einzelne Lieferanten und 

Bankiers in Berlin auf Wechfel, für 

deren Sicherheit ftändifche Obligazionen, 

zum größten Theil im dreifachen Werth, 

gegeben wären, mit .......... 874,008 = 

zufammen an fälligen zahlbaren Schulden 2, 313, 598 Thlr. 
welchen noch im April und Mai zu bezahlende 
Wechſel zuträten mit . 2.220002. 758666 -» 
fo daß zur Berichtigung von... ... 3,072,224 Thlr. 
Wechſelſchulden ſchnell Rath geichafft werden müfle. 

In den Konferenzen, welche der Oberpräfident Sad am 
31. Sanuar und 1. Februar 1809 mit den von ihm einbe- 
rufenen Deputirten der Kreife (meift Yandräthe) und den der 
Immediatvorſtädte, fowie den Mitgliedern des Comite wegen 
des auszufchreibenden Landtags und der in demfelben zu ver- 
handelnden Gegenftände, abhielt, wurden folgende Haupt: 
beichlüffe Hinfichtlich des Kriegsſchuldenweſens gefaßt: 

1. Daß die Abrechnungen des Comite mit den Kreifen 
und Städten möglichft zu befchleunigen und die verbleiben- 
den einziehungsfähigen Nefte nach den verfchiedenen Ausſchrei⸗ 
bungen, welche man zu 200,000 Thlr. annahm, da feine’ Ab- 
rechnungen auf das vierte Kricgöfontribuziondausfchreiben zu 
gewähren feien, auf das fehnellfte zur Kaffe des Comitd, nad 
den von der Kammer ſchon deshalb gekroffenen Anordnungen, 
abzuliefern wären. 

2. Hinfihtlich der Wechfelfchulden folle man bis zum 
Zufammentritt des Landtags mit den Kreditoren fi) mög. 
lichſt Hinhaltend zu fegen fuchen, wozu Sad feine befondere 
Unterflügung verbieß. 

3. Solle fogleich ein neues Kriegskontribuzionsausſchrei⸗ 
ben, das fünfte benannt, nad) den Grundfäßen des vierten 
Ausſchreibens (S.75) zu 300,000 Thlr., alfo dem vierfen 
Theile des Ießteren, Durch die Kammer in der Art erlaflen 
werden, 
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daß das platte Land von der Ausfaat ... . 156,250 Thlr. 


und von der Rabrung .... 2.2.2 e 00. 43,750 » 
200,000 Zhir. 

die Städte aber... 22220 100,000 - 
Eind 300,000 hir. 


aufzubringen haben würden. 


Dies fünfte Kriegskontribuzionsausſchreiben 
erließ Die Kammer am 7. Februar 1810 *). 

4. War man bei den vielartig vergebens flattgefundenen 
Verfuchen, einen richtigen Maafftab zur Yufbringung der 
Kriegöfteuer aufzuftellen, wonach jeder einzelne Einwohner 
der Provinz nach feinen Kräften und Verhältniffen zur Bei⸗ 
tragsleiftung anzuziehen fei, einflimmig des Dafürhaltens, 
dag zur Berichtigung der Comitefchulden eine Vermögens. 
und Einfommenfteuer angeordnet werden möchte. Der 
Dberpräfident Sad übernahm es, ein desfallfiged Reglement 
entwerfen zu laflen, und folches zur weitern Berathung ıc. 
dem nächften Landtag vorzulegen. 

5. Uebereinſtimmend zeigte fich jedoch der Wunſch, daß 
der König die ganzen gemachten Kriegsfchulden als Staats⸗ 
fchulden übernehmen möchte, weshalb die verfammelten De- 
pufirten auch am 31. Ianuar ein in dieſer Anficht gefaßtes 
Bittfchreiben an den König ergehen ließen **). 

Am Schluffe der Verhandlungen baten fümmtliche An⸗ 
weiende den Oberpräfidenten Sad, daß der vom Könige ge 
nehmigte Landtag am 28. Februar 18509 eröffnet, und von 
dem Minifter v. Voß, welcher bis dahin erfter koͤnigl. Kom- 
miffarius bei der Ritter- und Landfchaft noch fei, nach der 
Verfaflung in der Provinz auögefchrieben werden möge. 


*) Nach den fpäteren Feſtſetzungen find hierauf 310,804 Thlr. eins 
gefommen. 

*+) Hierauf erfolgte am 2. April eine diefen Antrag nicht geneh⸗ 
migende Kabinetsordre, bei deren @ingang der am 28. Februar begon⸗ 
nene Landtag ſchon gefchlofien war. f. DO. P. Akten, Landſchafis⸗S., 
Finanz: Reg. Nr. 3. 
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Sad gab diefem Wunſche nach, zeigte ſolches dem Minifterio 
an, und erließ der Minifter v. Voß untern 9. Februar bier: 
auf fogleich die üblichen Ausfchreibungen zum Landtage in 
der Art, daß die Priegnig, Udermark, jeder mittelmärfifche 
Kreis und jede Vorfladt zwei Deputirte, jedoch nur mit 
einer Stimme, fenden Fönnte. 

Das Fünigl. Minifterium in Königsberg war mit diefem 
legtbemerkten Nachgeben des Sad nicht einverftanden, und 
eröffnete unterm 20. Februar 1809 demfelben, daß nach den 
neuen Drganifazionsbeftimmungen die bis dahin flattgefun- 
dene Einwirfung des Miniſters v. Voß auf alle ftändifche 
Angelegenheiten in der Kurmark aufgehört hätte, und er 
Alles, was zur Leitung ded Landtags als königl. Kommilffa- 
rius erforderlich fei, nur zu bewirken habe *). 

Außer den nach der damaligen Verfaſſung einberufenen 
ftandifhen Deputirten zum Landtag wurde nad einer Ver: 
einigung der Städte Brandenburg und Potsdam, flaft des 
zweiten Depufirten von Brandenburg ein Deputirter der 
Stadt Potsdam mittelft Aufforderung des Sad vom 24. Fe: 
bruar 1809 einberufen, und died der Landſchaft von ihm 
zugleich befannt gemacht **). 

Der Landtag wurde vom LOberpräfidenten Sad am 
28. Sebruar 1808 im Landfchaftshaufe eröffnet. Zu ſelbigem 
waren erſchienen: 


*) Nach der Kabinetsordre vom 13. Febr. 1809 hatte der König 
ber Kurmärkifchen Landfchaft bekannt gemacht, daß er die Minifter 
v. Voß und v. Goldbed als fönigl. Kommiſſarien bei derfelben entlaffen, 
fie jedoch ihre desfalls gehabten Einnahmen auf Xebenszeit behalten 
follten ; ſ. ftändifche Landſchafts⸗Akten, die veränderte Verfaſſung des 
Staats, 1809, zu XII. 


"rs O. P. Akten, Landſchafts⸗S. Kurmarf Nr. 3. Franz. Regiftr. 
im alten Archiv des Lagerhaufes. Bis dahin war die Stadt Potsdam 
von der Vorſtadt Brandenburg vertreten worden. Im Protofoll vom 
31. März 1808 erflärte der Landtag ſich mit diefem Abkommen einver⸗ 
ftanden und wurbe foldhes vom Minifterium bes Innern fpäter unterm 
10. Juli 1808 als ein Interimiftifum proviforifch genehmigt. 


— — — — — 
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1. Bon Seiten. der Domkapitel Brandenburg und Havel: 
berg: der Domdechant v. d. Schulenburg und der Dom: 
herr v. Bredow⸗Karpzow. 
2. Aus der Priegnig: der Landesdirektor v. Rohr⸗Langer⸗ 
wifch und der Ritterfchaftsdireftor v. Kliging-Demertin. 
3. Aus der Uckermark: der Kandeödireftor v. Arnim-Neuen- 
fund und der Kammerherr v. Wülknit- Greiffenberg. 
4. Aus der Mittelmarf und zwar 
aus Havelberg: der Landrath v. Bredow⸗Senske und 
der Nittmeifter v. Briefl-Nennhaufen; 

aus Glien⸗Löwenberg: der Landrath a. D. v. Hertefeld⸗ 
Ziebenberg ; 

aus Ruppin: der Landrath v. Zieten⸗Wuſtrau und der 
Ritterfchaftsrath v. Rohr⸗Tramnitz; 

aus Oberbarnim: der Baron v. Wernizober⸗Hohen⸗ 
Finow, Graf v. d. Schulenburg⸗Tranpe und Landrath 
v. Reichenbach⸗Steinbeck; 

aus Niederbarnim, der Landrath v. Pannewitz⸗Schön⸗ 
flies und G. P. Rath v. Goldbeck Blumenberg; 

aus Lebus: der Geheime Oberfinanzrath v. Pritwitz⸗ 
Quilitz; 

aus Teltow: der Hauptmann v. Beeren⸗Kleinbeeren; 

aus Beed-Storfow: der Kriegs⸗ und Domainenrath 
v. Schüß-Rummerow und der Landrat Graf Igen- 
plitz als Beſitzer v. Groß Rietz; 

aus Zauch⸗Luckenwalde, der Landrath v. Rochow⸗Golzow 
und der v. Rochow⸗Stülpe. 
5. Aus den Städten 
von Brandenburg: der Bürgermeiſter Uhden und der 
Syndicus Steinded; 

von Frankfurt: der Bürgermeiſter Freitag und Raths⸗ 
herr Jochmus; 

von Prenzlow: der Bürgermeifter Struve und Raths⸗ 
herr Zimmermann ; 

von Ruppin: der Bürgermeifter Zobold und Rathe: 
herr Baiersdorf; 
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von Perleberg: der Bürgermeifter Gutke; 

von Potddam: der Regierungsrath Richter. 

Von der Stadt Berlin war fein Deputirter einberufen 
worden. Won den drei Magdeburger Kreifen diesſeits der 
Elbe waren auf Veranlaffung des Oberpräftdenten Sad auch 
gewählt und erfchienen, der Graf v. d. Hagen, der Graf 
Martensleben, der Kammerherr v. Griesheim und der Bür: 
germeifter Behrende. 

Nachdem die Angelegenheit wegen Bepfandbriefung meh: 
rerer kurmärkiſchen Domainen, um darauf eine Geldanleihe 
in Holland zur Bezahlung eines Theild der vom Staat über: 
nommenen Kriegsfontribuzion an Napoleon befchaffen zu Tün- 
nen, bewirkt war, befchäftigte fich der Landtag hauptſächlich 
mit den Vorfchlägen und Anordnungen zur Regulirung des 
Provinzialfchuldenwefens der Kurmarl. Nach dem Bericht 
des DOberpräfidenten Sad an den König vom 30. April *) 
hatten bid zum Schluß des Landtages am 1. April ſich fol- 
gende Refultate und Beſchlüſſe in dieſer Hinficht ergeben, 
Die derfelbe zur königlichen Einſicht und reſp. Genehmigung 
vorlegte. 

1. Nach den fpeziellen Vorlagen des Comité ward die 
ganze Schuldenfaft angenommen zu 12,276,825 Thlr. unge 
rechnet 10,276,884 Thlr. in Obligazionen, mehrentheils in 
ftandifchen Interimsfcheinen, welche ungefähr für 3 Millionen 
baare Anleihen und Schulden an Bankiers und Xieferanten 
verpfändet worden, allmälig aber einzulöfen waren. , Unter 
den 12,276,825 Thlrn. befanden ſich 


an baaren Darlehnen. -....- 2.2... 2,238,214 Thlr. 
an Rüdftänden an Lieferanten .... . . 805,755 ⸗ 
an rückſtändigen Zinfen ....:..... 399,700» 
an fchuldigen angeliehenen Pfandbriefen . 800,000 ⸗ 
zufammen 4,243,669 Thir. 


und der Neft von etwas über 800,000 Thlr. beftand in ftän- 
difchen Provinzialobligazionen zu fünf Prozent verzinsbar. 


*) ſ. O. P. LandfchaftssAften, Rurmärf. Finanz Archiv Nr. 3. 
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An Zorderungen, um theilweife die 12,276,825 Thlr. zu 
beden, waren ald vorhanden angegeben: 

a. Vorſchüſſe, welche das Comité der kurmärkiſchen Land« . 
ſchaft der Zandarmendirekzion, verfchiedenen Kreifen und 
Stadten, fowie dem Hofmarfchallamt gemacht hatte, 
mit.................. 390,521 Thlr. 

b. der Betrag der auf das erſte und zweite 
Ausfchreiben auögegebenen zinsbaren 
Dbligazionen, deren Wiedereinziehung 
inzwifchen vom König genehmigt wor: 
worden, Me 2... : 02er 1,525,755 » 

c. der Antbeil, der von der ganzen Kur⸗ 
mark für die feit dem Zilfiter Frieden 
aus dem Verband gefchiedene Altmark 
als vorgeſchoſſen berechnet worden, mit 1,141,323 = 

zufammen 3,057,599 Thir. 

Diefe von ber ganzen angegebenen Schuld 

von ...... ...... . . . . ... 12276,825. 

abgezogen, ergab eine Schuld von... 9,219,226 Thlr. 

worunter 1% Millionen Thaler auf Valuta in Banf- und 
Serhandlungsobligazionen lautende Schuldobligazionen der 
Stande der Kurmark ſich befanden *). 

Unter den Ende 1808 verbliebenen Schulden waren 
ald die dringendften folche zu berichtigen, welche von Ban⸗ 
fierd gegen Wechfel angeliehen und für welche allein 8,983,832 
Zhaler in Dokumenten ald Pfand niedergelegt waren. 

Unter Beirath und Hülfe des Oberpräfidenten Sad 


*) Die vorftehenden Darftellungen zeigen Mar, daß bei Schließung 
des Tilfiter Friedens die Schuldenverhältniffe der Kurmark nach der ' 
Erflärung des Königs in der Kabinetsordre vom 29. Auguſt 1807, 
&.62u.63, nicht als gefahrvoll für die Provinz anzufehen waren, wenn 
das Land damals von der franzöflichen Verwaltung und deren Truppen 
aur befreit wurde. 

Nach der Ueberfiht, weldhe die Stände dem König nad dem Til 
ter Frieden überreichten, Hatten fle, wie folhes ihre Nachmeifungen 
©. 60 ergeben, ihre Kaſſenausgaben und Schuldenlaft, ohne was die 
Einzelnen und Kommunen geduldet und geleiftet Hatten, angegeben 
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batte man von den einheimifchen Schuldnern dur Be: 
willigung einiger Prozente eine Verlängerung der Wechſel⸗ 
zahlungen auf einige Monate erzielt und da durch die von 
der Kurmärkifhen Kammer im Januar 1809 verfügten kom⸗ 
mifjarifchen Unterfuchungen der Kriegskontribuzionsreſte und 


zu a . . 5302,530 Thlr. 
wozu die Einwohner auf das erfte Kontribus 
zionsansfchreiben einbezahlt hatten. . . 607,931 ⸗ 
alfo 4,694,599 Thlr. Schulden⸗ 
ausgaben verblieben. Yür die Kurmarf zwi⸗ 
fhen Elbe und Ober würbe Hiervon noch 
die erft beim Abfchluß des Jahres 1808 
zum Anfab gebrachte Anforderung an bie 
Altmark (S. 125) abzuziehen fein mit. . 1,141,323 = 
fodaß für den dem König verbliebenen Theil 
der Kurmark nur Schulden waren . . . 3,553 276 Thlr. 
Nah S. 125 betrug die Schuld Ende 1808 
nah Abzug der Forderungen jeboh . . . 9,219,226 ⸗ 
alfo mehr ... 9,665,950 Thlr. 
als beim Schluß des Tilfiter Friedens. 
Dom Tilfiter Frieden bis Ende Dezember 1808 waren von ben 
Ginwohnern baar eingezogen worben 
aufs erfte Kriegsfontributionsausfchreiben, außer den 


vorbemerften 607,931 Thlen., noch . .... » 339,840 Thir., 
aufs zweite, dritte und vierte Kriegskontribuzions⸗ 

ausfhreiben - © oo 2 2 2 ren 088,984 ⸗ 
vom erſten Zinsausfhreiben . . . -.. . ...92941 ⸗ 
vom Lagerfleuerausfchreiben . . . - 22200. 210,738 ⸗ 


und für gelieferte Pferde für die gange Provinz . . 44,562 ⸗ 


find 1,637,065 Thlr., 
ungeachtet das Laub feit dem Frieden 1Y, Jahr lang mit ftarfer Ein- 
" quartirung und durch viele Märfche von Truppen fehr bedrückt und be⸗ 
laftet geiwefen war. 

Da 558 zum Tilfiter Frieden aufs erſte Kontribus 
zionsausihreiben [hon - » 2 2 2 none 607,931 Thlr. 
eingezogen waren, von da aber, wie vorſtehend bes 
merkt worden, bis zu Ende des Jahres 1808 auf bie 
bis dahin erlafienen Kriegsfontribuzionsausfchreiben.. . 1,637,065 = 


fo war vom ftändifchen Gomite bis Ende Dezember 1808 
(S. 118) vom Lande baar erhoben . . . ... » 2,244,996 Thlr. 
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die durch militairifche Exekuzionen veranlaßte Einziehung der 
eregibel fich herausgeftellten Reſte nicht unbedeutende Geld⸗ 
fummen eingezogen waren und eingingen, fo hatte man diefe 
und alle fonft disponible Mittel verwandt, um die For» 
derungen der Bankiers in Leipzig und Hamburg fo tbeil- 
weife zu befriedigen, daß dur Abkommen mit denfelben 
diefe auch in März 1809 die Zahlungstermine von den nicht 
bezahlten Summen auf einige Monate hinausfegten. 

Zur endlihen Befriedigung der MWechfelfchulden, und 
zur Regulirung des ganzen Schuldenwefend traf man jedoch 
nachſtehende Beichlüffe: 

a. daß alle eingehende Summen nur zur Bezahlung von 
dringenden fchuldigen Kapitalien und einzulöfenden Pfan- 
dern verwandt und deshalb auch alle Zindzahlungen 
bis zur näheren Beftimmung des nächften wieder zu- 
fammentretenden Landtags ausgeſetzt werden follten; 

b. daß Vorſichtsmaaßregeln ergriffen werden follten, da⸗ 
mit nicht ohne Genehmigung des Comite und des Ober: 
präfidenten die ald Pfand gegebenen ftändifchen Obli: 
gazionen verkauft werden dürften; 

c. daß unter keinen Umftänden neue fländifche Obligazio- 
nen oder Interimöfcheine ausgegeben, dabingegen bie 
eingezogenen derartigen Papiere, bis zur Öffentlichen 
frmlihen Vernichtung derfelben, ficher niedergelegt 
werden follten, wobei jedoch nachgegeben ward, ſolche 
im Notbfal noch zur Verpfändung wiederum zu be 
nußen ; j 

d. daB zur Berichtigung der dringendften Schulden ein 
zweites Zinsausfchreiben von Kapitalien nad) den Grund» 
fügen des erften Zinsausfchreibend von der Kurmär: 
fifchen Kammer veranlaßt werde, wozu der Oberpräfi- 
dent fogleich die Anweifung ertheilen und die Eönig- 
lihe Genehmigung hierzu nachträglich einholen möchte; 

e. daß des Königs Majeftät gebeten werden folle, die 
gefammte Echuld der Kurmarf zwifchen Elbe und Oder, 
fowie die aller andern Föniglichen Provinzen ald Staatd- 
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ſchuld zu übernehmen, und durch eine allgemeine Steuer 

die Deöfallfigen Ausgaben zu deden. 

Hierzu ſchlugen fie eine jährliche Einkommenſteuer vor, 
erklaͤrten jedoch auch zugleich, Daß, wenn des Königs Majeftät 
bierauf einzugehen nicht geruben follten, zur Zilgung des⸗ 
jenigen Theild der Schuld der Provinz, der berfelben nad 
Erfüllung der Verfprechung, die der König Inhalts der Ka⸗ 
binetSordre vom 29. Auguft 1807 verheißen, noch verbleiben 
würde, blos eine jährliche Einfommenfteuer in der Zurmarf 
zwifchen Elbe und Dder eingeführt werden möchte. 

2. Nachdem der Landtag von der Kage ded Schulden» 
weſens fich unterrichtet hatte, beftimmte er nach dem Wunſche 
des Comite, daß eine befondere Kommiffton zur Prüfung des 
Verfahrend und Rechnungsweſens deflelben ernannt werde, 
und fprach zugleich Die Bitte aus, daß dieler die völlige 
Autorität und die Befugnifle der Oberrechnungsfammter bei- 
gelegt und ihr ein Föniglicher Kommiffarius zur Leitung und 
Führung der Gefchäfte vorgefeßt und derfelben eine Inſtruk⸗ 
zion für ihren Wirkungskreis ertheilt werden möchte. 

3. Da bid dahin die Anſicht von der Kurmärkifchen 
. Kammer aufgeftellt und feftgehalten war, wegen aller Kriegs: 
abgaben und Xeiftungen eine Ausgleihung in der Kurmarf 
zu bewirfen, indem mehrere Theile derfelben bedcutendere 
Laſten wie andere erlitten und getragen hätten, hierzu auch 
von ihr mehrere Beftimmungen und Anordnungen zur Be 
ſchaffung der desfallfigen Nachrichten feit dem Monat März 
1807 im Einverftändnig der Damals zufammenberufenen Land⸗ 
räthe, wenngleich unter geäußerten Bedenken einiger Comite- 
mitglieder, erlafien waren, fo kam in der Landtagsverſamm⸗ 
lung die Frage zur Sprache, ob und in welcher Art eine 
Ausgleihung der von Kreifen, Kommunen und Einzelnen 
geleifteten Kriegslaften ftattfinden follte. Died war zur Fer⸗ 
figung der Inſtrukzion für die Revifionsktommiffion, fowie 
für das Verfahren der Tünftigen Verwaltungsbehörden der 
ftändifchen Fonds nicht allein nothwendig, fondern hatte 
den wefentfichften Einfluß auf die, der, unter dem Comite, 
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nach der Bekanntmachung der Kammer vom 3. Dezember 
1807 eingerihtetenKomptabilitätsfommiffion, über: 
tragenen Sefchäfte*). Da verichiedene Anfıchten in der Land⸗ 
tagsverſammlung ſich deshalb äußerten, fo wurde zur Prü⸗ 
fung diefer Angelegenheit unter Vorſitz des Landraths von 
Pannewig ein Ausfchuß ernannt, und berfelbe beauftragt, fein 
Gutachten dem Landtag deöhalb vorzulegen, und der Ober: 
prafident Sad gebeten, den Kriegs- und Domainenrath 
v: Baflewig zu erfuchen, den desfallſigen Berathungen, ſo⸗ 
wohl im Ausihuß, ald im Pleno des Landtags, mit beizu» 
wohnen. Auch in diefem Ausfchuß, dem der v. Baſſewitz 
ein befonderes Promemoria**) über das bis dahin dieſerhalb 
beobachtete Verfahren, und die bis dahin in der Komptabili- 
tätskommiſſion herausgeftellten Refultate übergeben hatte, 
zeigten fich Thon abweichende Anfichten. 

Die Vertreter derjenigen Theile der Kurmark, welche 
weniger gelitten und wie 3.8. die Priegnik und der Rup- 
piner Kreid Daher ihre Forderungen größtentheild geordnet 
hatten und folche überfehen konnten, fürchteten fich, daß ihre 
Diftrikte bedeutende Zufchüffe würden aufbringen müſſen, und 
wünfchten daher Feine Ausgleihung. Andere vermeinten 
zwar, daß in den durch faft flete Durchmärfche befonders 
belafteten Diftrikten es mit Schwierigkeit. verbunden fein 


*), Diefe Komptabilitätskommiſſion befand aus 
dem Kr. u. Dom.⸗R. v. Baſſewitz unter Beifland der Kammeraflefioren 
v. Bärenfprung und Hecht als Mitglieder ver Kammer, 
dem Landrath v. Bannewis und dem Landesdirektor v. Arnim-Neuenfund 
ale Mitglieder des Comité 
und führte in felbiger der v. Baſſewitz die Direfjion. Sie wurde, nach⸗ 
dem bie franzöflihen Behörden in den letzten Monaten des Jahres 1807 
die Berwaltung des größten Theils ver Magazine ber Provinzialbehoͤr⸗ 
den überlafien, zur Kontrolirung berfelben und zur Ausfertigung der 
unzinsbaren Scheine für angeoronete, auf die Kriegsfontribuzion abzu- 
ſchreibende Lieferungsgegenflände, errichtet. f. den fechsten Abfchnitt, 
zweite Abtheilung,, zu IV. Militair. Angelegenheiten; B, 1. Verpflegung. 
**) Diefes findet fi in Abfchrift in den Kammer-Aften, Militair- 
Reg.. Franz. S. Sen. Fach 3, Nr. 1449. 9 
II. 
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würde, die Forderungen der Einzelnen nah Vorſchrift der 
KRammerverordningen vom 19. und 29. März 1807 ıc. *) 
ftetö gehörig liquid zu machen, daß jedoch das bis dahın 
aufgeftellte Prinzip in der Gerechtigkeit beruhe und wenn 
davon abgegangen würde, in Fünftigen ähnlichen Fällen der 
Böswillige Gewinn zu machen fuchen werde und die Kreis», 
auch Xofalbehörden mit größerer Schwierigkeit Das zu be- 
fchaffen im Stande fein dürften, was verlangt werden würbe, 
weshalb fie für Fortſetzung des Ausgleichungsverfahrend ſich 
erffärten und nur Erleichterung bei Beichaffung der Beweiö- 
belege wünfchten. Der Ausſchuß entfchied fich deshalb in 
der Mehrheit für eine Ausgleichung und erfuchte den Kriegs⸗ 
und Domainenrath v. Baſſewitz im Pleno des Landtags fein 
dem Ausfhuß vorgelegted Promemoria vorzufragen und 
bie fich bei der Berathung deshalb im Ausſchuß ergebenen 
Refultate demfelben mitzutheilen, damit hierauf der Endbe— 
ſchluß herbeigeführt werde. Died geſchah, und wenngleich 
man mit den dieferhalb angenommenen Grundfägen als 
billig und gerecht ſich einverftanden erflärte, mehrere ſtädtiſche 
und einige Kreisdeputirte die Ausführung der Auögleichung 
auch wünfchten, fo hielten doch die mehrften der Deputirten 
ed für nicht möglich, folches durchzuführen. Diefen fchloß 
der Oberpräfident Sad fich mit dem Bemerken an, daB man 
im Klevifchen nach der Beſitznahme diefer Provinz durch die 
Franzoſen folches gleichfalls gewünfcht habe, weshalb eine 
befonders hierzu ernannte Kommiffion 3 Jahre lang mit den 
desfallſigen Vorarbeiten befchäftigt gewefen fei, aber felbft 
in diefem Eleinen Diftrifte hiermit nicht zu Stande gefommen 
wäre; worauf ber alte würdige Landrath v. Hertefeld, der 
dort gleichfalls Befigungen hatte, fich erhob und fagte, man 
babe den erſten Kommiflarius im Schlafrod und mit der 


*) Diefe waren veranlaßt durch die im Konferenzprotofoll von 
11. März 1807 zwijchen der Kammer, ben einberufenen Landräthen 
und den Deputirten des Gomite getroffenen Befchlüffe wegen Fünftiger 
Ausgleihung der Kriegslaften. f. den zweiten Abfchnitt von den Kriege: 
Nlieferungen und Zeiflungen, ©. 236 ır. 
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Mübe auf dem Kopfe unter feinen Ausgleihungsaften 'todt 
angetroffen, weshalb man die ganze Arbeit weiter fortzuſetzen, 
aufgegeben habe. Nach diefer humoriftifchen Yeußerung 
beichloß der Landtag, Diefe Angelegenheit in der Kurmarf 
auch nicht weiter zu verfolgen, beftimmte jedoch, daß die 
bis dahin beflandene Komptabilitätstommiffion- ihre Arbeiten 
auf beflimmte Zeitfegungen folcher allgemeinen Gegenftänbe 
nur beſchränken folle, für welche baares Geld ald zinsbare 
Dbligazionen zu vergütigen wären, und wenn dad gewählte 
dritte Comite feine Gefchäfte anträte, diefem alle Papiere 
und noch nicht beendigte Gefchäfte zu übergeben habe *). 
Vom Geh. Oberfinangrath v. Prittwig-Quifig wurde hierauf 
noch im Namen des Landtags dem v. Baſſewitz der Dank, 
für alle in diefer Hinftcht, fowie fonft der Kurmark während 
der Zeit der franzöfifchen Beſetzung bewiefenen treuen, eifti- 
gen und mühevollen Unterflügungen, ausgefprochen. 

4. Hatte ſich der Landtag mit dem Wunfche der bie- 
herigen Comitemitglieder audzufcheiden, einverftanden erflärt, 
nachdem er denfelben feine befondere Anerfennung über ihre 
bewiefene Ausdauer in den fchwierigften Verbältniffen, fowie 
über ihr umfichtiged und würdevolles Benehmen, während 
der Zeit ihrer Wirffamkeit, audgefprochen hatte. Der Land: 
tag war jedoch der Anficht, dag, wenn die Mitglieder des 
neuen Comité durch die einzelnen Kreife und Immediatſtädte 
felbft gewählt würden, folche mehr Vertrauen und Autorität 
in der Provinz genießen dürften, ald wenn folche durch den 
verfammelten Landtag ernannt würden. Der Landtag begab 
fih Daher der Wahl der ſechs ritterfchaftlichen und drei flädti- 
fhen Deputirten zu dem neuen Comife und beauftragte den 
unter 5. näher noch zu erwähnenden, von ihm ernannten 
Ausfchug aus feiner Mitte, Die Kreife und Städte von ei 
nem Beihluß in Kenntniß zu feßen, um in verfaflungs- 


— 


*) Dies wurde durch die Kabinetsordre v. 19. Mai 1809 vum Kö» 
nige genehmigt. f. DO. Pr. Aften, Landſchafts⸗S., Nr. 3 im Finanz⸗ 
Archiv. 9 
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mäßiger Art die Wahlen zu bewirken und foldye zur Beftä- 
tigung und Cinführung in ihrem neuen Wirkungskreiſe dem 
D. P. Sad anzuzeigen. Zugleich wurde beftimmt, daß für 
dieſes neue Comite eine Inſtrukzion entworfen und in ſolchem 
ein königlicher Kommiſſarius die Leitung der Geſchäfte füh: 
ren folle. 

5. Ernannte der Landtag eine Deputazion von I Mit: 
gliedern aus feiner Mitte, um die noch weiter mit dem Ober- 
prafidenten zu regulitenden, auf dem Landtage berathenen 
und befchlofienen Gegenftände zu bearbeiten, auch das der⸗ 
zeitige Comite in feinen Verhandlungen mit den Banfıerd xc. 
wegen der Provinzialfchulden zu unterftügen. 

Zur Ausführung diefer verfchiedenen Beichlüffe wurde 
Nachflehendes vom Landtag vor deffen Schluß am 1. April 
1809 veranlaßt: 

Zu 1. Die unter a. b. e. getroffenen Befchlüffe wur- 
‚den dem Gomite zur pünftlichften Nachachtung mitgetbeilt. 
Wegen des unter d. gewünfchten zweiten Zinsausſchrei— 
bens wurde der O. P. Sad erſucht, died fogleich durch die 
Kurmärkifche Regierung *) zu bewirken und die Allerhöchfte 
Genehmigung hierzu einzuholen. Auf deffen Anordnung 
erließ die Regierung unterm 2. Mai 1809 **) die Be⸗ 
ſtimmung: - 

daß, fo wie ed beim erften Zinsausfchreiben vorgefchrieben 
worden, jegt wiederum 4 der Zinfen eines Jahres, jedoch 
mit Ausnahme aller auswärtigen ***), aller in Berlin fun- 
dirten Kapitalien, fowie der aller milden Stiftungen, der 
Militair:, Prediger», Horftbedienten- und der allgemeinen 
Zivil» Wittwenkaflen, endlich auch der Inhaber Kur- und 


*) Unterm 14. Februar 1809 Halte die Kurmärfifche Regierung 
befannt gemacht, daß auf ben Grund bes Gefebes vom 26. Dezember 
1808 (G. &. 1806-9, Nr. 63, S. 480) fie diefe Benennung ange: 
nonmen habe. f. Spen. Itg. 1809, Nr. 21. 

**) f. Spen. 3tg. 1809, Nr. 53. 
220) Dies hatte der König unterm 30. November 1808 wegen des 
erften Ausſchreibens beftimmt. 
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Reumärkiſcher Pfandbriefe erhoben werden follten. Zugleich 
war beflimmt, daß wer die Steuer vor dem 1. Juli 1809 
zahle, flatt '4 nur zu entrichten habe. 

Alle Behörden wurden von der Regierung zugleich an⸗ 
gewiefen, die Aufnahme fchleunigft zu bewirken, fodann mit 
der Einziehung der Steuer fogleih vorzugehen und die ein- 
genommenen Gelder aufs baldigfte zur Kaffe des Comité ab- 
zuführen. Unterm 13. Mai beftätigte der König diefen Be- 
ſchluß. Später, am 26. Januar 1810 9), ward von dem 
Eomite dieſerhalb noch befannt gemacht, wer bis zum 15. Fe⸗ 
bruar 1810 feine Steuer nicht entrichtet, flatt'A ein Drittel 
zu bezahlen babe. 

Hinfichtlih des unter e. ausgefprochenen Wunfches 
wegen der Art und Weife, wie die Abtragung der von dem 
Gomite der Stände gemachten Schulden bewirkt werden 
möchte, übergaben die Stände dem DOberpräfidenten eine 
Bittfhrift an den König, wegen Uebernahme fämmtlicher 
desfallfiger Schulden auf Staatökaflen ; zugleich aber auch 
machten fie ihm Mittheilung vom Entwurf eines Geſetzes 
zur Erhebung einer Einfommenfteuer in der Kurmark zwi- 
ſchen Elbe und Oder audfchließlih Berlin, welcher unter 
Beiordnung ded Geheimenraths Troſchl von Seiten des 
D.P. Sad von dem Landrath v. Zieten und dem Syndikus 
Keinbed entworfen und im Pleno des Landtags der zu 9. 
bemerften Landtagsdeputazion zur Begutachtung und weis 
teen Beförderung an den D.P. Sad gefandt war. Ron 
diefer Landtagsdeputazion gelangte der Entwurf mit den in 
den Protofgllen vom 10.—18. April 1809**) von der letztern 
gemachten Bemerkungen an denfelben. 

Der D. P. Sad reichte die Vorftelung fogleih, und 
diefen Entwurf mit feinem Gutachten begleitet, fpäter am 
27. Juni 1809 beim Könige ein. Auf die erftbemerfte Bitte 
erfolgte Feine Antwort, da unterm 2. April (S. 121) der 


*) ſ. Spen. Big. 1810, Nr. 12. 
*2) ſ. Comité⸗Akten, Kontrib.»S. Gen., Nr. 13, Sinfommenfleuer. 
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. König die Depufirten der Provinz auf ihre Vorfielung vom 
31. Sanuar ſchon dieferhalb abfchläglich befchieden hatte. Das 
vom Könige vollzogene Einfommenfteuerreglement erfchien aber 
erft unterm 11. März 1810, und wird fpäter über die Aus- 
führung ıc. diefes Gefebes das Nähere noch bemerkt werden. 

. Zu 2. entwarf der Kandtag eine Snftrufzion für die von 
ibm gewünfchte Revifiond-Kommiffion, vollzog ſolche 
am 29. März *) und übergab felbige zur künigl. Genehmi- 
gung dem D. P. Sad. Zugleich zeigte der Landtag dem⸗ 
felben an, daß zu den drei ftändifchen Deputirten für Diefe 
Behörde von ihm gewählt wären 

der Landrath v. Hertefeld- Xiebenberg, 

der Rittmeifter v. Brieft-Nennhaufen und 

der Berlinfche Stadtgerichtöaffeflor Langerhans, 
und bat, daB, fobald die Fünigliche Genehmigung erfolgt 
und der Fönigliche Deputirte zur Keitung der Gefchäfte bei 
diefer Kommilfton ernannt fei, der D. P. Sad die ſämmt⸗ 
lichen Mitglieder einberufen, und das Weitere wegen Bildung 
der Kommiffion ꝛc. veranlaflen möge. Auf den Bericht des 
D. P. Sad vom 30. Aprit 1809 genehmigte der König 
unterm 19. Mai 1809 die vorbemerfte Inftrufzion und er 
‚ nannte den Regierungsafleflor v. Bärenfprung, nach dem 
privafim ausgefprochenen Wunfche des Landtags, zum Königl. 
Dirigenten der Revifiond » Kommiffton, welche nach der An- 
weifung des DO. P. Sad vom 31. Mai am 1. Iunt in 
Wirkſamkeit trat. 

Zu 3. Hinſichtlich der Gefchäfte der Komptabilitäts- 
Kommilfion beftimmte der Landtag, daß fobald die Reviftond- 
Kommilfion ernannt fei, folche von derfelben umfomehr mit 
beforgt werden möchten, da fie die Hoffnung ausfprachen, 
dem als Regierungs-Deputirten bei berfelben bisher befchäf- 
tigten Reg.-Aff. v. Bärenfprung dürfte Sr. Königl. Majeftät 
die Direlzion bei der Revifiond- Kommiffion anvertrauen. 
Dies wurde auch zum 1. Suni 1809 zur Ausführung ge: 


9) ſ. D, 8. Alten, Landih.sS, Nr. 3, Finanzardhiv. 
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bracht, nachdem am 22. April 1809 die zu 5. bemerkte Land: 
tagd:Deputazion, nach genommener Rüdfprache mit den Mit: 
gliedern der Komptabilitätd-Rommiffion, die Inftrukzion für 
das Fünftige Verfahren des Comite in diefer Hinfiht, nad 
dem allgemeinen Beichluß des Landtags, entworfen und feft- 
gefeßt hatte. 

Zu 4, hatte der Landtag die Inſtrukzion für das neue 
Comitd entworfen und unterm 29. März 1809 vollzogen dem 
D.P. Sad mit der Bitte überreiht, die Genehmigung der- 
felben von ded Königs Majeſtät einzuholen, mit der zu 5. 
bemerften Deputazion des Landtags das Nähere wegen der 
Wahl der neuen Comitemitglieder anzuordnen, und wenn Der 
Königl. Kommiffarius zur Leitung der Gefchäfte ernannt fei, 
die Gemwählten einzuberufen, fie in ihre neuen Gefchaftsver- 
baltnifje einzuführen und das bis dahin noch beftehend blei- 
bende alte Comitéè zu entlaffen *). 

Zu 5. Endlich hatte der Landtag zur Landtags-Depu⸗ 
tazion, bis die mit dem D. P. Sad zu regulirenden Arbeiten 
beendigt und das neue Comitd eingeführt worden, vor feinem 
Auseinandergehen noch aus feiner Mitte ernannt: 

Bon der Kurmärkifchen Ritterfchaft 
den Landrath v. Pannewig- Schönfließ, 
⸗ ⸗ v. Zieten⸗Wuſtrau, 

den Hauptmann v. Bandemer-Kleinbeeren, 

den Landesdirektor v. Arnim⸗Neuenſund, 

den Oberſten v. Quitzow-Bollersdorf, 

den Ritterſchaftsrath v. Rohr-Tramnitz. 

Von den Kurmärkiſchen Städten 
den Syndikus Reinbeck, 


*) Aus dieſem Comité trat der Kammerherr v. Wuͤlknitz gleich nad) 
geſchloſſenem Landtage wegen Privatverhältniffe aus, und wurde von 
der Landtagsdeputazion mit Dank für feine gewandten Leiſtungen auch 
entlaſſen. Er ftand fonft den franzöfifchen oberften Behörben in Berlin 
fehr nahe; auch wurbe von ihm behauptet, daß er Fein Interefie für 
bie preußifche Königsfamilie gehabt habe, 
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den Bürgermeifter Freitag und 

ben Regierungsrath Richter. 

Bon den Deputirten der drei Magdeburgifchen Kreife tra- 
ten für die Gegenftände diefer Diſtrikte noch zu 

der Geh. Oberfinanzrath Graf Hagen und 

der Kammerherr v. Griesheim. 

Diefe Randtagsdeputazion forderte unterm 7. April Die 
Stände der Kreife und die Immebdiatftädte unter Mittheilung 
ded Entwurfs der Inſtrukzion für das neue Comitd vom 
29. März auf, die neun Deputfirten zu wählen. 

Durch diefe Wahlen wurden ernannt: 

A. Hinſichtlich der Ritterſchaft 
1. von der Udermark: der Hauptmann v. Webell-Gürig; 
2. von der Priegnig: der Kammeraſſeſſor ». Kliking- 
Seetz; 
3. von der Mittelmark, und zwar 
a. von den Kreiſen Niederbarnim, Glien⸗Löwenberg 
und Ruppin: der Regierungsaſſeſſor v. Bären: 
ſprung; 
b. von den Kreiſen Oberbarnim und Lebus, der v. 
Wernizober⸗ Hohenfinow; 
c. von den Kreiſen Teltow und Bees⸗Storkow, ber 
Hauptmann v. Bandemer » Kleinbeeren; 
d. von den Kreifen Havelland, Zauch- und Luffen- 
walde, der Kreisdeputirte v. Bredow⸗Schwanebeck. 
B. Von den Immediat-Vorflädten Brandenburg, Frank: 
furt, Perleberg, Prenzlow, Ruppin, fo wie von 
Notsdam 
der Regierungsrath Wiefiger, 
der Juſtizamtmann Friederict und 
der Kriegsrath Freitag. 

Nachdem diefe Wahlen der Mitglieder des dritten Co⸗ 
mitE von der Deputazion regulirt waren und der D. P. 
Sad derfelben bekannt gemacht hatte, daß das neue Comite 
in Wirkſamkeit getreten fei, ging folche, nach Beendigung 
ber ihr übertragenen Gefchäfte, auch fogleich auseinander. 
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Die Königliche Beflätigung der zu 4. vorbemerften 
Inftrufzion vom 29. März *) erfolgte auf- den Bericht des 
D. BP. Sad vom 30. April am .19. Mat, worauf, da au 
der Geh. Oberfinanzrath Reinbed vom Könige zur Leitung 
der Sefchäfte im neuen Comited ernannt war, der D. P. Sad 
am 1. Juni 1809 **) das bis dahin beftandene zweite Co- 
mite der Stände, unter Ausſprechung feines Dankes für 
die einzelnen. Mitglieder deöfelben wegen ihrer biöherigen Ger 
Thaftsführung ꝛc., entließ, das dritte Comité einführte und 
demfelben die Geſchäfte, NRegiftratur, Kafle zc. des alten Co⸗ 
mites übergab. Hierbei bemerkte er zugleich, daß nach einem 
Beſchluß des Landtags vom 1. April drei Mitglieder des 
abgehenden Comité, der Landrath v. Pannewig, der Geh. 
Poſtrath v. Goldbeck und der Kriegsrath Iordan, vom neuen 
Comite zu feinen Berathungen ftetd zugezogen werden könn⸗ 
ten, dann denfelben aber ein volled Stimmrecht in allen 
vorfallenden Angelegenheiten zuftände_ Am 1. Juni 1809 
wurde vom D. P. Sad auch die, nah dem Wunſch der 
Stände zu 2. ©. 134 vom König genehmigte Revifions- 
Kommiffion des Verfahrens ıc. der erften beiden Comites in 
Wirfamkeit gefeßt. Am 5. Juni machte dr O. P. Sad 
biervon der ftändifchen Deputazion des Landtags unter Zu« 
fendung einer Abfchrift des Webergabe- und Einführung: 
Protofolld vom 1. Juni zur Benachrichtigung der Kreife und 
Immediatvorflädte Mittheilung. 

Die Wirkfankeit des alten Comite vom 1. April 1809 
bis zu defien Auflöfung am 1. Juni 1809 beftand in Bei- 
ftand der vorbemerkten Landtags: Deputazion hauptfächlich 
darin, die mit Hülfe der Regierung eingezogenen Kriegd- 
Tontribuzionsrefte zur Dedung der nothwendigften Zahlungen 
zu verwenden, mit feinen Kreditoren fich wegen der denjelben 


*) Diefe findet ih im Finanzardiv in den DO. P. Alten, Kurs 
märfifche Kandfch. Akten Nr. 3, Fol. 116—118. 

*>) ſ. Gomitd Alten, Organifazions-S. Nr. 6, Bol, 4; auch Spen. 
3tg. 1809, Nr. 87. 
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zu leiftenden Zahlungen auf ausgedehntere Friften zu verei- 
nigen, in Gemeinfchaft mit der Komptabilitäts- Kommiffion 
feine Abrechnungen mit den Kreifen und Städten zu beför- 
dern, inöbefondere aber die ausgeftellten fländifchen Obliga- 
zionen und Interimöfcheine aufs zweite Kriegskontribuzions⸗ 
ausfchreiben wieder einzuziehen. 

Nah der Bemächtigung ded M. v. Voß, hatte das 
Comite nach dem Beſchluß im Protokoll vom 16. Dezember 
1808 (©. 113) die Einziehung diefer Ießtern Papiere, da Die 
Kammer bei dem Widerſpruch des P. v. Gerlach, als da⸗ 
maligen Verwaltungschefs der Provinz, hülfreiche Hand nicht 
feiften Tonnte, die Kreislandräthe und Magifträte mit An- 
weifung verjeben. 

Mehrere diefer Behörden erhoben deshalb jedoch Beden⸗ 
fen, worauf das Comite dem D. P. Sad die Angelegenheit 
zur Beſtimmung vorlegte, welcher in feiner Stellung Die 
Kammer unterm 9. Januar 1809 anwies, nach den Ber: 
langen ded Comite zu verfahren, worauf von derfelben un: 
term 19. Sanuar 1809 die Land» und Steuerräthe auch mit 
Anweifung zur Ausführung des Befchluffes verfehen wurden. 
Aber auch dies führte nicht zum Ziel, da in der Provinz von 
Privaten und Behörden gegen diefe Anordnung vielartige 
Proteflazionen eingingen. Das Comite berieth fi) deshalb 
mit der vom Landtag oben unter 5. S. 135 ernannten Land⸗ 
tags-Depufäzion, worauf ed am 20. Mai der Regierung fein 
Gutachten über die desfalls zu erlaffenden Modififazionen 
abgab, und dieſe hiernach wegen des zu beobachtenden Ver: 
fahrens unterm 21. Juni 1809 die Behörden im Verfolg des 
Zirfulard vom 19. San. 1809 mit näherer Anweifung verfab. 

Dies Ausfchreiben wurde das fechfte benannt *). 

Hiernach follten Papiere für 1,000,000 Thlr. eingezogen 
werden, fpäter ergab fich jedoch, daß nur für 776,820 Thlr. 
Dbligaziond: Papiere auögeftellt waren **). 

*) f. Gomites Akten vom 6. Ausfchreiben, Nr. 7, Kol. 56. 


”*) f. Comité⸗Akten vom 6. Ausfchreiben, Nr. 7. Nach einer darin 
befindlichen Zirfularverfügung vom 30. Juli 1809 iſt erfichtlih, daß der 
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Da mit dem 1. uni, wie vorhin Thon ©. 137 bemerkt 
worden, das zweite Comite feine Gefchäfte beendigte und 
folhe dem dritten Comite der Stände übergab, fo kann vom 
Verfaſſer nicht unbemerkt gelaflen werden, fich über das 
Urtheil, welches man zu der Zeit über das Verfahren und 
Benehmen der Männer, welche in den beiden erften Comites, 
mit Ausnahme Einzelner, ſtets die nämlichen waren, fällte, 
noch auszulaffen. Die Lage diefer Männer war von_No» 
vember 1806 an, wo fie fich diefen Gefchäften unterzogen, 
bi6 zur Zeit, wo dad Land im Dezember 1808 vom Feinde 
geräumt wurde, ‚wie e8 die vorftehende Auseinanderfegung 
Ihon hinlänglich gezeigt bat, eine höchſt fehmwierige. Sie 
hatten faft Alle, wie ed auch die vom Verfaſſer jebt durch⸗ 
geſehenen Maflen von damals geführten Alten ergeben, wäh- 
rend dieſer Zeit mit der unermüdlichften Anftrengung, mit 
perfönlichen Aufopferungen und mit größter Energie in ihren 
faft fortdauernden bedrängten und oft gewiß verzweifelten 
Lagen und Verhältniffen, felbft wenn fie von den franzöfi: 
Ihen Behörden perfünlich hart angegangen, von den höhern 
preußifchen Staatöbehörden und von ihren vielartigen Gläu— 
bigern gedrängt wurden, fich ald patriotifch gefinnte, für das 
Intereffe der Einwohner der Provinz eifrig beforgte Reprä- 
fentanten derfelben, genommen. Alle Männer, die durch ihre 
damaligen Verhältniffe ihnen näher ftanden, und ihr Beneh— 
men zu beurfheilen vermochten, wozu auch der Verfafler die⸗ 
jed Werks in feiner damaligen Stellung gehörte, erfannten . 
dies, zollten, wenn fie auch mit den Anfichten Einzelner über 
das zu Veranlaffende mehrfach nicht übereinftimmten, ihnen 
dennoch ihre volle Achtung, freuten ſich, daß fie nicht ver- 
zagten und bis zur Räumung des Landes kräftig aus- 
barrten. 


1. Mai 1809 als der Termin ber auf bie einzufendenden ftändifchen 
DObligazionen ıc. und die Vergütigung der bis dahin davon zu bezah⸗ 
lenden Binfen, welche auf Refte der betreffenden Perfonen vergütigt wer⸗ 
den follten, beffimmt worben. - 
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Unter den Mitgliedern des Comite verdienen einer be- 
fondern Erwähnung: 

Der Domdechant v. d. Schulenburg, wegen der Ordnung 
und Weberficht, die er im Kaflen: und Rechnungswefen des 
Comites einführte und bis zur Webergabe der Geſchäfte ans 
dritte Comite, am 1. Juni 1809, aufrecht erhielt; 

der Kriegsrath Jordan und der Kammerherr v. Müll: 
nis, ſ. ©. 135, wegen der Gewandtheit in ihren Unterhand- 
fungen mit den franzöfiihen Behörden, wodurd fie der 
Provinz vielartige Vortheile verfchafft und Nachtheile abge: 
wandf haften; 

der Geh. Poſtrath v. Goldbeck *), wegen der Klarheit 
und Bündigkeit, mit welcher derfelbe die vorfallenden Ge⸗ 
genftände auffaßte, behandelte und deren Nutzen nad) ihrem 
praftifchen Werthe mündlich und fchriftlich, kurz und über: 
fichtlich darzuftellen vermochte; 

der Juſtizamtmann Friederici als rechtlicher Beiſtand, 
wegen feined patriotifchen Beſtrebens, in Diefer Stellung dem 
Comite und der Provinz fhügend zur Seite zu ftehen und 
bei den häufigen Verlegenheiten derſelben, foviel als möglich 
alle Nachtheile für felbige zu befeitigen. Man muß die Aften 
aus jener Zeit eingefehen haben, um fich zu überzeugen, was 
derfelbe mit außerordentlihem Fleiße Züchtiges geleiftet 
bat **). 

Die Hauptfeele in den beiden Comites war aber in Die: 
. fem Zeitabfchnitt der Landrath v. Pannewitz wegen feiner 
Kenntniß der Verfaffung und der Verhältniffe, feiner praf- 
tifhen Erfahrungen, feiner großen Thätigkeit und feines 
redlichen patriotifchen Sinned. Er genoß das unbegrenzte 


*) Diefer Dann tft feit mehreren Jahren auf feinen Wunſch von 
ber zufeßt von ihm befleiveten Stelle ale Präfinent der Generalfommife 
fion der Kurmark in den Ruheſtand getreten und lebt noch. 

**) Auch diefer Mann, ber bis zur Beendigung bed Kriegsſchulden⸗ 
weiens der Provinz beim Gomite thätig war, lebt zur Zeit noch im 
Ruheſtande. 
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Vertrauen der Kammer, aller Vorgefehten der Kreife und 
Vorftände der Immediatftädte, feiner Kreiseingefeflenen (des 
Niederbarnimfchen Kreifes), fo wie aller Perfonen, die ihn 
fannten. In dem Comite fland er im Vertrauen feiner Mit- 
arbeiter fo hoch, daß ohne ihn befragt zu haben, und ohne 
feine fpezielle Zuftimmung, nichts befchloffen wurde. Neben 
den von ihm übernommenen Gefchäften in dem Comité be 
forgte er mit großer Anftrengung und Worforglichkeit alle 
ihm obliegende Gefchäfte in feinem Wirkungstreife als Land⸗ 
rath, die, da der Niederbarnimfche Kreis durch faft ftete 
Durchzüge von franzöfiihen Truppen fehr ſtark beläftigt und 
mitgenommen ward, nicht geringe waren. Er gehörte zu 
den höchſt achtungswerthen damaligen Männern der Pro- 
vinz, welches nicht allein zu der Zeit, fondern bis zu feinem 
im Sabre 1825 erfolgten Ableben, allgemein in der Kurmarf 
und felbft fehr belobigend vom Könige Friedrich Wilhelm 
dem dritten anerfannt warb. 

Wenn auch in jener Zeit einzelne Perfonen aus Unkennt⸗ 
niß oder aus andern fpeziellen Urfachen fich Hin und wieder 
lieblo8 über dad Benehmen des Comite, auch einzelner Mit: 
glieder deflelben, äußerten, mehrmals ihre Handlungsweile 
tabelten *), einzelne Perſonen deflelben fogar zu verbächtigen 
fuchten und diefen ihren Anfichten bei der höchften damaligen 
Preußifhen Behörde in Königsberg Eingang zu verfchaffen 
bemüht waren, jo hat die fpätere Revidirung der Gefchäfte 
und Rechnungen derfelben jedoch gezeigt, daß diefe Anfichten 
fih nicht beftätigt gefunden und die beiden erften Comites 
die Achtung und Anerkennung verdient gehabt haben, welche ih⸗ 
nen durch ihre Zeitgenofjen, von der Generalverfammlung der 


*) Der Haupttadef war der, daß beide Komitds zur Schonung ber 
Einzelnen und zur Verhütung des Schuldenmachens der Kreisverbände 
eine bedeutende Anzahl von Lieferungsgegenfländen durch Lieferanten 
bewirfen ließen und dafür die Koflen aus der Comitékaſſe bezahlten, 
wodurch die Schuldenlaft der Kurmarf fehr vermehrt worben war. 
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Stände im Frühjahr 1807 (S. 43), vom General: Landtag 
im März 1809 (S. 131) und vom D. P. Sad bei deren 
Entlaffung am 1. Juni 1809 (S. 137) ſchon ausgeſprochen 
wurde. 


Das dritte Comite 


ließ fi$ am 1. Juni 1809 fogleih den Abſchluß ber Kaſſe 
des Comitd von dieſem Tage vorlegen, woraus fich ergab: 
daß die ganze Schuldenlaft damals, ein- 

Schließlich der als Pfand niedergelegten 

ftändifchen DObligazionen, betrug ... . . 22,874,720 Thlr. 
nach Abzug der geleifteten Vorfchüffe und 

der Pfänder von - - > - 2222.22... 9,932,012 - 
aber nur zu befchaffen verblieben ... . 12,942,708 Thlr. 


Hiervon waren zu 4% P. 3. in ftändi- 
Then Dbligazionen zur Rückzahlung: 
in Bankobligazionen ... ; 442,046 Thlr. 
in Seehandlungsobligaz. 1,174,455 = 
in baarem Gelde .... 140,110 
Ferner zu 5 P. 3.: 
in ſtändiſchen Obligazionen 7,877,840 ⸗ 
in baarem Gelde .. . . 3,308,257 « 
zufammen 12,942,708 Thlr. 
Da jedody noch Refte ausſtanden von 
den verfchiedenen bis dahin fattgefundenen 
Kriegskontribuzionsausfchreibungen zu . . 2,129,506 - 
fo betrug die eigentlihe Schuld nur . . 10,813,202 Thlr.*) 


Bei der Uebergabe der Kafle ergab fich zugleich, dag 
folhe vom 27. November 1806 bis 1. Juni 1809 gehabt 
hatte: 


2) ſ. O. 2. Alten von 1818, XXVIT, Nr. 8, Fol. 268. 
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in baarem Gelde und 


in Dofumenten ftändifchen Papieren 
Gold Pr. Kurant Gold Pr. Kurant 
A. eine Ein- Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 


nahme von 457,628 5,611,988 und 236,875 29,634,912 
B. eine Aus⸗ 
gabe von‘ 434,458 5,586,224 - 230,669 29,385,248 


und Daß fie 

darnach einen 

Beitand über- 

lieferte von 23,170 25,764 und 6,206 249,694 


unter welchen Ießteren ſich 247,700 Zhlr. in ftändifchen Obli— 
gazionen befanden *). 

Dei den dringenden Forderungen mehrerer Gläubiger 
und dem damaligen Zuftande der Kaffe überzeugte ſich das 
Comite, daß nit den ihn übermiefenen Mitteln aus den 
Reftzahlungen von Ben bis dahin erlaffenen Kriegskontribu⸗ 
zionsausfchreibungen es nicht im Stande fei, den ihm ob- 
liegenden Verpflichtungen Genüge leiften zu Fönnen. Es frug 
daher beim O. P. Sad auf ein neued nur von wohlhaben- 
den und zahlungsfahigen Perfonen fehnell einzuziehendes Kon- 
tribuzionsausfchreiben an. Die Regierung Tonnte fih aber 
mit dem Vorfchlag nicht einverflanden erflären, da ihr folcher 
im Prinzip nicht gerecht, überdies aber nicht ausführbar er- 
fhien, weshalb vom D. P. Sack eine deöfallfige mündliche 
Berathung mit dent Comite unter Zuziehung zweier Regie: 
rungsmitglieder unter feiner Oberleitung am 29. Juli 1809 
beftimmt wurde. Sn bderfelben vereinigte man ſich dahin: 

1. Daß 300,000 Thlr. zur Einzahlung mit jedesmal 
am 24. Auguft, 24. September und 24. Oktober 1809 ale 
Vorfhuß auf die auszufchreibende Einfommenfteuer von der 
Kurmark, und zwar 4 von: platten Zande, '/ ‚aber von den 
Städten aufzubringen wären. 


”) ſ. Aften der Landſchaft, Beilagen zur Verhandlung des fpütern 
Zandtags vom 19. Dezember 1809, 
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2. Daß der Beitrag der Städte zu den 100,000 Thlrn., 
nach dem Maaßſtab wie beim 5. Ausfchreiben zwar vertheilt, 
die Stadt Potsdam jedoch um % ihres Beitrags über- 
fragen werden folle. Uebrigens folle es jeder Stadt überlaffen 
bleiben, den hiernach auf felbige fallenden Theil nach ihrem 
Dafürhalten in fich zu vertheilen. 

3. Hinfichtlich der 200,000 Thlr., welche das platte Land 
aufzubringen babe, wurde beftimmt: 

a. daß diefe auf die einzelnen Kreife nach einer Frakzion 
auf Körnerertrag, nach einem ſechsjährigen Durchſchnitt, 
nach dem im Sahre 1808 vorhandenen Viehſtand von 
Pferden, Rindvieh und Schaafen, von lebteren 10 Stüd 
auf ein Stüd Großvieh gerechnet, nach den Zeuerftellen 
im Sabre 1808, und vom Forftland nach deſſen Mor: 
genzahl, vertheilt werden follten; 

b. in jedem Kreife folle eine Kommiffion, beftehend aus 
3 Nittergutöbefigern, 3 Pächtern und 3 Schulzen, er- 
wählt werden, welche die Abſchätzung der Einwohner 
des Kreifed zur Aufbringung der verlangten Summe 
zu beforgen, fih in 3 Schürzen zu fheilen und nad) 
deren Durchfchnitt den Betrag zu vertheilen babe; 

c. diefe Kommiffion babe alle Gutsbefißer, alle Dorf: 
ſchaften und ſonſtige Eingefeflene des Kreifes, mit Aus⸗ 
ſchluß der Königl. Domainen- Einnahmen, abzufchäßen, 
die Dorfichaften jedoch nur hierbei als ein Individuum 
zu betrachten; 

d. bei der Abſchätzung folle nur auf Präftationsfähigkeit 
gerücdfichtigt werden, und wer nicht 25 Thlr. geben 
fönne, ganz unberüdfichtigt gelaffen werden. 


4. Die Steuer folle in Münze, den Thaler zu 36 Gr. 
gerechnet, erhoben und mit 5 Prozent fürs Jahr verzinfet, 
der Betrag derjelben aber bei der erften Einnahme der zu 
erwartenden Einfommenfteuer angerechnet werben. 


5. Wer nicht pünktlich die Zahlungen in den beftimm- 
ten drei Zahlungsterminen Ieifte, folle von dem Reft derfelben 
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18 Prozent jährliche Zinfen ald Strafe bezahlen, da foviel 
die vorhandenen Negozen des Comitéè Eofteten. 

Unterm 31. Juli erffärte die Regierung, daß fie mit 
dem Inhalt der Verhandlung zwar einverftanden, jedoch ohne 
Königl. Genehmigung von ihr das Ausfchreiben nicht erlaffen 
werden dürfe. Sie überfandte dem Comité zugleich die nach 
Inhalt des Protokolls von ihr gefertigte Vertheilung der 
Summen auf die Kreife und Städte, und bemerkte zugleich, 
daB da Feine richtige Aufnahme der Morgenzahl von ben 
Korftlandereien in den einzelnen Kreifen vorhanden fei, fie 
flatt dieſes Maafftabes den der Seelenzahl von 1805 zum 
Anfag gebracht habe. Zugleich überließ fie dem Comite, ob 
daflelbe die Publifazion, auf die vom Oberpräfidio erhaltene 
Zuſtimmung, erlaſſen wolle. 

Die von der Regierung mitgetheilten Vertheilungen er⸗ 
gaben: 

1. Hinſichtlich der Städte, daB mit Berückſichtigung des 
heruntergefegten Beitrages der Stadt Potsdam von Ys folche 
fo wie fürd 4. und 5. Ausfchreiben angelegt war. 

2. Hinfichtlich des platten Landes hingegen, ergaben fich 
folgende Refultate, die wegen der dabei benugten ſtatiſtiſchen 
Nachrichten von Intereffe und nachftehend daher aufgeführt 
find *): 


) f. Stänb. GomitdsAften, 1. Ausſchr., Nr. 8, Fol. 44, mit Weg⸗ 
laſſung der Scheffel und Meben, der Grofchen und Pfennige. 
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Namen 
ber Kreife. 


A. Mittelmarf: 


Havelland .... 
Glien⸗Loöwenberg 
Ruppin ..... 
Dber-Barnim. . 
Nieder: Barnim . 
Teltow ..... 
Lebuß ...... 
Zauche...... 
Luckenwalde ... 
Bees-Storkow. 


die Mittelmark 


B. Uckermark ... 
C. Priegnitz.... 


Summa 


Es waren als vorhanden ausge» [Die Kontribuzion von 200,000 Thlr. 


mittelt betrug nach Verhältniß Summal Durch: 
an an an ber der des des der Knie: 
Seelen« | Feuers |Biehftand der Ausſaatſ Gerfen. geuere | Vieh Ertrags Kontri | Betrag. 
zahl | Mellen | 1808 { von ber buzion. 
1805. | 1808. ‘ sah Rellen | Randes Ausfaat 
Thlr. Thlr. 
32,128] 4,677| 24,612 75,540] 18,885 
11,165| 1,522] 9,558 26,561] 6,640 
31,829) 4,396 | 24,591 72,290] 18,073 
23,757) 3,905 | 14,360 50,469] 12,617 
23,859 3, 089 | 14, ‚950 47,398] 11,849 
23, 663| 4 ‚138 12 ‚357 53,864 13, 466 
29, 2293| 4 ‚423 19, 359 71,252 17, 813 
19.060 3 378 12. ‚618 50,850 13, 713 
7651| 1 ‚292 6, 133 22,458 5.614 
20,494 3, 443| 14, 456 44,193| 11,048 


222,825| 34,263 152,994 


60,117) 8,334 
59/169] 11,402 


342)111|53,999 239,000) 20,449 





40,837 
45.169 





200,000|200,000|200,000 500,000 SL 00; 
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Das Comite fand fein Bedenken, nach den vorftchenden 

Vertheilungen 

Das fiebente Kriegsfontribugiondgausfchreiben 

zu 300,000 Thlrn. am 5. Auguft 1809 auf die Kreife und 
Städte, ald Voreinnahme auf die zu erwartende Geneh⸗ 
migung ded Königs zur Einführung der Einfommenfteuer 
auszufchreiben und unter Mittheilung des Protokolls vom 
29. Juli ſolche zur fchleunigften Einfhäßung der Steuer: 
pflichtigen, auch Erhebung und Ablieferung der Kontribuzions- 
fummen, in den beflimmten Zerminen, anzuweiſen. Es gab 
zugleich den Behörden von der Bedrägniß, worin es ſich 
wegen der vorhandenen Wechfelforderungen befand, fowie 
von den vorbemerkten Vorverhandlungen wegen diefes Aus⸗ 
ſchreibens mit der Regierung und dem Oberpräfidio, Kennt- 
niß. Gegen die getroffene Verabredung im Protofol von 
29. Juli beftimmte jedoch das Comité in dieſer Bekannt: 
machung, Daß Die Ländlichen Kommunen nicht wie Indivi⸗ 
dum zu befrachten wären, fondern daß, wenn nicht Ein- 
jelne der Kontribuablen in denfelben vorhanden feien, Die 
außer ihrem Grundbefig noch bejondere® Vermögen befäßen, 
es keiner Abſchätzung folder Kommunenbefiger bedürfe, man 
hingegen alle Eontribuale Wirthe mit einer zweifachen monat: 
lichen Kontribuzionsfumme zum Anfah zu bringen, alle fon- 
flige Häusler, Bübner und Einlieger aber mit aller Ab- 
ſchätzung, wenn fie nicht fonft befonderes Vermögen befäßen, 
zu verſchonen habe. 

Bon Seiten ded Oberpräfidenten Sad und des Mi- 
nifteriums in Königsberg wurde zwar das Ausfchreiben und 
die Erhebung der Steuer darnach genehmigt, jedoch von letz⸗ 
terem es dem Comité verwiefen, daß ed beim Ausfchreiben 
fich einer Abänderung gegen die Verabredung im Protokoll 
vom 29. Juli, ohne deshalb dem Dberpräfidenten Vortrag 
gehalten und feine Zuftimmung dazu eingeholt zu haben, er- 
laubt, wozu ihm Feine Befugniß zuftände. 

Beim langſamen Eingang diefer neuen Steuer und beim 
fteten Dringen der Wechfelinhaber zur Bezahlung der ihnen 
10* 
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zufommenden Summen, die nur Durch bedeutende Aufopfe: 
rungen zu befhwichtigen waren, da ferner die Inhaber von 
fländifchen Dbligazionen auf Bezahlung der vielfach ver: 
fprochenen Zinfen drangen und mehrere Gläubiger von For⸗ 
derungen klagbar geworden, auch günftige Erfenntniffe beim 
Kammergericht erftritten hatten, jo ſah das Comite ſich ge 
nöthigt, dem Oberpräfidenten Sad zu erklären, es wüßte 
nicht mit den ihm zugewieſenen Mitteln feine Gläubiger zu 
befriedigen, und bat, daß ein neuer Landtag zur endlichen 
Regulirung dieſer Angelegenheit zufammen berufen werden 
möge. Bon demfelben wurde dem Comite hierauf unterm 
8. Dftober 1809 eröffnet, daß hierzu die Genehmigung des 
Königs erfolgt fei, und die Landtagsdeputirten im Dezember 
zufammen kommen würden. 

Diefer Landtag, welcher ein gemeinfchaftlicher der Stände 
der Kur», Neumark und Pommern war, weil mehrere nicht 
eine Provinz allein, fondern noch andere betreffende Gegen- 
ftände von allgemeinerem Interefle zu befprechen waren, wurde 
am 19. Dezember in Berlin eröffnet. 

Von Seiten der Kurmark waren auf diefem Landtag 
erichienen *): 

1. für das Domkapitel Brandenburg: der Domdechant 
v. d. Schulenburg; 
für das Domkapitel Havelberg: der Graf Kalkreuth; 
2. für die Priegnitz, jedoch nur mit einer Stimme: 
der Landesdirektor v. Rohr⸗Langerwiſch; 
der Oberſt v. Quitzow⸗Bollersdorf; 
der Ritterſchaftsdirektor v. Kliging- Demertin; 
3. für die Udermark: der Landeddireftor v. Arnim-Neuen- 
fund; 
4. für die Mittelmarf: 
ald Senior, der Landrath v. Pannewitz⸗Schönflies; 
Havelland, - = 9. Bredow⸗Senske; 


*) f. Landfd.-Aften, Verhandl. des Landtags vom 19. Dez. 1809 
bis 10. Januar 1810, zu IT. b. 
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GSlien-2öwenberg, der Landrath v. Hertefeld -Xieben- 
berg ; 
Ruppin, der Landrath v. Zieten-Wuſtrau; 
Oberbarnim, der v. Wedell⸗Sydow; 
Niederbarnim, der G. P. Rath und Ritterſchaftsdirek⸗ 
tor v. Goldbeck⸗Blumenberg; 
Lebus, der Sch. Oberfinanzrath v. Prittwig- Duilig; 
Teltow, der Präfident v. Schlabberndorf-Ziefenfer; 
Beed:Storfow, der Landrath v. Schütz- Kummerow; 
Zauch-Lucdenwalde, der Kreißdeputirte v. Bröſeke⸗ 
Grebs; 
5. für die Immediatvorſtädte, welche die übrigen Städte 
vertraten: 
Berlin, der Stadtverordneten⸗Vorſteher Hümbert und 
Syndikus Wernitz; 
Brandenburg, der Stadtſyndikus Thiede; 
Perleberg, derſelbe; 
Frankfurt, der Stadtrath Born; 
Prenzlow, der Juſtizrath Struve; 
Ruppin, hatte keinen Deputirten geſandt; 
Potsdam, der Stadtrath und Syndikus St. Paul; 
6. als Landſyndikus war gegenwärtig der Juſtizrath Fritze; 
7. von Seiten der Kurmärkiſchen Regierung zu Potsdam 
waren geſandt: die Regierungsräthe Villaume und 
F. v. Raumer; 
Seitens der Magdeburgiſchen Kreiſe diesſeits der Elbe 
wohnten den Landtagsverhandlungemn bei: 
für den Ziefarfchen Kreis der v. Wulfen-Grabow; 
«  . erften Jerichowſchen Kreis der Iohanniterritter 
von Alvensleben - Randow; 
für den zweiten Ierichomfchen Kreis der Reichögraf 
Wartensleben⸗Carow; 
und für die Städte der Geheime Oberfinanzrath 
v. Köpken. 
Hinſichtlich des Schuldenweſens der Kurmark ergaben 
fh auf ſelbigem nachſtehende Reſultate: 
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1. Machte der Oberpräſident Sad den verſammelten 
Ständen bekannt, daß das auf dem Landtag im März 1809 
beanfragte Einfommenfteuerreglement für die Kurmark von 
ihm beim Könige eingereicht und ihm mitgetheilt worden, 
daß foldyes bald vom Monarchen vollzogen, erfolgen werde, 
weshalb er wegen Veranlagung der Einwohner zur Steuer, 
dem ftändifchen Comite die Grundfäße deflelben zur Bewir- 
fung der Faſſionen zugefandt und diefes hiervon Die Kreis- 
und Städtifchen Behörden in Kenntniß gefegt habe. 


2. Gab das Comite den Kurmärfifhen Ständen in 
einem Memoire Rechenfchaft über das von ihm feit 1. Juni 
1809 beobachtete Verfahren und übergab zugleih den Ab⸗ 
ſchluß feiner Kaffe, fowie eine Nachweifung feiner Schulden, 
wobei e8 mit den lebhafteften Farben das Bedrängniß feiner 
Lage und Verbältniffe ſchilderte. Es frug zugleich an, wie 
es die fehlenden Mittel zur Auslöfung der noch vorhandenen 
Pfänder und Wechſel, auch Bezahlung der Zinfen, beichaf: 
fen folle. 

Aus den Vorlagen ded Comite ergab fih*), daß bis 
zum 1. Dezember 1809 an ftändifchen Obli⸗ 
gazionen für . 22 ce een 20,922,0% Thlr. 
audgeferfigt waren, wovon 9,136,934 Thlr. 
audgegeben, dagegen zur 
Verpfändung benugtwaren 6,814,476 « 
und fi zur Dispofizion in 
Kafle ..... .2.0..2,704395 - 

find ... 2.2... 18,655,805 » 


befanden. Der verbliebene Reſt von ... 2,266,285 Thlr. 
war kaſſirt. 

Zu der ftändifhen Schuld ber 9,136,934 Thlr. traten 
noch zu: 


*) f. Beilage des Bol. II. der Verhandlungen des Landtags vom 
19. Dez. 1809 bis 10. Januar 1810 zu Akta I. Nr. 6 des Archivs 
im Lagerhaufe. 
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a. an ausländifhen Schulden... .... 891,083 Thlr. 
b. an einlandifihen....-..2.... 685,104 


ce. an Lieferungsforderungen, wofür 12 
bis 18 Prozent Zinfen gegeben waren 
und mehrmals fünffaches Pfand hatte 
niedergelegt werden müflen - . . . . . 243,217 > 
zufammen 1,819,414 Thlr. 
d. ferner an Kieferungsforderungen ber 
Kreife zur Abrechnung auf rüdftändige 


Kriegöfontribuzgionn ....... >». 873,458 - 
e. und rüdfländige Zinfen ....... 680,841 
thut 3,373,713 zu 
mit Hinzurechnung der obbemerften Schuld 
in flandifchen Obligazionen von... . . . 9,136,934 
betrug die ganze Schuld ........ 12,510,647 Zr. 


Hiervon abgezogen die auöftehenden zum 

Theil inerigiblen ‚Refte von den verfchiede- 

nen Audfchreibungen mit... . 2.2... 1,992,208 
war die Schuld . „oe ee 00 en '10,518,439 Thir. 

Nach geichehener Nevifion des Rechnungswefene des 

Somite wurde im Protofol vom 6. Januar 1810 ausge: 

ſprochen, Daß die Kurmark noch nachſtehende Forderungen 

glaube machen zu fünnen: 

L von der Altmark nad dem Theilungsverhältniß von 
9 zu 21 eine Summe von 1,566,862 Zhlrn. 12 Gr.; 

2. die Koften, weiche durch das franzöfifche Generalpferde⸗ 
depot in Potsdam für alle preußifche Provinzen mit 
1,609,833 Thlr. entflanden waren, nad) einer noch zu 
beflimmenden Vertheilung, von allen Provinzen bes 
Staats; 

3. vom Staat eine noch nicht in Zahlen auszuſprechende 
Summe für die während des Krieges bei Ausſchreibung 
der Kriegskontribuzion und fonft nicht angezogenen Kur: 
-märkifhen Domainen; 

4. von demfelben oder von den übrigen Provinzen des 
Staats, wegen der unverhältnißmäßigen Einquartirung, 
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welche die Kurmark, ald zuerft vom Feinde befegt und 
zule&t von demfelben geräumt, erlitten, nach noch näher 
zu veranlaflender Ausmittelung; 


. vom Staat eine Unterflüßung zu den verausgabten 


Lagerkoften, da folche durch die Beflimmung des Mi- 
nifter8 v. Stein vom 5. Mai 1808 (©. 89) herbei- 
geführt worden; 


. vom Staat oder von den übrigen Provinzen deflelben, 


nach einer noch anzulegenden Vertheilung, die Koften 
der 389,553 Thlr., welche die Kurmark zur Verpfle⸗ 
gung der oberften franzöfifchen, für alle eroberten Pro⸗ 
vinzen des Staatd ernannten Perfonen habe beftreiten 
müffen; 


. vom Staat die für die preußifchen Invaliden in der 


Kurmark verausgabten 55,067 Thaler; 


. vom Staat oder von den anderen Provinzen, insbe⸗ 


fondere von Pommern diejenigen 593,850 Thlr., welche 
durch die Uckermark für Die Verpflegung der franzöft- 
ſchen Zruppen nad) Pommern hatten verausgabt wer- 
den müſſen. 

Hierauf machte die Landtagsverfammlung mit Bezug: 


nahme auf Die Verheißungen in der Kabinetsordre vom 29. Au⸗ 
auft 1807 den Antrag: 
a. der Staat möge die Summe der (8.151) zu a. b. c. 


bemerkten Schulden der Provinz von 1,819,414 Thlr. 
übernehmen und bezahlen, zur Dedung der Forderungen 
der Provinz zu 1.5. 6. und 7.; 


. möchte der Staat der Kurmark wegen der Forderung 


zu 2, Bank: und GSeehandlungs- Obligazionen zum 
Betrage von 1,609,833 Thlr. geben, um mit diefen fo 
viele ftändifche Obligazionen einlöfen zu können; 


. den noch auszumittelnden Vorſchuß, den die Stände 


zu 3,, für die Kurmärkifchen Domainen geleiftet, möge 
der Staat auf die, bei Bepfandbriefung der Kurmär- 
tifhen Domainen audgeftellten Schuldverfchreibungen 
von 4 Millionen abfchreiben laſſen, wo fodann Die 
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Zinfen von biefer Summe zur ftändifchen Kaffe fließen 
würden. 

Die Stände baten den Oberpräfidenten Sad, diefe ihre 
Bünfche und Hoffnungen, da der Staat ihre Gefammtfchul- 
den nicht zu übernehmen fich erflärt habe, dem Könige zur 
Berückſichtigung vorzulegen. Zugleich wiederholten fie den 
Wunſch und die Bitte, der Staat möge nicht allein ihre 
Schulden, fondern die aller Provinzen als die feinigen an⸗ 
ertennen und durch eine allgemein einzuführende Einkommen⸗ 
fteuer ſich die Mittel zur Verzinfung und allmäligen Tilgung 
derfelben zu verfchaffen fuchen. Der Oberpräfident Sad ver- 
fprah die Weiterbeförderung Diefer ihrer ausgefprochenen 
Wünfche, ohne fich weiter darauf fpeziell zu Außern. 

3. Die anwefenden Landtagsdeputirten befchloflen ferner: 
daß, Da die Hauptwechielforderer gegen zwei ihrer De 
putirten erMlärt hätten, wenn die Stände auf irgend 
eine Weiſe zu ihrer Sicherheit zuzutreten bereit fich er- 
Härten, fie, infofern nur ein Theil ihrer Schuld getilgt. 
würde, bereit wären, auf längere Sriften ihre Wechſelfor⸗ 
derungen zu prolongiren, fo follte eine Kommilfion von 
fieben Mitgliedern, aus ihrer Mitte gewählt, deshalb fidh 
näher mit ihnen zu vereinigen fuchen. 

Dies wurde vom Uberpräfidenten genehmigt und zugleich 
verfprochen, daß er diefer Zufammenkunft beimohnen und 
die anweſenden Geh. Staatsräthe Stägemann und Niebuhr 
gleichfalls zur Beratbung zuziehen würde. Diefe Berathung 
fand am 6. Januar 1810 flatt, und wurde am 9. Ianuar 
ber Verſammlung vom Oberpräfidenten befannt gemacht, daß, 
wenn man” gleich der Natur der Sache nach, von dem Re 
fultate der Verhandlung den verfammelten Ständen, binfidt- 
lich der Aeußerungen gebachter beider Staatsräthe und von 
dem zur Wiederbelebung des Provinzialkredits entworfenen 
Plan, Feine Mittheilung machen bürfe, Doch die Verfamm- 
lung dadurch zufrieden geftellt fein würde, da die anweſend. 
gewefenen- fieben Deputirten, durch die ihnen in Ausfidht ge: 
fellten Hilfen, fowie die Wechfelforderer, fi) beruhigt erklärt 
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hätten, und er die weitern Vorlagen und Anträge höhern 
Drtd machen werde. Zugleich trug er darauf an, 

a. Daß zur weitern Verhandlung mit dem Staat einige 
Männer nad gefchloflenem Landtag erwählt und mit 
Vollmacht verfehen würden; 

b. dag von den fländifchen Obligazionen Zinfen zur Fun⸗ 
dDirung des Kredits der Provinz gezahlt würden, worauf 
im Plane beſonders gerechnet ſei; 

c. daß dieferhalb und zur Dedung der dringendften Wech⸗ 
felfcehulden wiederum 300,000 Thlr. ald Vorfchuß auf 
die nach dem Einfommenfteuerreglement zu erwarten- 
den Geldfummen erhoben würden, und die Stände den 
desfallfigen Modus vorfchlagen möchten. 

Hierauf erflärten die Stände am 10. Januar 1810: 

Zu a, daß fie zu ihren Kommiflarien den Landesdiref- 
tor v. Arnim⸗Neuenſund, den Geh. Oberfinanzrath v. Pritt- 
wig-Quilig und den Geh. Rath und Ritterfchaftödireftor 
v. Goldbeck⸗Blumberg, Seitens der Ritterfchaft, den Dom- 
dechant v. d. Schulenburg aber von Seiten der Städte ge- 
wählt hätten, denen dad Comite ein Mitglied zugefellen 
möchte. 

Zu b, daß man zur Bezahlung der Zinfen, fomweit dies 
möglich zu machen fei, bereit wäre, daß man aber, bis höhern 
Drts der Schuldenplan mit ihnen regulirt und genehmigt 
fei, ihren Schulden auch den ftattfindenden Indult geawäh- 
ren möge. Hierbei bemerkten fie, daB auf einige Klagen 
beim Kammergericht, fie zu zahlen für verpflichtet erachtet 
worden, hierzu aber die Mittel nicht vorhanden wären, noch 
erekutiviich befchafft werden könnten. Auch baten fie, man 
möge ihren desfallfigen Prozeſſen beim Kammergericht die 
Sportel- und Stempelfreiheit gewähren. 

Zu c, daß fie mit einem Ausfchreiben von 300,000 
Thalern, wovon die Städte Y in eben der Art, wie beim 
fiebenten Ausfchreiben, die Kreife aber % nach dem Durch⸗ 
ſchnitt des fünften und fiebenten Ausfchreibens aufzubringen 
hätten, einverftanden wären, und ſich über das Spezielle dieſes 
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Ausfchreibens mit dem NRegierungsdeputirten Regierungsrath 
Villaume fchon vereinigt hätten, Das Comite folle nach feinen 
in dem Vereinigungsprotofoll mit dem Regierungstommilfario 
beftimmten Grundfägen dad Ausſchreiben erlafien, die Spe⸗ 
zialrepartizion follte jedoch den Kreid- und flädtifchen Be 
hörden, unter genereller Aufficht der Regierung, verbleiben. 

Hiermit war der Oberpräfident zufrieden, und verſprach 
die deöfallfige koͤnigl. Genehmigung fogleich einzuholen, worauf 
der Landtag am 10. Ianuar 1810 gefchloffen wurde. 

Nachdem unterm 8. Februar 1810 die königl. Beſtim⸗ 
mung auf die Verhandlungen des Landtags Hinfichtlich des 
Schuldenweiend der Kurmark eingegangen war, machte der 
Dberprafident Sad unterm 15. Februar dem Comite bekannt, 
daß die von den Ständen nach den gemachten Vorfchlägen 
gewünfchte Regulirung ded Schuldenweiend der Provinz vom 
Könige bei den flattfindenden allgemeinen Geldnöthen bes 
Staats und den verfchiedenen Anforderungen der. einzelnen 
Provinzen, für jegt noch nicht berüdfichtigt werden könnten, 

derielbe jedoch einftweilen der Kurmark möglichft zu helfen 
bewüht fein werde und bis auf beflere Zeiten das Comite 
fih zu Helfen fuchen müfle. Sodann eröffnete er dem Comite, 
daß Die befchloffene Ausfchreibung von 300,000 Thlrn. unter 
nachflehenden Bedingungen genehmigt fei: 

daß dies Ausfchreiben unwiderruflich das legte feiner Art 

vor dem Eintreten der Einfommenfteuer fein folle, 

daB die vom Landtag angelegte Repartizion von der Kur- 

märfifchen Regierung revidirt und die Erhebung von ihr 

fontrollirt werde, 

daß der Ertrag der Steuer nicht zu Parzialzahlungen ver- 

wandt, fondern um den Kredit berzuftellen, die Einnahmen 

zu Zinszahlungen auf Obligazionen unter feiner unmittel: 

baren Aufficht geſetzt würden. 

Indem er daher das Comite zu dem achten Ausfchreiben 
der 300,000 Thlr. mit vorftehenden Modifilazionen bemäch⸗ 
tigte, erklärte ex zugleich, DaB davon 200,000 Thlr. refervirt 
bleiben follten. 
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Wenngleich die Kreis- und ftädtifchen Behörden fchon 


gleich nach dem Schluß ded Landtags von dem Beichlug 
desfelben in dieſer Hinficht dur das Comité in Kenntniß 
gefegt waren und ſich mit den Arbeiten der Vertheilung der 
auf fie repartirten Summen befchäftigten, auch einige einge- 
zogene Summen darauf eingefandt hatten, fo erließ das 
Gomite 


dieſes achte Ausfchreiben 


jedoch erft am 18. Februar 1810, worin beftimmt wurbe: 
1. die. Erhebung der 300,000 Thlr. in Münze zu "ss folle 


— 


zur Bezahlung der dringendſten Pfandgläubiger und der 
rückſtändigen Zinſen auf ſtändiſche Obligazionen, als 
Vorſchuß auf die Einkommenſteuer geſchehen; 


.das achte Ausſchreiben ſolle das letzte vor Einführung 


der Einkommenſteuer ſein; 


. das platte Land ſolle 7, die Städte hingegen , auf 


bringen; 


. der Städte ihr Quantum ſolle nach den Grundſätzen 


des ſiebenten Kontribuzionsausſchreibens, vorbehaltlich 
der von der Regierung noch etwa für nothwendig er- 
achteten Modifikazionen, vertheilt werben; 


. binfichtlich des platten Landes folle die Durchfchnitts⸗ 


fumme des fünften und fiebenten Ausſchreibens als 
General⸗Repartizionsmaaßſtab angenommen werben; 


. bei der Vertheilung in den Kreifen müßten bei den ftatt- 


findenden Vereinigungen die Pönigl. und adeligen Päch⸗ 
tee mit zugezogen werden; 


. die Steuer müfle in drei Terminen, bis 10. März, 


20. März und 1. Aprit 1810, eingezahlt werden, bei 


- Androhung und Einlegung von Exekuzion und einer 


8. 


Strafe von 12 Prozent für die dennoch verbliebenen 
Rückſtände; 
Abrechnungen ſollten bei dieſem Ausſchreiben nicht ſtatt⸗ 

finden. 


Nach Vereinigung mit der Regierung, welche unterm 
21. Februar die Kreis⸗ und ſtädtiſchen Behörden gleichfalls 
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mit Anweifung verfah, follten nach den vorflchenden 8 Be⸗ 
flimmungen aufbringen *): 
1. Das platte Land und zwar 
a. die Mittelmarf: 


das Havelland .... 18,600 wo 
Stien-2öwenberg... 6,375 
Ruppin..-..... 18,060 ⸗ 
Dberbarnim. . . . . . 15,240 - 
Niederbamin . . . . . 11,820 - 
Zctow ...2.... 10,640 - 
Lebud .... 2... 19,710 - 
Zauche....... 10,75 - 
Luckenwalde..... 4395 ⸗ 
Bees⸗Storkow.... 8,570 
124,195 Zbir 
b. die Priegniß . ..... - - . 3180 ; 
e die Udermart ........ 44,565 


zufammen 200,650 Zn. *); 
es waren zwar 202,650 Thlr. auögefehrieben ‚ den beiden 
Kreifen Teltow und Bees⸗Storkow aber jedem 1000 Thlr. 
davon erlaffen worden, fo daB dieſe nur die nebenftehend bei 
felbigen bemerften Summen aufzubringen haften. 

2. Die Städte follten ihre 100,000 Thaler nad dem 
Maaßſtabe des fiebenten Kontribuzionsausfchreibens (&. 145) 
zwar aufbringen, da jedoch der Ort Zinna in felbigem nicht 
aufgeführt worden, fo wurde derfelbe in dieſem Ausfchreiben 
mit 310 Thalern zum Anfatz gebracht, jede der Städte 
Teupitz, Buchholz, Brüſſow, Zehdenik und Joachimsthal 
mit 50 Thlrn., die Stadt Oranienburg aber mit 60 Thlrn. 
geringer angelegt, wornach fi eine Ginnahmefumme von 
100,005 Thlrn. berausftellte, fo daß mit Hinzurechnung der 
200,650 Zhlr. vom platten Zande, diefe Summe 300,655 
Thaler befrug. 


*) f. Gomites Akten des 8. Ausfchreibens, Fol. 41. 
**) Der Mehrbeirag von 650 Thelern war zur Deckung von Aus⸗ 
faͤllen beſtimmt. 
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Im Laufe des‘ Donate März 1810 ging hierauf die 
S. 154 bemerkte, befonderd ernannte Landtagsdeputazion 
nad) dem Wunſche ihrer Mitglieder, unter Zuftimmung bed 
Dberpräfidenten Sad, auseinander. 

Hinfihtlih der Regulitung des Schuldenwefens der 
Kurmark und der drei Magdeburgifchen Kreife diesfeitd ber 
Elbe waren alle Erwarfungen auf die Bekanntmachung des 
vom Könige zu vollziehenden Einfommenfteuerreglements für 
dieſe Diftrikte des Preußiſchen Staats gerichtet, obgleich fich 
inzwifchen über die Zmedmäßigkeit und Ausführbarkeit meh- 
rerer Yufnahmen in demfelben, vielartige Bedenken ausge 
fprochen hatten. Der Dberpräfident Sad. hatte das ihm 
von der Deputazion der Landftände im April 1809 über- 
gebene Einfommenfteuer- Reglementöprojeft einer befondern 
Prüfung unterworfen und nach feiner Anficht eine neue Re- 
dafzion defielben veranlaßt. Eine Abſchrift hiervon theilte 
er am 27. Zuni 1809, als er folched dem Könige einreichte, 
nicht allein der Kurmärkifchen Regierung, fondern auch dem 
Comité mit, und beauftragte Ießtered, fogleih zu der Bil⸗ 
dung der Lokal⸗ und Diftriftöfommiffionen, Behufs Fünftiger 
Abſchätzungen der Einwohner, zu fchreiten, auch dafür Sorge 
zu tragen, daß legtere von den Beflimmungen des Regle⸗ 
mentsentwurfs baldigft in Kenntniß gefeßt würden. 

Unterm 6. Oktober 1809 genehmigte Sad eine vom Co- 
mite der Stande entworfene Aufforderung vom 30. September 
1809 zur fofortigen Anfertigung der Faſſionen, welche auch 
durch die Zeitungen befannt gemadyt wurde *). Die Unter: 
bebörden der Provinz, welche zum heil, insbefondere Die 
Kreisbehörden, mit einigen Abanderungen des Entwurfs durch 
den Oberpräfidenten, nicht einverftanden waren, zögerten zwar 
aus diefer Urfach mit der verlangten Bildung ber Orts⸗ und 
Diſtriktskommiſſionen und hofften, daß des Königs Majeftät 
diefe, gegen die Anficht der Stände gemachten Abänderungen 
nicht genehmigen werde, jedoch benußten fie die darin bezeich- 


*) ſ. Spener'ſche Seitung 1809, Nr. 125, in der Beilage. 
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neten Perfonen bei Vertheilung und Aufbringung der, nad) 
dem fiebenten Ausfchreiben ald Vorſchüſſe auf die Einfommen- 
fteuer, aufzubringenden Summen. Die Kurmärfifche Regie 
rung war in materieller Hinficht mit den im Reglementdent- 
wurf angenommenen Srundfägen nicht einverflanden und fand 
fih deshalb veranlaßt, ihre Bemerkungen dem Minifterio in 
Königsberg vorzulegen, auch theilte fie folche dem Oberprä—⸗ 
fiventen Sad mit, welcher am 6. Oktober ſich hierüber wie: 
der gegen dad Minifterium ausſprach. 

Erft am 11. März 1810 wurde das Einfommenfteuer- 
reglement für die Kurmark einfchließlich der drei Magbebur- 
gifchen Kreife, jedoch mit Ausnahme von Berlin, dem Könige 
vom Minifterio zur Vollziehung vorgelegt, und hierauf dem 
Dberpräfidenten Sad zur Ausführurg zugefandt. Diefer befahl 

die Ausführung des Einfommenfteuerreglements 

und brachte ſolches im Berliner Intelligenzblatt und in den 
beiden Berliner Zeitungen vollftändig abgedrudt, unterm 27. 
April 1810 *) zur Kenntniß des Publitums. Nach dem erften 
Abſchnitt Des Edikts follte den einzelnen Kreis» und ftadti- 
Ihen Verwaltungstommiffionen ($.1) ein Generalcomite am 
Site der Kurmärkifchen Regierung zu Potsdam ($.2) vor: 
gefeßt fein, welches unter Oberleitung des Oberpräfidenten 
und des Minifteriums, die einzige Behörde für das Kriegs⸗ 
fhuldenwefen und für die Beforgung der außerordentlichen 
Leiftungen ıc. der Provinz fein, und die Gefchäfte des bis- 
berigen dritten Comite der Stände ferner leiten und weiter 
führen folle. Zum Chef des Generalcomite ($.2) war der 
jebesmafige Präfident der Regierung ernannt und beftimmt, 
dag zur Verfretung desfelben und zur Beforgung des ſpe⸗ 
zielen Gejchäftsbetriebes, vom Könige noch ein Direktor er- 
nannt und befoldet, auch zur Wahrnehmung der Rechte des 
Staats ein Rath der Regierung ald Mitarbeiter des Ge: 
neralcomite abgeordnet werden folle. 


*) f. Spener'ſche Seitung von 1810, die außerorbentlihen Beilagen 
zu den Nummern 94, 55 n. 36 vom 5., 8. u. 10. Mai. 
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Zu den Mitgliedern des Generalcomife follten fenden: 
Deputirte 
1. die Ritterſchaft der Kurmark.......... 5 
und zwar wie zum dritten Comite, die Mittel 
marf drei, die Uckermark und die Priegnig hin- 
gegen jede einen; 

2. die Städte der Kurmarl .. 2.2 era. 3 

3. da dieſe Steuer in den vorbemerkten drei Mag- 
beburgifchen Kreifen zugleich erhoben, der Ertrag 
aus diefen aber der Dort gebildeten Kriegsſchul⸗ 
dendeputazion in Burg zur weitern Dispofizion 
nach der Beftimmung des Miniſteriums verbleiben 
ſollte, fo war feftgefeßt, daB aus dieſen Diftrikten 
von der Ritterfchaft ein, und von den Städten 
ein, zufammen noch einberufen werden follten.. 2 

4. war beftimmt, daß die Regierung zu Potsdam noch 5 
für das erſte Jahr zu ernennen babe und zwar 

a. einen aus den Vorwerkö-Erbpächtern und 
Freiguföbefigern; 

. einen aus den Ruſtikaleigenthümern; 

. einen aus den Kaßbauern; 

. einen aus den Domainenpächtern; 

. einen aus den andern Pächtern und Nutz⸗ 
nießern. find 15 
Zugleich war für die Zukunft feftgefeßt, daß alle Jahr die 

Hälfte der Deputirten neu zu wählen, die neuen Wahlen 

jedoch von dem Generalcomite unter Oberleitung des Ober: 

präfidenten, durch die Kreife und Städte zu leiten ſei. Bei 

Bekanntmachung ded vom Könige erlafienen Einfommen- 

fleuerreglements am 27. April 1810 trug der Oberpräfident 

Sad die Ausführung wegen der zu treffenden Wahlen ſämmt⸗ 

licher 15 Deputirte der Kurmärkifchen Regierung zu Pote- 

dam auf, und feßte Das dritte Comite der Stände in Berlin 
von allem Verfügten in Kenntniß, beftimmte auch, daß vom 

1. Juni 1810 an, das drifte Comite aufgelöft, das General- 

comite in Potsdam eingeführt und demfelben alle Geſchäfte 
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des bis dahin verwalteten Comites, ſowie die der Einfommen- 
fleuer, übergeben werden follen. 

Das dritte Comite trug jedoch Bedenken, fih durch Bil- 
dung des neuen Generalcomite als aufgelöft zu betrachten, 
da die Landtagöbefchlüffe in den Jahren 1809 und 1810 
hiermit nicht in Einklang ftanden, und die Zandtagsverfamm- 
lungen die Bindung der fländifchen Behörde für die Er- 
bebung der Einfommenfteuer ıc. nicht in der jeßt beftimmten 
Form in Antrag gebracht habe, und trug, da die ihm auf 
2 Jahre bis zum 1. Suni 1811 ertheilte Vollmacht nicht 
verfaflungsmaßig aufgehoben fei, unterm 3. Mai dem Ober- 
prafidenten Sad feine deöfallfigen Bedenken vor. Won dem- 
felden wurde ed aber, auf Grund Königl. Beflimmung, ab» 
ſchläglich befchieden. 

Die Regierung hatte zwar die Anordnungen zur Wahl 
erloflen, folhe waren aber zum 1. Juni nur binftchtlich der 
ftädtifchen und der von der Regierung felbft ernannten 5 De- 
putirten bewirft. Demungeachtet fchritt der Oberprafident 
Sad am 1. Juni 1810 zur Einführung des Generalcomite 
in Potsdam. Da die Regierungspräfidentenftelle durch den 
Abgang des v. Vinde im Februar 1810 damals noch nicht 
wieder befeßt war und der zum Direktor des Generalcomite 
vom Könige ernannte Geheime Oberfinanzrath v. Köpfen, 
feines höhern Ranges wegen, nicht unter der Leitung des 
derzeitigen Vize-Prafidenten v. Baffewis *) ald Vertreter des 
Regierungspräfidenten, ſtehen zu können vermeinte, fo behielt 
fih der Oberpräſident Sad die Geſchäfte des Präfidenten 
deö Generalcomité felbft vor, und beflimmte, daß der Vize⸗ 
Prafident der Regierung durch den Direftor des General- 
comite nicht allein von allen Vorfallenheiten in Kenntniß 
erhalten werden folle, fondern fofern nach dem Reglement 
dem Regierungs-Vizepräfidenten ald Stellvertreter des Prä—⸗ 
fidenten der Regierung, eine Einwirkung auf die Gefchäfte 


*) Derfelbe wurde erft am 31. Dftober 1810 vom Könige zum 
Kurmärkiſchen Regierungspräfidenten ernannt. 
I 11’ 
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zuftände, nichtd ohne defien Zuflimmung veranlaßt werben 
dürfe. 

In der zum 1. Iuni in Potddam angeordneten Zuſam⸗ 
mentrittöverfammlung ded Generalcomite fand der Oberprä⸗ 
fident Sad außer dem Negierungs-Vizepräfidenten und den 
Deputirten der Regierung folgende Perfonen vor: 

1. den Geheimen Oberfinanzrath v. Köpfen, 

2. die in der Verhandlung vom 26. Mai von den Depu- 
tirten der 6 ISmmebdiatvorftädte der Kurmark, Branben- 
burg, Sranffurt, Prenzlow, Perleberg, Ruppin, fo wie 
von Potsdam gewählten drei ftadtifchen Deputirten: 

Stadtrath und Syndikus St. Paul aus Potsdam, 

Stadtrath und Kaufmann Eyfenhardt aus Potsdam, 

Kaufmann Reignard aus Berlin ald gewählten Stell- 
vertreter des damals abweſenden Deputirten Kauf⸗ 
manns de Wilde; 

3. den von den Magdeburgiſchen Städten gewählten Anit⸗ 
mann Laue, 

4. die von der Regierung nach S. 160 ernannten 5 De: 
putirten: 

den Kammerrath Kykebuſch zu Collberg für die Erb⸗ 
pächter und Freigutsbefiger, 

ben Lehnſchulzen Döhl aus Flatow für die Ruſtikal⸗ 
Eigenthümer, 

den Juſtizamtmann Seckt für die Laßbauern, 

den Dberamtmann Donner zu Berge für die Do- 
mainenpächter, 

den Prediger Krufemard zu Bornim für die andern 
Pächter und Nutznießer. 

Von der Ritterſchaft waren keine Deputirten erſchienen. 
Der Grund ihres Ausbleibens lag theils darin, daß des 
Königs Majeſtät im Geſetze das Generalcomite in feinen 
Mitgliedern anders beſtimmt hatte, als wie es vom Landtag 
im März 1809 vorgeſchlagen war, und fie nur die alten 
Repräfentazionsgrundfäge der Stände für gültig erachteten, 
theils weil die Mahl ihrer Deputirten durch die Regierung 
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veranfaßt war. Einige Kreife hatten nicht allein beim Mi⸗ 
nifterio, fondern felbft beim Könige ihre deöfallfigen Beſchwer⸗ 
den angebracht und nicht gewählt, wie 3. B. die Stände des 
Hanellands und Ruppin, andere Kreife hatten ſich über die 
zu wählenden Perfonen noch nicht vereinigt und die in eini- 
gen Diftriften, wie 3. B. in der Udermarf, Priegnig und 
den drei Magdeburgifchen Kreifen, gewählten Deputirten hat⸗ 
ten, bei der obbemerkten allgemeinen Anficht der Ritterichaft, 
es für nicht angemeflen erachtet, allein zu erfcheinen und ſich 
wegen ihred Nichteintreffens entjchuldigt. 

Eben fo wenig waren die Mitglieder des am I. Juni 
1809 eingeführten 3. fländifchen Comite aus den (S. 161) 
angeführten Gründen erfchienen, und hatten erflärt, daß fie 
ohne ausdrückliche Königl. Beflimmung die ihnen von den 
Ständen übertragenen Sefchäfte Feiner andern Behörde über: 
geben könnten. 

Gleich nad) der Einführung des Generalcomite in, Pots- 
dam erließ nach Anweiſung des D. P. Sad die Regierung 
am 1. Juni die nöthigen Anordnungen wegen Befchleunigung 
der Wahlen der ritterfchaftlichen Deputirten und deren fo- 
fortigen Erſcheinung zum Generalcomite. Auch der D. P. 
Sat verfügte am 2. Juni an alle Zandräthe, welche die 
Proteftazionen ihrer ritterfchaftlichen Kreiseingefeflenen gegen 
dad ganze nad) dem Einfommenfteuer: Reglement beftimmte 
Verfahren, hinfichtlich der Repräfentazion, als der fländifchen 
Berfaffung zuwider, eingereicht hatten, und feßte ihnen aus⸗ 
einander, aus welchen Gründen bei den ftattfindenden der- 
zeitigen Verhältniſſen die angeordneten Abweichungen vom 
Staatsoberhaupte für nothwendig erachtet und nach dem ihm 
zuftehenden Rechte beftimmt worden wären *). Wenn auch 
gleich das Staatsminifterium fich hiermit einverflanden er: 
Härte, fo Fam es doch nicht zur Mahl der ritterfchaftlichen 
Deputirten in den vorbemerften Kreifen, noch trafen die 


*) f. über das DBorangeführte die Aften des Finanzarchivs im La⸗ 
gerhaufe, Kurmarf, Landesfchulden- Sachen Nr. 12C. 180912. 
11 * 
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ſchon gewählten ritterſchaftlichen Deputirten bei dem General⸗ 
comite ein. Die nächfte Urſache hierzu war der zu Anfang 
Juni eingefretene theilweiſe Wechſel im Minifterio. 

Aus zu feiner Zeit naher zu entwidelnden Gründen 
hatte der König nach der Bekanntmachung in ben öffent: 
lichen Blättern vom’ 7. Juni 1810, aus feinem damaligen 
Minifterio den Großfanzler Juſtizminiſter Beyme, den Fi— 
nanzminifter v. Altenftein, den Geheimen Staatsrath und 
Direktor der 2. Sefzion im auswärtigen Departement, Nagler, 
fo wie ſchon früher auf fein Anfuchen, wegen gefhwächter 
Gefundheit, den Oberften v. Scharnhorft ald Chef des all- 
gemeinen Kriege-Departementd, aus ihren Dienftverhältniffen 
entlaffen und den frühern Minifter Freiherrn v. Hardenberg 
zum Staatskanzler und Oberleiter aller Minifterialgefchäfte 
ernannt *). Auf deſſen Vorfchlag wurde der Kammergerichts- 
präfident v. Kircheifen zum Suftizminifter, der Geheime 
Staatörath Küfter zum Direktor in der zweiten Abtheilung 
ded auswärtigen Departements und eine Immediat- Finanz- 
kommiſſion zur Verwaltung der Staatsüberſchüſſe, des Staate- 
ſchuldenweſens und der unmittelbaren Geldinftitute ernannt **). 
Dem Geheimen Staatsrath Sad wurde einftweilig neben 
feinen Oberpräfidial-Wirfungskreife noch die Verwaltung der 
Domainen, Forſten und öffentlichen Abgaben überfragen. Der 
Direktor int geiftlichen Departement, Geheime Staatsrath v. 
Humboldt, wurde einige Tage darauf zum Geheimen Staats- 
minifter und zugleich zum Gefandten am Defterreichifchen 
Hofe ernannt ***), 

Unterm 18. Juni 1810 +) machte der Staatöfanzler 
Freiherr v. Hardenberg auf den Grund einer an ihn erlaf- 
fenen Kabinetsordre befannt, daß die Ausführung des für 


*) f. Spener’jhe Zeitung vom 7. Juni 1810, Nr. 68. 

**) Mitglieder dieſer Kommiſſion wurden die Geheimen Stautsräthe 
Labaye, Stägemann und Niebuhr, fowie der zum Geheimen Staate- 
rath beförderte Neumärfifhe Gutsbeſitzer Freiherr v. Oelſen. 

"**) ſ. Spen. Ztg. vom 23. Juni 1810, Nr. 75. 

+) f. diefelbe vom 19. Suni 1810, Nr. 73. 
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die Kurmark und die drei Magdeburgifchen Kreife unterm 
11. März 1810 erlafienen Eintommenfteuer-Reglementd auf 
4 Wochen ausgeſetzt werden folle, wovon der Oberpräftdent 
Sad am 21. Juni die betreffenden Behörden in Kenntniß 
feste *). Diefer Bekanntmachung folgte am 18. Juli 1810 **) 
eine fernere des Staatskanzlers, wornach die Einführung der 
Einfommenfteuer im damaligen SKurmärkifchen Regierungs- 
bezirk auf unbeftinmte Zeit fuspendirt, auch das General: 
comite in Potsdam bid auf weitere Beflimmung entlaffen 
wurde. 

Eine fpätere Verfolgung diefer Einfommenfteuer : Ange: 
fegenheit fand nicht ftatt, da der König in feinem Edikte 
vom 27. Oktober 1810***) über die Finanzen des Staats ıc. 
(&. 30) beftimmt hatte, 

daß, ob die Provinziale und Kommunal» Kriegöfchulden 
oder ein Theil derfelben für Staatsfchulden zu erklären 
wären, von einer vorhergehenden Unterfuhhung abhängig 
ſei, und bei dieſer zugleich eine Audgleihung der Horde: 
rungen nicht allein der Provinzen unter fi), fondern in 
diefen ſelbſt nach Billigkeit hinfichtlich der Beiträge, welche 
Einzelne in den Kommunen oder Provinzen in ungleichen 
Verhältnifien für dad Ganze geleiftet, verfucht werden folle, 
damit überall nach gleichen Srundfägen verfahren werde 
und man einfeitige Anfichten vermeide. 
Zu diefem Zwede ward in dem Edikte beftimmt: 

1. Sämmtliche Provinzial: und Kommunal: Kriegsfchul- 
den follten einer General: Kommiffton, die in Berlin ihren 
Sitz erhalte, unterworfen werden. Diefe General: Konmifjion 
wurde dem Miniflerium ded Innern und der Finanzen unter- 
geordnet, und feſtgeſetzt, daß die Nepräfentanten aus den 
Provinzen und Kommunen hierzu einberufen werden follten. 

2. Diefe Kommiffion follte zuwörderft den Kreditzuftand 


*) f. die S. 163 angezogenen Akten. 
**) ſ. Spen. 3tg. von 19. Juli 1810, Sir. 86. 
“er, f. Gefebfammlung von 1810, Nr.2, S. 3—31. 
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und’ das Schuldenwefen der Provinzen und Kommunen einer 
genauen Prüfung unterwerfen und die Schulden Liquidiren. 

3. Sodann follte ihr Hauptgeichäft fein, fich mit der 
Ausgleihung zu beichäftigen, wobei von dem Hauptgefichtö- 
punfte ausgegangen werden müſſe, dag möglichfte Gleichheit 
der Laften mit Hintanfegung unmöglich zu bewirkender Hein- 
licher Genauigkeit, bergeftellt und ein National-Intereffe be 
wirkt werde. 

4. Sie folle die Aufficht über die Verwaltung der Schul- 
denangelegenheiten felbft führen. 

5. Wolle der König da, wo die Provinzen oder Kom- 
munen außer Stande wären, ſich aus eigenen Kräften zu 
beifen, ihnen durch unverzinsliche Zufchüfle zu Hülfe fom- 
men, vornehmlich um ihre Pfandfchulden einzulöfen und fie 
in den Stand zu feßen, die laufenden und rüdftändigen 
Zinfen von ihren Schulden zu bezahlen. 

6. Sollte endlich nach erfolgter Prüfung und Kiquidazion, 
auch Regulirung der von jeder Seite zu leiftenden Beiträge 
eine Uebernahme auf den Staatöfchulden- Fond und Konfo- 
lidazion der Provinzial und Kommunal:Kriegsfchulden, wie 
auch die Beftimmung eines gleichen Zinsfußes und die eines 
zum Kapital« Abtrage ausgefehten unveränderlichen Fonds 
flattfinden. 

Zugleich erflärte der König, daß er die Zilgung der 
Schulden auch fonft noch auf alle Weife, z. B. durch An: 
nahme bei den ausländifchen Anleihen ıc., begünftigen wolle, 
und ertheilte die beftimmte Zuficherung, daß er die richtige 
Verzinfung und Abtragung zu fichern befchloffen habe. 

Bei diefer Lage der Sache wurde vom O. P. Sad dad 
am 1. Juni 1810 in Potsdam eingeführte Generalcomite Der 
Einfommenfteuer völlig aufgelöft, dad am 1. Juni 1809 ein- 
geführte 3. Comite der Kurmärkifchen Stände aber in feiner 
bisherigen Wirffamkeit und Stellung wieder anerkannt. Da 
jedoch die Vollmachten der Mitglieder deffelben zum 1. Juni 
1811 zu Ende gingen, fo drangen dieſe darauf, fie zu dieſem 
Zeitpunft zu entbinden und neue Bevollmächtigte zur Führung 
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der Gefchäfte in den Provinzen wählen zu laffen. Died er- 
folgte jedoch nicht, fondern unterm 11. Juni 1811 beftimnite 
der Staatöfanzler, daß das Comite feine Gefchäfte bis dahin 
fortfegen follte, daB die Generalliquidazione-Kommiffton, nach 
Vorfchrift des Edikts vom 27. Dftober 1810, ihre Arbeiten 
begonnen babe. Zugleich wurde jedoch von ihm angeordnet, 
daB es der bisherigen größern Anzahl von Mitgliedern nicht 
mehr bedürfe und es zur Erfparung der Koften binreiche, 
daß die Geſchäfte von 3 Mitgliedern beforgt würden. Er 
ernannte bierzu aus ihrer Mitte für die Ritterfchaft den 
Regierungsrath v. Bärenfprung, fo wie den Ritterfchafts- 
deputirten v. Bredow- Schwanebed, und für die Städte den 
Juſtizamtmann Yriederici. | 

Unterm 16. Dezember 1811 wurde der Kurmärtifchen 
Regierung und dem Gomite der Stände vom Miniſterio be- 
fannt gemacht, Daß diefe 3 Deputirten unter dem Vorſitz des 
biöherigen Königl. Kommiffarius, Geheimen Oberfinanzrath 
Reinbeck, die Gefchäfte bis zur weitern Regulirung ded Schul⸗ 
denwefend der Kurmark fortführen follten, und wurben die 
Koften ihrer Verwaltung mit 1346 Thlr. monatlich vom 
1. Sanuar 1812 auf königl. Kaflen angewiefen. Diefe Mit- 
glieder fprachen den Wunfch aus, neue Vollmachten von den 
Ständen zu erhalten, und wenngleich dies eingeleitet wurde, 
fo find folche doch nicht eingegangen. 

Unterm 7. September 1811 *) erließ der König, nach⸗ 
dem die Berathung der vom Staatskanzler berufenen Stände 
aus den Provinzen ded ganzen damaligen Staats, vom 25. 
Februar bis zum September 1811 flattgefunden **), ein 
fernerweites Edikt über die Finanzen des Staats, und be 
fimmte im $. 13. deſſelben: 


*) f. Gefebfammlung von 1811, Nr. 50, ©. 253—262. 


»22) ſ. die vier Neden des Staatskanzlers vom 25. Februar, 28. Juni, 
1.0.17. Sept. im Amteblatte der Kurmärkifchen Regierung von 1811, 
©. 391, 310, 317 u. 328, und in den Regierungsaften zu Potsdam, 
Bolizei-Regiftratur, Landtags⸗S. Fach I, Nr. 1, 1808 ꝛe. 
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ed fei keinesweges feine Abficht gewelen, daß eine Pro⸗ 

- vinz oder Kommune für andere Provinzen und Kom⸗ 
munen Laſten übernehmen folle, vielmehr 

1. diejenigen Laften, welche als für den ganzen Staat ge: 
leiftet zu betrachten wären, nur auf den allgemeinen 
Staatsfchulden- Fond übernommen werden follen; 

2. was nach dieſer Sonderung einer jeden Provinz oder 
Kommune zur Laſt verbliebe, müſſe von felbigen befchafft 
und zur Verzinfung, auch Abtragung diefer Schulden, 
infofern ed nicht ſchon gefcheben, eine zwedmäßige An- 
ftalt unter Auffiht des Staats getroffen werden. 

Zur Regulirung diefer Angelegenheit folle eine General: 
Kommiffion gebildet werden, deren Chef und demfelben bei: 
zuordnende Staatömitglieder der König felbft ernennen werde, 
Dabingegen zu dieſer Kommilfion auch aus jeder der Pro: 
vinzen des Staats zwei Deputirte der Nittergufsbefiger, ein 
Deputirter der großen Städte und einer des platten Landes, 
außerdem aber von jeder der 3 Hauptflädte Berlin, Königs⸗ 
berg und Breslau ein Deputirter beigefellt und von den 
reſpektiven desfallſigen Verbänden gewählt werden follten. 

Zugleich eröffnete er, daß die Inſtrukzion für felbige in 
Arbeit fei und der Staatskanzler über die Wahl fo wie die 
Zeit des Zufammentriftd der Mitglieder derfelben das Weitere 
verfügen werde. 

Der Staatskanzler v. Hardenberg beauftragte hierauf, 
unterm 11. Februar 1812, das Regierungspräfidium zu Pots⸗ 
dam, die Wahl des Deputirten für Berlin und der vorbe- 
merften 4 Depufirten für die übrige Kurmark zu veranlaffen, 
und beflimmte in dieſem Erlaß zugleich die Grundfäge, wor: 
nach die Wahlen flattfinden follten. Unterm 15. Februar 
1812 verfügte darnach das Regierungsprafidium an alle Be: 
hörden *). | 


*), Sn den Reg. Präfivialaften in Potsdam und in allen Land⸗ 
räthlihen Kreisakten, fowie in den Berliner Magiftratsakten, Stadt⸗ 
ſchuldenweſen Fach 251, Nr. 1, befinden fich diefe Erlaſſe. 
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Nachdem alle Deputirte im damaligen preußifchen Staate 
gewählt und betätigt waren, erhielt die vorgedachte Kom⸗ 
miffion am 9. Juli 1812 ihre Inſtrukzion und trat unter 
dem Präafidio des vom Könige ernannten ehemaligen Mini- 
ſters v. Schrötter zufammen. Bon den Ständen der Kur- 
marf waren zu felbiger nach der Bekanntmachung der Regie- 
tung im Amtsblatt von 1812, Nr. 21, &. 204 am 28. April 
erwählt: von der Ritterfchaft der Geheime Staatsrath v. 
Quaſt-Gaarz und der Ritterfchaftd- Deputirte v. Bredow- 
Schwanebeck, von den Städten der Juſtizrath Struve aus 
Prenzlow, und aus den Befigern bäuerlicher Grundſtücke der 
Lehnfchulze Keift zu Döln. 

In Berlin war von den Stadtverorbneten am 5. März 
der derzeitige Oberbürgermeifter, ehemalige Kammerpräfident 
v. Gerlach, zum Deputirten erwählt worden *). 

Nach einer Bekanntmachung ded Staatöfanzlerd vom 
14. Suli 1812, welche von der Regierung am 31. Juli 
1812 **) bekannt gemacht wurde, follten 

1. mit dem 1. September 1812 alle vorhandenen Provin- 
zial-Verwaltungsbehörden, Die wegen des Kriegsſchulden⸗ 
weſens ernannt waren, aufhören und ihre Arbeiten 
abſchließen; 

2. ein Gleiches ſollte von denjenigen hin und wieder ber 
fonderd ernannten Behörden zur Reviſion des Rech⸗ 
nungs⸗ und Verwaltungswefend der bi 1809 beftan- 
denen Kriegdfchuldenbehörden flattfinden; 

3. diefe Sefchäfte follten auf die Generalkommiſſion im All⸗ 
gemeinen übergehen, und für jede Provinz von den von 
ihr zur Senerallommiffion gewählten Deputirten unter 
Vorfig eines fünigl. Kommiflarius bearbeitet werden; 

4. alle Kreisbehörden der Provinz follten deren Requifizio- 
nen Folge leiften; 


*) f. die diesfallfigen Verhandlungen in den vorhin angezogenen 
Alten des Magiftrats zu Berlin. 
) ſ. Amtoblatt der f, Meg. von 1812, Nr. 32, ©. 352— 354. 
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5. follten biöher Männer in den aufzulöfenden Comiteen 
oder Adminiftrazionen vorhanden fein, deren genaue 
Kenntniffe der bis dahin flattgefundenen Verhältniſſe 
nicht zu entbehren, fo follten felbige noch ferner zu den 
Provinzial: Kommiffionen zugezogen werden. 


Die Eurmärkifche Provinziallommiffion, 


weiche aus den vorbemerften 4 ftändifchen Deputirten unter 
dem Vorſitz des Königl. Kommiſſarius, Geh. Oberfinanzrathe 
v. Köpfen, gebildet ward, übernahm hierauf am 1. Oktober 
1812 die fämmtlihen Gefchäfte des 3. Comite und der Ne 
vifions- Kommiffion. Ed wurden derfelben aus dem frühern 
Comite noch der Regierungsrath v. Barenfprung und der 
Suftizamtmann Friederici, fo wie der Juſtizrath Langerhans 
von der Revifiond - Kommilfion der Kurmärkifchen Stände 
als Affefforen mit Votum beigefellt. Diefe Deputirten be 
arbeiteten die Angelegenheit des Kriegsſchuldenweſens und 
des Revifionswefend vom Dftober 1812 bis 1. Sanuar 1815, 
und zwar bid zum April 1813 unter der Beneral-Kommilfton, 
da diefe aber damals ihre Arbeiten wegen des audgebrochenen 
Krieges mit Frankreich fiftiren mußte, unter dem dazu vom 
Staatöfanzler benannten Geheimen Staatörath v. Bülow. 
Am 17. November 1813 befahl von Frankfurt a. M. aus 
der König, daß die interimiflifchen Nazional- Repräfentanten, 
und zwar unter dem Prafidio des in Schlefien zum Deputirten 
gewählten Grafen v. Reichenbach-Goſchütz, nach den Grund». 
fägen des Geſetzes vom 7. September 1811 wieder zufam- 
menfreten follten, auch inftruirte der Staatskanzler zugleich 
die Regierungspräfidien wegen der etwa noch zu treffenden 
Nachwahlen von Deputirten. In der Kabinetsordre hatte 
der König zugleich eine befondere Kommiffion aus den Mi- 
niſtern v. Schrötter, v. Kircheilen, den Geh. Staatsräthen 
Stägemann und v. Schudmann ernannt, durch welche die 
Nazional-Repräjentanten ihm die Refultate ihrer Vorfchläge 
. einreichen follten. 


d 
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Am 21. Februar 1814 *) begannen ‚Die desfallſigen 
Berathungen, und übernahm die Nazional- Repräfentazion 
und die königliche Kommiffion auch noch bis zum Sl. De: 
zember 1814, wo beide nad) der Kabinetöordre des Könige 
vom 21. Dezember 1814 **) aufgelöft wurden, die Aufſicht 
über die Kurmärkifche Provinzial: Kommiffion. Non da ab 
trat der Geheime Oberfinanzrath v. Köpfen vom Vorſitz ab, 
und wurde nach der Beftimmung bed Staatöfanzlerd dem 
alteften ritterfchaftlichen Deputirten Geh. Staatsrath v. Duaft 
die Leitung aller Gefchäfte der Kommiſſion, unter fpezieller 
Aufficht des Minifterii des Innern, übertragen. 

Mit Ausnahme des Regierungsratbs v. Bärenfprung, 
der im Frühjahr 1813 wegen Zwiftigkeiten, die er mit dem 
Staatöfanzler v. Hardenberg hatte, und deshalb vom Könige 
auf einige Monate nach) Pillau auf die Feftung gefandt wurde, 
weil er die ihm angekündigte Verfehung zur Regierung nad) 
Gumbinnen ***) nicht annehmen wollte, bei feiner Rüdkehr 
aber von der Stabt Berlin zum 2. Bürgermeifter gewählt 
und beftätigt ward, und deshalb aus der Kommilfion getre- 
ten war +), verblieben alle übrigen Mitglieder in der Kom⸗ 
miffion bis zum 13. April 1822, wo die Auflöfung ter 
Gefchäfte derfelben flattfand. 

Diefe Männer, deren ftändifche Wollmachten mit ber 
Auflöfung der General-Kommiffion erlofchen waren, wünſch⸗ 
ten die Genehmigung der Stände zur Fortführung der Ge 


*) f. Berliner Magiftratsaften, Sekt. XXX, Nr. 2, worin ſich die 
vorbemerkten Beflimmungen gedruckt finden. 

**) f. Amtsblatt der FE. Meg. von 1815, ©, 111. 

**9), Er war Regierungsrath bei der Regierung zu Potsdam und 
nur zur Bearbeitung des fländifchen Rechnungsweſens beurlaubt. 

7) Der v. Bärenfprung befaß das volle Vertrauen ber Kurmärfis 
fhen Regierung zu Potsdam und ber Stände, welche letztere daſſelbe 
mehrfach, befonders in den Landtagsverhandlungen von 1809, ausge⸗ 
fprodden Hatten (S.134). Er hatte ſich foldhes in dem Beitraume vom 
Oftober 1806 bis Ende Dezember 1808, wo er vielfach in den franzoö⸗ 
fiſchen Angelegenheiten befchäftigt war, durch fein rechtliches, mühſames 
und ſireng orbnungsmäßiges Benehmen erworben. 
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fchäfte. Wenngleich die Kreisftände und Städte auch wegen 
Genehmigung diefer Wahlen mehrmals von der Regierung 
aufgefordert wurden, fo find die Vollmachten doch vielfach 
nicht eingegangen. Bon Zeit zu Zeit hat die Kommiffion 
den Kreifen und Städten jedoch von der Lage ded Schulden- 
weſens Kenntniß gegeben. 

Die Geſchäftsthätigkeit des 3. Comite und der nach deffen 
Auflöſung bis zum Jahr 1822 beftandenen Kriegsfchulden- 
Kommiffionen, befland in. Einziehung der audgefchriebenen 
Kontribuzionen und deren Refte, in Abwidelung aller Ab⸗ 
rechnungsgegenflände mit den Eingefeflenen der Provinz und 
mit den Lieferanten, in Regulirung und Abtragung der 
Mechfelforderungen der Banfierd und anderer Perfonen, auch 
Einziehung der deshalb gegebenen Pfänder, fo wie in all- 
mäliger Zufanmenftellung der wirklichen Schulden der Pro- 
vinz und ihrer Forderungen an Fönigliche und andere Behörden 
wegen geleifteter Vorfchüffe. Bei den verfchiedenen Intereffen 
der leßteren und der Vertreter der Kurmark, fanden deshalb 
befonders vielarfige Differenzen flatt, welche die obgedachte 
Generalkriegsſchulden⸗ Kommiffion weder zu löfen, noch zu 
reguliren vermochte. 

Aus dem Inhalte der (S.62 u.63) wörtlich aufgeführten 
königl. Erflärung vom 29. Auguft 1807, und da die Mit- 
glieder ded 2. Comite im Auguft und November 1807 auf 
Anordnungen ded Chefs der Friedensvollzicehungsfommiffion 
und des Königl. Kommifjarius für die Kurmarf fich zu den 
Anleihen von 6 Millionen Franks ald Abtrag auf die Kriegs: 
fontribuzion verftanden hatten (weil man ihnen angedeufet, 
dag davon die baldige Räumung der Provinzen ded Staats 
abhänge), hierdurch aber, wie gezeigt, dad Comite bei den 
bis Ende 1808 ftattgefundenen ftarfen Bequartirungen der 
Provinz in die größte Verwidelung feiner Geldgefchäfte ohne 
feine Schuld gerathen war, hatten die Repräfentanten der 
Provinz in den verfchiedenen Randtagsverfammlungen, fo wie 
ihre Deputirten in den Comites die Anficht gefaßt, und folche 
bei jeder Gelegenheit zuwerfichtlichft ausgefprochen, daß der 
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Staat die Verpflichtung habe, der Kurmark, wenn- er fi 
nicht zur Uebernahme der Provinzialfchulden aller Provinzen 
verftände, jedoch bedeutende Summen zur Regulirung ihres 
Schuldenweiend und befonderd auch einflweilige Hülfe zu 
gewähren. Da dad Grundvermögen der Domainen in der 
Kurmark nicht zur Mitleidenheit bei den Provinzialleiftungen 
angezogen war, die Comited auch durch baare Zahlungen, fo 
wie durch von den franzöfifchen Behörden ald auf die Kriege- 
fontribuzion anzurechnen anerfannte Lieferungszahlungen (die 
fie jedoch ſpäter nicht für anrechnungsfähig erflärten) bei 
weiten mehr bezahlt hatten, ald von der Provinz an Kriegs⸗ 
Tontribuzion verlangt worden, fo glaubten fie, daß weil der 
Staat bei den Abfchlüffen am 8. September und 8. Novem- 
ber 1808 mit Frankreich ihre gerechten Forderungen deshalb 
nicht babe zur Schlußliquidirung bringen können, damit das 
Land nur bald dem Könige zur Selbflverwaltung wieder 
übergeben werde, derjelbe die Doppelte Verpflichtung babe, 
eine bedeutende Summe der Provinzialfchuld zu übernehmen. 
Dieſerhalb wollten fie auch das Anführen des Staats in der 
Kabinetsordre vom 2. Aprit 1809 (&. 121), daß er zur 
Adtragung feiner Schulden an Frankreich nicht allein die 
Revenüen aus den Domainen, fondern felbft die Belaftung 
derfelben mit einer Kapitalfchuld bedürfe, und daher zur 
Bezahlung der Kriegsfchulden aus felbigen nichts beitragen 
könne, nicht anerkennen. 

Wenngleich man von Seiten ber höchſten Staatsbehör- 
den der Anficht anfangs war, daß die Schulden der Provinz 
durch ein nicht angemeffenes Benehmen der Gomite-Mitglieder 
zu der Höhe, in welcher fie fich darftellte, gebracht worden, 
auch dafür hielt, daß wegen aller Provinzialfchulden eine 
Ausgleichung und Uebertragung der Provinzen unter fich 
hauptſächlich flattfinden müfle und der Staat nur in beſon⸗ 
ders dringenden Fällen zuzufreten babe, fo überzeugten ber 
König und feine Minifter fi) Doch fpäter, daß Erſteres nicht 
der Fall geweien, und da die auf den Grund der Finanz: 
geiege vom 27. Dftober 1810 und 7. September 1511 er- 
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nannte General-Kommiflion zur Regulirung und Ausgleichung 
der Provinzialfchulden (S. 165 und 167) feine gewünfchten 
Refultate herbeigeführt hatten, daB von Seiten ded Staats 
der Kurmark Hülfe zu gewähren fei. 

Was derfelbe dieſerhalb that, ergiebt ſich aus Nadı- 
ſtehendem: 

Im Jahre 1809 und 1810 unterſtützte der König die 
Provinz Kurmark dahin, daß durch Mitwirkung ſeiner Be⸗ 
hörden die Verhältniſſe der Wechſelſchulden und die Forde⸗ 
rungen der Lieferanten theilsweiſe regulirt, und den Comites 
durch mehrartige Ueberweiſungen von Geld und geldwerthen 
Papieren zur Wiedereinziehung von Pfändern und Bezahlung 
von Zinſen in den bedrängteſten Zeiten geholfen wurde. 

Im Jahre 1811 wurden durch die Bekanntmachung der 
Abtheilung im Staatsminiſterio für die Staatskaſſen und 
die Geld⸗Inſtitute vom 23. Juni *), Die Zinſen der ſtändi⸗ 
fhen Obligazionen von 5 zu 4 Prozent bheruntergefebt und 
zu bezahlen verfprochen. In eben Diefem Jahre hatte der 
Staat zur Erleichterung der Abführung der Hefte aus Den 
verfihiedenen Kriegsfontribuzionsausfchreibungen durch Das 
Edikt vom 27. Januar 1811 **) angeordnet, daß ſolche auf 
mehrartige in dieſem Edikte näher bezeichnete Forderungen 
an den Staat abgerechnet werden bürften, und verfpradh, 
fi) deshalb mit dem Gomite zu berechnen, worauf die Kur: 
märfifche Regierung unterm 8. September 1811 ***) die 
nähern Beftimmungen in diefer Hinficht erließ. 

Mährend der Dauer der Generalausgleihungs-Kommif- 
fion zahlte der Staat einige Zinfen von den Schuldobligazionen 
der Kurmark, und unterflüßte mit Geld oder geldwerthen 
Papieren das Gomite bei dringenden Kapitalzahlungen. Nach 
Auflöfung der Generalausgleihungs - Kommiffton beftimmte 
der König durch die Kabinetdordre vom 3. Juni 1814 +), 


*) f. Spener’fche Zeitung von 1811, Nr. 78 vom 29. Juni. 
**) ſ. Geſetzſamml. von 1811, Nr. 20, ©. 147. 
*se) f, Amtsblatt der K. Reg. von 1811, Nr. 23, ©. 181 ff. 
+) f. Geſetzſamml. von 1814, Nr. 230, S. 49. 
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dag die vorgefehte Behörde der Provinzial: Kommiffion der 
Stande das Minifterium des Innern fei, und nad) der Ka- 
binetdordre vom 3. Ianuar 1816 *), daß diefed nicht allein 
die Regulirung des Kriegsfchuldenweiend der Kurmark be 
wirken, fondern in diefer Hinficht ſtets die endlich entichei- 
dende Behörde fein folle. 

Bid dahin und felbft bis zur Zeit des Schluffes des 
2. Parifer Friedens im Jahre 1815 war nichts MWefentliches 
zur Regulierung des Kriegsſchuldenweſens der Kurmark ge- 
ſchehen, und hatte die Provinzial Rommiffion unter vielarti⸗ 
gen Sorgen und Bebrängnifien ihre Geſchäfte fortgefchleppt. 

Nach der zweiten Rückkehr des Könige aus Paris im 
Jahre 1815 verlangte derfelbe die endliche Regulirung diefer 
Angelegenheit von feinen Miniftern des Innern und der 
Finanzen, und nachdem diefe in einem Bericht ihre Anfichten 
deshalb dem König vorgetragen, beſtimmte derfelbe unterm 
27. Hebruar 1817, daß diefe Angelegenheit auf einem zu- 
fammenberufenen Landtag der Kurmark verhandelt werden 
folle. Die Leitung der Verhandlungen dieſes Landtags über- 
trug der König dem damaligen Oberpräfidenten der Kurmarf 
wirflihen Geheimen Rath v. Hepdebred unter Beiftand zweier 
Königl. Kommiffarien aus den Verwaltungen der Domainen 
und bed Schatzes. 

Nachdem derfelbe fi von den frühern Verhandlungen 
aus den Akten unterrichtet und die ihm fonft nöthigen Nach⸗ 
richten von den betreffenden Behörden, befonders aber von 
dem Chefpräfidenten der Potsdamfchen Regierung v. Baſſe⸗ 
wig, der als Augenzeuge und mehrfacher Theilnehmer an 
den in dem Zeitraum von 18069 und fpäter dieferhalb 
ftattgefundenen Verhandlungen genaue Kenntniß von ben 
Verhältniffen der Kurmarf und ihrer Vertreter beſaß, ein- 
gezogen hatte, verfügte er nach des Königs Beflimmung 
unterm 24. März 1818, daß diefer Landtag zum 4. Mai 
1818 in Berlin zufammentreten folle. Die desfallſigen Er- 


*) ſ. Geſetzſamml. von 1816, Nr, 316, ©. 4. 
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nennungen der Depufirfen zum Landtag haften nach den 
höchften Beftimmungen ſchon im Herbſt 1817 ftattgefunden. 
Hiernach follten in der Kurmark zwifchen Elbe und Oder 

1. von der Ritterfchaft nach der älteren Kreideintheilung 
vor 1816, 11 Deputirte, 

2. von den Städten 6 Deputirte gewählt, 

3. von den Landgemeinden aber 3 Deputirte von der Re- 
gierung zu Potsdam ernannt werden; zufammen, 20 
Deputirte. 

Wegen der Verbindung, in welcher die Altmark bie 
zum Zilfiter Krieden mit der übrigen Kurmark beftanden, 
hatte der König zugleich beflimmt, daß auf diefem Landtag 
auch 2 Deputirte aus der Ritterfchaft, einer aus den Stäbd- 
ten und einer für die Randgemeinden der Altmark erjcheinen 
follten, die erften 3 nach der Wahl ihrer Kommittenten, der 
leßtere nach der Ernennung der Regierung zu Magdeburg. 


Am 4. Mai 1818 waren zu diefem Landtag erfchienen 
1. Von der Ritterfchaft: 
aus der Mittelmarf: 
von Glien⸗Löwenberg der Freiherr v. Hertefeld-Xiebenberg, 
vom Havelland der Ritterfchaftsrath v. Bredow⸗ 
Schwanebed, *) 
von Ruppin der Geh. Staatsrath v. Duaft-Gaarz, 
von DOberbarnim der Geh. Staatsrat Graf Itzenplitz⸗ 
Kunersdorf, 
von Niederbarnim der Präfident und Ritterfchaftödirektor 
v. Goldbeck-Blumberg, 
von Teltow der Freiherr v. Witten⸗Osdorf, 
von Lebus der Ritterfchaftsdireftor v. Schüg-Petersdorf, 
von Zauch= Ludenwalde der Kammerherr v. Rochow- 
Rekahn, 
von Beed-Storfow der Kriegsrath Hagemann⸗Ragow; 


*) Beide waren bis dahin Mitglieder der Provinzialkommiſſion der 
Kurmarf geweien. 
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aus der Uckermark: der Landesdireftor v. Arnim-Neuenfund; 

aus der Priegnig: der Oberſt v. Quitzow⸗Bollersdorf; 

aus der Altmark: der Domdechant Graf Alvensichn-Err- 
leben und der Landrath von Bismark ⸗Brieſt. 
2. Von den Städten: 

aus Brandenburg der Bürgermeifter Nidel, 

aus Frankfurt der Oberbürgermeifter Lehmann, 

aus Ruppin der Stadtfyndifus Walter, . 

aus Potsdam der Stadtrath Weil, 

aus Prenzlow der Bürgermeifter Kraffel, 

aus Perleberg der Würgermeifter Stappenbed; 

aus, den Altmärkifchen Städten: der Bürgermeifter Ger⸗ 

lach aus Salzwedel. 
3. Vom VBauernftande: 

für Die Mittel-, Uckermark und Priegnig: 

der Geh. Oberfinanzrath v. Köpfen aus Marienfelde, 

der Lehnſchulze Hinze aus Dee, 

der Schulze Ulrich aus Fredersdorf; 

für die Altmark: 

der Kreisfafle Wollmers aus Schwarzlofen. 

Uebrigens traten während des Landtags für einige De- 
pufirte ihre Stellvertreter ein, da erftere wegen anderweitiger 
Geſchäfte abgehalten wurden, das Ende des Landtags ab- 
juwarfen. 

Als Deputirte des Finanz» und Schatz⸗ Minifteriums 
behufs fpezieller Unterhandlung mit den Ständen für die ein- 
zelnen vortommenden Angelegenheiten waren die Geh. Ober: 
finanzräthe Ludolph und Paalzow ernamt. Der O. P. v. 
Heydebreck hatte außerdem zu ben von ihm zu beforgenden« 
Arbeiten zu feiner Unterflügung noch zugezogen den Regie- 
rungsrath Friederici *) und den Geh. Regierungsrath v. 
Schü - Schöneidhe. 


*) Dies war ber frühere Juſtizamtmann Friederici, welcher Mit: 
glied aller drei Gomites und der Provinzialkommiſſion feit Dftober 1806 
gewejen war und aud) damals noch als ſolches fungirte. 

II. 12 
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Die Stande wiefen auf diefem Landtag, foweit die 
Ueberfichten aus den Kaſſenbüchern der Provinzial- Kommif: 
fion in Zahlen nachzumeifen waren, folgende Refultate der 
Verwaltung derfelben bis zum 1. Ianuar 1818 nad. 

A. An ausgefchriebenen gegen Duittungen nicht zum 
Wiedererſatz bezahlten Kriegskontribuzionen hatten nach den 
feftgefegten Etats: 


aufgebracht darauf waren alfo weni- 
werden follen eingegangen ger 


1. zum 2., 3. u. 4. Aus- Thlr. Thlr. Thlr. 
ſchreiben ........ 2,928,686 2,759,129 169,557 
2. zum 5. Ausfchreiben. . 310,894 803,299 7,595 
3. zum 7. Ausfchreiben . . 300,000 298458 1,542 
4. zum 8. Auöfchreiben . . 300,655 296,143 4,512 
5. zur Lagerſteuer. .-.... 877 ‚877 820,251 57,626 
6. zum 1. Zinsausſchreiben 921,313 154,527 66,786 
7. zum 2. Zinsausſchreiben 192,957 152,525 40,432 
8. an Pferdelieferungsgeldern 47,969 47,929 40 


Zufammen 5,180,351 4,832,261 348,690*) 
B. An Kapitalien waren angelicehen in baarem Gelde 
und in Papieren: 


1. zum erften Ausfchreiben hatten nach dem Etat aufgebracht 
_ werden follen 1,069,288 Thlr., e8 waren aber 10,192 Thlr. 
weniger eingegangen, und daher nur Obligazionen aus: - 
geſtellt auff............4. 1,059,096 Thlr. 
. gegen ſtaͤndiſche Obligaz. für baares Geld 89,960 = 
. gegen fländifche Obligazionen durch baare 
Zufchüffe auf angeliehene Staatöpapiere 835,133 - 
„A. durch befondere Anleihen im In» und 
Auslande................. 8,071,856 - 


find. 10,056,045 Thir. 


—A 


) ſ. O. P. Alten, Kriegsſchuldenweſen der Kurmark, XXVII, Vol. J. 
Beilage B des Schreibens des v. Bredow⸗Schwanebeck vom 25. Januar 
1818. Das ſechste nicht aufgeführte Ausſchreiben war zur Einziehung 
der auf das zweite Ausfchreiben ausgefellten Scholdſcheine erlaſſen 
(S. 138). 
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Transport 10,056,045 Thlr. 
. 5. dur Ausgaben in fländifchen Obligagionen 

a. mit Zufchuß . . . . 2,180,820 hr. 

b. ohne Zufhuß .. . 1,891,003 ⸗ 


find .....2.... 4,071,823 ⸗ 
zufammen zu B. . . 14,127,868 Thlr. 
hierzu die Einnahme zu A. mit... ... 4,832,261 - 


giebt eine Gefammt-Einnahme von 18,960,129 Thir. 
C. Daß von der Provinz bezahlt worden wären: 
1. den franzöfifhen Behörden auf Kriegsfontribuzion und 


beſondere Anweifungen derfelben.. . ... - 2,908,888 Thlr. 
2. an inputablen Forderungen auf die Kriegs⸗ 
fontribugion - . -. 22er 0 0. 2,894,715 - 
nd 5,803,603 Thlr 
3. fonft noch Sn O8, ’ 
a. an Verwaltungsfoften. .....- - 254,083 ⸗ 
b. an Reifeloften .... 2.2.2.2... 34,946 » 
e. an Koften für das 6 Millionen Fran⸗ 
fen Anleibegefhaft.......... 255,479 = 
d. an Zinfen von Pfanddarleihen . .. 860,776 « 
e. an fonftigen Zinfen ......... 938,820 ⸗ 
f. an Diskontoverluften ....... 1,047,873 « 
gs. an Provifionen. ... 2.2.2000. 21,807 ⸗ 


find 9,217,387 Thlr. 
h. ferner waren nach den Büchern der 
Kaffe Pa a Ba a 17,865,959 ⸗ 
auf beſondere Anleih. zurückgezahlt, zuſammen 17,083,346 Thlr. 
dieſe von der ganzen Einnahme der .... 18,960,129 - 
abgezogen, jo verblieb noch eine Einnahme von 1,876,783 Thlr. 
die nach den Büchern zu nicht auf die Konfribugion anzu⸗ 
rechnenben Lieferungen und zu Unterftügungen in der Pro: 
vinz haften verwandt werben müflen. 


D. Daß die Provinz bis zum 1. Juli 1818 nahen 
in Zahlen nachzuweiſende Schulden habe: 


12* 
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1. an ausgeftellten ftändifchen Obligazionen 
einfchließlich 195,000 Thlr. in Gold. . . 9,042,848 Thlr. 


‚2. an verfallenen Zind: Koupond ... . - . 1420,85 >» 
3. an fchuldigen Pfandbriefen und Staatöpap. 151,323 - 
4. in baarem Gelde zu bezahlen ... .. . 3,149 578 » 


worunter fich befanden: 
an unzinsbarenVorfchüffen des (Thlr.) 

Staats.......... 1,212,216 
an erhaltene Vorfchüffe aus dem 

Kommunal = Alzifefond der 

Städte der Kurmart ... . 120,000 
und an rüdftändigen Zinfen bis 

Juli 1818, worauf noch feine 

Kupond audgegeben worden 2,023,592 

find 3,355,808 
zufammen 14,364,594 Zhfr. 


Gegen dieſe Refultatönachweifungen fanden die beiden 
Minifterial- Kommifjarien nichts Wefentliches weiter zu erin- 
nern, als daß die Stande die angegebenen Vorfchüfle Des 
Staatd zu D. 4. von 1,212,216 Thlr. um 178,608 Thlr. zu 
gering zum Anſatz gebracht hätten. 

Die Stände ſprachen den Wunfch auf diefem Landtage 
wiederholt aus, daB der Staat mit Bezug auf die vom 
Könige erlaffene Kabinetdordre vom 29. Auguſt 1807 (S.62 
und 63), bei der großen Bedrüdung, welche die Provinz 
durch Plünderung, Einquartirung, Kantonements und Lager⸗ 
errihtungen in den Jahren 1806 — 8 erlitten, und da Die 
Provinz wegen der dringenden Zumuthungen der höhern 
Pöniglichen Behörden in der Kurmarf nach dem Zilfiter Frie- 
den im Sabre 1807 fehr bedeutende Anleihen auf Wechfel 
zur Bezahlung der Kriegskontribuzion hätte machen müffen, 
wodurd hauptſächlich ihr Schuldenzuftand herbeigeführt fei, 
die ganze Schuld ald Staatsfchuld, fo wie auch alle vor- 
bandenen Aktiva übernehmen möge. Inſofern dieſes aber 
nicht zuläſſig, noch ausführbar fein dürfte, liquidirten fie, 
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vorbehältlich mehrerer noch nicht in beflimmten Zahlen anzu- 
geben vermöglichen Poften, die Summe von 12,870,596 Thlr. 
und fuchten in ihrer Darftellung die fpeziellen Anfäge zu 
diefer Summe fo zu belegen, daB dem Staat nad allem 
Vorangeführten die Verpflichtung obläge, hiermit der Provinz 
zu Hülfe zu fommen. 

Nachdem die Erörterungen über die noch zur Sprache 
gebrachten Regulirungen der wechfelfeitigen Anforderungen 
Der Stände an die Stadt Berlin, an die Altmark und an 
Tonftige Behörden und Kommunen beendet waren, fchloß 
der D. P. v. Heydebred den Landtag am 7. YAuguft 1818. 

Unterm 13. September 1818 berichtete derfelbe über die 
Ergebniſſe der auf dem Landtag flatfgefundenen Verband» 
Iungen. In diefem Bericht hatte er, nach den von ihm ein- 
gezogenen Nachrichten, gefucht, die fümmtlichen Forderungen 
Der Stände im Einzelnen möglichft zu beleuchten, und äußerte 
fih darauf dahin, DaB er feinerfeitö die von den Ständen 
aufgeführte Schuld von 14,364,594 Thlen. unter Vorbehalt 
Der von den beiden Minifterial- Kommiffarien deshalb geau: 
Berten Bedenken (S. 180) glaube anerkennen zu müflen, und 
verwandte ſich für den legtern Antrag der Stande, jedoch mit 
der Modififazion, daß ihm nur 8,395,013 Thlr. geeignet zu 
fein ſchienen, vom Könige ald Staatöfchuld übernommen zu 
werden, und daß die vorbehaltenen in Zahlen noch zu jufti« 
fizirenden Gegenftände, wie er den Ständen auch eröffnet 
Habe, nicht zu berüdfichtigen waren *). 

Unterm 8. Auguft 1819 **) erftattefe das Staatdmini- 
flerium hierauf feinen vom Könige verlangten gutachtlichen 
Bericht über die Regulirung des Kriegsfchuldenwefend der 
Kurmark, welchen der König dem Staatsrath zur Begutach- 


*) Das Nähere ift aus diefem Bericht nachzufehen; f. O. P. Aften 
1817—21, XXVIL Potedam Bol. I, und M. des Innern⸗Alkten, Kriegs» 
ſchulden und Schäben der Kurmarf, 1818, Vol. 4, Nr. 42. 


**) f. Alten Gen. des Min. des Innern, Kriegsſchulden u. Schäden 
Mr. 35, Bol. 3. | 
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fung zufandte. Nach vielfacher Rüdfprache des Staatsͤraths 
mit dem Staatsminifterio reichte erfterer fein Gutachten in 
dDiefer Angelegenheit dem Könige ein, worauf derfelbe unterm 
17. Dezember 1821 *) dem Staatsminifterio feinen End: 
befhluß deshalb eröffnete. In diefer Kabinetsordre fagte der - 
König, der Staatdrath habe in diefer Angelegenheit jein 
Gutachten dahin abgegeben, 
daß der Grundfag der allgemeinen Ausgleihung fih aus 
den beftehenden Gefegen nicht rechtfertigen laſſe, und Daß 
auch felbft nach den allgemeinen Grundfägen ded Rechts 
feine Verpflichtung vorhanden fei, den angeblich überlafte- 
ten Provinzen wegen der Kriegsleiftungen aus dem Grunde 
der Ueberlaftung eine Entjchädigung zu gewähren, vielmehr 
fie’ ſelbige blos als einen fie allein freffenden Unglücksfall 
betrachten müßten, daß indeß in des Königs faſt gleich- 
lautenden Ordres im Jahre 1807 ein beſtimmtes Ver⸗ 
ſprechen zur Uebernahme eines Theils der Kriegsfchulden 
auf Staatskaſſen enthalten fei, dieſes Verfprechen ſich aber 
nur auf Uebernahme der Schulden, nicht aber auf andere 
Kriegslaften der Provinz, auch blos auf folhe Schulden, 
die zur Abtragung der Kontribuzion an Frankreich gemacht 
worden und haben gemacht werden müflen, beziehe, fo 
dag auch jebt noch die Nothwendigkeit, felbige zu kontra⸗ 
hiren, geprüft werden Fünne. 

Hierzu erflärte der König, daß, um ſolcher Prüfungen 
überhoben zu werden, und um dieſe durch mehrfache Liquis 
daziond - Ausmittelungen und Berathungen bei verfchiedenen 
Behörden durch zehn Jahre hingehaltene Sache endlich ein- 
mal zur Erledigung zu bringen, felbige nun folgendergeftalt 
definitiv regulirt und damit alle weitern Reklamazionen in 
derfelben ohne Ausnahme befeitigt werden follten. Hiernach 
beftimmte der König, daß, da nach den gemachten Ermitte- 
lungen die Schulden der Kurmark betrügen: 


2) f. Alten Gen. bes M. des Innern, Kriegsſchäden der Rurmarf 
Nr. 42, Bol. 5. 
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| Thle. Gr. BE. 
. an emittirten Obligazionen von... . 9,335,125 — — 


— 


2. an Schulden gegen Unterpfand von. 10,000 — — 
3. an verichiedenen Lieferungsforderun⸗ 

gen VON... 20er an 209,127 7 9 
4. an einem Pfandbriefsdarlehn der Rit⸗ 

terſchaft von............ 103,000 — — 


5. an einem Vorſchuß der Hauptbank von 262,384 14 8 
6. an einer Forderung des Kammerge⸗ 

richts an Prozeßkoſten von ..... 3,6645 3 8 

7. an Vorſchüſſen aus Staatsfaflen von 2,275,692 6 7 
8. an dergleichen aus Kommunal-Afzifes 

fallen von... 2.2.2200. 326,389 2 — 

zufammen an Kapital 12,525,963 10 8 

u.9. an rüdfländigen Zinfen bi Ende 
Dezember 1821 von. ...... 4,.139,915 — — 
zufammen 16,665,878 10 8 


1. die Provinz Hiervon in emitfirten 
Dbligazionen an Kapital .... 2.2... 6,000,000 — — 
der Staat hingegen unter dem nachftehend 
zu 2. bemerkten Vorbehalt den übrigen Theil 
des Kapitald mit... Zhlr.6,525,960. 10. 8 
und zur Zilgung und Ver⸗ 
jinfung der legtern, fo wie 
die fammtlichen rüdftän- 
digen Zinfen mit... Thlr.4,139,918. — — 
zufammen.. . . . 10,665,878 10 8 
zur Berichfigung übernehmen folle. 


2. Dagegen aber follten auch ſämmtliche das gedachte 
Schuldenweien betreffende Aktiva mit Inbegriff der Kaffen- 
beftände, Vorfchüfle, Reſte, Unterpfänder (welche durch die 
Bücher der bisher beflandenen Kurmärkifchen Kriegsichulden» 
Kommiffion näher nachgewiefeh werden müßten) und den bei 
den Staatskaſſen, infonderheit der Staatsſchuldenkaſſe befind- 
lichen Kurmärkifchen Obligazionen und Zinskoupons, welche 
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noch genau zu ermitteln und nachzumweilen wären, ferner die 
bei der Staatsichuldentilgungsfafle zu einem Amortifazions- 
fond für dieſe Provinzial» Schulden gefammelten baaren 
Gelder und Effelten an diejenige Behörde, welche weiter 
unten zur künftigen Verwaltung des mehrgedachten Schulden- 
weſens beftimmt worden, übergehen. Ferner beflimmte er, 
daß die vorhin unter 2. 3. 4. 5. und 6, bemerften Schulden 
von................ 588,157 Thlr. 2Gr. IPf. 
ſo wie die von dieſen Schulden 

rüdfländigen Zinfen von ... 205,70) = —⸗ —⸗ 
und die Zinsrückſtände von den 

emittirten Obligazionen vom 1. 

November 1818 His Ende Des 

dember 1821 von ....... 483,67 =» —⸗ —⸗ 

zufammen von 1,277,594 Thlr. 2&r. IPf. 

jedoch nur diejenigen baar, wo eine Befriedigung i in Effeften 
gefeglich nicht zuläffig fei, die übrigen aber theild durch Kom⸗ 
penfazion, theild durch andere Zahlungsmittel gefilgt, infon- 
derheit aber die halbjährigen Zinfen vom 1. November 1820 
bi8 Ende April 1821 fofort und fpäteflens im Monat Be: 
bruar 1822 baar zur Zahlung geftellt würden. Die zweite 
vom 1. Mai bis Ende DOftober 1821 rüdftändige Zinsrate 
fole auch fobald als möglich, fpäteftend aber in Monat Fe⸗ 
bruar 1823 gezahlt werden. 

Für die Vorfchüfle, welche die Städte aus dem für fie 
zur Bezahlung ihrer dringendften Schulden gebildeten Kom⸗ 
munal-Wzifefond mit 326,389 Thlr. 2 Gr. zu diefen Schul- 
denwefen biöher geleiftet hätten, follten felbige bei den Beie 
frägen, welche fie zu. den von der Kurmarf zu übernehmenden 
6 Millionen behufs der Verzinfung und Zilgung jährlich zu 
zahlen hätten, und zwar in der erften Amortifazionsperiode 
von 11 Jahren 16,319 Zhlr. 10 Gr. 10 Pf., und in den 
folgenden nad) Verhältniß ded Tilgungsplans von der Staats 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe vertreten werden. 

Sodann ſetzte er die Beſtimmungen wegen Verwaltung 
dieſer 6,000,000 Thlr. Schulden durch die Verwaltung der 
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Staatöfchulden unter Zuziehung zweier fländifchen Deputirten 
und mehrere in der fpätern öffentlichen Bekanntmachung der 
Minifter ded Innern und der Finanzen vom 31. Oktober 
1821 näher aufgeführte Anordnungen feft, und beauftragte 
den Minifter ded Innern, nunmehr in Gemäßheit feiner 
frühern Beflimmung vom 27. Februar 1817 die Deputirten 
der Kurmark, mit Ausnahme der Witmark, durch den O. P. 
v. Heydebreck wieder zufammen zu berufen und ihnen durch 
denfelben ald Landtags: Kommiffarius feine getroffenen Be: 
[hlüffe mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß er hier⸗ 
duch für die Kurmark mit größter Billigkeit, foviel als dic 
Gerechtigkeit gegen die übrigen Provinzen irgend geftattete, 
gethban und mehr bewilligt habe, ald vom Staatsminifterio 
und in dem Gutachten des Staatsraths vorgelchlagen fei, 
ungeachtet die Provinz für die Lieferungen in den Jahren 
1813— 15 4,281,340 Thlr. Lieferungsfcheine erhalten hätte, 
die ihr mit 4 P. 3. Zinfen und 19. 3. zur Zilgung in 
den legten Iahren ausgehändigt wären. 

Schließlich beflimmte der König, daß der O. P. v. 
Heydebred von dem Minifter des Innern zugleich beauftragt 
werde, nicht allein den Ständen dies befannt zu machen und 
fie unter Worbehalt feiner Genehmigung wegen jährlicher 
Aufbringung und Vertheilung der Summe, die zur Zins: 
bezahlung für die 6,000,000 Thlr. und allmäligen Zilgung 
der Schuld erforderlich fei, wozu er feine Anficht mittheilte, 
zu hören, fondern auch die Auflöſung der bisherigen ftändi- 
fhen Kriegsfchulden» Vermaltungsbehörde fo wie die Ueber: 
gabe deren Schuldenmwefend und ber fämmtlichen hierauf 
Bezug habenden Gegenftände an die Hauptverwaltung der 
Staatsfchulden fofort zu bewirken. 

Diefe Kabinetöordre fchloß er mit_der Anweiſung, daß 
wenn die Provinz, nad) Erwägung aller diefer Umſtände, 
dennoch nicht geneigt fein follte, diefe nun für fie aufs 
äußerfte ermäßigten Beiträge: zu repartiren, fo hätten die 
Minifter des Innern und der Zinanzen' mit Zuziehung des 
Dberpräfidenten die der Provinz zugetheilten Beiträge auf 
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dem Wege, welchen fie dazu geeignet fänden, auszufchreiben 
und in jedem Fall dafür zu forgen, daß fpäteftens in den 
erften Monaten des Jahres 1822 die Erhebung eintrete, da⸗ 
mit die Verzinfung und Tilgung der Kriegsfchulden der 
Kurmart vom 1. November 1821 ab, in Gemäßheit feiner 
vorbemerften Beflimmungen regelmäßig erfolge. Auch hatte 
derfelbe in Betreff der von den Ständen angeferfigten und 
genehmigten Repartizion bemerkt, daB, fobald Die nach der ver: 
beißenen neuen Bildung in Kurzem zufammen zu berufenden 
Stände beifammen wären, diefen ed überlaffen bliebe, ihre 
. etwa abweichende Anficht wegen Vertheilung der jährlich zur 

Verzinfung und Tilgung der 6,000,000 Thlr. erachteten Vor⸗ 
fchläge zur Genehmigung einzureichen. 

Das Minifterium des Innern inftruirte hiernach unterm 
4. Zanuar 1822 den D. P. v. Heydebreck und wies diefen 
befonderd an, nicht allein die Deputirten der Kurmärkifchen 
Stände, wie im Jahre 1818, zu einem Landtag zufammen 
zu berufen und fie mit der Töniglichen Beftimmung bekannt 
zu machen, fondern fie auch zur Abgebung ihrer Anſicht we- 
gen Vertheilung der zur allmäligen Tilgung und Verzinfung 
der 6 Millionen Thaler erforderlichen 300,000 Thlr. jährlich 
für die erſte Periode aufzufordern. Zugleich verfügte er, Daß 
der Dberpräfident fogleich die Auflöfung und Webergabe ber 
Verwaltung der Kriegsichulden- Kommilfion der Kurmarf an 
die Hauptverwaltung der Staatsſchulden bewirken folle, und 
benachrichfigte Davon beide Behörden. Died Xebtere wurde 
auch am 13. April 1822 in Ausführung gebracht *). 

Der O. P. v. Heydebred ließ die Wahlen durch Die 
Regierung wie beim letzten Landtag bewirken, und eröffnete 
diefen Landtag am 21. April 1822. 

Nach den flattgefundenen Wahlen erfchienen auf dem⸗ 
felben die nämlihen Männer, welche auf dem Landtage im 
Jahre 1818 anweſend gemwefen waren, mit nachftehenden 
Ausnahmen: | 


*) ſ. O. P. Akten Potsdam Nr, 18. 
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für die Udermark der Kammerbirettor Rabe⸗Carmtzow, 
für den Bee -Storfowfchen Kreis der v. LXöfchebrand- 

Sarow, 

für die Stadt Brandenburg der Oberbürgermeiſter Juſtiz⸗ 
rath Zander, 
für die Stadt Frankfurt der Kriegsrath Freitag, 
«= . Stadt Prenzlowm der Bürgermeifter Bufch, 
. . Stadt Neu⸗Ruppin der Stadtſyndikus Stägemann, 
» Stadt Potsdam der Bürgermeifler Stöpel. 

Zur Beforgung der vorfallenden nöthigen Gefchäftsar- 
beiten waren dem D. P. v. Hendebred vom Regierung 
präfidenten v. Baffewig die Regierungsräthe v. Zeſchau und 
Häkel *) überwiefen. Das Protokoll führte der Oberpräftdial- 
rath, Regierungdrath Weil **), 

Die verfammelten Stände erkannten auf diefem Land: 
tage zwar die Gnade, mit welcher der König durch die Ka- 
binetdordre vom 17. Dezember 1821 die endliche Regulirung 


des Rriegsfchuldenwefend der Kurmark zu beflimmen geruht 


hatte, und beriethen fich über die Art und Weife, wie die 
Vertheilung der jährlich zur Verzinſung und Zilgung der 
der Provinz überwiefenen 6,000,000 Thlr. Schulden zu be 
wirfen fein dürfte, erlaubten ſich dennoch aber in einer Im⸗ 
mediafeingabe vom 30. Mai unter Beziehung auf einen Be- 
richt in diefer Binfiht an den DO. P. v. Heydebred vom 
A. Mai, dem Könige vorzuftellen, daß fie der Anficht wä⸗ 
ren, daß das verlangte Quantum zu hoch fei, und derfelbe 
ſolches auf 3,000,000 Thlr. Herunterfegen möchte ***). 

Sn dem Bericht an ben Dberpräfidenten hatten fie Fol⸗ 
gendes noch erwähnt: 


*) Erſterer ſpaͤter Finanzminiſter in " Dresden, Letzterer Ober⸗Re⸗ 
gierungsraih in Merſeburg. 
**) Später ©. Ob.⸗Reg.⸗Rath und Bizepräfident des Branden⸗ 
burgiſchen Konflftoriums. 
»*) Diefe Borftellung befindet fih in den DO. B. Alten, Bol. I, 
Rr. XXVII, Potsdam Fol. 376 u. 377. 
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1. Daß nad) einer Berichtigung durch ihre Bücher ihre 
Schuld ... 220er en 16,662,992 Thlr. 
betrage, dabingegen ihre vom Staat einzu- 
ziehen beabfichfigten Aktiva ausmachten . . 6,560,659 - 


die Schuld alfo nur befrüge. ..... . . - 10,102,333 Thlr. 
Bliebe der Staat in dem Schuldenverbande 
mit feinen Domainen und den geiftlichen 
Sütern, fo würde er nach Verhältniß des 
Grundwerths der Befigungen in der Provinz 
nach ihren Berechnungen . . Thlr. 3,355,220 
zu amortifiren haben *). 

Rechne man ferner hinzu, daß 
dadurch, daß der Staat alle rüd- 
ftändigen Zinfen auf feinen Antheil 
übernehme, folche aber im Kurfe 
gegen Obligazionen dergeftalt ver- 
lören, daß jene 25 Prozent, diefe 
65 Prozent fländen, fo trete noch 
diefe Differenz des Kurfes hinzu, 
welche betrüge........ . <hlr.2,427,891 

zufammen ...... 5,783, 111 = 

und für die Kurmark nur verblieben ... 4,319,222 Thlr. 
Da aber eine Summe von... 2.2... 6,000,000 » 
ber Provinz aufgelegt fei, fo würde fie zu- 
viel tragen 220er n nn 1,680,778 Thlr. 


*) Nach den dem Oberpräf. v. Heybebred im Jahre 1818 durch 
ben Reg. Präf. v. Baflewig gelieferten Materialien (f. O. P. Akten, 
XXVI, Potsdam Bol, II, Fol. 23) betrug der Grundwerth aller Grund⸗ 
ſtücke in der Kurmark, und zwar: 

Kapitale Das freie 
Grundwerth. ſchulden Beſitzthum 
derſelben. derſelben. 


Thlr. Thlr. Thlr. 
.a. von den Rittergütern und Erb⸗ 
pachtövorwerfen . . . .. « 371,122,240 21,647,899 6,074,341 
b. von den fontribuzionsfreien u. | 
eigenthümlich Fontribuablen 
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2. Daß der Staat die der Provinz verbleibende Schuld 
in Staatsfchuldfcheine verwandle und die Zinfen bis 1. No» 
vember 1822 übernähme. 

3. Sollte der Staat fih nach ihrem Wunſche zur Ab⸗ 
anderung ihres Schuldantheild nicht verftehen, fo baten fie, 
ſtatt 1 Prozent Amortifazion . Prozent zu beftimmen, mo 
fodann nur flatt 300,000 Thlr. 270,000 Thlr. aufzubringen 
wären *). 

4. Machten fie den Antrag, daß der Staat einen Auf: 
ſchlag auf die Malzfteuer genehmigen möge, den fie ſich zu 
25,000 Thlr. berechneten. 

5. Hiernach legten fie einen Plan an, wornach zu den 
angenommenen 270,000 Thlrn. beitragen follten: 

a. die Städte... oe nen 88,935 Thlr. 
b. das platte Land und zwar 
die Ritterfhaft -. . ».. 24,626 Thlr. 
die fonft Hloffenfteuerpflich- 
tigen Perfonen auf dem 
Lande und zwar 
die der 12. und 11. Klafle 


Transport: Thlr. Thlr. Thlr. 
27,722,240 21,647,800 6,074,341 
Grundbeſitzern auf dem Lan⸗ | 
de, einfchließlich der Mühlen, 


Schmieden ı.. .. - . - . 10,243,501 7,769,856 2,473,645 
c. von nicht eigenthümlidjen fons 

tribuablen Grundftüden . . . 22,523,912 46,964 22,476,948 
d. von den Städten... -.. 32,996,337 20,501,3638 12,494,969 


93,485,990 49,966,087 43,519,903 
e, von den Grundflüden der Geift- 


lihen und Schulbehörben. .. 804,331 ...... 8,044,331 
find 101,530,321 49,966,087 51,564,234 
f. von den Domainen . - - » . 18,395,196 1,250,000 17,145,196 


zufammen 119,925,517 51,216,087 68,709,430 


9 ſ. Bericht des Oberpräſidenten vom 15. Juni 1822 in O. P. 
Aften, XXVII, Bolsdam Bol. IH, Kol. 9, au Fol. 17 u. 18. 
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Transport von den Stäbten 88,935 Thlr. 
Transp. v. d. Ritterfehaft 24,626 Thlr. 
", und ', ihrer Beiträge 
30,988 und 29,724 Ehlr. 
zufammen 60,712 Zhlr. 
die der 10. bis - 
7.Klaflezu’/ss 54,757 =, 
die der 6. bis I. 
Kaffe zu % - . 22,027 
alle Klaffenfteuerpflichtige ... 137,476 - 
vom platten Lande... ..... 162,102 - 
zufammen 251,037 Thlr. 
Hierzu den Zufchlag von der Malzfteuer mit 25,000 ⸗ 
würde geben 276,037 Thlr. 
alfo noch etwas mehr ald 270,000 Thaler. 


6. Endlich ftellten fie noch einen andern Antrag zur 
fönigl. Genehmigung dahin: 
der Staat möge die Schulden der Provinz zu 4,500,000 
Thalern beflimmen, und Die betreffenden Papiere dieſer 
Schuld den der Staatöfchulden gleich ſtellen und hierfür 
nicht mehr ald A Prozent, fowie die allmälige Tilgung 
des Kapitald in Al Jahren, von der Provinz verlangen. 
Da nun der Kurs der ftändifchen Papiere 75. Prozent 
fei, fo wären die 4,500,000 Thaler einer Summe von 
6,000,000 Thlen. in Staatsfchulden gleich. Inſofern der 
Staat died genehmige, würde die Provinz zur Bezahlung 
von Zinfen und Kapital während der Al Jahre jährlich 
250,000 Thlr. aufzubringen haben. Die Beiträge hierzu 
würden unter Beibehaltung ber Vordervertheilungsfäge im 
Plan unter 5. aufzubringen fein: 
a. von den Städten. ............ 79,200 Thlr. 
b, vom platten Xande und zwar Ä 
von der Ritterfchaft ..... . 22,557 Thlr. 
von den Klafjenfteuerpflichti- 

gen der Klaffen Nr. 12u.11 


Die Provinziallommiffion. 191 


Transport von den Städten 79,200 Thlr. 
Zransp. v. d. Ritterfchaft 22,557 Thlr. 
theils zu Y mit 18,593 Thlr. 
theils zu '/ mit 14,862 » 
33,455 Ihr. 
der Klaſſen 10—7 
zu a mit...46917 ⸗ 


der Klafin 6—1 
zu Y% mit... .22,027 ⸗ . 
find...... 102,398 « 
alfo vom platten Lande... .... 124,956 - 


find 204,156 Thlr. 

Hierzu der Zufchlag von der Malzfteuer mit... 25,000 ⸗ 
wornach jährlich aufzubringen wären... ... . 229,156 Zhlr. 
Den Landtag ſchloß der Dberpräfident v. Heibebred 
am 1. Juni 1822, und erftattete feinen Bericht Über den Aus⸗ 
fall defjelben unter fpezieller Aufführung alles Deffen, was 
die Stände zur Unterflügung ihrer Anfichten und Wünſche 
ihm vorgetragen hatten, am 15. Iuni 1822 an dad Mini- 
flerium des Innern. Dieſes machte ben beiden Deputirten *), 
welche nach dem Befchluffe ded Landtags won demfelben als 
Stellvertreter der Stände bei der Staatöfchuldentommiffton 
zur Wahrnehmung der Nechte derfelben ermahlt waren, un⸗ 
term 7. Auguſt 1822 befannt, daß auf Die Eingabe der Stände 
vom 30. Mai (8.187) des Königs Majeftat unterm 27. Juni 

befohlen hätten, denfelben zu eröffnen, 

daß feine Entfcheidungsgründe in der Kabinetsordre vom 
17. Dezember 1821 durch die vom Landtag aufgeftellten 
Anftchten in ihrer Eingabe, in Feiner Hinficht eine Ab⸗ 
änderung erleiden könnten, er vielmehr überzeugt fei, daß 
durch Das, was feine Enticheidung beftimmt habe, die - 
Kurmark auf das höchſt Billigfte behandelt fei, und der 
Staat, ohne ungerecht gegen die andern Provinzen zu fein, 


*) Diefe waren der berzeitige General Wittwenfaften » Direftor 
. Brebow- Schwanebe und der Geh. Ober» Binanzrath v. Köpfen. 
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ein Mehreres nicht thun könne, weshalb es bei feiner Ent⸗ 
ſcheidung verbleiben müſſe. 

Der Miniſter des Innern belehrte zugleich die Deputirten 
der Stände über die Nichtzuläſſigkeit mehrerer einzelner An⸗ 
träge und Aeußerungen derſelben in ihrer Immediateingabe 
vom 30. Mai und in den Eingaben, welche ſie an den 
Oberpräſidenten gerichtet hatten. 

Auf den Landtagsbericht des Oberpräfidenten v. Heyde⸗ 
breck vom 15. Juni 1822 wurden die Miniſter des Innern 
und der Finanzen veranlaßt, dem König unterm 18/21. Au⸗ 
guft 1822 über die Lage und Verhältniffe diefer ganzen An- 
gelegenheit ihren ausführlichen Bericht, unter Anführung ihrer 
Anfichten, zu erflatten. Da diefer Bericht von dem weient- 
lichften Einfluß auf die Eöniglihe Endbeſtimmung in dieler 
Angelegenheit gewefen ift, fo erfcheint ed nothwendig, die 
Hauptmomente aus diefem umfangreichen Bericht hier auf: 
zunehmen. 

In demfelben beleuchteten die Minifter mit Bezug auf 
die Entfcheidung des Königs vom 27. Juni 1822 nicht allein 
die Anfichten der Stände, fondern auch ihre Vorfchläge we: 
gen Vertheilung und Yufbringung der jährlichen Beiträge 
zur Verzinfung und allmäligen Zilgung der verbleibenden 
6,090,000 Thlr. ſtändiſche Schulden. Sie fchlugen vor: 

A. Daß von diefem Kapital jährlih 5 Prozent, alfo 
eine Summe von 300,000 Thlrn. aufzubringen fei, und ber 
König nah dem Wunſche der Stande genehmigen möge, 
dag vom Malz eine Steuer von 3 Prozent erhoben werde, 
deren Betrag allen Ständen zu Gute gefchrieben würde. 
Diefe dürfte nach den angelegten Berechnungen 22,000 Zhlr. 
betragen. Won den noch verbleibenden 278,000 Thlrn. wür⸗ 
den nach Verhaältniß der Bevölkerung und des Wohlſtandes 
der Städte und des platten Landes, diefe dann beizutragen 
haben. Da nun nach der damald ausgemittelten Bevöl⸗ 
ferung der Kurmark mit Ausſchluß von Berlin im Ganzen 
600,561 Seelen vorhanden waren, von welchen fich in den 
Städten 199,168, auf dem platten Lande aber 401,393 be: 


‚ 
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fanden, fo würden nach der einfachen Kopfzahl die Städte 
beizutragen haben... ... 222222000. 92,195 Thlr. 
Da jeboch nach Anerkennung aller fländifchen 

Deputirten, die Städte im leiftungsfähigeren 

Zuftande fich befänden, fo waren die Miniſter 

Der Anficht, daB diefe Summe mit 10 Prozent 

erhöht werden könne, welches befragen würde 9,220 ⸗ 


wornah die Städte... 2. oc u00ee 101,415 Zhlr. 
oder in einer abgerundeten Summe. .... . 101,400 - 
das platte Land hingegen . - -. 22... 176,600 -» 


find vorbemerkte 278,000 Thlr. 

jährlich aufzubringen haben würden. 

Mit Zugrundlegung der von dem Regierungspräftdenten 
v. Baſſewitz dem Oberpräfidenten v. Heidebrecht früher ge: 
fteferten ftatiftifchen Refultate über den Grundwerth ber länd⸗ 
lihen Befigungen in der Kurmarf und den darauf befind- 
lichen Schulden (S.188/9) bemerkten die Minifter, dag 

1. der Grundwerth der Nittergüter und Erbpachtsvor⸗ 
werfe in der Kurmarf, nach Abzug von 863,500 Thlen. als 
Werth der landlihen Kämmereigüter der 


Städte......... 26,858,740 Thlr. 
betrüge. Dieſem ſetzte das Miniſterium “ 
mit..................... 4476456 = 
hinzu, wonach fi ein Werth von... .. .31,335,196 Zhlr. 
ergab- 


An Schulden nah Abzug der Schul: 
den von den Kämmereigrundftüden von 
673,492 Thlrn. brachten die Minifter . . . 20,974,407 » 
zum Anfag, wonach ſich ein fchuldenfreir | 
Befiß von... 22-2 reerrrnnne 10,360,789 Thlr. 
berausftellte. 

2. Der Grundwerth der übrigen ländlichen Beftgungen 
war in nachftehender Art bargeftellt: 

a. für die kontribuzionsfreien Befigun- 

gen 1 


6,110,449 Thlr. 
H. 13 
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Zransport 6,110,449 Thlr. 
‚ b. für eigenthümlich Tontribuable Be: 


fiter zu........... 3,217,702 = 
c. für den Gebäudewerth der Mühlen, 
Schmieden ıc ZU... 2.00.00. 915,350 ⸗ 


zufammen nach ©. 189 10,243,501 Zhlr. 
d. für die nit eigenthümlichen kontri⸗ 
buablen Srunöflüde ........ „ 22,523912 » 
find 32,767, A13 Thlr. 
Hiervon ſetzten die Minifterien ab: 
a. den Werth der Gebäude der Mühlen, 
Schmieden ıc., da nicht beftimmt hatte 
ausgemittelt werden Fünnen, ob Diele 
zu 1. oder 2. gehörten, 
mit ............ 915,350 Thlr. 
b. den Werth der Büdner- 
bäufer und Gärten mit 689,355 = 
da folche zur 11. Stufen: 
klaſſe der Klaſſenſteuer 
gehörten. 
Died betrug zuſammen.... ..... 1604 703 = 
und verblieben 31,162,710 Thlr. 
Wie bei den Rittergütern erhöhten biefelben 
den Werth um / mit... nor 000n 5,193,785 - 
wonach der Werth fich herausftellte zu . .. 36,356,495 Thlr. 
Nach Abzug der Schulden von diefen 


Srundftüden mit... . 2.220000. 6,600,333 = *) 
war ber fchuldenfreie Werth derfelben her⸗ 
ausgeftelt au onen . 29,756,162 Thlr. 


und darnach Hatten bie Minifker in abgerundeten Verhält- 
niffen Die Vertheilung zwifchen den Rittergutsbefigern und 
Erbpächtern gegen die übrigen Grundbefiger der Provinz 
zugelegt wie 10,361,000 Thlr. zu 29,756,000 Thlr. 

*) Bon den Schulden biefer Kategorie nach S. 189 der 7,769,856 


Thlr. und 46,964 Thlr. fielen auf den (f.oben) ausſcheidenden Grund: 
ſtückswerth der 1,604,703 Thlr.: 1,216,487 Thlr. 
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Hiernach war das Verhältnig des Beitrags zu den vom 
platten Lande aufzubringenden 176,600 Zhlen. vertheilt: 
a. auf die Rittergutöbefiger und Erbpäch⸗ 
br mt oo oe er eeen ne 29,100 Thlr. 
b. auf die übrigen Bewohner des platten 
Landes und zwar von den ausgemittelten 


Unangefeffenen..... . . 64,000 Thlr. 
c. von den Angefeflenen ... . 83,500 ⸗ 
zufammen mit ... 2.0 0000. 147,50 « 
Sind 176,600 Thlr. 


Von diefen berechneten Kontingenten war noch bevor: 
wortet, Daß zu a. 2 Prozent und zu b. und c. 5 Prozent 
an Erhebungsgebühren und zur Dedung von Ausfällen aus⸗ 
gefchrieben werden follten. 

B. Infofern jedoch des Könige Majeſtät nach dem 
Wunſch der fländifchen Deputirten zur Verzinfung und Ab⸗ 
fragung der 6,000,000 Thlr. 4Y Prozent genehmigen follten, 
fo war in ähnlicher Art, wie zu A. bemerkt worden, die Be- 
rechnung des Ausfalls angelegt. 

Hinſichtlich der Grundfäge der Untervertheilung der Bei- 
träge in den drei fländifchen Abtheilungen ging der Vor⸗ 
ſchlag der Minifter dahin, daß ’ 

1. da nad) einer durch flädtifche Deputirte der Stände- 
verfamntlung und der Regierung zu Potsdam getroffenen Ueber: 
einkunft die Beiträge der 71 Städte bed Verbandes nach 
Maaßgabe ihrer Bevölkerung und ihres Gewerbanmfanges 
in 5 Klaſſen eingetheilt und beflimmt worden, daß unter 
Zugrundlegung der Bevölkerung der einzelnen Städte nach 
der lebten ftatiftifchen Nachricht, in den einzelnen Klaſſen 
reſp. 18 Sgr. 3 Pf. 16 Sgr. 1Pf., 14 Ser. 7 Pf., 13 Sgr. 
2 FM. und 11 Sgr. 8Pf. für den Kopf jährlich zu. fleuern 
fei, der König diefen Vorfchlag genehmigen möge. 

2. Hinſichtlich der ländlichen Bewohner, die nit zur 
Ritterfchaft und den größern Erbpächtern ıc. gehörten, fchlu- 
gen die Minifter vor, daß ſolche nach Maaßgabe der von 

13* 
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ihnen zu bezahlenden Klaſſenſteuer anzuziehen fein würden 
und zwar nach der Anlage der Klaſſenſteuer: 
die zur 12. bis 10. Klaffe Gehörigen mit h ihres Beitrags 
.:9.—- 7: . Ye 
s s 6. — A. e 2 Ys s 2 
und⸗⸗3. — 1.⸗ mit ihrem ganzen Beitrage 
der jährlichen Klaſſenſteuer. 

3. Wegen Vertheilung der Steuer der erften Klafje unter 
den Ritter: und Erbpachtögutöbefigern bemerkten die Minifter, 
daß deshalb noch Verhandlungen ftattfänden, und wären 
zwei Mitglieder von der Ritterfchaft aus deren Mitte er: 
nannt, welche damit befchäftigt wären, die nöthigen Aus— 
mittelungen der Vermögendlage jeded einzelnen Individuums 
zu fertigen, bis Died bewirkt worden, follte das von Ddiefer 
Klaffe aufzubringende Quantum nad) der von ihnen zu ent: 
richtenden Klaffenfteuer proviforifch wertheilt werden. 

Die Minifter trugen zugleich darauf an, die vorbemerk⸗ 
ten Vertheilungsgrundfäge auf fünf Jahre zu genehmigen. 

Hierauf erfolgte, da der König damald im Begriff war, 
eine mehrmöchentliche Reife anzufreten, die nachftehende vor: 
läufige Beſtimmung deflelben: 

Der in der Kurmärkiſchen Kriegsſchulden-Angelegenheit 
von Shnen unterm 18./21. v. M. erftattete und erft vor 
einigen Zagen eingegangene Bericht bedarf wegen der darin. 
enthaltenen vielfeitigen Gegenftände einer forgfältigen Er: 
wägung, wozu die Zeit wegen Meiner bevorftehenden Ab: 
reife zu kurz it”). Da ed jedoch durchaus nothwendig 
ift, Daß der zur VBerzinfung und Zifgung der Obligazionen 
von der Provinz zu leiftende Beitrag fofort aufgebradt 
und zum Nachtheil der Schuldner wie der Gläubiger nicht 
länger zurüdgehalten werde, fo trage Sch Ihnen hiermit 
auf, die Repartizion und Einziehung defielben zur Summe 
von 300,000 Elm. jährlich nach denjenigen Grundſätzen, 


*) Der König reifte damals nach Italien zum Veronaſchen Euro⸗ 
paͤiſchen Kongreß. 
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worüber Sie ſich nach Ihrem Bericht vereinigt haben, in 
Gemäßheit Meiner unabänderlichen Beftimmungen von 
17. Dezember v. J. (S.182) und 27. Juni d. 3. (S. 191) 
unverzüglich anzuordnen und für die baldige Einzahlung 
diefed Betrags an die Hauptverwaltung der Staatsſchul⸗ 
den zu forgen. Uebrigend fol Ihnen der weitere Beſchluß 

auf den obengedachten Bericht baldmöglichft zugehen. 
Berlin den 18. September 1822. 

| Friedrich Wilhelm. 
Auf den Grund diefer Beſtimmung erließen die Minifte 
rien die Bekanntmachung, wegen der zur Werzinfung und 
Zilgung der. Kurmärkifchen Kriegsfchulden aufzubringenden 
Steuer vom 31. Dftober 1822, welche unterm 9. November 
1822 von der Potsdamfchen Regierung zur öffentlichen Kennt: 
nig gebracht und die Behörden zur Ausführung ber gefrof- 

fenen Anordnungen angewicen wurden *). 

Hierauf erfolgte die in der vorflehenden Sabinefsordre 
vom 18. September noch verheißene nähere Erflärung des 
Königs, worin feine fpeziellen Beſtimmungen über die von 
den Miniftern ihm vorgefragenen Anfichten und Anträge der 
ftändifchen Deputirten des letzten Landtags enthalten find, in 


nachftehender Kabinetdordre vom 2. November 1822 an die .- 


Minifter des Innern und der Finanzen: 

„In Verfolg Meiner Drdre vom 18. September diefes 
Jahres gebe Ich Ihnen auf Ihren in Betreff des von der. 
Kurmark zu übernehmenden Kriegsfchuldenantheils erſtatteten 
Bericht vom 18./21. Auguft d. 3. mit Uebergehung ber von 
Ihnen bereitd als unflatthaft erkannten Anträge der ftän- 
difchen Deputirten zu 1. und 2., daB nämlich 

der Staat gegen gewiffe Beiträge der Provinz die ganze 
Schuld übernehmen, diefelbe in Staatöfchuldfcheine um⸗ 
fchreiben laſſen und in Zolge deffen der Schuldenantheil 
der Provinz von 6 Millionen Thaler Eurmärfifcher Obliga: 


*) f, Amtsblatt der Potsdamfchen Regierung von 1922, Stück 16, 
Nr. 227, S. 257—267. 
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zionen zu 75 von 100 auf 4%, Millionen Thaler baar 
Geld feftgefeht und hiernach die Zilgungs- und Zinszah⸗ 
lung der Provinz beſtimmt werden möge, 

Nachftehendes zu erkennen: 

Zu 3. Daß ber Staat die Provinz bei etwaniger Aus⸗ 
führung von zur Zeit noch nicht anerfannten und verbrieften 
Anfprüchen, woburd die auf 16,665,878 Thlr. 10 Sgr. 8 Pf. 
angenommene Schuld überfliegen werben möchte, dergeftalt 
vertrete, DaB die Provinz unter allen Umfländen nur für den 
Betrag von 6 Millionen Zhalern kurmärkiſche Obligazionen 
aufzufommen gehalten ift, habe Ich noch nicht ausgeſprochen, 
denn die Vertheilung der Schulden durch Meine Ordre vom 
17. Dezember v. 3. ift nur mit Rüdfiht auf den dermalen 
befannt gewefenen und in derfelben nachgewiefenen Paſſiv⸗ 
azuftand der Provinz geicheben. Wird Diefer durch Ausfüh- 
rung von anderweitigen Anſprüchen wefentlich erhöhet, fo 
wird auch die Provinz einen höheren Antheil zu übernehmen 
haben, jedenfall aber der, bei der Hauptverwaltung der 
Staatöfchulden für die Provinz Kurmark errichtete gemein- 
Tchaftliche Abwickelungs⸗ oder Betrieböfonds, infofern fi 
bei demfelben Weberfchüffe ergeben follten, zuerft zutreten 
müffen. Die Beflimmung hierüber behalte Ich Mir bis zur 
geihehenen näheren Ermittelung und Feftftellung der gedach⸗ 
ten Anfprücde vor, und trage Ihnen, dem Gtaatsminifter 
v. Schudmann, daher hiermit auf, ſolche unter Einwirkung 
des Minifterii des Schatzes und mit Zuziehung ber bei der 
Hauptverwaltung der Staatsfchulden eingefretenen Deputir- 
ten der Provinz, des Geh. Oberfinanzrathe v. Köpfen und 
des Direktors v. Bredow, fofort bewirken zu laffen und Mir 
von dem Ergebniß zur weiten Entfcheidbung Anzeige zu 
machen. 

Ebenfo Tann auf die Anträge 

zu 4, daß flatt der von 10 zu 10 Jahren ftufenweife zu 
ermäßigenden Beiträge, durch die ganze Ablöfungdzeit 

ein gleicher von der ganzen Schuld nur zu 4Y von 100 

angenommener Zind- und Zilgungsbeitrag erhoben und 
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zu 5, daß den Beitragspflichtigen die Ablöfung ihres Bei⸗ 
trages in der Art geflattet werde, daB in den erften 
Sahren 5 Thlr. Beitrag mit 100 Thlr. Furmärfifchen 
Dbligazionen, und mit der fortfchreitenden Tilgung im 
Verhältniß derfelben abgelöft werden können, 
nicht eingegangen werden, da ſolches nicht allein dem Gefek 
vom 17. Sanuar 1820, fondern auch den bei der Neumark 
beobachteten Grundfägen entgegen fein würde, ber unter ber 
Verwaltung des Prafidenten Rother flchende Fonds des 
Umfaggefchäfte von Staatöjchuldfcheinen auch nicht geeig* 
net ift, die, zur Werfolgung des bereitd auf oo jährlich 
mit flufenweifer Ermäßigung entworfenen Zilgungs- und 
Verzinfungsplanes, in den erften eilf Jahren erforberlichen 
Zufchüfle von 30,000 Thlrn. jährlich, wie Sie dies in Ihrem 
Bericht voraudfegen, zu übernehmen, da dieſer Bonds eine 
ganz andere hiermit nicht zu vereinigende Beflimmung, die 
Dedung des Defizitd bi Ende des Jahres 1819 und der 
anderweitigen außerordentlichen Staatsbedürfniffe der Jahre 
1820/22 hat, bei deren Erledigung derfelbe mit Ablauf bes 
Jahres 1822 ganz aufgelöfet werden wird. Um indeffen das 
Möglichfte zu thun, will Ich zwar nachgeben, daß die Pro- 
vinz ihre Beiträge zur Verzinſung und Zilgung zu dem 
Prozentſatz von 4%, jährlich leiftet, und Die Hauptverwaltung 
bee Staatöfchulden den in der erften Periode erforderlichen 
Zufchuß zur Erfüllung des von Mir genehmigten Zilgungs- 
und Verzinfungsplaned, welcher unter allen limfländen auf: 
recht erhalten werden muß, aus ihren allgemeinen Betriebs- 
fonds vorfchußmweife hergiebt. Dieſer Zufhuß Tann jedoch 
nur gegen Vergütigung von "/ioo jährlichen Zinfen herge⸗ 
geben und die Beiträge der Provinz nach dem Prozentſatz 
von 4’, jährlich nur fo lange gezahlt werden, bis die Mehr- 
zahlungen der Hauptverwaltung der Staatöfchulden, nebft 
den Zinfen hiervon dadurch berichtigt worden find, und ſo⸗ 
nach die Provinz mit dem von Mir genehmigten Plane wie 
der ind Gleichgewicht fommt, wo dann die Beiträge der: 
felben, nad) folchem, bis zur gänzlichen Ablöfung ihres Schul- 
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denanfheild entrichtet werden müſſen. Die Ablöfung der Bei- 
träge durch DObligazionen, wovon bei dem Sag zu 4), von 
100 für 4'% Thlr. jährlichen Beitrag 100 Thlr. eingeliefert 
werden müßten, würde nur dann zuläfftg fein, wenn legtere 
fofort außer Kurs gefegt und vernichtet werden Fünnten. 
Sollen die Obligazionen wieder emittirt werden, um den Kurs 
derfelben niederzuhalten, fo würde offenbar ein Nachtheil für 
den damit befaßten Fonds erfolgen, eined Theils, weil die 
Dedung der Zinfen, welche für die emittirten Obligazionen 
fortwährend entrichtet werden müßten, aus den dafür erlang 
ten Sonde nicht zu verbürgen fein würde, und anderntheils, 
weil bei der fortgefegten planmäßigen Zilgung der Obliga- 
zionen ein verhältnigmäßiges Steigen derfelben zu erwarten 
ift, und daher die cmittirten Obligazionen dereinſt zu einem 
höheren Kurfe, ald wofür fie emittirt worden, wieder ein 
gelöfet werden müßten; deshalb und aus den oben ange 
führten Gründen kann daher eine Ablöfung der Beiträge 
durch Obligazionen nicht nachgegeben werden. 

In der Vorausfegung, daB die in Gemäßheit Meiner 
Ddre vom 17. Dezember v. 3. und durch die vorftehend ge: 
gebenen Beflimmungen von der gefammten Provinz Kurmarl 
Behufs der Verzinfung und Tilgung aufzubringenden Sun: 
men wirklich baar und ohne Ausfälle in den feftftehenden 
Zerminen auffommen, und daß Sie darauf pünktlich halten 
werden, genehmige Ich, daß die Vertheilung dieſer Beiträge 
auf drei Soziefäten und Klaffen, namlich 

der Städte 

der Nittergutöbefiger und 

der übrigen Bewohner des platten Landes 
nach denjenigen Grundfägen gefchieht, welche Sie in Ihrem 
Bericht unter Nr. 7 bis 16 aufgeftellt, und im beiderfeitigen 
Einverftändniß in Vorſchlag gebracht haben, infonderheit aber 
beftimme Ich, daß die Trennung der Rittergutöbefiger von 
den übrigen Steuerpflichtigen des Provinzialverbandes nad) 
dem von ben übrigen Deputirten proviforifch zugeftandenen 
Verhältniß mit der unter Nr. 11 Ihres Berichts in Antrag 


Die Brovinziallommifflon. 201 


gebrachten Berichtigung und unter Vorbehalt der nachträg: 
lichen und gleichmäßigen Repartizion ded Ausfalld, je nad» 
dem der Zufchlag zu der nur verfuchöweife zuzulaflenden Malz: 
feuer ganz eingezogen werden oder den vorautgefegten Er- 
trag nicht geben follte, nur für einen Zeitraum von fünf 
Jahren ftattfinden darf, und trage Ihnen hiermit auf, bier: 
nach dad näher ausgeführte Reglement zufammen zu ftellen 
und fogleich mit der Inftrufzion der Behörden und der öffent: 
lichen Bekanntmachung vorzugehen, und dafür zu forgen, daß 
die zu leiftenden Beiträge auf dem kürzeſten Wege ermittelt 
und ohne weitern Aufenthalt an die Hauptverwaltung der 
Staatöfchulden abgeführt werden, welche Ich übrigens autori- 
firt babe, nicht allein den in ber Provinz für,die erfte Hälfte 
des gedachten Jahres aufzubringen gewefenen Beitrag, da ed 
nach Ihrer Yeußerung ohne übermäßigen Drud gar nicht aus⸗ 
führbar ift, die Steuer fo zu verftärfen, daß das über den 
Verhandlungen verflofjene Steuerjahr vom 1. November 1821 
bis dahin 1822 eingebracht werden kann, mit 150,000 Then. 
vorzuſchießen, fondern auch die weiteren in der erften Periode 
von 11 Jahren zur Ausführung des von Mir genehmigten 
Zilgungd: und Verzinfungsplaned gegen die Beiträge der 
Provinz nöthigen Zuſchüſſe zu leiften, und die Erftattung 
diefer Zahlungen, nebft Zinfen hiervon zu Yıo jährlich, durch 
Einziehung der höhern Beiträge von 135,000 Thlrn. halb» 
jährig, bis zur gänzlichen Zilgung derfelben zu bewirfen. 
Dagegen müflen die nach den Beilimmungen Meiner gegen- 
wärtigen Ordre zu leiftenden Beiträge der Provinz vom zwei- 
ten halben Sabre 1821/22 ab, unausbleibli aufgebracht und 
regelmäßig eingezablt werden. Webrigend mache Ich Ihnen 
hierbei noch befonders bemerklich, daß unter feinen Umflän- 
den — wenn auch die Aufbringung der Beiträge zur Ver: 
zinfung und Tilgung auf Sozietäten und Klaffen für jest 
vertheilt wird und in der Folge diefer Vertheilungsmaaßftab 
von den Ständen beibehalten werden follte — von der Auf: 
bebung der folidarifchen Verbindlichkeit zur Zinfenzahlung 
und Abtragung, weder für eine oder die andere Sozietät, 
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noch für einzelne Beitragspflichtige, die Rede fein kann, da 
die Schuld, nady Abzug ded auf Meine Kaffen übernonme- 
nen bedeutenden Antheils, auf der Gefammtheit der Provinz 
Kurmark unter den in Meiner Drdre vom 17. Dezember 
v. 3. enthaltenen Beſtimmungen laftet. 

Verona den 2. November 1822. 

An (gez.) Friedrich Wilhelm. 

die Staatsminifter v. Schuck⸗ 

mann und v. Klewitz.“ 


Den ©. 191 benannten Deputirten des Landtags 
wurden von den Minifterien ded Innern und der Finanzen 
die SKabinetdordred vom 18. September und 2. November 
1822 als Endbeflimmungen des Königd mitgetheilt, fie auch 
am 9. November 1822 vom Erlaß ihrer Belanntmadhung 
vom 31. Oftober durch die Potsdamer Regierung (©. 197) 
zu ihrer Nachachtung in Kenntniß gefebt. 

Da die Beflimmungen in diefen letzten Bekanntmachun⸗ 
gen ald die Schlußfteine für die endliche Regulirung diefer 
Kriegskontribuzionsangelegenheit der Kurmark zu betrachten 
find, fo bat es zur vollftandigen Ueberficht, wie fich dies ge- 
ftaltet, angemeflen erfchienen, ſolche in der unten befindlichen 
Note *) abjchriftlich mitzutbeilen. 


*) 1. Bekanntmachung wegen ber zur Verzinfung und Tilgung der 
furmärfifhen Kriegsfchulden aufjubringenden Steuer. 


Nachdem Seine Majeftät der König mittelſt Allerhöchfter Kabinets⸗ 
orbres vom 17. Dezember v. 3. und 18. September d. 3. über die Re 
gulirung bes Kriegefchuldenwefens der Kurmark zu verorbnen, insbes 
fondere nad) vernommenen Anträgen und VBorfchlägen der Furmärfifchen 
Deputirten, fowohl wegen ber vom Staate und der Provinz zu übers 
nehmenden Antheile, als auch über die Art und Weiſe, wie bie Beis 
träge ber Iegteren zur Berzinfung und Abbürbung ihres Antheils vors 
läufig aufgebracht werben follen, zu entſcheiden geruhet bat, fo wirb 
auf den Grund jener Allerhöchften Beftimmungen Folgendes zur öffent» 
lien Kenntniß gebracht und verordnet: 

$. 1. Bon den Seitens der Kurmark in ihrer alten Begrenzung, 
jedoch mit Ausfchluß der Stadt Berlin, theils in Verbindung mit ber 
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Die nach diefen Beſtimmungen zu regulirenden Ange⸗ 
legenheiten im Innern der Provinz und mit der Staats⸗ 


Altmark, theils allein Eontrahirten Kriegefchulden in dem an Kapital 
und Zinsrüdfländen bis Ende Dezember 1821 auf 

16,665,378 Thlr. 13 Ser. 5 Bf. 
ermittelten Betrage werben vom Staate, vorbehaltlich ber Auseinander⸗ 
feßung befielben mit der Altmark, 

10,665,878 Thlr. 13 Ser. 5 Pf. 
übernommen, und es verbleiben der Kurmark mit Aueihluß der Alt 
mark und der Stadt Berlin als Provinzialſchuld 

6,000,000 Thlr. 

in emittirten Obligazionen zur Berzinfung und allmäligen Abbürbung. 

Durch bie hiernach der Provinz gemachten Bewilligungen werben 
alle und jede Anfprücde verfelben an den Staat rürfichtlich des in Rebe 
fiehenden Kriegsfchuldenwefens, aus welchem Titel fie immer hergeleitet 
werden mögen, erledigt und aufgehoben ; insbeſondere aud die Ans 
forderungen aus dem Titel der Ausgleihung, oder der Beitragepflidh- 
tigfeit des Staats rückſichtlich feines Grundbeſitzes. 

$. 2. Sämmtlide das gedachte Schuldenwefen betreffende Aktiva, 
mit Inbegriff etwaniger gültiger Anſprüche am andere Provinzen und 
Kommunen, der Kaflenbeflände, Vorſchüſſe, Mefte, Unterpfänder und 
der bei den Staatsfaffen befindlichen kurmärkiſchen Obligazionen und 
Binsfoupons, fallen den Staatékaſſen anheim und werben zur Tilgung 
des von lehteren übernommenen Theile der Schuld mit verwendet. 

8. 3. Zur Bermeidung der Koften einer befondern Verwaltung 
des Furmärfifchen Schuldenweiense und zur Erhaltung ber Einheit bei 
dem Gefchäfte, beforgt die Hauptverwaltung ber Staatsfhulden unent- 
geltlih und ganz abgefondert von dem durch das Gefek vom 17. Januar 
1820 regulirten Staatsfchuldenwefen, die Verzinſung und Tilgung, und 
überall die ganze Verwaltung der mehrgebachten Provinzialfhuld und 
erhält zu dem Behuf die Beiträge der Kurmark bis zur gänzlicden Tils 
gung des Kapitals der 6,000,000 Thlr. mit den Binfen vom 1. Nor 
vember 1821 ab, wofür die Kurmark verhaftet bleibt. 

$.4. Um inbefien der Provinz Kenntniß von ber Verwaltung und 
bie Ueberzeugung von deren zwedimäßiger Führung zu verfchaffen, wer⸗ 
den zwei Deputirte berfelben dergeftalt an den Arbeiten Theil nehmen, 
daß felbige monatlich einige Tage oder auch öfter, den Berhandlungen 
der Hauptverwaltung der Staatsfhulden, foweit fie. das Furmärkifche 
Schuldenweſen betreffen, beimohnen. Als ſolche Deputirte find für jetzt 
der Geh. Oberfinanzrath v. Köpfen und der General. Wittwenfaflen- 
Direltor v. Brebow, und als Stellvertreter für Behinderungsfälle des 
einen oder bes andern Deputirten, ber Syndikus Thiede aus Branden⸗ 
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ſchulden⸗Tilgungsbehörde find durch die königl. Minifterial- 
behörden fpäter bewirkt, und infofern nach der Beftimmung 


burg von ben verfammelt gemwefenen Bevollmächtigten ber Kurmarf ge 
wählt worden. 

8.5. Die Spezialfhuldpofumente, namentlich die im Umlauf bes 
findlichen Obligazionen der Kurmark nebfl deren Zinsfoupons, bleiben 
in ihrem gegenwärtigen Zuflande unverändert und werben blos einer 
Perififazion unterworfen und mit einem befondern Stempel bezeichnet. 
Die für die Folge auszufertigenden Zinsfoupons werben von ber Haupt 
fchuldenverwaltung und den Deputirten der Provinz auögeftellt. 

8.6. Möchte fih bei der Verififagion ber Schuldendokumente eima 
Abs oder Zugang ergeben, fo gehet derfelbe allein für Rechnung bes bei 
der Hauptverwaltung der Staatsfchulden für diefe gefanımte Schulden» 
maſſe zu bildenden Betriebsfonds, wohin auch alle fonflige etwanige Gr- 
fparniffe bei Negulirung dieſes Kriegsſchuldenweſens fließen, ſodaß bie 
zu vertretende Schulb der 6,000,000 Thlr. Eeitens der Kurmark, ſowie 
auch der vom Staate zu übernehmende Beitrag hierdurch Feiner Vers 
änderung unterliegen fann. 

8.7. Zur Berzinfung der Schuld find 4 Prozent und zur Til 
gung derfelden 1 Prozent, zufammen alfo 5 vom Hundert Kapital 
jährlich beſtimmt. Sobald die Beiträge der Provinz ordnungsmäßig 
in Gang gefebt und der Hauptverwaltung der Staatsfchulden überwie⸗ 
fen fein werden, foll die Verzinfung regelmäßig in den Monaten Maui 
"und November ftattfinden. 

8.8. Ruͤckſichtlich der Tilgung der Schuld treten diefelhen Grund⸗ 
füße ein, welche in der Allerhöchiten Kabinetsorbre vom 17. Januar 1820 
wegen ber Behandlung des gefammten Staatsfchuldenwefens feitgeleht 
find. Das Hinzutreten der aus ber allmäligen Rapitaltilgung ent: 
ſtehenden Sinfenerfparniß zu dem allgemeinen Tilgungsfonds wird da 
her auch nur für beftiimmte Friſten flattfinden, und zwar vom 1. Januar 
1822 ab, auf 11 Jahre, ſodann aber inımer in Zeitabfchnitten von 10 
aufeinander folgenden Jahren. Danach werden fic auch die Beiträge 
von Zeit zu Zeit fowohl von der Provinz als vom Staate vermindern. 
Die Amortiſazion wird daher au), fo lange die Dofumente unter deu 
Nennwerthe ſtehen, durch Anfauf derfelben an der Börfe bewirft wer 
ven. In gleicher Art und in demfelden Zeitraume, in welchem die Ab⸗ 
löfung der Kapitalſchuld erfolgt, foll auch mit der Tilgung derienigen 
Zinfen, welche ſchon vor und bis zu dem Zeitraume vom 1. November 
1818 in Rüdftand verblieben find, durch die Hauptverwaltung ber 
Staatsfhulden, und zwar auch durch Anfauf der Binsfoupons auf det 
Börfe verfahren werben. 

8. 9. Die Beiträge ber Kurmark (ausfchlieglich der Altmark und 
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des Königs die Zuziehung und Beſchlußnahme der Stände 
erforderlich war, auf den feit dem 15. November 1825 nad) 


der Stadt Berlin), welche für die erſte 11jährige Amortifagionsperiode 
auf 300,000 Thlr. jährlih fi belaufen und nach Vorſtehendem von 
1. November 1821 ab als fällig zu betrachten find, werden bis auf 
weitere Berorbnung wie folgt veriheilt und aufgebradht: 

a. durch einen auf die Steuer vom Braumalz nad dem Gefehe vom 
8. Zebruar 1819 Beizunehmenden Zuſchlag von 5 Sgr. für den 
Zentner; 

b. durch direkte Steuern in gefonderten Beiträgen nachbenannter drei 
Steuerverbände, als: 

1. der Rittergutsbeſitzer, 

2. der Städtebewohner, 

3. der übrigen Bewohner des platten Landes mit Ausfchluß 
ber ebengedachten Rittergutsbeſitzer. 

8. 10. Der Beiſchlag zur Braumalzſteuer zu 5 Sgr. vom Zentner 
wird vom 1. November d. 3. ab überall in der Kurmarf durch die zur 
Berwaltung und Erhebung ber Iandesherrlihen Steuern beftellten Bes 
amten erhoben, und nach Maaßgabe der den Behörden hierüber zu- 
gehenden näheren Inſtrukzion befondere berechnet. Der jährlihe Bes 
trag dieſes Beifchlags iſt vorläufig zu 22,000 Thlr. überfchlagen, mit 
dem Borbehalte jedoch, daß wenn biefes Auffommen nicht erreicht wers 
den follte, die Dedung des hierdurch entfiehenden Ausfalls durch 
Erhöhung der direkten Beiträge der obengebadhten brei gefonderten 
Steuerverbände verhältnigmäßig übertragen werden muß, dagegen ein 
etwaniger höherer Ertrag der Abgaben ebenfalls den befagten Steuer- 
verbänden im Verhältniß ihres Befammtfontingents zu gut gehet. 

8.11. Mit dieſem Borbehalte werben die Kontingente der vorge 
dachten drei Steuerverbände wie folgt beſtimmt: 

für die Rittergutöbeflger zu - -» 02000. 29,100 Thlr. 

für die Stüdte u.» . - 220000. . ...10140 ⸗ 

für die nad Ausfonderung der Rittergutsbefiger 
übrig bleibenden Bewohner des platten Landes, 
einfchließlih des Gefindes, zu... .. . .. 14750 ⸗ 

Neben diefen im Netto feitgefehten Kontingenten hat eine jede Kor: 
porazion annoch die Koften, welche bei Veranlagung der Beiträge und 
bei deren Glementarerhebung auflaufen, ingleichen die eiwanigen Aus⸗ 
fälle in fich zu deden, dagegen die weitere Berechnung und Berwaltung 
der Beiträge von dem Seitpunfte ab, wo biefelben in die landesherrli⸗ 
den Kaſſen fließen, unentgeltlich geſchiehet. 

Die Steuerkontingente bes Berbanbes ber Rittergutsbefißer und ber 

übrigen Bewohner des platten Landes bleiben einer Berichtigung nad) 
ben Grgebniffen der erfien DBeranlagung vorbehalten. Das Steuer 
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ber neuen Organiſazion der ſtändiſchen Verhältniſſe abgehal⸗ 
tenen Kommunallandtagen der Kurmark verhandelt worden. 


kontingent bes dritten Verbandes Hat ſich nämlich nah Maaßgabe der 
zwifchen den Deputirten der Ritterfchaft und des bäuerlichen Standes 
flattgehabten DVerhandlungen auf die Weife gebildet, baß derjenigen 
Duote, welche im Berhältniß des unverfchuldeten Grunbwerthes ber rits 
terfchafllihen und bauerlihen Beſitzungen auf Ießteren Stand trifft, 
anno eine Summe von 64,000 Thlrn. im Netto für die Beiträge ber 
beim dritten Verbande mitſteuernden Nichtangefeffenen des platten Landes 
und der ihnen zugerechneten Flaflenfteuerpflichtigen Grundbeſitzer zweiter 
und brüter Abtheilung ber unterſten Haupiklaſſe zugefchlagen if. 

Je nachdem nun die Beiträge der zum dritten Verbande gehörigen 
Nichtangeſeſſenen bei der Beranlagung für das Jahr 1923 eine andere 
als die bei biefer Berechnung vorausgefehte Summe ergeben, andern 
fi) die Steuerfontingente beider Verbände bergeftalt, daß fie nicht nur 
für die Sufunft, fondern auch rückwirkend zu berichtigen find. 

$. 12. Zu dem erflen, dem Steuerverbande der Rittergutsbeſitzer. 
gehören die Beſitzer aller in der Kurmark belegenen Rittergüter und 
Vorwerke, mit Einfluß ber Bis jetzt veräußerten ober vererbpachteten 
Güter und Borwerfe, welche zu den eingezogenen geiftllihen, zu ben 
Domainen » ober Kämmereigütern gehörten. Zu dem Berbande ber 
Nittergutöbefiger werben auch bie Mitglieder ihrer Familien, denen fie 
Wohnung und Unterhalt gewähren, gezählt. Ausgefchloffen und befreit 
von dem Beitrage bleiben 

a. die zum furmärfifchen Schuldenverbande gehörigen Städte, wegen 
der ihnen gehörenden Vorwerke, 
b. der Staat rückſichtlich der ihm zugehörigen Güter. 

8. 13. Die Beiträge ber Mitglieder diefes Verbandes werben jebt 
nur proviforifh, unter Vorbehalt fpäterer Ausgleichung, von den durch 
die furmärkifhen Deputirten behufs ber endlichen Feſtſetzung jener Bei- 
träge in Borfchlag gebraten HauptsMitterfchaftspireftoren und den 
ihnen beizuordnenden ritterf&haftlihen Deputirten, als Geh. Stantsraih 
v. Duaft, Präafivent v. Goldbeck, Wittwenfaflendireftor v. Bredow, bes 
flimmt werben. 

8. 14. Diefe Behörde wird das Kontingent biefes Verbandes mit 
einem Bufchlage zur Dedung der Nebenfoften und Ausfälle auf die 
Mitglieder diefes Berbandes nach dem fehuldenfreien Grundwerthe ihrer 
Güter vertheilen, dergeſtalt, daß nach Feflftellung des unverfchulbeten 
Srundwerihs aller zur Repartigion gehörigen Güter der Prozentfa bes 
rechnet wird, welcher zur Dedung jenes Steuerfontingents, der Neben 
foften und eiwanigen Ausfälle erforberlih if. Bei Ermittelung des 
Grundwerihs dienen hauptfählih die ritterfhaftliden Targrundfähe 
zum Anhalt. In Abzug fommen nur Hypothekſchulden und auch dieſe 
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Mit Ausfchluß der vom Staat übernommenen Antbeile 
der ſeit Dftober 1806 von der Kurmark zwilchen Oder und 


nur mit /, ihres Betrages, Erbpacht und andere beftändige Zinfen mit 
%/, ihres zwanzigfachen Betrages, Leibrenten nur mit 50 Prozent ihres 
jwanzigfachen Betrages, Lehnftämme, welche der Beflger daſelbſt bes 
nust, das Gingebrachte feiner Frau und überhaupt alle ſchon getilgten, 
wenn auch im Hypothefenbuche noch nicht gelöfchten Schulden werden 
nit in Abzug gebracht. In feinem, Yalle wirb wegen ber eingetrage- 
nen Schulden ein Abzug geflattet, welcher mehr als %, des ermittelten 
Grundwerths beträgt. 
Mit den hypothekariſchen Schulden wirb auch das fonflige freie 
Kapitalvermögen der Beſitzer verrechnet, jedoch nur infofern, ale biefes 
anderweitige Kapitalvermögen im Berhältniffe zu dem MWerthe des Guis 
von Bebeutung if, nämlich 
bei Gütern unter 20,000 Thfr. und darüber . . . 2500 Thlr. 
⸗ ⸗zwiſchen 20,000 und 50,000 Thle. . » 5000 = 
:» ss von höherem Werbe. . ». . . . «+ 10,000 ; 

fo daß geringere Beiträge barunter und darüber nicht beachtet werben. 


& 15. Die in 8.13 gedachte Behörbe wird ſich die zu biefen An⸗ 
ſchlägen erforderlichen Nachrichten durch Cinſicht ber Extrakte aus den 
Hypothefenbüchern oder fonft auf kurzen Wegen befchaffen, und ſolche 
nach der ihren Mitgliedern beimohnenden Kenntniß von ben Guts⸗ und 
Berfonalverhältniffen vervollfländigen und berichtigen, bergeftalt, daß 
von ihr nur eine ben Bermögensverhältnifien ber Butsbeflger möglichft 
annähernde Bertheilung der Beiträge erwarfet wird. 


8. 16. Der Schäbungsbehörbe wird zur Ginbringung ihrer Re⸗ 
partizion eine Friſt von 4 Wochen beftimmt, mit dem Vorbehalte, daß 
diejenigen Gutsbeſitzer, rüdfichtlich welder die Rommiffion die erforder: 
fihen Nachrichten nicht fo ſchnell herbeizufchaffen vermag, um in ber 
beftimmten Zeit deren Beitragsverhältniß feflzufeßen, folgende Zufchläge 
zur Klaſſenſteuer aufzubringen haben, als: 

a. von den zur höchften Steuerftufe (12 Thlr. monatlich) gefchäkten 

Nittergutöbefitern das Vierfache; 

b. von den zur zweiten Steuerfufe (8 Thle. monatlich) Eingefchägten 
das Dreifade; 
c. von den zur dritten und zu geringeren Steuerfufen Eingefchägten 
das Doppelte 
jener Steuerfähe. 

8. 17. Um bie Nachtheile von ſich abzuwenden, welche mangels» 
hafte Nachrichten der Schaͤtzungsbehoͤrde für die Gutsbeſitzer zur Folge 
haben fönnen, bleibt es den letzteren überlaſſen, der Kommiſſion bie zu 
ihrer richtigen Schäbung erforberlihen Nachrichten und deren Beſchei⸗ 
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Elbe gemachten Schulden, verblieben daher diefem Theil der 
Kurmark zu Ende ded Jahres 1822 noch 6,000,000 Thlr. 


nigung zeitig genug, bantit ſolche von berfelben in dem $. 15 beſtimm⸗ 
ten Termine noch berückſichtigt werden können, einzureichen. 

Dahin gehören die Hypothekenſcheine, Pachtlontrafte, vorhandene 
Taren, Bermeflungsregifter, Ausfaat-, Erndtes, Vieh» und Heugewinns 
Tabellen, ingleichen bie Negifter von ben dem Gute zufländigen Dienften 
und fonfligen Hebungen. Insbefondere haben fie zur befriedigenden An⸗ 
gabe "ihrer Hypotheffchulden den Geſammtbetrag aller eingetragenen 
Schulden zwar nur fummarifch, diejenigen aber, welche nach 8. 14 bei 
Ermittelung des fhuldenfreien Grundwerthé nicht berüdfichtigt werden 
und daher von dem Gefammtbetrage der eingelragenen Schulden abge⸗ 
fett werben müflen, einzeln und unter Benennung fowohl der Bläubi- 
ger, für weldje fie eingetragen find, und der Summe, auf welche fie 
lauten, anzuzeigen. _ 

8.18. Sobald die Grundfäße, nach weldhen die Beiträge ber Guts⸗ 
befißer erhoben werden follen, näher feftgeftellt fein werden, und bie zu 
ihrer Ausführung erforberliden Maaßregeln in Ausübung gebracht wer- 
den fünnen, fol die nachträgliche Ausgleihung wegen Desjenigen, was 
darnach einer oder der andere in Folge jener proviforifhen Beſtimmun⸗ 
gen zuviel ober zuwenig bezahlt hat, flattfinden. Die in der Zwiſchen⸗ 
zeit eintretenden Beränderungen in ber Perfon des Beſitzers ober feiner 
Bermögensumflände bewirken feine Beränderung in dem Steuerbeitrage 
des pflichtigen Gutes. 

8. 19. MRüdfihtli des Städteverbandes wird das vorbemerfie 
Gefanmtfontingent ber Furmärkifchen Städte auf den Grund ber von 
den Deputirten der legteren, unter Beirath der Regierungsfommiffarien 
abgegebenen Borfchläge in der Art weiter vertheilt, daß des Endes bie 
fämmtlihen Städte, nad) Maaßgabe ihrer Bevölkerung und ihres Ge⸗ 
werbeumfanges, in 5 Klaffen eingetheilt werden und fih das Kontins 
gent einer jeden Stabt alddann unter Bugrundelegung ihrer Bevölfes 
zung nad) der letzteren flatiftifchen Aufnahme in dem Verhältnig von 

18 Sgr. 3 Pf. auf jeden Kopf der Bevölferung für eine Stadt Ir Klaffe, 

16 »s 1» » ⸗ ⸗ a Pe er 9 8 

14 :s Is » ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 

13 s 2 s a 8 5 3 5 8 2 3 8 dr 8 

1 >» 8%» ⸗ 3 ⸗ ⸗ 8 8 8 
berechnet. Die getroffene Gintheilung der Städte und deren bei ber 
Berechnung zum Grunde gelegten Bevölferungsaufnahmen find aus ber 
unten abgedrudten Nachweifung zu erfehen. 

$. 20. Der gegenwärtige Kommunalbezirk einer jeden Stabt bil- 
det zugleich den zur Aufbringung ihres Kontingents anzunehmenden 
Steuerbezirk. 
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Schulden zur Verzinfung und allmäligen Zilgung. Außer⸗ 
dem aber hatte dieſer Theil ber Kurmark noch baar nad 


$. 21. Das Kontingent jeder Stadt wird nad ben wegen ber 
übrigen Kommunallaften beftehenden Borfchriften aufgebradt. Jede 
„Stadtgemeinde if, jedoch innerhalb Monatsfrift, der Megierung ihres 
Departements die Art und Weife der Aufbringung anzuzeigen, und in 
ben dazu geeigneten Fällen beren Genehmigung einzuholen gehalten. 

$. 22. Wegen der aus dem Kommunalafzife-$onds entnommenen 
VBorſchüſſe behufs der Tilgung der Provinzialfhulden im Betrage von 
326,389 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. werden zur Erleichterung berjenigen Städte, 
welche berfelben vorzugsweife bebürftig find, im Laufe ber erften Amortis 
ſazionsperiode jährlich 

16,319 The. 13 Ser. 6 Pf. 
und in den folgenden anderen dem Tilgungsplane entfpreddenden Sum⸗ 
men von ber Staatsfchuldentilgungslafle beigetragen werben. Welchen 
Städten und in welchem Maaße diefe Zuſchüſſe zu flatten fommen, wird 
auf die Anträge ber Departementsregierungen von dem Miniflerio bes 
Innern weiter beflimmt werben. 

So lange dergleichen Bewilligungen nicht ertheilt find, muß jebe 
Stadt ihr Kontingent unverfürzt abführen. 

$. 23. Bu dem dritten Steuerverbande gehören alle klaſſenſteuer⸗ 
pflichtigen Bewohner des platten Landes der Kurmark, mit alleiniger 
Ausnahme der zum erften Berbande fleuernden Ritterguts⸗ und Bors 
werföbefiger und deren Angehörige. Demgemäß find fowohl die Päd 
ter der Nittergüter und Borwerfe, und zwar ohne Unterſchied, ob das 
Gut einer PBrivatperfon, dem Staate, einer Stadtgemeinde oder fonft 
einer Korporazion angehört, als auch andere auf Vorwerfögrund und 
Boden wohnende Familien und PBerfonen, einfchließlih des Geſindes, 
zu dem Steuerfontingent viefes dritten Verbandes pflichtig. 

8.24. Die Aufbringung des Kontingents des dritten Steuer 
verbandbes wird durch flufenweife gefteigerte Zufchläge zu der Klaſſen⸗ 
feuer bewirkt. 

8. 25. Die Zufchläge beflimmen fi 

a. für die 12. Steuerflufe, welche an Klafienfteuer 14 Thlr. jährlich 
für jeden feuerpflichtigen Kopf entrichtet, 
s » 11. Steuerflufe, welde 2 Thlr. vom Haushalt, 
s =» 10. ⸗ ⸗ 3 ⸗ ⸗ ⸗ entrichtet, 
auf dieſer Steuerſaͤtze. 
b. für die 9. Steuerſtufe, welche 4 Thlr. 
ss 8, ⸗ ⸗ 6 ⸗ 
:s » 7. ⸗ ⸗ 8 ⸗Klaſſenſteuer vom Haus⸗ 
halt entrichtet, auf %, dieſer Steuerfäße. 
1. 14 
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&. 178 durch mehrfache direkte Ausfchreibungen in baarem 
Gelde aufgebracht 4,832,261 Zhaler *). Es find daher 


c. für die 6. Steuerflufe, welche 12 Thlr. 
;ss 5 8 8 18 = 
» = 4, ⸗ ⸗240⸗ Klaſſenſteuer entrichtet, 
auf *%, dieſer Steuer. 

d. für die 3. GSteuerftufe, welche 48 Thlr., 
8 8 2 3 5 96 3 
s s |, ⸗ s 144 s Klaffeniteuer entrichtet, 
auf einen ganzjährigen Betrag diefer Steuer. 

Die Bellimmungen des Klafienfteuergefebes, wonach in den unters 
fien Steuerftufen die Abgabe eines Haushalts auf das Marimum von 
3 Reuerpflichtigen Köpfen befchränft if, und wonach Steuerpflichtige der 
11 erſten Steuerflufen, welche weder einer befteuerten Haushaltung an⸗ 
gehören, noch einen eigenen Haushalt führen, bie Hälfte des Steuer- 
faßes ihrer Klaffe als Berfonenfteuer zu entrichten haben, finden eben- 
falls auf die vorbemerften Zuſchlaͤge Anwendung. 


8. 26. Sollte durch diefe Beifchläge das Kontingent des britten 
Verbandes nicht vollftändig auffommen, fo muß das daran Fehlende 
dur Grhöhungen für die nächftfolgenden Jahre übertragen werben, 
dagegen ein etwaniger Ueberſchuß dem Verbande für bie nächflfolgenden 
Jahre zu gut gehet. 

8. 237. Wiewohl die Verpflihtung zur Entrichtung der Zins⸗ und 
Amortifazionsbeiträge auf das der Provinz zur Laſt bleibende Schuld: 
fapital ſchon mit dem 1. November v. 3. begonnen hat, fo wird bod 
vorerft und unter Vorbehalt weiterer Beftinnmung über die Ginbringung 
der ſchon verfeiienen Beiträge mit der Erhebung berfelben vom 1. Ro» 
vember d. 3. ab der Anfang gemacht werden. Demgemäß find bie 
Steuerbeiträge aller drei Verbände für die Monate November und De: 
zember d. I. im Laufe des Dezembers abzuführen, weiterhin aber von 
‚ Monat zu Monat vorauszuzahlen. 

Die Abführung der gemeinbeweife erhobenen Beiträge des zweiten 
und dritten Steuerverbandes erfolgt an diejenigen Iandräthlichen Kaſſen, 
welche die Klafienftener und refp. die Mahls und Schlachtfleuer zu er 
heben haben. Die weitere Ablieferung der erhobenen Beträge gehet für 











*) Die Grundfäge, wonach bie mehrartigen Ausſchreiben erlaflen 
worden, find zufammengeftellt nacjzulefen in den Kommiffionsaften bes 
Oberpräfidiums ber Provinz Brandenburg, wegen Negulirung bes furs 
märkfifchen Kriegsſchuldenweſens, Bol. I, Fol. 330—343 v. 1817, und 
Bol. II, Fol. 211—216 v. 1818. 
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10,832,261 Thlr. zur Deckung der in dem Zeitpunkte von 
Ende Oktober 1806 bis zum Dezember 1808 verlangten 


alle Theile der Kurmark, alſo auch für die jetzt zu andern Regierungs⸗ 
bezirken abgetretenen Ortſchaften und Diftrifte, zur Hauptfaffe der Res 
gierung zu Potsdam, und von bort an die Kaffe der Hauptverwaltung 
der Staatsfhulden. Wegen ber Gieuerbeiträge der Mitglieder bes 
erſten Berbandes wirb bie weitere Beſtimmung barüber, zu welcher 
Kaffe ſolche abgeführt werden follen, noch vorbehalten. 


8.238. Wegen Ginfammlung und Beitreibung der Beiträge bes 
britten Verbandes, wegen Prüfung und Entfcheidung dagegen entſte⸗ 
bender Reflamazionen und wegen Unterſuchung vorfallender Rontras 
venzionen, ift überall nach den Beflimmungen des Klaſſenſteuergeſetzes 
zu verfahren. Halten einzelne Stabtgemeinen fi} durch die Klaffe, in 
welche fie nach 8. 19 geſetzt find, und durch das darnach auf fie ver- 
theilte Kontingent für überbürbet, fo bleiben berartige Befchwerben 
jwar bei der Regierung des Bezirks anzubringen und find von lehterer 
näher zu erörtern; dergleichen Befchwerben können jedoch nur bei der 
nächffolgenden Veranlagung berüdfiätigt werben und eine Ermäßigung 
des Beitrags zur Folge haben, und darf alfo dadurch die Leiſtung ber 
Beiträge nicht aufgehalten werben. 

Befchwerben einzelner fläbtifhen DBeitragspflichtigen über zu Hohe 
Rormirung ihrer Individualbeiträge gelangen ebenmäßig an die Regie⸗ 
sung und in ber Nefursinflanz an das Minifterium des Innern. 

Beichwerden der Mitglieder des erften Verbandes werben bei ber 
nach 8. 17 vorbehaltenen Ausgleichung berüdfichtigt werben. 

Berlin den 31. Oftober 1822. 

Minifterium des Innern. Finanzminiſterium. 
v. Schumann. v. Klewiß. 


Klaffifizirte Nahmweifung 
der furmärtifchen Städte, behufs der von ihnen zu ben Kriegefhulden 
aufzubringenden Beiträge, als Anlage zu ber Bekanntmachung vom 
31. Oftober 1822. 





Seelen 









Ar. Sc. Namen der Städte. Nr. Nr. Namen der Stäbte. 





| zahl. 






1. Klaſſe. 2. Klaſſe. 
1.| 1. Brandenburg .... 11, 748 4.1. Charlottenburg ..| 4,699 
3.| 2. Frankfurt .......115,765 | 5.2. Havelberg ... 2,288 
3.1 3. Potsdam... ....- 19,937 3. Nauen... ........ 3,014 
Summal 47,440 Latus |10,001 
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Kriegdfontribugion und nit in Natura zu befchaffen ge: 
wefenen *Xieferungen und Keiftungen, fowie ald Folge der 


Nr. Nr. Namen der Städte. — 


Nr. Nr. Namen ber Städte. 


zahl. 


2. Kl. Transp. 10,001 
7.1 4. Neuſtadt E. W... 
8.| 5. Neu⸗-Ruppin .... 
9.| 6. Prenzlow ....... 
10.| 7.1Rathenow....... 
11.| 8. Schwedt .......- 
12. 9.1Spandau ....... 
13.|10. Wittſtock ........ 
14.|11. |Wrieben ........ 

Summa |51,918 

3. Klaſſe. 

15.| 1. Beeskow ........ 
16.| 2. Freienwalde ..... 
17.| 3. Fürſtenwalde .... 
18.| 4. Granſee ........ 
19.| 5. Alt⸗Landsberg ... 
20.1 6. Lebus .......... 
‚21.| 7.|Prigwald....... 
22.| 8. |Berleberg ...... 
23.| 9.|Straßburg ...... 
24.110. |Zemplin ........ 
25.|11.|Bierraden..... .. 
26.12. Wittenberge ..... 
27.113. |Wufterhaufen .... 
28.14. Pritzerbe ...... .. 

Summa |30,518 

4. Klafle. 
29.| 1.|Angermünde..... 
30.1 2.1Beeliß.......... 
31.} 3. Bieſenthal ...... 
32.| 4. Bernau. ........ 
33.| 9.1 Brüflow ........ 
34.| 6. Kremmen ....... 
35.| 7. Koepnik . ........ 
36.| 8. Fehrbellin ....... 
37.| 9. |Sriefad....:.... 
38. |10. |Sreiffenberg ... ... 
39. 11. Joachimsthal .... 
40.112. | Rebin ........ 

41.113. Kyritz .......... 


Seelen⸗ 





4. Kl. Transp.| 22,021 
14. Puckenwalde ..... 3,962 
15. Penzen ......... 2,544 
16.|8iebenwalbe . 1,818 
17. indow ......... 1376 
18. Lychen.......... 1,261 
.19.1MRüllrofe........ 1,%00 

3.120. Müncheberg . - - -- 18 
.121.|Neuftadt a. D. ...| 846 
.|22.|Oderberg........- 2,172 
.|23.|Oranienburg ....| 2.126 
24.| Rheinsberg... .-. 1,525 
125.Rhinow ........ 49 
.|26.|Straußberg.....- 3,160 
.127.|Seelow..... .... 148 
.\28.|Trebbin......... 1,308 
.129.|Treuenbrießen ...| 3613 
.130.| Werder ....... .| 1219 
.31. Zoſſen .......... 1,375 
.132.|3ehdenif .......- 2,367 
33.|3inna .......... 1,1% 
Sunmma| 59,052 

9. Klaſſe. 

1.1 Buchholz...» 692 

2.|Meyenburg....-- 1,346 
.| 3. |Mittenwalve.....| 1,389 
.[| 4.1Puttliß ...... ..| 118 
.| 5. Alt⸗Ruppin ..... 1,187 
.| 6.1Storfow........- ‚239 
.| 7.|Saarmund .....- 322 
1 8.1Teupiß ......... 418 
.| 9.1Teltow ........ 1,108 
10.1 Wilsnad........ _ 1514 

Q Summa| 10,268 
= | Wiederholung. 

3/1. Klaſſe ....... .| 47,440 
1112. Klalle.....--- 51,918 
1413. Rlafle......-- 30,518 
33 14. Klafle......»- 99,092 
10 j5. Klaſſe ....... 10.28 
71] Summa 199,19 
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durch Anleihen zur Abwendung von augenblidlichen Nach⸗ 
theifen für die Einwohner der Provinz in jenen Jahren, be⸗ 
Ihafften Geldſummen erforderlih geweſen, die theils auf 
direftem Wege von den Einwohnern der Kurmark zwiſchen 


2. Potsdam d. 9. November 1822. 

Vorſtehende Bekanntmachung wirb hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, und haben bie betreffenden Behörden ben deshalb erganges 
nen befondern Berfügungen auf das fchleunigfte Folge zu leiten. Ines 
befondere werden 

1. die Haupt» Steuers und HauptsZollämter wegen des nach $. 9 
und $. 10 auf dad Braumalz gelegten Zuſchlags auf die an diefelben 
heute erlafiene Juſtrukzion verwiefen. 

2. Haben die Herren Lanbräthe des fchleunigften die nach der bes 
fondern Verfügung von heute, hinſichts ber Feſtſtellung ber Beiträge 
bes erften Steuerverbandes (Rittergutsbefiper) erforberten Nachrichten 
einzureihen. 

3. Den Magifträten haben wir den Beitrag, weldjen die Städte 
zu leiften haben, befonbers befannt gemacht, und forbern biefelben hier 
durch nochmals auf, binnen möglichk fürzefter Frift die Art und Weife 
anzuzeigen, wie diefelben ihr Kontingent aufbringen wollen. 

Es wird, wie au in den ebengebachten bejondern Verfügungen 
enthalten ift, hierdurch bevorwortet, daß auf Anträge wegen Ginfühs 
rung von indireften Steuern überhaupt nur in Bezug auf diejenigen 
Städte eingegangen werben fann, in denen bie Mahl» und Schladhts 
feuer erhoben wird, und bei diefen auch nur infofern, als die Höhe der 
etwa ſchon bewilligten Zufhläge das Marimum yon 50 Prozent der 
Haupifleuer noch nicht erreicht. 

Es wird daher für die Flaffenfteuerpflichtigen Städte hauptfädhlich 
nur ber Anſchluß an letztere Steuer unter Erhöhung für die höheren 
Klaffen oder eine klaſſifizirte Perfonenfteuer übrig bleiben, welches letz⸗ 
tere Dedungsmittel auch denjenigen mahl⸗ und fchlachtfteuerpflichtigen 
Etäbten bleibt, in welchen bie mehrere Erhöhung des Zuſchlags zu dies 
fen Steuern nicht zuläffig ift, oder nicht gewünſcht wird: 

Die Magifträte werben noch befonders hierdurch aufgefordert, dafür 
zu forgen, daß bie November⸗Rate des Rontingents im Laufe des Mo: 
nats, die laufenden Monatsraten aber jedesmal in Gemäßheit bes $. 27 
ber vorfiehenden Bekanntmachung zu Anfang des Monats abgeführt 
werden. Eben fo werben biefelben wegen ber Kaffe, an welche bie Zah« 
lung geleitet werden muß, auf den erwähnten $. 27 verwiefen. 

4. Wegen der Beiträge des dritten Steuerverbandes ergeht heute 
an die Herren Zandräthe befondere Verfügung. 

Königl. Preuß. Negierung. Zweite Abteilung. 


⸗ 
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Elbe und Oder bis 1822 aufgebracht waren, theild von da 
an noch aufgebracht werden follten. 

Mas das Land fonft geleiftet und gelitten bat, ift aus 
dem fechöten Abfchnitt, dritte Abtheilung A. Leiftungen der 
Kurmark näher zu erſehen. 


Die Altmark, 


bis zum Zilfiter Frieden ein Theil der Kurmart, befand fi 
mit den übrigen Xheilen diefer Provinz zwifchen Elbe und 
Dder, binfichtlih der vom Kaifer Napoleon im November 
1806 von derfelben verlangten Kriegsfontribuzion, in einem 
gemeinfchaftlichen Verband (©. 4). 

In Beziehung diefed Theild der Kurmark muß zuvörderft 
bemerft werden, daß felbiger nach dem Zilfiter Frieden der 
franzöfifchen Behörde übergeben wurde, ohne daß eine Aus» 
einanderfegung der Ständifchen- und Schulden Verhältnifle 
zwifchen beiden Diftriften damals ftaftfand. 

Dem am 3. Zuli 1807 (S. 42) zufammengetretenen 
großen Landftändifchen Ausſchuß der gefammten Kurmark 
gab, nachdem am 28. Juli 1807 demfelben die Bedingungen 
des Zilfiter Friedend bekannt geworden, der Altmärkifche 
Deputirte Domberr v. Bismark-Briefl, den die andern ans 
wefenden Deputirten der Altmark beifraten, am nämlichen 
Zage eine Erklärung gegen die Höhe der, nach des General- 
intendanten Daru Vertheilung, von der Altmark verlangten 
Kriegskontribuzion von 9,209,883 Kris. (5.5) zu den Alten 
der Verfammlung ab. In diefer Schrift bemerfte derfelbe: 
„Thon in den Verhandlungen der verfammelten Kreis- und 
Städtifchen Deputirfen im November 1806 fei es beftimmt, 
daB der angeordnete Maaßſtab des Daru, wornach vorläufig 
auf die Kurmark von der Kurmärfifchen Kammer 1,046,796 
Thlr. Pr. Kur. Kriegskontribuzion ausgefchrieben, und wovon 
auf die Altmark 232,848 Thlr. vertheilt wären (S. 9), nur 
ald ein Proviforium befrachtet, und nach einem den indivi- 
duellen Verhältniffen der einzelnen heile gemäßeren Maaf- 
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flabe die Endvertheilung der von der ganzen Provinz ver- 
langten 30,797,652 Frks. bewirkt werden folle (S. 5); auch 
fei Died im Protokoll vom 22. Juli 1807 von der Landtags» 
verfammlung mit dem Bemerfen wiederholt, daß die endliche 
Vertheilung einer rubigern Zeit vorbehalten bleibe. 
Dieferhalb proteftirte er gegen alle und jede durch den 
vom Daru audgefprochenen Maaßſtab etwa für die Altmark 
entftehen könnende Nachtheile, und behielt fich die echte 
der Provinz vor. 
Aus Mangel eined allgemein von allen Deputirten an- 
erfannten Vertheilungsmaaßftabes, und da die Zeit zu Burz 
war, um fich wegen der gegenfeitigen Forderung binfichtlich 
ftattgefundener Reiftungen ıc., wozu die Materialien auch 
größtentheil® noch fehlten, gehörig zu berechnen, fo fand auf 
diefem Landtag Feine Auseinanderfegung ftatt, und verließen 
nah dem Schluß ded Landtags die Landtagsdeputirten ber 
Altmark, fo wie im Herbft 1807 auch die für die Altmark 
neu gewählten Mitglieder des ſtändiſchen Comites, Berlin. 
Der franzöfifche Intendant der Altmark Ehivaille drängte 
die Landrathe der Altmark bierauf, Die nah Daru's Wer: 
theilung von der Altmark verlangte bis zum Zilfiter Zrieden 
noch nicht bezahlte Kriegskontribuzion zu berichtigen, und 
theilte ihnen einen Befehl des Daru vom 27. September 
1807 mit, wonach er bemerklich machte, daß, da die Alt: 


mal . 2... 20er eeeennn 986,814 Frf. 20 Cent. 
baar nd... .. 20er rena 1,000,00 « — +» 
in Wechſel zufammen 1,986,814 Frk. 20 Cent. 
abgeliefert habe, fie von den verlangten 9,209,8853 - — + 
noch fhulde ..... 222200. 1,223,068 rl. 80 Cent. 


Nach diefem Befehl wies er den Chivaille an, mit Nach⸗ 
drud auf die Einzahlung diefed Reſtes nach der ihm befann- 
tem Drdre der Weftphälifchen Regierung zu halten. Die 
Altmark war nämlih, nach dem Protokoll des Staatöfecre: 
tariats im Taiferlichen Palaft der Zuillerien vom 18. Auguſt 
1807, vom Kaifer Napoleon zu dem von ihm errichteten 
Königreich Weſtphalen, welches er feinem Bruder Jerome ver: 
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lichen hatte, gelegt. Die Drganifazion dieſes Königreichs 
hatte ber Kaifer den franzöfifchen Staatsräthen Simon, 
Beugnot, Zollivet und dem General Lagrange übertragen, 
welche unterm 28. Auguft 1807 von Kaffel aus, wo die 
Regierungskommiſſion ihren Sig genommen hatte, obige fai- 
-ferliche Beftimmung befannt machten *). Nachdem das Gou⸗ 
vernement bed neuen Königreichs. Weftphalen fi) von den 
Zuftänden und Verhältniffen der einzelnen in demſelben ver- 
einigten Provinzen in etwas orientirt hatte, erließ folches 
unterm 2. Mai 1808 **) ein Dekret, wornach 
alle. Provinzialfchulden, Die vormals auf gefeg- und ver: 
faflungsmäßige Art von dem vormaligen Xandeöherrn, von 
den Ständen jedes Landes, oder endlich von den Ichteren 
allein auf des Landes Kredit kontrahirt worden, für öf 
fentlihe oder Staatsfchulden erklärt wurden. 

Mit Bezugnahme auf diefed Dekret wurde in dem von 
den Reichsfländen des Königreich angenommenen vom Kö: 
nige der Weftphalen befannt gemachten Gefege vom 14. Juli 
1808 audgefprochen, 

daß alle jene auf dem Staat und den Xändern, aus wel- 
hen das Königreich Weftphalen gebildet war, namentlid 
auf der ehemaligen Altmark haftende Schulden ald Ge 
fammtfchuld des Königreich angefehen und anerkannt 
werden follten. 

Dies wurde auch in den fpäfern Defreten vom 29. Juli 
1810 ***) und 22. November 1811 +) wiederholt. 

Hiernah war eine Verbriefung und Zahlung biefer 
Schulden, fo wie die Verzinfung derfelben verfprochen, auch 
erftere für mehrere Provinzen des Königreiche bewirkt. Hin- 
fichtlich der Altmark Fam dies jedoch nicht zur Ausführung, 


*) ſ. den Inhalt der kaiſerlichen Beftimmung vom 18. Xuguft 1907 
in der Spenerfhen Beitung Nr. 110 vom 12. September 1807 ‚und in 
ber Allgem. Augsburger Btg. v. 1807, S. 1007. 

””) ſ. Weſtphaͤliſches Gefeg-Bülletin 1808, Bo. IL, Nr. 74, ©. 311. 
***) ſ. dafielbe v. 1810, Bd. I, Nr. 85, S. 387 fg. 
+) f. dafielbe v. ISIL, Bd. I, Nr. 136, ©. 397 fg. 
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weil derfelben eine Auseinanderfeßung mit dem übrigen Theil 
der Kurmark zwilchen Elbe und Oder vorangehen mußte, 
indem bis dahin die Summe der ganzen Altmärkilchen Pro» 
vinzialſchuld nicht feitftand. 

Um jedoch in der Altmark das Kriegsfchuldenmweien fo 
vorbereitend zu reguliren, daß die Uebernahme derfelben als 
Staats ſchuld bewirkt werden konnte, hatte das Weſtphäliſche 
Souvernement, da die Altmark feit Errichtung ded König» 
reichs Weftphalen Feine fländifche Verfaſſung, noch eine be 
fondere Repräfentazion nach Art. 11 der unterm 15. Novem⸗ 
ber 1807 ausgefertigten Weftphälifchen Konftitutionsurkunde 
befaß, eine befondere Kriegöfteuer-Regulirungsfommilfton für 
die gefammte Altmark zu Stendal, zu Anfang des Jahres 
1808 unter dem Vorfig des Unterprafekten des Stendalfchen 
Diftrifts, Grafen v. d. Schulenburg-Bodendorf, angeordnet. 


Diefe Kommiſſion follte nicht nur allgemeine Grundſätze 
zu einer gleichmäßigen Aufbringung der franzöfifchen Kriege» 
kontribuzion für die Altmark feftftellen, fondern auch, da vor 
ihrer Errichtung die Kriegöfteuer in den damaligen 4 land» 
räthlichen Kreifen nach ganz verfchiedenen Grundfägen ver: 
theilt worden war, eine Ausgleichung unter den Kontribuenten 
fo einleiten, daß Diejenigen, welche nach den früheren Ver⸗ 
theilungsgrundfägen bereitd zu viel eingezahlt hätten, aus 
den Reften anderer, welche zu gering befteuert worden, voll» 
fländig entfchädigt würden. Diefe Kommiffion bewirkte dies 
auf Grund eined genehmigten Reglementd vom 16. Auguft 
1809, wornady beftimmt war, wie und in welcher Art die 
Einzelnen in der Altmark nach ihrem Wermögen und ihren 
Gewerben zur Bezahlung der Kriegskoſten beitragen follten. 


Nach diefem Reglement, welches die Anfichten der da⸗ 
maligen Verwaltungsbehörden zeigt, war beftimmt: 

1. Daß Alles in der Provinz zur Befteuerung gezogen 
werden folle, und zwar beim Eigenthbum ald beim Gewerbe, 
nach dem Zuftand, wie er im September 1807, wo die erfte 
Kreiöfteuerrolle aufgenommen worden war, jedoch) jo, daB das 
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Repartizionsverhältniß zur ganzen aufzubringenden Summe 
in der Art ftattfinden folle, daß das platte Land. hierzu ',, 
die Städte aber / nach der bis dahin flaftgefundenen Quo» 
tifazion, beizufteuern hätten. 

2. Daß zwei Arten von Befteuerung flattfinden follten, 
vom Eigentbum und vom Gewerbe. Erftered folle vom Er: 
trage 6 Prozent, Ießtered vom Gewerbe 1/ Prozent al 
Simplum geben. 

3. Zur Eigenthbumfteuer folten angezogen werden: 

a. alle Aecker nad der Ausfaat und dem Ertrage mit 
Rückſicht auf die Wirthfchaftsführung, welche ald Regel 
die Dreifelderwirtbichaft fei. Als Preife bei Beftim- 
mung des Geldwerths des Ertrags war feflgefegt, daß 

ein Scheffel Weizen mit 1 Thlr. 6 Gr. 
⸗ ⸗ Roggen⸗1 —⸗- 
⸗ Gerſte— « 20⸗ 
⸗ ⸗ Hafer ⸗ — ⸗16⸗ 

anzuſetzen ſei; 

b. alle Wieſen in 4 Klaſſen, wo der Werth des Zentners 
Heu zu 5, 4, 3 und 2 Gr. anzuſetzen fei, und der aus⸗ 
gemittelte Ertrag nad) Fudern zu 10 Zentnern; 

c. alle Gärten in 3 Klaffen nah Scheffel Ausfaat, zum 
Ertrag von 2 Thlr., 1Y/. Thlr. und 1 Thle.; 

d. alle Weidereviere durch eine Viehfteuer von der Nubung 
derfelben: 

1. in Anfehung des Rindviehs: 

in der erften Weideflaffe die Kuh zu. 5 he. — Gr. 


das Stück Jungvieh u ....... 1 122 ⸗ 
in der zweiten Weideklaffe die Kuh zu A = — : 
das Stück Jungvieh u....... 1: —: 
in der dritten Weideklaffe die Kuh zu 3 » — ⸗* 
das Stück Jungvieh zu ....... l: —: 
von Fettweiden war für ein Stüd 

Rindvieh angenommen... . .. - 6. —: 


2. in Anfehung der Schaafe: 
von 100 Stüd ordinärem Landvieh. 20 = — ⸗ 
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von 100 Stüd Heidgern..... . . . . 15 The. — Gr. 
bei Fettweiden dad Stüd u ....— « 8: 

3. in Anfehung des Spannviehs war beftimmt, daß die 
Viehſteuer nur zur Hälfte der Nugung einer Kuh 
nach den verfchiedenen Klaflen zu veranfchlagen und 
in der Wifche, wegen der Beſchwerlichkeit der Beftel- 
lung, nur die Hälfte von diefer beflimmten Nutzung 
anzufegen ſei; 


. der Hopfenbau folle in der Art befteuert werden, daß 


vom Scheffel eingemonnenen Hopfen 8 Gr. gegeben 
werde; 


. ale Holzungen nad) ihrem von der Kommilfion ausge: 


mittelten Ertrag; 


- alle Ziegeleien, Theeröfen, nach ihrem ausgemittelten 


Ertrag; 


. alle Mühlen nach dem Ertrag, den fie in 24 Stunden 


abzumahlen im Stande feien, innerhalb 8 Klaffen von 
‚Ya Wispel bit zu 4 Scheffel, wornach der jährliche 
Ertrag von 300 Thlr. bis 50 Thlr. nach der Klaſſi⸗ 
fifazion zur Befteuerung zu, ziehen fei. Der Eigen- 
thümer folle nach feiner Einnahme die Eigenthumsfteuer, 
der Pächter die Erwerböfteuer von 12 Gr. bis 3 Zhlr. 
zahlen. Hinfichtlich der Delmühlen waren zwei Klaſſen 
mit einem einfachen Betrag von refp. 1 Thlr. und 12 Gr., 
von einer Rogmühle aber 6 Gr. angenommen ; | 


. alle Getreidepächte jedoch mit 2 Gr. unter den beim 


Aderbaugetreide (S. 218) beftimmten Preisfäßen; 


. alle Naturalzehende und andere fleigende und fallende 


Auffünfte wären nach einem fechsjährigen Durchfchnitte 
auszumitteln, mo fodann Die Körner nad) der Kammer: 
tare, dad Stroh aber nach den ritterfchaftlichen Tax⸗ 
prinzipien zu berechnen beflimmt war; 


. alle baaren Geldgefälle, Dienftgelder, nach der Kammer: 


tare zum Eigenthumsſteuerſatz; 


m. alle Raturaldienfte: 


von einem Spanndienft mit 4 Pferden für den Tag 6Gr. 
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und für einen folchen in dr Wilde... .... 9Gr. 

Speiſung und ſonſtige Vergütigung wird abgerechnet 
mit und des Betrages, 

von einem Handdienſt für den Tag 2Gr.; 


. alle Kapitalien nach dem Zinsertrag zur Ertragösſteuer. 


Eine Ausnahme hiervon war beftimmt für alle in öffent: 
lichen Fonds niedergelegten Kapitalien, von welden 
nur 3 Prozent Zinfen angefegt, und hiervon die Ertrags⸗ 
fteuer nur zur Hälfte berechnet werden folle. 


4. Zur Erwerböfteuer follten ald Regel angezogen wer- 


den zu 1) Prozent des Erwerbs: 


& 


ne 


& 


93 


alle Salariften, wohin befoldete Staatödiener, weltlichen 
und geiftlichen Standes, fo wie Penftonairs, auch Privat: 
befoldete, und Deputanten ald Ackersmeier, Schaafmeifter, 
Revierjäger, die ſämmtlich nicht zum Gefinde gehören, 
zu rechnen, von ihrer ganzen Einnahme; 

alle königliche Domainenbeamte und SPrivatpäcter. 
Als Erwerb derfelben follte angenommen werden ber 
4. heil der für nutzbare Gegenſtände beflimmten Pacht, 
und follten erftere 3, Ießtere 1’/ Prozent davon zahlen; 


. alle Profeffioniften auf dem Xande, die zu 12 bis 


75 Zhlr. zu veranfchlagen feien, zahlen 1Y. Prozent, 
Profeffioniften, die ald Pächter auf Handwerköftellen 
wohnen, jedoch nur Y; davon; | 


. alle Apotheker, Materialiften, Höfer, Chirurgen, Schif⸗ 


fer, Kreiögärtner find zu 30— 300 Thlr. Erwerb zu 
veranfchlagen ; 


. alle Saftwirthe und Dorflrüger, welche in 6 Klaffen zu 


20, 50, 75, 100, 150 und 200 Thlr. zu veranfchlagen, 
zahlen 1% Prozent, der Krugpächter jedoch nur / von 
der Pacht; 


. allen KRoffäthen, die feine Aderwirthfchaft haben, Käth- 


nern, Srundbefigern und Koloniften ift ihr Erwerb zu 
20 bis 75 Thlr. einzufchäßen ; 


. alle Altfiger nach Verhältniß ihrer Nutznießung fleuern: 
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von einem vollen Antheil eines Aderhofes 1; bis 1 Xhlr. 
von einem Halbipännerhof 18 Gr. — 12 Gr. 

. „= Kofläthbenhof.. 2 - — 8⸗ 

h. alle Einlieger fteuern: 

in guten Gegenden ... 13: —12 : 

in fchlecdten Gegenden... 12 «= — 8 » 
treiben fie ein Handwerk und find Meifter, fo ift ihr 
Beitrag auf 1 Thlr. bis 18 Gr. in guten und 16—8 Gr. 
in fohlechten Gegenden zu beflimmen; 

Gefellen, die ald Einlieger wohnen oder beim Meifter ar- 

beiten, zahlen 18 bis 12 Gr. 

1. alle Hirten zahlen in großen Dörfern 1 Thlr. bis 18 Gr. 
in Heinen Dürfen... ....... 16—8 Gr. 

k. alle Dienflboten fteuern vom Lohne und den ihnen ver- 
fprochenen Naturalien zu Gelde berechnet, in jedem 
Duartal vom Thaler einen Grofchen. Kinder, Geſchwi⸗ 
fler oder Anverwandte, welche bei ihren Eltern und 
Angehörigen die Stelle der Dienftboten vertreten, fi find 
als foldye zur Steuer anzuziehen; 

NB. Altfi itzer Hirten und Einlieger zahlen in einem Jahre 
nie mehr als ein Simplum *). 

Das Weitphälifche Gouvernement hatte zwar bewirkt, 
daß Die beiden letzten Kriegsfteuer- Termine den franzöfifchen 
Behörden nicht eingezahlt zu werden brauchten, jedoch hatte 
die Kommiffion fchon vorher, als die franzöfifchen Behörden 
die Einzahlung der Kriegskontribuzionsreſte auf das Außerfte 
im Jahre 1808 urgirten, ſich genöthigt gefehen, bei den Ein- 
wohnern der Altmark eine Anleihe in Bankobligazionen zu 
machen, um ſolche theil® zu veräußern, theild als Unterpfand 
beim Anleihen von baarem Gelde zu benugen. Den Anlei- 
bern wurden die rückſtändigen Bankzinſen gezahlt und Schuld» 
verfehreibungen verheißen, wornach den Inhabern derfelben 
3 Prozent jährliche Zinfen und die Zurüdzahlung derfelben 

*) f. das Neglement in den Alten des ehemaligen Fünigl. weſtphaͤ⸗ 


lifhen Finanzminifterii von 1811 u. 1812, die proviforifche Regulirung 
ber Grundſteuer ıc. in der vormaligen Altmark, II, 16625 v. 1811. 
N} 
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in gleicher Valuta zugefihert wurde. Hierauf kamen ein 
in 1,076 Stüd Banfobligazionen 41,295 Thlr. Gold und 
161,718 Zhle. Pr. Kurant, worüber die Zahler nie Obliga⸗ 
zionen, fondern nur Interimöfcheine erhielten. Die aufge 
liehenen Bankobligazionen find größtentheild zur Abtragung 
der Kriegskontribuzion verwandt, nur ein Xheil, ber dem 
Kaufmann Nathuftus in Magdeburg verpfändet worden war, 
wurde mit 40 Thlr. Gold und 40,550 Thlr. Pr. Kurant 
im Sabre 1811 wieder eingelöfl. Davon find mehrere den 
Eigentbümern, welche fie angeliehen, auögereicht worden; 
‚242 Stüd Bankobligazionen über ein Kapital von 40 Thlr. 
Gold und 30,290 Thlr. Pr. Kurant wurde jedoch an die 
GSeneralintendanz des Weftphälifchen Staatsfchages zu Kaſſel 
abgeliefert. Da nah dem Weftphalifhen Gouvernements⸗ 
Dekret vom 22. November 1811 die Aufhebung aller provin- 
ziellen Kriegöfteuer- Comiteß und Kaflen, fo wie die Einfen- 
dung der Beftände und die Uebernahme der Schulden, auch 
Anerkennung derfelben ald Reichsſchuld fchließlich angeordnet 
war, wurde im Jahre 1812 die Kriegsfchulden - Kommilften 
in Stendal auch aufgelöft. 

Zur Abtragung der, nach den vorangezogenen Defreten 
(&. 216) zu Staatöfchulden für das Königreich Weſtphalen 
erflärten Schulden der einzelnen Provinzen defielben, wurden 
im Königreich Weſtphalen bedeutende Zwangsdarleihen aus⸗ 
gefchrieben, und die Bezahlung der Zinfen durch die für das 
ganze Königreich ausgefchriebene Perfonaffteuer, welche un: 
gefähr jährlich 4 Millionen Franks betrug, bewirkt. 

Die Einwohner der Altmark! Haben nad) der auf fie 
veranlaßten Vertheilung bierzu, fo lange dad Königreich 
Weſtphalen beftand, beigetragen, obgleich wegen der fpeziellen 
Schulden diefer Provinz, die nicht feftflanden und unverbrieft 
waren, vom 1. Sanuar 1810 keine Zinfen bezahlt waren. 

Um die Auseinanderfegung der gegenfeitigen Forderun⸗ 
gen der Königreiche Preußen und Weftphalen nad) Maaß: 
gabe des 24. Artikeld des Zilfiter Traktats zu bewirken, 
traten Preußifche und Weftphätifche Gouvernementödepufirte 
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im Frühjahr 1811 in Berlin zuſammen, an deren Spige der 
Preußifche Geheime Staatsrath Küfter und der Weſtphäliſche 
Staatörath Martens fanden. 

Zwifchen diefen wurde diejerhalb eine Konvenzion unterm 
28. April 1811 *) abgeichloflen, und von beiden Gouverne⸗ 
mentd genehmigt. In diefer ($. 1.) war beftimmt, dag zur 
Ausführung der genannten gewünfchten Auseinanderfegungen 
eine gemifchte Kommilfion von 4 Perfonen, zwei von jedem 
Souvernement, in Magdeburg niedergefeßt werden folle, und 
im $. 2. waren bie Grundfäge, wegen Webernahme von 
Staats⸗ und Provinzialichulden, beftimmt, auch zugleich im 
Artikel 17, Seite 218, als Norm feftgefeht: 

dag zu den Schulden und Verpflichtungen, welche Die 
Provinzen der Kurmark überhaupt verbinden folle, der 
jetzt weſtphaͤliſche Theil der Altmarf mit 23% Hundert 
theile beitragen, ohne Unterfchied zwiſchen den Schulden 
und Berbindlichfeiten, welche vor dem Kriege von 1806 
und denen, welche während defielben bid zum Zilfiter 
Frieden, für Kriegötontribuzionen oder Lieferungen, oder 
andere Ausgaben, für gemeinfchaftlihe Rechnung fon- 
trabirt worden. 

Diefe gemifchte Kommiſſion beftand preußischer Seite 
aus dem Regierungspräfidenten v. Pritwig und Oberlandes⸗ 
gerichtödireftor v. Gärtner, weitphälifcher Seits aber aus 
dem Staatörath Zimmermann und Dberrechnungsreferendarius 
Henow. Unterm 19. Detober 1811**) machte die Kommif- 
fion ihren an diefem Tage flattgefundenen Zufammentritt in 
Magdeburg bekannt, und forderte alle Gläubiger auf, fi 
in einer von ihr gelegten Zrift wegen ihren Anforderungen 
zu melden, und beflimmte zugleich, mit welchen Gültigkeits⸗ 
formen folche bei ihr einzureichen wären. 


*) f. den Inhalt derfelben in der Gefeßfammlung von 1811, 
Nr. 39, ©. 213. 


**) ſ. Amtsblatt der furmärfifchen Regierung von 1811, Nr. 33, 
S. 267. | 
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Schon vor dem Abfchluß der Konvenzion vom 24. April 
1811 waren am 4. Januar 1810 auf dem Landtag der Kur 
mark im Winter 1809—10 zwei Deputirte, der Geheime 
Dberfinanzrath und Landfchaftlicher Verordnete v. Winterfeld 
und der Geheime Poftrath v. Goldbeck, ermählt "worden, um 
fammtliche Kandftändifche Auseinanderfegungsangelegenheiten 
zwifchen der Altmark und dem übrigen Theile der Kurmark 
zwifchen Elbe und Dder, unter Leitung eines Löniglichen 
Kommiffarii, wozu nach der Kabinetsordre vom 8. März 
1810 der Geheime Oberfinanzrath v. Köpfen beftimmt wurde, 
mit der weftphalifcher Seit ernannten Kommiffton, dem 
Magdeburgifchen Bankdireftor Vangerow und dem v. Schu 
lenburg⸗Priemern, zu bewirken. Die Aufträge diefer Kom- 
miffion hörten durch Bildung der am 19. Oktober 1811 in 
Wirkſamkeit getretenen gemifchten Kommilfion auf, und wurde 
am 6. Dezember 1811 von dem verfammelten Kurmärkiſchen 
Landfchaftlihen und Städte-Kaffen Verordneten-Kollegio in 
Berlin befchloffen, den Geheimen Oberfinanzrath v. Winter: 
feld ald Deputirten der Kurmärfifchen Ritter- und Landſchaft 
zur Wahrnehmung aller Art von Rechten und Gerechtfamen 
der Provinz bei der gemifchten Kommiffion in Magdeburg 
zu ernennen *). Nach erhaltener Genehmigung übernahm 
der v. Winterfeld auch diefen Auftrag, fo wie den des Co 
mite der Stände wegen Regulirung der wechfelfeitigen Kriege: 
ſchulden⸗ Angelegenheiten bis zum Zilfiter Frieden, nachdem 
diefe unterm 16. April 1812 der gemeinfchaftlichen Kommiſ⸗ 
fion in Magdeburg ihre Forderungen eingefandt hatte. 


*) Zu ben Gegenftänden gehörten außer ben vom Oktober 1806 
bie zum Tilfiter Frieden gemachten neuen Schulden hauptfächlid 

1. die alten landſchaftlichen Schulden bei der landſchaftlichen und bet 
Städtekaſſe; 

2. die Verband⸗Angelegenheiten der Landarmenhaͤuſer, der laͤndlichen 
Feuerfozietätsfafle, der Marſch⸗ und Moläfligen Kaffe und der 
Kouragefaffe, fowie die des Ritterfchaftlichen Kreditſyſtems; 

f. wegen dieſer Berhältniffe das vorangegangene Werk: bie Kurmarl 
Brandenburg vor Dftober 1806, Abſchnitt 4, S. 131—191. 
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Bon beiden Seiten wurden nun die Forderungen, welche 
gegenfeitig dad Gouvernement von Weftphalen für die Alt- 
mark, und der vorbemerkte fändifche Deputirte für die Kur: 
mar? zwifchen Dder und Elbe, aus dem Zeitraum vom DI: 
tober 1506 bis zum Zilfiter Srieden zu vermeinen haften, 
liquidirt und möglichft geltend zu machen gefucht. Bid zum 
Ausbruch ded neuen Krieges zwifchen Preußen und Frank⸗ 
reih im Zrübjahr 1813 hatten die Unterhandlungen feine 
Reſultate geliefert, und konnten in der bis dahin eingeleite 
ten Form nach Auflöfung des Königreichs Weftphalen im 
Jahre 1813 auch nicht weiter flattfinden. 

Am 9. Auguft 1814 frug die General: Kriegsfchulden- 
regulirungd- Kommiffion in Berlin beim Staatskanzler v. 
Hardenberg an, mit welcher Behörde fie die Yorderungs- 
angelegenheiten der Kurmark an die Altmark, feitdein Ichtere 
mit der Krone Preußen wieder vereinigt fei, zu verhandeln 
babe? Worauf aus der zweiten Sekzion ded auswärtigen 
Departements, im Auftrage des v. Hardenberg, unterm 
85. September 1814 die Antwort erfolgte, Daß diefe Ange: 
legenheit bis dahin ausgefegt bleiben müfle, daB beftimmt 
fein würde, wie ed in Anfehung der Schulden des aufge: 
löften Weftphälifchen Staats gehalten werden folle. 

Nachdem die Negulirung der ftändifchen Schuldange- 
legenbeiten im Preußifchen Staate dem Minifterio ded Innern 
übertragen worden (S. 174/5), trug die Kurmärkifche Provin- 
jialfommiffion unterm 14. Januar 1816 bei felbigem darauf 
an, dag diefe Regulirung mit der Altmark bewirkt werden 
möchte, reichte auch zugleich Die Heberficht ihrer Korderungen 
ein, worauf derfelben die Antwort wurde, daß auch diefer 
Gegenftand ausgefeßt bleiben müſſe, bis Darüber entjchieben 
fein würde, in welchem Maaße der Staat mit feinen Fonds 
bei der Abbürdung der Provinzialfchulden konkurriren werde”). 


*) Die fämmtlihen bis hierher angezogenen Verhandlungen befin: 
den fh in den Akten des Minift. des Innern, Kriegsfchulden der Kurs 
mark, Bol. I, Nr. 5. 

II. 15 
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Um diefe "Angelegenheit zu reguliren, bafte der König 
in der Kabinetsordre vom 27. Februar 1817 (S. 175) be 
flimmt, daß auf dem von ihm angeordneten Kurmärfifchen 
Landtag zur Regulirung der SKriegäfchulden der Provinz 
. zwifchen Elbe und Oder auch Deputirte der Altmark ein: 
zuberufen wären, und deshalb gemeinfchaftlih verhandelt 
werden folle. Nachdem diefer Landtag eröffnet war, wurde 
eine befondere Sekzion zur Bearbeitung der hierauf Bezug 
babenden Gegenftände. gebildet, und aus der Mitte des Land- 
tags als Deputirte in felbiger ernannt: 

1. aus der Altmark die A Deputirten derjelben: 
Domdehant Graf Alvensleben-Erksleben, 

Domberr und Landrath v. Bismarf- Brieft, 

Bürgermeifter Gerlach und Freifafle Wölmer; 

2. aus dem übrigen Theile der Kurmarf: 
der Kammerherr v. Rochow⸗Rekahn, 
der Freiherr v. Hertefeld: Liebenberg 
und der Vürgermeifter Stappenbed; 

3. außerdem nach dem allgemein ausgeiprochenen Wunfch, 
der derzeitige Präfident der General Kommiflion zur 
Regulirung der bäuerlichen Verhältniffe in der Kurmark 
v. Goldbeck, und der Geh. Oberfinanzrath v. Köpfen. 
Diefem Ausſchuß traten noch ald geborene Mitglieder, 

wie fie benannt wurden, zu: die 3 Mitglieder der Provinzial: 
Verwaltungstommiffion der Kurmark, Geheime Staatörath 
v. Quaſt, Ritterfchaftsdirektor v. Bredow und Regierungsrat 
Friederici, fo wie die föniglichen Kommiflarien Geheime Ober: 
finanzrathe Paalzow und Ludolph. 

In den von diefen Deputirten gehaltenen mehreren Kon⸗ 
ferenzen vom 12. Mai bis 8. Juni 1818 wurden nicht allein - 
Die gegenfeitigen aufgeftellten Forderungen befprochen, fon- 
dern auch von den Föniglichen Kommiflarien über die won 
ihnen deshalb flattfindende Anerkennung derfelben Erflärun- 
gen abgegeben. Zu einer Einigung fam es jedoch nicht: 

1. Weil die Kurmärkifchen Deputirten verlangten, daß 
bie Altmark an einer von ihnen aufgeftellten -gemeinfchaft- 
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lihen Schuld von 5,151,406 Thlrn., nach Inhalt der Kon- 
venzion vom 28. April 1811, mit 23% vom Hundert An- 
theil nehmen follte (8. 223), und daher von der Altmark 
1,214,719 Thlr., fo wie davon die Zinfen zu 9 Prozent vom 
1. März 1807 zu bezahlen fei. 

2. Die Altmärkifchen Deputirten hingegen behaupteten, 
daß, da nach dem Defrete des Weftphälifchen Gouvernements 
vom 2. Mai 1808 und 22. November 1811 (S. 216) alle 
Provinzialfchulden der Altmark für Staatsfchulden des Weſt⸗ 
phalifchen Staats anerkannt und übernommen wären, die 
Altmark auch zu deren Amortifazion und Verzinfung beige 
fragen babe, fo wären alle Schulden und Forderungen, die 
aus der Zeit vor dem Zilfiter Frieden berrührten, auch der 
Altmark abgenommen und gehörten zum Liquidaziondwefen 
ber Weftphälifchen Staatsſchuld. Dies fei auch vom Weft- 
phälifchen Souvernement, ungeachtet aus den S. 216 ıc. an- 
geführten Gründen über die Altmärfifhen Schulden Feine 
Staatsobligazionen ausgeſtellt wären, noch hätten ausgeftellt 
werden fönnen, anerfannt, und habe daflelbe ſich als alleiniger 
Kontrahent in diefer Angelegenheit, nicht allein nach Inhalt 
der Konvenzion vom 28. April 1811, fondern auch bei den 
Verhandlungen der gemeinfchaftlihen Kommiffion in Magde- 
burg gerirt, und nur zeitweife zur Ausfunftgebung einzelne 
Einwohner der Altmark zugezogen. Sie waren daher der 
Anfiht, daß, da der König von Preußen von den andern 
Provinzen feined Reich, die Durch den Zilfiter Frieden vom 
Staat getrennt, nach dem Parifer Frieden aber wieder mit 
demfelben vereinigt, deren Schuldverhältniffe früher auch regu: 
lirt und ihre Schulden als Weftphälifche Staatsfchuld an⸗ 
erfannt und verbrieft wären, von aller SchuldverbindlichFeit 
befreit erffärt hätte, er auch nun die Gnade haben möchte, 
fie von allen Forderungen zu befreien und die Anfprüche der 
Kurmark zwifchen Elbe und Oder mit den Repräfentanten 
Derfelben auszugleichen. Eventualiter erflärten fie: daß nad) 
ihren Auseinanderfegungen die Altmark fo viel bezahlt habe, 
daß die ganze gemeinfchaftlihe Schuld von ib 5 Millionen 

58% 
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(S. 227) nicht allein von der Kurmark zwilchen Elbe und 
Oder zu bezahlen fei, fondern diefe ihr noch 218,721 Zhlr. 
herauszuzahlen habe. 

3. Die Pöniglichen Kommiffarien waren bei diefer Lage 
der Angelegenheit des Dafürhaltens, dag zuvörderſt dieferhalb 
eine königliche Endbeftimmung eingeholt werden müßte, und 
auf dem Landtag nichts weiter deshalb berathen und be: 
fchloffen werden könne. Zugleich erflärten fie, DaB wenn der 
Staat den Antheil der Altmarf an der von der Kurmark 
verlangten Schuld zahle, folcher von ihnen nur zu 574,686 
Thalern und deren Zinfen vom 1. März 1807 anerkannt 
würde. 


In einem Promemoria vom 23. Juni 1818 wurden 
die Anſichten der Sekzionsmitglieder zuſammengeſtellt, und 
ſolches dem Landtags⸗Kommiſſarius, O. P. v. Heydebreck, 
mit dem Bemerken überreicht, daß, wenngleich die Altmark 
die Entſcheidung in dieſer Hinſicht dem Könige anheim ge⸗ 
ſtellt zu wiſſen wünſche, die übrigen Theile der Kurmark 
jedoch ſich dies bei der Parteiſtellung, worin ſich der Staat 
in dieſer Hinſicht befände, nicht gefallen laſſen könnten, und 
daher auf richterliche Aburtelung in drei Inſtanzen antragen 
müßten *). 

Der O. RP. v. Heydebreck hat ſich über dieſe Angelegen- 
heit in ſeinem Bericht vom 13. September 1818 (S. 181) 
über das geſammte Kriegsſchuldenweſen der Kurmark, mit 
Bezug auf die miteingereichten Verhandlungen, vollſtändig 
ausgelaſſen, und am Schluß dahin ſein Gutachten abgegeben, 
daß bei einer Auseinanderſetzung am 1. Juli 1818 die Alt— 
mark der übrigen Kurmark 2324 Prozent der gemeinfchaftlich 
zu achtenden Schuld, die nach feiner Berechnung 2,919,038 


*) f. die fämmtlich vorbemerkten Verhandlungen in den Aften der 
Kurmärkiſchen Berwaltungsfommiffion, Auseinanderfegung mit der Alt 
mark, bezeichnet Adh. ber Hauptverwaltung der Stantsfchulden von 
9. Mai 1818, Nr. 3. . 
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Thaler betrug, mit... 2.20... 685,973 Thlr. 23 Sr. 
fo wie hiervon Die Zinfen vom 1. Marz 
1807 mit... 22er nn 385,560 : 9» 


ferner die der Kurmarf aus den Kur⸗ 
märfifchen Kontribuzionszahlungen zu 


gut gerechneten . 2.22 e ce 158595 - — » 
und die Zinfen hiervon vom 1. März 
107 an mit... 2.2.2 20er. 821 - 9- 


zufammen 1,319,643 Thlr. 17 Gr. 
zu bezahlen habe. Ohne über die Verpflichtung des Staats, 
für die Verbindlichfeiten der Altmark einzuftehen, ſich auszu⸗ 
laflen, vermeinte der D. P. v. Heydebred jedoch, daß derfelbe 
verpflichtet fei, die auf dieſen Antheil fallenden Zins- und 
Amortifazionsbeiträge der Kurmarf bis dahin vorzufchießen, 
daß das aus noch andern Beftandtheilen zufammengefeßte 
Altmärkifche Schuldenwefen regulirt und die gedachten Bei⸗ 
träge auf irgend eine andere Art fichergeftellt fein würden. 

In dem Bericht ded Staatdminifteriumd vom 8. Auguft 
1819 (©. 181) an den König, über die Regulirung des 
Kriegsſchuldenweſens der Kurmarf, trug felbiges darauf an, 
dag nach der von demſelben feflgefeßten Berechnung die 
Altmark an Kapital -. 2... 2.220000. 818,267 Zhir. 
und an Zinſen............ 499,172 = 

zufammen 1,317,439 Zhir. 
an Die übrige Kurmark zu entrichten habe, und daß folche, 
bei der Abrechnung des Staats mit letzterer, von den Staats: 
faflen, unter Vorbehalt weiterer Auseinanderfegung derfelben 
mit der Altmark, übernommen werde. 

In der Kabinetsordre vom 17. Dezember 1821 (S. 182), 
worin König Friedrich Wilhelm der Dritte feinen Endbefchluß 
über die Regulirung des Kriegsfchuldenwefend der Kurmark 
dem Staatöminifterio auf vorgedachten Bericht bekannt machte, 
beftimmte derfelbe zugleich, DaB alle von der Kurmark ſich 
angerechneten Zorderungen an andere Provinzen und Per: 
fonen ıc. von der Hauptverwaltung der Staatöfchulden über: 
nommen, und von diefer die weitere Berechnung mit den: 
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felben bewirkt werden folle. Hierdurch fchied die Kurmarf 
zwifchen Elbe und Dder außer aller weiterer Abrechnung mit 
der Altmark binfichtlich der Kriegöfteuer- und Kriegsfchulden- 
Angelegenbeiten. 

Wegen der vorgefundenen Schulden des nach dem erften 
Harifer Frieden aufgelöften Königreihd Weftphalen, hatte 
der König von Preußen fich nach der Kabinetdordre vom 
22. Juni 1815 erflärt, einen Theil diefer Schuld, infofern 
ſolche aus Provinzen herrühre, die vor dem Zilfiter Zrieden 
zum Königreich Preußen gehört hatten, zu übernehmen. Die 
anerfennenden Staatöfchulden ded Königreichs Weftphalen 
beftanden in folchen, über welche Staatdobligazionen zu 5 Pros 
zent ausgeſtellt waren, und in folchen, wo Died, wegen des 
fpeziellen Nachweifes derfelben, noch nicht möglich geweſen war, 
wohin auch die Forderungen der Altmark gehörten. Erftere 
hatte das Weftphälifche Gouvernement, ald der Krieg Napo⸗ 
leon’d und feiner Verbündeten gegen Rußland im Jahre 1812 
ausbrach, wegen der deshalb bedeutenden Rüftungsausgaben 
auf 5 ihres Nominalwerths heruntergefegt. In der obges 
dachten Kabinetdordre beftimmte jedoch der König: 

1. daß dieſe Redukzion Hinfichtlich derjenigen Obligazionen, 
welche aus urfprünglich Preußifchen Staatsfchulden ent: 
ftanden, und durch Die angeordnete Unterfuchung als 
ſolche ermittelt werden würden, aufgehoben fei; 

2. Daß die Wiedereinfegung diefer Obligazionen in den ur⸗ 
fprünglichen vollen Nennwerth nur allein zum Vortheil 
der damaligen rechtmäßigen Inhaber, nicht aber zu Gun 
fien der Vorbefiger folcher Obligazionen erfolgen folle; 

3. daß der Zindfuß der ald Preußifche Staatsfchulden anzu⸗ 
erfennenden Weftphälifchen Obligazionen fünftig 4 Pro: 
zent fein folle. 

Vom Finanz und Schagminifterio wurde hierauf auch 
die Verifizirung und Umſchreibung in Staatsſchuldſcheinen 
binnen den nächft darauf folgenden Jahren bewirkt. Hin⸗ 
fichtlich der letzteren Schuld wurde unterm 16. März; 1816 
eine Öffentliche Befanntmachung erlaffen, daß wegen der unter 
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dem Namen Bordereaus alter Zandesobligazionen, zinslofer 
Scheine, Kaflenquittungen ıc. zirkulirenden fhriftlichen Be: 
fheinigungen über ehemalige Weftphälifhe Landesſchulden 
die nähern Beltimmungen, unter welhen Modifikazionen 
diejenigen Diefer Papiere, welche ald zur Preußifchen Staats- 
fhuld gehörig anzufehen feien und in Staatsſchuldſcheinen 
umgefchrieben werden follten, ausdrüdlich vorbehalten bliebe. 
Einem Verifitazionsverfahren folcher Papiere hatte fih 
dad Schagminifterium unterzogen, und war damit bis zu 
Anfang des Jahres 1821 ziemlih zu Stande gekommen. 
Dad Staatdminifterium erflattete über den Ausfall biefer 
Ausmittelungen daher unterm 12. Juli 1821 dem Könige 
feinen Bericht, und trug darauf an, daß der König die 
Refultate diefer Verififazionen fo wie die Umfchreibung der 
deöfallfigen Papiere in Staatöfchufdfcheine genehmigen möge. 
Zugleich bemerkte daflelbe, daß bei der veranlaßten Verifi- 
jirung der obenbemerften Papiere auf diejenige Schuld der 
Altmark, welche nach dem Berichte deflelben vom 8. Auguft 
1819 (©. 229) zu 1,317,439 Zhlr. berechnet worden, und 
die vom Staat unter Vorbehalt weiterer Nuseinanderfegung 
zu übernehmen ed angetragen babe, fo wie diejenige Schuld 
derfelben, welche nach Aufhebung des Kommmunalverbandes 
der Altmark mit der übrigen Kurmark entftanden und neue 
Kriegsfhuld benamt würde, nicht gerüdfichtigt ſei. Diefer: 
halb war dad Staatsminifterium des Dafürhaltend, daß Diefe 
legte Schuld nach den Weftphälifchen Gefegen mit den vor- 
ber bemerkten vom Staatdminifterio verifizirten Papieren 
ganz. gleich zu betrachten fei, und bat den König, daß mit 
diefen Papieren in gleicher Art verfahren werden möchte. 
Unterm 17. Dezember 1822 genehmigte der König den 
erften Antrag, beitimmte aber hinſichtlich des zweiten An⸗ 
trags, wegen der neueren zu der erften Kategorie gehörigen 
Kriegsfchulden, daß, bevor er hierüber entfchiede, dad Staats⸗ 
minifterium noch zu erwägen babe, 
ob folche nicht rückſichtlich des Seitend des Staats mit 
Borbehalt weiterer Auseinanderfegung übernommenen An 
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theild der Altmark an der ältern gemeinfchaftlichen Kur⸗ 
und Altmärkiſchen Kriegsfchuld auf fich beruhen, oder 
damit Tompenfirt werden Tönnten. 

Hiergegen berichtete jedoch dad Staatsminiſterium unterm 
25. Suni 1822, und wiederholte feinen Antrag, daß der König 
nach gehöriger Verifizirung der neuen Altmärkifchen Kriegs: 
fhuld, welche nach einen Bericht des Oberprafidiums zu 
Magdeburg vom 30. Januar 1820 auf 1,605,219 Zhir. 12 Gr. 
5 Pf. angefchlagen fei, folche ohne weitere Bedingungen über: 
nehmen und in Staatöfchuldfcheine umfchreiben laſſen möchte, 
da die Gerechtigkeit und Billigkeit dafür fpräche, daß die 
Altmark in dieſer Hinfichf gleich den anderen alten preußi- 
ſchen, durch den Zilfiter Zrieden gefrennten, durch den Pa- 
rifer Frieden aber wieder mit der Krone Preußen vereinigten 
Provinzen, behandelt werde. Zugleich bemerkte daflelbe, daß, 
da die Altmark darauf angefragen babe, mit der übrigen 
Kurmarf wie früher in einem Provinzialband vereinigt zu 
werden, fie gleich diefer zur Abtragung cined Theil der vom 
Staat übernommenen Schuld von 1,317,439 Thlen. anzuziehen 
fei, und ſchlug nach einer vorgelegten Berechnung vor, daß 
die Altmark eine Summe von 500,000 Thlrn. ald Provinzial- 
ſchuld zu übernehmen, und jährlich) zur Amortifirung und 
Verzinfung 25,000 Thlr. aufzubringen haben würde. 

Unterm 17. Sebruar 1823 erfolgte hierauf der königliche 
Beicheid, wornach der vom Staatöminifterio gemachte Antrag 
wegen Uebernahme der neuen Kriegsfihulden der Altmark 
ald Staatsſchulden genehmigt wurde, worauf wegen deren 
Verifizirung und Umfchreibung auch vom Schaminifterio Die 
nöthigen Anordnungen getroffen wurden. 

Hinfihtlih der alten Altmärkifchen Kriegsfchuld be- 
flimmte aber der König, daß in diefer Hinficht die Altmark 
ganz gleich wie der übrige Theil der Kurmark behandelt 
werden folle, und befahl, daß die Minifterien ded Innern 
und des Schatzes ihm dieferhalh die näheren Ermittelungen 
und auf beflimmfe Berechnungen gegründete Vorfchläge zu 
feiner weitern Entſchließung einzureichen hätten. 
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Im Minifterio fand eine verfchiedene Anſicht darüber 
flatt, ob nach der Rage der Gefebgebung im ehemaligen 
Königreich Weftphalen überhaupt noch ein Betrag der Alt- 
mar? von den vor dem Zilfiter Frieden gemachten Kriegs⸗ 
kontribuzionsſchulden zu bezahlen fei, und ob die deshalb 
eventualiter auf 500,000 Thlr. berechnete Summe von den 
Ständen der Altmark zur Bahlung an die Kaffe der Haupt: 
verwaltung der Staatsfchußben, welche Die Anforderungen der 
Kurmark zwiichen Elbe und Oder an die Altmarf übernom- 
men batte, verlangt werden könne. Die deöfalld für noth- 
wendig erachtefen Ausmittelungen verzögerten den vom König 
verlangten Bericht des Staatdminifteriumd, der erſt am 
18. November 1828 erftattet wurde, worauf der König un: 
tem 21. November 1833 beftimmte: 


daß wenngleich die von der Altmark gemachten Anfprüche 
ihm nicht völlig begründet erfchienen, er dennoch aus den 
vom Staatöminifterio angeführten Gründen nad) dem An» 
trage defielben genehmigen wolle, DaB von der von ber 
Altmark verlangten Zahlung von 500,000 Thlrn. zur Kaffe 
der Hauptverwaltung der Staatöfchulden, jedoch mit der 
Maaßgabe abgeftanden werde, daB hierdurch gleichzeitig 
jeder Gegenanſpruch der Altmark etlofchen fei. 


Hiernach beauftragten die Minifterien des Innern und 
der Finanzen den Oberpräfidenten der Provinz Sachfen, den 
Ständen der Altmark zum nächſten Kommunal-⸗Landtag hier- 
von Mittheilung zu machen. Da jedoch noch unverbriefte 
Kriegsfchulden angemeldet wären: 


1. aus Kreiöfaffenquittungen, namentlich des Salzwedel⸗ 
[chen Kreifes, über Zahlungen auf das Kriegskontribu⸗ 
zionsausfchreiben vom 2. Dezember 1806 mit 11,029 Thlr. 
7 Gr. A ®Pf., worüber keine Interimsfcheine der Kriege: 
fhuldenfommiffion der Kurmark ertheilt worden; 

2. fo wie auf Bordereaus nach abgelieferten Quittungen 
bei der gemeinfchaftlihen Kommilfion in Magdeburg 
(S. 223 und 224) über Kriegöfonfribuzion und über 
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Lieferungen zum Verpflegungsbedarf franzöfiicher Zrup- 

pen bis zum Zilfiter Frieden; 
fo beauftragten die Minifterien den Oberpräfidenten, ſolche 
naher Eonftatiren und verifiziren zu laffen, auch fich fodann 
darüber zu äußern, ob ſolche nach Inhalt der vorgedachten 
Kabinetdordre vom Staate oder von den Einwohnern der 
Altmark zu bezahlen fein würden ? 

Der König wurde vielfach von den Inhabern diefer Art 
von Quittungen, welche deren Umfchreibung in Staatsfchuld: 
feheine verlangten, beläftigt, demungeachtet konnte dieferhalb 
erft unterm 18. Februar 1839 ein die Angelegenheit möglichft 
Far darftellender Bericht vom Staatdminifterio erflattet wer- 
* den.” Da aber diefer den König nicht völlig befriedigte, fo 
gaben dad Minifterium des Innern und die Hauptverwaltung 
der Staatöfchulden unterm 25. Sanuar 1840 dem König die 
von ihm nachverlangten Ausfünfte, worauf er unterm 23. Marz 
1840 beftimmte: 

a. daß die Inhaber von Altmärkifchen Kreiskaflen - Quit- 
fungen über, vor dem Zilfiter Frieden diefen Kaflen 
eingezahlte Kriegöfteuerbeträge, ihre daraus herzulei- 
tenden Anſprüche binnen einer Präkluſivfriſt von drei 
Monaten anzumelden und zu juftifiziren hätten; 

b. daß die Hauptverwaltung der Staatöfchulden den Li⸗ 
quidanten die feftgeftellten Beträge ihrer Forderungen 
nebft 4 Prozent Zinfen aus dem Refervefonds der allge- 
meinen Staatöfchuld baar zu zahlen habe. 

Zugleich bemerkte der König noch, daß wenn die gedach- 
ten Quittungen die ausdrüdliche Zuficherung der Zinfen ent- 
hielten, folhe vom 1. Sanuar 1814 ab, fonft aber vom 
1. Januar 1840 ab, zu gewähren wären. 

Hiernach erließ das Oberprafidium von Sachſen die 
Anforderung zur Anmeldung derartiger Forderungen unterm 
18. Juni 1840 *). 


*) ſ. Magdeburger Amtsblatt v. 1840, Stück 26, S. 197, und 
Potsdamer Amtsblatt v. 1840, Stück 26, S. 183. 
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Bei den zur Yuflifizirung eingereichten Quittungen und 
Bordereaud ergab fich jedoch, daß nach der Beflimmung der 
Konvenzion vom 28. April 1811 (S. 223) viele Kreiskaſſen⸗ 
Duittungen von den Empfängern derfelben der gemeinſchaft⸗ 
lihen Kommiffton in Magdeburg vorgelegt und in Borde⸗ 
reaus, wovon fie das Duplikat befaßen, umgefchrieben waren. 
Da über diefe fich Die Fönigliche Drdre vom 23. März 1840 
nicht beftimmt ausgelafien, fo wurde die Anficht des Mint: 
fteriumd des Innern und der Hauptverwaltung der Staats- 
fhulden über die Behandlung diefer Forderungen dem König 
unterm 17. November 1843 vorgelegt, und Darauf von dem⸗ 
felden unterm 1. Dezember 1843 *) beftimmt, daß Diefe 
gleichfalls zur Verifitazion und Feſtſtellung zuzulafien, wegen 
deren Einreihung eine dreimonatliche präkluſiviſche Frift zu 
beftimmen, und fodann die richtig befundenen Beträge nebft 
Zinfen vom 1. Sanuar 1823 durch Die Kaffe der Hauptver- 
waltung der Staatöfchulden zu bezahlen wären. Hierauf 
bat der Oberpräfident der Provinz Sachſen unterm 9. April 
1844 **) in den Amtsblättern von Magdeburg, Merfeburg 
und Potsdam das Erforderliche bekannt gemacht, und find 
auch hiernach diefe Forderungen berichtigt worden. Die Alt: 
mark bat hiernach jetzt Feine Kriegöfchulden, wie die Übrige 
Kurmark, zu bezahlen, wohingegen fie zur weftphälifchen Zeit 
die vorher bemerkten fpeziellen Laften angezwungenen Dar: 
Ieihend und Perfonalfteuer zur Verzinfung und Amortifazion 
der Weftphälifchen Staatsihuld bis zur Auflöfung des Ko: 
nigreih& getragen hatte. 


*) ſ. Geſetzſammlung v. 1344, Nr. 4, ©. 42, 
*) f. Potsdamer Amtsblatt 1844, Stud 18, ©. 109. 
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Abtheilung B. 


Kriegsfontribuzion der Stabt Berlin 


Nach des Kaiferd Napoleon Beflimmung und der Be: 
nachrichtigung des Generalintendanten Daru an den Mi- 
nifter v. Angern vom 1. November 1806 *), follte die Stadt 
Berlin 10 Millionen Franke ald Kriegskontribuzion bezahlen. 
Bon dem am 3. November 1806 nach des Kaifers Befehl 
gebildeten und von ihm genehmigten Comité abminiftratif 
der Stadt Berlin, zu deſſen Präfident der Buchhändler Dela- 
garde ernannt war, verlangte am 5. November der Intendant 
Bignon nit allein die fofortige Vertheilung der ganzen 
Summe auf die Einwohner der Stadt, fondern zugleich die 
Ablieferung von 1,200,000 Franken in den nächſten Zagen. 
. Da die ftädtifche Behörde nicht geneigt war, einen felten 
Pan zur Aufbringung diefer Steuer zu fertigen, fo befchloß 
fie am 8. November zur Abführung einer Adfchlagsfumme 

1. den Reft von 27,000 Zhalern der 100,000 Thaler, 
welche durch die Berliner Kaufmannfchaft von der Bank 
am 19. Dftober 1806 angeliehen und in den SKellern des 
Börfenhaufes aufbewahrt waren, fowie 

2. die Nefte von der Summe, welche fie von den Ban- 
kiers und Gewerbetreibenden der Stadt vor dem Cinmarfch 
- der Sranzofen ald eine gezwungene Anleihe zur Beftreitung 

‘der anfangs nothmwendigen Bedürfniffe nach der Beftimmung 
des Fürften Hasfeld, als Gouverneur der Stadt, verlangt 
hatte **) einzuziehen. Zu diefen Reften gehörten die 


*) f. S. 105 des erften Abſchnitts, auch ©. Lund 2 dieſes Abſchnitts. 

»5) Bu Deputirten wegen diefer Anleihe waren von der Kaufmanns 
ſchaft damals erwaͤhlt die Banfiers Fetſchow, Humbert, Lecomt und 
Brock. 
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der Materialinbandler mit .... ... 19,640 Thlr. 

der Tuch⸗ und Seidenhändler mit... . 16,970 = 

der chriftlichen Bankierd mit... .. . - 7,500 ⸗ 

und die der Judenfchaft mit... .... 83,400 =» 
127,510 Zir.*) 


Da von Dem, was die jüdifchen Bankiers hatten bei- 
tragen follen, nichts abgeliefert war, fo beftimmte fi) das 
Somite, diefe Summe durch Zwangsmaaßregeln fogleich zu 
erheben. Die Aushändigung der 27,000 Thlr. erfolgte **), 
wohingegen die jüdifchen Bankiers jede dedfallfige Zahlung 
verweigerten, worauf von dem Comité die angefehenften 
derfelben, Meyer Liepmann Wolf, Heimann Veitel, Ephraim, 
Ruben$ Samuel Gumpertg Samuel Natan Bendir und Hirfch 
Natan Bendir, für die Einzahlung der Summe verantwort- 


lich erflärt, auch unter der Verwarnung, daß, wenn die Zah⸗ 


Iung nicht fofort erfolge, fie arretirt werden würden, fogleich 
unter Obſervazion geftellt wurden. Am 9. November wurde 
diefen 5 Männern zu Protokoll bekannt gemacht, daß die 
Judenſchaft 250,000 Thlr. ald gezwungene Anleihe zahlen, 
und die beiden erftern Gedachten derjelben, bis dies gefchehen, 
in Arreft verbleiben ſollten ***). Hiervon würde durch 2 Mit- 


*) f. Mag. Akten Gen. Bür. Sekt. VI, Kontribuzion Nr. 1, 1806. 


»*) Mit den 27,000 Thalern hatte es die Bewanbtniß, baß, als die 
Beftände der Banf im Oftober 1806 weggefchafft worden, der Bank⸗ 
bireftor Hundt durch den Bankier Levy vermocht wurde, für die Ber: 
finer Kaufmannſchaft 100,000 Thlr. zurüdzubehalten, die er den Ban⸗ 
fiers Delmar u. Fetſchow übergab und welche von dem Magiſtrat in 
Berlin fogleich für feine Bebürfniffe vor dem Binmarfch der Franzoſen 
bis auf 27,000 Thlr. eingezogen waren und mit ben Befländen ber 
Stabtfaffe (S. 188 des zweiten Abfchnitts im erſten Bande) von den 
Franzofen weggenommen, nachmals aber auf die Kontribuzion derfelben 
angerechnet wurden. Dom Jahre 1825 an hat die Stadt diefe 100,000 
Thaler nebit Zinfen vom 19. Oftober 1806 bis ultimo 1827 mit 
105,486 Thlr. nad einem Abfommen mit der Banf derfelben allmälig 
wieder bezahlt. 

⸗2*) Am 14. November hatte Meyer Liepmann Wolf freiwillig an- 
geliehen : in Treforfcheinen 10,000 Thlr., in weitpreußifchen Pfands 
briefen 20,000 Thlr., in baarem Gelde 10,000 Thlr. 
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glieder des Comite und 3 Deputirte der Kaufmannfchaft am 
9. November der Generalgouverneur Clarke benachrichtigt, 
um dem Kaifer von der getroffenen Anordnung Anzeige zu 
machen. Zugleich erließ dad Comite unterm 9. Rovember 
eine Aufforderung an alle Einwohner freiwillig der Stadt 
Geld, öffentliche Papiere und Silbergefchirre, foviel ald mög: 
lich gegen Stadtobligazionen zu 5 Prozent zur Stadtkaſſe, 
Behufs der Hemmmung der Noth derfelben, einzuliefern. 
Am 10. November zeigte ed died dem Bignon mit der Bitte 
an, daß, da die Bank mit ihrem Realifazionskomtoir fich ent: 
fernt und hierdurch eine große Stodung in allen Gefchäften 
eingetreten fei, er nicht allein bewirken möge, daß Treſor⸗ 
fcheine allenthalben wie baares Geld anzunehmen waren, fon 
dern die der Stadtkaffe weggenommenen Beftände, welche 
zu 607,804 Franke 77 Gent. oder 169,388 Thlr. 17 Gr. 3 Pf. 
Pr. Kur. *) berechnet wären, der Stadt auf die verlangten 
10 Millionen Kriegsfontribuzion in Anrechnung gebradt 
würden, der Kaifer auch, deilen Befehl wegen Zahlung diefer 
Summe no nicht einmal mitgetheilt worden, der Stadt 
Nachſicht mit der Bezahlung der Kriegsfteuer gemähren möge. 


Died genügte aber den franzöfifchen Behörden, nicht, 
welche wohl einfaben, daß durch dieſe getroffenen Anord: 
nungen wenig Geld abgeliefert werden würde, und erflärte 
der Bignon am 10. November dem Comite, daß es ſogleich 
Anftalt zu treffen hätte, die vorläufig verlangten 1,200,000 
Frank zu zahlen, und ihm, fowie dem Generaladminiftrator 
der Finanzen Efteve, wie foldhes veranlaft worden, am nam- 
lichen Tage anzuzeigen hätte. Das Comite befprach ſich des⸗ 
halb mit den Bankiers Schiller, Benefe und Levy, welde 
ſich dahin erflärten, daß, wenn fie gleich Feine baare Zah: 
fung zu leiften vermöchten, fie doch bereit wären, auf Wed; 


*) Nach S. 188 des zweiten Abfchnitts war diefe Summe gebiltet 
aus ben dort aufgeführten. -. . ». . - 162,974 Thlr. — Er. 3 pf. 
und den in der Note *) angegebenen . . 6414 «» 17, — 

find 169,388 Thlr. 17 Or. 3 Pf. 
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fel, zu ein Drittel nad 6, 9 und 12 Monate fällig, die 
Summe in Leipzig oder Augsburg zu zahlen. Sie ver- 
langten zwar eine Zinfen hierfür, wohl aber ihre deshalb 
nachzuweiſenden Ausgaben erfegt, und hinreichende Sicherheit 
wegen pünftlicher Dedung ihrer auszuftellenden Wechſel, wes⸗ 
halb wegen Befchaffung dieſer Summe vom Comité ein ge- 
zwungened Darleiben in der Stadt erlaffen werde, wozu die 
Vertheilung auf die angefehenften Banfierd, Kaufleute und 
Gewerbtreibende gefertigt werde. 

Diefe Erflärung trug der Prafident Delagarde am 
10. November dem Efteve mit dem Bemerken vor, daß bei 
den großen flattgefundenen Requifizionen, alle bisher bei der 
Somitefaffe eingegangenen Summen zur Beftreitung derfelben 
hätten verwandt werden müflen. Diefer verwarf jedoch den 
Vorfchlag und beftand auf baare Zahlung der 1,200,000 
Franke, und erflärte, daß, wenn Died nicht gefchehe, er ver- 
anlaflen werde, daß alle Worräthe in der Stadt, die zu den 
Bedürfniffen der Armee gereichen könnten, da wo man fie’ 
fande, in Befchlag genommen werden würden. Zugleich bes 
auftragte er den Delagarde am anderen Morgen mit 20 der 
angefehenften und wohlhabendften Männer des Gewerbe- 
ftanded fich bei ihm zur Vertheilung der 1,200,000 Franks 
einzufinden. Das Auswählen fand von dem Comite unter 
Leitung des General: Verwaltungsbüreaus des Magiftrats 
ftatt, und erfchien Delagarde mit felbigen. Da aber feine 
Vertheilung der Summe zu Stande kam, beflimmte Efteve, 
dag noch 30 His 38 der wohlhabendften Einwohner der Stadt 
diefen zur Wertheilung der Summe beigefellt werden follten. 
Auf diefe 58 vom Comité unter Zuziehung der Zwanziger 
und unter Zeitung ded Generalbüreaus des alten Magiftrats 
auögewählte Perfonen wurde von Efteve am Nachmittag 
des 11. Novembers, nach genommener Rückſprache mit den- 
felben, die Vertheilung dahin gefertigt, daB folche am 12. No- 


vember .. 222220 398,240 Thlr. Pr. Kur. 
und zwifchen den 14. und 30, No: 
vember den Reit von ....... 2304463 +» «= 


zuſammen 2,702,703 Thlr. Pr. Kur. 


‘ 
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oder 10 Millionen Franken zahlen follten. Aller Einwen- 
dungen der 58 Perfonen, daß diefe Beſtimmung nicht aus: 
führbar fei, und fie die verlangten Summen nicht zahlen _ 
fönnten, ungeachtet, beftand Efteve auf fein Verlangen und 
bändigte das von ihm an diefem Tage deshalb ausgeferfigte 
Arreti*) dem Delagarde ein, um darnad) durch das Comife 
zur Ausführung zu fohreiten. Da das Comite zur Erreichung 
bed Zwecks nur mittelſt Zwangmaafregeln zu verfahren im 
Stande ſich fah, fo wurde Delagarde von hm zum General: 
gouverneur Clarke gefandt, um ihm bei der Weigerung der 
58 Perfonen Died vorzuftellen, und mit ibm fich dieferhalb 
weiter zu berathen. Derfelbe behielt fih feinen Beſchluß 
jedoch vor. 

In der Konferenz ded Comite am 12 November machte 
der Minifter v. Angern, der ſchon früher dem Comite mit- 
getheilt hatte, daß er mit feinem Memoire vom 5. November 
die Erklärung der Stadtbehörde und der Gemwerbtreibenden 
‘vom 4. November über die Unmöglichkeit der Zahlung der 
verlangten Kriegdfontribuzion zwar dem Daru eingereicht 
habe, darauf aber nicht gerücfichtigt fei, demfelben bekannt, 
Clarke habe ihm eröffnet, daß er jede Zwangsmaaßregel miß- 
billige und alle derartigen Maaßregeln vermieden werden 
müßten. In diefer Konferenz faßte man daher den Beſchluß, 
fi direkte an den Kaifer mit dem Gefuche wegen Erlaß, 
und wenn Died nicht möglich, um Stundung der verlangten 
Kriegskontribuzgion zu wenden, deshalb auch den Clarfe zu 
erfuchen, dem Comité eine YAudienz beim Kaifer auszumirken, 
wozu er fi mündlich gegen den Minifter v. Angern ſchon 
bereit erklärt hatte. Zugleich wurde in diefer Verfammlung 
befchloffen: | 

1. Daß für die von der Stadt kontrahirten Schulden 
Stadtobligazionen zu 5 Prozent ausgeferfigt werden follten, 


*) f. hiervon Abfchrift, worin die einzelnen ber 58 Befteuerten 
mit den Summen aufgeführt find, in Akten der J. F. V. Kommiſſion 
beim Bericht an den König vom 24. Januar 1808, Kurmarf Schloß 
archiv, Sekt. III, Nr. 13. 
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mit der darunter vermerkten Genehmigung des Dinifters 
v. Angern *). 

2. Daß zu dem nach der Beflimmung vom 9. November 
eröffneten Darleihen angenommen werden follten **): 

a. in baarem Gelbe, preußifches Gold, preußifches Kurant 

© und preußifche Münze, auch andere fremde Geldforten 
nach ihrem Kurswerth gegen Preußifches Kurant; 

b. alle Papiere des preußifchen Staats, ſowie Pfandbriefe 
ber beftehenden Kreditvereine im preußifchen Staat nach 
bem Neminalwerthe; 

e. alle Arten von Silberzeug nach dem Silberwerth. 

3. Daß fürs Erfte über die Einnahme (zu 2) Interims⸗ 
quittungen nach dem Nominalwerth, zum Austauſch gegen 
die künftig auszufertigenden Obligazionen ausgeftellt wer 
ben follten. 

4. Daß eine befondere Hauptkaſſe zur Vereinnahmung 
diefee Gelder nach der zu treffenden Anordnung des Bank⸗ 
direftord Hundt errichtet und unter die Direkzion bes Ge⸗ 
heimen Finanzraths v. MWinterfeld geftellt werde, ſowie auch 
einige Untererhebungskaſſen **) derfelben bei Bankiers ein- 
zurichten. 

Am 13. November zeigten fünf Mitglieder des Gomite, 
Delagarde, Welper, Nitze, Hotho und Zelter, in einer Kon- 
ferenz an, daß fie in Gegenwart der fämmtlichen franzöfifchen 
höheren Behörden, fowie im Beifein des Minifterd v. Angern 
und zweier Altmeifter ded Bäckergewerks eine Audienz beim 
Kaifer gehabt und in derfelben angetragen hätten: 


*) Der Entwurf hierzu wurde am 20. November 1806 vollzogen 
und die besfallfige Beflimmung am 7. Dezember 1806 befannt gemacht, 
f. Spen. 3tg. 1806, Nr. 148. 

**) ſ. das besfallfige Publikandum des Comités vom 25. November 
1806 in ber Spen. 3tg. 1806, Nr. 144. 

⸗25) ſ. die Derfügung bes Gomite vom 12. November in der Spes 
ner’fhen Seitung von 1806, Nr. 137, wonach die Spezialfafien bei den 
Bankiers Schiller, Salomon Moſes Lery Erben und R. S. Gumpert 
eingerichtet wurden. 16 
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1. um Erlaß oder auch eventualiter um Stundung der 
‚verlangten Kriegsfontribuzion ; 
. um Grleichterung der Einquartirung ; 

. um Verminderung der vielarfigen Requifigionen; 
‚um Sicherung ber Verpflegung der Stadt mit Brot 
und des Transport der Lebensmittel zur Stadt. * 
Hierauf babe ihnen der Kaifer geantwortet, daß er in Ich 
terer Hinficht die möglichften Maaßregeln treffen werde, daß 
aber eine Erleichterung der Einquartirung fürs Erfte, bei den 
ftattfindenden Konjunkturen, nicht zu erwarten ſtehe; was die 
Kriegskontribuzion aber beträfe, jo müſſe felbige vollftändig, 
wie von ihm beftimmt worden, bezahlt werden, und habe 
die Stadt folhe von Denen hauptfächlich einzuziehen, welche 
Berlin verlaffen, nachdem fie den Krieg veranlaßt hätten; 
die Requifizionen follten jedoch ganz wegfallen, wenn bie 

Kriegskontribuzion vollig bezahlt fei. 

Nach diefen Erklärungen wurde befchloffen, mit einigen 
‚Baarzahlungen zu beginnen, und wurden am 15. November 
50,000 Thlr. an die Kafle des Kriegszahlmeifterd Labouillerie 
abgeliefert, auch mit einzelnen Summen zu 10,000 Zhlm. 
und 5,000 Thlrn. in den nächſten Tagen aus den eingegan- 
genen freiwilligen Lieferungen fortgefahren, fo daß am 19. No: 
vember über 93,000 Thlr. abgeliefert waren. 

Da die franzöfifchen Behörden ſich wohl überzeugt haben 
mochten, daß bei den großen verlangten Requifizionen an 
Bedürfniffen für die Armee, wenig baared Geld eingehen 
‘dürfte, auch vielleicht eine Stodung in den Lieferungen be 
fürchteten, fo hatte der Kaifer genehmigt, daß alle, von der 
Stadt vom 15. November an für, auf Requifizion des General: 
ordinateurd der Armee Lambert, abzuliefernde Gegenſtaͤnde 
bezahlten Summen, nach den von ihnen vorgefchriebenen Bor: 
dereaus, liquidirt und auf die Kriegskontribuzion in Anrech— 
nung gebracht werden durften. Won da an wurden auch alle 
Requifizionsgegenftände nach den eingerichteten Bordereaus⸗ 
liquidazionen der Stadt auf die Kriegskontribuzion, ftatt 
baare Zahlung bis zu dem Zeitpunkt, wo dieſe Anordnung 


u 3) 


— — [| — — — — 
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von Daru am 20. April 1807 aufgehoben wurde, an- 
gerechnet. 

Auf baare Zahlungen drangen aber die franzöfifchen 
Behörden fortwährend, weshalb nach mehreren venworfenen 
Plänen, wegen Beichaffung der Geldfummen, mit Zuftim: 
mung des Minifterd v. Angern am 12. Dezember 1806 ein 
Yublifandum von dem Eomite erlaflen wurbe, wonad für . 
den Monat Dezember | 

jeder Hauseigenthümer von 1,000 Thlrn. feiner ver 
fiherten Yeuerfozietätöfumme ein Prozent, 
jeder Miether aber von feiner jährlichen Wohnungsmiethe 
über 30 Thlr. 1 Ys Prozent 
unverzinslich zahlen folle *). Durch dieſes Ausfchreiben hatte 
man auf eine Einnahme von 70,000 Thlrn. gerechnet. 

Da jedoch die Ablieferungen der Kriegskontribuzion in 
diefer Zeit nur Iparfam erfolgten, fo beftimmte Bignon auf 
Veranlaffung des Daru und Efteve in einer Konferenz am 
20. Dezember 1806, daß die Zahl der 58 wohlhabenden Ein- 
wohner Berlins auf 300 vergrößert und auf diefe 1,000,000 
Franken vertheilt werden follten **). Died geſchah, und wur: 
den 319,000 Thlr. ald eine Anleihe gegen Sprozentige 
Stadtobligazionen auf felbige ausgefchrieben, jedoch von 
den eingezogenen Summen nur wenig abgeliefert, vielmehr 
dad eingefonmene Geld, fowie die eingelaufenen Anleihen in 
Staatöpapieren, zur Bezahlung der Lieferungen, der Tafel⸗ 
gelder, Büreauskoſten ıc. für die franzöſiſchen Behörden 
verwandt. 

Den Austauſch der ausgeftellten Interimsfcheine gegen 
Stadtobligazionen beftimmte dad Comife unterm 17. Ja— 
nuar ***) und 20. März 1807 +), forderte auch unterm 


*) f. Spen. Stg. 1806, Nr. 159. 
**) Ueber das bisher Aufgeführte |. Magiftrats- Akten 1806. Gen. 
Bureaus, Kontribuzion Seft. VI, Bol. 1. 
=») ſ. Spen. Big. 1807, Nr. 20. | 
») f. dieſelbe von 1807, Nr. 37. 
16* 
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22. Februar 1807 *) das Publikum zu freiwilligen Anleihen 
wiederholentlih auf. 

Wenn dad Comite gleich bei den großen Nequifizionen, 
die an daſſelbe in den erften Monaten des Jahres 1807 ein- 
gingen und von demfelben befchafft werden mußten, die fran- 
zöftifchen Behörden wegen der geringen nur in dieſem Zeit: 
raum abgeführten Kriegöfontribuzionsfumme zu befchwichtigen 
bemüht war, jo wurden letztere jedoch immer dringender und 
drangen auf baare Zahlung von einer Million Thaler, glei 
3,700,000 Sranfen, verlangten auch deshalb die Worfchläge 
der Achtundfunfziger. 

Mit diefen, unter Zuziehung des Comite, beftimmte Efteve, 
durch ein Arrete vom 25. März 1807 **), 
eine Korporazions-, Handeldftandes-, Haudeigner: 


und Mietherfteuer, _ 
wozu beitragen follten: 


1. Die Korporazionen der Stadt Berlin... 120,000 Thlr. 
Die Summe follte verhältnigmäßig ver: 
theilt werden auf die einzelnen Gewerke, 
denen die Unterverkheilung felbft überlaffen 
"blieb; 
2. Der Handelöfland .. . 2.0200. 205,000 ⸗ 
Hierzu follten beitragen: 
die Tuch⸗ und Seiden⸗ 
handle ........ 30,000 Thlr. 
die Materialiften .. .. 9,000 ⸗ 
die Bankiers...... 37,000 = 
die Wechsler und Pfand- 
verleiher ........ 48,000 ⸗ 
Die ſpezielle Vertheilung ſollte den einzelnen 
bemerkten Verbänden überlaſſen bleiben. 
Latus 325,000 Thlr. 


*) ſ. Spen. 3tg. 1807, Nr. 25. 

*9) ſ. Akten der Immediat-Friedensvollz.⸗ Kommiſſion, Kurmarf 
Nr. 13, Vol. 1, beim Berichte vom 24. Januar 1808, die Abſchrift 
des Arretés. 
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Transport 325,000 Thlr. 
3. Die Hauseigner........... 536,665 ⸗ 
Dazu follten beitragen: 
Diejenigen, Deren Häufer nach der Feuer⸗ 
- fozietätötare 25,000 Thlr. u. darüber 
verfichert wären... . 2 Prozent 
die von 8 bis 24,000 Thlr. 1 
die unter 8,000 hir. ... . 
Den Hauseigenthümern wurde ed anheim 
geftellt von ihren hypothekariſchen Gläu⸗ 
bigern refp. 1, Y% und Prozent des Hy- 
pothekenkapitals einzuziehen, und fich des⸗ 
halb an die zu zahlenden Zinfen zu halten. 
4. Die Mietber .... 2.2 c 20er n nn 138,335 : 
Hierzu folten beitragen: Summa 1,000,000 Thir. 
diejenigen, welche über 300 Thlr. jähr- 
lich Miethe zahlten, ... 20 Prozent 
die, welche über 200300 


Thaler zablten,.... . 15 > 
die, welche über 100200 

Thaler zahlten,..... . 10 - 
die, welche über 60 — 100 

Thaler zabltn, ...... . 5 — 


wer hingegen unter 60 Thlr. Miethe ent- 
richtete, follte unbefteuert bleiben. 

Dad Comite fand bei feinem angenommenen Grundſatz, 
baare Zahlung der Kontribuzionsgelder hinzuhalten, keinen 
Grund, die fchnelle und prompte Erhebung diefer Abgaben 
zu befördern und überließ daher die Einziehung derfelben 
den 58 reichern ausgewählten Einwohnern, welche diefen Plan 
ind Leben gerufen hatten. Diefe bildeten zu dieſem Behuf 
ein eigened Comite, welches jedoch mit der Stadtobrigkeit 
unter Zeitung des Geh. Oberfinanzrathbe Sad zufammentrat 
und nach vorftchenden Gefichtöpunften zu handeln angewiefen 
wurde. In diefer Verſammlung wurde zugleich beflimmt, 
daß Die Gelder in die Stadtkaffe zur Ablieferung an die fran- 
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zöfifche Behördenkaſſe zu zahlen, und ald ein unzindbarer 
Vorſchuß zur Fünftigen allgemeinen Ausgleihung zu Teiften 
fei. Am 1. Aprit 1807 *) wurde dad Publitum von diefer 
Beftimmung des Eſteve durch das Comité abminiftratif in 
Kenntniß gefeßt und in mehreren fpätern Verfügungen des: 
halb mit Anweifung zur Zahlung verjehen **). Ungeachtet 
am 30. Mai 1807 die ganze Summe der 1,000,000 Thaler 
oder 3,700,000 Franks abgeliefert fein follte, fo waren am 
Tage des Zilfiter- Friedensfchlufles, 12. Juli 1807, jedod 
nur davon '; mit 1,083,730 Franks wirklich zur franzöfl- 
chen Kriegsfontribuzionskafle gezahlt worden. 

Beim fortwährenden Mangel an Zahlungsmitteln zur 
Befriedigung der Lieferanten, zur Bezahlung der am 1. Juli 
1807 fälligen Zinfen von Stadtobligazionen und fonftigen 
Stadtausgaben, fand fi) dad Comite veranlaßt, unterm 
14. Zuni 1807 ***) nach den unterm 12. Dezember 1806 
befannt gemachten Grundfägen, 

eine Haudeigner: und Mietberfteuer für Juni 

und Juli 
wieder ald unzindbaren Beitrag auszufchreiben, und beftimmte 
in diefer Bekanntmachung zugleich, daß fällige Zinskupons 
von Stadtobligazionen ald baare Geldbefräge angenommen 
werden follten. Ueber die Art der Annahme derfelben cr» 
folgte auch unterm 18. Juni 1807 +) eine befondere An- 
weifung. 

Da übrigens bei den in der Natur fich gezeigten Hin- 
berniffen die Bequartieung der Hauseigner und Miether nicht 


*) f. Spen. ig. vom 4. April 1807, Ne. Al 


*) ſ.⸗ s 16. » 1807, » 46 
f. . 9 s 22. » 1807, = 50 
ſ. ⸗ —⸗ s 6. Mai 1807, = 55 f too die fpeziellen des⸗ 
. » : »s 9. » 1807, » 56 )fallfigen Berorbnun 
ſ. ⸗—6. Juni 1507, » 68 | gen abgedruckt find. 
. ss s13. » 1807 » 71 
f. «=» >20. = 1807 » 74 

u.) :» 18 ⸗ 1807, » 73 


Hit. Syen. Beitung, 1807, Nr. 74. 
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regelmäßig nach der Beſtimmung ded Einquartirungsregle- 
ments vom 15. Februar 1807 *) Hatte bewirft werden fön- 
nen, fo beftimmte dad Comite, daß eine Abfchagungscon- 
miffton feftfegen folle, was ein jeder Hausbefiger und Miether 
zu tragen habe, und wenn wegen Abweſenheit derfelben, oder 
Familien⸗, auch Gewerböverhältnifien, ſolche nicht die darnach 
auf fie zu vertheilende Ginquartirung aufnehmen könne, von 
felbigen für Vergangenheit und Zukunft ein Geldaquivalent 
einzuziehen fei. Die hierdurch eingegangenen 
Einquartfirungd:Ausgleihungsfummen 

wurden jedoch nicht den mehr Beläfligten ausgezahlt, fon: 
dern zu den Inftandfegungen und Unterhaltungen der Ka: 
fernen verwandt. 

Bis zum Zilfiter Frieden geflalteten ſich die getragenen 
Raften der Stadt annähernd nachſtehend: 


A. Zu den Bedürfniffen der Franzofen war gezahlt aus 
den Stadtkaſſen 


vom 24. Oktober v. 15. Nov. 1806 
Hi615.Nov. 1806. b. 12. Juſi 19g7, duſammmen. 
Thlr. Er. Pf. Thlr. &. Pf. Thlr. Gr. Pf. 


1. für Wein ....... 81,103 12 2 41,669 6—. 122,772 18 2 
3. für Bier u. Brannt⸗ 

WEIN ........ 11,179 16 9,687 17 3 20,866 18 9 
3. s Dchfen u. Fleifh 39,375 2— 236,798 9 2 276,173 11 2 
4. » Kourage ...... 10,326 16 — 503,486 1910 313,813 1110 
de 9 Brot ......... 26,500 — — 11,307 15 9 37,807 15 9 
6. s Getreide aller Art 6,052 16— 276,805 22 1 282,858 14 1 
1. s ajarethe...... 8021 3 3_ 78684 44 86,705 77 
8. s Zuch u. Leinwand 1,037 3— 1,64 9 1 191,401 12 1 
9, ⸗Hute .......... — — — 6,408 18 — 6,468 18 — 
10. = Schuhmadherarbeit 7,132 19 — 5,918 20 — 13,051 15 — 
11. ⸗-Pferde ........ — -—— 1183 12— 118 2 — 


Latus 190,723 — 11 1316,375 9 6 1,507,13 10 5 


) f. Spen. Stg., 1807, Nr. 37, die Beftimmung des Gomite vom 
6. März 1807 wegen Ausführung des Reglements v. 15. Febr. 1807. 
Das Neglement felbft findet fih abgehrudt im 2. Abfchnitt des erften 
Bandes, S. 296 fg. 
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12. für Eifen, Kohlen, 


Schmiede⸗, Seilers - 


und Sattlerarbeit 
13. für Geräthſchaften 
u. Handwerfsarbeit 
14. für Sciffsfrachten 
und Fuhrlohn ... 
15, für Mathematifches 
und Drudfadhen .. 
16. für Bedienung u. 
Fuhrlohn höherer 
Berfonen ....... 
17. Magazinkoften ... 
18. Tafelgelver...... 
19, für Kaſernen⸗ und 
Stallſchippen .... 
20. für Ameublements 
höherer Perfonen 
21. für Unterhaltung 
franzöf. Militaire 
22, für Geſchenke baar 
und durch Sachen 


Thlr. Gr. Pf. 

Transport 1,723 — 11 
523 21 — 
203 6— 
7,374 19 9 
899 18 — 
303 8— 
3,921 8— 


6,062 6 8 
10 4 — 
1,736 18 9 


5,228 — — 


60,473 1 2 
3,078 76 
38,356 14 1 
368 22 6 
1,836 14 — 
14,508 4 — 
56,666 — — 
47,152 20 6 
1,951 21 9 
3,%0 6 8 
83,994 14 — 


Thlr. Gr. Bf. 
1,316,375 9 6 1,507,103 10 5 
) 


Thir. Er. Bf. 


60,996 2 2 
3281 13 6 
45,731 910 
1,268 16 6 
2,139 2 — 
1849 12 — 
56,666 — — 
53215 3 2 
2,052 19 
5,697 15 


89,222 141 — 


zufammen 217,081 15 1 1,628,722 15 8 1,845,804 6 9 


B. Auf die von den Zranzofen verlangte baare Kriegs. 
kontribuzion waren berichtigt worden, aus der Stadtfafle 


1. auf beftimmte Anweifungen der franzöfifchen Behörden 


zur Zahlung ... 


2. die beim Einmarfch der Fran⸗ 
zofen der Stadtkaſſe genom⸗ 


menen Selder mit . 


22... 169388» 


welche fie der Stadt hierdurch 


erfeßten. 


3. durch baare Zahlungen . . 
zufammen 594,247 Thlr. — Sr. IIPf. 


. 36723 - 


57,634 Thlr. 14 Gr. —Pf. 


17. 3.0) 


17 =: 8» 


*) f. den zweiten Abſchnitt S. 188, einſchließlich 6414 Thlr. 17 Gr. 


Feuerkaſſen⸗ Gelber. 
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C. Mit Ausnahme der in den Kafernen Einquartirten, ° 
deren Bedürfniffe unter A. mit begriffen find, und deren 
Zahl zu beinah 00,000 Mann damals berechnet war, ergab 
fih nach den Kiften des Einquartirungdbureaus, daß bei den 
Einwohnern nad Zagen berechnet, zur Verpflegung vertheilt 
waren bis zum Zilfiter Zrieden 5,626,872 Perfonen. Bei 
der bedeutenden Anzahl von Employes und Militairperfonen 
höheren Ranges, welche ihren feften Sig in Berlin Hatten, 
war damald ausgemittelt, daß ’/s diefer Einquartirung zu 
diefen zu rechnen fei mit 937,812 SPerfonen und zu der 
Kategorie der Gemeinen 4,689,060 fielen 

find 5,626,872. 

Zu dem nur mäßig zu rechnenden Durchfchnittsfag von 
1 Zhle. für erftere und von Y Thlr. für letztere*), hatte 
diefe Einquartirungslaft betragen, 

für die erftere Klafle.-- 2.0... 937,812 Thlr. 

und für die lebtere ... 2.220000. 2,344,530 » 

zufanımen 3,282,342 Thlr. 

D. An fonfligen Ausgaben hatten beftritten werden 
müflen, nach den Angaben für diefen Zeitraum: 

1. für die Bedürfniffe der Verwaltungsbehörden der Stadt, 
für Halbjahrige Zinfen von ausgeftellten Interimöfchei- 
nen und Stadtobligazionen und für Verlufte beim Aus⸗ 
geben von Staatöpapieren aller Art... 95,965 Thlr.**) 

2. an Vorfchüflen für andere Perfonen 145,068 . ***) 

"241,033 Thir. 
Die ganzen Ausgaben befrugen daher mit Ausnahme der 
Vorſchüſſe: 


*) Nach dem Sinquartirungsreglement vom 15. Februar 1807, 8. 3, 
&.297 im zweiten Abſchnitt, find dies nur geringe Durchſchnittsſaätze. 
**) Hier ift Y, von den für den ganzen Beitraum vom Oftober 1806 
bis März 1808 angenommenen 287,898 Thalern zum Anfag gebracht. 
”* Bon der für diefen Zeitraum flatigefundenen Ausgabe von 
20,136 Thin. it % angenommen; f, Akten der J. F. 23. Kommifflon 
Mr, 13, Bol, U, beim Bericht verfelben vom 28. März 1808. 
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zu VE 1,845,804 Thlr. 
zuB ....2222ceereerenne 594,247 = 
zu D. L.................. 95,%5 ⸗ 


zuſammen aus der Stadtkaſſe 2,536,016 Thlr. 
Rechnet man hierzu die zu C. angegebene 
Einquartirungslaſt von......... 3,282,342 = 
fo hätten die Stadtkaffe und die Einwohner 5,818,358 Thlr. 
in baarem Gelde beftreiten müſſen *). 

Da nad) dem Zilfiter Frieden und bei dem gleich darauf 
begonnenen Rüdmarfch mehrerer Zruppenabtheilungen Des 
franzöfifchen Heeres, man ſich der Hoffnung bingab, daß bie 
zum erften Dftober 1807 die Provinz geräumt und dem Kö: 
nige zur freien Dispoftzion übergeben werden würde, jo be: 
abfichtigte der Magiftrat glei nad) dem Cingange der 
Friedensnachricht eine Deputazion an den König zu fen: . 
den. Nach der NRüdiprache mit der Kurmärfiichen Kam: 
mer ergaben fich deshalb jedoch mehrere Bedenken, wegen 
der Stellung ded Comité adminiftratif und der desfallfigen 
Koften. Es ward daher unterm 1. Auguft 1807 eine Ein: 
gabe des Magiftratd und des Comite an den König abge: 
fandt, worin beide Behörden Namens der Einwohner ihre 
Freude ausfprachen durch den Frieden dem König verblieben 
zu fein, ihm ihre freuefte Anhanglichfeit und Xiebe verficher: 
ten, auch ihm zu feiner Geburtöfeier die herzlichften Glück⸗ 
wünfche darbrachten. 

Hierauf erhielten felbige die nachftehend gnädige Stabi- 
netsordre: 

„Wir haben das Schreiben mit Rührung geleſen, wel: 
ches Ihr ald Ausdrud Eurer und der gefammten Einwohner 
Berlind Empfindungen, bei Gelegenheit Unfered Geburtstags 
und des gefchloffenen Friedens Uns unterm 1. Auguft d. J 


*) Die Zahlen und Angaben von S. 247 an find entnommen aus 
dem an den König erflatteten Berichte der I. F. V. Kommiſſton vom 
28. Mid 1808 und den demſelben beigefügten Weberfichtstableaus; 
ſ. Aten im Schloßarchiv der J. F. V. Kommiſſion, Kurmark, Sekt. IN, 
Nr. 13, Vol. II. 
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unmittelbar überfandt habt. In Eure biedere Treue und 
Anhänglichkeit haben. Wir, auch unter den ungünftigften Um⸗ 
ftanden, nicht aufgehört Vertrauen zu fegen, und die Weber: 
zeugung davon, fo wie die Nachricht der Rechtichaffenheit 
und Vaterlandsliebe, womit Ihre Euch der Aufrechthaltung 
der Ruhe und öffentlichen Ordnung mit mufterhafter Be⸗ 
barrlichfeit unterzogen habt, haben Und mit zum Troſt bei 
Unferm nur: allzu gegründeten Kummer gereiht. Euch und 
allen denen Berlinern überhaupt, die Uns treu geblieben find, 
danken Wir für die bisherigen Beweiſe und für die jegigen 
Bezeugungen ihrer Liebe und rechnen auch für die Zukunft 
zuverfichtlich darauf. Mögen fie fich ihrerfeitd von Unſeren 
väterlichen Gefinnungen auch ohne öffentliche Betheuerungen 
verfichert halten! Mit Verlangen fehen Wir und Unfer Haus 
dem Zeitpunkt entgegen, wo Wir zu ihnen werden zurüdfehren 
und Uns der Sorge ganz überlaflen können, die tiefen Wunden 
des Staatd, fo viel ed nur feine höchſt erfchöpften Kräfte 
erlauben werden, mit Gottes Beiftand allmälig zu hellen. 
Durch Died Beſtreben und Unfere aufrichtige Gegenliebe die 
Gefinnungen Unferer guten Untertbanen zu lohnen, wird 
immer Unfere Freude und die Fraftigfte Beruhigung Unferes 
Herzens fein. Memel, den 8. Auguft 1807. 
An . Friedrich Wilhelm. 

den Magiftrat und Die gegen: 

wärtige Obrigkeit der Stadt 

Berlin‘. 

Auch die Stadtverordneten und Repräfentanten ber 
Bürgerfchaft Berlins wandten fi) am 14. Auguft mit nach⸗ 
ftehender, die treuen und anhänglichen Gefinnungen der: 
felben ausfprechender Eingabe an den König: 

„Ew. Königl. Majeftät finden ſich Durch die Trennung 
von freuen und geliebten Unterthbanen, welche die Umftände 
geboten, in tiefe Zrauer verfenkt: möchte ed dem edlen Water 
des Waterlandes mit zum Troſte gereichen, daB noch andere 
Kinder Ihm verblieben, Kinder, die nicht weniger durch Jahr⸗ 
hunderte, biedere Vorfahren, Verträge, Liebe und Vertrauen 


252 Fünfter Abſchnitt. Abtheilung B. 


Ihm verbunden, ja durch eben diefe Bande der Zeit, der 
Zuneigung und Dankbarkeit noch inniger und fefter mit Ihm 
und Seinem erhabenen Haufe vereinigt find, als jene Ihm 
Entriffenen! Welche Provinz des Preußifchen Staates ftand 
länger unter dem wohlthätigen Szepter der Hohenzollern als 
die unfrige, und wurde wie dieſe aus einer faft öden Wüſte 
zum blühenden MWohnfig eined zahlreichen und glüdlichen 
Volks umgeichaffen. Welche unferer Städte ward fo aus 
dem Nichtd zur Herrlichkeit und zur Bewunderung der Welt 
emporgehoben wie Berlin, durch die weifen und milden Zür- 
ften des regierenden Haufes? Das erfennen wir dankbar, 
denn die Denkmäler ihrer Weisheit ftehen nicht blos vor 
unferen Augen, nein, fie find auch tief unferm Herzen ein- 
gegraben, und nie vergeſſen wir leihtfinnig noch frevelhaft, 
was eine lange Reihe biederer Fürften uns und unfern Vä— 
tern Gutes, was befonderd Friedrih Wilhelm der Dritte 
unaudgefegt für die Veredlung, die Bequemlichfeit und das 
Glück Seiner Unterthanen gethan hat. 

Auch mitten unter den Plagen ded. Krieges fühlten wir 
daher weniger die gegenwärtige Noth ald Schmerz über das 
Unglück unfered entfernten redlihen Königs, ald Kummer 
über den Bram, der Ihn und Seine erhabene Familie ergriff, 
und unter der Laſt, die noch täglich und niederbeugt, richtet 
und vorzüglih nur die Hoffnung auf, Ihn den theuren 
Vater, den Gott und gegeben, auch bei allen Gefahren gna- 
dig erhalten, Ihn, der uns mit fo unermeßlichen Aufopfe- 
rungen den Segen des Friedend wieder erfauft hat, Ihn 
und die verehrten Seinen, und mit Ihm das Mufter häus⸗ 
fiher und erhabener Zugend bald wieder in unferer Mitte 
zu fehen, und und Seiner milden und gerechten Regierung 
aufd neue zu erfreuen. 

Uns belebt nur der redliche Vorfag, Ihm das Sorgen 
und Mühen und, gleich Seinen Ahnherrn nach) unglüdlichen 
Zeiten, Die Wunden des Vaterlandes wieder zu heilen, durch 
kindliche Anbänglichkeit, Vertrauen und Gehorfam zu erleich- 
tern und zu verfüßen; in unfern Kindern gleiche Empfin- 
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dungen zu weden und zu nähren, und ihnen bis ans Ende 
unferes Lebens ein Beifpiel des Wohlverhaltens und Ver⸗ 
trauens guter Unterthanen gegen gute Regenten zu geben. 

Mit diefen Gefinnungen empfehlen wir uns und unfere 
Stadt aufd neue verfrauungsvoll der Kürforge des gnädigen 
und gerechten Waters unfered Baterlanded. Ew. Königliche 
Majeftät 

Berlin, den allerunterthänigfte, gehorſamſte 
14. Auguft 1807. Stadtverordneten und Repräjen- 
tanten der Bürgerfchaft Berlins. 
Hafeloff, Eibrecht, Cabans, Dyonifius, Gold⸗ 
dammer, Kluge, Köbiſch, Schäffer, Bethke, 
Dürre, Sorre, Filitz, Jacob, Reifiete, Dumack, 
Sabatier, Kraufe, Balan, Voigt, Gothmann, 
Berend.“ 
Hierauf erwiederte der König: 

„Die Herzlichkeit, womit die Stadtverordneten und 
Repräſentanten der Bürgerſchaft Meiner guten Stadt Berlin 
Mich in der Eingabe vom 14. v. Mts. über den Verluſt ſo 
vieler treuen Unterthanen zu tröſten ſuchen, rührt Mich un⸗ 
endlich. Den verlornen Kindern bleibt Mein Andenken -mit 
Wehmuth und Wohlmollen gemifcht. Dagegen wendet fi 
die Liebe ungetheilt zu den erhaltenen Kindern. Ich fehne 
Mih nad der Zeit ded Wiederfehend und thue was in 
Meinen Kräften fteht, um folche möglichft zu befchleunigen. 
Darauf mögen Meine guten Berliner vertrauen, bid ih Mich 
perfönlich ihnen zeigen kann als ihren gnädigen König 

Memel, den 6. September 1807 *). 
Friedrich Wilhelm.” 

Zu Anfang des Auguſt war der GSeneralintendant Daru 
in Berlin angefommen, wo bderfelbe fogleih am 4. Auguft 
erflärte, daß, ehe und bevor nicht die Kriegskontribuzion, 


*) f. die aufgeführten Kingaben und darauf erfolgte Kabinets⸗ 
orbres in den Alten des Berliner Magiftrats, Gratulazionen, Nr. 1, 
Bol. J. 
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welche Preußen noch zu berichtigen habe, bezahlt fei, das 
Rand und namentlih die Kurmark nicht geräumt werden 
würde, zugleich verlangte er von der Stadt Berlin, daß jel- 
bige ihre Kontribuzionsreflzahlungen fogleich berichtigen folle. 

Da nad) Belprehung mit der Imm.⸗Fr.⸗Vollz.⸗Kom⸗ 
miffton, folche das Comitd zur Beſchaffung der noch zu zah⸗ 
Inden Summen ermahnte, fo erließ dieſes unterm 8. und 
16. *) Auguft die dringendften Aufforderungen an das Pu: 
blifum zur Berichtigung der noch bedeutenden rüditändigen 
Zahlungen nad) dem Xrrete ded Efteve vom 25. März 18507 
(&. 244), und ordnete unter Androhung von Erefuzion den 
Rückſtändigen nur Friften von einigen Tagen. Zugleich ſetzte 
es fih in Verbindung mit dem Generalintendanten Daru, 
um fi über feine Anforderungen mit ihm zu vereinigen. 
Nach der desfalls flattgefundenen Konferenz am 10. Auguft 
erfannte Daru vorläufig an: 

1. Daß die ©. 248 unter B. aufgeführten 594,247 Thlr. 
— Gr. 11 Pf. als baar auf die Kriegefontribugion zu der 
franzöfifhen Kriegskafle gezahlt wären, und wurden folche 
Mu oo er enn nn 2,232,016 FIrk. 86 Gent. 
zum Anja aufgeführt. 

2. Davon den zur Anrechnung 
auf die Kriegsfontribuzion für Liefe⸗ 
rungen durch die Stadt auf vollzogene 
Bordereaus nach der Beſtimmung 
des Kaiſers vom 13. November 1806, 
zwar nicht, wie DieStadt (S.248), 
verlange, 1,628,722 Thlr. 15Gr. 8Pf. 
jedvodh.. 1,502,361 =» 3: 3.» 
zu Anfag gebracht wurden, welche zu 5,558,7386 = 21 = 
berechnet waren. CC 
7,790,753 Zıf. 7 &t.**) 





*) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 97 u. 100. 

fs, Magiftrats- Akten, Sekt. VI, Nr. 4 des Generals Büreaus, 
Bol. IX, die fpezielle Nachweifung dieſer Summe bei den an Daru eins 
gefandten Memoire vom 13. Auguft 1807. » 
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Da beive Summen nur ..... . 779,753 FIrk. 7 Ent. 
betrugen, fo fehlten nody an den . . 10,000,000 =» — ⸗ 
weiche bezahlt werden folltn -. . 2,209,246 Frf, 95 Ct.*). 

Daru beftand auf die fofortige Berichtigung derſelben 
durch von Berliner Bankiers ausgeftellte und in Paris af- 
zeptirte Wechfe. Mit Zuftimmung der Imm.⸗Fr.-Vollz. 
Kommiſſion batte fih dad Comite unterm 7. Yuguft 1807 
deshalb ſchon mit einigen 50 zufammenberufenen Bankiers 
befprochen, und unter Rüdbürgung von 44 Banfierd mit 
den 6 Bankiers: Schiller, Kiepmann Meyer Wolf, Gebrüder 
Beneke, Salomon Levy Erben, Hirfch Nathan Bendir Söhne 
und Gumpert*?) einen Vertrag am 10. Auguft beiprochen, 
wornach zur Bezahlung der noch verlangten 2,209,246 Fri. 
93 Cent. Wechfel auf Paris zur Zahlung in ſechs Terminen, 
om 1. Oktober, 15. November, 15. Dezember 1807, 15. Ja⸗ 
nuar, 15. Zebruar und 15. März 1808, für jeden Zermin 
auf 368,207 Frk. 83 Cent. ausgeftellt wurden. Diele Wech⸗ 
fet, 61 an der Zahl, wurden am 15. Auguft dem Intendan- 
ten Bignon und dem Receveur Georges von 3 Mitgliedern 
des Comite eingehändigt ***). Wenngleich Daru am 10. Auguſt 
in Ausſicht geftellt hatte, daB wenn diefe Zahlung geleiftet 
worden, die Nafuralrequifizionen aufhören und die Stadt 
mit Einquartirung nach Möglichkeit verfchont werben follte, 
fo hörten beide Belaftungen dennoch nicht auf, und war er 
fpäter taub gegen jede deöfallfige Beſchwerde der Stabtbe- 
hörden. 


*) Die Stadt machte eigentlich zur Anrechnung auf diefe Summe 
noch eine Forderung von 2,390,449 Thlen., die aber Daru gar nicht 
zu berückfichtigen erffärte; f. im Schloßarchiv die Akten der I. F. V.⸗ 
Kommiſſion, Sekt. I, Nr. 175, und Ob. Pr. Aften der Prov. Branden⸗ 
burg, Kriegafchulden- Angelegenheit der Rurmarf 1818, Aohibendum G. 
zu Nr. XXVIU, Potsdam Nr. 8. 

**) Letztere Beide zogen fih am 12. Auguft zurüd, und traten an 
deren Stelle Hotho⸗Welper und Firfert- Reinhardt. 

**) ſ. Magiftrats-Aften, Seit. VI, Nr. 4 des Generals Büreaus 
Bol. IX, und Sekt. VI Nr. dd. 
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Ueber den Vertrag mit den 6 Bankiers wurbe vom 
Magiftrat und dem Verwaltungs -Comite am 27. Auguft 
1807 *) eine Schuldverfchreibung ausgeftellt und erfteren 
am 2. September ausgehändigt, welche nach dem Wunſche 
der Bankiers am 16. Septeniber 1807 von der Friedens» 
vollziehungstommiffion genehmigt ward **). Da die Ban- 
fierd durch die von 44 anderen Banlierd und Kaufleuten 
nach dem Protokoll vom 10. Auguft ausgeftellten Dedungs- 
wechfel peziell gefichert waren, fo erhielten fie deshalb nach 
der Verfchreibung vom 27. Auguft 1807 Tein Pfand von 
Papieren, wohl aber wurde ihnen dad Vermögen der Käm⸗ 
merei der Stadt Berlin, dad aller Einwohner derfelben, Die 
Beftände der Kontribuzionsfaffe, jo wie deren damalige und 
tünftige Einnahmen für die fihere und prompte Zurückzah⸗ 
fung der bezahlten Summe in’ den beflimmten Terminen als 
Bürgfchaft verfchrieben. 

Außerdem waren den Bankier 5 Prozent für fih und 
Die fonfligen baaren Auslagen, welche ſich nachmald auf 
3 Prozent berausftellten, fo wie die Differenz des Kurs der 
Franken gegen preußifched Kurant bei Zahlung der Wechfel 
in Parid zugefichert. 

Um die rüdftändigen ausgefchriebenen Kontribuzions⸗ 
fummen möglichft fchnell herbeizufchaffen, wurde zugleich am 
14. Auguft 1807 ein befonderer Ausſchuß von Mitgliedern 
des Magiftrats, des Comite, zweien Banlierd und dem Ge- 
heimen Oberfinanzrathd Palm unterm Präfidio ded Stadt: 
präfidenten Büſching und des Vorſtehers des Comité Buch: 
händler Delagarde, ernannt. 

Zur Dedung diefer Wechfel rechnete dad Comité auf Die 
Einziehung der Rüdftände, welche nad) dem Ausfchreiben der 
einen Million Thaler ded Arrete des Efleve vom 25. März 
1807 noch zu erheben waren, urgirte dieſe, veranlaßte aber 
fonft wegen Sicherung der desfallfigen Zahlungen nichts Be⸗ 


*) f. MagiftratssAften, Sekt. VI, Nr. 4d. des General-Büreaus. 
**) f, diefelben, Sekt. VI, Nr. 4 des Generals Büreaus Bol, X, 
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fondered, da man mit Zuverficht hoffte, daß, da die Stadt 
ihre Kontribuzion bezahlt habe, die Räumung des Lan⸗ 
des am 1. Dftober flattfinden würde, bis dahin aber zur 
Beftreitung der fonftigen Kriegsbedürfnifie die Beitreibung 
der Rüdflände von der im Juni ausgefchriebenen Eigen- 
thums⸗ und Miethöfteuer, fo wie kurze Vorfchüfle von ein» 
zelnen Bankiers hinreichen werden. Wenn nun gleich auch 
vom Comite der Provinz Kurmark auf der damals noch 
rüdftändigen Konfribuzion derfelben 4 Millionen Franke im 
Yuguft 1807 (S. 67) durch Wechfel bezahlt waren und bie 
Provinz glaubte, daß bei dem ihr gleichfalls gegebenen Ver⸗ 
ſprechen der Gelbbetrag der feit dem 15. November 1808 
ftattgefundenen Raturallieferungen, die auf gültige Borde⸗ 
reaus Fiquidirt worden, auf Die Kriegskontribuzion anzurechnen, 
fie ihrer Verpflichtung nachgefommen fei, andere Provinzen 
des Staats auch bedeutende Kriegskontribuzionszahlungen ges 
läiftet hatten, fo genügte das Alles dem Generalintendanten 
Daru nicht, fondern derfelbe machte, da ed in dem Plane 
Rapoleon’s lag, die Preußifchen Provinzen noch länger zu 
befegen und auszufaugen, neue Berechnungen und Anforde 
zungen bei der Immediat-Friedensvollziehungstommiffion we⸗ 
gen Napoleon’d Anſpruch an den Preußifchen Staat, die 
von einer Art waren, daß an eine Räumung der Provinzen 
des Preußiſchen Staats, beſonders Diefleits der Weichſel, 
für die nächften Monate gar nicht zu denken war *). 

Da daher die Räumung der Kurmark und der Stadt 
Berlin am 1. DM. nicht flattfand, die Anzahl der Employee 
in Berlin täglich zunahm, der größte Theil der bin und 
ber fich bewegenden franzöftichen und mit denfelben ver- 
bundenen Truppen durch dieſe Stadt geführt wurbe, und 
die tägliche Einquartirung in derfelben ftetd 8 bis 10,000 
Mann betrug, die feindlichen Zazarethe in derfelben aber auf 
15—1500 Dann ausgedehnt wurden, und die Bedürfniſſe 


*) f. deshalb den Inhalt ver Abtheilung B. des vierten Abfchnitte 
im eriten Bande. 
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für dies Alles fortwährend befchafft werden mußten, fo reich- 
ten die vorhandenen Mittel zur Bezahlung der Wechſelſchul⸗ 
den und zur Beichaffung der monatlichen Bedürfniffe des 
Komite, die 3u120— 150,000 Thlr. berechnet wurden, nicht hin. 
Das Unvorbergefehene diefer Bedürfniffe hatte zu deren Ber 
freitung Peine Vorbereitungen geftattet, und es blieb daher 
nicht8 weiter übrig, ald auf einem neuen Wege fchnell Geld 
aus der Stadt zu erheben. Es ward daher die Aufbringung 
einer Vermögensſteuer 
befchloffen, und unter dem Vorſitz des Magiftratsprafidenten 
Büſching vom Eomite eine Kommiffton niedergefeßt, welche 
auf den Grund der ihr beimohnenden Kenntniß im Oktober 
Die reichften Einwohner der Stadt von allen Klaſſen aus: 
wählte, und dad Vermögen berfelben in 3 Klaflen, nam: 
lich über 12,000 Thlr., über 30,000 Thlr. und über 60,000 
Thlr., abfchägte, dieſe gefertigten Liſten mit einigen ausge- 
wählten Einwohnern aller Klaſſen durdhging, auch die Ab- 
ſchätzungen mit den geforderten Extrakten und den Hypo: 
thefenbüchern verglich, und dadurch der Wahrheit fo nabe 
ald möglich zu Fommen fuchte. Zu diefem Vermögen wurde 
indeß nur das Kapitalvermögen mit Ausſchluß des in Häu⸗ 
fern oder Kandgütern fledenden Kapitald gerechnet, und von 
diefem zwei Prozent des niedrigften Sabes mit reip. 240 Thlr., 
600 und 1200 Thlr., von den notorifch noch weit reichern 
Einwohnern jedod auch 2000 bis 3000 Thlr. ald unzins- 
barer Vorſchuß auf die künftige Ausgleichung verlangt. Die- 
ſes Ausfchreiben wurde unterm 15. Okt. erlaſſen, und batte 
man hiernach auf eine Ginnahme von 596,080 Thlrn. gerech- 
net, welche fpäter zum Debet mit 705,990 Thlrn. 8 Gr. an- 
gefegt wurde. Zur Erleichterung der Aufbringung diefer 
Summe wurde ein Lombard durch mehrere Bankiers unter 
Zuftimmung des Comité und der Kommiffion auf Afzien 
errichtet, bei welchem gegen Geftelung binreichender Sicher: 
heit die Individuen baares Geld zu dieſem Behuf angelicehen 
erhalten Fonnten. Zu Direktoren diefes Lombards-Inftituts, 
wozu die Kommiffion ihre Zuftimmung gegeben, waren von 
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den Theilnehmern die Kaufleute und Bankiers P. U. Jordan, 
Ahr. Bendir und Börger ernannt. Nach der Bebanntmachung 
berfelben vom 27. Dezember 1807 *) wurde diefe Anftalt in 
der Wohnung des Erfteen am 2. Ianuar 1808 eröffnet, und 
unterm 19. Januar 1808 die Papiere benannt, welche als 
Unterpfand angenommen werden follten **). Dies Inftitut 
feiftete vielartige Erleichterung den Einwohnern der Stadt. 
Das gezwungene Anleihen fand jedoch großen Widerſpruch, 
und die Kaffe des Comite erhielt nur von wenigen hiernach 
Beiteuerten Zahlung, indem zu Anfang ded Iahres 1808 
nur 83,355 Thlr. und fpäter überhaupt nur 336,656 Thlr. 
eingegangen waren, ungeachtet die betreffenden Individuen 
mit erekutorifchen Maafregeln, unterm 12. Nov. 1807 ***), 
zur Zahlung des erften % am 20. November und fpäter 
mehrmals erinnert wurden. 

Das Comite fand fich zugleich am 12. Oktober 1807 +) 
veranlaßt, 
die Steuer von Hauseigenthümern und Miethern 
nach den Erlaflen vom 12. Dezbr. 1806 und 14. Juni 1807 
für die Monate Auguft und September nachträglich zu 
erheben, welche zwifchen dem 22. Dftober bis 6. November 
1807 berichtigt fein follte. 

Da auch mit der Einnahme von diefer Steuer die Be- 
dürfniffe der Stadt und die angeordnete Bezahlung der Zinfen 
von den audgegebenen Sadtobligazionen, zur Hebung des 
Kurfes derfelben, nicht zu beitreiten waren, fo erfolgte un- 
term 8. Dezember 180744) eine Anordnung des Comite, wor: 
nach in eben der Art, wie unterm 12. Dftober beflimmt war, 
eben gebachte Steuer mit Uebergehung ded Monats Oktober 


*) f. Spen. 3tg. 1808, Nr. 2. 

“*) ſ. diefelbe, 1808, Nr. 11. Die erſten Binfen von dieſen Akzien 
wurden nad) der Verfügung vom 12. Sanuar 1800 bezahlt; f. Spen. 
Ztg. von 1809, Nr. 6. 

»**) ſ. Spen. Beitung, 1807, Nr. 138. 

+) ſ. dieſelbe, 1807, Nr. 126 u. 149. 


tr) f. diefelbe, 1807, Nr. 150. 
17* 
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für die Monate November und Dezember 1807 erhoben 
werden follte. | 
Unterm 13. Dezember erließ das Comite befondere An⸗ 
ordnungen wegen Erhebung einer - 
monatlichen Abgabe von Dienftboten, Handlungs: 
dDienern, Brauknechten und Apothetergehülfen, 
wornad ein männlicher Dienftbote monatlich 8 Gr. 


weiblicher e' . A * 

fo wie Handlungsdiener 1. Klaſſe 2 Thlr. —: » 
s > Fe l =» — — 

. 3. — .: 12%» 

ein Braufnedt ..... . le —. 

ein Xpotbefergehülfe... 1: — : 


vom 1. Sanuar 1808 an, ald zinslofen Vorfhuß auf Die 
künftige Ausgleichung, zahlen follten. | 

Da jedoch diefe Einnahmen nicht baares Geld genug 
brachten, um neben den täglichen Ausgaben für die Bezah⸗ 
lung der Bankiers, welche die MWechfel zur Dedung ber 
rückſtändigen Kriegskontribuzion von 2,209,247 Frk. audge- 
ftellt, in den beflimmten Terminen zu forgen, fo wurde für 
die Stadt von den Bankiers Schiller, Benefe, Wolf und 
Levy Erben eine Anleihe von 1,200,000 Markt Banfo in 
Hamburg auf ihren Kredit negozürt. Diefen Banfierd ward 
hierüber eine von der Kommiſſion unterm 25. Februar 1808 
genehmigte Schuldverfchreibung unterm 13. Februar 1808 
ausgeftellt *), wornach die Verwaltungsbehörde der Stadt 
veriprad): 

1. die Rüdzahlung mit Y nach 11, 12 und 13 Monaten 
zu leiften; 

2. zur Sicherheit 12 Stadtobligazionen, jede zu 100,000 
Thlr. Preuß. Kurant, zu geben, welche im Fall der 
nicht pünftlichen Zahlungsleiftung gegen Stadtobliga- 
ztonen auf 1000 Thlr. Tautend ausgetaufcht, und an 


*) f. Magiftratsaften, Generalbüreaus Sekt. V, Nr. 54, Bol. I 
und Il. 
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ber Börfe durch Mäkter unter Beiftand eines Mit- 
glieded ded Comite nach dem laufenden Kurs verkauft 
werden könnten; 

3. fünf Prozent Zinfen und jede Urt von denen mit diefer 
Anleihe Negozirung in Hamburg und Befchaffung der 
Gelder nach Berlin verbundenen Koften, in Preußiſch 
Kurant zu bezahlen; Ä 

4. und entjagte für diefe Schuld dem unterm 24. NRovbr. 
1807 in Königsberg erlaflenen allgemeinen Moratorio. 


Da fih zur größern Sicherheit des Unternehmens 36 
Kaufleute und Bankiers erklärt hatten, trodene Wechfel, 
jeden zu 10,000 Thlr. für 5 Proz. Zinfen auf 10 Monate, und 
12 andere Bankiers nicht allein hierzu, fondern jeder auch 
zur Indoffirung der von. drei der erfteren gegebenen Wechſel, 
zufammen für 480,000 Thlr. Wechſel auszuftellen, fo wurde 
auch hierüber unter Genehmigung der 3.8.8. Kommilfion 
am nämlichen Tage von der Stadtbehörde ein Schuldver- 
bindung » Anerfenntniß deshalb ausgefertigt *). 

Auch bei dem S. 258 erwähnten Lombard » Verbande 
machte die Stadt Berlin zu Anfang des Jahres 1808 eine 
Anleihe von 214,000 Thlr. Preuß. Kurant zur Beſtreitung 
der laufenden täglichen baaren Geldausgaben gegen 5 Pro⸗ 
zent und bei Gebung eines doppelten Pfandes von Stadt- 
obligazionen. 

Am 7. Febr. 1808 wurde Die Abgabe von der Haud- 
eigenthbümer- und Miether- Steuer für die Monate 
Januar, Februar und März; am 8. Juni für die Monate 
April, Mai und Juni; am 12. Auguft für die Monate 
Juli, Auguft und September; am 9. November für die 
Monate Dftober, November und Dezember 1808 **) 


*) Diefe Anleihe und bie erftere, zu beren Bezahlung ſolche negos 
zürt wurbe, koſteten der Stadt an Wechfelunfoflen, Provifion u. Binfen 
110,382 Thlr. Yür die 1,200,000 Mark Banko erhielt die Stadt, zu 
58%, Thlr. 100 Mark Banfo gerechnet, 634,517Y, Thlr. Pr. Kurant. 


**), ſ. Epen. Zeitung, 1808, Nr. 28, 72, 98 u. 135. 
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wiederum ausgefchrieben, wornach bis zu Ende des Jahres 
1808 diefe Steuer 19mal während der Anweſenheit der fran- 
zöfifchen Zruppen, jedoch eingerechnet der nach dem Arreté 
des Efttve vom 25. März 1807 in drei Terminen von den 
Haudeignern und Miethern einzuziehenden Steuer, erhoben 
war. Auch nad) der Räumung der Stadt Berlin von feind- 
lichen Zruppen wurde diefe Steuer noch nach dem Publi- 
fandum vom 28. Dezbr. 1808 *) für die Monate Sanuar, 
Februar und März ausgefchrieben, fo daß biefe Steuer 
22mal verlangt war. 

Am 11. und am 14. Nov. 1808 machte das Comite der 
Stadt Berlin mit Zuftimmung der J.⸗F.⸗V.⸗Kommiſſion 
vom 17. Nov. 1808 noch zwei Anleihen über 20 und 30,000 
Thaler beim Bankier Cohn gegen 5 Prozent Zinn, 5% 
Prozent Provifion, Niederlegung eined doppelten Pfandes in 
Stadtobligazionen mit dem Verſprechen zur Zurüdzahlung 
nach 6 Monaten, wobei bedungen war, daß wenn die Rück⸗ 
zahlung nicht erfolge, die als Pfand niedergelegten Stabt- 
obligazionen unter Zuziehung eined Mitgliedes des Comite 
an der Börfe verfauft werden könnten. Der Cohn gab der 
Stadt fpäter unterm 5. Dezember, gegen Verpfändung von 
10,000 Thlr. Zteforfcheinen, auf 2 Monate noch ein Darlei- 
ben von 6,000 Zhlr. zu 5 Prozent **). 

Am 21. November 1808 eröffnete die Stadt zur Be 
ftreitung ihrer Bedürfniffe 

eine freiwillige Anleihe von 200,000 Zhlr. 
halb in baarem Gelde und halb in Zreforfcheinen, gegen . 
Aushändigung von Stadtfchuldfcheinen zu 5 Prozent auf 
12 Monate ***), und machte, da Diefe Summe bid zum 
28. Dezember 1808 eingegangen war, an diefem Zage +) 
befannt, daß, da fich noch Anleiher gemeldet hätten, fie unter 


— 


*) ſ. Spen. Big. 1808, Ne. 3. 

”*) ſ. Magiſtratsakten, Gen. Büreau Sekt. V, Nr. 63, 65, 74. 
***) ſ. Spen. Ztg. 1808, Nr. 141. 

+) f. dieſelbe, 1809, Nr. 3. 
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den am 21. November befannt gemachten Bedingungen noch 
200,000 Zhlr. anzuleihen bereit fei. Diefe Gefchäfte gin- 
gen durch den Bankier Echidler *). 

Died waren die Haupfanleihen, welche die Stadt bis 
Ende des Sahres 1808 machte. 

Außer für baar gemachte Anleihen, waren zur Bezab: 
fung der Lieferungen und zum Unterpfand für Anleihen durch 
Bankiers, im Laufe der Fahre 1807 und 1808 auch Etadt- 
obligazionen ausgegeben. Wie &.240u.241 bemerkt worden, 
waren folhe anfangs mit der Beſtätigung des DMinifters v. 
Angern auf den Grund der ihm unterm 22. Dftober 1806 **) 
ertheilten Kabinetsordre verfehen. Da aber nach dem Zilftter 
Srieden feine Stellung, die er bid dahin Hinfichtlich der 
Stadt Berlin gehabt hatte, aufhörte, fo übernahm die 3.- 
5:8. Kommiffion die desfallfige Beftätigung der auszu⸗ 
gebenden Stadtobligazionen. Vom M. v. Angern waren 
2,500,000 Thlr. Stadtobligazionen zur Verausgabung beftätigt. 
Da jedoch das desfallſige Bedürfnig fich mehrte, und der 
von der Stadt vom König erbetene Vorſchuß von 500,000 
Ahle. Zreforfcheinen nicht bewilligt werben fonnte, genehmigte 
der Monarch unterm 7. September 1807, daB er die Ver⸗ 
mehrung der Stadtobligazionen der Prüfung der J.⸗F.⸗V.⸗ 
Kommiffion überlafle. Diele zeigte unterm 26. Januar 1808 
an, daß bis dahin noch 420,850 Thlr. an Stadtobligazionen 
mehr mit ihrer Zuftimmung verausgabt wären, und bat, 
dag noch 1,500,000 Thlr. ausgefertigt werden dürften. Der 
König genehmigte unterm A. Febr. 1808 dies, fo wie unterm 
21. Juli 1808 auf einen Bericht der 3.-5.:8.- Kommiffion 
vom 5. Juli, daß bis zu 6,000,000 Thlr. die Ausfertigung 
und Verausgabung von Stadtobligazionen ftattfinden dürfe. 
Nach dem Abfchluß, den das Comite den D. P. Sud am 
12. Ian. 1809 überreichte, ergab fih, daß am 31. Dezember 
1808 an Stabtobligazionen bis dahin verausgabt waren: 


*)f. Magiftr.» Akten, Gen. Büreau, Kafienwefen Set. V, Nr. 61. 
”*) ſ. das vorangegangene Werk: die Kurmark Brandenburg bie 
Dftober 1806, ©. 549. 
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. an Obligazionen für Anleihen 


in baarem Gelde und Staats⸗ 
Papieren 2. 22er ee ne 1,547,291 Zhlr. 6 Gr. 


. an dergleichen für Lieferungen . 1,452,708 >» 18 - 


zufammen 3,000,000 Zhlr. — Gr. 


. an interimiftifchen Obligazionen 


als Pfand für fehuldige Liefe- 

rungsfummen und Anleihen... 3,152856 - — =» 
zufammen 6,152,856 Thlr. — Gr. 

In diefem Abfchluß, welchen der D. P. Sad dem Kö⸗ 


nige am 29. Sanuar 1809 einreichte *), hatte das Comite 
auch nach dem Abfchluß der Stadtfafle zufammengeftellt, was 


von 


derfelben vom 23. DEtober 1806 bis Ende 1808 ver- 


einnahmt und verausgabt war. 


Hierauf war: 
I. Ausgabe. 


A. Behufs der franzöfifchen Armee 


zu bezahlen _ bezahlt worben 
Thlr. Gr. hr. Gr The. Gr 


J. für Wein.... 123,519 10 123,519 10 — — 


2. 


s Bier u.Brannt- 


wein ....... 21,946 23 21,501 22 445 1 


leiſch ..... 13.182 15 670,525 23 42,656 16 


A. für Fourage . . 1,467,029 13 1,096,666 19 370,362 18 


5. » 


Brot .... 39,680 23 39,680 23 — — 


6.⸗Getreide aller Art331,974 21 319,027 23 12,946 22 
7. für Lazarethkoſten 566,089 13 522,817 14 43,271 23 


8. 


9.⸗ 
10. » 


1. 


. Zub, Lein- 
wand 2c..... 139,401 12 139,401 12 — — 
⸗Hüte..... 6,468 18 6,468 18 — — 
Sdrhmacher— 
arbeit .... 13,051 15 13,051 15 — — 
⸗Pferde. 15, 183 12 15,183 12 — — 


Zeius 3,437,529 7 2,967,815 23 169,683 8 


-*) f. den Bericht und die Abſchluß⸗Tableaus in ben Aiten ber 
3.8.8. Kommiſſion, Set. II, Nr. 13, Bol, II. 
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zu bezahlen bezahlt worben noch zubezahlen 
Thlr. Gr. Thlr. Gr. Thlr. Gr. 
Transport 3,437,529 7 2,967,845 23 469,683 8 
12, für Eifen, Koh⸗ 
In, Schmiebe- 
u. Sattlerarbeit 120,237 21 119,389 5 848 16 
13. für Seräthfchaf- 
ten und Hand» 
werföarbeit. .. 4,009 23 4.009 23 — — 
14. für Schiffötrang: 
port, Fuhren c. 52408 2 52,241 15 166 11 
15. für Drudfadhen, 
Schreibmateria- 
im, Inſtitute 44% 12 - 3,612 14 883 22 
16. für den Haushalt, 
die Bedienung, 
Fuhrlohn höherer 
Derfonen u. deren 
Büreausperfonat 25,744 15 23417 9 2,327 6 
17. Magazintoften 29,123 2 29,123 2 — — 
18. Tafelgelder u. Ser⸗ 
vis der Büreaus 190,489 7 190489 7 — — 
19, f. Stallſchippen, 
Kaſernen u. Mi⸗ 
litairſtälle... 167,360 3 157,213 23 10,146 4 
20. f. Meublirung u. " 
Miethed.Quart. j 
hoher Perfonen 23,248 15 19831 19 3,416 20 
21. für interhaltung 
franz. Militairs 
durch die Stadt 40,8346 6 36,04 9 3,941 21 
(als Tafelgelver zu 
betrachten). 
22. Geſchenke baar u. 
in Sachen, auch 
Remunerazionen 89A55 8 89,332 8 123 — 
23. Ragerfoften. .. 92,537 22 45,002 2 47,535 20 
24. Ziichgelder ſtatt 
der Naturalver: 
pflegung .... . 169,556 17 169,556 17 _ — 
25. für Sa .... 418 418 — — 


Latus 4,447,085 10 3,908,012 2 539,073 8 


NS 
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zu bezahlen bezahlt worden noch zu bezahlen 
Thlr. Gr. Thlr. Gr. Täler. Gr. 
Transport A,447,085 10 3,908,012 2 539,073 8 
B. zur franz. Kriegö- 
Fafle Durch baare 
Zahlungen auf Ab⸗ 
rechnung d. Kriegs⸗ 
kontribuzion *) 1,200,341 14 1,200,341 14 — — 
C. an Wechſelunko⸗ 
ſten und Zinſen 135,640 8 135,448 — 192 8 
D. an Verluft auf - 
Staatöpapiere, Kour⸗ 
tage, Verwechfelung 263,369 18 263,359 18 10 — 
E. für infen auf Stadt: 
obligazionen . ... 194,662 1 191,236 18 3425 7 
F. an Borfchüflen ver- 
fihiedener Art . . 465,985 7 431,330 4 34,655 3 
G. an Ausgaben fürdie 
Stadtverwaltung 133,959 2 130,483 12 3,475 14 
H. an Öetreide für die 
Stadt gelauft zur 
Haltungd. Bäder: 
tareimSuni1808 44,768 5 33,232 23 11,535 6 
J. zur Schuldentil 
gungsfafle. ... 34,057 12 34,057 12 — — 


Summa d. Ausgabe 6,919,869 5 6,327,502 7 592,366 22 


*) &8 follten bezahlt werben 10,000,000 Franfs; darauf waren 
bezahlt: 
a. baar bis zum Tilfiter Frieden, nach 
©.248 ... 22220000. 594,247 Thle. — Gr. 11 Pf. 
b. durch bie Wechfelzahlung ber Bankiers 
2,209,246 FFrt᷑. 93 Gt. (S. 255) gleich 606,09 » 12 - 8; 
baar 1,200,341 Thlr. 13 &r. 7 BF. 
c. dur Arechnuns für Lieferungen, nad 
S. 1: EEE 1,502,361 » 3 = 3 s 


Summe ww ber franzöſiſchen Berechnung 2,702,702 Thlr. 16Gr. 10 Bf. 
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D. Einnabne. 
Eingenommen waren von der Stadtkaffe: 


follte einfommen enormen blieb Meft 


Thlr. Gr. hr. Gr. She. Br. 

A. an Beiträgen ge: 

gen5 Proz. Zinſen 

von den Einwoh⸗ 

nern u. Auswärti⸗ 

gen, baar und in 

Staatspapieren 1,547,291 6 1,547,291 6 _ — 
B. durch ausgeſtellte 

Schuldfcheine zu 

5Proz.,einfchließ- 

ih 21,679 Thlr. 

IGr. in zinsbaren 

Kapitalien ... . 1,474,387 19 1,474,387 19 — — 
(. durch Abgaben v. 

den Einwohnern, 

1. von d. Hauseig⸗ 

nern u. Miethern 

bi830.Juni1808 829,306 3 561,434 9 267,871 18 
2. von denfelben 

vom 1. Juli 1808 

bis 31. Dez. 1808 365,249 17 87,462 A 277,787 13 
3. von mit@inquar- 

tierung verſchon⸗ 

ten Gebäuden u. 

Einwohnern bis | 

Ende Juni 1808 134,659 14 52,376 A 82,283 10 
4.9.d. Domeftifen 

u. Braufnechten, 

b.EndeDez,.1808 25,866 12 22,719 20 3,146 16 
9. von Handlungd- | 
dDienern, gleichfal8 5,466 — 3,385 12 2,080 12 


Latus 4,382,226 23 3,749,057 2 633,169 21 
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follte einkommen darauf war einge. 


Thlr. Gr. 
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blieb Neſt 


Thlr. Gr. Thlr. Gr. 


Transport 4,382,226 23 3,749,057 2 633,169 21 


6. von Apothe- 
Fergehülfen, bis 
Ende Dez. 1808 

T. an Tiſchgeldern 
für Offiziere und 
Employes... 

D. durch Kontri⸗ 
buzion: 

1. nach Eſteve's 
Arrete vom 25. 
März; 1807 und 
nach der Verthei⸗ 
lung der 58ger 

2.vonden reichern 
Einwohnern und 
d. Handelsftande 
in Berlin, nad 
dem Erlaf vom 


408 — 


180,000 — 


753,914 9 


15. Of. 1807 705,990 8 


E. durch Anleihen: 
1. vom Kontribu⸗ 


zions -Lombard 220,400 — 


2. aus der Anleihe 
in Hamburg von 
1,200,000M. Bk. 
nach Fursmäßi- 
ger Zahlung 

3. Durch die beim 
Bank. Schidler 


634,517 8 


eröffnete Anleihe 200,000 — 


4. durch d. Bankier 
Hirſch Dav. Cohn 


56,000 — 


361 12 46 12 


125131 8 54,868 16 


603.268 1 ‚150,646 8 


28605 9 419,084 23 


220,400 — — — 
634517 8 — — 
197900 — 2,100 — 
53,000 — 3,000 — 


Latus 7,133,457 — 5,870,540 16 1,262 916 8 
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follte einfommen darauf war eingek. blieb Meft 
Thlr. Gr. zer. &. Tr Gr. 
- Zranöp. 7,133,457 — 5,870,540 16 1,262 916 8 
F. durch Depofita, 
einschließlich ei⸗ 
nes Kapitals v. 
100,000 Thlrn. 
der Kaufmann⸗ 
ſchaft durch die 
Bank, im Okt.6 105,910 18 105,910 18 — — 

6. durch Vorſchüſſe 

1. aus kgl. Kaſſen 74,521 22 74,521 22 _ — 

2. =» fladt.Staffen 9,853 22 9,853 22 — — 

3. außerordentliche 

Vorſchüſſe des 

Handelsſtandes 

zu d. ſtädt. Laſten 703,350 — 80,128 8 623,221 16 
4. von PYartikuliers 

zu d. Tiſchgeldern 32,000 — 32,000 — 0 — 
5.von denfelben in 

Wechſel zu drin- 

genden Ausgaben 39,000 — 39,00 — — — 
H für verkaufte Fou⸗ 

rage, Getreide, 

Utenſilien x... 52,653 20 52,653 20 — — 

J.von den kurmaͤrk. 

Ständen zu den 

Lazarethkoſten 

bis 30.Sept.8 110,049 18 84337 12 25,712 6 
R. an Zinfen, Agio, 

Rüdzahlungen ıc. 37,708 10 37,703 10 — — 
Summa d. Einn. 8,298,500 14 6,386,650 8 1,911,850 6 
Die Ausgabe war 

nad) S. 266... 6,919,869 5 6,327,502 7 592,366 22 
Hiernach fehlte an 
Einnahme... . 1,378,631 9 — — — — 
Der Saffenbefand , 

...... — — 59,148 1 — — 
—* zu bezahlen -— — — — 1,319,483 8 
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Babe 
1. an Stabtobligagionen zu 5 Prozent 
(. ©.264) .... 222°... 3,000,000 Thlr. — Sr. 
2. an audgegebenen unzinsbaren 
Scheinn .... 2220220. 21,679 » 1 - 


3. die unter E. der Einnahme auf- 
geführten 4 Poften nach Abzug 
der darauf unter J. der Ausgabe 
mit aufgeführten ſchon bezahlten 1,103,759 = 20 - 
4. die zu F. der Einnahme bemerf- 
ten Depofita mit... ..... 105910 - 18 - 
5. die unter G. aufgeführten De- 
pofita nach Abzug des Theils, 
der nad) J. der Ausgabe fchon 
bezahlt worden ......... 203504 = 4 = 
6. die nad) der Ausgabe noch zu 
berichtigenden Schulden von 
592,366 Thlr. 22 Gr., jedoch 
nah Abzug der unter F. auf: 
geführten Vorfchüffe von 34,655 
Thlr. 3 Gr. mit ........ 557,711 = 19 «© 
dies gaben Schulden 4,992,565 Thlr. 14 Sr. 
Vermögen hingegen beftand: 
. im Kaffenbeftand von 59,148 1 
2. indem zu F. der Aus» 
gabe bemerften Vor⸗ 
ſchuſſe von ..... 431,330 4 
Summa IWATS = 5 = 


fo daß eine reine Schuld von..... 4502,087 Zhlr. 9 Gr. 
fih herausſtellte. Sollten die Refte 

der Einnahme jedoch mit der ganzen 

Summe von . . 2... 20er. 1911,50 - 6 - 
noch eingehen, fo würden noch . . . 2,590,237 Zhlr. 3 Gr. 
verbleiben. 


Da 


De 
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Hinſichtlich diefer Nefte war jedoch das Comité der An- 
fiht, daB der Eingang der darunter befindlichen Abgaben 
ſehr ungemwiß fei, der Eingang der verlangten Anleihen» 
refte und der Vorſchüſſe aber die wirkliche Schuldenmafle 
vergrößern würde und man daher die damaligen Schulden 
der Stadt, die durch befondere Anlagen auf die Einwohner 
derfelben nur zu deden wären, wenigftens auf 4,000,000 bis 
4,500,000 Thlr. mit Sicherheit annehmen fünne. Die Stadt 
befand fich daher damals in einer weit bedrängferen Ver⸗ 
fegenheit ald zur Zeit des Abfchluffes des Zilfiter Friedens, 
da fie zur Sicherheit der nicht bezahlten Lieferungen und ei: 
niger Anleihen der Bankier ıc. nah ©. 264 doppelte Pfän⸗ 
der in Stadtobligazionen mit 3,152,856 Thlr. gegeben, und 
ohne neue Anleihen oder durch Verlängerung der Zahlungs⸗ 
friften der zu berichtigenden Anleihefchuld unter bedeutenden 
Aufopferungen folche nicht einzulöfen vermochte, indem höch⸗ 
ftend durch Direfte Auflagen die laufenden Ausgaben, Beine 
Schulden und ein Theil der fälligen Zinfen zu berichtigen waren. 

Rechnet man zu den baaren Keiftungen durch die Stadt⸗ 
fofle noch ‚die Xeiftungen, welche die Einwohner Berlins we: 
gen der gehabten Einquarfierung von Ende Dftober 1806 
bis Ende Dezember 1808 gehabt hatten, nach den Sägen von 
1 Thlr. für jeden Offizier und höhern Employe, 12 Gr. für 
ieden Unteroffizier, Gemeinen und niederen Enmploye, die bei 
den Einwohnern einquartirt waren, und 8 Gr. für die in 
den Kafernen Untergebrachten, fo ergiebt fich nachitehendes 
Seldrefultat: 

Nach den geführten Einquartierungsliften waren in die 
fem Zeitraum nad) Zagen ge- 
rechnet, verpflegt........ 7,305,407 Unteroff. und Gem. 
davon waren zu 's Thaler in 
den Kafernen verpflegt . . . . 2,406,842 = -⸗ 
und alſo von den Einwohnern | 
zu 2 Zhlr. beföftigt. . . . . :4,898,565 Unteroff. und Gem. 
ferner ald Offiziere und Employes 
aller Gattungen zu 1&hlr. ... .4,998,330 Perfonen 

zufammen 9,896,895 Perfonen. 


| — 
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Rah dm vorbemerktn Werpflegungsfägen und nad 
&. 302 im 2. Abfchnitt, ergab dies eine 


Eumme VON .... ee eerennen 8,249,893 Thlr. 
Rechnet man hierzu die Sollausgaben ber 
Stadtkaffe nah &.266 mit... ..... 6,919,869 -» 


fo ergiebt dies ungerechnet vieler Nebenaus⸗ 
gaben und drüdender Beläfligungen eine 
baare Geldausgabe von .......... 15,169,762 Zhir. 

Died waren am Schluß des Sahres 1808 die ſich da- 
mals berausgeftellten Refultate. Da aber die gemachten An: 
leihen bei Bankiers, die rüdfländigen Zahlungen an Lieferan⸗ 
ten, die Einlöfung der diefen verpfändeten Stadtobligazionen, 
fowie die Bezahlung rüdfländiger und laufender Zinfen von 
ausgegebenen Stadtobligazionen ıc. nachmals bedeutende Aus: 
gaben für die Stadt herbeiführten, mehrartige Steuern zu 
diefem Behuf veranlaßt werden mußten und die Eimmohner 
der Stadt noch bis jeßt, zur endlichen Zilgung der damals 
gemachten Schulden, Beiträge geben müflen, fo erfcheint es 
nicht unzweckmäßig, über die Hierzu feit Anfangs Januar 
1809 ergriffenen Maaßregeln, und mit Hülfe des Staats ge 
troffenen Regulirungen, wenngleich dies in ſpätere Perioden 
fällt, Hier gleich, zur vollſtändigſten Ueberficht dieſes Gegen: 
flandes, das Nähere kürzlich anzuführen. 

Zur Beftreitung der Kagerfoften für die am 30. Juni 
1808 zufammen gezogenen drei franzöfifhen Läger und zur 
Bewirtung der Verpflegung der während der Lagerzeit und 
fpäter in Berlin einquartirten franzöfifchen Offiziere und Zivil: 
employed durch Gebung von Zafelgeldern, wurde, da hierzu 
die Vorfchüfle aus der Stadtkaſſe geleiftet waren, unterm 
27. Sebruar 1809 *) eine befondere 

Xagerfteuer 
auf die Hauseigenthümer und Miether nach den Beſtim⸗ 
mungen ded Publifandumd vom 12. Dezember 1806 dahin 
‚für einmal zur Dedung der gemachten Vorſchüſſe erlaflen, 


*) f. Spen. 3tg. 1809, Nr. 26. 
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daß jeder Hauseigenthümer von 1,000 Zhlen. feiner Feuer⸗ 
verficherungsfumme 1 Zhfr., jeder Miether von 20 Thlrn. 
und darüber von feinem Miethzins, der vom 1. Januar bis 
Ende März 1809 flattfand, 5 Thlr. vom Hundert zahlen 
folte. Hinfichtlich der vorbemerkten Zafelgelder ift noch zu 
bemerken, Daß folche nach der Uebereinkunft des Comite mit 
dem derzeitigen franzöfifchen Stadtfommandanten St. Hilaire 
den fammtlichen einquartirten Offizieren und Employee nad) 
einem von Letzterem vollzogenen Etat, vom 2. Auguſt 1808 an, 
zu bezahlen waren, wohingegen die Unteroffiziere und Solda⸗ 
ten, welche nicht Safernirt und daher bei den Einwohnern ein⸗ 
quarfirt waren, von den bequartirten Wirthen, gegen Em- 
pfang der etatdmäßigen Lebensmittel aus den Magazinen, 
verpflegt werden mußten. Dieferhalb war eine öffentliche 
Bekanntmachung durch einen Tagsbefehl des St. Hilaire un- 
tem 25. Juli 1808 *) erlaflen worden. 

Da von mehreren Seiten bei der Stadtverwaltungsbe⸗ 
börde darüber Befchwerden eingegangen waren, daß von 
Handwerkögefellen und gemeinen Fabrik⸗ auch Manufaltur- 
arbeitern während der Jahre 1806 bis Ende 1808 gar Feine 
Abgaben erhoben worden, fo wurde von dem Comité admi⸗ 
niftretif unterm 19. März 1809 **) beftimmt, daß eine 
Steuer von Handwerkögefellen und gemeinen Fa» 

brik- auh Manufalturarbeitern 


erhoben werden folle und zwar von 1. April 1809 mit 6 Gr. 
Kur. für den Monat, und ward unterm 15. Auguft 1809 ***) 
eine befondere Verordnung vom Magiftrat über die künftige 
Erhebung diefer Abgabe erlaſſen +). 


) f. Spen. tg. 1808, Nr. 9. 
**) ſ. diefelbe, 1809, Nr. 35. 
*“>) ſ. biefelbe, 1809, Nr. 103. 
+) Diefe Steuer, fowie die unterm 13. Dezember 1807 ausge: 
ſchriebene Steuer von Dienftboten, Handlungsdienern, Apothekergehül⸗ 
fen ıc. (S. 260) wurde bis Ende des Jahres 1816 erhoben und trug 
in den legten Jahren jährlich etwas über 30,000 Thlr. ein, bis fie durch 
die Kabinetöordre vom 16, Januar 1817 aufgehoben * 
1 


rt 


274 Fünfter Apfchnitt. Abtheilung B. 


Diefe einzelnen Ausfhreibungen Tonnten jedoch die Ver: 
legenheit, in welcher fich die Stadtfaffe durch die vielen vor: 
bandenen Zahlungen für rüdftändige Lieferungen und für 
Banfierd, wofür Stadtobligazionen zum doppelten Nenn: 
wertb ald Pfand gegeben waren, zur Beftreitung der laufen: 
den Vermwaltungsausgaben und für Zinfen von Anleihen be 
fand, nicht befeitigen, daher ſchon im Dftober 1808 die Stadt: 
verwaltungsbehörde der Immediat⸗Friedensvollziehungskom⸗ 
mifjion einen Plan zur Vermehrung der ftädtifchen Einnah: 
men durch Erhöhung der Aezifefüge von den in Berlin zu 
erhebenden Konfumziondgegenfländen, vorgelegt hatte. Hier: 
auf war die Inmediat-Zriedensvollziehungsfommiffion einge: 
gangen und wurden unter Zuziehung der Generalafzife und Zoll⸗ 
direfzion in Berlin, ſowie des Comite, einiger Deputirten des 
Magiftratd und des Geheimen Oberfinanzrathd Kunth vom 
Habritendepardement, in den Protofollen vom 17., 19. und 
20. Dftober 1808 die Grundfäge vereinbart, wornach dieſe 
Erhöhung der Azifeeinnahme für die Stadt Berlin flattfin- 
den follte. Zu dieſem Zweck hatte die Akzifedirefzion eine 
detaillirte Nachweilung *) von der in den Jahren 1806/7 und 
1807/58 nach den Gegenftänden ftattgefundenen Einnahme ein 
gereicht, wornach 

im erfteren Sabre... . . . 877,355 Thlr. 18 &r. 11 Pf. 

im leßteren aber ...... 919859 «= 8. 9: 
vereinnahnt waren. Nach den flattgefundenen Verfteuerungd: 
gegenfländen im lebten Jahre wurde die Erhöhung der ge: 
wünſchten Abgabe feftgefegt und war darnach eine jährliche 
Bruttoeinnahme für die Stadtfaffe von 365,211 Zhalern 
23 Gr. 1 Pf. und eine Nettoeinnahme von 350,000 Thalern 
berechnet. Dieſe für jeden Statiſtiker und für die Stadt Ber 
lin insbefondere intereffante Nachweifung befindet ſich in der 
Beilage V. abgedrudt. Der damalige Generalkommiſſarius 
der Kurmarf, Präfident v. Gerlach, war zu diefen Berathun: 


*) f. Akten des Schloßarchivs, Imm. gr. Bollz.»Rommifflon, Kur 
mark Seft. II, Nr. 13, Bol. III v. 7. Nov. 1808. 
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gen vom Minifter v. Voß, als derweiligen Prafidenten der 
ISmmediat: Friedensvollziehungstommilfion, nicht zugezogen, 
und proteflirte, nachdem er Kenntniß hiervon erhielt, da⸗ 
gegen, als eine nicht allein Berlin, fondern feiner Anficht 
nad, die ganze Provinz berührende und daher für fein 
Reſſort gehörige Angelegenheit. Der Dinifter v. Voß, als 
Praͤſes der Immediat⸗Friedensvollziehungskommiſſion, erfannte 
zwar nach feiner Stellung diefe Einrede dem Präfidenten 
v. Gerlach nicht zu, erfuchte ihn aber, feine motivirten Gründe 
ihm vorzulegen. Nächdem derfelbe den Plan geprüft, und 
auf mehrere Bemerkungen beflelben, befonders hinſichtlich der 
Landzufuhr nach Berlin, Rüdfiht genommen war und er 
feine Zuſtimmung ertheilt hatte, erftattete der Minifter von 
Voß für Ausführung dieſes Planed vom 1. Januar 1809 
an, unterm 13. November 1808 dem Könige deshalb Bericht 
und bemerfte in diefem: 

1. daß, um die Zufuhr vom Lande nicht zu erfchweren und 
Geſchrei zu vermeiden, Alles, was in den Stadtthoren 
verfteuert werde, Feiner Abgabe der Art für die Stadt 
unterworfen werde, 

2. au) von den Materialien für die Fabriken, mit wenigen 
Ausnahmen, Feine Erhebung ftattfinden folle, 

3. mdlih der Großhandel in dad Ausland mit unver: 
fteuerten Baaren, wofür nur Handelsakziſe erlegt würde, 
befreit werde. 

Zugleich führte er an, daß, da nad) gemachten Ueberſchlägen 
die zu verzinfenden Schulden der Stadt 5 Millionen betragen 
follten, die Stadt hierzu zu 5 Prozent . .. . . 250,000 Zhlr. 
und zum Abtrag von Kapitalien und zu fon» 
fligen laufenden Ausgaben ........... 330,000 
zufammen 580,000 hir. 
jährlich bedürfen würde, diefer Bedarf nach den Angaben 
des Comite und des Magiftratd in nachflehender Art zu be: 
Ihaffen fein würde: 

1. durch den Nettoertrag der, nach feinem Vorfchlage, zu 

erhebenden erhöheten Konfumgionefteuer 50,000 Thlr. 
» 
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Transport 350,000 Thlr. 
2. durch Portdauer der Hauseigner- und 
Miethsabgaben nach) gemäßigten Sätzen: 
a. die Hausinhaber ftatt bisher 12 Thlr. 
für 1,000 Thlr. nur jährlih A Thlr. 
1 TER 182,381’). » 
b. die Miether, flatt bisher 18 Prozent 
nur 6 Prozent vom Miethöbetrag, alfo 
ungefähr ... 2222200 60,873'% : 
3. durch die Kortdauer der Abgabe der Apo⸗ 
thefergehülfen, Handlungsdiener, Brau⸗ 
Inechte, Handwerker, ungefähr... . . . 24,000 » 


zufammmen 617,261 Zhir. 


mithin werde, wenn auch für Ausfälle bei den 


Pofizionen 2. und 3............ 37,261 ⸗ 


abgerechnet würden, doch immer noch der Be: 
Darf der . 2. oo 0er n ne 580,000 Thlr. 
fih ergeben. | 
Durch die jährliche Zinsverminderung würde aber auf 
der Abtrag ded Kapital mit jedem Jahre zunehmen. Er 
ſprach die Hoffnung aus, daß, wenn die Verwaltungsfoften 
auch jährlich 3% Prozent betragen könnten, bei etwa zwölf 
jähriger Ruhe, neben Bezahlung der Zinfen, die ganze Schuld 
der Stadt gededt werden könnte. Zugleich zeigte der Mi: 
nifter dem Könige an, daß die Stadt in Außficht habe, eine 
Anleihe von 1,000,000 Zhien. in Sranffurt am Main zu 
erhalten: , 
a. gegen 9 Prozent jährlicher Zinfen und die nicht zu ver 
meidenden Provifionsauslagen, 
b. das Kapital, folle binnen 5 Jahren nicht zu fündigen 
fein, 
c. dann aber eine Rüdzahlung mit 50,000 Thlrn. jährlich 
eintreten, fo daß in 20 Jahren die Schuld getilgt worden, 
d. zur Hypothek habe man verlangt das nicht verpfän- 
dete Eigenthum der Stadt, nämlich die ihr zuftehenden 
Zölle und Akzifeeinnahmen. 
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Er bat den König, wenn Died Anleihen unter den vorſtehen⸗ 
den Bedingungen zu Stande Fäme, ihn zu bemächtigen, feine 
Genehmigung bierzu zu erfheilen. 

Der König genehmigte die Verwendung von Alziſege⸗ 
fallen zum Vortheil der Stadt Berlin nicht, und erließ am 
16. Dezember 1808, da die Immmebdiat-Friedensvollzichungs- 
kommiſion damals ihre Sefchäfte beendigt hatte, nachftehende 
Kabinetdordre an den Oberpräfidenten, Geheimen Staats: 
rath Sad: 

„Aus. den Alten der Immebdiat- Friedensvollziehungs- 
fommiffion werdet Ihr erfehen, was der Staatöminifter von 
Voß unterm 13. v. M. über dad Schuldenweien der Stadt 
Berlin bei Mir in Antrag gebracht bat. Ich trage Euch) 
auf, den Vorftehern der Stadt befannt zu machen, daß Ich 
in den Antrag, die Schulden der Stadt durch eine erhöhete 
Konfumziondfteuer und durch eine Abgabe vom Brennma- 
terial zu berichtigen, nicht willigen fann. Ich habe an den 
Bedrängniffen, welche die Einwohner Berlind durch den 
Drud einer langwierigen Einquartierung erlitten, einen ſchmerz⸗ 
haften Antheil genommen, Ich habe Mich, um die Dauer 
diefer Bedrückung abzufürzen, zu großen Opfern für den 
Staat verftanden, und Ich werde, wenn die Vorfehung Meine 
Beftrebungen durch die Wohlthaten des Friedens begünftigt, 
und Alle, die für Mich und für das Vaterland wohlgefinnt 
find, Mich redlich und kräftig unterflügen, zur Verminderung 
der Schulden, in welche der Krieg auch die Stadt Berlin 
gefegt bat, gern foviel beitragen, ald die Bedürfniſſe des 
Staatd nur immer geflatten werden. Aber für diefen Au- 
genbli® habe Ich die für Meinen ganzen Staat gegen Frank⸗ 
reich übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen, die Erhaltung 
des Geſammtwohls Meiner treuen Unterthbanen beruht bierauf, 
und jede andere Rüdfiht muß bid dahin befeitigt werden. 
Sollte Ich jest nach dem Vorfchlage des Staatsminifters 
v. Voß diejenigen Bedürfnißgegenftände, welche, ohne Nach: 
theil für das Gewerbe und ohne Erfchöpfung der Unterthanen, 
einer höhern Befteuerung fähig find, bloß zu Gunſten einzelner 
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verfchuldeten Städte, da andere durch den Krieg in Schulden 
- gerathene Städte chen fo gerechten Anſpruch aufMeine Hülfe 
als Berlin haben, mit höheren Akzifefägen belegen, fo würde Ich 
dem Staat einen Theil der Mittel entziehen, die ihm zur Her: 
beifchaffung der allgemeinen Kriegskontribuzion zu Gebote ſtehen. 
Ich würde neben den Schulden ded Staatd auch die Schulden 
einzelner Kommunen aus den Einkünften des Staats bezah: 
Ien, ohne daß felbft diefen Kommunen eine wefentliche Hülfe 
geichafft werden würde, meil fie alddann zu den direkten Auf: 
lagen, durch welche der Ausfall gedeckt werden müßte, ihren 
Antheil wiederum beizutragen genöthigt fein würden. Es 
ift nicht außer Acht zu laflen, daß durch Erhöhung der Steuer: 
ſätze leicht ein Ausfall an den bisherigen, dem Staat ver- 
bleibenden Afzifeeinfünften entftehen würde, weil eines Theild 
die Bedürfniffe wegen der höheren Verfteuerung eingefchränkt, 
anderentheild mehr Kontravenzionen veranlaßt werden dürf- 
ten. Wenn Ihr die Vorfteher der Stadt Berlin biernad) 
bedeutet, fo habt Ihr fie zugleich aufmerffam zu machen, 
daß fie jebt, da fie weder durch die Einwirkung fremder 
Autoritäten gelähmt werden, noch den Einwand einer drüden- 
den Einquartierung zu berüdfichtigen haben, wirkfame und 
nachdrüdliche Veranftaltungen treffen müßten, theild um die 
Rüdftände von den reichern Einwohnern und dem Handel 
ftande einzuziehen, theils um die hierdurch nicht gebedten 
Bedürfniffe des Augenblidd auf eine den dürftigen und 
durch die Laſten ded Kriegs erfchöpften Theil der Einwohner 
nicht beläftigende Art aufzubringen. Da foldes jedoch zu 
den augenblicklichen Bebürfniflen nicht hinreichen wird, zu 
denen Ich befondersd die Bezahlung der in Hamburg kontra⸗ 
hirten Anleihe, im Kal ſolche nicht auf billige Bedingungen 
verlängert werden kann, die Befriedigung der Lieferanten, 
mit denen fich nicht etwa eine Uebereinkunft treffen läßt, und 
Die Berichtigung der Zinfen von den Stadtobligazionen zahl, 
fo ift e8 nöthig, über die von Frankfurt am Main barge: 
botene Anleihe von 1,000,000 Thlrn. weiter und fo ſchleunig 
als möglich zu unterhandeln. Um ſie zu befördern, 1 will Ich 
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der Stadt Berlin, wenn es durchaus erforderlich iſt, einen 
‚ur Spezialhypothek hinreichenden Theil der von der Stadt 
eingehenden erhöheten Alzifegefälle zur Werpfändung über: 
laſſen. Ihr müßt Euch, fobald die Schuldenfumme der Stadt 
volftändig feſtgeſetzt ift, mit den Mitteln zur Herbeifhaffung 
der jährlichen Zinfen und eines Kapital: Zilgungsfonds un- 
gefaumt befchäftigen, wobei eine Einfonmenfteuer Dir ein 
zweckmaͤßigerer und ficherer Maaßſtab zu fein fcheint, als die 
Haudeigner- und Miethsabgabe. Die wegen des Kriegs- 
kontribuzionsweſens der Stadt Königsberg erlafiene Verord⸗ 
nung vom 23. Zebruar 1808 *) kann in Rüdfiht auf all- 
gemeine Srundfäge zur Anwendung kommen, wenn auch mit 
wenigeren Förmlichkeiten, und mit größerer Schonung bei 
der Ausführung zu Werke gegangen wird. Ihr habt dies 
mit den Vorſtehern der Stadt in forgfältige Erwägung zu 
ziehen und Mir fobald als möglich eine fpezielle Weberficht 
des Schuldenzuftandes der Stadt, ihres Vermögens, ihrer 
gewöhnlichen Einfünfte und ihrer gewöhnlichen Ausgaben 
äinzureichen. Königöberg, den 16. Dezember 1808. 
Friedrich Wilhelm.” 

Der Oberpräfident Sad berichtete hierauf unterm 29. Ja: 
nuar 1809, daß er der ftadtifchen Behörde von der Föniglichen 
Beſtimmung Dittheilung gemacht, und mit ihr in Ueberle- 
gung genommen habe, wie die Beldverlegenheiten derfelben 
zu befeitigen fein dürften, überreichte auch eine Nachweifung, 
woraus ſich ergab, daß im Laufe des Jahres 1809 die Stadt 
befhaffen müfle zur Dedung 


a. der Depofita .. 2.2... 2.20% 105,910 Thlr. 18 Gr. 
b. der Anleiben ..... 22... 1,293525 « — : 
c. der Vorſchüſſe......... 39,000 —- 
d. der unbezahlten Anweiſungen 580, 56.» 6: 
e. der rüftändigen und laufenden 


Zinfen . 2220200 350000 » — : 
Latus 2,369,035 Thlr. — Gr. 


*) f. Geſetzſaumlung von 18061810, Nr. 27, ©. 193. 
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Zransport 2,369,035 Thlr. — Gr. 
f. der ausgefchriebenen Feſtungs⸗ 


verpflegungsfummen ... . . . 160,00 « — + 
g. der Unterhaltung der Stadtaus⸗ . 
Haben... 2220er een 120,00 =» — 


zufammen 2,649,035 Thir. — &. 
Zur Beichaffung derfelben fei aber, auf die bedeutende Summe 
von Reften der 1,911,800 Thlr., höchſtens auf 350,000 Thlr. 
zu rechnen, da viele Niederfchlagungen ftatt: 
finden müßten. Von der audgefchriebenen 
Haus: und Miekhöftener für Januar, Fe 
bruar und März ſei auf... .2.2 0... 100,000 - 
Einnahme zu rechnen, und wenn die wieder: 
holte Anleihe durch Schiller (S.262/3) auf 200,000 - 
zu Stande Fame, fo würde dies....... 650,000 hir. 
betragen. Würde die beabfichtigte Anleihe 
bei Haidert in Franffurt am Main auch be 
wirft, welches jeboch zweifelhaft fei, fo wür⸗ 


Den noch 2220er ren 1,000,000 = 
zufreten und dann vorhanden fein ..... . 1,650,000 Thir. 
An den erforderlihen .....- 2000. 2,649,035 = 
aber noch fehlen..............7— 999,035 Thir. 


Wenn nun gleich nach der jest ftattgefun- 
denen Vereinbarung 
1. die Hälfte der Schuld an Hamburger 
Bankiers erft im Februar 1810 zu be 
zahlen fei, mit... .... 317,000 Thlr. 
2. und die Schuld ans Lom⸗ 
bard⸗Komtor erft am 1.Ia- 
nuar 1810 mit... ... 220,400 
fo würden nah Abzug dieſer ......... 537,400 «- 
noch immer fehlen................ 461,635 Thlr. 
Die Eigenthümer: und Miethöfteuer würde 
man zwar nad) den vom Minifter v. Voß im 
Zatus 461,635 Thlr. 
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Transport 461,635 Thlr. 
Bericht vom 13. November 1808 vorgefchla- 
genen verminderten Sägen noch auf die 9 letz⸗ 
ten Monate vom Jahre 1809 ausfchreiben kön⸗ 
nen, welches etwa 180,000 oder... .... 160,000 : 
betragen dürfte, dann aber fletd noch .... 301,635 Thlr. 
zu befchaffen erforderlich fein. 

Hierauf bemerkte er, daß die Einführung einer Einkom⸗ 
menfteuer in Berlin von den Behörden der Stadt und ben 
Gewerbmitgliedern nicht gewünfcht, und bei den vorhandenen 
Konjunkfturen auch damals für nicht ausführbar erklärt wor- 
den, und ſchlug vor, daß, da der König die Erhöhung der 
Azifeeinnahme für den ganzen Staat zur Bezahlung ber 
Kriegskontribuzion an Frankreich beabfichtige, er mit dem 
Torfigenden des Alzifedepartements in Berlin Geh. Ober: 
finanzrath v. Beyer Rüdiprache deshalb genommen, und da 
diefer die Erhöhung der Alzifegefälle von allen den in dem 
Plan des Minifterd v. Voß bemerkten Gegenfländen um s, 
aller Zölle aber um Ar vorgefchlagen, auch bemerkt habe, daß 
man nachträglich Fünftig deshalb einzelne Modifikazionen 
nah den Umfländen eintreten Taffen könne, und wenn ber 
Chef ded Departements Geh. Staatsrath v. Heydebred in 
Königsberg hiermit einverftanden fei, von dem Ertrage der 
erhöheten Einnahme für Berlin der Stadt 250,000 Thaler 
jährlich überweifen möchte. 

Bon Seiten des Etaatöminifteriums fand man nach dem 
Erlaß befielben vom 16. Februar 1809 viele Lüden in der 
eingereichten Schuldenüberficht, und befland auf direlte Er⸗ 
bebung von Abgaben zur. Beichaffung der Stadtbedürfnifle, 
auch befonders auf Einführung der Einfommenfteuer, da die 
Feſtſetzung des Plans zur Erhöhung der Akzifegefälle noch 
vielen Bedenken unterworfen fei, auch bedeutende Vorarbeiten 
erheifhe. Der D. P. Sad verfügte danach an den Magi- . 
ſtrat, welcher darauf anzeigte, daß die beabfichtigte Anleihe 
in Sranffurt a. M. nicht zu Stande gekommen, die Bankier 
wegen Bezahlung der Hälfte der 1,200,000 Mark Banko 
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in Hamburg’ fih in der größten Verlegenheit befanden, da 
fie folche nicht zu decken vermöchten, und die ald Pfand da- 
für gegebenen Stadtobligazionen zu verkaufen drohten, Die 
Stadt daher, wenngleich fie foviel ald möglich von den Re 
ften einzuziehen befliffen wäre, doch von der ausgefchriebenen 
Haudeigner- und Miethöfteuer für die drei erften Monate 
des Sahres 1809 und den Einnahmen von den Handwerks⸗ 
gefellen, Geſinde ıc. umfoweniger die Befriedigung der vor- 
handenen Bebürfniffe befchaffen fünne, da die Verpflegung 
der franzöfifchen Truppen in den Oderfeſtungen überdies fo 
bedeutende neue Abgaben erheiſchte. Der Magiftrat über: 
reichte zugleich einen Plan der Stadt zur Aufbringung einer 
Steuer von Fuhrwerken, Luruspferden und Sciffögefäßen, 
wovon fie fih einen Ertrag von monatlich 4—5000 Thlen. 
verfpreche, und bemerkte, daB die Stadt ſich auf eine Ein- 
kommenſteuer einzugehen Durchaus weigere. 

Der O. P. Sad unterfuchte die Anträge der Stadt, 
und wiederholte feinen Antrag, für Berlin: eine Erhöhung 
der indirekten Akzifeabgaben ftattfinden zu laſſen. Dieſe 
Vorſchläge verwarf das Minifterium unterm 10. April 1809, 
verlangte, daß die Berliner Bankiers, welche nach deſſen 
Anficht bis dahin nicht hinreichend mit ihrem Vermögen und 
Kredit angezogen zu fein fhienen, die Hamburger Schuld, 
ald einen Vorſchuß für die Stadt, felbft zahlen müßten, 
und gab in Ausficht, eine monatliche beftimmte Summe aus 
den Ueberfchüffen der Berliner Azifekaffe zur Bezahlung der 
Zinfen von ben Stadtfchulden bei des Königs Majeflät zu 
bevorworten. Zugleich bemerkte dafjelbe, daß die Städte- 
ordnung bald in Berlin eingeführt, und bem neuem Magi⸗ 
ftrat fo wie den Stadtverorbnieten die Prüfung ded Werfah- 
rens der bisherigen Werwaltungsbehörde und die fchleunige 
Entwerfung der Vorfchläge zur Ziigung der Schulden, bes 
ſonders die Einführung einer Einkonmenfteuer empfohlen 
werden möchte. 

Hierauf bemerkte der D. P. Sad unterm 26. April, 
daß, da er von dem bisherigen Benehmen und Verfahren 
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der Verwaltungsbehörde genau unterrichtet fei, er die Ueber⸗ 
zeugung habe, daß folche, ohne je Renumerazionen genommen 
zu baben, mit der größfen Rojalität und Umficht ftetd ver- 
fahren habe, worüber fich auch nur die allgemeine Stimme 
gleichlautend ausſpräche *), Werdächtigung derfelben von 
Vebelmollenden und nicht Zahlungen zum Beten der Stadt 
leiftenden Perfonen jedoch nur vorgebracht würden, wovon 
die neuen ftädtifchen Behörden ſich auch überzeugen würden. 
Deren Eintreten fei bald zu erwarten, und bat er, daß die 
Minifterien, um die große flattfindende Verlegenheit zu be: 
feifigen, durch baldigfte Mittheilung der der Stadt aus der 
Arzifeeinnahme monatlich zu bemilligenden Summe helfen 
möge, da ohne folche Feine Hülfe jetzt möglich fei, indem die 
Bankiers fchon bedeutende Aufopferungen gemacht, und nicht 
die Vorwürfe verdienten, welche man von Seiten ded Mini: 
fleriumd ihnen mache. 


Nach einem Bericht des D. P. Sad vom 23. Mai 1809 
zeigte er dem Minifterio an, daß die Stadtbehörden nach der 
neuen Städteordnung gebildet, und da der ehemalige Kam- 
merpräfident v. Gerlah zum Dberbürgermeifter des Magi- 
ſtrats erwählt und beftätigt fei **), ihm das Prafidium der 


*) Diefe Bemerkung beruhte ganz in der Wahrheit, und traten bie 
T Mitglieder des Comite bei Einführung der Städteorbnung mit der 
hoͤchſten Achtung und vielfach ausgefprochenen Anerkennung aller Gin» 
wohner und der damaligen Staatsbehörbe in Berlin, aus ihrer Stellung. 


**) Auf die über die Wahl des Präfldenten v. Gerlach zum Ober⸗ 
bürgermeifter von Berlin gemachte Anzeige hatte der König nachſtehende 
Kabinetsordre an die Stadtverorbneten erlaflen: 

„Seine Majefiät nehmen e8 mit befonderer Theilnahme auf, daß 
nach der Anzeige der Stabtverorbneten vom 1. d. M. das allgemeine 
Vertrauen den Präfldenten v. Gerlach wieder zu einer öffentlichen Wirf- 
famfeit ruft, von welcher Alferhöchftviefelden ihn nur ungern nad) feis 
nen eigenen Berlangen zurücktreten fahen. Sehr gern beftätigen daher 
Se. Majeſtät den v. Gerlach als Oberbürgermeifter der Stabt Berlin, 
geben der Bürgerfchaft durch die Erfüllung ihrer Wünfche einen werthen 
Deweis Ihres vorzüglihen Wohlwollene und bezeugen ben Gtabiver- 
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Revifiond: Kommiffion zur Unterfuchung des bis dahin feit 
Dftober 1806 geführten Haushaltd der Stadt übertragen 
worden. Zugleich reichte er den fpezielen Abfchluß vom 
Kaflenzuftande der Stadt am 1. April 1809 ein, woraus 
ſich ergab, daß die Stadt bis dahin auf ihr Solleinfomnen 
11) ı ER 10,508,638 Thlr. 19 Sr. 
eingenommen batteZhlr.7,733,127. 2 
von den Reſten nieber- 
geichlagen waren... Thlr. 760,793. 20 
find Pa a 8,493,920 : 92: 
und daher an Reſten verblieben wären 2,014,717 Thlr. 21 Gr. 
Das Sol der Ausgabe belief ſich nach dem Abſchluß 
1) En 13,749 234 Thlr. 10 6r. 
Davon waren beaahlt ........ 8425345 - 2- 
und noch zu bezahlen... 5,323,888 Thlr. 12 Gr. 
Mit Einfchluß eines baaren 
Beſtandes von..... Thlr. 68,548 
eines ald Pfand gegebenen 
Quantums von.... Thlr. 124,000 
Zreforfcheinen, einer Sum⸗ \ 
ME von........... Thlr. 179,168 5 
ald Beftände und Einnah: 
men aus Föniglichen Kaflen, 
waren noch als Beftande 
aus andern flädtifchen Kaf- 
fen, auch an gemachten Vor⸗ 
Tchüffen und Darleihen, an- 
gegeben .......... Thlr. 28,084 21 
zufammen ...... 39,01 -» 2: 
nach deren Abzug die Schuld nur betrug 4,924,087 Thlr. 10 Or. 


orbneten Ihre befondere Zufriedenheit über ihre fo zweckmäßige Wahl, 
wodurch fie felbft ihren Beruf fo ganz bewährt haben. 
Königsberg, d. 8. Mai 1809, \ 
An die Stabiverorbs Friedrich Wilhelm.” 
neten in Berlin, 
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Zugleich war bemerkt, daß 3,088,257 Thlr. 13 Gr. Stadt- 
obligazionen ald Pfand ausgegeben waren, und daß von den 
bis dahin eingefommenen Abgaben ald Vorfchüffe ausgefchrie- 
ben und quittirt, daher bei der allgemeinen Kontribuzions⸗ 
regulirung noch auszugleichen wären: 

1. die Haus- und Mieths⸗Abgabe mit 794,237 Thlr. 16 6r. 
2. die Zagerfieuer mit ........ 10,553 «= 23 » 
3. die Kontribuzionsbeiträge, die nach 

des Efteve Anordnung (S. 244) 


eingegangen mit... . . ..... 612,640- 14» 
4. die unzinsbaren Kontribuzionsvor⸗ 
fhüfle mit....... ...... 9314261 »- 14 - 


find 1,731,693 Thlr. 19 Gr. 


Der König bewilligte unterm 13. Mai 1809 der Stadt 
Berlin aus den Einnahmen der Berlinfchen Akziſekaſſen mo⸗ 
natlih 6000 Thlr. auf 6 Monate zur Bezahlung der Zinfen 
von Stadtfchulden *), und genehmigte das Minifterium 
unterm 7. Iuni 1809, daß der unter dem Vorfig des Ober 
bürgermeifterd v. Gerlach von der Stadtverordneten- Ver- 
fammlung ernannten ftädtiihen Schuldenreviſionskommiſſion 
die Befugniß ertheilt werde, über dad Verfahren der frühern 
Verwaltung, ohne weitere Einwirfung der Oberrechnungs- 
fammer, die endliche Decharge zu ertheilen. 

Im Monat März 1809 war die Stadtverordneten: Ver: 
fammlung in Berlin nad) den Vorfchriften der neuen Städte. 
ordnung vom 19. November 1808 **) gebildet, und hatte, 
nachdem fie fi) von dem Schuldenzuftande der Stadt unter: 
richtet, nicht allein die bi8 zur Einführung des neuen Ma- 
giftratd vorhandene Werwaltungsbehörde veranlaßt, wegen 


*) Durch eine Kabinetsorbre vom 29. November 1809 wurbe diefe 
Zahlung der 6000 Thlr. noch für die drei Monate November und De: 
zember 1809 fo wie für Januar 1810, fpäter aber aud für die vier 
Monate Februar bis Mai 1810, bewilligt; f. Aften des Minifl. des 
Innern, Berliner Schulden-S. Bol, I. 


**) ſ. Geſetzſammlung von 1806 bis 1810, Nr. 57, ©. 321. 
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Beitreibung der für völlig einziehungsfähig erachteten Refte 
mit Strenge zu verfahren, fondern auch fpäter durch den 
neuen Magiſtrat unterm 15. Juni und 15. Auguſt 1809 *) 
eine Aufforderung zur freiwilligen Anleihe gegen 6 Pro⸗ 
zent Zinfen erlaflen. Nach diefer war ed den Anleihern 
freigeftelt, der dargebotenen Anleihefumme nicht im baa- 
ren Gelde, fondern in Anerfenntniffen der Stadt über bis 
dahin geleiftete unzinshare Abgabenvorfchüffe mit in Zah⸗ 
Iungöftatt einzufenden. Für diefe wurden nach der Belannt- 
machung des Magiftratd vom 14. Dftober 1809 die Schuld- 
fheine ausgegeben und die Anleihe als gefchloffen betrachtet, 
worauf nad) einem Bericht des D.P. Sad an das Staats- 
minifterium vom 18/25. Dftober nur 30,000 Thlr. baares 
Geld und außerdem 10,000 Zhr., nach feiner Anficht, werth- 
Iofe Papiere eingegangen waren. Mit den Bankier und 
den Lieferanten, denen man Schuldfcheine mit Pfändern aus- 
gehändigt, hatte man fich durch Aufopferungen zu feßen, 
und mit den 6000 Zhalern, welde die Stadt aus ber 
Akzifekaffe monatlich erhielt, fo wie mit den monatlih im 
Durchſchnitt mit 4000 Thlrn. eingezogenen Reften, die lau- 
fenden Abgaben und einen heil der Zinfen zu bezahlen 
gefucht. 

Inzwifchen hatten die Stadtverordneten ihre Vorfchläge 
wegen Erhebung von Stadtabgaben zur Regulirung ihres 
Schuldenweſens beim Magiftrat eingereicht, welche im Dftober 
1809 aber noch nicht geprüft und daher auch nicht weiter 
befördert waren. In diefem Monat war aber die Zah» 
lung von ”% der Hamburger Anleihe von 1,200,000 Mark 
Banko **) fällig und nicht weiter zu verlängern, daher die 
vier Bankierd auf baare Zahlung drangen, und um nidt 
an ihrem Kredit zu leiden, oder gar fallen zu müflen, fo 
verflagten fie zugleich ihre refpeftiven 36 und 12, aufammen 
48 NRüdbürgen, und wurden vom Sammergericht mehrere 


*) f. Spen. Itg., Nr. 72 u. 102 von 1809. 
**) f. wegen biefer Anleihe S. 260—261 in diefem Abfchnitte. 
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Erfenntniffe zu Bunften der vier Bankiers erlaflen, die Ere- 
fuzion aber vorläufig vom Großfanzfer bis zu einem Beſchluß 
ded Könige ausgelegt, da aus dem Nichtzahlen der flädti- 
ſchen Behoͤrden die größte Bewegung ſich unter allen Geld⸗ 
männern in der Stadt zeigte. 

Der D. P. Sad ſuchte neue Vergleiche zu vermitteln, 
die ftadtifchen Behörden erklärten jedoch, fie könnten zu kei⸗ 
nem direkten Ausfchreiben auf die Einwohner vor Feſtſetzung 
der vom Könige von ihnen vorzulegenden Steuerveränderung 
einwilligen. Da Died aber noch im weiten Zelde fei, fo ver- 
einigte man fich in einer Konferenz am 6. Oft. 1809 vorläufig 
dahin, Daß die vier Bankiers fih noch auf einige Wochen 
gedulden wollten, wenn ihre Rüdbürgen Y; ihrer Rückbürge⸗ 
Wechſel nach Ablauf von 4 Wochen zahlten, und bis dahin 
500,000 Thlr. ald eine gezwungene Vorfchußanleihe auf die 
wohlhabendften Familien der Einwohner der Stadt vertheilt, 
eingezogen und ihnen gezahlt werde. Hierzu gaben die flädti- 
ſchen Behörden, wenngleich mit Widerwillen, ihre Zuſtimmung, 
infofern Sr. Königl. Majeftät dies genehmigen werde. 

Der D. P. Sad machte hiervon und von der fo fehr 
bedrangten Rage der Banfierd fo wie der Stadt fogleich 
Anzeige. 

Hierauf erfolgte unterm 14. November 1809 die Antwort 
des Minifteriums dahin, daB wenngleich die neuen Stabt- 
behörden fehr verantwortlich wären, feit ihrer über ein halb» 
jähriger Ernennung noch gar feine endlichen Vorfchläge zur 
Berichtigung des Stadtſchuldenweſens gemacht und eingereicht 
zu haben, ed dennoch, bei den gefchilderten großen Verlegen: 
beiten, das revoluzionäre Hülfsmittel eined vorfchußmweifen 
Zwangsdarlehns von 500,000 Thlrn. auf die wohlhabenden 
Einwohner der Stadt, zwar gefchehen laſſen wolle, empfahl 
jedoch die größte Umficht hierbei und die befondere Anziehung 
der Bankiers hierzu, verlangte auch, daß der Magiftrat die 
allgemeinen Befteuerungsvorfchläge der Stadtverordneten fo: 
gleih der Kurmärkifchen Regierung zu Potödam einreiche, 
und Diefe ihren desfalfigen Bericht auf das Schleunigfte 
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erftatten folle. Hiernach verfügte der O. P. Sad, worauf 
unterm 29. November 1809 zwar eine Konferenz zwifchen ihm, 
den Magiftratd: und Stadtverordneten - Deputirten, den vier 
gedachten Bankierd und Deputirten der 48 Rüdbürgen der- 
felben für die Hamburger Anleihe ftattfand, in derfelben aber, 
nichts Endliches deshalb befchlofen wurde, weil die Magi- 
ftratö-Depufirten erklärten, die zur Sicherheit der Zahlungen 
an die Bankiers auszufchreibenden 500,000 Thlr. auf die 
wohlhabenden Einwohner nicht ohne königliche ausdrückliche 
Beftimmung erlaffen zu können. Dieferhbalb wurden nur 
Maaßregeln zur Vereinigung der vier Bankiers mit den 
Rückbürgen durch den SKammergerichtöpräfidenten Wolder⸗ 
mann verabredet. In einem Bericht des Magiſtrats an den 
O. P. Sack vom 5. Dezember 1809 wiederholte derſelbe 
feine ausgeſprochene Bitte zur Einholung der königlichen 
Genehmigung zum gedachten vorfchußweifen Ausfchreiben der 
500,000 Zhlr., und bemerkte der Oberbürgermeifter v. Gerlach 
deshalb noch befonders: 


dag aus feinen früheren Dienftverhäftniffen ihm befannt 
fei, wie dem Minifterio die Befugniß nicht zuftehe, eine 
Ausfchreibung außerordentlicher Auflagen zu autorifiren, 
und daß in der Kammerinftrufzion.dem Kammerpräfiden- 
ten lebendwirige Feſtungsſtrafe angedroht fei, wenn die 
Kammer fi) unterftehen follte, ohne mit der Füniglichen 
eigenhändigen Unterfchrift ſich legitimiren zu können, neue 
Auflagen zu machen. Da dies nicht aufgehoben fei, über- 
Died aber die vom Könige vollzogene neue Städteordnung 
dem Ausfchreiben in der verlangten Art gradezu wider- 
fpräche, fo fei unbedenklich deshalb der unmittelbare Befehl 
ded Königs erforderlich. 


Zugleich bemerkte der Magiftrat, daß er in Erwartung 
des Eingangd defjelben die Vorarbeiten mit Zuziehung der 
Stadtverordneten nad) den Andeutungen des Oberpräfidenten 
veranlaffen werde, und reichte einen Dieferhalb im Protokoll 
vom 5. Mai 1809 von den Stadtverorbneten unter Vorſitz 
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des Stadtgerichtsaſſeſſors Langerhans entworfenen Plan zur 
Einfiht ein, wornach zu 2 Prozent ein Vermögen 
von 300,000 Thlr. und darüber mit . ... 6000 Thlr. 

: 200,000 - bis 300,000 Zhlr. mit 4000 ⸗ 

= 100,000 - bis 200,000 - mit 2000 - 

= 60,000 » bis 100,000 » mit 1200 - 

: 30,000 » bis 60,000 » mit 600 » 
zu befteuern fein würde. 

Am 26. Dezbr. theilte der D. P. Sad den Deputirten 
des Magiftratd, den Stadtverorbneten, den 48 Rüdbürgen 
und den vier Bankiers die königliche Kabinetdordre an das 
Staatsminifterium vom 11. Dezember 1809 mit, wornach 
derfelbe das Zwangsdarleihensausſchreiben von 500,000 Thlrn. 
zur Bezahlung der Hamburger Wechfel genehmigt hatte, wo⸗ 
durch die Bankiers und Rückbürgen für jest fich befriedigt 
erflärten. Der Sad forderte noch indbefondere den Magiftrat 
auf, mit Feſtſetzung des Vertheilungsplans Durch die ernannte 
befondere Kommiffion nicht allein mit dem fpeziellen Aus⸗ 
fhreiben, fondern auch mit dem Einzichen der Gelder fogleich 
vorzufchreiten. | 

Unter dem Vorfig des Stadtſyndikus Mesing war die 
Kommiflion zur Abfchägung der vermögenden Einwohner 
Berlins zufanımen getreten, welche aus 2 Magiftratsmitglie- 
dern, & Stadtverordneten, dem Geheimen Staatsrath Labaye 
und Bankdireftor Reichert für die Staatödiener, dem Ober: 
medizinalrath Cosmar für die A Bankier, den Kaufleuten 
Hotho, Schulze und Bamberger für die 48 Rüdbürgen, 
dem Kaufmann Möhring für die Kaufmanns - Nelteften be- 
fand, und wozu aus dem höheren Stande für dieſe, der 
Geheime Oberfinanzrath Graf Hagen und der Gcheime Kriege: 
und Poftratb v. Goldbeck vom Magiftrat noch eingeladen 
waren. Letztere Beide waren zwar in mehreren Konferenzen 
erfchienen, verfagten aber jede Theilnahme, da fie die ganze 
Maafregel nicht zeitgemäß im Frieden erachteten und ihre 
Standesgenofien hinfichtlich ihrer Beitragsfähigkeit nicht zu 
beurtheilen im Stande wären, woraus die übrigen Mitglie- 

II. 
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der der Verfammlung die Feftfegungen der angefertigten für 
zuziehungsfähig verzeichneten Perfonen erließen. 

Hiernad) waren zum Anſatz gebracht mit einem Bei- 
frag in der eriten Aaſſe von über 1000 Thlr. 33 Perſonen 


mit.................. 78,000 Zhir. 
in der zwäiten Klaffe von 1000 Thlr. 158 Per⸗ 

fonen mit ... 20 eeeereerene 158,000 - 
in der dritten Klaffe von 500 Thlr. 434 Per- 

fonen mit .. 2200er er eene ne 217,000 = 
in der vierten Klafle von 250 Zhir. 370 Per- 

fonn mit ....: 22 0eererenn nn 9250 ⸗ 


zufammen 995 Perſonen mit 545,500 Thlr. 
Unter Audeinanderfegung der Dieferhalb angenommenen 
GSrundfäße berichtete der D. P. Sad deshalb unterm 28. Fe 
bruar 1810 an das inzwifchen in Berlin angelommene Mi⸗ 
nifterium zur Genehmigung des fpeziellen Vertheilungsplans, 
worauf unterm 5. März genehmigt wurde, daß, da die Dedung 
von 's der Hamburger Schuld fällig wäre, fogleich / der 
auszufchreibenden Summe erhoben werden dürfe; jedoch unter 
Vorbehalt der Rüderftattung nach fpeziellen Beftimmungen 
auf eingehende Beichwerden, und unter Nichtzuziehung aller 
königlichen Salariften, da diefe nach ihrer Stellung nichts 
beizutragen vermögend wären. Zugleich hatte das Minifte 
rium noch beftimmt, daß von der 1. und 2. Klaſſe glei 
die Hälfte, von der 3. und 4. Klafle jedoch nur Y der im 
Ganzen für fie zu entrichtenden Repartizionsbeiträge einzu 
ziehen feien. 
Danach verfuhr der Magiftrat und fchrieb 
das gezwungene Anleihen von 500,000 Thlrn. 
unterm 20. März 1810 auf die wohlhabendſten Ein: 
wohner aus, forderte auch mittelft gedrudter Formulare 
alle deshalb anzuziehen beftimmte Perfonen zur fofortigen 
Zahlung auf. 
Wegen der vielen eingegangenen Befchwerden beftimmte 
der O. P. Sad unterm 27. März, daß in erfter Inftanz der 
Magiftrat, in zweiter aber er felbft entjcheiden werde. Bis 
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zu Unfang Mai Hatten einzelne Perſonen willig beinahe 
28,000 Thlr. in baarem Gelde eingezahlt, weshalb in einer 
Verhandlung der Kommilfion vom 5. Mai in Beifein des 
D.P. Sad und des Oberbürgermeifterd v. Gerlach die Ere- 
kuzion gegen die Säumigen und zwar, wenn bie Zivilerefu- 
zion nicht binreiche, die Militairerefuzion Platz greifen folle, 
damit die Bankiers pünktlich befriedigt werden fönnten. Da 
jedoch die Zivilexekuzionen nicht wirkſam fich zeigten, fo trug 
der Magiftrat unterm 15. Mai darauf an, die fpezielle könig⸗ 
fihe Genehmigung zur Bewilligung der Militairerefuzion 
nachzuſuchen, weil die Erlaffung derfelben großed Aufſehen 
erregen werde, und des Königs Majeftät in dem Kabinets- 
befehl vom 11. Dezember ausdrücklich beftimmt babe, daß 
jedes Auffehen in diefer Hinficht vermieden werden folle. 

Dar D. P. Sad trug unterm 19. Mai auch auf Ein- 
holung der Föniglichen Genehmigung zur Vollfiredung der 
Militairerefuzion an, da bis dahin nur 38,000 Thlr. einge 
gangen waren. 

Bei den von bedeutenden Perfonen in der Stadt, 3. B. 
vom Fürſten Wittgenflein, gegen diefe gezwungene Anleihe 
erhobenen Beichwerden und von denfelben angeführten geſetz⸗ 
lichen Bedenken, erflärte dad Staatöminifterium auf brin- 
gended Verlangen des Finanzminifter v. Altenſtein, gegen 
die Anficht des Minifters des Innern Grafen zu Bohne, 
unterm 27. Mai 1810 *) fich gegen den Oberpräſ. Sad 
dahin: 

„Daß da die Stabtbehörbe und ihre Kommilfion von den 
vorgefchriebenen Grundſätzen der Kabinetdordre vom 11. 
Dezember 1809 abgewichen wären, das Darlehn aber in 
eine Vermögensſteuer ausgeartet fei, welche nach einer 
blinden Willkühr vertheilt worden, ftatt daß vorausgefeßt 
fei, die Befteuerten würden in dem Anerfenntniß einer 


*) f. wegen biefer Angelegenheit Aften des Minifter. des Innern, 
das Schuldenweſen der Stadt Berlin, vom 15. Februar 1809 ꝛc., 


Bol. 1. 
19* 
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angemefienen Schäßung die auf fie verfheilten Beiträge 
freiwillig einzuzahlen fich entichließen, fo bliebe nichts An- 
deres übrig, als das ganze, Durch die Allerhöchfte Zulaflung 
eined Zwangsdarlehns gar nicht gerechtfertigte Verfahren 
ganz aufzugeben.” 


Hiernach beauftragte das Staatöminifterium den Ober⸗ 


präfidenten Sad: 
1. den Magiftrat anzumweifen, alle exekutiviſchen Maap- 


regeln unverzüglich zu fiftiren, auch was in der Art 
eingezogen worden, zurüdzuzahlen; 


. ihm befannt zu machen, daß bei dem willführlich ge 


bandhabten Verfahren von dem hiernach feftgefegten 
gezwungenen Darlehn gar nicht weiter die Rede fein 
fonne; 


. dag eine neue Repartizion nach dem Prinzip der Ver- 


mögenöfteuer, durch fofortige Aufnahme der Faſſionen 
des Vermögens, von allen Einwohnern gefertigt werde 
nach Prozenten, blos behufs der Dedung des jetzt noth⸗ 
wendigen Bedarfs; 


. da Dies jedoch eine geräumige Zeit erheifche, die Haupt: 


Bankiers aber erhalten werden müßten, fo möge die 
Stadt, wenn diefe nicht bis zum Eingang der zu 3. 
bemerften Steuer zur Geduld zu vermögen wären, fol 
hen für die Rückbürgen verfäufliche Obligazionen, die 
nicht (durch nicht auszeichnende Kittera) außer Kurs 
gefeßt worden, geben, worauf diefe ihre Wechfelverbind- 
lichkeiten gegen die Haupt-Banfierd, wozu fie fchon 
in zwei Inftanzen für fchuldig erflärt worden, erfüllen 
fönnten. 


In einem Bericht des O. P. Sad vom 4. Juni an den 


Minifter des Innern zeigte derfelbe an, daß er die erlaffene 
Beftimmung nicht der Kabinetsordre vom 11. Dezbr. 1809 
gemäß erachte, da diefe nur enthalte: 


daß cin gezwungenes Darlehn bie auf Höhe von 500,000 
Zhlen. auf die vermögenden Einwohner der Stadt Berlin 
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ausgefchrieben, und ohne bedeutendes Aufſehen berbeige- 

ſchafft werden folle, 
die Kommiffion hiervon nicht abgewichen fei und nur Leute, 
die über 12,500 Thlr. Kapitalvermögen befäßen, zu biefer 
Zwangsanleihe angezogen habe. Zugleich feßte er die In⸗ 
konfequenz auseinander, welche diefe Beftimmung enthielte, 
auch zu welchem Nachtheile das führen müſſe, und bat, 
foihe zurückzunehmen *). 

Wenngleich der. D. P. Sad fhon unterm 15. Ianuar 
1810 die Pläne der Stadtverordneten und ded Magiftrars 
zu Berlin wegen Aufbringung der Summen zur Bezahlung 
der Stadtfchulden und Regulirung ihres Haushalts, jo wie 
die begutachtenden Berichte der Kurmarkifchen Regierung bie: 
ferhalb vom 20. November und 16. Dezember 1809 einge: 
reiht hatte, fo waren foldhe vom Yinanzminiftertum Doc) 
erft mit deſſen Gutachten am 5. Mai zum Minifterium des 
Innern abgegeben, und felbft im Monat Juni fein Beſchluß 
darauf gefaßt, weil man den Plan der direkten Aufbringung 
unausführbar, den dur Erhöhung der Alzifeabgaben aber 
nach der Beftimmung des Zinanzminifterii nicht für zufäffig 
erachtet Hatte. 

Inzwifchen erfolgte zu Anfang des Monats Juni 1810 
die Verabfchiedung der Minifter Beyme und v. Altenftein, 
fo wie die Uebernahme des Präſidiums des Staatsminiſte⸗ 
riums (S. 164) durch den Staatskanzler v. Hardenberg. 
Der Miniſter Graf zu Dohna erklärte ſich unterm 15. Juni 
zwar mit den Anſichten des O. P. Sack einverſtanden, glaubte 
aber, daß über das fernere Verfahren in dieſer Angelegenheit 
derſelbe ſich nur mit dem Staatskanzler vereinigen müſſe. 
Durch ein Promemoria vom 19. Juni ſetzte der O. P. Sad 
den Staatskanzler von der Lage der Angelegenheit in Kennt⸗ 
niß, und erſuchte ihn, die Beruhigung der vier Bankiers zu 


») ſ. die fämmtlihen Verhandlungen über bie Angelegenheit ber 
Zwangsanleihe in den D. P. Alten des Finanz» Archive, Kurmark, 
Landesſchulden⸗S. Nr, Il, Bol, IV u. V. 
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bewirken, um Die ganze Angelegenheit auf dem fürzeften Wege 
zu beſeitigen. Der Staatskanzler veranlaßte am 23. Juni 
eine Zuſammenkunft der an die Stelle des Finanzminiſters 
ernannten neuen Finanzkommiſſion, des O. P. Sad und der 
vier Bankiers, wornach diefe der Stadt eine viermonatliche 
Frift gegen Bezahlung von 5 Prozent zur Zahlung der 
500,000 Thlr. geftatteten, und wurde zugleich beftimmt, daß 
die Einziehung der gezwungenen Anleihe, fo wie die Einzie- 
hung der Reſte von dem ftattgefundenen Ausfchreiben fort 
gefeßt, jedoch jede erefutivifche Beitreibung derfelben, als 
dem allgemeinen Plane ded Staatölanzlerd entgegen, unter: 
bleiben folle, bis fich bei Regulirung des allgemeinen Finanz- 
plans auch für die Stadt Berlin Das Nähere ergeben würde. 
Hierauf verlangte die Finanzkommiſſion unterm 1. Juli eine 
Ueberſicht der derzeitigen Lage des Schuldweiend der Stadt 
Berlin nach beftimmten Vorfchriften, um Danach überfchen 
zu können, welche Rüdfichten von Seiten ded Staats bei 
Zeftftellung des allgemeinen Plans für die Kommunalfchul- 
den auf die Bebürfniffe ber Stadt Berlin zu nehmen fein 
dürften. 

Dieſe Ueberſicht reichte der Magiſtrat unterm 12. Oktbr. 
nach dem Abſchluß der Kaſſe am 1. September 1810 ein, 
wornach ſich ergab, daß 

J. die Stadt an Schuldkapitalien aller Art, einſchließlich 
355,386 Thlr. rückſtändige Zinſen, 5,768,267 Thlr. babe, 
denen die zur Abrechnung auf die künftige Ausgleichung 
von ſtädtiſchen Einwohnern gemachten Vorſchüſſe von 
1,804,606 Thlr. zuträten, fo daß die ganze Schuld zu⸗ 
fammen 7,572,873 Thlr., nad) Abzug der von der Stadt 
gemachten Vorſchüſſe von 476,368 Thlrn. aber die zu 
filgende und zu vertheilende Schuld der Stadt 7,096,505 
Thlr. betrüge; 

I. daß die Ausgabe derfelben für ein Jahr, einfchließ- 
ih von 260,395 Thlrn. für das Preußische Mititair, 
251,043 Zhlr. für das Armenweſen und 65,423 Thlr. 
zur Unterhaltung des fremden Militaird in den Oder⸗ 
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feflungen .-. 2.2: ......... 890,003 Thlr. 

betragen würde, wohingegen 
Hl. die Einnahme 

1. aus den Beiträgen der Einwohner und 

den Einkünften fammtlicher Inftitute der 
Stadt nur... ..... Thlr. 323,104 
2. an Zuſchüſſen aus Staatskaſſen 
gegen die Einnahme im Jahre 
1805/6 von 278,790 Thlrn. nur 
ferner betragen folle.. . . Thlr. 60,563 
zufommen . . . . 383,667 - 
fo daß ein jährlicher Zufchuß von . . . . 506,336 Zhlr. 
erforderlich fei, ungeachtet der Forderungen, welche der 

Staat an die Stadt zur Einrichtung der Kafernen und 

Lazarethe, welche mehrere Hunderttaufend Thaler Koften 

verurfachen follten, noch mache. 

Diefe Darftellung wurde dur den D. P. Sad zum 
Staatöfanzler durch die Finanzkommiſſion mit allen dazu 
gehörigen fpeziellen Nachweifungen am 24. November 1810 
befördert. Inzwiſchen war, im $. 30 des Edikts vom 27. Ok⸗ 
tober 1810 über die Finanzen des Staats (&. 165), die 
Beflimmung wegen Regulirung der Kommunalfchulden durch 
eine vom König zu ernennende Immediatkommiſſion erlaffen, 
weshalb der Staatskanzler unterm 31. Dezember 1810 ver- 
fügte, daB das Revifionsgefchäft der Generalkommiſſion ſich 
auch auf dad Nevifionsgefchäft des Berlinfchen Kriegsſchul⸗ 
denweſens erftrede, und über die Grundfage des dabei zu 
beobachtenden Verfahrens nähere Beflimmung erfolgen würde. 
Um bis dahin der Stadt Berlin möglihft zu Hülfe zu kom⸗ 
men, verfügte derfelbe unterm 20. Januar 1811, daß der 
Dberbürgermeifter v. Gerlach fich mit dem Geheimen Staate- 
rath Stägemann, in Beifein ded Geheimen Staatörathd Sad, 
der die Oberpräfidentur am 1. November 1810 niedergelegt, 
und einem Theile des frühern Minifteriumsd des Innern *) 





*) Auch der Miniſter Graf zu Dohna hatte auf feinen Antrag ben 
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vorfland, zufammentreten follte, um fich über die Befchaf: 
fung der nothwendigen flädtifchen Bebürfniffe zu berathen. 
Died gefchah unterm 13. Februar 1511, wornach ſich, unter 
Zugrundlegung der obbemerften, am 12. Dftober 1810 ein- 
gereichten Heberficht, nach Wegfall der Feſtungs⸗Verpflegungs⸗ 
gelder, monatlich beinahe ein Zuſchuß von 11,000 Thlrn. ergab. 

Von dem Oberbürgermeifter v. Gerlach verlangten bie 
beiden Kommiffarien noch fpeziellere Vorſchläge wegen Auf: 
bringung diefer Summe, nachdem ihm eröffnet worden, daß 
die Hamburger Wechfelfhuld vom Staat ald Vorſchuß für 
die Stadt, durch das Departement im Staatöminifterio für 
die Staatskaſſen und Geldinftitute gedeckt worden *). 

Der Staatökanzler wies ſchon unterm 20. Zanuar 1811 
der Stadtfaffe zur Hülfe einen Vorfhuß von 8000 Thlrn., 
und unterm 9. April eine gleihe Summe an. Bald darauf 
wurde beftimmt, daß vom 1. Suni 1811 an die Stadt eine 

Uebertrags-Akziſe 
von 3 Gr. für den Thaler Gefälle von der Berliner Getraͤnke⸗ 
Mahl:, Schlacht und Viktualien⸗, fo wie der Kaufmann: 
ſchafts-Akziſe, zur Beftreitung ihrer Kommunalbedürfnifie 
erheben dürfe, deren Betrag die Akziſekaſſe der Stadt Berlin 
auszuzahlen habe. 

Unterm 11. Mai 1811 reichte der Magiftrat feine Plane 
wegen Befchaffung der Bedürfniſſe der Stadt ein, worauf 
jedoch Feine Beflimmung vor Eingang der Befchlüffe, ber 
nach dem fernern Edikt über die Zinänzen des Staats vom 
7. September 1811 angeordneten General: Kommiffion für 
das Kriegsſchuldenweſen aller Provinzen, erfolgen Tonnte. 
Diele trat erſt unter dem Vorſitz des Minifters v. Schrötter 


Abſchied zu der Zeit erhalten, und war am 31. Dftober 1810 der Re 
gierungs » Vizepräfident v. Baffewig zum Präfldenten der kurmaͤrkiſchen 
Regierung vom König ernannt worben. 


*) Alle Borverhandlungen finden fich in den In der Note S. 78 
sngeführten Akten, Bol. V u. VI, vollfländig verzeichnet. 
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im Sufi 1812 zufammen, zu welcher die Stabtoerorbneten 
Berlind den Oberbürgermeifter vo. Gerlach zum Deputirten 
der Stadt erwählten. Inzwilchen hatte der Staatskanzler 
unferm 4. Zanuar 1812 beftimmt, daß der Stadt Berlin 
zur Bezahlung ihrer Zinſen, bis der Stadtſchuldentilgungs⸗ 
plan feftflände, nicht wie es dad Geſetz vom Jahre 1811 
anordne, 4 Prozent, fondern 5 Prozent ald Vorſchuß gezahlt 
werden follten, worauf das Departement für die Staatskaffen 
und Geldinftitute unterm 6. Sanuar 1812 der Stadt ald Vor: 
ſchuß hierzu 30,000 Thlr. anwies. Im Jahre 1812 rückte weder 
die Regulirung des Staatsſchuldenweſens der Stadt Berlin, 
bei den verfchiedenen Anfichten der einzelnen Departements 
im Staatöminifterio, bhinfichtlich der deshalb zu ergreifenden 
Maafregeln, vor, noch ward der Stadt bedeutende Hülfe 
vom Staat auf ihre vielfachen Vorftellungen, daß nach Ent- 
ziehung mehrerer früher ihr zur Führung ihres gewöhnlichen 
Haushalts benöthigten Zufchüfle aus Staatskaſſen fie folchen 
nicht zu beftreiten vermöchte, gewährt. 

Erft am 31. März 1813 erfolgte auf den Antrag der 
Oberregierungs : Kommilfion *) vom 3. März eine Fönigliche 
Kabinetöordre aus Bredlau, worin der König beftimmte, 
daß fo lange bis das Finanzwefen der Stadt endlich regulirt 
werden könnte, der Magiftrat zur Belchaffung feiner drin- 
gendften Kommunalbebürfniffe aller Art nachftehende 

indirefte Abgaben ald Kommunalgelbder, 
vom 1. April durch die Föniglichen Afzifebehörden des Staats, 
einflweilen erheben Tönne: 

1. von jedem Scheffel Weizen⸗Mehl⸗, Schrot und Malz, 
welcher in Berlin zur Konfumzion fomme . . 3 Gr. 
2. von jedem Scheffel Roggen» und Gerftenmehl 2 - 


*) Als der König im Januar 1813 nad Breslau ging und der 
Staatskanzler v. Hardenberg ihm folgte, wurde dieſe Oberregierungs- 
fommiffion zur Derwaltung bes Landes während feiner Abmwefenheit er 
nannt, und befand aus dem Minifler des auswärtigen Departements 
Grafen Golz, dem Minifter der Juſtiz v. Kircheifen, dem Oberſt Grafen 
v. Lottum und ben Geh. Stantsräthen v. Schudmann und v. Bülow. 
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die Zinfen ihrer ſämmtlichen Stadfichulden, nach Wereinigung 
mit den Gläubigern, von 5 auf 4 Prozent herunter, und 
reichten nach dem vom König ausgefprochenen Verlangen am 
31. März 1829 einen Stadtfchuldentilgungsplan ein, wornach 
fie ihre ganze damalige Schuld von 4,149,615 Thlrn. *) bis 
zum Sabre 1861 zu tilgen hofften. 


Diefen Plan**) genehmigte der König mittelft Kabinetö: 
ordre vom 24. Juni 1829 dahin: 


*) Hierunter befanden fi 154,487 Thlr. rückſtändige Zinfen, welde 
nach den Amortifazionsplane bis zum Jahre 1832 vollſtaͤndig getilgt 
fein follten. 


”*) Diefer Stadtfhuldenplan enthielt folgende Refultate: 
Die Schulden der Stadt Berlin befanden in 


1. zinsbarer Obligazionsfhub . -. -. 2.0... 3,539,094 Thlr. 
2. rüdfändigen Zinfen, welde bis 1. Juli 1814 
fällig gewefen warn . . 2. 2 2 2000. 154,487 ⸗ 


3. Buch» und fonftigen Schulden, die aus der Kriegs» 
periode herrührten, einfchließlih der Schuld an 
die königliche Banf. . .. 22 2200. 201,605 ⸗ 
4. fpäteren Schulden und Leiflungen . . -. . . 254,429 ⸗ 
als: a. Hypothek aufdas Gewerbe⸗Schulhaus, mit 
4%, Proz. zu verzinfen,. . . 22,429 Thlr. 
b. zur Grbauung und Errich⸗ 
tung der Stadt» und Eles 
mentarſchulen, mit Sinfchluß 
der dazu auf das Fürften- 
haus aufgenonimenen Hypo» 
thek von 30,000 Thlen. . . . 200,000 = 
c. zum Ausbau ber v. Rottwiß- 
ſchen Anflalt und des Berli» 
nifchen Gymnaſiums follten 
aufgenommen werden ... . 32,000 ⸗ 


Summa obiger 254,429 57 
Sunma der Schuld 4,1 4,149,615 Zhle. 
Nach der Ueberſicht über die Verwaltung der Stadt Berlin für 
182940 iſt die vorfichende Summe S. 45 Beilage F. zu 4,149,618 
Thlr. 7 Gr. 10 Bf. angegeben, welche Feine Berfchiedenheit in den hier 
weggelaflenen Grofchen und Pfennigen feinen Grund bat. 
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1. der ganze jährliche Betrag der indirekten Steuer, welche 
der Stadt verliehen, folle, auch wenn er mehr als die 
veranfchlagte Summe ausmache, bis zur vollfländigen 
Tilgung der Schuld ausfchließlich dem Schuldentilgungs- 
fonds der Stadt gewidmet verbleiben; 

2, wenn bis zur gänzlichen Abtragung der vorhandenen 
Zinsrüdftände ein Mehrbetrag an den Steuern auf: 
fame, fo folle derfelbe Tediglich zur Erhöhung der für 
die Zilgung diefer Rüdftände beftimmten Summe, nicht 
aber zu Kapitalzahlungen verwandt werden; 


3. folle die Regierung zu Potsdam verpflichtet fein, fi 
von der pünftlichen Ausführung des Planes und der 


Die zur Schuldentilgung beſtimmte, zur Staatskaſſe eingezahlte 
Kommunal» Afzife bat betragen 


1. im Sabre 1822 . . . . 231,951 Thlr. 
es 1823... . 235329 » 

3.» = 124.... 212363 » 

4. = ⸗ 1825... . 243,324 ⸗ 

55 = 113826.... 237,650 + 

6. ss s 1827 238,691 ⸗ - 


Summa 1,429,308 Thlr. 
machte burchichnittlich jährlich . . » » 238,218 Thlr. 
Davon waren abzurechnen: 

1. Zuſchuß zum Abloͤſungs⸗Fonds der Barbierfiuben- 

Gerechtigkeit bis zum Jahr 1853 jährlich 5,300 Thlr. 
2. Rüdzahlungen aus der Stabilaffe an 

die Militairs Speifennftalten ıc. . -« - 5,000 ⸗ 
8. Berwaltungsloflen - - - - - -. 3,890 ⸗ 

14,190 ⸗ 
blieben zur Amortifagion der Stabtfhulden und zu 


den Iaufenden Binfen jählih. . - - ....- 234,028 Ihlr. 
rund 224,000 ⸗ 


und vom Sabre 1853 an, einfchließlich Zugang zu 1. 
5,300 Thlr. jährih . » - 0000 0. 220,300 ⸗ 
Hierauf war der nachflehende Staptfchuldentilgungsplan gegrün- 


det worden: 
II. | 20 
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deshalb vorhin bemerkten Töniglihen Beſtimmungen, 
jährlich Weberzeugung zu verfchaffen *). 
Schul Zu bezahlen find 
Die uld 

an rückſtänd. und au tilgen 

Im Jahr |, beträgt an Fran Obligazions- | an apital- 
fhulden fhulden 
Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 

Dbligez. 29% 
1829 | 4,149,615 181,664 20,000 23,336 
Dbligez. a4%, 
1830 | 4,107,279 145,273 50,000 38,727 
1831 | 4,028,552 144 273 50,000 29,727 
1832 | 3,948,825 143,773 34,487 45,740 
1333 | 3,868,598 142,764 .. 81,236 
1834 | 3,787,362 140,000 B ‚000 
1835 | 3,703,362 137,200 . F 86,800 
1836 | 3,616,562 134,200 .. 89,800 
1837 | 3,526,762 131,000 93,000 
1838 | 3,433,762 127,600 en 96,400 
1839 | 3,337,362 124,200 en 99,300 
1840 | 3,237,562 120,600 en 103,400 
1841 | 3,134,162 117.000 W 107,000 
1842 | 3,027,162 113,200 en 110.800 
1843 | 2,916,362 109,200 ER 114,800 
1844 | 2,801,562 105,200 oo. 118,800 
1845 | 2682762 101,000 on 123,000 
1846 | 2,559,762 ‚00 F 127,400 
1847 | 2,432,362 92,000 .. 132,000 
1843 | 2,300 362 87,200 0. 136,800 
1849 | 2,163,562 82,200 en 141,800 
1850 | 2,021,762 77.000 en 147,000 
1851 | 1,874,762 71,600 en 152,400 
1852 | 1,122,362 66,000 0. 158,000 
1853 | 1,564,362 60,000 on 169,300 
1854 | 1,395,062 53,800 0. 175,500 
1855 | 1,219,562 47,200 en 182,100 
1856 | 1,037,462 40,400 ER 183,900 
1857 848,562 33,400 oe. 195,900 
1858 652,662 26,000 203,300 
1359 449,362 17,974 211,326 
1860 238,036 9,520 . 219,780 
1861 18,256 730 . 18.256 
Summa| 3,079,771 154.487 |3,995.128 
4,149,615 


*) f. biefe Kabinetsordre in den Akten des Minifter. des Innern, 
Berliner Schulden Sad. Nr. 1, Bol. 7. 
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Hiernach wurde der Magiftrat mit Anweiſung verfehen, 
und verfuhr derfelbe von da ab, wenngleich fpäter einzelne 
Abweichungen genehmigt wurden, danady bis zum Jahr 1847. 
Sm Jahr 1838 fertigte die Stadt mit Genehmigung des 
Minifteriums neue Stadtobligazionen aus, und ſetzte vom 
1. Januar 1843 den Zinsfuß derfelben von 4 Prozent zu 
3% Prozent herunter. Im Jahr 1842 veröffentlichten der 
Magiftrat und die Stabtverodneten Berlins ihren Verwal⸗ 
tungöbericht für die Jahre 1829—1840, dem am 20. Dezember 
1842 der für 1841 nadhfolgte, womit von Seiten diefer Be- 
börden nachmals jährlich bis 1847 fortgefahren iſt. Durch 
ein Reſtript des DMinifteriumd ded Innern vom 6. Juli 1839 
ift übrigens beflimmt worden, daß, da das Schuldenweien 
und der Haushalt der Stadt Berlin gehörig regulirt fei, 
die Einwirkung der Regierung zu Potsdam auf Diele ftädti- 
fhe Angelegenheit nicht weiter flattfinden folle, als foweit 
died aus dem Auffichtsrechte der Rrgierung nach der Städte , 
ordnung, derfelben zuftünde, und Diele bei Einreihung der 
nad) der Städteordnung $. 2 einzufendenden jährlichen Rech⸗ 
nungsertrafte der Stadt Berlin nur anzuzeigen babe, in 
welcher Art die ftädtifchen Behörden den Föniglichen Beftim- 
mungen wegen Erfüllung der ihr obliegenden Verbindlichkeiten 
binfichtlich des Schuldenwefens ftet6 nachgelommen feien. 

Was übrigens die Ausgleichung der gegenfeitigen For⸗ 
derungen der Stadt Berlin und der Kurmarf, fowie der 
Erfteren und des Staatd aus den früheren Zeiten von 1806 
an betrifft, fo ift in erflerer Hinficht im Jahr 1833, zwifchen 
der Töniglichen Verwaltung der Staatsfchulden, welche bei 
Regulirung des Schuldmefend der Kurmark die desfalljige 
Ausgleihung mit der Stadt Berlin auf eigene Rechnung 
übernommen hatte, ein Vertrag mit den ftadtifchen Behörden 
abgefchloffen, wornach alle desfallſige gegenfeitige Korderungen 
und Anfpüche ohne Ausnahme in Paufch und Bogen kom- 
penfirt worden find *). 


*) f. Akten Gen. Miniſterium des Innen, Kr.Sch.⸗S. der Kur 
mat, Nr. 7. 
20 * 
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Wegen der gegenſeitigen Forderungen des Staats und 
der Stadt Berlin aus dem vorbemerkten Zeitraum mußte 
zur endlichen Regulirung derſelben, da durch Schriftwechſel 
dies nicht zu bewirken möglich fich zeigte, auf den Grund 
der Föniglichen Kabinetdordre vom 9. Juli 1833 ein eigener 
Kommiflarius von Seiten ded Staatd zu den deöfallfigen 
Unterhandlungen mit den ftadtifchen Behörden um fo mehr 
ernannt werden, da außer den gegenfeitigen Forderungen aus 
der Kriegöperiode die Stadt bedeutende Anforderungen an 
den Staat zur Unterhaltung ihrer Kommunalverwaltungen 
aus frühen Verhältniffen vor 1806 zur Sprache gebracht 
hatte. Hierzu wurde der Oberregierungsratb Wallach er: 
nannt, welcher, nachdem die ftädtifchen Behörden ſich über- 
zeugt hatten, daß die, in der an die Kurmärfifhen Stände 
erlafienen Kabinetdordre v. 29. Auguft 1807 (S. 62 —63) aus: 
gefprochenen Verheißungen zur Hülfe der Provinz, nicht auf 
die Stadt Berlin bezogen werden fünnte, letztere auch viel- 
artige Hülfe und Unterflügung vom Staat feit 1809 auf 
bireftem und indireftem Wege fich zur Abhelfung ihrer Noth⸗ 
ftände zu erfreuen gehabt habe, fo vereinigte er fi, nad) ge: 
nommener VBorrüdfprache mit den Miniftern des Innern und 
der Finanzen, im Jahr 1838 über alle Punkte mit den ftädti- 
fhen Behörden, jedoch vorbehaltlich der Endentfcheidung des 
Könige. Auf den deöfalfigen Bericht der gedachten beiden 
Minifterien entichied der König und erließ deshalb unterm 
31. Dezember 1838 *) eine Kabinetdordre an den Magiftrat 
in Berlin ald Endentfcheidung in allen bis dahin unentfchie: 
den geweſenen wechfelfeitigen. Anforderungen, inftruirte hier⸗ 
nach auch die betreffenden Minifterien, wodurch diefe ganze 
Angelegenheit als beendet zu betrachten ift. 

In diefer Kabinetsordre ſprach, binfichtlih der Regu⸗ 
lirung des ſtädtiſchen Kriegsfchuldenwefens, der König fi 
nachftehend aus: 


*) |. Aften des Miniſt. des Innern, Stadt Berlin Kämmerei⸗S. 
Bol. 3, Nr. 16, 
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„Aus den Mir vorgelegten Verhandlungen über die Aus⸗ 
gleichung der gegenfeitigen Zorderungen ded Staats und der 
Stadt Berlin, habe Ich gern erfehen, daß die ftädtifchen Be: 
börden fi) nunmehr von dem Ungrunde des bisher an die 
Staatskaſſe erhobenen, angeblich aus der Kriegöperiode her⸗ 
rührenden Anfpruch$ überzeugt. und anerkannt haben, daß 
der Staatöfaffe eine überfchießende Forderung zuftehe Da 
gleichzeitig auch auf alle Anſprüche an den Staat und die 
Kur: und Neumark, fo weit diefelben aus der Kricgiperiode 
ded Jahres 1806 und der folgenden Jahre herrühren, aus⸗ 
drücklich Verzicht geleiftet worden ift, fo will Ich aus Billig- 
feitgrüdfichten der Stadt diejenige Summe erlaffen, welde 
die Staatöfaffe noch aus jener Zeit zu fordern bat, und 
welche nach den Mir eingereichten Verhandlungen und nad) 
dem eigenen Zugeftandnig der ſtädtiſchen Behörden faft 
800,000 Thlr. beträgt, fich jedoch durch theilmeife Kompen⸗ 
fagion mit den Rüdftänden der der Stadt zuerkannten Ent: 
ſchädigung für den Verluft der Einlagegefälle und ded Bicr- 
ziefeantheils, ungefähr bis auf 600,000 Thlr. ermäßigt. Die: 
fen Erlaß wird die Stadt Berlin zugleih ald einen Beitrag 
des Staatd zu der von ihr gezahlten Kriegskontribuzion zu 
betrachten haben, wogegen Ich den Antrag auf Bewilligung 
einer höheren Beihülfe zu dem fraglichen Zwed, wiederholt 
zurückweiſen muß, weil ein folcher Anfpruch weder aus Mei: 
ner in Bezug genommenen Drdre vom 29. Auguft 1807, 
oder andern Zuficherungen hergeleitet, noch durch Die dama- 
ligen oder jeßigen Verhältniffe der Stadt begründet werden 
Tann. Bei dem im Gefuhe vom 8. Juni d. 3. ausgeſpro⸗ 
chenen Verlangen, in Rüdficht auf die gezahlte Kriegskontri⸗ 
buzion, mit der Kurmark völlig gleich behandelt zu werben, 
ift namentlich überfehben, daß bei der Bewilligung an die 
Provinz befondere Rechtöwerhältniffe obgewaltet haben, aus 
welchen vdiefelbe die Ucbernahme eined Zheild ihrer Kriege- 
ſchuld auf die Staatökaffe rechtlich fordern könnte. Der- 
gleichen zu Gunften der Stadt Berlin fprechende Gründe 
find nicht vorhanden, und es ift um fo weniger Veranlaffung, 
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die übrigen Einnahmen des Staats durch Befriedigung ber 
Stadt Berlin von einem Theile der ihr obliegenden Kriegs: 
ſchuld zu belaften, ald den angeftellten Ermittelungen zu 
Folge die Kommune wohl im Stande ift, mit den biöheri- 
gen Einnahmen ihre Ausgaben zu deden, zumal wenn Id, 
wie biermit gefchieht, genehmige, Daß das Auffonmen der 
für die Stadtlaffe erhobenen indireften Steuern und Steuer. 
zufchläge, fo weit daflelbe nach dem unter Beibehaltung der 
von Mir unterm 24. Juni 1829 *) genehmigten Tilgungs⸗ 
periode, für fämmtliche ftädtifche Schulden und aufzuftellen: 
den Amortifazionspläne zur Werzinfung und Zilgung dieſer 
Schulden nicht erforderlich ift, nach näherer Beftimmung 
der vorgefeßten Behörden, zu andermeitigen Kommunalaus⸗ 
gaben verwendet werden darf. 
Derlin, den 31. Dezember 1838. 
An Friedrich Wilhelm. 

den Magiftrat zu Berlin.‘ 


*)f. ©. 304. 


Sechster Abschnitt. 


Fortſetzung des zweiten Abſchnitts; Bufland und innere 
Verwaltung der Kurmark nah dem Tilfiter Frieden bis 
zum Dezember 1808. Leiftungen der Provinz in diefem 
Zeitraume und Bufammenftellung derfelben mit denen in 
der früheren Beriode feit dem Oktober 1806. 
Enthaltend: Erfte Abtheilung. 
Zweite Abtheilung. 
Dritte Abtheilung. 





Erfte Abtheilung. 


Zuſtand der Kurmark zwifhen Elbe und Oder, insbefondere 
Größe, Bollsmenge, Oberbehörden, die von den Franzofen 
und die vom Könige eingefeht worden, 


Der Umfang der Kurmark war durch die im Zilfiter Frie- 
den erfolgte Abtretung der Altmark auf die Diftrikte der⸗ 
felben zwifhen den Strömen Elbe und Dder befchränft 
worden. 

Die Größe der Provinz hatte betragen in Jahre 1804/5 
MT, D Meilen. 

Von der Altmark verblieben der Kurmark nur die auf 
dem rechten Ufer der Elbe belegenen vier Ortfchaften Schön» 
haufen, Fiſchbeck, Zwiſchenteich und die Kolonie Neu-Werben 
nebft den Dazu gehörigen Grundflüden; wogegen das Prieg- 
nigfhe Dorf Werder, welches auf dem linken Elbufer lag, 
zur Altmark überging. Dan nahm den Umfang der zur 
Kurmark von der Altmark abgetretenen Grundfläche damals 
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zu ungefähr...........1200M. 
an, wodurch von der vorhandenen Größe der 

Altmark von............. 76% ⸗ 
nur zur Abtretung ans Königreich Weſtphalen 
verblieben................. 75 OM. 
Dieſe von den vorbemerkten......... MT » 
der ganzen Kurmark abgezogen, ergab eine Größe 
VON: er en ne. 372% OM. 


für den der Krone Preußen verbliebenen Theil der Kurmark 
zwifchen Elbe und Oder *). 


Die Volksmenge der Kurmark hafte im Jahr 1804/5 
betragen .. 20 eer ernennen 855,080 Perfonen 
Darunter befanden fi) an Militair.. 97,341 = 
alfo ohne ſolches an Zivileinwohnern 797,739 Perfonen **) 


Nach einer dem ftatiftifchen Bureau auf deffen Verlangen 
von der Kurmärkifchen Regierung am 22. Oftober 1826 ge: 
machten Anzeige, beftand die Bevölkerung der Altmark ohne 
Militair im Jahr 184/5 

1. Auf dem platten Lande aud ..... 19,356 Einw. 
Von diefen wohnten jedoch in den vorgedachten 
4 DOrtfchaften auf dem rechten Ufer der Elbe 
und zwar in Kifhbel ....... 269 Einw. 
in den zwei Antbeilen des Dorfes 
Schönhaufen und in den dazu ge- 


börigen VBorwerlen ......... 921 » 
im Dorfe Zwifchentih .. .. - . - 5 ⸗ 
und in der Kolonie Neuwerben .. 36 = 

find ...... 1281 = 
fo daB nach Abzug diefer, von der Altmark nur 78,075 Einw. 
und die Seelenzahl des Dorfes Werder mit . 188 ⸗ 


Aufammen 78,263 Einw. 
fi auf dem linken Ufer der Elbe befanden. 


TH — — ————— —— — 


*) und **) Wegen ber aufgeführten Zahlen ſ. das vorangegangene 
Werk: die Kurmark Brandenburg vor Oftober 1806, ©. 4,5 u.9. 
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Transport 78,263 Einw. 

2. In den altmärkifchen Städten war 
die Bevölkerung (ohne Militair) angegeben zu 24,570 -» 
Hiernach befanden ſich 1804/5 in dem am 
linken Ufer der Elbe belegenen Theil der Kur: 

11) 102,833 Einw. 
Werden diefe von der ganzen in der Kurmarf 

1804/5 ohne Militair vorhandenen Bevölke⸗ 

TUNG VON. oo een 197,139 = 
abzogen, fo verbleiben -.... 2... 2.2... 694,906 Einw. 
für den zwifchen der Dder und Elbe belegenen Xheil der 
Kurmarf. 

In diefem Theile der Provinz find in den Sriegsjahren 
feine ftatiftifche Nachrichten wie vor 1806 aufgenommen 
worden. Erft nachdem das Land im Dezember 1808 von 
den $ranzofen geräumt war, ftellte im Jahr 1809 die kurmärki⸗ 
{he Regierung die eingezogenen Nachrichten über die Volks⸗ 
menge der Provinz für 1808 zufammen. Mit Einfchluß der 
damald mit der Kurmark vereinigten drei Magdeburgifchen 
Kreife betrug die Anzahl der Zivileinmohner 708,992 Einw. 
nah Abzug der Seelen in den drei Magdes 


burgiſchen Kreifen von .. 220-000. 58624 = 

blieben aber nur für die Kurmart ...... 650,368 Einw. 
Im Jahr 1804/5 waren nach Vorftehendem 

geweſen... rerrnn ne 694,906 ⸗ 

alfo Hatte fih in den Kriegsjahren die Be 

völlerung um . 2. 2.220000. .... 44,538 Einw. 

vermindert. 


Die einzelnen Nachweifungen, woraus die ausgemittelte 
Einwohnerzahl für 1808 zufammengeftellt worden, find ver- 
nichtet, und hat fi) nur noch gefunden, daß in biefem Jahr 
bie Zivilvolksmenge in Berlin betragen hat 145,941 Einw. *) 


*) Diefe Zahl ift au im Bolitifchen Sournal, 1809, ©. 1116, 
gleihlautend aufgeführt. 
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Da nun ſolche im Jahr 1804/55... ... . 156,661 + *) 
betrug, fo hatte fich die Volksmenge 1808/9 
um.............. ern. 10,720 Einw. 
vermindert. 


Im Jahr 1810 wurde eine Volksaufnahme nach einer 
neuen Vorfchrift für 1809 angeordnet ; diefe ergab für die 
Kurmark zwifchen Oder und Elbe nach dem vierten Ab: 


fhnitt 8.580 .......- 2200. 652,855 Zivil-Einm. 
Da nun im Jahre 1804/5 vorhanden 

gewelen warn .. 2.220000. 6,0 : © 
fo waren im Jahr 1809 weniger vor- 

handen... 2.2.2200 rennen 42,051 Zivil-Einw. 
alfo gegen 1808 von. ......... 4538 + » 
batte fich in diefem Jahr die Volksmenge 

ſchon wieder vermehrt um . . -.... 2,487 Zivil⸗Cinw. 


Speziellere Nachrichten über die Bevölkerungsverhältniſſe 
der Kurmark in den 3 Jahren 1806—9 haben fi weder 
aus Alten, noch aus Büchern entnehmen laflen. Nur für 
Berlin finden ſich Nachrichten über die Geborenen und Ge: 
ftorbenen in den Sahren 1806—9, welche in dieſem Abſchnitt 
unter Medizinalpolizei abgedrudt find. Im Jahre 1810 ift 
die ſtatiſtiſche Tabelle für die Kurmark zuerft wieder als 
völlig überfichtlich zu betrachten **). 

Nach dem Abſchluß des Züfiter Friedens vom 9. Juli 
und den Beflimmungen in der Konvenzion vom 12. Juli 


*) Nach dem vorangegangenen Werke: die Kurmark vor 1806, 
S. 10, fd . 2 2 22 0 . 182,157 Einwohner 
aufgeführt; darunter befinden fih Militairper- 
fonen nach Tabelle III. des Werks... . . 2A > 
und verbleiben bie in ber Tab. III. auch vers 
zeihneten 2 0 2 200er 156,661 Bivileinwohner. 


“*) Die Mefultate finden fih im Amtsblatt der Furmärfifchen Re 
gierung von 1811, im zweiten Ergänzungsblatt am Ende der Verglei⸗ 
Kung mit den Nefultaten aus den Jahren 1304—5, die in dem vor 
bemerften Werke: die Kurmark vor Oftober 1806, verzeichnet find. 


J 
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1807, Hofften alle Einwohner der der Krone Preußen ver- 
bliebenen Provinzen, von der Befeßung derfelben durch die 
franzöfifche Heeregmacht und von den franzöfifhen Behörden 
bald befreit zu werden. Nach der letztgedachten Konvenzion 
fahen die Einwohner der Kurmark zwifchen Elbe und Oder 
diefem Zeitpunfte zum 1. Dftober 1807 entgegen. Sie er- 
warteten mit Hoffnung und Sehnſucht nicht allein diefen 
Zeitpunkt, fondern auch die baldigſte Rückkehr des Königs, 
feiner Familie und der höchften Staatöbehörden nach Berlin. 
Aber ſchon in den erflen Zagen des Monats Auguft 1807 
ftellte e8 fich heraus, daß ed gar nicht in den Mbfichten des 
Kaiſers Napoleon lag, diefe Hoffnungen zu erfüllen, da der 
felbe die Räumung der dem König zurüdzugebenden Pro⸗ 
yinzen an Bedingungen knüpfte, nach welchen der Zeitpunkt 
der Räumung in ungewifje Kerne verfchoben war. Wie der 
Kaifer Napoleon diefen Zeitpunft nach dem Abſchluß der 
Parifer Konvenzion vom 8. September 1808 und bis zum 
Abmarfch feiner Truppen zu Anfang ded Monatd Dezember 
1808 unter den nichtigften Vorwänden fortwährend hinaus: 
rüdte, ift in der Abtheilung B. des vierten Abſchnitts fpe- 
ziel gezeigt worden. Durch die Strenge, womit die fran- 
zöfffhen Behörden die von der Provinz verlangte Kriegs- 
fontribuzion, fowie die Laufenden königl. Gefälle erpreßten, 
und durch die Laſt der in diefem Zeitraum angeordneten 
Einquartirungen fehr bedeutender franzöfifcher Zruppenmaffen, 
wurden Behörden und Einwohner der Kurmarf fo hart ge- 
drüdt, daB der Zuftand derſelben, mit Ausnahme deſſen 
in dem Zeitraum der Belegung der Provinz vom 22. Dftober 
biß zur Mitte November 1806, noch weit frauriger war, als 
der, in welchem fie fih in der Zeit vom November 1806 
bis zum Auguft 1807 befunden hatten. In welchen drüden: 
den Werhältniffen die Einwohner und Behörden der Kur: 
mark zwiſchen Elbe und Oder in dem Zeitraum von 1. Aus 
guft 1807 bis zu Ende des Jahres 1808 ſich befanden, wie 
ſolche unter der fpeziellen Leitung der franzöfifchen Behörden 
fi benommen und was, mit Ausnahme der Kriegskontri⸗ 
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buzion, hinſichtlich weldher im fünften Abfchnitt die ſpeziellen 
Ergebnifle ſchon aufgeführt find, die Einwohner derfelben 
geleiftet und geduldet haben, ift am Schluffe dieſes Abſchnitts 
zufammen geftellt werden. 

Mas zunörderft die Stellung und die Wirkfamkeit der 
königl. preußifchen Behörden in der Kurmark zwifchen Elbe 
und Oder befraf, fo beflanden die vom Kaifer Napoleon am 
3. November 1806 (&. 108 fg. im erften Abfchnitt) getroffenen 
Anordnungen, und blieben die Verhältniffe, fowie ſolche im 
zweiten Abſchnitt (S. 177 fg.) gefchildert find, nur Daß zeit- 
weife in dem Perfonale der höheren franzöfifchen Militair- 
und Zivilbeamten Yenderungen eintraten. 

Die ganze franzöfifhe Zivil gewalt hatte der Kailer 
Napoleon in die Hände des Generalintendanten der Armee 
Daru gelegt, unter welchem der Ordinateur en Chef Mathieu 
Favier Die laufenden Verwaltungsangelegenheiten aller fran- 
zöftfchen Truppen bis zum rechten Rheinufer beforgte. Den 
Verwalter aller Zinanzangelegenheiten Eſteve berief er ab, 
und übertrug deſſen Geſchäfte im Auguft 1807 dem Inten- 
danten der Mittelmarf und der Stadt Berlin, Bignon, zu: 
nächſt unter Beibehaltung diefer feiner bisherigen Stellung, 
welche er jedoch fpäter (am 9. Mai 1808) an den zu deren 
Uebernahme nad) Berlin gefandten Staatsrathsauditeur Staf- 
fardt abtrat *). 

Durh den Erlaß vom 13. November 1806 hatte der 
Kaifer dem Efteve zur Unterftügung in der Verwaltung der 
Finanzangelegenheiten mehrere, zwar gebildete und anſtän⸗ 
dDige, aber fonft praftifch unerfahrene junge Staatsauditeure 
beigefellt (S. 116 des erften Abſchnitts). Nach Eſteve's Ab⸗ 


*) Die Ernennung bes Staffarbt als Intendanten der Mittelmarl 
und der Stadt Berlin, dem als frühern Intendanten in Marienwerber 
ein nicht vortheilhafter Ruf vorangegangen war, machte Bignon den 
preußifchen Behörden in der Kurmarf am 6. Mai 1308 mit den Be 
merfen befannt, daß biefer die Provinz nicht drücken folle, da er fi 
ihrer fiher annehmen und fie gegen Misbrauch und Gewaltſchritte 
(hüten werde. Dies hat er auch mehrfach gethan. 
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gang wurden dieſe in gleicher Art unter Bignon geftellt. 
In den Monaten Dftober und November 1807 aber wurden 
faft alle zu andern Stellen nach Frankreich zurüdberufen und 
unter Daru und Bignon erhielten untergeordnetere, in der 
franzöfifchen Verwaltung angeftellte Beamte die von ihnen 
befleideten Stellungen. Die Veränderungen in dem vorge 
dachten Perſonale waren folgende: 

Es erhielten die Verwaltungen in der Kurmarf und zwar 
der Afzife und Zölle... ... ein Sekretair Houdelot, 
der Xotterie . oo 2 2 oe ren ne .. Zeulon, 
der Salz⸗, Berg: und Hüttenwerfe ..... . . Mieges, 
der Stempel und Münze . . ein Kontrolleur Deswismes, 
der Srundfteur ........ ein Sekretair Rikot, 
der Poſten............ ein Doktor Barbiguiers, 
der Domainen und Forſten, jedoch unter ſpe⸗ 
zieller Leitung des Bignon, ein Sekretair d'Aubignoſe. 

Außerdem wurde die Verwaltung des Brenn⸗ und Bauholz⸗ 
komtors dem Sekretair Bignon's, frühern Magazinaufſeher 
Noel übertragen *). Auch Hatte der Kaiſer Napoleon zu 
Anfang ded Monatd Dezember einen Sieyed, Neffen des 


*) Nach den von der Imm.⸗Fr.⸗Vollz.⸗Kommiſſion dem Könige bie 
zum Dezeniber 1808 erflatteten Beitungsberichten hatten die preußifchen 
Behörden und Ginwohner durch die Ernennung der vorbemerften Ber- 
fouen ale franzöfifche Verwalter fehr gelitten. Die abgegangenen 
Staatsauditeure werden als Männer von Ehr- und Pflichtgefühl bes 
zeichnet, die neu ernannten Perſonen dagegen als Parvenüs, die nur 
gemeinen Gewinn fuchten und fih durch Sittenlofigfeit auszeichneten. 
Daffelbe Urtheil füllten Alle, die mit diefen Männern damals in Ges 
fhäftsverbindungen fanden. Sie waren, wenngleich ungebildete, doch 
größtentheile fehr verfchlagene Männer, von benen die Behörben viel- 
fach fehr beläftigt wurden. Fuͤr den ſchlechteſten hielt man ben Barbi⸗ 
guiers, dem ber Teulon und ber Mieges nicht fernflanden, wogegen ber 
d'Aubignoſe als ber Beſſere unter ihnen angefehen wurde. Der Barbis 
guiers erbrach nicht allein Briefe, bie mit der Poſt abgingen und an⸗ 
kamen, was damals erlaubt war, fondern er nahm aus denfelben alle 
geldwerihe Papiere, die gar nicht oder nicht vollftändig deflarirt waren, 
an fih, und wurden foldye nie wieder zurüdgegeben. Cine befondere 
Sundgrube für ihn war die Ausftellung der Bälle zur Exportazion von 
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berühmten Abbe Sieyes, als Generalinſpektor über alle preu⸗ 
ßiſche Poſten in den von ſeinen Truppen beſetzten Provinzen 
ernannt. Den zur Oberaufſicht bei der Verſorgung der Stadt 
Berlin mit Lebensmitteln im November 1806 (S. 116 des 
erſten Abſchnitts) ernannten Staatsauditeur Petiet*) rief der 
Kaifer nach Frankreich zurüd, wofelbft er ihm die Infpef: 
zion der Faiferlihen Schlöffer übertrug. 

Die Intendanten Pietchambelle und Gasparbd, 
weldye im November 1806 vom Kaiſer ald Intendanten für 
die Uckermark und Priegnig ernannt wurden, verblieben in 
ihren Stellungen bis zum Abmarfch der Sranzofen. 


In militeirifher Hinficht hatte der Kaifer Napo- 
leon in diefem Zeitraum nachftehende Uenderungen getroffen: 


Den Seneralgouverneur von Pommern, Magdeburg, der 
Neu: und Kurmark Clarke berief er im Auguft 1807 zum 
Kriegsminifter an die Stelle ded am 9. Auguft 1807 zum 
Vizekonnetable ernannten Berthier, Fürſten von Neuchatell **) 
und löſte zugleich das Generalgouvernement für die obenge: 
nannten Provinzen auf ***). Die Leitung der Militair 


— — — — — — 


baaren Geldſummen ins Ausland. Für Geld waren ſolche zu allen 
Beiten und unter allen Konjunfturen von ihm zu erhalten. 

Hoͤchſt nachtheilig wirkten biefe Männer und ihre Untergebenen 
durch ihre Verfahren und ihren unmoralifchen Lebenswandel auf einen 
Theil der Bevölkerung Berlins und der Kurmarf. 


*) Nach feinem Abgange wurde bie von ihm verwaltete Stelle 
nicht wieder beſetzt. Als aber in Berlin im Mat 1808 Unruhen wegen 
der Brotnoth ausbrachen und der Polizeiprafident Büfching feinen Abs 
fhied nahm, wurde dem ©. 317 genannten Sekretair Teulon die des⸗ 
fallfige Oberaufflht wiederum übertragen. 


**) f, Telegraph 1807, ©. 935, und Spen. Big. 1807, Nr. 100. 


***) Mach dem Tagsbefehl des Glarfe vom 19. Auguft 1807 (Tele 
graph 1807, ©. 924) legte derfelbe fein Generalcommando an biefem 
Tage nieder und reifte am 21. Auguft von Berlin ab; f. Spen. tg. 
1807, Nr. 101; au Nr. 102, wo die Berdienfte des Slarfe und Hülin 
um die Stadt Berlin vom Gomite adminiftratif fehr lobend anerfannt 
werben. 
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angelegenbeiten in den der Krone Preußen verbliebenen Pro⸗ 
vinzen übertrug er den franzöfifchen Marfchällen, denen er 
die einzelnen Theile der.noch befebten preußifchen Provinzen 
zum SKantonement ihrer Truppen zugewielen batte*). Die 
Priegnitz, die Mittelmarf einſchließlich Berlin und die drei 
Magdeburgifchen Kreife rechts der Elbe, ftanden hiernach vom 
19. Auguft 1807 bis 17. Yuguft 1808 unter dem Marſchall 
Victor, welcher das erſte Armeekorps befehligte, und dem 
alle deutfche Zruppentbeile, fowie die drei franzöfifchen Küraf- 
fierdivifionen, welche in den gedachten Diftriften zeitweile 
fantonirten, untergeben waren. 

Die Udermarf war während diefed Zeitraums bid zum 
Dezember 1807 gleichfalls feinem Kommando untergeben, 
wurde aber dem Generallommando des Marihall Soult, 
der Die Zruppen rechts der Dder befehligte, als er fein Haupt» 
quartier am 15. Dezember 1807 nach Stettin verlegte, zum 
Kantonement feiner Truppen mit übergeben. Nach dem Ab» 
marfch des Marfchalls Victor mit dem erften Armeecorps am 
16. Aug. 1808 befeßte der Marſchall Soult mit einem Theil 
feiner Truppen die fämmtlichen Provinzen zwifchen Elbe und 
Dder, und verlegte fein Hauptquartier am 17. Aug. 1808 von 
Stettin nad Berlin”) Die Kurmark zwifchen Elbe und 
Dder fland von da an bis gegen Ende des Monats Dftober 
1808 ***) ganz unter feinem Militairfommando. Nach dem 
Dekret vom 12. Dft. 1808 aud Erfurt (8.551 des vierten 
Abfchnitts) Hatte der Kaifer Napoleon bie im Dftober 1806 
errichtete fogenannte große Armee aufgelöft und beftimmt, 


*) f. den dritten Abfchnitt S. 415. 

”*) f. Spen. tg. 1808, Nr. 99, und Telegraph 1808, S. 926. 
) Der Marfhall Soult reifte von Berlin am 25. Sept. 1808 ab, 
um bei der Ankunft des Kaiſers Napoleon in Erfurt am 27. Septeniber 
zu feinem Empfange anwefend zu fein. Nach des Kaifers Abreife von 
dort nad) Paris begab verfelbe ſich gleichfalls dorthin und wurben bie 
zur Ankunft des Marfhalle Davouft Ende Oftober 1808 bie militairi- 
Shen Angelegenheiten in der Kurmark von dem Ghef des Soult’fchen 
Korps, Diviflonsgeneral Campan, geleitet. 
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daß alle franzöfifche Truppen, welche ſich noch in den preußi- 
ſchen und deutichen Provinzen befanden, unter dad Ober: 
kommando des Marſchall Davouft geftelt wurden und vom 
15. Dftober an, den Namen Rheinarmee führen follten. 

Bis zur Räumung der fämmtlichen preußifchen Pro: 
vinzen follte, nach feinem Befehl, der Marfhal Davouft in 
Berlin verweilen. Derfelbe traf dort am 27. DOftober 1808 
ein *), und veröffentlichte unterm 30. Dftober 1808 **) den 
Tagesbefehl des Kaiferd vom 12. Dftober 1808. Zugleid 
machte er bekannt, welche höhere Offiziere und Beamte zu 
feiner Umgebung gehörten. Rom 27. Dftober bis zum 
2. Dezember 1808 war fein Hauptquartier in Berlin. Am 
legteren Tage brach er mit demfelben von Berlin auf nad) 
Wittenberg und ging von dort bald darauf nah Erfurt. 

Zugleich mit dem Generalgouverneur Clarke im Auguft 
1807 wurde der Kommandant von Berlin General Hülin 
vom Kaifer Napoleon abberufen und zum Divifiondgeneral 
und Kommandanten von Paris befördert. Deſſen Stelle 
und zugleich die Kommandantur der Mittelmark, welche Clarke 
fetbft geführt Hatte, übertrug der Kaifer dem Divifionsgeneral 
St. Hilaire. Bid zu deſſen Eintreffen verfah die Ge 
fchäfte der Divifiondgeneral Mihaud, und als diefer An 
fangd September 1807 den Oberbefehl über die Baierfchen 
und Würtembergichen Divifionen in der Kurmarf erhielt, der 
General Dupont vom Victor'ſchen Korps. Der General 
St. Hilaire verfah feinen Poften bis zum 3. Dezember 1808. 
Er verließ Berlin am 5. Dezember ***), ging dann nad 
Stettin und übernahm feine Divifion, die in den drei Oder: 
feftungen und Stralfund vertheilt war, wieder. 

In der Udermark verblieb bis zu Ende des Monate 
September 1808 der im November 1806 dort ald Militair- 


*) ſ. Spen. Btg. 1808, Nr. 130. 
**) ſ. diefelbe, 1808, Nr. 132; Telegraph 1808, S. 3031. 
“|. Kammer⸗Akten Gen. Fach 1, Nr. 1; ferner S. 569 des vier» 
ten Abfchnitts und Spen. Ztg. 1808, Nr. 146. 


⸗ 





Höhere preußifche Behörden. 321 


fommandant angeftellte Bataillondchef Hariet, weldhem von 
da an bis zum A. Dezember 1808 der Bataillonschef 
Armenel ald Militairtommandant folgte. 

In der Priegnig war der im November 1806 ernannte 
Oberſt Nerin fchon Ende Dezember 1806 verfegt. Ihm folgte 
Der Bataillonschef Lefebre Duplangür am 1. Januar 
1807 als Militairfommandant und blieb bis Dftober 1808 
in dieſer Stellung. Bon da an bis zum 4. Dezember be 
forgte dee Batailonschef Affeline dieſe Gefchäfte. 

Der vom Kaifer Napoleon zum Drdinateur en Chef 
unter dem &ouvernement des Generalgouverneurs Clarke im 
November 1806 ernannte Lambert verblieb auch für die 
Kurmark bis zu Anfang des Monatd Dezember 1808 in 
dieſer Stellung und machte der Marſchall Victor died am 
25. Auguft 1807 *) mit dem Bemerken bekannt, daß alle 
Marſchälle, Generale und Kriegskommiſſaͤre hiernach mit An⸗ 
weiſung verſehen wären. Alle Requiſizionen für die Kur- 
mar? wurden in diefem Zeitraum. von ihm an die preußifchen 
Behörden erlaffen, und mußten die einzelnen Ordinateurs 
der franzöfifchen Korps, die in der Kurmark Fantonirten, 
ihre Requifizionen der Regel nach durch ihn gehen laſſen. 
Wenn in dringenden Zällen Ausnahmen vorfamen, fo ward 
ftetö darauf gehalten, daß folche fpäter vom Lambert be- 
flätigt wurden. 

Menngleih hiernach die fämmtlichen preußifchen Be⸗ 
börden in der Kurmarf vom Zilfiter Frieden bie zu Anfang 
Des Monats Dezember 1808 unter Direkter Leitung und Füh- 
zung der franzöfifchen Zivil- und Miliairbehörden verblieben, 
fo hatte der König Friedrich Wilhelm der Dritte doch, wie in 
der Abth. A. ded 4. Abfchnittd bemerkt "worden, Kommiffarien 
und Behörden ernannt, an welche ſich die Einwohner und Be 
börden der Provinz wenden, und bei denen fie Hinſichts der- 
Anforderungen der Franzoſen, fo wie überhaupt in zweifel- 


*) f. KammersAften, Franz. S. Fach 1, Nr. 1, 301. 246 u. 247 
das Nähere deshalb. 
I. 21 
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haften Fällen ſich Rath und Unterſtützung, ja ſelbſt Ent- 
ſcheidung einholen konnten. Dieſe waren: 

1. der Zivilkommiſſarius für die Kurmark und die Drei 
Magdeburgifchen Kreife am rechten Ufer der Elbe, Kam: 
merpräfident » „Gerlach, dem er die ©. A44 ıc. des vierten 
Abſchnitts aufgeführte Inftrufzion ertheilt hatte; 

2. die Behörden, welche eingefeßt waren, um an Stelle 
der im Auguft 1807 entlaffenen Minifter, die Funk⸗ 
zionen bei den Zentral- und .Provinzialbehörden zu ver: 
treten, welche durch den Abgang der Minifter ihre Nor: 
ftände verloren hatten, Abfchnitt 4. S. 47 ıc. ; 

3. die unterm 30. Auguft 1807 unter dem Prafidio des 
Geh. Oberfinanzraths Sad ernannte, von Letzterem or- 
ganifirte Immediatkommiſſion in Berlin, zur Entfchei- 
dung aller Juſtiz⸗, Geiftlichen- und Schul-Beichwerbe: 
Angelegenheiten, die fonft zum Wirkungskreiſe der ent- 
laſſenen Juſtiz⸗ und Geiſtlichen Minifter gehört haften; 
&.448 ıc, des vierten Abſchnitts. 

Diefe Einfekungen waren den franzöfifhen Behörden 
zwar bekannt, fie nahmen von ihnen aber nur infofern Kennt⸗ 
niß, daß fie ihre befondere Aufmerkſamkeit darauf richteten, 
damit folche Feinen Hindernden Einfluß auf die von ihnen 
getroffenen Anordnungen übten. Deshalb erklärten fie viel- 
fach, daß fie Anordnungen des Königs für preußifche Be 
börden und Einwohner der von franzöfifhen Truppen be- 
feßten Provinzen weder anerkennen noch dulden würden *). 
Auch machte der Marfchall Victor am 24. Auguft 1807 und 
Bignon am 26. Auguft 1807 der Kammer noch befonders 
bekannt, daß ohne des Erfteren Zuftimmung von den Be 
börden zwifchen der Elbe und Oder nichts bekannt ge 
macht werden dürfe ine Grenzlinie war hinſichtlich des 
Wortes nichts, jedoch nicht gezogen. Die Kammer theilte 
diefe Beflimmung allen Behörden am 8. September, fowie 


*) ſ. im für Abſchnitt S. 87 fg. und im vierten Abſchnitt 
&. 526, 531 u, 
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der Immediat-Friedend-Vollziehungsfommiffion am 31. Au⸗ 
guft zur Kenntnißnahme mit*) und handelte deshalb nad 
ihrem Dafürhalten. Die vom König ernannten Behörden, 
und felbft die zur Unterhandlung mit dem Generalintendanten 
Daru wegen Ausführung des Zilfiter Zriedensvertrages er- 
nannte Immediat» Briedend- Vollziehungsfommiffion mußten 
daher fletd mit großer Um⸗ und Vorficht fich bewegen. Diefe 
Aufgabe Löften fie aber auch in der Kurmarf und wird ihnen, 
indbefondere dem Kammerpräfidenten v. Gerlach, das Zeugniß 
nicht verfagt werden fünnen, daß, wahrend fte einer Seits 
für dad Beſte der Provinz vielfach nüglich gewirkt, fie an⸗ 
dererfeitö fich fo umſichtsvoll benommen haben, daß, die Aus⸗ 
weifung des Geh. Oberfinanzraths Sad aus Berlin durch 
den Generalintendanten Daru zu Anfange des Mai 1808 
(S. 88) ausgenommen, Feine befonders feindfelige Kollifton 
zwifhen ihnen und den franzöfifchen Machthabern: befannt 
geworden ift. 

Auch in diefem ganzen Zeitraume duldeten die franzöfi- 
hen Behörden nicht, daß neue Beamte felbft nur zeitweife 
ohne ihre Zuſtimmung angeftellt wurden. Die Angeftellten 
mußten auch ftetd den vom Kaifer Napoleon (S. 110 im 
1. Abfchnitt) beflimmten Eid leiften, und nur wenn dies ge 
Ihehen, genehmigten fie die Auszahlung der von den preußi- 
hen Behörden denfelben beftimmten monatlichen Gehälter 
oder Diäten. Der König hatte zwar die Immediat-Friedens- 
Vollziehungstommiffion, fowie feine Provinzialftommiffionen 
beftimmt angewiefen, daß, wie er Died in Preußen fchon 
früher **) angeordnet hatte, der gedachte Eid von feinem neu 
angeftellten Beamten geleiftet werden dürfe. Es mar dies 
aber nicht ausführbar, und wurden ihm deshalb von den 


*), ſ. Kammer⸗Akten, Franz. S. Sen. Fach 1. Nr. 1. 


**) ſ. des Könige Kabinetsorhres vom 28. Nov, und 17. Dez. 1806, 
fo wie die deshalb ihm vom Staatsminifterio und den preußifchen Be⸗ 
hörben derzeit gemachten, von feiner Anficht abweichenden Vorträge im 
3. Abſchnitt, ©. 342—347, 

21* 
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obengenannten Behörden dringende Vorſtellungen gemacht. 
Der König blieb zwar ſtets bei feiner Willendmeinung ſtehen, 
ſah fih jedoch bei der Unmöglichkeit, ſolche durchzuführen, 
gezwungen, wenngleich nicht ausdrüdlich nachzugeben, doch 
ftinfchweigend gefcheben zu laflen, daß ihr -nicht nachgelebt 
wurde, wie Died die vielfach deshalb eingeiehenen Alten 
ergeben. 


— — — — — — — 
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Zweite Abtheilung. 


Berwaltung ber preußifhen Behörden in der Kurmark. 

Einwirfung der franzöfifhen Machthaber auf die Behör: 

den und Einwohner der Provinz Sonftige hierauf bezüg- 
lihe Greigniffe, 


Die Einwirkung ‚der franzöfifhen Machthaber auf die 
einzelnen Zandeöverwaltungen in der Kurmark und beren 
Einwohner in dem Zeitraume vom Zilfiter Frieden bis zum 
9. Dezember 1808 war wenig verfchieden von der früheren, 
wie folche im zweiten Abfchnitt für den Zeitraum bis zum 
Züfiter Frieden befchrieben worden. 

I. Um die Juſtiz-, Geiſtlichen- und Schul: 
angelegenheiten befümmerten fie fih, infofern man 
nicht Geld von ihnen verlangte, faft gar nicht *). 


U, Sn finanzieller Hinfiht galten in dieſem 
Zeitraume fortwährend die Anordnungen, welche von Efteve 
früher gegeben waren und im zweiten Abfchnitt S. 179—184 

Ipegiel aufgeführt find. Schon im Juli 1807, glei nach 
dem Schluß des Zilfiter Friedens, wurde den einzelnen 
preußifchen Behörden von den Intendanten und den fpeziel- 
len Kach-Untergebenen des Efteve befannt gemacht, daß bis 
zur weiteren Beflimmung des Kaiferd Napoleon den bis zum 
Srieden getroffenen Anordnungen der franzöfifchen Behörden 
die pünktlichfte Folge zu leiften fei. Die Kurmärkifche Kam: 
mer machte hiergegen Vorftellung, wurde aber deshalb zurüd- 


*) Was in beider letzterer Hinficht, für die Zeit während der Ans 
weienheit ber Branzofen in der Kurmark, fonft als heſonders bemerkens⸗ 
werih ſich ereignet, ift im 7. Abfchnitt, Abth. B. verzeichnet. 
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gewiefen *). Diefer Anmeifung folgte gegen Ende des erften 
Drittheild des Auguft 1807 die Beſtimmung, daß, bis die 
Provinz von den franzöfifhen Truppen geräumt und dem 
Könige wieder übergeben fein wiirde, fie weder den Anord⸗ 
nungen des Königs, noch denen feiner höheren Staatöbehörden 
irgendwelche Folge zu leiften, auch alle Ueberſchüſſe ihrer Kaf- 
fen aufzubewahren, und nur ihre Anordnungen, wegen Ver: 
wendung irgend einer Art von Einnahmen, zu befolgen hät- 
ten. Gegen die Mitte ded Monats Auguſt wurde allen preußi- 
fchen Behörden befannt gemacht, die gefammelten Beftände 
ihrer Kaffen an die franzöftfche Kriegskaſſe abzuliefern. Meh- 
rere preußifche Behörden erlaubten fih, den franzöftfchen 
Vorgeſetzten ihre abweichenden Anfichten vorzufragen, wur: 
den jedoch deshalb getadelt und auf ihr den franzöfiichen 
Behörden und dem Kaifer Napoleon untergeordnete Ver⸗ 
hältniß verwiefen **). 


*) f. die Anzeige des Kammerpräſidiums vom 15. Auguft 1907 
an bie Imm.⸗Fr.⸗Vollz.⸗Kommiſſion, welcher felbiges den besfallfigen 
Schriftwechſel zwifchen der Kammer, Bignon und Eſteve bis 6. Auguf 
mittheilte, in den Akten der 3. %. B.+ Kommifflon, Kurmarf Nr. 3, 
Bol. L (Sekt. IN, Nr. 3) im Schloßarchiv. 


”*) ſ. deshalb das Schreiben des Haubelot an die Mitglieder bes 
Afzifes und Zolls Departements in Berlin vom 14. Auguft 1807 in den 
Alten ber J. F. D.- Kommiffion, Gen. Akz.⸗S. Nr. 1, Schloßarchiv 
Sekt. I, Rr. 18; ferner das Schreiben des Eſteve vom 12. Auguft 1807 
an die Mitglieder des Generals Boftamtes in ten Akten der J. F. B.- 
Kommiffion, Gen. Poſtweſen Nr. 1, Schloßarchiv Sekt. 1, Nr. 244, 
welches lautet: 

Je n’ai pas Ju sans &tonnement, messieurs, la lettre que vous 
m’avez fait l'honneur de m’ecrire le 8. Aoüt. Son objet traite une 
question qu'il ne vous est pas permis de traiter en ce moment, 
puisque vous &tes les agents de l’administration fraugaise de qui 
vous avez regu des pouvoirs. Vous ne devez pas perdre de vue 
les obligations que vous avez contractees, lorsq’on vousa permis 
de continuer vos fonctions, et ces devoirs ne cesseront que lors- 
que l'execution des articles de la paix de Tilsit ayant eu son 
plein effet, il vous sera annonc6 officiellement, que vous éêtes re- 
leves des engagements que vous avez pris. A l’egard des obser- 
yalions, que vous me presentez sur les depenses de votre ser- 
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Da nach dem Friedensfchluß die Landesrevenüen aus 
den von den Franzofen noch befegten preußifchen Provinzen 
bis zum Abmarſch der Faiferlichen Truppen dem König ver 
bleiben follten, fo hatte die Imm.⸗Fr.⸗Vollz.⸗Kommiſſion 
zwar die Uebergabe der preußifchen Kaflen verlangt, folche 
aber, wie im vierten Abfchnitt, Abtheil. B bemerkt worden, 
nicht bewirken können, jedoch die Werficherung erhalten, daß 


die bis zum Abmarfch der Zruppen eingegangenen Revenüen 


auf die Rüdftände der Kriegsfontribuzion zur Anrechnung 
gebracht werden follten. Als jedoch bis zu dem von Daru 
beftimmten Termine am 1. Dftober 1807 wegen Regulirung- 
der von der Krone Preußen noch zu bezahlenden Krieges 
fontribugion zwilchen ihm und der I. Fr. V.⸗Kommiſſion 
deshalb Feine Vereinbarung ftattgefunden hatte, erklärte er 
im Auftrag des Kaiferd Napoleon der leßteren, daß vom 
1. Oktober 1807 an die fänmtlichen Revenüen aus königli⸗ 
hen Kaſſen in den von franzöfifchen Truppen befeßten Pro⸗ 
vinzen für Rechnung der franzöfifchen Kriegskaſſe erhoben 
und zur Erhaltung der Beſetzungstruppen und fonftiger- 
durch Die Verzögerung der Kriegsfontribuziondzahlungen ent: 
ftandener Verluſte der Faiferlichen Kaflen verwandt werden 
follten. Zugleich wurden durch feine Untergebenen alle preu⸗ 
Bifchen Behörden hiervon am 2. Dftober 1807 benachrichtigt 
und mit Anweifung verfehen *). Die franzöfifchen Behörden 


vice, il ne vous appartient pas de les faire et vous ne pourrez 
a cet egard operer des reformes d’employes francais, que lorsque 
je vous y aurais autorise. J’ai etc. (signe) Esteve. 


*) In allen Aften der damaligen preußifchen PBrovinzials und Ge⸗ 
neralbehörden in Berlin befinden ſich dieſe Verfügungen. Die an das 
Salzdepartement von Duponts Delporte befindet fih in ben Aften ber 
J. F. V.⸗Kommiſſton, Gen. Salzwefen Nr. 1, Schloßarchiv Sekt. 1, 
Mr. 277, und lautete: 

Je vous previens, messieurs, que d’apres des notifications 
faites par Mr. l’intendant general de l’armde aux plenipotentiaires 
Prussiens, en vertu d’ordres de Sa Majeste, c'est pour le compte 
de ’empereur que doivent ötre à date de 1. Octobre percus les 
revenus de toute nature des provinces prussiennes, dans le cas 
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haben daher bie zu den preußifchen Kaflen in den von ihnen 
beſetzten Provinzen gefloffenen Einnahmen vom 12. Juli 1807 
bie 8. September 1808 ſich ausliefern laſſen und der preußi- 
fhen Krone Feinerlei Art von Abrechnung deshalb fpäter wor: 
gelegt, da nach der Parifer Konvenzion vom 8. Sept. 1808 
(&. 543 ıc. im vierten Abfchnitt) die von Preußen noch zu bes 
zahlende Kriegskontribuzion vom Kaifer Napoleon diktatoriſch 
auf 140 Millionen Franks beflimmt wurde, welde Summe 
er fpäter jedoch auf ded Kaiferd von Rußland Verwendung 
um 20 Millionen verminderte. 

Wieviel die franzöfiichen Behörden in diefem Zeitraume 
von den NRevenüen der Kurmark zwifhen Oder und Elbe 
bezogen haben, bat nicht beſtimmt ausgemittelt werden kön⸗ 
nen, wenngleid die deshalb von der 3. F. V.⸗ Kommilfion 
gefammelten Nachrichten fpäter dur den D.P. Sad dem 
Zinanzminifterio eingereicht worden fein follen, da die des⸗ 
fallfigen Generalaften beider Behörden nad) der Verficherung 
der Archivarien der älteren Regiftraturen nicht aufzufinden 
geweien find. Um eine möglichft annähernde Summe ber 
ſowohl vom 1. November 1806 bis zum Tilſiter Frieden, 
ald von da ab bis zum 8. September 1808 zu den franzöfı- 
fhen Kaflen abgelieferten Revenüen der Provinz zu ermit- 
teln, hat der Verfafler die noch vorhandenen Rechnungen aus 
den Sahren 1806—9 und die Alten der J. F. B.- Kommif- 
fion, worin fi die Aufforderungen an die betreffenden Be⸗ 
hörden zur Einreihung der Kaflenrefultate befinden, einge: 
fehben, und aus erfleren, mit Benugung der Bemerkungen 


ou les arrangements relatifs aux contributions ne seraient pas ter- 
mines & cette &poque. Il y a lieu les dits arrangements n’etant 
pas termines en effet, de meltre & execution à compter de ce 
jour la mesure prescrite par l’empereur. 

Vous voudrez bien en consequence veiller à ce que les pro- 
duits de votre departement soyent verser en entier dans les cais- 
ses francaises et pour le compte de Sa Majesie, sans qu'il y ait 
aucune distraction des fonds qui en proviendront. J’ai etc. 

(sigae) Dupont Delporte. 
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der zuletzt gedachten Behörden in ihren reſp. Berichten *), 
die folgende Zufammenftellung gefertigt. 





*) Nah den Alten der J. F. V.⸗Kommiſſion waren die fpeziellen 
Nachweiſungen ſämmtlich der General»-Buchhalterei zur Benutzung beim 
Haupttabfeau zugeſtellt; deren Bücher und Papiere find aber in feinem 
Archive aufzufinden gewefen. Andeutungen in einzelnen Altenflüden 
der alten Archive ergeben jevodh, daß die ganze Summe, welche aus 
den von den Franzofen beſetzten preußifchen Provinzen für den ZSeit⸗ 
raum vom Tilfiter Frieden bis 8. Sept. 1808 aus Föniglichen Kaflen 
entnommen worden, über. - - ee 200.0. . 12,650,000 Thlr. 
betragen haben ſoll; rechnet man hierzu die Summe, 
welche von der I. F. V.⸗Kommiſſion für den Zeit⸗ 
raum bis zum Tilfiter Frieden (S. 498 des vierten 


Abſchnitts) berecänet worden, mit . - -»... . . 2,742, 755 ⸗ 
fo würde bie ganze entuommene Summe . - » . . 15,392,755 Thlr. 


betragen haben. 

Nie würbe diefe Summe eine foldhe Höhe erreicht haben, wenn die 
franzöfifchen Behörden nicht auf alle mögliche Weife die etatsmäßigen 
Ausgaben befchränft Hätten, durch welches Verfahren ber Krone Preußen 
nad Räumung des Landes noch viele Schulden und rechtlihe Ver⸗ 
pfihtungen zu befriebigen verblieben. Nach einen Berichte der Kurs 
märfifchen Kammer vom 20. Januar 1809 an den D. P. Sad, in den 
Archivs Akten des Lagerhaufes, Kurmark Landesſchulden⸗S. Nr. 15, er 
giebt ſich, daß für die zwei Jahre von Trinitatis 1306 und 7 no an 
etatömäßig beſtimmten Ausgaben zu berichtigen waren 

aus der Domainenlafle- - - - +. + - 170,791 Thlr. 21 Gr. 

aus der Kriegälafle - « » . 0 0. . ._80.352_ = 15 » 
zufammen 251,144 Thlr. 12 Gr., 
auch daß aus diefen beiden Jahren noch zur 
Beftreitung der vorflehenden Ausgaben an 
Neften ausſtanden 

bei der Domninenkaffe 478,817. 3. 7. 

bei der Kriegskafle 96,942. 18. 9. 

zufammen - . ....» 515,759 Thlr. 22 Gr. 4 Pf. 

und wenn, wie nicht zu erwarten, leßtere 
eingeben follten, nur auf ine biefrungee___[/[VO 
fumme von höcjftene. . ». » 324,615 Thlr. 10 Gr. 4 Pf. 
gerechnet werben Eönnte. 

Uebrigens ift aus einer Beilage jenes Berichte zugleich zu erfehen, 
daß aus ben beiden vorgedachten Kaflen im Oftober bes Jahres 1806 
146,062 Thlr. 12 GEr. 8 Pf. nah Stettin geſchafft und an bie bortige 
Kammer abgeliefert worden. 
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Die Franzofen haben aus nachflehenden kurmärkiſchen 
Hauptverwaltungstaflen zwiſchen Elbe und Oder bezogen: 


1. Aus den Kaflen der beiden Akziſe-Direkzionen zu 
Berlin und Potsdam durch das Alzife- Departement in 
Berlin *) 

für den Zeitraum vom 1. November 1806 


bis 12. Suli 1807 . 2.222 22200 1,126,496 Thlr. 
für den Zeitraum vom 12. Juli 1807 bis 
8. September 1808 .......... 1957550 - 


zufammen 3,084,046 Thlr. 
2. Aus der Stempelfaffe in Berlin 
für den Zeitraum vom 1. November 1806 
bis 12. Juli 1807 **) ... 36,121 Thlr. 
für d. Zeitr. vom 12. Juli 1807 
bie 1. Dez. 1807 55,141 . 
für d. Zeitraum vom 
1. Des. 1807 bis 
8. Sept. 1808 ***) 95,899 


alfo vom 12. Juli 1807 
bis 8. Sept. 1808... ..... 151,040 - 
zufammen .....2.... 187,161 - +) 


Latus 3,271,207 Thlr. 


*) ſ. Bericht des Alziſe- und Zolldepartements vom 25. Nov. 1808 
und die eingereihten Tableaus in den Alten ber I. %. V.⸗Kommiſſion, 
Gen. Az. Zoll⸗S. Nr. 1 des Schloßarchivs Sekt. I, Nr. 18. 


**) ſ. Bericht der Stempelfammer vom 31. Auguft 1807 in d. Aften 
ber 3. F. V.⸗Kommiſſion, Gen. Stempel-S. im Schloßarchiv Set. I, 
Nr. 27. 


***) ſ. Derichte des Praͤſ. v. Gerlach vom 20, Dezember 1807 und 
16. September 1808 in den vorbemerften Aften. 


7) Außer biefer Summe war beim Einbruch der Franzofen im 
Oktober 1806 nach der Anzeige der Kurmärk. Kammer vom 9.Juli 1807 
an Bignon, aus den einzelnen Stempelrezepturkaffen noch entwendet 
worden an Stempelgeldern 1827 Thlr. und an Stempelmateriallen für 
3740 Thlr., zufammen 5567 Thlr. 
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Transport 3,271,207 Zhlr. 
3. Aus der Berliner Poftamtskaffe *) 
a. an baaren Zahlungen 
für den Zeitraum vom 1. November 1806 
bis 12. Juli 1807... . 93,838 Thlr. 
für d. Zeitraum vom 12. Juli 
1807 bis 8. Sept. 18080 127,643 - 
find 221,481 Thlr. 
b. für nicht bezahlte Eftaffetten, 
Kuriere und Reifen der 
franzöf. Behörden in ber 
Kumaf ..... 47,648 
c. auf Anweiſung ber 
leßtern für die bei 
der Poft in Berlin 
angeftellten franzö⸗ 
fifhen Beamten 23,600 
find..... 71,248 Thlr. 
zufammen ....... 292,729 Thlr. 
4. Aus der General: Bergwerk: Kaffe 
in Berlin 
a. an baaren Zahlungen für die Kurmark 
in dem Zeitraume vom 1. Nov. 1806 
bis 1. Des. 1807... 2.222000 28,745 «= **) 
‚für den Zeitraum vom 1. Dez. 1807 bis 
8. Sept. 1808 wurden die Revenüen Der 


Latus 3,592,681 Zhlr. 


+) ſ. deshalb die Berichte des Seneralpoflamtes in ben Akten ber 
3. V.⸗Kommiſſton, Gen. Poſtweſen Nr. 1 im Schloßardiv Get. J, 
Nr. 244, woraus diefe Sufammenftellung gefertigt worden und aus wel- 
hen ſich auch ergiebt, daß aus ben Furmärkifchen Poſtkaſſen im Oftober 
1806 durch Plünderungen 8512 Thlr. entwendet waren. 


+) m ben Abfab der metalfifchen Babrifate zu befördern, Hatten 
die franzöfifchen Behörden den Preis verfelben in den Magazinen ſchon 
am 20. Mai 1807 beveutend heruntergeſetzt; f. diefe Berfügung in ber 
Spen. Ztg. 1807, Nr. 62, Beilage ©. 1. 
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Transport 3,592,681 Zhlr. 
Bergpartie nicht mehr von den Kranzofen 
direft in Anſpruch genommen, da fie alle 
Beftände und Utenfilien derfelben, abgefchägt 
zu 126,016 Thlrn., dem Bankier Schidler 
nach einem Kontrakt v. 11./12. Mär; 1808 
für 115,000 Thlr. verkauft hatten. Diefer 
überließ die Beflände und die Verwaltung 
aller Anftalten dem Bergwerködepartement 
und ernannte zum Konfrolleur zur Wahrneh- 
mung feines Interefled den Bergamtsafleflor 
Martind*). Schickler bezog nad) Inhalt des 
Kontrakts aus der Kafle des Bergamtd-Dep. 
allmälig die Summen zur Dedung der bezahl- 
ten 115,000 Thlr. nebft Prozente, Provifionen 
und fonftigen Auslagen. Für die furmärkifchen 
Anftalten wurde der Betrag zu "s gerechnet, 
wonach man annahm, daß, nachdem der Kon- 
traft mit Schidller fpäter aufgehoben worden, 
bezahlt waren... 2.20 e screen ne 26,500 » **) 


b. an Plünderungen und nicht bezahlten Re- 
quifitionen in dem Zeitraume vom 23. Okt. 
1806 bis 1. Dez. 1807... . Thlr. 40,276 
und wegen nicht bezahlter Requiſi⸗ 
zionen in dem Zeifr. vom 1. Des. 
1807 bis 8. Sept. 1808... .. . 1,943 
find ..... 42,219 -***) 


Latus 3,661,400 Thlr. 


*) Dieſer talentvolle und gebildete Mann wurde ſpaͤter Vorſteher 
des Oberbergamts in den Marken, dann Berghauptmann des Ober⸗ 
bergamts in Vrieg und zuletzt des in Halle, wo er, nachdem er ſein 
HMiähriges Dienſtiubiläum gefeiert, noch jetzt im Ruheſtande wohnt. 

**) ſ. wegen dieſer Summen die Alten der J. F. V.⸗Kommiſſion, 
Gen. Bergweſen Nr. 1u. 4, im Schloßarchiv Seft. I, Ar. 35 u. 37. 

”“”) ſ. wegen biefer Summen vorgedachte Alten, fo wie bie ber 
J. F. V.⸗Kommiſſton, Kurmark Reklamazions⸗S., Finanzarchiv im Las 


N 


gerhaufe Nr. 1. 
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Zrandport 3,661,400 Thlr. 
5. Aus der Berliner Haupt-Porzellan- 

fahrif- Kaffe 

vom 1.Rov. 1806 bis 12. Ju 1807... 61115 - 
Kür den Zeitraum vom 12. Juli 1807 bis 
8. Sept. 1808 fanden Feine Ablieferungen 
ſtatt *). 

6. Aus der Gen.⸗Salzadminiſtrazionskaſſe 
für den Zeitraum vom 23. Oftober bis 31. 

Dezember 1806... .. . . 32,385 Zhlr. 
für den Zeitraum v. 1. Januar 

bis Ende Oktober 1807 166,551 - **) 
Bon 1. Nov. 1807 an wurden 
die Revenüen der Gen.⸗Salz⸗ 
kaſſe nicht ferner in Anſpruch 
genommen, da die franzöfifchen 
Behörden am 1. Nov. 1807 
die fammtlichen Beſtände ıc. 
andie Bankiers Schickler, Levy 
und Beneke verfauften. Nach 
der Rechnung der Gen.-Salz- 
Direkzion bid Ende Dez. 1808 
erhielten dieſe aus den in der 
Kurmark erhobenen Geldern 184,361 » ***) 

find ......» 383,297 Thlr. 


Latus 4,105,812 Thir. 


*) ſ. ©. 498 im 4. Abſchnitt, Abth. B, und den Bericht des Vor⸗ 
fiehers der Anftalt Seh. O. F.⸗Roſenſtiel an die J. F. V.⸗Kommiſſton 
vom 5. Januar 1809 A den Alten des Lagerhauſes, Finanzarchiv 
Ob. Praͤſidial⸗S. Nr. 3 

**) Dieſe Summen haben fich aus der dem Finanzminiſterio im 
Sabre 1808 übergebenen befondern Nachweiſung der Sinnahme und 
Ausgabe der General⸗Salzkaſſe für 1807 bie zum Schluß der franzöfle 
[den Adminiſtrazion ergeben. 


*ꝛ*) Diefe Summe iſt ermittelt aus der Rechnung ber Gen.» Salz- 
kaſſe zu Berlin über die Einnahmen und Ausgaben von ber erften Salz: 
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Transport 4,105,812 Thlr. 
T. Aus den Kaflen der Kurmaͤrkiſchen 
Kammer *) und zwar 
a. aus der Domainen« u. Korftfaffe nach 
den drei für 1806—9 fpäter abgeleg- 
ten Rechnungen 
für den Zeitraum vom 1. Nov. 1806 bis 
1. Suni 1807 .... . Thlr. 324,584 
vom 1. Juni 1807—8.... = 218,372 
v. 1.3uni 1808 bis 8. Sept. 1808 _ 119,026. 
Sind Thlr. 661,952 
Außerdem haben die Franzoſen in die 
fen drei Zeiträumen durch befondere 
Anweiſungen zu ihren Zweden zahlen 
laſſen 39,700, 25,056 u. 14,543, find 79,299 
zufammen ..... 741,281 = **) 


Latus 4,8470 Thlr. 
entrepriſe für den Zeitraum vom 1. Dezember 1807 bis Ende des 


Jahres 1808. 

Außer dieſer vorfichend bemerften Nachweifung und Rechnung im 
Archiv des Finanzminifteriums find alle Akten ber deshalb ftattgefunde- 
nen Verhandlungen eingeflampft und verfauft worden. In den Aften 
der J. F. V.-Kommiſſion Nr. 1, Gen. Salzwefen im Schloßarchiv SeH.T, 
Nr. 277, ift in einem Schreiben des ©. Akziſe⸗ und Zollpepartements 
an den DO. P. Sad vom 24. Januar 1809 tes obgedachten Kontrakts 
vom 1. Nov, 1807 erwähnt worben. 

*) Die fämmtlihen Alten der Rurmärkifhen Kammer und Regie⸗ 
rung aus den Jahren 1806—9, die hierüber fichere Auskunft geben 
fönnten, fo wie die Aften und alle Rechnungen der Ober Rechnungs 
fammer aus jener Zeit, find vernichtet. Die noch vorgefundenen Aften 
im Finanzarchis des Lagerhauſes, Gen. Nechnungsdepartement T. IL, 
Seft. I, Nr. 17, über die von der Kurmärfifchen Kauınter und Regierung 
im Jahr 1809 eingereichten Kaſſenabſchlüſſe für den Zeitraum von 1806 
bis 1809 haben ihrer Unvollftändigfeit wegen feine Aufflärung gegeben. 
Nur die Rechnungen über die Sinnahmen und Ausgaben der Domainen⸗ 
und Yorfigefälle aus ben drei Jahren 1806-9, welche bie kurmaͤrliſche 
Regierung fpäter gelegt hat, haben fi im Regierungsfafens Archiv, 
jedoch ohne Beläge, vorgefunden, woraus die aufgeführten Refultate 
zufammengeftellt worben And. 

**) Hußerdem waren nad einer Anzeige der K. Kammer v. 9. Juli 
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Zransport 4,847, 003 Zhlr. 
b. aus der Kriegskaſſe an direkter Kontri⸗ 
buzion, nach den für 1806—9 fpäter ab: 
gelegten drei Rechnungen 
für den Zeitraum vom 1. Nov. 1806 bis 


1. Juni 107 ..... Thlr. 208,875 
für den Zeitraum vom 1. Juni 
107 -8............ 223,601 


für d. Zeite. vom 1. Juni 1808 
bis 8. Sept. 1808 nichts. 
zufammen ..... 432,476 hir. 
8. Aus der Kaffe der Herrſchaft Schwedt. 
Bon diefer find den Sranzofen in den Jahr 
ren 1806 — 9 abgeliefert worden *) 
für den Zeitraum vom 1. Nov. 1806 bis 
1. Suni 1807 ...... Thlr. 25,741 
für d. Zeitr. vom 1. Juni 1807—8 18,956 
vom 1. Juni bis 8. Sept. 1808... 5,439 
zufammen 50,136 
Zu diefer Summe hatten die Domainen und 
Korften zc., die in der Kurmark belegen waren, 
nach ihrem Verhältniß zu denen in Pommern 
und der Neumark von zu 7/ beigetragen . . .. 16,712 Thlr. 


Latus 5,296,281 Thir. 


1807 an Bignon noch aus einzelnen Provinzialkaſſen, beim Einbruch ber 
Sranzofen im Ditober 1806 entwendet worden 


an Domainengefällen . - - - - . 13,970 Thlr. 

an Forſtgefällenn. 13,854 >» 
aus den Mendanturfaflen der Ruppiner und Finow⸗ 

Sanalgefälle Dr Te... 3,740 s 


zufammen 31,564 Thlr. 

fo wie aus der Domainen⸗, Kriegb- und andern Kaſſen 

der Kammer in Berlin nach deren Beichlagnahme am 

24. Oktober 1806 (S. 187 im 2. Abfnitt) - - - - - 16,19 ⸗ 

find 47,763 Thlr. 

*) f. deshalb Finanzarchiv im Lagerhaufe, Ober» Pr. Aften Herr 

ſchaft Schwedt Nr. 1, woraus die hier aufgeführten Mefultate zufam- 

mengeftellt find. 
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Transport 5,296,281 Zhlr. 

9. Aus der Kaffe der Mufterhaufenfchen 
Kammer*) haben die Sranzofen in den Jah» 
ren 1806—9 nicht weiter erhalten, als daß 
einigen Beamten für Lieferungen von Ges 
freide in dad franzöfifche Magazin vergütigt 
werden mußten... 2200er n nn 454 : 

find 5,296,735 Thlr. 

Werden hierzu noch zum Anſatz gebracht 
die S. 330 berechneten Stempelgelder ıc. mit 
5,567 Thlrn. und die Kammergefälle nad 
S. 335 mit 47,763 Thlen, . ..... afo 53,330 ⸗ 

jo beträgt die ganze Summe 5,350,065 Thlr. 

Diefe 5,350,065 Thlr. waren daher annähernd die Sum- 
men, welche vom 1. November 1806 bis 8. September 1808 
die Franzoſen aus den königlichen Kaſſen der Kurmark zwi- 
ſchen Elbe und Oder bezogen haben. Dies beträgt ungefähr 
Y der ganzen Summe, die von denfelben aus allen Fönigli: 
hen Kaflen, in den von ihnen befeßt gewefenen, dem König 
von Preußen verbliebenen Provinzen zwifchen den Strömen 
Weichſel und Elbe, nach Inhalt der Note zu S.329, zu ih 
rer Feldkriegskaſſe erhoben worden ift. 

Die von den Franzofen fonft vor dem 1. Nov. 1806 
duch Plünderung der Töniglihen Kaſſen in der Kurmark 
genonnmenen Suminen, welche jedoch nur theilmeife haben 
beftimmt ausgemittelt und aufgeführt werden können, erhöhen 
obige Hauptfumme noch. 


*) Der berzeitige Präfldent der Wufterhaufenfchen Kanımer v. Gerlad) 
hatte den franzöf. Behörben erflärt, daß die Wuflerhaufenfchen Kammer: 
Meberfchüffe dem Prinzen Berdinand wegen einer Rente von 50,000 Then. 
gehörten. Diefer erhielt auch zur Zeit der feindlichen Befeßung des Lan⸗ 
des, auf Abſchlag feiner Forderung aus der General» Domainenfafle, 
50,000 Thlr. aus der Wufterhaufenfchen Kaffe gezahlt. Der Zuftand dies 
fer Kaſſe am Schluffe des Jahres 1808 ift zu erfehen aus den Ober 
präfidial» Aften im Finanzarchiv, Kurmark, Herrfchaft Wufterhaufen 
Nr. 2. | . 
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Ungeachtet der fehr firengen Kontrolle der franzöfifchen 
Machthaber gelang ed dennoch der Gewandtheit einzelner 
preußifchen Behörden und Perfonen, erfleren mehrartige 
Summen zu entziehen. So retteten die kurmärkiſchen Afzife- 
und Zolldirefzionen zu Brandenburg und Berlin eine bedeu⸗ 
tende Summe freditirter Gefälle, wobei insbefondere die ber⸗ 
liner Kaufleute befheiligt waren, ungeachtet die franzöfifchen 
Behörden auf deren Zahlung, felbft noch in dem Zeitraume 
vom 8. Sept. bis 18. Nov. 1808, beftanden. Nach einer 
YAusmittelung des Akzife- und Zolldepartements im Februar 
1509 betrugen die bis dahin feitgeftellten Freditirten Gefälle 
138,412 Thlr., von welchen nach dem Abmarfch der Fran- 
zofen 652,819 Thlr. damald ſchon eingezogen und zu der 
föniglichen Generallaffe abgeliefert waren. Hiervon waren 
aus Berlin und der Kurmark 193,047 Thlr. nachgezahlt *). 
Die K. Kammer verweigerte ſtets jede von den Branzofen 
verlangte erekutivifche Beitreibung der rüdfländigen Domai- 
nen= und ordinairen Sontribuziondgefälle von den Einwoh⸗ 
nern der Provinz, indem fie vorftelte, daB folche bei Zah. 
lung der Kriegsfontribuzion und der Xagergelder, bei Ver⸗ 
pflegung der dDurchmarfchirenden und fpäter ein Jahr lang 
fantonirenden franzöfifhen Zruppen, fo angeftrengt und 
zurüdgefommen feien, daß fie außer Stande wären, bie 
ordinagiren Gefälle zu berichtigen. Die deöfallfigen Refte 
waren daher beim Abmarfch der Franzoſen fehr bedeutend, 
wie folches fpäter in der etwanigen Fortfegung dieſes Werks 
vom Sahr 1809 ꝛc. gezeigt werden wird. Wie ſchon im 
zweiten Abſchnitt S. 183 bemerkt worden, wurben die Ueber⸗ 
Ihüffe der Berliner Mühlen: Verwaltungsbehörde den Fran⸗ 
zofen ganz entzogen. &ie erhielten nur vom 1. Nov. 1806 
bis 8. Sept. 1808 die in dieſem Zeitraum fälligen Summen 
von den jährlich etatsmäßig beſtimmten 83,312), Thlrn., Die 
in monatlichen Raten zur Domainenkafle abgeliefert wurden. 


») f. Finanzarchiv im Lagerhaufe, Ob. Pr. der Marken und Pom⸗ 
mern, Akziſe⸗S. Nr. 2, 
II. 22 
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Hierdurch erhielt der Präfident v. Gerlach für jenen Zeit: 
raum einen auf 46,00 Thlr. nachmald berechneten Leber: 
ſchuß, welchen er bis zur Zurüdgabe der Kaſſen am 18. Ro: 
vernber 1808 theild zu dringenden Vorſchüſſen verwendete, 
theild beim Bankdireftor Hundt belegen ließ. Später wurde 
- der ganze Betrag aber für Staatörechnung vereinnahmt. 

Auch aus den Revenüen der Herrichaft Wuſterhauſen 
erhielten die Sranzofen, wie folches ſchon S. 336 ermähnt 
worden, durch das gewandte Benehmen des P. x. Gerlad) 
nichts. 

Außer den laufenden Hebungen hatten die franzöſiſchen 
Behoͤrden beſonders nach dem Tilſiter Frieden ihr Augenmerk 
auf das vorhandene Grund⸗ und Betriebsvermögen der Berg: 
wert: Salz Porzellan Kabrif, fo wie der Domainen- und 
Horftverwaltungen geworfen, um fo viel ald möglich von jenen 
Gegenftänden zu veräußern und die Daraus gemonnenen Sum: 
men zur franzöfifchen Kriegskaſſe einzuziehen. Sie befablen 
Daher im Herbft 1807 den betreffenden Verwaltungdbehörden, 
Aufnahmen von dem Werth der Grundbefigungen, der damit 
verbundenen Betriebsanftalten, fo wie der vorhandenen In⸗ 
ventarien und Naturalbeitände zu veranlaffen, und ihnen folche 
einzureichen. 

Dhne auf die von den Bergwerks- und Salzbehör— 
den bei Einreichung des Geforderten gemachten Vorftellungen, 
dag auf ihren Fabrikazions⸗-Anſtalten und den vorhandenen 
Inventarien und Beftänden bedeutende Schulden rubten, und 
folche ihren Gläubigern verpfändet wären, irgehd Rüdficht 
zu nehmen, ftellten fie folche zum Verkauf, nachdem fie ſchon 
vorher alle metallifchen Produkte in den Waarenlägern zu 
6—10 Prozent Rabatt verkauft hatten, um foldhe zu ihren 
Vortheil ſchnell zu verfilbern *). Zur Verhütung der öffent- 
lichen BVerfteigerung diefer Gegenftände fanden fi, unter 


*) f. in der Spener’fchen Zeitung, 1807, Nr. 61, S. 6, die des⸗ 
fallfige Bekanntmachung des Staatsaubiteurs Dupont » Delporte vom 
20. Mai 1807. 


Finanzielle Gegenflänbe. 339 


geheimer Zuftimmung der obern preußifchen Behörden, Ber- 
liner Bantierd bereit, darüber Kaufverträge mit den fran- 
zöfifchen Machthabern abzufchließen, wie folches ſchon S. 332 
und ©. 333 bemerft worden. Nachdem Died gefchehen, be- 
fümmerte fi) die franzöfifche Behörde nicht weiter um diefe 
VBerwaltungsgegenftände. Die Bankiers überließen den könig⸗ 
lichen Behörden Alles, was fie gekauft hatten, zur Fort⸗ 
führung der Verwaltung für ihre Rechnung, und ernannten 
nur Bevollmadhtigte, welche die Verwaltung Fontrolliren und 
Darüber wachen follten, daß ihre Machtgeber die bezahlten 
Kauflummen, fo wie der nach den damaligen Konjunkturen, 
bei fo verwidelten und gewagten Gefchäften, zu verlangenden 
bedeutenden Zinfen und Provifionen mit Sicherheit erhielten. 
Die Verwaltungsbehörden wurden hierdurch dem fehr drüden- 
den Einfluß der franzöfifchen Behörden enthoben und in den 
Zuftand gefegt, nicht allein ihre Anftalten, fondern auch bie 
in ihren Verwaltungsbezirken befchäftigten Arbeiter zu erhal- 
ten, wenn fie gleich, befonders die Bergwerköverwaltung, große 
Verluſte erlitten *). 

Die Porzellan-Manufaktur-Verwaltung, welche jährlich 
etatömäpig 47,380 Thlr. zur Dispofizion des Königs abliefern 
follte, und zur Beftreitung der Betriebs⸗ und Debitskoſten 
von etafömäßig über 122,000 Thlr., fo wie zur Zinszahlung 
von fehuldigen Kapitalien und fonft zu verwendenden allge- 
meinen Verwaltungs⸗ ıc. Koften auf eine Einnahme von über 
186,000 Thlr. rechnen mußte **), wurde bald nad) der Be⸗ 
ſitznahme Berlins befonderd Kart von den franzöfifchen Be 
börden bedrängt. Diefe befchloffen auf die möglichft ſchnellſte 
Weile die vorhandenen großen Waarenbeftände der Anftalt 
zu verkaufen, um in Pürzefler Zeit im Beſitz des dafür zu 
erreichenden Geldwerthes zu gelangen. Zu diefen Zwed feb- 


*) f. dieferhalb die S. 333 angezogenen Gen. Alten der J. F. V.⸗ 
Kommiffion im Schloßardiv, Sekt. IL, Nr. 35 u. 37. 
**) ſ. das vorangegangene Werf: die Kurmark vor Oktober 1806, 
S. 230 u. 231. 
22* 
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ten fie den Verkaufspreis des Porzelans und des Gelund: 
heitögefchirrd um 10 bis 30 Prozent herunter *), und er- 
reichten in dem Zeitraum vom 1. November 1506 bis zum 
Tilſiter Frieden nah ©. 333 eine Summe von 61,115 Thfen. 
Die Anftalt ſelbſt aber gerieth hierdurch in die größte Verle: 
genheit, wegen Erhaltung ihrer vielartigen Arbeiter und ihres 
fonftigen Beftehend. Dies fahen die Franzofen auch ein, und 
da fie ſchon durch vorftehende Summe den etatsmäßig berech⸗ 
neten Üeberfchuß der Manufaktur von über 17% Jahr bezogen 
hatten, ftanden fie bei dem feften und umſichtsvollen Beneh⸗ 
men des Vorfteherd der Anftalt, Geh. Dberfinanzrath Roſen⸗ 
ftiehl, von allen weiteren Anforderungen an felbige ab **). 

Auh die Kammer mußte nach dem Werlangen deö 
Bignon und feines Untergebenen Dobiguofe vom 7. Dezbr. 
1807, die Aufnahmen von dem Werth der Inventarien und 
der Gebäude aller in Zeitpacht ausgegebenen Grundftüde 
der königlichen Aemter in der Kurmarf veranlaffen. Unterm 
16. Januar und 28. Mai 1808 überfandte die K. Kammer 
denfelben die verlangten Nachweilungen von 40 Uemtern, 
worin zugleich der Seldwerth der Inventariengegenftände an 
YAusfaat und an Vieh, jo wie der Gebäude, letzterer nad) 
der Feuerverficherungsfumme, ausgeworfen war. Won den 
9 Aemtern: Brüffow, Chorin, Eidenburg, Zandöberg, Lebus, 
Dranienburg, Ruppin, Saarmund und Vehlefanz, Fonnte 
die Kammer die Nachweilungen nach dem vorgefchriebenen 
Schema nicht zu dem beftimmten Zeitpunkt befchaffen. Da 
die Mehrzahl Diefer neun Aemter zu den bedeutenderen Do: 
mainen gehörte, jo brachte die Kammer, welche wegen Ein- 
reihung der Nachweifungen gedrängt wurde, den Geldwerth 
der Inventarien in denfelben zu einem Viertel von derjeni- 
gen Summe in Anfag, welche ſich aus der Zufammenftellung 


*) f. inter Spen. Beitung 1807, Nr. 26, die desfallfige Bekannt: 
machung des Staatsauditeurs Duponts Delporte v. 20. Febr. 1807. 


”*) |. Alten der I. F. V.⸗Kommiſſion im Lagerhaufe, Yinanz: 
archiv Mr. 3. 
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der vorgedachten AO Aemter ergeben hatte Da nun aus 
diefen fih ein Werth des Inventar und der Gebäude 
von 134,679 u. 1,624,925, auf. 1,759,604 hir. 

ergab, fo ward für 
die 9 Aemter ein 
Werth auögewor: 
fnvon....... 33,670 u. 406,231, zuf. 439,901 - 

Sind 168,349 u. 2,031,156, zuf. 2,199,505 Thir. 

In welcher Art diefe Summen zufammengeftellt worden, 
ergiebt die anliegende Nachweifung VI., worin auch der Geld⸗ 
betrag von 328,540 Zhlen. verzeichnet ift, den die namentlich 
angeführten damaligen 49 Generalpächter und Beamte von 
den ihnen in den obgedachten Aemtern verpachteten Segen: 
ftanden zu jener Zeit jährlich zu entrichten hatten *). 

Den franzöfifchen Behörden genügten die ihnen mitge- 
theilten Ueberfichten nicht, und da fie mehrfacher Nachfragen 
ungeachtet, bis zum 8. September 1808 zu feinem Beſchluß 
gelangen konnten, fo fanden Feine Anordnungen zur Ver- 
äußerung der Aemter flat. Der. P. v. Gerlach hatte übri- 
gend wiederholt erklärt, daß weder er noch dad Kammer: 
follegium den franzöfiichen Behörden zur Erreichung ihrer 
Abſichten hülfreihe Hand leiften würden, wozu der dem 
Kaifer Napoleon geleiftete Eid, wie er Died in der Konferenz 
vom 26. November 1806 (f. 5. Abichnitt, S. 16/7) ausgeführt 
babe, fie auch keineswegs verpflichte. Hinfichtlich der in dem 
Zeitraum vom 1. November 1806 bis 8. September 1808 
pachtlos gewordenen Domainen⸗Aemter verlangten die fran- 
zöfifchen Behörden, die Beamten follten für jedes Jahr der 
von ihnen zu genehmigenden Pachtverlängerung einen foge: 
nannten pot de vin zahlen. Die Kurm. Kammer erflärte 
jedoch, daß nach der ihr vom König ertheilten Juſtrukzion 
fie nicht befugt wäre, ohne königliche ausdrüdliche Zuftim- 


*) f. Alten d. K. Kammer, Aemters Sachen, Gen. Fach 4, Nr. 61, 
Bol. I, und Fach 4, Nr. 63, Bol. II. 
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mung derartige Kontrafte neu zu fchließen. Sollten die Be- 
amten jedoch ihren bisherigen Pachtverbindlichkeiten ferner 
pünktlich nachfommen, fo hatte fie, bis eine Fönigliche Beftim- 
mung auszuwirken möglich fei, nicht? Dagegen zu erinnern, 
daß folche im Befiß der Pacht verblieben. Die franzöfifchen 
Behörden drohten den gedachten Pächtern mit einer von 
ihnen zu veranlaflenden öffentlichen Verfteigerung ihrer bie: 
berigen Pachtung, wenn fie fi nicht zu dem Vorbemerkten 
verftänden. Diefe verftanden fich aber hierzu nicht, die Ver- 
bandlungen zogen fih in die Länge, und da feine neuen 
Pächter von den franzöfifchen Behörden befchafft werden 
tonnten, fo erhielten fie die von ihnen gehofften Vortheile 
nicht. 

Die Holzbeftände in den Töniglihen Forften griffen die 
Franzoſen zum größten Nachtheile derfelben vielfach an. Sie 
veranlaßten außerordentliche Holzhiebe in Zorften, die mehr 
an ſchiffbaren Strömen und Kanälen belegen waren, ohne 
die forftmäßig angeordneten Hauungspläne zu berüdfichtigen, 
um fich dadurch außerordentliche Einnahmen zu verjchaffen. 
Die hiernach gefchlagenen Brennhölzer fanden Abfag, die 
Bauhölzer jedoch weniger. Nach einer Bekanntmachung vom 
17. Zuti 1807 *) wurden 3. B. 436 Eichen und 950 Kienen 
Bau- und Nugholzftamme außer dem Wadel zur öffentlichen 
BVerfteigerung geftellt, deren Refultat jedoch dem gehegten 
Hoffnungen nit entfprah. Ein großer Nachtheil entftand 
den turmärfifchen Forſten durch den von den franzöfifchen 
Behörden, nach den Verlangen ded Kaiferd Napoleon im 
Jahre 1808 veranlaßten außerordentlichen Holzhieb, zur Be 
friedigung der Bedürfniſſe feiner Artillerie. Unterm 6. Januar 
1808 machte der derzeitige Worfteher der Finanzen in den 
von den Franzoſen befegten Preußifchen Provinzen, Bignon, 
der K. Kammer bekannt, daß von den vom Kaifer Napoleon 
verlangten 3000 Eichen- und anderen Nußholzftämmen bie 
furmärkifhen Forſten 


*) f. Spen. tg. 1807, Nr. W. 
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840 Eichen zum Durchmeffer von 28 Zoll 
420 Ulmen ⸗ ⸗ 14- 
und 140 Eſchen⸗ . : 1 0) - 
sufammen 1400 Stämme berzugeben hätten. Er überließ der 
Kanımer, die Korften zu beflimmen, in welchen diefe Hölzer 
gefchlagen werden follten, und eröffnete ihr zugleich, daß der 
Brigadegeneral der Artillerie, St. Laurent, dad Weitere we⸗ 
gen der Ausfuchung der zu fehlagenden Bäume, deren Be: 
arbeitung und Fortichaffung nad Magdeburg und Berlin, 
beforgen werde. Auch bemerkte er, daß ſowohl die Bearbei- 
tungs⸗ ald Transportkoſten von ihm bezahlt werden würden, 
wogegen bie Kammer die Mannfchaften und Fuhrentrans⸗ 
porte durch die Einwohner der Provinz zu beichaffen habe. 
Die beiden derzeitigen Oberforftmeifter v. Kropf und v. Schent 
beflimmten hierauf, nachdem die 3. F. V.-Kommiſſion bei 
den damaligen Eritifchen Verhältniffen *) ihre paſſive Zuflim- 
mung ertheilt hatte, daß von den 1400 Stämmen gefällt wer- 
den follten 650 Stämme in der Lieper Forft, 
250 = «= = Nüderödorfer Forſt, 
250 ⸗ ⸗Lehniner Forſt, 
125 ⸗ ee Ruppiner Forſt und 
125 ⸗ e s Dranienburger Forſt. 
Hiernach wurden die Verwalter diefer 5 Reviere, der 
Oberförſter Bartikow, die Oberjäger Langefeld und Ike, fo 
wie Die Landjäger Zeichelmann und Amerlang, mit Anwei- 
fung verfehen, und vom General St. Laurent 5 Artillerie 
offiziere mit mehreren Artilleriften nach jenen Forſten gefandt, 
um die Zeitung bei Ausfuchung, Fallung und Bereitung die 
fer Hölzer, fo wie wegen Fortfchaffung derfelben nach Mag- 
deburg und Berlin zu führen. Da viele von den in allen 
Jagen der Forftreviere audgefuchten Bäumen nach der Fäl- 
lung faul und nicht brauchbar zu den beftimmten Zwecken 
befunden wurden, fo ließen die franzöfifchen Offiziere, der 
Widerfprüche der Forſtbeamten ungeachtet, einige Bäume 





*) f. deshalb im 4. Abſchnitt S. 519. 
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mehr fchlagen, welchen Mebergriffe jedoch durch das Dazwi- 
fihentreten der K. Kammer bald Schranken gefeßt wurbe. 
Unterm 19. Mai 1808 erfannte Bignon an, daß 1422 Bäume 
gefällt, davon 185 als nicht brauchbar befunden worden und 
nur 1237 benutt wären. Der Werth diefer Bäume *), den 
Kubiffuß Eichenholz zu 5 Gr., die Buchen aber nad) der 
Forſttaxe berechnet, betrug von 
967 Eichen zu 88,128 Kubikfuß " 
und einige Zoll ........ 22,185 Thlr. 5 Gr. 11 Pf. 
220 Roth« und 50 Weißbuchen . 2 679 =» 13: 1: 
zufammen 24,864 Thlr. 1I Gr. — Pf. 
Das an die Franzofen geftellte Verlangen, daß fie Diele 
Summe ald baar erhalten fi) anrechnen ließen, ward von 
diefen als begründet nicht anerkannt, und fo mußte diefelbe 
fpäter unterm 7. März 1809 zur Verausgabung in den 
Naturalrechnungen der 5 Forſtämter angewiefen werden. Die 
nicht für brauchbar anerfannten Bäume, von denen 180 Stüd 
Eichen fich unter den im Rüdersdorfer Revier gefällten Bäu⸗ 
men befanden, fo wie der Abgang an Xeften zc. wurden 
von den Franzofen in Beſchlag genommen und zum Theil 
verfauft, um damit die Schläger: und Zurichte- Ausgaben 
der Hölzer zu beflreiten. Später, nachdem der derzeitige 
Kr.» und Dom.:Rath v. Baflavik im Auftrag der 3. F. V.⸗ 
Kommiffion wegen Fortichaffung der gefchlagenen und zube 
reiteten Hölzer, für die Artillerie na) Berlin und Magde 
burg, einen Vergleich mit Dem General St. Laurent abfchloß, 
wurde auch zugleich beftimmt, daß die bis dahin noch nicht 
verkauften Hölzer den Forftbedienten zur weitern Verrechnung 
übergeben werden follten; dies geſchah zwar, die Forſtbedien⸗ 
ten berechneten aber, daß die franzöfifchen Arkillerieoffiziere 
über 7000 Thlr. aus den verkauften Hölzern, alfo mehr gelöft 


*) Bon biefen Bäumen hatten geliefert: die Lieper Forſt 400 Ei⸗ 
chen⸗ und 270 Buchenftänme, die Rüdersdorfer Korft 70 Eichenftämme, 
die Lehniner Forſt 240 Eichenſt. die Ruppiner Forft 130 Cichenſt. und 
die Oranienburger Forſt 127 Gihenflämme. 
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hätten, wie zur Fallung und Bewaldrechtung der Bäume 
erforderlich geweien fei. Sowohl diefe Summe al der vor- 
gedacht angegebene Horfttarwerth der abgelieferten 1237 Bäume 
befinden fich nicht unter den ©. 336 aufgeführten Geldern, 
weiche die Franzoſen aus den Furmärkifchen königlichen Ver⸗ 
waltungskaſſen bezogen hatten. Außerdem war der Nachtheil, 
den diefer Holzhieb in den gedachten 5 Forſtrevieren verur- 
facht hatte, ſehr bedeutend, da der größte Theil der Eichen 
in mehrjährigen Kienenfihonungen, worin man foldye für 
den Nothfall erhalten hatte, geichlagen waren, und diefe beim 
Fallen und Zortichaffen der Hölzer fehr zerflört wurden. Der 
Suhrentransport diefer Hölzer, der aus den Revieren anfangs 
nad Berlin und Magdeburg, fpäter aber nur nach den Ab⸗ 
lagen am Wafler, von den benachbarten Kreid-@inwohnern 
geleiftet werden mußte, war fehr bedeutend. Ungeachtet aller 
Vorftellungen der K. Kammer, daß ed in der Unmöglichkeit 
berube, die geichlagenen Hölzer durch Landfuhren, bei ihrer 
großen Schwere, bei dem Zuftande des Landfuhrwerks an 
Pferden und Wagen, fo wie bei dem ſchon erforderlichen 
großen Vorſpann für Tantonirende und durchmarfchirende 
Zruppen, bewirken zu können, beflanden die Franzoſen dar- 
auf, dag nicht allein die vorgebachten, fondern auch die in 
Pommern und in der Neumark zu gleichem Zweck gefchlage- 
nen Hölzer, von den Gelpannhaltenden SKreiseingefeffenen 
der Kutmark nach Berlin und Magdeburg unentgeltlich ge 
fhafft werden follten. Einige von Liepe und Rüdersdorf 
nah Berlin, fo wie von Ruppin und Lehnin nach Magde- 
burg verſuchsweiſe durch Vorſpann, welcher alle 3 Meilen 
Ablöfung fand, bewirkte Holztransporte überzeugten aber den 
General St. Zaurent, daB die Behaupfungen der Kammer 
begründet wären, und er, ungeachtet der größten Anſtrengun⸗ 
gen und Verluſte der Einwohner der Kurmarf, nicht fein Ziel 
erreichen würde. Da zum Zrandport der Hölzer aus den 
Marken und Pommern jedoch 30,000 Thlr. von Daru dent 
Generalinfpecteur der Artillerie, Songis, überwiefen wurden, 
und der ©. St. Laurent gegen den Kr.: und Dom.⸗Rath 
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v. Baſſewitz ſich zu einiger Bezahlung der vom Lande zu 
geſtellenden Holzfuhren bereit erklärt hatte, ſo wurde ihm der 
Vorſchlag gemacht, auf gemeinſchaftliche Koſten einen Waſſer⸗ 
transport der Hölzer einzuleiten und durchzuführen. Hierzu 
erklärte er ſich bereit, wenn ſolcher nicht allein für die in der 
Kurmark, ſondern auch für die in der Neumark und Pom⸗ 
mern geſchlagenen Hölzer zu bewirken ſei. Hiervon wurde 
der J. F. V.⸗Kommiſſion Anzeige gemacht, welche den Kt. 
und Dom.⸗Rath v. Baſſewitz beauftragte, einen fürmlichen 
Vergleich mit dem General St. Laurent, wegen Kortichaffung 
aller noch vorhandenen gefchlagenen Hölzer in gedachten drei 
Provinzen nach Berlin und Magdeburg dur Schiffögefäße, 
abzufchließen.. Das Abkommen fam am 7. März 1808 zu 
Stande, und war darin beftimmt: 

a. Daß von dem Schiffahrtödireftor Nöldechen in Berlin *) 
und einem franzöfifchen Kommiffair, Salvator, die Zort- 
Ihaffung aller Hölzer von den Wafler- Ablagen, wohin 
folche durch Landfuhrwerke zu bringen feien, nach Berlin 
und Magdeburg zu bewirken fei. 

b. Diefe hatten einen Etat vorgelegt, in welchem die 
Koften berechnet waren, für welche alles Holz; in der 
beflimmten Art fortzufchaffen fein würde. Da Beide 
erklärt hatten, daß folcher auf Feinen Fall überfchritten 
werden würde, fo ward derfelbe als Grundlage der 
Bedarfsſumme angenommen. 

c. Diefe Koften follten zur Hälfte von dem ©. St. Lau⸗ 
rent, zur andern Hälfte von ben 3 gebachten Provin- 
zen, leutere jedoch in der Art getragen und beichaftt 
werden, daß jede nur zur Fortfchaffung der in derjelben 
gefchlagenen Hölzer verpflichtet fei. 

d. Die Rechnung über die zur Verfchiffung der Hölzer 
erforderlichen Summen folle dad Büreau, welchem bie 
Beforgung ded Vorfpanns in Berlin anvertraut war, 
führen. 


*) Derfelbe lebt zur Zeit noch in Berlin. 
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Sowohl der ©. St. Laurent, ald der Kr. und Dom.- 
Rath v. Baſſewitz vollzogen dieſen Vergleich in drei gleidh- 
lautenden Ausfertigungen, die für beide Verhandelnde und 
das Vorfpannbüreau beftimmt waren, deilen Vorſteher, der 
derzeitige Kr.» und Dom.-Rath v. Baltafar, daher auch den 
Vergleich mit unterfchrieb. Auch der ald Deputirter des Co⸗ 
mite der Turmärfifhen Stände mit anwefende Kammerherr 
v. Wülknitz erflärte fich im Auftrag des Comité mit allem 
Verabredeten einverflanden. Nachdem der v. Baſſewitz der 
J. 5. B.-Kommiffion diefen Vergleich eingereicht hatte, ge⸗ 
nehmigte ſolche denſelben, und wies die Kriegs- und Dom.- 
Kammern zu Berlin, Stettin und Küſtrin zur pünktlichen 
Befolgung defjelben an. 

Nach dDiefer Verabredung wurden von den kurmärkiſchen 
Ablagen 63,000 Quintaus Hölzer zu Waffer auf 86 Schiffen 
nad) Magdeburg verfchifft. Nach dem vorgedachten Etat wa- 
ren zu deren Verfchiffung ausgeworfen ... . . 11,174 Thlr. 
nach d. abgelegten Rechnung waren jedoch erfpart 3,181 - 


und nur verwandt... 2... 20er euere 1,993 Thlr. 
bierzu die bewilligten Verwaltungskoſten für jeden 
Kahn mit 4 Thlen., machte auf 86 Kähne . 344 


sufamıımen "8,337 Chr, 
Hiernach koſtete dieſer Transport dem Furmärkfifchen 
Comité dur das gewandte Benehmen des Nöldechen bei 
Ausführung dieſer Verſchiffung nur 4168 Thlr. 12 Gr., von 
der Provinz war aber dadurch eine große Laſt abgewendet 
worden. Der G. St. Laurent gewann auch nicht unbedeu⸗ 
tend für ſeine Kaſſe *). 
Einer beſondern Erwähnung verdient hier noch das 
Benehmen der franzöfifchen Behörden gegen die Bau-, Brenn⸗ 


*) Das über den Holzſchlag felbft, auch wegen der Zurichtung und 
des Transports der gefchlagenen Hölzer Borangeführte ift entnommen 
aus den K. Kammer» Akten Gen., Baus u. Brennholz» Sahen Yadı 9, ° 
Bol. I u. Il, Nr. 42 u. 47, und aus den Alten bes Gomite der Stände, 
Transportfoflen Nr. 5. 
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und Nugholz. Verwaltung. Diele war ein Handelsinftitut *), 
theild zur Verwerthung der Hölzer aud den Föniglichen For⸗ 
ften, theils zur fichern Verforgung der Städte Berlin, Pots⸗ 
dam und Charlottenburg mit Brennholz, welche unter Ga: 
rantie des Staatd bedeutende Kapitalien angelichen hatte, 
und jährlich fehr anfehnliche Zufchüffe von demfelben erhielt, 
um für beflimmte mäßige Preife den für gedachte Städte 
erforderlihen Brennholzbedarf zu fichern. Die Franzoſen 
hatten gleich nach ihrem Eintreffen in Berlin und fonft in 
der Kurmark, fo wie fpäfer in Hamburg, nicht allein die 
Kaflen und Beſtände diefer Verwaltung mit Befchlag belegt, 
fondern auch alle vorgefundenen Geldbeftände und die For: 
derungen derſelben erekufivifch eingezogen. Wenn fie gleich 
das Hortbeftehen der Verwaltung ausfprachen **), fo beſtimm⸗ 
ten fie Doch zugleich, daß ſolche weder ihren Gläubigern Zinfen 
bezahlen, noch ohne ausdrüdliche Zuflimmung ded ihr zur 
Seite gefeßten franzöfifhen Beamten irgend eine Ausgabe 
beftreiten dürfte. Diefer ließ alle 8 Tage die durch Verkauf 
von Hölzern eingegangenen Geldbeftände zur- franzöftichen 
Kriegstafle abliefern, und befchränfte die Ausgaben auf die 
nothwendigften Bedürfniffe. Eine felbftftändige umſichtsvolle 
Verwaltung war deshalb unmöglich. Hierauf beflimmte der 
Finanzminiſter Efteve den Verkauf aller Bau: und Nubholz 
beftände der Anftalt, welche in der Havel bei Spandau und 
Havelberg lagerten; da aber, ungeachtet aller Mühe, welche 
ſich franzöfifche Beamte gaben, dennoch füch Feine Käufer 
zu felbigen finden wollten, fo verblieben mit wenigen Aus 
nahmen folche dem Preufifchen Staat. Mas hingegen die 
bedeutenden Holzbeftände ded Inſtituts, welche in Hamburg 
zum Verkauf gelagert waren, betraf, fo wurden folche von 
Efteve dem Kaufmann Godofroy dafelbft weit unter dem 
Merth verfauft, außerdem aber die nach Abfchluß der Bücher 


*) f. die Berhältniffe berfelben in dem vorangegangenen Werke: 
die Kurmarf vor Oktober 1806, S. 437. 
») ſ. ©. 181 u. 256 des eriten Bandes dieſer Kortfeßung. 
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der dortigen Faktorei fi ergebenen Forderungen berfelben 
von 63,000 Mark Banko von den Schuldnern erekutivifch 
eingezogen *). Man gab zu jener Zeit an, dag durch dieſes 
Verfahren der Franzofen in Berlin und Hamburg die Schul: 
den der Anſtalt, abgefehen von den bedeutenden Verluſten 
des Staats, fi) um mehr als 200,000 Thlr. vergrößert 
hätten. 

In finanzieller Hinficht waren die Anordnungen, welche 
die franzöfifchen Behörden bei Benugung des in Berlin vor- 
gefundenen Staatsinftituts, der Lotterie-Verwaltung, 
trafen, fo vortheilhaft, daß fie den möglichften Geldertrag 
daraus zogen. Die Ziehung der Zahlenlotterie hatten fie 
nach ihrer Beflimmung vom 9. November (S. 254 des erften 
Bandes) wieder angeordnet. Vom 24. Dezember 1806 bis 
38. Dezbr. 1808 fanden die 216. bis 251. Ziehungen ftatt. 
Die Ueberfchüffe derfelben bis zur Ziehung der 245., alfo für 
30 Ziehungen, floffen zur franzöfifchen Kriegskontribuzions⸗ 
Kaffe, man berechnete den Gewinn für jede Ziehung zu 
4000 Thlr., fo daB fih auf 30 Ziehungen ein Gewinn 
11) 120,000 Thlr. 
ergab, diefer wurde jedoch durch die Ergebnifle 
der 240. Ziehung am 12. März 1808, wo die 
ſtark befeßte No. 1 mit einigen anderen niedern 
Rummern heraus fam, um... .. 2.2... 20,000 
verringert, fo daß der Gewinn bis dahin nur zu 100,000 Thlr. 
angenommen wurde. Won da an traten die franzöfifchen 
Behörden mit der Lotteriedirefzion in Unterhandlung, wegen 
eines ihnen für jede Ziehung zu bewilligenderf Fixums, wor: 
auf nach mehrfachem Verhandeln im Auguſt 1808 ein Ver⸗ 
trag dahin abgefchloffen wurde, Daß nach jeder Ziehung die 
Lotteriedirekzion zur franzöfiichen Kaffe 4000 Thlr. zahlen 
folle. Eine desfallfige Zahlung fand aber nicht flatt, da die 
nächfte 246. Ziehung erft am 14. September 1808, alfo nad) 


*) |. Aften im Finanzarchiv des Lagerhaufes, Oberpräfitium von 
Pommern und den Marken, Forſt⸗S. Nr. 8 von 1809. 


. 
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dem Abfchluß des Parifer Vertraged vom 8. Septbr. 1808 
eintrat. Mit der 5. Ziehung der 25. Klaffenlotterie, 
welche im November 1806 hätte ftattfinden follen, ward, mie 
fhon ©. 182 im zweiten Abfchnitt erwähnt worden, nad 
ber Beftimmung des Efteve vom 2. Juli 1807, am 20. Juli 
1807 begonnen *). Nach der Befanntmarhung der Rotterie 
direkzion vom 18. Januar 1808 **), wurde die Ziehung de 
26. Klaflenlotterie angeordnet, und begann ſolche am 19. Mär; 
1808 ***), Erft nah dem Abſchluß des Parifer Vertrages 
vom 8. Septbr. 1808, begann am 29. Oktober 1808 +) die 
erfte Ziehung der 27. Klaſſenlotterie. Die Franzofen erhielten 
biernach nur einige Ueberſchüſſe von der 5. Ziehung der 2. 
und die ganzen Ueberfchüffe von der 26. Klaffenlotterie. Die 
Einnahmen für die franzöftfchen Kaflen aus diefen Ziehungen 
wurden damals, ungeachtet daß das Publikum nicht große 
Spieltuft zeigte, auf 50,000 Zhlr. angegeben, welche, un 
geachtet alle Akten der Kotteriedirefzion aus jener Zeit ver 
nichtet fein follen, wahrfcheinlich erfcheint, indem die etats⸗ 
mäßig von der Lotteriedirekzion zu bezahlenden Summen an 
die Armendirefzionen zu Berlin und Potsdam ++), und die 
an das Potsdamſche Militair-Waifenhaus, größtentheils nicht 
geleiftet werden durften. 

Aus beiden Lotterieziehungsarten ift daher annähernd 


*) f. Spen. Stg. 1807, Nr. 80 u. 83. In der gedachten Beim: 
mung des Eſtéeve vom 2. Juli 1807 war befannt gemacht worden, tab 
der Liepmann Meier Wulf in feiner Stellung als Pächter der Lotterie 
beftätigt fei, und daß die in der fünften Biehung Gewinnenden ihren 
Sewinnft durch ausgeflellte Anweifungen (Bons) auf die im Dftober 
1806 an die Bank abgelieferten Lotteriebeftände Fünftig ausgezahlt er 
halten follten. Zur nähern Beftimmung biejer Bekanntmachung erfolg 
ten noch Verfügungen der Lotteriedirefjion vom 22. Dez. 1807, Spen. 
Big. Nr. 155, und vom 11. Januar 1808, Spen. Big. Nr. 6. 

**) ſ. Spen. Btg. 1808, Nr. 8. 
“>, ſ. diefelbe, 1808, Nr. 35. 

) ſ. diefelbe, 1808, Nr. 131. 

Tr) ſ. das vorangegangene Werf: die Kurmarf vor Oftober 1806, 
©. 2534 u. 255. 


s 
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onzunehmen, daß die Franzoſen durch dieſes Staatsinftitut, 
welches nicht blos für Die Kurmark beftimmt war, ungeachtet 
die Einwohner diefer Provinz fi) in jener Zeit vorzugsweiſe 
daran befheiligten, die Summe von 150,000 Thlen. bezogen 
haben. 

Die für den ganzen Staat in Berlin vorhandene Münz⸗ 
anftalt *) wurde ganz befonderd von den Franzoſen zur 
Bereicherung der franzöfifchen Kriegstafle in Anfpruch genom⸗ 
men. Schon im 4. Abſchnitt, S. 498, ift bemerkt worden, 
dag die Franzoſen diefe Münzanftalt befonders' zum Prägen 
von preußifchen Münzen fo benugt hatten, daß fie daraus 
bis zum Zilfiter Frieden fi eine Einnahme von 284,653 
Zhalern verfchafften, während ihnen nach dem Etat diefer 
Anftalt für den Zeitraum vom 1. Novbr. 1806 bis 12. Juli 
1807 nur eine Einnahme von 17,363 Zhlen. zuftand. Auch 
nach dem Zilfiter Frieden fuhren fie mit Prägung preußifcher 
Münze fort, und richteten eine Dampfmafchine zu diefem 
Zwecke in der Münzanftalt ein. Wenngleich auch die Alten 
der Münze aus jener Zeit nicht mehr vorhanden find, fo 
ergeben doch mehrere einzelne Anzeigen in den Akten der 
I. F. B.-Rommiffion, dag vom Zilfiter Frieden bis Ende 
März 1808, wo die Zranzofen mit Prägung von Münze 
ganz aufhörten, alle Arbeiter entließen, auch nach Aufnahme 
eined Inventars von allen Münzapparaten Iebtere allmälig 
im April und Mai 1808 verkauften, über 300,000 Thlr. von 
ihnen zur franzöftichen Kafle vereinnahmt worden find. Ganz 
aufgelöft, wurde im Novbr. 1808 diefe Anftalt dem König 
wieder übergeben. Durch diefe franzöftihen Anordnungen, 
welche eine Ueberſchwemmung mit preußifcher Münze **), fo 
wie eine Herunterfeßung ded Kurswerthes mit herbeiführten, 
wurden hauptjächlich die der Krone Preußen verbliebenen 


*) f. das Werk: die Kurmarf vor Dftober 1306, S. 114. 

”*) Mach den noch vorgefundenen Andeutungen in ben Aften follen 
die Sranzofen überhaupt für 2%, Million Thlr. Scheivemünze in Berlin 
geprägt haben. 
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Provinzen hart betroffen, und erlitten viele Einwohner in 
der Kurmark große NRachtheile. 

In finanzieller Hinfiht war, ſowohl vom Oktober 1806 
bis zum Zilfiter Frieden, ald von da ab bis zur Räumung 
des Landes durch die Franzoſen im Dezember 1808, das ab⸗ 
wechjelnde Ballen und Steigen der verichiedenen DMünzarten, 
befonderö_der preußifchen Münze, fo wie der in Dielen 
Zeiträumen vorhandenen Staatd- und Kommunal- Papiere, 
wozu die Bank: und Sechandlungsobligazionen, die Pfand: 
briefe, die Berliner Stadtobligazionen und die des ftändifchen 
Comite für die Kurmark vorzüglich gehörten, von ganz be 
fonderem Einfluß für dad Vermögen und Einfommen- Ver⸗ 
hältniß der Einwohner in der Kurmark. Nachftehende Zufam: 
menftellungen dürften die Nachtheile, welche die Einwohner 
der Kurmark durch das Fallen und Steigen ber obgedachten 
Münzen und Papiere allmälig erlitten, näher begründen und 
klarer zur Anfchauung bringen. 

Mas indbefondere die preußifche Münze an Grofchen 
und Sechſern betraf, fo war der Kurswerth berfelben gegen 
Preuß. Kurant von Dftober 1806 bis zu Ende des Jahre 
1807 bald fteigend, bald fallend, zwifchen 2% und 6% Pro 
zent Verluft gegen den Nennwertb, weil nad) der Beſtim⸗ 
mung des Efttve vom 27. November 1806 *) folche in allen 
franzöfifchen Kaflen nach dem Nennwerth vereinnahmt und 
verausgabt werden durften. Als jeboch im Spätherbft 1807 
aus den links der Elbe belegenen ehemaligen preußiſchen 
Provinzen, fo wie aus Südpreußen, fehr viele preußiſche 
Münze nach der Kur: und Neumark, fo wie nach Schleften 
ftrömte, und in diefen Provinzen felbft mit Verluſt gegen 
Preuß. Kur. umgefegt, und aus England viel dort geprägte 
preußifche Münze nach der Kurmark eingeführt wurde, auch 
die franzöftfchen Behörden durch die fortwährende Prägung 
von Münze folche fehr vermehrt haften, fo ward die Kur: 
mark vorzüglich hiermit überfchwemmt. Hierzu fam nod, 


*) ſ. Spen. 3tg. 1806, Nr. 146. 
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dag im neuen Königreich Weſtphalen im Sanuar 1808 die 
preußifche Münze jo herunter gefeßt wurde, daß in den Kaſ⸗ 
fen defjelben und im Handel und Wandel für einen Thaler 
Kurant nur ein und ein halber Thaler Münze angenommen 
werden durfte, überdies die franzöfifchen Behörden nicht allein 
vielartige Schwierigkeiten machten, in ihren Saflen die preu- 
Bifche Münze überhaupt anzunehmen, ungeachtet fie möglichft 
alle ihre Ausgaben mit derfelben nad) dem Nennwerth be- 
flritten, fondern auh zu Anfang ded Monats März den 
preußifchen Behörden den Befehl gaben, in allen Kaflen feine 
Münze weiter anzunehmen. Diefer Beflimmung folgte zu- 
glei die Anweifung, nur preuß. Kurant in die franzöfifche 
Kriegsfaffe abzuliefern, auch die feit dem Anfang des Jahres 
1808 von den preußifchen Provinzial: und Comitd- Kaflen 
nad) den Nennwerth abgelieferte preußifche Münze gegen 
Kurant auszuwechſeln. Died Letztere wurde zwar nicht zur 
Ausführung gebracht, dennoch aber veranlaßte alles Voran⸗ 
geführte große Werlufte vieler Einzelner in der Kurmark, 
und die gedachten Anordnungen der franzöfifchen Behörden 
führten viele Befchwerden und große Bewegungen im Volke 
herbei, indem von Anfang Ianuar bie zu Ende März 1808 
die Münze 6", biß zu 32 Prozent gegen Kurant verlor. 
Im Monat April ward diefe Differenz noch größer, und be 
trug in der Mitte deſſelben felbft 50 Prozent. Seit Anfang 
März hatten die preußifchen Behörden mit dem franzöfifchen 
Vorfteher der Finanzen, Bignon, dahin unterhandelt, daB 
Leßterer einen feften Kurs beftimmen möchte, nach welchen: 
die preußifche Münze in allen preußifchen und franzöfifchen 
Kaflen anzunehmen fei, wozu derfelbe aber nicht zu vermö⸗ 
gen war, da -die franzöfifhen Behörden die wucherlichften 
Geſchäfte mit der preußifchen Münze zum Nachtheil der Ber 
wohner der Provinz und felbft ihres eignen Militaird *) trie- 


*) Die franzöfifchen Hauptleute halfen fih, um nicht ihre Mann⸗ 
fhaften unter dem Wucher der franzoͤſiſchen Behörben leiden zu laflen, 
dadurch, daß fie ihre Rompagnie-Mannfchaftsliften erhöhten. Gin Haupt⸗ 

I. 23 
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ben, indem fie nur mit preußifcher Münze nach dem Nenn: 
werth alle ihre Ausgaben beftritten, und zu dieſem Behuf 
ſelbſt folche gegen Kurant nach dem Kurswerth einwechfelten. 
Dies beftimmte das Comité der Stadt Berlin mit Zuftim- 
mung der 3.5. 8.: Kommiffion, am 18. April 1808 *) 
öffentlich befannt zu machen, daß das richtige Verhältniß des 
innern Werthed ded Kurantd gegen Scheidemünze wie 2 zu 
3 fei, weshalb eine geringere Herabjegung des Kurfes ber 
Münze nicht zu befürchten wäre. Da über das wucherliche 
Verfahren der franzöfiichen Behörden jedoch Die allgemeine 
Stimmung der Einwohner der Kurmark und des franzöfl- 
ſchen Militairs ſich immer lauter uud mißhilligender ausſprach, 
fo gaben erftere zu Ende des Monats April endlich ben 
Vorftellungen der preußifchen Behörden nach. Hierauf wurde 
unterm 30. April**) vom Comite der Stadt Berlin und am 
1. Mai 1808 ***) von der K. Kammer mit der zuftimmenden 
Unterfchrift des Bignon Das bekannt gemacht, was unterm 
18. Aprit ſchon über den innern Werth der Münze gegen 
Kurant veröffentlicht worden, und zugleich bemerkt, daß hier- 
nach die Brot» und anderen Zaren eingerichtet werden fol: 
ten, und daß die franzöfifchen Behörden beftimmt hätten, 
alle Zahlungen an preußifche und franzöfifche Kaſſen follten 
zur Hälfte in preußiſcher Münze, den Thaler zu 36 Gr., 
geleiftet werden. Das Polizeidireftorium in Berlin erließ 
hierauf unterm 2. Mai +) eine Meberficht des Kurantgeldes 
von 5 Thlen. bis zu 2 Pf. gegen den nach vorftehenden 


mann, der in einem Dorfe des Grafen Itzenplitz im Oderbruch einquar⸗ 
tirt war, glaubte fih und feinen Leuten dadurch zu helfen, daß er ben 
Befehl gab, die bequartitten Gemeindeglieder follten jedem Bei ihnen 
einquartirten Solbaten für 4 Thle. Münze 4 Thlr. Kurant zahlen. 
Auf desfallfige fogleich beim Marfchall Victor erhobene Beſchwerde 
tadelte und unterfagte derfelbe jedoch diefen Befehl. 

*) ſ. Spen. tg. 1808, Nr. 49, 

**) ſ. Spen. 3tg. 1808, Nr. 53; auch Telegraph 1808, ©. 435. 

“.r) f. s s . Mr. 534. 

Di ⸗ >» » Nr.583. 


Pr Finanzielle Segenflände. 355 


Beflimmungen feftgefeßten Werth der preußifchen Münze, fo 
wie am 1. Mai *) die danach angeordnete Brottare, auch 
am 2. Mai **) Die Fleiſch- und Biertaren für den Monat 
Mai, am 4. Mai***) Die Taxe von Fiſchen, ferner am 2. und 
4. Mai +) die danach regulirten Preife von Zalglichten und 
Seife, fo wie von Spezerei- und Materialmaaren. Aller bie 
fer Anordnungen ungeachtet hörte der Wucher mit der preu⸗ 
ßiſchen Münze nicht auf, Die Münze verlor gegen Pr. Kur. 
immer mehr in ihrem Werth, fo daß im Mat für 100 Thlr. 
Hr. Kurant flatt der feftgefegten 150 Thlr. fogar 177 Thlr. 
in Münze gegeben werden mußten, ungeachtet dad Kammer: 
gericht gegen die Muchertreibenden vielfach, jedoch ohne be» 
deutenden Erfolg, einfchritt. Dieſes fernere Fallen der Münze 
entftand befonderd dadurch: 

a. die Maſſe diefer Münze hatte fi) aus den oben ange 
führten Gründen ganz unverhältnißmäßig in der Kur- 
mark vermehrt; 

b. im Auslande ward die Annahme derfelben felbft zu % 
ihred Nennwerthes verweigert; 

e. bei dem derzeitigen Mangel an Gefreide in der Kur: 
mar? mußte ſolches im Auslande angefauft werden, 
wozu nur Pr. Kur. verwendet werden konnte; 

d. die franzöfifchen Behörden in der Provinz leifteten alle 
Ausgaben in preußifher Münze nach dem feftgefegten 
Werth derfelden, und fandten das eingenommene Kurant 
ind Ausland; 

e. die beiden Comited der Kurmärkifchen Stände und der 
Stadt Berlin konnten aud Mangel an Pr. Kur. ihre 
Zahlungen größtentheild nur in Pr. Münze leiften. 


In den Monaten Juni, Juli und Auguſt ward der 
Kurs der Münze zwar allmälig etwas beſſer, folcher erhielt 


*) f. Spen. Stg. 1808, Nr. 54. 
**)Y Pe ⸗ — . Nr. 53 u. 54. 
“s) f. ⸗ s 3 Nr. 55. j 
) f. : : s Mr. 54. 
23* 
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aber erft nach dem Afchluß des Parifer Vertrages vom 
8. September 1808, und nad Inhalt der Föniglihen Be 
flinnmung vom 27. September 1808 *), über mehrere Para: 
graphen des Landrechts hinfichtlich Der wegen Redukzion der 
Scheidemünze entftandenen Differenzen einen fefteren Stand- 
punft, fo daß bis gegen Ende des Monats Dezember 1808 
der Kurs der Pr. Münze gegen Pr. Kur. zwifchen 34 bis 
57 Prozent Verluft fi) nur bewegte **). Auf einen Thaler 





*) Was in Preußen wegen Herunterjeßung ber Münzen bie Ende 
Dezember 1808 veranlaßt wurde, ift im 4. Abſchnitt, S. 610 — 613, 
fpeziell bemerft. 

**) Der höchſte und niebrigfte Kurs bes Goldes gegen Vreußiſch 
Kurant, und diefes gegen Preuß. Münze, war vom Oftober 1906 bis 
Ende Dezember 1808 monatlich nachſtehender: 





Kurs der Friedrichsd'or Kurs des Pr. Kurant 


Zeitraum. gegen Pr. Kurant. gegen Pr. Münze. 
vom 1. bis 22. Dft. 1806| 14%, — 15 Brogent 2Y, Prozent 
:» 22. » Bl. = > 7 — 20 — 2%, —3 2 
im Mon. November = 2 —19 =» 3 — 3» 
s s Dezember » 20 —13 s 3 — 4, s 
= s Sanuar 1807 | 19 — 16, = 4 — 4, > 
» =» Rebruar > 16, — 17 ⸗ I —ı3% 5 
.o 8 Ft ⸗ 16 — 16%, > 5%, — 59.⸗ 
. s Mpri ⸗ 16 — 16⸗ I — Ih - 
8 :s Mai ⸗ 15%, — 17% ⸗ Ya — 5%, ⸗ 
. s Juni ⸗ 151% — 17%, ⸗ 5/. — Ha 3 
:. =: Zul ⸗ 16 — 13 - Ya —4 = 
5 5 Auguft ⸗ 8— 18/. 27), — 4Y, s 
» s Geptenber » 16%, — 17%, > 2, — A ⸗ 
» ss ‚Dftober =» 16%, — 17%, = 4, — 5 ⸗ 
⸗⸗November ⸗ 17, — 18V, > 4a, — 4’); ⸗ 
⸗Dejgember » 18 — 18\, » 45 — 67%, > 
»s s Sanuar 1808 nZ 19%, = «6% — W =» 
ss» Üebruar — 120 ⸗ 10 — 29 « 
:» : Mär ⸗ 18 — 19 ⸗ 22%, — 32 =» 
» = April ⸗ 191 — 18%, ⸗ 34 — 58 ⸗ 
; ss Mai ⸗ I7. — 18/⸗ 68 — 77 > 
:s s Yun ⸗ 18. — 19 ⸗ 73 — 66 > 
⸗⸗Juuli ⸗ 20 —19 — 64 — 92» 
=: ⸗Auguſt = 20 ⸗ 58 — 56⸗ 
s » Geptember > 22° — 20% : 6 — 57 ⸗ 
⸗ ⸗Otktober 2 20%, — 20 Ya 3 54 — 55 ⸗ 
s s Movenber s 19%, ⸗ 55 — 5% ⸗ 
. » Dezember ⸗ 83 — 20 ⸗ 57 — 62⸗ 
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in Sechfern mußte gegen Grofchen fletd noch. ein Aufgeld 
von 3 Pfennigen bezahlt werden. 
Ueber die Verhältniffe der preußifchen gegen die fran- 


zöſiſchen Münzforten erließ der franzöfiihe Finanzvorſtehe 


in den. bejegten preußifchen Provinzen, Efteve, fchon am 
3. November 1806 *) eine Verordnung. Hiernach war der 
Werth eines preußifchen Thalers auf 3 Frl. 70 Sent. **), 
ein Friedrichsd'or aber, zu 5 Thlr. 14 Gr. 11 Pf. Pr. Kur, 
auf 20 Frk. 80 Eent., ein Napoleond’or zu 20 Frk. gleich 
5 hr. I Gr. I Pf. Pr. Kur., ein einfacher Louisd'or zu 
23 Frl. 70 Cent. gleich 6 Thlr. I Gr. I Pf. Pr. Kur., ein 
Zünffranfenftüd zu 1 Thlr. 8 Gr. 5 Pf. Preuß. Kur., ein 
Thaler von 6 Liv. zu 5 Frk. 92 Cent. und 1 hir. 14 Er. 
5 Pf. Pr. Kur. beftimmt. Nach diefer Feſtſetzung follten die 
preußifchen und franzöfifchen Münzforten in den preußifchen 
und franzöfifchen SKaffen angenonımen werden. In diefer 
Bekanntmachung hatte der Eſteve zugleich bemerkt, in wel- 
chem Verhältnig die Münzforten mehrerer anderer Staaten 
gegen die vorgebachten preußifchen und franzöfifchen Münz- 
forten Kurs haben follten. Diefer Verfügung folgten fpäter 
noch durch Efteve am 18. Februar und durh Daru am 
24. Dftober 1807***) zwei ähnliche Keftfeßungen über die in 
der Verordnung ‚vom 3. November 1806 nicht aufgeführ- 
ten medfenburgifchen, däniſchen, bannöverfchen und ſchwedi⸗ 
hen Münzforten. Alle diefe Vorfchriften wurden fümmt- 
lichen preußifchen Verwaltungsbehörden zur Nachachtung mit⸗ 
getbeilt und im Telegraphen bekannt gemadht. 


*) f. Telegraph 1806, ©. 122 fg., und Aften des Berliner Magi- 
firats, Sekt. XXI, Nr. 8 von 1806. 


»22) Im April 1808 fegte die Regierung des Königreichs Weftphalen 
feR, daß in den Kaflen deſſelben ber preußifche Thaler nur zu 3 Frk. 
65 Gent. angenommen werben bürfte, weshalb bie im vierten Abfchnitt 
&. 558 bemerkte Zahlung der preußifchen Kriegsfontribuzion in Magde⸗ 
burg im Dezember 1808 aud) nur nad biefem Kurs angenommen 
wurde, 

#4) ſ. Telegraph 1807, S. 236 u. 1211. 
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Hinfichtlich der fchlechten in England gefchlagenen preu: 
Bifhen Srofchen, die als falfched Geld damald bezeichnet 
wurden und auf den Kurs der preußifchen Münze fehr nad; 
theilig einwirkten, ift noch zu bemerken: 

a. Schon im März 1807 *) ward ein Sude in Prigmall 
(Kreis Priegnitz) wegen Verbreitung ſolcher falſcher 

‚ Münze eingezogen und nachmals nad den Gelesen 

beftraft. 

b. Am 28. Sertember 1807 **) machte die Kurmärkiſche 
Kammer die Kennzeichen diefer falſchen Münzen bekannt, 
und warnte das Publikum für deren Annahme. 

c. Die Azife-Direfzionen zu Berlin und Brandenburg 
ließen es ſich nach diefer Bekanntmachung befonders 
angelegen fein, der Verbreitung der falfchen Münze 
enfgegen zu wirken, und wurden von den ihnen ımter 
gebenen Kaffenrendanten alle zur Bezahlung von indi- 
reften Steuern angebotene falſche Groſchen ohne Erfat 
eingezogen und vernichtet. Ein Gleiches geſchah bei 
allen anderen Eöniglichen und Kommunalkaſſen. 

d. Sm Sanuar 1808 309 die Kriminal-Deputazion de 
Kammergerichtd in Berlin einen Mechanifus Daret ald 
Falſchmünzer und Verbreifer von falfchen Groſchen zur 
Unterfuhung und Beftrafung. 

e. Unterm 22. September 1808 ***) warnte dad Polizei 
Direktorium in Berlin noch befonders vor dem Ankauf 
und dem Handel mit falfchen Groſchen. 


Das Handel treibende Publitum war zu Anfang dee 
Januar 1808 der Anficht, daß Y% der damals in ber Kur 
mark vorhandenen Münze falfch fei +)- 


*) f. Spen. Big. 1807, Nr. 40. 
*5) ſ. ⸗⸗ s Mr. 120. 
**5) ſ. ⸗ «1808, Nr. 118, S. 7. 
+) Im Politiſchen Journal, März 1808,S. 3I1, wurde behauplel— 
baß % der umlaufenden Münze falſch geweſen. 
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Außer den preußifchen klingenden Geldmünzen gehörten 
old Zahlungsmittel im Verkehr die preußifhen Zrefor- 
fheine, von welden in den Iahren 1805 und 1806 *) zehn 
Nilionen Thaler gefertigt und ausgegeben waren. Bis zur 
Zeit der Befitnahme mehrerer preußifcher Provinzen durch 
die Kranzofen im Dftober 1806 hatten folche nicht allein 
einen gleichen Werth mit dem preußifchen Kurant, fondern 
man erhielt felbft oftmals ein Aufgeld, da ein Realifaziond: 
fomptor berfelben vorhanden war. Dieled hatte nad) des 
Minifterd v. Stein Beflimmung vom 18. Oktober 1806 nicht 
allein Berlin verlaflen, fondern das Publitum war zugleich 
davon in Kenntniß gefeßt, daß bis zum Eintritt eines bei: 
feren äußeren Zuftanded des preußifchen Staats, die fernere 
Realiſazion der Treſorſcheine nicht ftattfinden würde **). 
Wenn nun gleich hierdurch in der Kurmark ber Kurs der 
Freforfcheine gegen Pr. Kur. um einige Prozente fiel, fo waren 
die preußifchen Behörden in diefer Provinz Doch bemüht, ein 
größeres Ballen derfelben zu verhindern. Auf ihre Veran» 
faffung erließ daher der Efteve unterm 26. Nov. 1806 ***) 
eine Verordnung, nach welcher er beftimmte, Zreforicheine 
follten nach ihrem vollen Werth in allen preußifchen und fran- 
söfifchen Kaffen angenommen werden +). Died wurde unterm 
2. Dez. 1806 ++) vom Eomite der Stadt Berlin mit dem Be 
merfen befannt gemacht, daß hiernach die Zreforfcheine ſowohl 
in öffentlihen als Privatzahlungen gleih dem Siiberfurant 
unweigerlich, nach Vorſchrift des Geſetzes vom 4. Yebruar 
1806 +++) angenommen werden müßten. Da jedody viel- 


*) f. das vorangegangene Werf: die Kurmarf vor Dftober 1806, 
S. 475. 
*) 5, daſſelbe Werf, ©. 543. 
**0) ſ. Spen. Stg. 1906, Nr. 146, und Telegraph 1806, ©. 201. 
+) Den Franzoſen war damals auch daran gelegen, daß bie Trefor- 
iheine einen guten Kurs behielten, um durch diefes Zahlungsmittel fo 
viel als möglich Geld zu erhalten. 
+) f. Spen. Ste. 1806, Nr. 146. 
+ f. Nr. C. C. TH. 13, Nr. 8, ©. 39. 
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artiger Wucher fortwährend mit dieſem Papiergelde getrieben 
wurde, fo machte dad Comité der Stadt Berlin unterm 
20. Sanuar und 29. Aprit 1807 *) das Publikum wieder: 
bolentlih auf obige Verordnungen mit dem Bemerfen auf: 
merffam, daß das Kammergericht, fowie alle Zand- und 
Stadtgerichte nach Inhalt derfelben erfenneten, und der Groß: * 
kanzler v. Goldbeck am 23. Aprit 1807 fämmtliche Gerichte 
angewiefen habe, Daß alle angebotene und verlangte Zahlungen 
in Zreforfcheinen unweigerlich angenommen werden müßten. 
In einer Bekanntmachung ded gedachten Comites vom 30. Juni 
1807 **) warnte e8 wiederholt vor den Wucherern und benadh- 
richtigte dad Publitum, daß Eſteve beftimmt habe, daß alle 
Akziſekaſſen s, alle direkte Steuer-, Domainen⸗ und Forft- 
kaſſen aber /ı der zu bezahlenden Summen unweigerlid in 
Zreforfcheinen anzunehmen hätten. Selbft noch am 26. Df: 
tober 1807 ***) wurden vorbemerfte Befanntmachungen des 
Comité dem Publiko wieder in Erinnerung gebracht, Damit 
fie nicht Durch Wucherer betrogen würden. Die Zreforfcheine, 
welche fchon bi8 zum Zilftter Krieden mehrmals 20 Prozent 
unter dem Nennwerthe geftanden hatten, fliegen nad) dem⸗ 
felben wieder und flanden im Auguft 1807 zu MO Prozent 
in Berlin. Allmälig fielen fie indeflen wieder, denn die von 
Memel aus erlaffene Verordnung vom 29. Dftober 1807 
wegen Annahme der Zreforfcheine nach dem Kurs, und die In⸗ 
ftrufzion vom nämlichen Tage, wegen des zur Beſtimmung 
des Normalkurſes der Zreforfcheine auszumittelnden Börfen: 
kurſes +) blieben deshalb erfolglos, weil die franzöſiſchen 
Behörden in Berlin im November 1807, fobalb beide dort 
befannt wurden, durch einen ohne Datum und Unterfchrift 
erfcheinenden Zeitungsartitel ++) darauf aufmerkſam machten, 


*) ſ. Spen. Stg. 1807, Nr. 11 u. 54. 
fh ⸗ ⸗ ⸗ Nr. 79. 
*«) ſ,⸗— Mr. 130. 
ti - ⸗ Nr. 137, und Geſetzſammlung 1806- 10, 
S. 174- 177. 
7) ſ. =: Mr. 141. 
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daB Ddiefe Verordnungen in den von den Franzofen befeßten 
Provinzen Feine Anwendung fänden, und in den Kaflen diefer 
Provinzen keine Zreforfcheine angenommen werden dürften *). 
In Folge diefer Bekanntmachung fiel der Kurs der Treſor⸗ 
fcheine von Monat zu Monat, fo daß 100 Thaler Treſor⸗ 
* fcheine in den Monaten Suni und Juli 1808 nur 27—29 
Thaler galten. Erft nach dem Abſchluß der Parifer Kon- 
venzion begann dies Papier wieder merklich zu fleigen, To 
dag von da an bis zum Abmarfch der Franzofen, im De: 
zember 1808, der Kurswerth derfelben ſich von 45 bis zu 
75 Prozent erhöhte. Leider fiel jedoch wegen der Geldnoth, 
worin fich der preußifche Staat durch die im Januar 1809 
an Frankreich zu bezahlende Kriegskontribuzion befand, der 
Kurd der Zreforfcheine zu Ende Dezember 1808 wieder 
auf 60 Prozent **). 


*) Die Annahme der Treforfcheine hatten die Franzoſen in Herbfl 
1807 zwar unterfagt, fie trieben aber nicht geringen Wucher mit die⸗ 
ſem Papier, indem fie es zu dem von ihnen felbit herabgebrüdten Kurs: 
werihe einwechfelten und wo fie nur fonnten für voll ausgaben. Diefen 
Wucher empfanden, nad den noch vorhandenen BZeitungsberichten der 
J. F. B.⸗Kommiſfion an den König von November 1807 an (f. im 
Schloß Miniſterialarchiv R. XI, 89 d), befonders alle Inftitute in der 
Kurmark, welche fonft zu ihrem Beſtehen aus föniglidgen Kaflen Zu⸗ 
fhüfle zu erhalten berechtigt waren und hieraus von Zeit zu Zeit Ab- 
fhlagszahlungen in Treforfcheinen nach dem Neunwerthe erhielten. Der 
Intendant Bignon machte z. B. im November 1807 der Afademie der 
Künfte, der berliner ArbeitshaussBerwaltung, der Armendirefjion, ber 
Girurgifchen Pepiniaire, dem Borfteher der Taubftummen » Anftalt, der 
Direkzion der Zivil-Wittwenanftalt, der GeneralsPenflonsfafie und meh⸗ 
teren andern Behörden mit möglichfier Ruhmrederei befannt, daß ber 
Generalintendant Daru 800,000 Erf. ihm zur Vertheilung unter felbige 
angewiefen habe. Die Zahlungen begannen aber erft im Sanuar 1808 
und wurden zum Theil erft im Juni und Juli 1808, aber nur in Tre 
ſorſcheinen und preußifcher Münze, beide nach dem Nennwerth, geleitet, 
fo daß fehr viele nur 1, bis Y, der ihnen verfprochenen Forberungen 
erhielten. . 


**) Der Kurs der Treforfcheine war zu Berlin: 
im Monat Auguft 1807 90 — 89 Prozent 
⸗ ⸗ September > 88 —85 = 
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Sehr nachtheilig wirkten die Zeitverhältniffe vom Ok⸗ 
tober 1806 bis Ende des Jahres 1808 auf alle damals vor- 
handenen, und in diefer Zeit neu gefchaffenen Staats- und 
Provinzialpapiere. In der Kurmark waren beim Ausbrud 
des Krieges als folche vorhanden die Bank⸗ und Seehand- 
Iungsobligazionen, die Kur» und Neumärfifchen Pfandbriefe 
und Die Schuldobligazionen der Turmärfifchen Landſchaft. 
Diefen traten zu Ende des Jahres 1806 noch die im fünften 
Abfchnift erwähnten: Comiteohligazionen der Turmärfifchen 
Stände und der Stadt Berlin hinzu. 

Die Obligazionen der Bank und Seehandlung 
waren bis zum 18. Dftober 1806 zu allen Zeiten bei den, 
VBerwaltungsbehörden diefer Inftitute in baarem Gelde nach. 
den beftimmten Fälligkeitsterminen umzuſetzen. Als aber 
beide Inftitute nach der Beftimmung des Minifters v. Stein 
vom 18. Dftober 1806 *) von Berlin verlegt wurden, ging 
nicht allein die Gelegenheit zum Umſatz, fondern auch Die 
Ausfiht auf pünftliche Zahlung der fälligen Zinfen verloren. 
Anfangs und fo lange das Comité der furmärkifchen Stände 
dieſe Obligazionen bei feinen Anleihen zur Bezahlung der 
Kriegsfontribuzion für vol annahm, verloren fie nur einige 
Prozente, ald aber die franzöfifhen Behörden deren An- 


im Monat Oktober 180784 — 80 Prozent 
⸗ s November » 80 — 71 = 
Dezember = 69 — 6%» 
⸗ Januar 1808 68 — 66, = 


⸗ ⸗ Februar ⸗ 67 —58 = 
⸗ ⸗ März ⸗ 6 — 48 ⸗ 
⸗ 2. April ⸗ 48 — 39 ⸗ 
⸗ ⸗ Mai . 33 — 30%, = 
⸗ ⸗ Juni ⸗ 29 — 27 ⸗ 
⸗ ⸗ Juli ⸗ 28. - 28 ⸗ 
⸗ ⸗ Auguſt ⸗ 39 — 34, : 
⸗ ⸗ September > 33 — 45 ⸗ 
⸗ ⸗ DOftuber s 59 — Tl : 
⸗ ⸗ November = 71— 7 ⸗ 


Dezember > 75 — 60 + 
) ſ. Epen. Be. 1806, Nr. 126. 
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nahme ftatt baaren Geldes verweigerten, fielen fie allmälig. 
Died traf befonders die Seehbandlungsobligagionen, die fpater 
feloft 10 bis 20 Prozent fchlechter als die Bankobligazionen 
fanden. Auch mit diefen Papieren, befonderd den erfteren, 
deren Sicherheit durch die Anordnungen Rapoleon’d und der 
Krone Sachſens, über das im Herzogthum Warfchau ver- 
briefte Vermögen der Seehandlung, fehr gelitten hatte *), 
wurde viel Wucher gefrieben. Ihr niedrigfter Stand war 
Ende Suni 1807 27 Prozent. 

Die Kur- und Neumärkiſchen Pfandbriefe ver- 
foren, weil die Zinfen ſtets bezahlt wurden **), weniger im 
Kurs ald alle andern Papiere. 

Mit Obligazionen der Furmarfifhen Land» 
Ihaft***), welche ſich größtentheild in feften Händen befan- 
den, kamen felten Umfäge vor. Als aber unterm 10. Mai 
1808 +) die Direlzjion der verordnneten Landichaft bekannt 
machte, fie könne von. denen ihr, für den Staat dargeliehenen 
Kopitalien fernerhin Zinfen nicht mehr zahlen, weil fie die 
ihr gebührenden Zinfen und Zufhüffe aus den Füniglichen 
Kaſſen nicht erhalte, auch. die ihr aus der Provinz über- 
wiefene Schoß» und Bierziefegelder fehr fparfam und un- 
ordentlich eingingen, fo wurden auch einige der Landſchafts⸗ 
obligazionen aus Noth unter dem Nennwerth verkauft. 

Die neuen Papiere des kurmärkiſchen fländifhen 
Comités und der Stadt Berlin erlitten gleich nach ihrer 
Herausgebung Rückfälle, und fielen im Monat Juli 1808, 
erftere fogar bis auf 30, letztere auf 45 Prozent herunter. 
Wenngleich) das Comite der Eurmärkifhen Stände, durch 
theilweife Zahlung von Zinfen, den Kurs feiner Papiere zu 
heben bemüht war, fo gelang ihm dies Doch deshalb nicht, 
weil ed, bei den vielen ihm obliegenden Keiftungen, felten 


*) f. den vierten Abfchnitt, zweite Abtheilung S. 520 u. 572 fg. 
») ſ. Berfügung der Ritterfchaftsbirefjion in der Spen. Big. von 
%. Juli 1807, Nr. 90, und vom 25. Juli 1806, Nr. 9. 
*) ſ. das vorangeg. Werk: die Kurmarf vor Oft, 1806, S. 153 fg. 
7) ſ. Spen. tg. 1908, Nr. 59. 
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baares Geld beſaß, auchbei den Bankiers allen Kredit ver- 
Ioren hatte, und daher bei Schließung von Lieferungskon⸗ 
traten nicht allein Zahlung in flandifchen Obligazionen nad 
dem Kurs derfelben zur Zeit der Zahlungen verfprechen, fon- 
dern auch zur Sicherheit der Liefernden Den zwei⸗, drei⸗, 
felbft oft den vierfachen Werth der verfprochenen Summe, 
in feinen Papieren gerichtlich niederlegen mußte. Mit Dielen 
Comitepapieren, fowie mit denen der Seehandlung, wurde 
ganz befonderd Wucher getrieben. Dies veranlaßte dad Kam- 
mergericht, unterm 24. März 1808 *) das Publitum vor 
Diefem Wucher zu warnen, und Darauf aufmerffam zu machen, 
daß ununterrichtefe Perfonen, durch falſche Vorfpiegelungen, , 
ſchon veranlaßt worden wären, ihre Papiere Betrügern zu 
verfaufen, welche beim Empfang nur einen Zheil des Kauf- 
preifed gezahlt, und die Zahlung des Reſtes ohne Beſtim⸗ 
mung der Zeit veriprochen, bei nachmald ausgemittelten Un 
vermögen, aber die Verkäufer unbefriedigt gelaffen hätten. 

Der Kurs aller vorbemerften Papiere ift nur für die 
Zeit vom Oktober 1807 bis Dezember 1808 zu ermitteln 
geweien, und in der Note **) bemerft. 


*) f. Spen. Stg. 1808, Nr. 43 u. 50. 


*) Stand der Obligazionen und ber Elan 
. mn tiefe 
der Sees |d. furmärf.] der Stadt ner Rursu. 
1307 | der Banf handlung. | Stände. | Berlin. Pi 
Dftober | 85 — 81 | 69 — 62, | 70 — 66 | 73 — 70 —d 
November | 81 — 0 162 —59 70 — 67 | 70 — 67 | W — 8 
Dezember | 79%, —75 |5T —2 70 — 6668 — 6 | 8 — W 
1808 
Januar | 79 — 75 |55% - 5368. — 66 | 69 — 68 | 89 — 8 
Februar | 75 — 71152 — 56% 167 — 2 167 — 4 |) 4 — 8 
März 711 — 69 |53 — 49%, | 621,—59 | 64,—62 | 2 — 9 
April 0 —61|9—4 59 — 48 62 -58|79— 55 
Mai 58 — 42/41—31 45 — 37 |55 — 48 | 738 — 14 
Juni 37 — 41 35 - 27 36 — 341 |48 — 45 | 78 — 77 
JZui 44145 | 284,20 |32 — 30 | 46 — 45 | 76 — 4 
Auuft | —61)5— 6 5-3 5 |5— 60 
‚September| 60 — 64 | 39,—54 |39 — 54148 — 55|1|69 — 2 
Dftober 75 — 32 |585%—65 159 — 6 | 0 — 71|1|78 — 8 
November | 81 — 80 | 66 — 65%, 165 ,-62%| 70 — 71 | 83 — 3 
Dezember | 82 — 70165 —50 163%—51 | 71 — 66 | 84 — 81 
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Ale diefe Papiere, befonderd die Sechandlungsoblige- 
zionen, erliten durch die Verhältniffe des preußifchen Staats, 
deren ©. 362 — 364 fchon gedacht ift, zu Ende des Jahres 
1808 und im Januar 1809 große Rüdfchläge. 

Bemerkenswerth war in dem Zeitraum vom Oktober 
1806 bis Dezember 1808, daß der Kurs ded Hamburger 
Banko, welcher im Jahre 1806, 156 und 156’ gegen preußi- 
ſches Kurant zu fein pflegte, nach Befegung der Kurmarf 
durch die Franzoſen fehr flieg, felbft im Dezember 1806 *) 
zu einer Höhe von 16474, und der fi) bis zum April 1808 
ftetd auf einer Höhe von 157% bis 162 erhalten hatte, in 
den Monaten April, Mai und Juni fo fiel, dag nur 150%, 
Thaler **) dafür zu bezahlen war. Erft nach Abfchluß des 
Parifer Vertrages bob fi) der Kurs des Banko zum Vor⸗ 
theit Hamburgs wieder fo, daß er im Dezember 1808 ***) 
157 Thlr. war. Ueber die Urfachen diefer Ereigniffe enthält 
ein Auffag im Zelegraphen, Hamburg vom 25. Juni 1808 +), 
welcher leſenswerth ift, nähere Andeutungen, befonderd da 
aus felbigem fich ergiebt, daß im Frühjahr 1808 der Dis- 
fonto auf Hamburg zum Nachtheil der dortigen Gewerb- 
treibenden von 1%, bis zu 4 Prozent geftiegen war. Wer 
zu Berlin in Geldgefchäften mit Hamburg ftand, erlitt durch 
den hohen Kurs ded Banko in Hamburg, beträchtliche 
Verlufte. 

Welche Summen die franzöfifchen Behörden vom 8. Sep- 
tember bis 18. November 1808 aus den preußifchen Kaffen 
in den von ihnen befegten Provinzen eingezogen und wie 
viel davon fie ſich auf die rüdftändige Kriegskontribuzion 
haben anrechnen laffen, ift im vierten Abfchnitt ©. 563 ıc. 
verzeichnet, und beibt deshalb hier nur zu bemerken, daß bie 
davon nicht zurüdgezahlten Summen hinſichtlich der Kur- 


*) f. Spen. Btg. 1806, Nr. 152. 
» ſ. ⸗ 1808, s 5. 
»*yY ſ. ⸗ = 1808, « 157. 
+» f. Telegraph 1808, S. 736. 
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marf, unter der S. 336 aufgeführten Hauptfumme ſchon mit: 
begriffen find. 

Vom 18. November 1808 an wurde eine fogenannte 
detachirte General: Staatstaffe in Berlin für die königlichen 
Provinzialfaffen von Pommern, der Kur: und Neumark er: 
richtet. Bei derfelben waren, nad) dem am 2. Januar 1809 
von den Geheimen Oberfinanzratben Sad und Labaye nad) 
Königsberg gefandten Kaffenabichluß, bis zum 31. Dezember 
1808 537,120 Thlr. 8 Gr. eingegangen. Gegen davon 
hatte die Kurmark geliefert. Die NReftforderungen und Zah— 
lungen der kurmärkiſchen Kaflen für den Zeitraum vom 1. Nov. 
1806 bis Ende Dezember 1808 waren bedeutend, und wur: 
den fpäter erft in den Jahren 1809 und 1810 feftgeftellt. 

Nach den am 31. Dezember 1808 gemachten Abfchlüffen, 
gab am 28. Ianuar 1809 der Geh. Oberfinanzrath Sad 
die Reftforderungen der Domainen und Forften in der Kur: 
mark einfchließlih der Herrfchaften Schwedt und Wufter: 
haufen in runder Summe zu 986,000 Thlr. und die der 
direkten Steuern zu 181,000 Thlr., zufammen zu 1,167,000 
Thaler an. 


II. Die polizeilihen Angelegenheiten 


in der Kurmark wurden vom, Zilfiter Frieden bid zur Räu— 
mung der Provinz im Dezember 1808 von der Furmärfifchen 
Kammer und in Berlin vom Polizeidiveftor unfer Oberlei⸗ 
tung der franzöfifchen Behörden, in eben der Art, wie folches 
im zweiten Abfchnitt S. 190 und ©. 203 erzählt worden, 
geführt. Die vom König ernannte Immediat-Friedend-Voll 
ziehungstommilfion, und der Generalfommiffarius für die 
Kurmark v. Gerlach ftanden den Behörden zwar in zweifel- 
haften Fällen rathend zur Seite, mußten aber, da die fran- 
zöfifchen Behörden ſich Feine Art von Schmälerung ihrer 
Auktorität gefallen ließen, und von den preußifchen die pünkt⸗ 
lichfte Befolgung ihrer Anordnungen ftetd verlangten, mit 
großer Vorficht verfahren. 
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1. Was die Sicherheit: und Ordnungspolizei 
befraf, fo verfuhren die franzöfifchen Behörden mit gleicher 
Strenge, wie vor dem Abfchluß des Zilfiter Friedens. Sie 
geftatteten, fo weit ihre Macht reichte, nicht, daß Verbin: 
dungen der Einwohner in den von ihnen befegten Provinzen 
mit Behörden und Einwohnern jenfeitd der Weichſel ftatt 
fanden. Beſonders benugten fie die Poftanflalten zu diefem 
Behuf, und bemächtigten fich derſelben hauptfächlich dadurch, 
dag fie nicht alleim dem Poftdepartement, wie fhon S. 116 
im erften Abfchnitt erwahnt worden, fondern auch dem 
Hofpoftamte in Berlin, zur Leitung aller vorfallenden Ge⸗ 
Ichäfte, einen franzöfifchen Beamten vorfeßten. 

As der Stellvertreter des Hofpoftmeifterd Segebart, 
Kriegerath Richter flarb, wurde einem Branzofen Hilpert 
die Leitung der Hofpoftamtögefchäfte am 29. April 1807 
übertragen, und von dem franzöfifchen Vorfigenden des Poft- 
departementd Campan am 6. Mai als folcher, fowie am 
1. Zunt 1807 als Mitglied des Poftdepartements eingeführt. 
Am 26. September 1807 folgte dem Hilpert ein Franzoſe 
du Perrai, und ald Campan im November 1807 abging, er- 
hielt der S. 317 und 318 ſchon näher bezeichnete, fehr be⸗ 
rühtigte Doktor Barbiguierd die Hauptleitung aller Poft- 
geihäfte. 

Ohne Zuftimmung der franzöfifhen Beamten durften 
keine Briefe von Berlin abgefandt, keine angelonnmene Briefe 
ausgegeben, Feine Staffeten abgefandt werden. Alle ben 
franzöfifchen Beamten verdächtige Briefe ließen diefelben 
ſchamlos erbrechen, und verfuhren mit denfelben nad) Gut: 
dünfen *). Nur durch Kouriere oder fichere Perfonen war zu 
jener Zeit vom Minifterio in Memel und fpäter in Könige: 
berg, mit der Immediat-Friedend-Vollziehungstommiffiön und 


*) Sehr achtbar zeigte ſich zu jener Zeit fihon ber erſte preußiiche 
Poſtſekretair im Hofpoftanıte, Brefe in Berlin, durch fein umfichtsvolles 
Benehmen. Bunde Dezember 1808 (f. Spen. Big. 1808, Nr. 15) 
wurde berfelbe KHofpoftmeifter und Rath im General-Boftamte, als welcher 
er fpäter auch ausgezeichnete Dienfte leiftete. 
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den preußifhen Bevollmächtigten in Paris Briefwechfel zu 
führen. Aber auch diefe Anordnungen reichten nicht bin, 
wenn die Franzoſen Argwohn hegten. Ein Belag hierzu 
ift die Sefangennehmung des Affefford Koppe in Spandau 
(f. vierter Abfchnitt S. 471) und die Wegnahme aller Pa: 
piere, die er mit fich führte. Selbft nad) dem Abſchluß der 
Parifer Vereinbarung vom 8. September 1808 hörte bie 
Erbrechung der Briefe nicht auf. Eln Beilpiel hiervon giebt 
die im Berliner Hofpoftamte Anfangs November 1808 er 
folgte Erbrechung des Briefed einer Dame am Hofe in Ko: 
nigöberg an den Fürften Wittgenftein in Hamburg, worin 
fie diefen erfuchte, einige Pfund Chokolade für fie nach Ber- 
lin zu fenden. Der Generalintendant Daru glaubte aus 
dem Briefe zu entnehmen, daB mit diefer Chofolade der 
Kaifer Napoleon vergiftet werden fole. Sofort fandte der 
Marſchall Davouft einen Offizier mit diefem Briefe an den 
Marſchall Bernadotte nah Hamburg, damit derfelbe die Pa- 
piere des Fürſten Wittgenftein mit Beſchlag belege, nad) 
deren Durchficht aber, wenn er ed für angemeſſen erachte, 
fih der Perfon desfelben bemächtige. Der Marfchall Ber: 
nadotte unterzog fich Diefem für den Fürften verdrießlichen 
Auftrag mit großer Rüdficht für denfelben, und da die Pa: 
piere durchaus nichts den Fürften Kompromittirended ent: 
hielten, fo verfolgte er die Angelegenheit nicht weiter. Das 
Ergebniß feiner Unterfuhung, unter Beifügung des Driginal: 
briefes, zeigte er jedoch dem Kaifer Napoleon an. Der Fürfl 
Wittgenftein berubigte fich hierbei nicht, und verlangte durch 
den Dinifter v. Voß als Vorftcher der Immediat-Friedend- 
Vollziehungstfommiffion vom Daru Genugthuung, wegen 
deffen Verfahren, unter der Bemerkung, daß wenn folde 
nicht erfolge, er die Sache dem Kaifer felbft vorlegen werde. 
Der Minifter v. Voß, nachdem er eine Abfchrift des Briefed*) 
vom General St. Hilaire erhalten und fich von allen Verhält⸗ 


*) Diefer Brief enthielt nichts, was irgend zu ben aufgeftellten 
Behauptungen des Daru Veranlaſſung geben konnte. 
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niſſen gehörig in Kenntniß geſetzt hatte, theilte die Beſchwer⸗ 
den des Fürſten nicht allein dem Daru und Davouſt mit, 
ſondern berichtete darüber auch an den König, welcher dieſe 
Angelegenheit durch den Miniſter Graf Golz beim fran⸗ 
zoöͤſiſchen Kabinet in Paris zur Sprache bringen ließ. Er 
fehrieb felbft aber auch) an den Kaifer Napoleon zu Ende 
des Monats November 1808 einen Brief, worin er die vom 
Daru aufgeftellte Anficht, daB von einer Perfon feiner näd- 
ften Umgebung am Hofe ein Mordverfuch gegen den Kaifer 
beabfichtigt werden fünne, für unmöglich erklärte, wie denn 
auch der Inhalt des fraglichen Briefed in Feiner Hinficht 
eine Veranlaflung zu dieſer Unficht darböte. Der Brief 
ſchloß mit der Bitte an den Kaiſer: 

de ne pr&ter generellement attention à aucune supposition 

eontraire ä mon caractere et aux principes dont je Lui 

ai renouvelle l’assurance. 
Der Kaifer, fowie fein Minifter der auswärtigen Angelegen- 
beiten antworteten bierauf nicht, verfolgten aber auch bie 
Sache nicht weiter. Daru und Davouft, die fi) Beide in 
diefer Angelegenheit fehr kompromittirt hatten, da fie Feine 
Unterftügung in Paris fanden, beantworteten die an fliege 
richteten Schreiben nicht. Sie wurden zu jener Zeit in Ber- 
fin allgemein verhöhnt, daß fie aus böswilliger Gefinnung, 
blos um ſich beim Kaifer wichtig zu machen, auf eine für 
fie fo nachtbeilig ausgefallene Denunziazion eingegangen 
"woren. Der Fürft Wittgenftein erwarb fih durch fein 
kraͤftiges Auftreten bei diefer Gelegenheit die allgemeinfte 
Achtung *). 

Sehr aufmerkfam waren die franzöfifchen Behörden auf 
Alles, was einen nachtheiligen Einfluß auf die Tendenzen 
des Kaifers und auf ihre Wirkſamkeit haben konnte. Sie 
unterhielten deshalb viele Spione, fo daß die Einwohner 
Berlins und der Kurmark fih im Reden, Schreiben und 


») Im Sabre 1812, als Napoleon in Dresden war, foll derſelbe 
fi dahin geäußert haben: que c’&tait une béêtise de Daru. 
11. | 24 
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Handeln fehr vorfichtig benchmen mußten, um nicht ſcho⸗ 
nungslos der Willfür der franzöſiſchn Behörden ausgeſetzt 
zu fein. Sonſt befehränkten fie Die Einwohner der Provinz 
in ihren Yeußerungen und Anfichten wenig, verlangten je- 
doch, wenn irgend öffentliche Huldigungen für die königliche 
Familie ftattfinden follten, daß died nur mit ihrer Erlaub: 
niß geſchah. Als 3. B. der Schaufpieldireftor Iffland und 
der Rendant Jakobi am 10. März 1808 nach der Auffüh: 
rung der Dper SIphigenia zur Beier des Geburtötages ber 
Königin ein Ballet angeordnet hatten, in welchem die Tänzer 
und Zänzerinnen vor der mit Blumen geſchmückten Büfte 
der Landesmutter ein & (Xouife) bildeten, und dad verfam- 
melte Publikum diefe Darftellung mit einem mehrmals wie 
derholten Xebehoch begleitete, fo erließ der Gen. St. Hilaite 
auf Veranlaffung des Marfhalld Victor nachftehende Be: 
kanntmachung *): 
Da der Direktor und Infpeftor des Nationaltheaterd 
Herr Iffland und Herr Jakobi das Geburtsfeſt Ihro Ma: 
jeftät der Königin öffentlich haben feiern laſſen, ohne ber 
franzöfifchen Behörde foldhed im Voraus anzuzeigen, die 
fih ein Vergnügen daraus gemacht haben würbe, in bie 
huldigenden Bünfche der Einwohner Berlins für ihre 
Königin einzuftimmen, fo find Beide auf Befehl Sr. Excel: 
lenz des Marfchalld Victor mit zweitägigem Hausarreſt 
. dafür beftraft worden, daß fie den Vorfchriften des Wohl: 
flandes und dem Zutraun, welches fie den Franzofen ſchul⸗ 
dig find, zuwider gehandelt haben. 
Berlin den 11. März 1808. 
Der Divifionsgeneral Kommandant von 
Berlin und von der Mittelmarf 
(93) Gt. Hilaire. 
Am 13. März, nachdem Iffland und Sakobi ihres Ar- 
reſtes entlaflen waren, beflimmte St. Hilaire, daß nicht dad 
für diefen Tag angekündigte Stüd, fondern der Water von 


*) f. Spen. Itg. 1808, Nr. 31; Polit. Sournal 1808, ©. 313. 
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Ungefähr gegeben werde, und Iffland darin auftreten ſolle. 
Zur Vorſicht hatte er viele Grenadiere im Theater vertheilt, 
auch dem Jakobi aufgegeben, nach Eröffnung des Schau⸗ 
ſpielhauſes alle Beſucher darauf aufmerkſam zu machen, daß 
alle Perſonen arretirt werden würden, die fich unruhig zeig⸗ 
ten. Die erſten Worte, welche Iffland in der Rolle des 
Wechslers Mordfuß ſprach, waren nach dem Texte: 
„Nehmen Sie es nicht übel, meine Herren, ich habe nicht 
eher kommen können”, 
Died wurde vom Publifo mit einem lang andauernden Bei- 
fallklatſchen und mit großer Heiterkeit aufgenommen, fonft 
verhielt daſſelbe fi) ganz ruhig. | 

Am 19. März 1808*) feierte Victor den Geburtstag 
der Kaiferin Iofephine in gewöhnlicher Art durch Muftern 
der Zruppen, Gotteödienft in der Fatholifchen Kirche, ein 
Mittagsmahl, zu welchem auch der grade damals in Berlin 
anweſende Minifter v. Stein eingeladen war, durch freie 
Komödie und Abende Ball. Für das Schaufpiel war von 
ihm beftimmt: der Dorfbarbier und Harlequin im Schuß 
ber Zauberei. Zugleich hatte er befohlen, daß das Ballet, 
weiches am 10. März flattgefunden, gegeben werden folle, 
die Zänzer und Zänzerinnen aber vor der Büfte der Kaiferin 
Joſephine ein 3 bilden follten. Diefe Nachaffung veranlaßte 
viele Berliner Witze. Der Marfchall Victor aber bezeugte 
dem Sffland einige Zage nachher feine befondere Zufrieden- 
beit über die Ausführung **). 

As nachmals am 28. Mai ***), dem Geburtötage der 
Herzogin von Belluno, die franzöfifchen höhern Militairs und 
Beamten in der Kurmark dem Marfchall Victor, wegen feiner 
im März flattgefundenen Ernennung zum Herzoge v. Belluno, 
ein Feft im Theatergebäude gaben, wozu Iffland und der 


*) f. Telegraph 1808, ©. 317. 
**) f, Telegraph 1808, ©. 325, und Beitungsberiht der 3. %. B.⸗ 
Kommifflon vom 20. März 1308. 
»20) ſ. Telegraph 1808, S. 605, und Beitungeber, 7 9. Juni 1806. 
* 
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Dekorazionsmaler Verona die Einrichtungen beforgt hatten, 
befchenfte er Beide, wegen der getroffenen Arrangentents, mit 
goldenen Dofen. 

Früher am 3. Auguft 1807 hatte der Hoffisfal Benecke 
feine Wohnung zur Feier des Geburtstags des Königs er- 
leuchtet. Died war die Veranlaflung, daß fich viele Men: 
ſchen vor demfelben verfammelten. Mit einem Glaſe Wein 
trat Benede an das geöffnete Fenfter und trank auf die 
Geſundheit ded Könige. Das Publikum ftimmte theilnehmend 
ein.. Die Polizei ließ die Lichter audlöfchen, der berzeifige 
Kommandant General Hülin aber fandte den Benecke auf 
mehrere Tage zur Strafe nach Spandau. Ein gleiches Schid: 
fal traf mehrere Perfonen, die gegen dad Gebot, ihre Zenfter 
nicht zu erleuchten, folched Doch gethan haften, wozu auch 
der ehemalige Lieufnant v. Quaſt von den Genddarmen 
gehörte *). 

Die Zenfur der Schriften wurde auch nach dem Til- 
fiter Frieden von den franzöfifchen Behörden in eben ber 
Art wie früher, fehr flreng gehandhabt. So erregte 3. B. 
fhon im Februar 1807 der Profeffor Theodor Heinſius, 
Lehrer am grauen Klofter in Berlin, den Unwillen des Ge 
nerald Clarke dadurch, daß er eine Schrift über Moral her- 
ausgab, in welcher Clarke aufregende Tendenzen. zu entdeden 
glaubte. Er ließ den Heinfind deshalb am 6. Februar 1807 
in feinem Bette aufheben, und nach der Hausvoigtei bringen. 
Nach der Vernehmung äußerte er: „Ach was Moral, was 
fol diefe im Kriege?” und verbot ihm die Fortfeßung feiner 


*) f. Beuerbrände, Theil 3-4, Heft 11, S. 43, Nr. 6; auch Allgem. 
Augsburger Ztg. 1807, ©. 932. Nach Iebterer war es dem Direktor 
Iffland auf feine Anfrage vom Kommandanten Hülin verboten worben, 
irgend eine Feierlichkeit, noch Neben zur Ehre des Königs im Theater 
zu geflatten. Er befolgte dies; als er aber nach dem Schluß des Schaw 
ſpiels herausgerufen wurbe, fprach er folgende wenige Worte: 

„Bei einer Hufregung der geheiligtiten Gefühle der Menfchheit giebt 
e8 über die ganze Erde nur ein Bolt! Die Wünfche, die uns jeht 
beleben, find zu tief empfunden, ale daß ich fie ausſprechen bürfte:“ 
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Schrift. Dann entließ er ihn mit dem Bemerken, dab er 
fi) hüten möge, irgend welche Ausfprüche zu thun, die den 
franzöfifchen Behörden nicht genehm wären, weil er ihn fonft 
noch ernftlicher beftrafen würde. Zugleich ließ er ihn unter 
firenge polizeiliche Aufficht ftellen. 

Der Herausgeber ded Kreimüthigen, Auguft Kuhn, hatte 
fich im Zebruarheft 1808, nad) der Anficht der franzöfifchen 
Behörden, zu freifinnige Yeußerungen zu Schulden kommen 
faffen, und warb deshalb verwarnt und unter polizeiliche 
Aufficht geſtellt. Demungeachtet hatte er im folgenden Hefte 
einen Auffag von H. Müller, Nemeſis überfchrieben, auf- 
genommten, defien Inhalt den Franzoſen nicht. gefiel, worauf 
die. fernere Herausgabe diefer Zeitfchrift für mehrere Monate 
ganz verboten, der Verfaſſer des Aufſatzes aber in Dresden 
aufgehoben und beftraft wurde. . 

Diefer Fall und viele im April und Mai 1808 bei der 
ängetretenen Brotnoth in Berlin vorgefommene mündliche 
und fehriftliche Yeußerungen, die den franzöfifhen Beamten 
nicht genehm waren, veranlaßten den Bignon, unterm 25. Mai 
1808 ein befondered Zenfurreglement zu erlaffen, welched am 
1. Juni in Wirkſamkeit trat, nachdem ed durch den Inten« 
danten Staffard der Kurmärklifchen Kammer und dem Ber: 
liner Polizeidireftorio zur Nachachtung mitgetheilt war *). 
In diefem war das firenge preußifche Zenfurreglement vom 
19. Dezember 1788 **) zum Grunde gelegt, und ausdrücklich 
beftimmt, daß über franzöfifche Beamte und deren Anord- 
nungen Niemand fich außern dürfe. 

Beſonders ftreng war der Marfchall Davouft in Ueber- 
wahung der Vorſchriften des gedachten Zenfurreglements. 
Der Profeflor ©. R. Schmalz in Berlin hatte in der erften _ 
Hälfte des Monats November 1808 gegen dad Verbot des 


*) f. Kammer⸗Akten, StädterRegiflr. Gen. Fach 132, Nr. 260, und 
Verliner Magiftratsakten Gen. 13, Sekt. XXIL, Nr. 13. 

**) f. das vorangegangene Werk: die Kurmarf vor Sftober 1806, 

262. 
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Zenfors, Prediger Hochelorn, eine Echrift, betitelt Adreffe 
an die Preußen, die er nach dem Abmarfch der Franzoſen 
zu Veröffentlichung beſtimmt hatte, fchon vorher zum Drud 
befördert. Der Marſchall Davouft, dem Died angezeigt 
wurde, unterdrüdte nicht allein den ferneren Abdrud der 
Schrift, fondern ließ den Schmalz arrefiren, unterfuchte feine 
Papiere und ftellte ihm in harten Ausdrüden fein unbefon- 
nenes, den franzöfifchen Beftimmungen zumwiderlaufendes Be: 
nehmen vor, ſprach auch feinen Zadel über die Richtung 
feiner Sefinnungen, und fein Beftreben, folche mündlich und 
ſchriftlich zu verbreiten, aus®). Auf Verwendung erhielt er 
zwar nach einigen Zagen die Freiheit, ſowie die mit Beichlag 
belegten Papiere, und das Manufkfript feiner Schrift zurüd, 
ed ward ihm jedoch mündlich von Davouft eröffnet, daß er 
Durch fein Benehmen dem Könige und dem preußifchen Staate, 
gegenüber dem mächtigen Kaifer Napoleon, fchade und daß 
die von ihm aufgeftellten Anfichten nut zur Auflöfung aller 
bürgerlichen Verhältniſſe führen könnten. Mit der Ermah⸗ 
nung fich zu beffern, machte Davouft ihm zugleich bekannt, 
daB ſowohl er, als die franzöfifchen Behörden, ihn ftetd unter 
Augen behalten würden **). 


*) Schmalz hatte in ber Schrift, neben mehreren ben franzöfifchen 
Behörden unangenehmen Bemerfungen, darauf hingewieſen, daß bie 
Franzofen wöhentlih 1Y, Million Thaler für Rechnung der Ginwoh 
ner des preußifchen Staates verzehrten. 


”*) Hierauf bezieht ſich ein auf Veranlaſſung Davouſt's im Tele 
graphen 1808, S. 4020, abgebructer Artikel, welcher auch in die Spen. 
Stg. von 1808, Nr. 142, aufgenommen wurde und fo lautete: 

„Berlin d. 25. Nov. 1808, ine Schrift, die den Titel führt: 
Adreffe an bie Preußen, und ohne Befehl des Gouvernements ver 
fertigt war, iſt während des Druds in Befchlag genommen worden, und 
ihr Verfafler, ver G. R. Schmalz in Berlin, wurbe verhaftet. Man hat 
bei ihm verfdhiebene Briefe gefunden, welche beweijen, bag er über po 
litiſche Gegenftände zu fehreiben von Perfonen aufgefordert war, welde 
eines ausgezeichneten Vertrauens in Königsberg genießen. Es iſt zum 
Erſtaunen, daß unter den Räthen, welche den König von Preußen um 
geben, ſolche exiſtiren, bie, ohne Bweifel ohne fein Borwiflen, es haben 
wagen bürfen, Inſtrukzionen über die Art, den Geiſt des Volkes zu ber 
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Der Marſchall Davouft ließ fein gegen Schmalz be» 
obachtetes Verfahren den Vorfteher der 3. 5. V.⸗Kommiſſion, 


arbeiten, zu geben, und den Gang eines allgemeinen Planes vorzuzeich⸗ 
nen, ber ſchon feit langer Zeit angelegt war und deffen Erfolg einigen 
Hislöpfen jeit der Epoche des Unglüds von Preußen nur deſto ficherer 
fchien. Gleich allen denjenigen Schriften von diefer Gattung, wodurch 
man die Menge irre führt, inden man ihr fehmeichelt, war auch bie 
Schrift des Herrn Schmalz voll von Ungereimtheiten und von demagogis 
fhen Ipeen. Die Wörter Boll, Berfammlung bes Volkes, 
öffentlihe Kreiheit, Gleihheit, Abfhaffung der Privi— 
legien, die mit fo fihredlichen Leitern in den Annalen ber Nazionen 
gefehrieben find, machten den Grund dieſer Rhapſodie. 

Wehe dem Lande, wo man von dem Beifpiele, welches fih in 
Frankreich zugetragen, feinen Nutzen zu ziehen weiß! Welche Thorheit, 
die Leiden des Krieges auf Diejenigen, welche die Baſis der Gefellfchaft 
ausmachen, zurüdzuwerfen! Hat der große Friedrich, als er Unfälle 
erfahren, ebenfo gehandelt, um fie zu verbefiern Die Erfahrung bes 
weifet, daß, wenn man unter folhen Unftänden in die Inftituzionen. 
eingreifen will, welche die frühere Wohlfahrt des Staates geſichert hat- 
ten, man die größte Gefahr läuft, feine Wunden beinahe unheilbar zu 
machem. Nicht jede Nazion fann hoffen, ein Genie, wie Napoleon, 
zu finden, um das Chaos zu ordnen, worein bie Wuth der Parteien 
fie geftürzt haben würde. Preußen mehr als irgend ein anderes Land 
hat in feiner gegenwärtigen Lage die Annahme eines Erhaltungsſyſtems 
nöthig, und es muß biefes im Konfeil des Königs weifen und recht⸗ 
ſchaffenen Perfonen anvertraut fein, bie durch ihr eigenes Glück bei dem 
Wohle des Staates intereffirt und jedem Geiſte der Leidenfchaft unzu⸗ 
gänglih , den Muth haben werben, die Wahrheit mit Beharrlichfeit 
zu fagen. 

Alsdann wird der König, der das Glück feiner Voͤlker aufrichtig 
will und deſſen Eharafter der Rechtſchaffenheit fo allgemein anerkannt 
und verehrt ift, vor feinem Willen und aus feinem erflärten politifchen 
Syſtem bald alle die Frakzionen und bie dunpfen Meneen der Uebel⸗ 
gefinnten ſchwinden machen, die blos ihr eigenes Interefie zur Ab⸗ 
ht Haben. 

Da der Herr Marfchall Herzog v. Auerftädt übrigens in Betracht 
gezogen, daß die Adreſſe an die Preußen, wovon hier die Nede ift, noch 
niht in Zirkulazion gefegt war, und daß ber Sieur Schmalz, deren 
Berfafler, Bamilienvater it, fo hat Se. Excellenz Letzteren in Freiheit 
ſetzen laſſen, in der Hoffnung, daß feine momentane Verhaftung biefem 
Särififtieller ebenfo wie Denjenigen, die von dem nämlichen Geiſe be⸗ 
lebi find, zur Lehre dienen werde.“ 
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Minifter v. Voß, durch den General St. Hilaire mittheilen, 
‚und dem Letzteren feine befondere Hochachtung, wegen feines 
umfichtövollen, verfühnlichen und milden Benehmens gegen 
die franzöfifchen Behörden, ausfprechen, mit dem Wunſche, 
daß er den König hiervon in Kenntniß fegen, und ihn darauf 
aufmerffam machen möge, daß der Minifter v. Stein, fowie 
mehrere Ausländer in feiner Umgebung, welche deſſen feind: 
felige Sefinnungen gegen Frankreich tbeilten, noch nicht, nad 
Napoleon’d Erwarten, von ihm entlaflen wären. In dem 
Schreiben war noch binzugefügt, der König würde, wenn 
er von den Gefahren, die ihm durch Sleichgefinnte des Schmalz 
droheten, unterrichtet fei, gewiß das Richtige treffen. Der 
Minifter v. Voß zeigte Died Alles dem Könige an, worauf 
diefer nach der Entlaffung des Minifterd v. Stein in eine 
Kabinetdordre vom 7. Dezember 18085 dem v. Voß er: 
wiederte: 
dem Schmalz fei die Lefzion, die er vom Davouſt er 
balten, fehr heilſam, und hoffe er, daß ihn und alle An 
deren, welche fo gefährliche Schriften unter den derzeitigen 
Verhältniffen emanirten, die er desavouire, dieſe Lekzion 
davon ferner abhalten würde. 

In den lebten Tagen der Anwefenheit. Davouſt's äußerte 
er fih noch beſonders lebhaft über alle die Männer in Berlin, 
welche er für Sleichgefinnte des Schmalz erachtete, und über 
die geheimen Gefellfchaften, welche im Werborgenen gegen 
Frankreich und die Pläne Napoleon’s zu wirken beftrebt wären. 
Zu diefen vechnete er befonders den Konſiſtorialrath Hanftein, 
den Prediger Schleiermacher, die Profefforen Wolf, Theodor 
Heinſius und Zriedrih Buchholz, den Schaufpieldireftor 
Hfland, fowie den Geh. D. F. Rath Sa *). Diefe berief 


*) Der Geh. O. F. Rath Sad, vom König zum Oberpräfidenten 
der Kurmark, Neumark und von Pommern nad) dem Abmarſch der 
Franzoſen und nach Aufhebung ber I. F. V-Kommiſſion beflimmt, wor 
in ber Mitte des Monats November 1808 mit befonderen Inftrufzionen 
wegen lebernahme der Verwaltung dieſer Provinzen und ber deshalb 
zu treffenden Vorbereitungen nach Berlin gefommen. Gleich nachdem 
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er zwei Zage vor feiner Abreife von Berlin zu fich und eröff- 
nete ihnen, daB ihm ihre feindfeligen Abfichten gegen Na⸗ 
poleon und die Franzoſen hinreichend befannt wären, fie da- 
von jeboch abftehen möchten, weil durch Verbreitung der- 
felben im preußifchen Staat diefer ganz zu Grunde gerichtet 
würde; zugleich warnte er fie für jede Handlungsweife nach 
ihrer Gefinnung mit dem Bemerken, daß, fo lange ihm das 
Kommando der franzöfifchen Armee am rechten Rheinufer 
verbliebe, er fie unter befonderer Aufficht behalten, und wenn 
durch fie und Gleichgefinnte Störungen der inneren Ruhe 
in Preußen ſich ergeben follten, fogleih nach Berlin zuruͤck⸗ 
fehren, und dafür jorgen würde, daß er ihrer zur eremplari- 
Ihen Beftrafung habhaft werde. Dem Geh. D. F. Rath 
Sad wiederholte er nicht allein alled Das, was er fchon früher 
ihm fchriftlich eröffnet hatte, fondern fügte noch hinzu, daß, 
da er ein geborener Weftphale fei, er fich hüten möge, daß 
der Kaifer ihn nicht erreiche. 

Ueber die geheimen Verbindungen teilte Davouft auch 
noch nach feiner Abreife von Berlin dem M. v. Voß durd 
den ©. St. Hilaire mehrere ihm gewordene Nachrichten mit, 
und bat ihn, folche zur Kenntniß des Königs zu bringen. 
Zugleich äußerte er fich befonderd unzufrieden über die Er- 
nennung der Geh. Oberfinanzrathe v. Maffom und Sad ale 
Dberprafidenten (jemer für Schlefien, diefer für die Kurs, 
Neumark und Pommern), da Beide ald Feinde ded Kaifers 
befannt wären, und man ihn den M. v. Voß hätte berüd: 


Davouft feine Ankunft erfahren, ließ er ihm wiſſen, daß während ber 
Anwefenheit der Franzoſen in Berlin er feine Wohnung nicht zu ver- 
lafien Habe. Sad befolgte dieſen Befehl nicht, worauf Davouf ihn 
färieb, daß er ihn als Beind Napoleon’d und der Franzoſen, wie er 
folhes bei feiner Anweſenheit in Berlin bis zum Mai 1808 gezeigt, 
wegen Nichtbefolgung feines Befehls fogleih würde haben aufheben 
laſſen, und nur aus Adtung für den König dies unterlaflen habe ; 
follte er jeboch nicht auf das Pünftlichfte feiner Weifung Folge Teiften, 
jo habe er bie daraus für ihm entſtehenden Nachtheile ſich ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen, da er feinen Anordnungen firengen Nachdruck zu geben 
wifien würde, 
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fihtigen ſollen. Der Schaufpieldireftor Iffland, bemerkte er, 
fei ein Feind der Franzoſen, welcher, wenn er gleich während 
der Anweſenheit derfelben in Berlin fehr fchlau zu Werke 
gegangen fei, Die Aufmerkfamkeit des Kaiferd Dadurch befon- 
ders auf ſich gezogen habe, daß er bei feiner Anweſenheit in 
Predburg vom Theater aus die Ungarn aufgefordert habe, 
Deutfchland gegen Napoleon zu unferftügen *). Zulebt machte 
er ihn aufdie am 2. Dezember im Zelegraphen 1808, &. 4047, 
abgedrudte Veröffentlichung **) feiner Anficht über die ſtatt⸗ 





*) Um Iffland aus Berlin zu entfernen und vom Suterefie des 
preußifchen Staates abzuziehen, war durch Bignon demfelben im Monat 
Dezember 1807 der Antrag gemacht, die Direfzion des neu zu bildenden 
Theaters in Kaſſel unter von ihm zu flellenden Bedingungen zu über 
nehmen. Dies hatte er mit der Bemerkung jeboch abgefchlagen, daß er 
durch Dankbarkeit an den König und die Stadt Berlin gefeffelt fei, 
folhe daher nicht verlafien fönne. 


”*) Diefe lautete: 

„Man bat den franzöflfchen Kuftoritäten eine Art von heimlicher 
und romanhafter Anwerbung denunzirt, welche feit einiger Zeit unter 
den jungen Leuten bis zu dem Alter von 25 Jahren ftatt hat. 

Derjenige, der angeworben ift, fennt Niemanben als die Perfon, die 
ihn angeworben; er verpflichtet ſich durch einen Eid, ſich Waffen zu ver⸗ 
fhaffen, den Augenblid der Verfammlung, wovon das Signal ihm ber 
zeichnet if, ebenfo wie den Drt zu erwarten, blindlings dem unbefann 
ten Chef, den er dort finden wird, zu gehorchen, und ſich nach allen 
Orten hin zu begeben, die ihm vorgefchrieben werben. Gr muß auf 
feinerfeitö einen feiner Freunde auf die nämliche Weiſe anwerben und 
die Bezeichnung befielben Demjenigen geben, ber ihn ſelbſt angeworben 
hat und der der Ginzige ift, den er fennt. Die von jedem Individuum 
unterzeichneten Give gehen von Hand zu Hand bis zum heimlichen 
Dberhaupte. 

So abgefhmadt auch vergleichen Berichte fheinen mögen, fo find. 
fie do von zu vielen Seiten zu gleicher Zeit eingegangen, ale daß man 
zweifeln könnte, daß fle nicht irgend einigen Grund hätten. 

Es find den franzöfifhen Auftorititen ebenfalls Berichte über ver 
ſchiedene Gefellfihaften zugefommen, deren gemeinfamer Zwed Unord⸗ 
nung und Anardie if. 

Der Herr Marfchall Herzog von Auerſtädt, dem man biefe ver: 
ſchiedenen Nachrichten mitgetheilt Hat, konnte wohl nichts Anderes ant⸗ 
worten, als daß das Mittel für alle diefe ungereimten Ideen, für alle 
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findenden geheimen Verbindungen aufmerffam, und bat ihn, 
auch hiervon dem Könige Mittheilung zu machen. 

Died und was am 2. Dezember 1808 in der Abſchieds⸗ 
audienz der Davouft überhaupt und insbefondere in vorbe⸗ 
merkten Angelegenheiten fonft noch geäußert hatte, zeigte der 
M.v. Voß am 4. Dez. 1808 dem Könige mit dem Wunſche an, 
recht bald nad) Berlin mit feinem Dinifterio zu kommen. 

Dem König waren diefe Umtriebe, wie ſchon im vierten 
Abfcehnitt S. 615 gezeigt worden, nicht unbekannt, weshalb 
er am 16. Dezember 1808 auch das dort fchon angezogene 
Publikandum gegen geheime Geſellſchaften und Verbindungen 
erließ *). , 


diefe Projekte der Unordnung und Mevoluzion die Gegenwart Sr. Maj. 
des Königs in feiner guten Stadt Berlin wäre, und es ift in der That 
unmöglih, daß biefer Fürſt, deſſen Geift der Gerechtigkeit und befien 
Anhänglichkeit an fein Volk allgemein anerkannt find, nicht bald in Hin» 
ſicht dieſer Meneen und ber gegenwärtigen Lage ber Dinge durch die 
große Maffe der guigefinnten Menfchen aufgeklärt werben follle. Dann 
wird bie Herrfchaft der Anarchiſten, die durch Hülfe der Entfernung 
dahin gelangen fonnten, ihm mehr oder weniger bie Wahrheit zu ver 
bergen, zu Ende fein.” 

Diefer Auffab findet fih auch abgebrudt in der Spen. 3tg. 1808, 
Rr. 145, ©. 2. 


*) Da im erften Bande biefes Werkes, 4. Abſchnitt, S. 619, an⸗ 
gedeutet it, daß die in der Kurmark während der Jahre 1808 u.9 hin 
fihtlich des fogenannten fittlich » wiffenfchaftlichen Vereins (Tugendbund) 
fattgefundenen Greigniffe in diefem Abfchnitte aufgeführt werben würs 
den, fo wird Hier bemerkt, daß nach den im Jahre 1809 veranlaßten 
Ausmittelungen des derzeitigen Polizeipräfidenten Gruner in Berlin, der 
Qufarenlientenant und Regimentsquartiermeifter Baerſch vom Haupt: 
verein in Königsberg den Auftrag erhalten hatte, eine Tochterlammer 
befielben in Berlin zu begründen. Aus Mangel an reeller Theilnahme 
fam folche jeboch nicht zu Stande, ungeachtet Gruner in feinen Berich⸗ 
ten an den O. P. Sad mehrere Berfonen namentlich benannte, die nad) 
der Anzeige des Geh. Sekretairs Jochmus im Afzifedepartement ſich ber 
reit erflärt hatten, diefem Bereine beizutreten. Siehe beshalb das Akten⸗ 
ſtück im Finanzarchiv des Lagerhaufes, Sen. Landespolizei⸗S. Nr. 1. 
In dieſem Afteuflüde befinden ſich auch in Abjchrift mehrere Beſtim⸗ 
mungen, welche wegen biefes Vereins vom Juni 1808 bis in den Jah> 
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In der vorbemerkten Abfchiedsaudienz ſprach Davouft 
den Deputirten der Comited der Stände und der Stabt 
Berlin, fo wie den Xorftehern der Juſtizbehörden feinen 
Beifall über ihr Benehmen feit der Anweſenheit der Fran⸗ 
zofen in der Kurmarf aus, ermahnte auch Die Geiftlichen 
und Gelehrten aller Art nad feiner Weiſe, fich auf ihrem 
Standpunkte nicht in Politif zu mifchen, fondern den Pflic: 
ten ihres Berufes pünktlich nachzufommen. Dagegen äußerte 
er gegen den Präfidenten der Kurmärkiſchen Kammer, v. Ger⸗ 
lach, den Kammerbdireftor Grothe und die Kriegsräthe v. Win- 
terfeld und Bonferi, welche in Vertretung der Kammer an- 
weſend waren, daß er und feine Vorgänger mit dem Benehmen - 
der Kammer nicht zufrieden gewefen wären, da fie den fran- 
zöfifchen Anordnungen vielfach entgegen gearbeitet und dem 
Lande dadurch gefchadet hätten, was fich jedoch natürlich 
dadurch erkläre, daB die Mitglieder der Kammer Feine 
Grundbefiger wären und an den Bedrängniffen derjelben 
daber feinen Antheil genommen hatten. Sodann wiederholte 
er allen Anmwefenden Das, was er dem M. v. Voß durd 
den ©. St. Hilaire über dad reiben mehrerer Perfonen in 
Berlin und in den Provinzen ded Preußifchen Staates zum 
Nachtheil defielben und des Königs, auch aus Haß gegen die 
Franzofen, mitgefheilt hatte, und ſchloß mit der Bemerkung, 
daß wenn die Rebellen ihr Treiben nicht einftellten, fo würde 
er, der fie ftetd unter Aufficht behielte, zur Unterdrückung 
ihrer Umtriebe wahrfcheinlich bald wieder in Berlin fein. 
Im Begriff hierauf die verfammelten Deputirten zu entlaflen, 


ven 1809 u. 10 vom Könige und feinen Miniftern v. Stein und Örafen 
zu Dohna erlaffen waren. Vollſtändig ift alles Hierauf Bezügliche jest 
aus der im Sabre 1350 bei Deder in Berlin herausgefommenen Schrift 
von Johannes Voigt, „Geſchichte des fogenannten Tugenbbundes oder 
des fittlich⸗ wiſſenſchaftlichen Vereins nah den Original» Akten” zu 
erfehen. In diefer befindet fi) auch abgebrurft die Kabinetsorbre vom 
'31. Dezember 1810, durch welche der König Friedrich Wilgelm II. ben 
gedachten, vor ihm am 30. Iuni 1808 bebingungsweife geftatteten Ber: 
ein aufhob. 
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näherte fich der Kammerpräfident v. Gerlach dem Davouſt und 
erflärte ihm, der Gen.⸗“Gouv. Clarke und der Marſchall Victor, 
welche feit der Belegung der Provinz von 2 Jahre 1 Monat, 
‚ 1 Jahr 7% Monat die oberften franzöfifchen Behörden 
in felbiger geweien wären, hätten bei ihrem Scheiden, an 
diefem Drte, ſich in ganz entgegengefeßtem Sinne wie er 
über dad Benehmen der Kammer auögefprochen. Eine Be⸗ 
rufung auf diefe fei ihm deshalb unerklärlich, überdies fei 
ihm fein Fall befannt, welcher, während feiner einmonat⸗ 
fihen Anweſenheit in Berlin, ihm Veranlaſſung gegeben 
haben könne, den gemachten Ausſpruch einer vernachläffigten 
Pflichterfüllung Seiner und der Kammer zu begründen. Hin- 
fichtlich der Schlußbemerkung, daß die Kammer feinen Antheil 
an den Leiden der Grundbefiter genommen habe, weil ihre 
Mitglieder nicht zu den Letzteren gehörten, bemerkte er ihm, 
daß fowohl er als die anweſenden 3 Deputirten der Kammer 
fimmtlih Rittergüter in der Kur- und Neumark befäßen. 
Davouſt, jehr betroffen, ermwiederte hierauf nichts, und ent- 
ließ Die Verfammlung, äußerte jedoch dem Bignon gleich 
nachher, der Präfident v. Gerlach habe die Kontenanze nicht 
verloren, fondern wie ein entfchloffener General der Kavallerie 
mit Feſtigkeit feine Stellung vertheidigt *). 


*) Mun gab e8 zu, der Zeit den Ginflüfterungen des Daru fchuld, 
daß Daveuft die vorbemerften Neußerungen über das Benehmen des 
v. Gerlach und der Kammer gethan habe, weil der Gritere ſtets mit 
feſtem Sinn ihm widerfproden und auf feine Anmuthungen, pflicht⸗ 
wibrig gegen feinen König und gegen die ihm von bemfelben ertheilte 
Vollmacht zu Handeln, nie eingegangen war. Siehe deshalb als Beifpiel 
des v. Gerlach fee Erflärung im fünften Abfchnitt, S. 16 10... ale die 
franzöfifhen Behörden von ihn verlangten, er folle feine Zuftimmung 
zur Mitverfchreibung ber föniglichen Domainen für bie von den Ständen 
zur Bezahlung ber ber Provinz aufgelegten Kriegsfontribugion aus 
zuftellenden Schuldverfehreibungen geben. 

Die Aeußerung des Davoufl gegen Bignon wurde von biefen 
gleich einigen Deputirten des Comité der Stände erzählt, die fie dem 
Berfaffer am folgenden Tage mittheilten. Daru's Abfichten, dem Praͤ⸗ 
fidenten v. Gerlach eine Kraͤnkung zu bereiten, mißglüdten ; vielmehr 
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Da die franzöfifchen Behörden fürchteten, der Prediger 
Hochekorn, welchem fie die Zenfur der fammtlichen in Berlin 
berausgefommenen Schriften übertragen hatten, möge nad 
ihrer Abreife von den preußifchen Behörden wegen feines 
deöfallfigen Benehmens in Anfprudy genommen werben, fo 
fchrieb der Bignon vor feinem Abgange an die J. F. V. 
Kommiffion, un deren Unterftügung für ihn in Anſpruch zu 
nehmen. Mehrere Unflagen gegen ihn wurden auch beim 
Minifterio in Königsberg angebracht, welches im Jahre 1810 
den D. P. Sad deshalb zur Yeußerung über das Benehmen 
ded Hocheforn auffordert. Da diefe vortbeilhaft für ihn 
audfiel, jo wurde von weiterer Verfolgung der Anflagen 
abgeftanden *). 

Einer ftrengen Beauffihtigung waren die preußifchen 
Dffiziere von Seiten der franzöfifchen Militairbehörden, 
vom Tilſiter Frieden an bis zum 3. Dezember 1808, ftets 
unterworfen. 

Nach des Sen.-Souverneus Clarke Beftimmung durften fie 
ſich aus den Orten, wohin er fie entlaffen, nicht entfernen, und 
als Magifträte und fonflige Drtöbehörden ihnen Reiſepäſſe 
auf einige Tage ertheilten, befchwerte er fich darüber am 
26. Juni 1807 bei der Kammer, welche am 30. Juni allen 
Behörden dies Verfahren unterfagte. Als jedoch im Tilſiter 
Frieden beftimmt wurde, die gefangenen Militaird der preu- 
Bifchen und franzöfifchen Armee follten möglichft ſchnell, ohne 
fpezielle Auswechslung, in Maſſe entlaffen werden, und dies 
auch hinfichtlich der letzteren geſchah, erachtete die Kurmär⸗ 
kiſche Kammer die vorgedachten Beftimmungen des Clarke 
für aufgehoben; dieſer aber erflärte unterm 25. Juli 1807, 
daß bis von Preußen die rüdftändige Kriegsfontribuzion ge- 
zahlt worden, die Preußifhen Staaten nicht geräumt werden 
würden und Alles, was feit November 1806 in polizeilicher 


wurde die Achtung für biefen Mann, ber ſich durch fein feftes Beneh⸗ 
men in jener Seit fehr rühmlich auszeichnete, noch vermehrt. 
*) f. Archiv des Lagerhaufes, Kurmarf, geifll. Sachen, Nr. 16a. 
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Hinfiht angeordnet ſei, in Kraft verbleibe, dergeftalt, daß 
auch Die gefangenen preußifchen Offiziere ohne feine, des 
Starke, ausdrüdliche Anweifung die ihnen angewielenen Drte 
nicht verlaflen dürften *). 

Mehrere preußifche Dffiziere hatten nach dem Zilfiter 
Frieden ihre frühere Uniform wieder angezogen. Nach einem 
Befehl der franzöfiihen Militairbehörde vom 7. September 
1807 **) wurde folches, während der Dauer der Anweſenheit 
der Franzofen in der Kurmarf, allen Offizieren unterfagt. 

Kenn auch gleich unterm 14. Januar 1808 ***) durch 
die franzöfifhen Militairbehörden in der Kurmark befannt 
gemacht wurde, daß alle preußifchen Gefangenen ihres Ehren- 
worted entbunden wären, und ihre Aufenthaltöfarten gegen 
geftempelte Sicherheitöfarten ausgewechſelt werden follten, 
fo wurde doch dur Ordre vom 18. Februar 1808 +), die 
Beftimmung vom 7. Sept. 1807 betreffend, das Verbot des 
Tragens preußischer Militairuniformen wiederholt eingefchärft. 
Erft nad) Davouſt's Bekanntmachung durch St. Hilaire vom 
31. Oktober 1808 ++) ward die Zragung der preußifchen 
Uniformen in Berlin und in der Kurmark wieder geftattet. 

Jede Demonftrazion, welche ein preußifcher Offizier fich 
duch Rede oder That in irgend einer Art gegen einen 
Stanzofen, oder gegen die Anordnungen der Franzoſen er- 
laubte, wurde fogleih durch Verweile oder Arreft beftraft. 
Dies traf 3. DB. zwei junge preußiiche Offiziere (Brüder), 
welche mit einem arroganten franzöfifchen Offizier in Berlin 
in Zwiefpalt gerietben und folchen durch ein Duell auszu- 
gleichen vorgefchlagen hatten. Die franzöfifche Behörde, welche 
hiervon Kenntniß erhielt, verbot den Zweikampf mit Der 
Warnung, Daß die beiden Brüder fi) rubig verhalten foll- 
ten, um nicht beftraft zu werden. Der Marſchall Victor 


*) f. Kammer: Akten Gen. Franz. S. Fach l, Nr. 19. 
... ſ. Telegraph 1807, S. 1014, u. Spen, 3tg. 1807, Nr. 110, S.3. 
2) ſ. ⸗ 1808, S. 57. 
) ſ. ⸗ BSG.221⸗ ⸗ » 1808, Nr. 24. 
uymr ⸗ = ©, 3023 ⸗ ⸗ ⸗ s Nr. 132. 
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behauptete fpäter, beide Brüder hätten einer unehrerbietigen 
Stellung gegen ihn fich fchuldig gemacht, weshalb er fie 
arretiren und nad) Spandau bringen ließ. Auf die Ver: 
wendung des Vaters beider Brüder wurden fie zwar nad 
einigen Zagen bed Feſtungsarreſtes und zu ihm auf fein 
But entlaflen, mußten aber dem Victor das Geloöbniß geben, 
während der Anmwefenheit der Franzoſen nicht wieder nah 
Berlin zu fommen *). 

Dahingegen überfahen fie das Furz zuvor flattgefundene 
Duell zwilchen dem Major Grafen Chafot und einem fran 
zöfifchen Employe, ungeachtet diefer in ſelbigem verwundet 
worden war, da derfelbe in Gegenwart des G. Chafot fih 
unehrerbietige Yeußerungen über den Preußifchen Staat und 
felbft über den König erlaubt hatte. Die höheren Franzoſen 
äußerten deshalb auch, das Verfahren des G. Chafot fa 
ganz in der Ordnung. 

Nachdem diefe Vorfälle duch die J. F. V.⸗Kommiſfion 
zur Kenntniß des Königs gekommen, beflimmte derfelbe un 
term 31. Juli 1808, daß der Oberft v. Kleift (fein frühere 
Generaladiudant) fi) nach Berlin begeben und die Aufficht 
über die fi dort aufbaltenden preußifchen Offiziere führen 
fole. Derſelbe gab den letzteren von feiner Sendung und 
der ihm ertheilten Weiſung Kenntniß, daB Diejenigen unter 
ihnen, welche fi fo benähmen, daB dadurch eine Störung 
des guten Vernehmens zwiſchen Preußen und Frankreich zu 
befürchten fei, fogleich nach einem heile des Staated, de 
nicht von den Zranzofen beſetzt fei, zu verweiſen, und daß 
davon zugleich dem Könige Anzeige gemacht werden folle. 
Die Zranzofen bezeugten ſich mit dem Erfcheinen des v. Kleiſt 
fehr zufrieden, auch fand er keine Veranlaſſung, die Anord: 
nungen ded Königs zu verwirklichen. 


— — 


*) Das berliner Publikum nahm lebhaften Antheil an dem Schid⸗ 
fal beider Brüder, und PBerfonen, die eine nähere Kenntniß von dem Vor⸗ 
gefallenen hatten, vermeinten, daß man eine ungerechte Gewaltthaͤtigkeit 
gegen ſie ausgeübt habe. 
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In der Zeit vom Zilfiter Frieden bis zur Räumung des 
Preußiſchen Staates haben die Franzofen ein Kriegögericht 
über Einwohner der Kurmark nur einmal, naͤmlich am 6. No- 
vember 1808 abgehalten. Der Lieutenant Zournay im erften 
Bataillon des Artilleriefrains war in Bornftädt ( Meile 
von Potsdam entfernt), wo er Fantonirte, am’ 23. Dftober 
1808 beraubt und ermordet worden. Die Thäter wurden 
ausgemiftelt, und von dem vorgedachten Kriegsgericht der 
eine, 3. F. Michel, 26 Jahre alt, Sohn eines Bauern in 
Bornflädt, zum Tode verurtheilt und fogleich erfchoflen, der 
andere, F. W. Ritz, 16 Iahre alt, auch Sohn eines dortigen 
Bauern, da er nur der Beraubung für fchuldig erfannt wor: 
den, zur firengen Verhaftung, bis zum Abzug der Branzofen 
aus den preußifchen Provinzen, verurtbeilt *). Die höheren 
preußifchen Juſtiz⸗ und Verwaltungsbehörden in der Kurmarf 
erfuchten den Marſchall Davouft um Mittheilung der ge- 
führten Akten, die ihnen auch überfandt wurden. Aus den- 
ſelben ergab fich, daß beide Verbrecher die Über fie verhängte 
Strafe wohl verdient hatten. Nach den Briedensbeflimmun- 
gen war indeflen die Kompetenz des franzöfifchen Kriegs: 
gerichts nicht begründet, vielmehr hätten die Verbrecher vor 
die preußischen Gerichte geftellt werden müflen. Died wurde 
dem Davouft auch von den preußilchen Behörden bemerklich 
gemacht, und dem Könige der Vorfall angezeigt **). Davouft 
antwortete darauf nicht, und vom Minifterio in Königäberg 
wurde es nicht für rathſam erachtet, diefe Angelegenheit 
weiter zu verfolgen. 

In dem vorbemerkien Zeitraum wurden durch franzöſiſche 
Kriegögerichte mehrere franzöfifche Militaird und Ziviliften, 
die fi Beraubungen und Mißhandlungen preußiſcher Ein- 
wohner, auch fonftiger Betrügereien und grober Subordina- . 





*) f. das Erfenntnig im Telegraph 1808, S. 3063 — 3066, und 
Spen. Big. 1808, Nr. 136. 
») ſ. Alten des Winanzminifteriums im Lagerhaufe, Kurmarf 
Nr. 140 
1. 25 
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tionsfehler ſchuldig gemacht hatten, vielfach ſtreng, einigemal 
ſelbſt mit Todtſchießen beſtraft. 

Die franzöſiſchen Behörden waren ſtets bereit , die preu⸗ 
ßiſchen Juſtiz⸗ und Verwaltungsbehörden bei Handhabung 
der Sicherheitspolizei auf das kraäftigſte zu unterſtützen, felbft 
wenn bei vorgefommenen Unordnungen eine Betheiligung 
von Franzoſen flattfand. Belege hierzu find: 

a. Die Verordnung ded Kommandanten von Berlin 
vom 4. Dftober 1807 *), daß kein Reiter noch Führer eines 
Magens, bei Strafe der Arretirung, in den Straßen Berlins 
feine Pferde galloppiren laſſen dürfe. 

b. Deflen Bekanntmachung vom 1. Juli 1808 **), wegen 
Beftrafung franzöfifcher Militairperfonen, die fih Beſchä⸗ 
digung von Bäumen im XThiergarten zu Schulden kommen 
laflen würden. 

c..3m Herbft 1807 gingen Befchwerden von einzelnen 
Srundbefigern beim Marſchall Victor und bei den Provinzial: 
behörden ein, daß franzöfiihe Militaird und preußiſche Ein- 
wohner, welche ald Wilddiebe befannt wären, die Jagd in 
ihren Feldern und Wäldern beichöflen, worauf der Victor 
unterm 7. September 1807 ***), ſowohl für Militair- ale 
‚Bisilperfonen, das Jagen auf dad Wild aller Art in ber 
Kurmark ohne feine Erlaubniß unterfagte. Da jedoch Diefe 
Anordnung wenig wirkte, fo erließ er nach vorangegangener 
Berathung mit den Juftiz: und Verwaltungsbehörden ber 
Provinz unterm 5. Oktober 1807 +) eine zweite Verfügung, 
nach welcher jeder Iagdberechtigte, er fei Eigenthümer, Päch⸗ 
ter oder Forftbediente, verpflichtet wurde, bei ihm eine fchrifte 
liche Ermächtigung zur Beſchießung feines Jagdbezirks ein- 
zuholen, Jeder aber, der außerdem die Jagd befriebe, als 


*) f. d. Verordn. im Telegraph 1807, S. 1117. 
**) ſ. Spen. Sig. 1808, Nr. 81. - 
***) ſ. die Verordnung im Telegraph 1807, S. 1036, und Spen. 
8gtg. 1807, Nr. 111. 
7) ſ. Telegraph 1807, ©. 1116, 
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Wilddieb betrachtet und nach den Gefeben beftraft werden 
fole. Ron diefer Beſtimmung febte der franzöfifche Kom- 
mandant die franzöfifchen Militair- und Zivilbehörden, die 
Kammer und dad Kammergericht aber die preußifchen Be⸗ 
börden und die Einwohner der Provinz in Kenntniß. Die 
Folge war, daß die Franzoſen ſich meiſtens bed Jagens ent- 
hielten, und die fonftigen Wilddiebe beffer in Aufficht erhalten 
werden konnten. Einzelne Jagdberechtigte follen jedoch, geſtützt 
auf die Beſtimmungen des Marſchalls, gegen diejenigen Wild⸗ 
diebe, die fich nicht zu Iegitimiren vermochten und fich nicht 
gefangen nehmen ließen, Gewaltthätigfeiten durch Erfchießung 
der Fliehenden fi) haben zu Schulden fommen laſſen. So 
wurden in der Grimnitzer Forſt zu zweien Malen Franzoſen, 
in der Uniform und mit geladenem Dienſtgewehr, erichofien 
gefunden. Bei den beöfalld veranlaßten gerichtlichen Unter 
fuhungen haben die Thäter nicht ermittelt werden können. 
d. Da Entwendungen von Schiffen vielfach vorkamen, 
fo hatte die Kurmärkifche Kammer unterm 9. Juli 1807 *) 
auf des Clarke Beftimmung eine Bekanntmachung und War: 
nung erlaffen, wornach die franzöfifchen und preußifchen Gens⸗ 
darmen zur befondern Beauffihtigung und felbft Begleitung 
der Schiffe auf den Strömen und Kanälen angewiefen waren. 
Der Erfolg entiprach aber den gehegten Erwartungen nicht, 
weshalb der franzöfiiche G. Ord. Lambert nach genommener 
Rüdfprache mit der Kammer unterm 21. Septbr. 1807 **) 
derfelben befannt machte, er habe zur Sicherheit der Schiffahrt: 

1. zwiſchen Berlin, Liebenwalde und der Ober; 

2. zwifhen Berlin, Köpnik, Mülleroje und der Ober an- 
geordnet, daß zur Begleitung der Schiffer, wenn fie es 
wünfchten, auf der Havel, Spree, fo wie in den Finow⸗ 
und Müllerofer Kanälen, franzöfifche Gensdarmen etap- 
penmäßig aufgeftellt worden. Won diefen Gensdarmen 
waren beftimmt auf der erften Schiffahrtöftraße: 


*) f. Spen. Stg. 1807, Nr. 93, ©. 9. 
*) ſ. RammersAften, GensdarmeriesS. Fach 2, Nr. 93, Vol. II. 
25* 
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zwifchen Berlin und Oranienburg ... ... - 1 Brig. 4 Gens. 
:e Dranienburg und Xiebenwalde .. 1 - 
«  Riebenwalde und Steinfurt ... 1 » 
« GSteinfurtb u. Neuftadt-Eberöwalde 1 
Neuſtadt⸗ Eberswalde und Oderberg 1 = 
.«  Dderberg und dr Oder... . .. 1» 
. find 6Brig.26 Gensd. 
auf der zweiten Schiffahrtöftraße: 

zwifchen Berlin und Köpnit..... 1 Brigadier A Gensd. 

« Kböpnik und Zürftenwalde.. 1 . A = 

«e  Sürftenwalde und Müllerofe 1 ⸗ A =: 

= Müllerofe und de Oder. - 4 - 
find ABrigadierd 16 Gensd. 

zufammen 10 Brigadierd und 42 Gensbarmen. 


Wie ſchon im 2. Abfchnitt S. 199 bemerkt worden, 
hielten die franzöfifchen Behörden darauf, daß die nach des 
Kaifers Beftimmung vom General Clarfe in der Kurmarf 
errichtete Randgensdarmerie fich bis zur Räumung der Kur: 
mark im Dezember 1808 nicht auflöfen dürfte. Aus den dort 
zugleich angeführten Gründen hielt die Kammer jedoch nicht 
darauf, daß fie ftetd vollzählig nach ihrer etatdmäßigen Bil- 
dung war, weshalb man annahm, daß fie in diefem Zeitraum 
nur ’ı ihrer vorfchriftsmäßigen Stärke gehabt habe. Nach 
des Clarke Beftimmung (S. 194 und 195 im 2. Abfchnitt) 
follten vorhanden fein in d. Mittelmarf 10 Brigad. 140 Gensd. 

in der Udermarf 3 = 30 = 
in der Priegnig 5 - 19 = 
zuf. in d. Kurmark, zwifch. Elbe u. Oder 18 Brigad. 189 Genst. 


Nach den entworfenen Etats (©. 200 ıc. des 2. Abfchn.) 
follten diefe erhalten täglich: 
a. an Löhnung jeder Brigadier Thlr. und der Gene: 
darm '/ Zhlr.; 
bh. an Fourage jeder der Brigadierd und Gensdarmen eine 
Razion, welche zu 8 Gr. 8 Pf. durchfchnittlich berech⸗ 
net war. 


ENGER ar Nr ur 5 


[4 
- 
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In dem Zeitraum vom 1. Auguft 1807 bis Ende De 
zember 1808, alfo für ein Jahr von... .... 365 Tagen 
und den 5 Monaten Auguſt bis Dez. 1808 von 153 - 
hatte die Gensdarmerie im Dienft fein follen . . 518 Tage. 


Für Diefen Zeitraum betrug die Löhnung: 
a. für 18 Brigadiers täglich zu % Thlr. — 6 Thlr., und 
auf 518 Tage. . ..- 2220er. 3,108 hir. 
b. für 189 Gensdarmen täglich zu Yı Zhlr. 
— 472 Thlr., und auf 518 Zage . . . 24,475, > 


find 27,583, Thlr. 
Die Kourage betrug für Brigadierd und 
Senddarmen zufanımen 207 Razionen täglich 
zu 8 Gr. 8 Pf., alfo 74%, Thlr. für den Tag, 
und uf 518 Zage.. 2.22.20 nne 38,720Y » 


zufammen 66,304 Thlr. 
Da jedoch, wie vorber bemerkt worden, nur 
der Gensdarmerie in diefer Zeit fich täglich 
im Dienft befanden, fo fan man von der gan« 
on Summe Yı mit . 2.2002. 16,576 « 
abrechnen, fo daß vom 1. Auguſt 1807 bis 
Ende Dezember 1808 nur verbleiben würden 49,728 Thlr. 
Da nun nad ©. 201 des 2. Abfchnittes 
die Landgensdarmerie bis zum 1. Auguft 1807 
der Kurmark zwifchen Elbe und Over... . 28,498 - 
geloftet hatte, fo wurde der ganze Betrag die⸗ 
fer Ausgabe für die Provinz, mit Ausnahme 
von Berlin, U... 200er. 78,226 Thlr. 
angmommen. Die Erhaltung der Bürgergarbde 
in Berlin hatte der Stadt nah S. 309 des 
2. Abſchn. überhaupt während der Anweſenheit 
ber rangofen . ..... 2.00 enene 14,863 » 
gekoftet. Diefe Sicherheitsinftitute hatten, nicht 
angerechnet den befondern Koftenaufmwand für 
einzelne dabei Betheiligte, danach einen baar 
aufgebrachten Koftenbetrag veranlaßt von etwa 93,089 Thlr. 
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2. Eine vorzügliche Aufmerkſamkeit hatten die franzöfi- 
fhen Behörden während ihrer Anweſenheit in der Kurmarf 
der Polizei der nothwendigften Xebensmittel, be 
fonders in Berlin, gewidmet. Schon der Kaifer Rapoleon 
hatte in der Konferenz vom 13. Novbr. 1806 (1. Abſchnitt 
S. 119) zur Verhütung der Noth und Theurung des Brotes 
beftimmt, daß das Pfund hausbacken Roggenbrot nicht über 
1 Gr. koſten dürfe, und zur Erreihung dieſes Zweckes den 
Bädern Berlins 50,000 Ztr. Roggen und Mehl aus feinen 
Magazinen fo angewiefen, daß folche dafür nur Preife *) 
bezahlen follten, wodurch die Brottare, wie bemerkt, zu 
1 Gr. für. das Pfund beſtimmt werben könnte. Hierdurch 
und da die Erndte im Jahre 1806 reichhaltig ausgefallen 
war, ein ausländifcher Abſatz des Ueberſchuſſes des Getreides 
durch Die kriegeriſchen Verhältniſſe in der Kurmark auch fehlte, 
ſo bielten Die Preife des Getreides in. der erften Hälfte des 
Jahres 1807 ſich in der Art, daß ed möglich war, in der 
Brottare den Preis des Pfundes hausbacken Roggenbrot nie 
über 1 Gr. beftimmen zu dürfen**). Demungeachtet verboten 
die franzöfifhen Behörden die feit dem Monat November 
1806 ftattgefundene Ausführung aller Getreidearten, ſo wie 
ber daraus gefertigten Fabrikate, und mußte die Kurmärkiſche 
Kammer diefe Beftimmung unterm 1. Juni 1807 ***) bekannt 
machen. Die Erndte des Jahres 1807 war in der Kurmarl 
eine fchlechte, und begannen die Preife des Getreides ıc. im 
Herbfte allmälig zu fteigen. Vermehrt wurde das Steigen 
der Preife diefer Xebensbedürfniffe im Winter 1807/8 durd 


*) Der Preis wurde banad zu 2 Thlr. 16 Br. für den Scheffel 
Roggen im Dezember 1806 beſtimmt. 
**) Die für den Monat Auguſt 1807 feftgefehte Brottare beſtimmie, 
daß geliefert werben follte 
für 6 Bf. Semmel . . . .... 9 Loth 3 Du. 
für 1&r. Scharrendbrot . . 1Pfd. » 2 >» 
für 2 Gr. Hausbadendrot . 3 s 1» 3 = 
f. Spen. Big. 1807, Nr. 9, ©. 7. 


... f. Spen. Btg- 1807, Mr. 75, S. 10. 
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die Anordnungen der ausländifchen Behörden links der Elbe, 
wornach die Ausfuhr aller Lebensmittel aus deren Provinzen 
nach der Kurmarf ganz verboten wurde, und durch das Fallen 
der preußifchen Münze unter den Nennwerth (©. 352 ıc.). 
Hierdurch entftand felbft theifweifer Mangel, und bei dem 
fortwährenden Drud der flarfen Einquartirung der franzöfi- 
den Truppen, Die ohne Vergütigung beköftigt werden muß» 
ten, entfland großer Mißmuth im Wolfe. 

Die Folge hiervon war, daß in den Monaten März und 
April 1808 die Preife aller Getreidearten fehr bebeutend ſtie⸗ 
gen, und die Bäder Berlins erflärten, fie könnten nach den 
für diefe Zeit auf Anweiſung der franzöfifchen Behörden von 
der Polizeibehörde beftimmten Brotpreifen die verfchiebenarti- 
gen Gebäcke nicht Tiefern, auch für das tägliche Bedürfniß 
des Publikums mit Sicherheit nicht forgen. Zugleich flieg 
der Umwille des Volles. Man wollte für die Backwaaren 
die Zaren nicht in preußifchem Kurant, fondern nur in 
Münze nach dem Nennwerth zahlen, auch behauptete man, 
dad Brot werde nicht nach richtigem Gewichte verkauft. 
Selbſt das Beduͤrfniß konnte nicht befriedigt werden, da ein 
großer Theil der Bäderladen ſchon Mittags gefchloflen wurde. 

Das Polizeidireftorium in Berlin hatte die franzöfifchen 
Behörden fhon im Februar und fpäter auf Die wahrfchein- 
lich eintrefenben bedenklichen Verhaͤltniſſe aufmerkſam gemacht 
und fie gebeten, da nicht blos Zheurung, fondern felbft gänz- 
licher Mangel an Getreide in Ausficht flände, ihre gefüllten 
Magazine, fo wie ed der Kaifer im Monat November 1806 
gethan, zu Öffnen. Es hatte zugleich den Vorſchlag gemacht, 
daß die Früchte, welche die Bäder von ihnen ald Vorſchuß 
erhielten, nach den Preifen, welche der Kaifer im Rovember 
106 (S. 390) beflimmt habe, bezahlt, oder nach der Erndte 
1808 in Natura erfeßt würden, wofür hinreichende Sicher 
beit geleiftet werden ſolle. Daru weigerte fich jedoch, hierauf 
cinzugehen, und beftimmte, daß die Stadt Berlin ihren Be- 
darf an Roggen für die Bäder nach den laufenden Preifen 
wöchentlich ankaufen, und ihnen folchen für einen Preis ver: 


392 Schöter Abſchnitt. Zweite Abteilung. 


Faufen folle, nach welchem die Zare eined Pfundes haus: 
baden Brot zu 1 Gr. Pr. Kur. oder 1 Gr. 6 Pf. Münze - 
beftimmt werden könnte. Da dies das Comite adminiftratif 
für unmöglih und unausführbar erflärte, gab Daru die 
Antwort, das Comite habe die erforderliche Mehrausgabe 
auf die wohlhabenden Einwohner der Stadt zu vertbeilen 
und von ihnen nöthigenfalls erefutivifch einzuziehen, wozu 
er hülfreihe Hand Fräftigft zu leiften bereit wäre. Weder 
von den Franzofen noch von den ftädtifchen Behörden gefchah 
irgend Etwas zur Abhülfe der befürchteten großen Webelftände, 
fo daß zu Ende des Monats April an einigen Tagen fid 
wirflicher Mangel an Brof zeigte, und dies die Veranlaflung 
gab, daß mehrtägige Aufläufe vor Bäderläden, die gefchloffen 
waren, oder wo bie Bäder für ihre Badwaaren Pr. Kurant 
verlangten und Münze nad) dem Nennwerth nicht annehmen 
wollten, ftattfanden, auch einige Bäder gemißhandelt wurden. 
Die Franzofen dämpften durch ihr Milttair die flattgefun- 
denen Aufftände, gaben einzelnen Bädern Sicherheitswachen 
und ließen mehrere Tage lang durch die Bürgergarde und 
die Schügengilde, in Gemeinfchaft mit ihrem Mititair, die 
Straßen, wo Aufläufe zu befürchten waren, abpatrouilliren. 
Zugleich wieſen fie vorfchußweife, zur Wiederbezahlung durch 
die Stadtbehörbe, den Bädern in den nicht begüterfen Thei⸗ 
Ien der Stadt mehrere Zonnen Roggenmehl an, um das 
Pfund Hausbadenbrot für 1. Gr. verlaufen zu fünnen. Da 
dies jedoch nur halbe Maßregeln waren, die Zufuhr an Ge: 
freide täglich geringer wurde und die Bäder bei dem theuren 
Preife des Roggens, der im Monat Mai an mehreren Zagen 
bis über 5 Thlr. für den Scheffel flieg, und bei der Beſtim⸗ 
mung der Franzoſen, daß ein Pfund Hausbadenbrot für 
1 Gr. Pr. Kur. geliefert wreden müffe, ihre Geſchäfte ohne 
Gefahr großer Verluſte nicht Fortfegen Fonnten, fo trat täg- 
lich größerer Mangel und große Unzufriedenheit ein, wodurch 
in den Zagen vom 7/13. Mai wiederholt Aufläufe entftanben, 
die jedoch, wie die früheren Aufläufe, durch die Franzofen 
gedämpft wurden. Von den preußifchen Einwohnern wurde 
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die Brofverlegenheit dem eigennüßigen Benehmen der fran- 
zöfifchen Behörden zugefchrieben, die nicht allein fortwährend 
Bucher mit der preußifchen Münze trieben, fondern fich be- 
barrlich weigerten, Roggen und Mehl aus ihren Magazinen 
anzuweiſen, obſchon diefe Damals durch ausgefchriebene Lie- 
ferungen fo gefüllt waren, daß neben der Verpflegung der 
franzöfifhen Zruppen der Bedarf für Berlin wenigftend auf 
zwei Monate daraus zu beftreiten geweſen wäre. Die fran- 
zöfiſchen Behörden hingegen behaupteten, die Noth fei durch 
die mauvaise volonte der preußifhen Behörden herbeigeführt 
worden. Die erftere Behauptung war richtig, aber auch die 
leßtere nicht ganz ohne Grund. Der damalige Vorfteher der 
I. F. V.⸗Kommiſſion, Geh. Oberfinanzratb Sad, hatte die 
Anficht, die franzöftfche Armee werde beim Mangel an Le 
bensmitteln fich genöthigt. fehen, nicht allein von dem dama— 
ligen Verlangen, die Truppen in Lägern zu vereinigen, ab- 
zuftehen, fondern auch einen Theil der Fantonirenden Zruppen 
auf Das linke Ufer der Elbe zu verlegen. Derſelbe wirkte 
daher auf die ftädtifchen Behörden, daß fie fich widerftrebend 
gegen das Verlangen ded Daru benahmen und ihrerfeits 
nichts zur Abhülfe der Noth einleiteten. Nachdem Daru in 
den erften Tagen des Monats Mat die Entfernung Sad’s 
aus der Kurmarf bewirkt hatte, wie foldhes im 5. Abfchnitt 


©. 88 näher gezeigt worden, ergriff er energiihe Maaß— 


regeln gegen die ftädtifchen Behörden zur Erreichung feiner 
Abfichten. Zuvörderft machte er dem Polzeipräfidenten Bü⸗ 
hing mündlich und fchriftlich über fein Benehmen in diefer 
Zeit die härteften Vorhaltungen, denen er ſtarke Drohungen 
für Die Zufunft binzufügte. Derfelbe fuchte deshalb unter 
dem Vorgeben, feine Gefundheit fei fo gefhwächt, daß er 
feinem Poften nicht mehr mit Erfolg vorſtehen könne, feine 
Entlaffung nad, die er auch fogleich erhielt *). Seine Stelle 


*) Ueber diefe Angelegenheit f. Bolitifches Journal, 108, S. 608, 
und Bignon's Neußerungen in feiner Gefchichte von Frankreich, Paris 
1830, Band 6 in ber Note zu S. 55 u.56, und 1838, Bd. 7, S. 389, 
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überfrugen die Franzoſen ihrem bis dahin bei der Verwal⸗ 
tung des Lotterieweſens angeftellten Beamten, Auditeur Teu⸗ 
Ion, unter Beiordnung des Stadt» und Polizeiraths Nüd. 
Der Minifter v. Stein, der in Berlin anmwefend war und 
nah Sad’ Abgang bis zu feiner Rüdreife nach Königsberg 
am 20. Mai 1808, der 3. 5. V.⸗Kommiſſion vorftand, ſah 
fi bei den damals ftattfindenden verwidelten Verhältniſſen 
genöthigt, feine Zuftimmung zu diefer Veranderung zu geben. 
Hierauf ward: 

a. von den franzöfifchen Behörden wiederholt befannt ge- 
macht, daß es bei harter Ahndung verboten fei, über 
die Zeitverhältnifie, fo wie über dad Benehmen und die 
Anordnungen der franzöfifchen Behörden fchriftlih oder 
mündlich ſich zu äußern; 

h. wied Daru 500 Duintaur Mehl und Roggen auf die 
franzöfiihen Magazine für Die Bäder vorſchußweiſe, 
zum Erfat nad) der Erndte, an; 

e. der Anfangs Mat an Bignon’sd Stelle zum Intendanten 
der Mittelmarf und Berlin ernannte Auditeur Staflardt 
verbot die Anfertigung der Brottaren mit Jugrunde- 
legung der Marktpreife des Getreides, und befahl, daß 
dad Comite adminiftratif 77 Wifpel Roggen *) für 
den Monat Mai ankaufen und den Berliner Bädern 
died Getreide für 2 Thlr. 16 Sr. den Scheffel verkaufen 
folle, damit die Bäder im Stande wären, ein Pfund 
bausbaden Roggenbrot für 1 Gr. feilbieten zu können. 
Desgleichen hatte er berechnet, daß, um die Semmel- 
tare nach feiner Anſicht mäßig zu erhalten, für den 


durch welche er die franzöfifchen Anordnungen zu vertheidigen ſucht und 
alle Schuld der entflandenen Berlegenheiten auf den Minifter v. Stein 


ſchiebt. 


*) Da der Scheffel Roggen im Monat Mai dent Comité beim 
PBrivatanfauf durchſchnittlich 3 Thlr. Foftete, fo hatte die Stabt für 
1 Sch. Roggen 2 Thle. 8 Gr. oder auf 77 Wilpel, gleich 1848 Sciln.. 
4312 Thlr. beizutragen. 
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noch Taufenden Monat Mai den Bädern vom Comite 
2636 Thlr. zu zahlen wären; 

d. ordnete der Staflardt an, dag die flädtifchen Behörden 
Berlins für den Monat Iuni 750 Wifpel Roggen *) 
ankaufen, und diefes Getreide den Bädern gleichfalls für 
2 Thlr. 16. Gr. verkaufen follten. Außerdem beftimmte 
er, daß die Stadt den Bädern in biefem Monat 16,000 
Thlr. zu bezahlen habe, um Die Semmel für den Preis, 
wie er ihn in der Semmeltare beftimmt babe, liefern 
zu können; 

e. endlich wies er dad Comite abminiftratif an, auf die 
wohlhabenden Klaſſen der Einwohner Berlins ein Aus⸗ 
fchreiben von 620,000 Thlrn. zu erlaflen, um bie vor- 
bemerften außerordentlihen Ausgaben der Stadt nicht 
allein für die Monate Mai und Suni”*), fondern auch 
für die folgenden Monate, bis die Preife des Getreides 
fo gefallen wären, daß die von ihm beftimmte Tare mit 
dem Marktpreife des Getreides in Uebereinſtimmung ges 
fommen fei, beftreiten zu Pönnen. 

Die ſtädtiſche Behörde Berlins weigerte fich, zu e. und d. 
den Bädern eine Geldvergütung von 2636 Thlrn. und 16,000 
Thlrn. zu zahlen, da das Weizenbrot zu den Luxusartikeln 
gehöre und die ärmere Klaffe der Einwohner durch die hö⸗ 
beren Preiſe deffelben nicht befroffen würde. Staflardt ver- 


*) Da im Monat Juni der Scheffel Roggen durchſchnittlich zu 
5 Thlen. vom Gomite der Stadt Berlin angefauft werden mußte, fo 
Batte die Stadt auf jeden Scheffel zuzufhießen 2 Thlr. 8 Gr. ; dies 
betrug auf 750 Wifpel, glei 18,000 Scheffeln, 42,000 Thlr. 


»*) Zum Anfauf der 1848 und 18,000 Schfl. Roggen zu 5 Thlen. 
in den Monaten Mat und Juni waren erforberih . . . 99,240 Thlr. 
und der Zuſchuß für die Bäder zum Weizenbrot betrug 
für diefe zwei Monate.. 18,636 ⸗ 

zufammen 117,876 Thlr. 
Darauf follten die Bäder bezahlen für 19,848 Scheffel 
Roggen zu 2%, The. » 2» > 20200 52,928 ⸗ 
Die Stadt Halte alfo zugefhoflen - -» x: 00. 64,948 Thlr. 
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langte jedoch, daß die von ihm deshalb gefertigte Taxe 
befannt gemacht werden folle, hatte aber nichts Dagegen, daß 
die Semmel und das Milchbrot von den Bädern geringer 
in Gewicht, ald die Zare beftimme, gebaden werden könne, 
was denn aud vielfach geſchah, der firengen Beſtimmung 
des Polizeidireftoriumd vom 13. Mai 1808 *) ungeachtet. 

Zur Aufbringung ber 620,000 Thlr., die der Staffardt 
für den Zeitraum bid Ende September 1808 als Zufchuß 
der Stadt, um die nach feiner Zare beftimmten Brotpreife 
für die Einwohner Berlind zu erreichen, beſtimmt hatte, 
mußten 60 der wohlhabendften Kaufleute der Stadt vom 
Gomite adminiftratif benannt werden, weldhen, unter. Staf- 
fardt’8 Vorſitz, die Vertheilung Ddiefer ganzen Summe auf 
die wohlhabendften Perfonen übertragen wurde. Die von 
diefen gefertigte Nachweifung erhielt das Comite, um danach 
die monatlich erforderliche Summe einzuziehen. 60,000 Thlr. 
wurden fogleih im Mai erhoben, und damit auch in den 
Monaten Juni, Juli und Auguft fortgefahren, in welden 
letzteren fich jedoch große Ausfälle ergaben, da die Befteuer- 
ten vielartige Reklamazionen erhoben hatten; das Comite 
half fich fo gut ed Tonnte durch Abkommen, die ed mit den 
Bädern traf, doch follen gegen 130,000 Thlr. wirklich .er- 
hoben worden fein **). 

Bei der Strenge, mit welcher die franzöfifchen Behörden 
ihre Anordnungen aufrecht zu erhalten fich beftrebten, hörten 
die Aufläufe des Volkes in Berlin auf, und nur im Kaufe 
des Monatd Juni fand eine neue Bewegung ftatt, weil die 
Bewohner der Umgebungen von Berlin, bei der in diefer 
Stadt gegen Die Getreidepreife fo mäßig geſetzten Preiſe des 
Hausbadenbroted, ihren Bedarf täglich in bedeutenden Duan- 
titäten von den Bädern in der Stadt entnahmen. Dies 
veranlaßte die Beftimmung des Polizeidireftoriums, daß eine 


*) f. Spen. Stg. 1808, Nr. 60, ©. 11. 


**) ſ. die wöchentlichen Zeitungsberichte der 3. F. V.⸗Kommiſſion 
vom 7. bi6 20. Mai 1808, auch das Polit. Journal, 1808, S. 606 fg. 
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Perſon nur für A Gr. Brot aus den Thoren ausführen dürfte, 

welches von den Afzife-Thorbeamten Tontrollirt wurde *). 
Als in den erften Tagen ded Monats Mai das Polizei- 

Direktorium die Zaren **) der verfchiedenen Lebensmittel be- 


2) 5. Bolitifches Jonrnal, 1808, ©. 703 u. 704. 


**) Die von den Franzoſen befimmten Preiſe des Gebadenen, fo wie 
der andern Lebensmittel im Monat Mai 1808 für Berlin, den Thaler 
preuß. Kurant zu 36 Gr, Münze, waren folgende: 

A. Semmel⸗ und Brottare. 

Es foll wiegen und bezahlt werben (f. Spen. Stg. 1808, Nr. 54) 

in preuß. Kurant: 


für 6 Pf. Semmel ... . - 8 Loth 1% Duent. 
= 3 Bf. a» Lern As NY » 

= 6 Pf. Scharrenbrot . . . 1 » 3% » 

» 1 ©r. BO Le. 23» 3 ⸗ 

: 26. » 1 Pfd. 5 ⸗ 

⸗2Gr. Hausb.Br. 2 > — ⸗ 


B. Fleiſchtaxe. 
Es ſoll wiegen und bezahlt werden (ſ. Spen. Stg. 1808, Nr. 54, 
Beilage S. 1) in pr. Kur.: 

für das Pfund Rindfleifh . . . » - 4 Gr. — Pf. 

s ss fchledhteres oder Kuhfleiſh 3 - 6.» 

s Kalbfleifh zum Kochen 3 6 = 
⸗ ⸗ zum Braten 4 —⸗ 
⸗Hammelfleiſch... 3—4 
⸗Schweinefleiſch.. 4—5 


u “ %“ %“ u 
% % % %“ % 


Spt .... A—5—6 
Shml ... 6—7—8 


113 “ “ % » n 


C. Biertare. 
Es foll verfauft werben (f. Spen. Ztg. 1808, Nr. 54, Beilage S. 1) 


in preuß. Kur. in Münze 
die Tonne Weizenbier zu 4 Thlr. 22 Gr. 6 Pf. oder 7 Thlr. I Gr. I Pf. 
das Duardt => ⸗ ls» 2⸗2— 1:9; 


von d. Tonne, 
die Tonne Gerflenbir »s 4 = 10 » 3: 6Thlr. 15 Gr. 4 Pf. 
das Quart ⸗ ⸗ ls — ⸗ ⸗ 1: 6» 


von d. Tonne. 
D. Fiſchtare. 
Es ſoll verkauft werben (f. Spen. Ztg. 1808, Nr. 55) in pr. Kur. 
das Pfund Karpfen zu 2 Gr. 8 Pf. 
8 ⸗ Blei » 2:8 » 
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kannt machte, erließ daffelbe, und zwar unterm 4. Mai 1808, 


bas Pfund Zander zu 3 Gr. 4Pf., auch 4 Or, 
⸗ ⸗Hecht 


8 = 
8 s 
8 ⸗ 
⸗ s Hal . ds 4 
E. Die Seifenfieder follen verfaufen (f. Spen. 3tg. 1808, Nr. 54) 
das Pfund gegofiene Lichte zu 8 Er. pr. Kurant. 
“os gejogene ⸗ ⸗7Gr. 6Pf.⸗ 
⸗⸗weiße Seife ⸗7Gr. ⸗ 
F. Regulirte Preiſe von Spezerei- und Materials Waaren 
(f. Spen. 3tg. 1808, Nr. 54) in preuß. Kurant. 
Niedrigſter Mittelfter Höchſter Preis. 


Reis... 2... das Pfund . ». 2.20 .. 5 Gr. 4 Pf. 
Berlgrauyen . . . » » 28. 2Gr. 8pf. or. g8. bis 
Gries. .... ⸗ 2Gr.8Pf. 3⸗6-6 6⸗—⸗ 
Fadennudeln ⸗2⸗ ... ER di: — s 
Stärfe. ..... s 3» 2 =: 8> 3 ss — ⸗ 
Buder Fe u 3 = 4s 3:6°s 
Mofinen, große . . = e 9:45 
⸗ Heine... = =» ... ... 5:4 = 
Mandeln, füfe . . = = 13 =» 4= 14 > S = 
s bittere... = ..:. 1» 8 >= 
GEnglifhes Gewürz = > de —s 
Diefferr. -. . - »- - .. 12» — : 
Sngdr .. 0... =» 0. oo... 10 » 8 = 
Kaffee, roher .. ⸗⸗ 29Gr. 4Pf. 326r. 34 » 8 : 
s  gebrannter, das Loth = 2» ... ls 4 > 
Kohzuderr . . . das Pfd. 13 = 4-14Gr. 8Pf. 17 = 4 - 
Syıup . .... ⸗⸗ ... ... 5 = 4: 
Salz . .,s on 2.20: 10 : 
Butler . » ... » »: 8. 6: 9:6: 10=-: 6> 
Holländifher Küfe = > ... ... 6⸗8⸗ 
Provenzer Oel..⸗ = 16-—s: 18Gr. 19⸗ —: 
Baumöl...... . > ... ... 10⸗ 8⸗ 
Brennoöh..... ⸗e⸗ 5: 4s 6 = 6»: 8 =: 
Schwarze Scife. . » > ... en As — : 
Zimmt, feiner . . das Loth 2⸗—⸗ 3 ⸗ ge —: 
Simmtblüthen.. . » = .. 2e —: 
Mazisblumen... * = 16 »s — = 
Mazisnüfe - - . : = 13», 4 = 
Nelfen - » 22 2:31 — 5 
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eine Warnung and Publikum *), ſich aller Gewaltthätigkeiten 
gegen Verkäufer zu enthalten, und ſich mit efwanigen Be 
fhwerden an die Polizeibeamten zu wenden, die durch ihre 
Vermittelung die möglichft billigen Preife zu erreichen mit 
Anweifung verfehen wären. 

Hinſichtlich der Bäcker erließ das Polizeidireftorium we⸗ 
gen mehrerer zur Sprache gelommener Vergeben Einzelner 
derfelben gegen polizeiliche Vorfchriften, unterm 13. Mai 1808 
eine flrenge Verfügung **). 

Vom Mai 1808 an machte das Polizeidireftorium Die, 
ohne Berüdfichtigung der Marktgetreidepreife ganz willfürlich 
von ihm feftgefeßten Zaren monatlich bekannt, welche jedoch zur 
Zäuſchung des Publikums ftetd gegen die für den Monat 


Niebrigfter Mittelſter Höchfter Preis. 
Dopelter Branntwein das Quart 12 Gr. 13Gr.4Pf. 14 » 8 » 
Beineffig.-:. 0. 3» 3: 6> dis —s 
Biereffig - » .. 0 5 ... oo... ls —s 


*) f. Spen. 3tg. 1808, Nr. 54. 


”*) Diefe ift in der Spen. Ztg. 1808, Nr. 58, abgedrudt und 
lautete: 

„Da ſich einige Baͤckermeiſter beifommen laflen, das Brot nad 
verfdhiedenen Formen und zu verſchiedenen Breifen zu baden, fo wird 
hiermit verordnet, 

daß fein Bäder bei 5 Thlr. Strafe anders als zu folgenden Preiſen 
baden foll: 
ftatt zu 3 Pf. Semmel . . . jebt zu 2 Pf. 


s 6 s ⸗ s A » 

:» s 3 s Brot ss: 4 s 

» ss 6 = ⸗ ⸗⸗B82 
⸗⸗1Gr. = = 8 1, Gr. 
ss» 9 s ⸗ ⸗23 ⸗ 


und ſolches hierdurch bekannt gemadit. 

Bei fchwerer Strafe muß das Brot das in der Tare vorgefchrier 
bene Gewicht enthalten. 

Auch wird den Bädern der 4. Ariitel der Polizeientſcheidung vom 
1. April 1797, nad welchem jeder Bäder feine Brote mit einem be⸗ 
fondern Beichen, bei 8 Gr. Strafe für jedes Brot, bezeichnen foll, in 
Erinnerung gebracht. Berlin d. 13. Mai 1808. 

Bofigeibireftorium, J 
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Mai erlafienen, Heine Verfchiedenheiten enthielten, wie ſolches 
felbft noch die am 31. Auguft 1808 für den Monat Sep: 
tember 1808 veröffentlichte Brottare zeigt *). 

Aller angewandten Nachforſchungen ungeachtet, ift es 
dem Verfaſſer nicht gelungen, die monatlichen Durchſchnitts⸗ 
Marktpreife der Getreidearten in den Städten der Kurmark 
für den Zeitraum vom Dftober 1806 bis Ende Dezbr. 1808 
zu beichaffen **). 

Für die Stadt Berlin hingegen ift im Jahre 1816 von 
einem Rechnungsbeamten, Villain, des Polizeiprafidiums, aus 
allen damald vorhandenen Akten eine Nachweiſung der mp 
natlihen Getreidemarktpreife in Berlin für die 20 Jahre 


*) Die in der Spen. Ztg. 1808, Nr. 106, S. 8, aufgeführte Brot: 
und Semmeltare für September beflimmte: 
Senmmel zu 6 DB. foll wiegen 8 Loth 17% Duent. 


⸗ 83 s ⸗ s 4 s Y ⸗ 
Scharrenbrot⸗6 > ı : 13» 

⸗ ⸗1Gr. ⸗ ⸗26 > 

⸗ ⸗22 ⸗ ⸗ 1 Pfund 20 Loth. 
Hausb.s Br. = 2 » 8 5 2 s 5 8 


Diefes Seitungsblatt enthält zugleich nachſtehende Bekanntmachung: 
„Das PBolizeidireftorium Hat vom 1. bis 31. Auguft 1808 brei 
Bäcker zu Geldfirafen verurtheilt, weil fie bei ber Brottare weber ben 
Preis noch das Gewicht beobachtet und überdem auch Brot von einer 
fchlechten Qualität geliefert haben. Einer unter ihnen ift fehon zum 
fünften Male beftraft worden. Gin Kaufmann, ein Schlädter und 
21 Auffäufer find beftraft worden, weil fle ſich falfchen Gewichtes und 
Maaßes bedient haben. Ebenſo find 4 Wechsler dem Reglement gemäß 
beftraft worden, weil fie beim Wechfeln feinen Schein gegeben und zu 
einem höheren als dem Börfenfurfe gewechfelt haben. Das Polizei 
direftorium hat in den Weinhandlungen und Bierniedetlagen Nach—⸗ 
ſuchungen anftelfen Iaffen und mehrere der Gigenthümer überzeugt, ſich 
falfhen Maaßes bedient zu haben; diefe find zu Geldſtrafen verurtheilt 
worden. 


**) In den Alten der Megierung zu Potsdam Hat fich jedoch eine 
Nachweiſung der Martinis Durchfchnittsinarktpreife des Getreides in ben 
Städten Potsdam, Wittſtock, Ruppin, Prenzlau und Brandenburg fit 
die Jahre 1804—15 vorgefunden, aus weldyer für die 3 Jahre 1 
die Refultate folgende find: 





&5 IIILLIISA 
E » 
se. JE 


IIg2 zaue jo 


a die | — dh 
[330-7 } — 8 i 
8888 | } P R $ 


gan 














402 Sechsier Abſchniit. Bweite Abtheilung. 


ſtück des Polizeipraͤſidiums, welches dieſe Nachrichten enthält, 
iſt bezeichnet „Polizei⸗Intendantur⸗Fach 21. Nr. 4. von 1816 
Preiſe⸗Mittheilung an bie Neumärkifche Ritterſchaftsdirekzion“. 
Alle Akten, woraus diefe Refultate entnommen, fo wie alle 


b. im Jahre 1807 waren bie Duschfchnittöpreife 
des Weigens |de8 Roggens|ver gr. Gerſtel der E.Gerfte] des Hafers 
325 


















Monat fr 4 N PAS I LH 
Sanuar | 3 19 613 3 2%, 1101 
Februar A — BU] 3 2 8%, 1 9 6% 
F 316— 122311 110 4% 
Apri 310 1% 223 . 110 8 
Mai 39 9%1221 3 112 1 
Suni 3 3 29 113 ı 
Juli 3 — 22 ı 9 8% 
Augufi | 3 5 2 10 ı 9 ı 
. [3 13 214 ı 8 11%, 
Öftober | 3 4 2 15 112 1% 
Rovemb.| 3 6 215 111 3 
3 7 2 12 110 6% 











zufammen 
Monats⸗ 
drchſchn. AI 1 7 132 8 11Y,123 17 4% 


Jahres⸗ 
durhſchn,. 3 10 2 1216091123 5 





c. Im Jahre 1808 waren die Durchſchnittopreiſe 
des Weizens |des Roggens|der gr.@erfte| der kl. Gerſteſ des Hafers 


Ront| Pr 5 | PK A | PEA | PEN | PS 
Sanuar | 3 12 2 %1217 812 3 1 118 10%| ı 11 1 
Kebruar | 82310 3 5 8 |2316 7 2 61 117 6 
Mär 415 7 4— 6 311 3%| 292 11 24 Ya 
Apri 6 4 6 419 141320 9%13 9 7 211 4% 
Mai 4 15 104,| 4 19 29, 3 11 3%|3 16 — 328 
Suni 410 1 496 3 9 1i 363 221 1% 
Juli 319 8 1310 4 35 441213 5 212 8 
Auguſt 4 — — 13 8— |23217 4 232 110 118 7 
Sept. | 3 18 6 392 1316 1412 51041 114 4 
DÖltober ! 3 9 2% 3 3 5%|2 13 1002 5 10%\| 112 % 
Novenb.| 3 2 ay, 296 2 7 8% 217 16 11% 
Deyemb.| 3 1 5 219 3 2511 123 i1 71% 
zufammen 
Monats: 


Paten 4113 192 2 aylsa 19 3,3012 2 | 8 18 6 
ahres⸗ 
suchten. 33 131310 2217 213 — 1122 8 
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Alten, welche ſich auf die Zaren ber Lebensmittel aus jener 
Zeit beziehen, find fpäter vernichtet worben. 


3. In Medizinalpolizeilicher Hinficht erließen die 
franzöfifchen Behörden während der ganzen Zeit ihrer An- 
weienheit in der Kurmark Feine befonderen Anordnungen für 
die Provinz, fondern nur Vorfchriften für ihre Lazarethe. 
Sie unterflügten jedoch die preußifchen Behörden, mo diefe 
ed verlangten, in ihrer Wirkfamkeit und in ihren Anordnun- 
gen. Bielartige Krankheiten unter Menſchen und Zhieren 
famen vor. 

Die Menſchen hatten in dem Zeitraum der Anweſen⸗ 
heit der Sranzofen theild durch die Drangfale der Plünderung, 
der Durchmärfche und, der Einquartirungen ıc. körperlich und 
geiftig vielfach gelitten. Dazu kam die im Frühjahr 1808 
eingetretene theilweife Hungerönoth, ſo daß der Tod viele 
Dpfer forderte. Von bedeutenden Epidemien kamen in den 
Herbfimonaten 1806, 1807 und 1808 die Ruhr und die 
natürlihden Poden, fo wie im Jahre 1808 vide kalte 
Fieber vor. Wegen der Ruhr erlieh dad Kollegium Medi: 
fum und Sanitatis unterm 12. Sept. 1807 und 13. Septbr. 
1808 *) befondere Vorfchriften für das Publikum. Won den 
natürlichen Blattern wurden in den Jahren 1806—9, da die 
Impfung der Kubblattern nach Vorſchrift des Reglemente 
vom 31. Dftober 1803 **) vielfach verfaumt wurde, mehr 
Menichen als in den früheren Zahren befallen. In Berlin 
ftarben an diefer Krankheit nach den vorgefundenen Nach: 
richten im Jahre 1806/7 490, im Jahre 1807/8 über 100 
und im Sabre 1808/99 455 ***) Perfonen. Unter leßteren 
befanden ſich 453 Kinder. Das Kollegium Medilum und 
Sanitatis fand fih zur Hemmung dieſer Blatternkrankheit 
veranlagt, das Publikum mehrmals‘ auf das Geſetz vom 
31. Dftober 1803 wegen der Kuhblatter⸗Einimpfung, 3. B. 


*) f. Spen. tg. 1807, Nr. 112, und 1808, Nr. 110, ©. 6. 
**) ſ. das vorangeg. Werf: die Kurmark vor Oftober 1806, ©. 264. 
“**) ſ. Spen. Ztg. 1807, Nr.5, und 1800, Nr. 38. 
96 + 
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am 5. Aug. 1807, auch zulegt unterm 5. Nov. 1808 *), und 
auf die unentgeltliche Impfungs-Anftalt ded Hofraths Bremer 
in Berlin aufmerffam zu machen. Der Bremer felbft forderte 
von Zeit zu Zeit das Publitum auf, fich feiner Anftalt zu 
bedienen, 3. B. am 5. Auguft 1807, 23. März und 3. April 
1808 **). Auch an mehreren Orten in der Provinz, z. B. in 
Zenzen, wurden ähnliche Aufforderungen von Aerzten erlaffen. 

Aufnahmen über die in den 3 Jahren 1806—9 Geſtor⸗ 
benen fanden nicht allgemein wie früher bis 18056 in der 
Provinz ftatt, wohl aber wurden folche für Berlin von der 
Yolizeibehörde veranlaßt. Nach den gemachten Veröffent: 
lichungen waren im Jahre 1806/7 geboren 

2934 Knaben, 2912 Mädchen... . . zuf. 5,846 Kinder, 
‚ dagegen geftorben 

3322 Ermwachfene, 4300 Kinder . . . . zuf. 7,622 Perfon. 
folglich mehr geftorben - . -- 22220 .. 1,776 Perſ.**) 
im Sabre 1807 geboren \ 

2945 Knaben, 2759 Madch., zuf. 5,704 Kind. 
dagegen geftorben 

3771 Erwachſ., 3639 Kinder, zuf. 7,410 Perf. 
alfo mehr geftorben -... 22200000. 1,706 ⸗ 
— Latus 3, 482 en 

*) f. Spen. Stg. 1807, Nr. 95, und 1808, Nr. 36. 
")f. ⸗— = 1807, = 95, = 1808, - 36 u. 42. 

*) ſ. Spen. Ztg. 1807, Nr. 5. Aus diefer Befanntmachung if 
zugleich zu erfehen, daß im Sahre 1806/7 unter den Geborenen ein Paat 
Drillinge, 46 Baar Bwillinge, 300 tobt zur Welt gefonımene und 846 
uneheliche Kinder fih befunden haben. Unter ven Geftorbenen hat eine 
Frau das 102. Jahr erreicht, und waren 70 Männer und 136 Frauen, 
zuſammen 206 Berfonen, 80 Jahre und darüber bis 102 Jahre alt ger 
worden. Gegen das Jahr 1805/6 waren weniger geboren 742 Kinder 
und. mehr geftorben 109 Perfonen. Als an befondern Krankheiten ge 
ftorben find aufgeführt: an der Lungenfranfheit 1807 Perf., an Krämpfen 
830 Perſ., an den Poren 490 Perf.. am Stick⸗ u. Schlagflug 547 Berl. 
am Durchbruch der Zähne 655 Kinder, an Entkräftung 654 Perfonen; 
verunglüct waren auf verſchiedene Art 40 Berfonen und hatte 1 Selbſt⸗ 
mord ftatigefunben. 

+) f. Polit. Journal 1808, S. 374, und Spen. Ztg. 1808, Nr. 2. 
Aus dieſer letzteren ift zu erfehen, baß unter den @eborenen ſich 57 
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im Jahre 1808 geboren ... . . 5,701 Kind. 
dagegen geflorben ......... 8,444 Perſ. 
alfo mehr geftorben .-.-.. 2-22 7. 2,743 = *) 


Hiernady waren in diefen 3 Jahren ... . 6,225 Perf. 
mehr geftorben als geboren. 

Da nad) S.314 die Volksmenge v. 18045 
gegen die zu Ende ded Jahres 1805 vorhandene 
in Berlin um... 2 So oo. 10,720 
fih vermindert hatte, fo waren bis dahin... . 4,495 Perf. 
fonft verzogen. Schon im Sabre 1805/6 hatte 
fich indefjen die Volfdmenge in Berlin um... 955 » **) 
vermindert, fo daß für Die Jahre 1806-8 als 
fortgezogen nur verblieben . ... ... 2.2... 3,540 Perf. 

Unter den Hausthieren, befonderd unter den Schaa- 
fen, Pferden und dem Rindvieh, zeigten fich in dem Zeitraum 
vom Dftober 1806 bis Dezbr. 1808 vielartige Krankheiten. 

Die Schaafe litten vorzüglich an den Poden, die jedoch 
nicht bösartig waren, und fonach Feine ungewöhnliche Sterb- 
lichkeit herbeiführten. 

Die Pferde wurden durch die flarfen Anſtrengungen 
beim Vorfpann, und die hierbei oftmal& eingetretenen Ent« 
behrungen binreichender Nahrung und Pflege, fehr ftark mit« 
genommien. Die Einwohner der Provinz, denen beim Ein: 
marfch der Franzoſen und bei den fpäteren Märfchen derſelben 
Thon viele Pferde geraubt waren, erlitten neue Verluſte da- 
Durch, daß die übrigen Pferde herunterfamen, und daß viele 
Derfelben theild beim Vorſpann, theild in Folge deſſelben 


Bwillingspaare, 284 todigeborene und 941 uneheliche Kinder befanden. 
Nach dem Wochenbette figrben 38 rauen. Das Höcdjfte Alter hatten 
4 Frauen erreicht; fie wurden 95, 97, VS u. 98 Sabre alt. Selbfl- 
morde hatten 15 flattgefunden. 

*) f. Bolit. Sournal, 1809, ©. 1116. 

“*) ſ. ebenbafelbfi. Im Jahre 1805/6 Hatte in Berlin die Bivil 
volfsmenge 155,706 Perfonen betragen, im Jahr 1904/5 nad) ©. 314 
156,661 Berfonen; dies giebt eine Minderzahl von 955 Perfonen. 
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ftürzten. Die Rogkranfheit zeigte ſich oftmals in der Pro- 
vinz, befonderd in der Udermarf, und frepirten viele Pferde 
daran, obſchon die Kreid- und DOrtöbehörden mit großer Auf: 
merffamfeit die gegen Verbreitung diefer Seuche beftehenden 
Vorfchriften zur Ausführung zu bringen fich angelegen fein 
ließen. 

Das Rindvieh ward zu verfchiedenen Zeiten in meh 
reren Xheilen der Provinz vom Milzbrand und der Zungen: 
faule befallen. Durch die Fürforge der Behörden wurden 
diefe Seuchen felten über die Grenze des Drted, wo fie aus⸗ 
gebrochen, verfchleppt, und erftere bald Durch ſchleunige Tödtung 
des erkrankten Viches gehemmt. Dennoch, waren die Verlufte 
Einzelner nicht unbedeutend. 

Große Beforgniffe erregte im Herbft 1807 die durch 
Verfchleppung der franzöfifhen Truppen aus dem Herzog» 
tbum Warſchau in der Neumark ausgebrochene Rinderpeft 
(Xöferdürre), die fich in kurzer Zeit bis zur Dder verbreitete. 
Die Kurmärkifche Kammer verfügte fogleih, am 21. Oktober 
1807, daß in den beiden Kreifen Ober- Barnim und Lebus 
längs der Oder die im Reglement vom 2. April 1805 *) 
vorgefchriebenen Vorfichtömanfregeln gegen die Neumark aus- 
geführt wurden, ernannte den Landrath v. Reichenbach in 
Wrietzen und den Dberammtmann Baath in Sachfendorf ale 
Kommiflarien, zur Ausführung der angeordneten Vorfchriften, 
und ſandte den Profefior Reckleben von der Thierarzneifchule 
in Berlin mit einigen feiner Eleven den Kommiffarien zur 
Unterflügung. Das Comité der Kurmärkifchen Stände wurde 
am 26. Dftober 1807 von dem Verfügten durch die Kammer 
in Kenntniß gefeßt, und aufgefordert die Koften fowohl für 
das angeordnete und fpäter noch erforderliche Auffichtöper- 
fonal, ald zur Leiftung des den Einwohnern zu gewährenden 
Erſatzes, für das von den Kommiſſarien getüdtete kranke Vieh 
berzugeben. Zu Beiden erklärte ſich dad Comite bereit, und 
fandte nach Rüdfprache mit der Kammer, im November den 


*) f. das vorangeg. Werk: die Kurmarl vor Oktober 1806, S. 264. 
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Landrath ded Nieberbarnimfchen Kreifed, v. Pannewitz, nach 
der Oder, um fih von der Zage der Ungelegenheit zu unter 
richten und, da inzwifchen im Dorfe At-Mebewig im Ober 
barnimfchen und in einigen Drtichaften des Lebuſer Kreifes Die 
Rinderpeft außgebrochen war, in Gemeinſchaft mit dem Land⸗ 
rath v. Reichenbach die Präftigften Anordnungen zu treffen. 
Unterm 14. November 1807 ertheilten Beide dem Profeſſor 
Reckleben eine Anweifung für das von ihm zu beobachtende 
Verfahren. Die Kammer genehmigte dieſe, und erließ unterm 
19. November eine ausführliche Inftrufzion, nicht allein an 
die von ihr ernannten Kommiſſarien, fondern auch an die 
Landräthlichen Wehörden der Kreife Ober-Barnim und Lebus 
zue Unterflügung derfelben. In diefer Verfügung machte fie 
zugleich befannt, daß, nach Uebereinkunft mit dem Comite 
der Stände der Kurmark, die Vergütigung für das nach 
der Beſtimmung ber Kommifjarien getübtete Wieb aus der 
Kaffe des Comité erfolgen werde, und daß: 


für einen Maftodhfen....-.... 40 Thlr. 
für einen Bullen und Zugodfen .. 30 ⸗ 
für eine Sub... ... 2220000. 26 ⸗ 


für ein überjähriges Stüd Jungvieh 20 ⸗ 

und für ein unterjähriged - . 8» 
bezahlt werden würden. Zugleich wurde beflimmt, daB wo 
die Viehſeuche ausgebrochen, die angeordneten Viehmärkte 
nicht abzuhalten *), und die Militairftraßen der Aranzofen 
zu verlegen wären. Zu Letzterem batten bie franzöfifchen 
Behörden ihre Zuftimmung **) gegeben, wogegen fie nicht 
zu bewegen waren, die ſonſt angefledten Drte von ihren 
Kantonementd zu befreien. Inzwifchen war ber Profeflor 
Siek von der Zhierarzneifchule auf eigne Hand zum Ober- 
amtmann Baath nach Sachfendorf gereift, um fich mit diefem 


*) ſ. RammersBerfügung vom 2. Nov. 1807 in ber Spen. tg. 
1807, Nr. 133, ©. 17. 

*) ſ. z. B. die Kammer- Berfügungen vom 3. u. 22. Der. 1807 
in der Spen. Sig. 1807, Nr. 146, S. 6, und 1808, Nr. 2, ©. 10. 
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darüber, wie der Verbreitung der Rinderpeft am ſchnellſten 
Schranken gefeßt werden könnte, näher zu befprechen. Es 
gelang ihm, diefen Mann für feine Meinungen, die er in 
einer Schrift: über den eigenthümlichen Karakter der Vieh 
feuche (Berlin 1807, bei Starke) *) ausgefprochen hatte, zu 
gewinnen. Der Baath bat hierauf Die Kammer, den Profeſſor 
Siek ihm als technifchen Gehülfen für den Lebufer Kreis zu 
überweifen. Die Kammer genehmigte feinen Antrag, nachdem 
der Sief in einem unterm 20. Dezember 1807 eingereichten 
Berichte über das von ihm zu beobachtende Verfahren fih 
erklärt, daß er keineswegs das Frank gewordene Vieh heilen, 
ſolches vielmehr dem Reglement gemäß tödten, fondern nur 
die weitere Anftedung durch feine Anordnungen verhindern 
wolle. Auf den Vorfchlag der Kammer fand das Comite 
der Stände, welches mehr Vertrauen in das Verfahren des 
Reckleben fehte, fi) jedoch nad einigem Widerftreben bereit, 
dem Siek für feine Bemühungen gleihfald Zahlungen zu 
leiften. 

Die Kammer beflimmte darauf: 

a. daß dem Baath und Siek die Leitung und Ausführung 
der gegen die Rinderfeuche in dem Lebufifchen Kreife zu 
treffenden Maaßregeln allein überlaffen werben folle; 

b. wogegen die Führung diefer Angelegenheit im Ober: 
Barnimfchen Kreife dem Landrath v. Reichenbach ver 
bleiben werde. 

Da inzwifchen in der erften Hälfte des Monats Dezem⸗ 
ber 1807 auch in den Dörfern Hohenfaten und Lunow in 
der Udermark die Viehfeuche ausgebrochen war, fo wurde die 
Leitung der deshalb zu treffenden Anordnungen dem Ritter 
gutsbefiger Rittmeifter v. Weyrach auf Stolzenhagen übertta⸗ 


*) Prof. Siek hatte im Frühjahr 1807 ſchon dem Cherfollegio Me 
dico u. Sanitatis die von ihm gefertigte und zum Druck beförberte Särift 
„Unterricht für den Landwirth zur Abwendung und Heilung ber in 
Kriegezeiten vorlommenden Biehfrankheiten” übergeben, welche von Dem 
felben am 10. Mai 1807 empfohlen wurde; f. Spen. Btg. 1907, Rr.62. 
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gen. Zür diefe beiden Diſtrikte wurde der Profeſſor Reckleben 
als technifcher Beiſtand beftätigt. 

Zu Ende des Monats Dezember brach: die Viehſeuche 
auch in Frankfurt an der Oder aus, die Kammer fandte den 
K. und D.-Rath Meyer dorthin, um unter Zuziehung bes 
in Frankfurt mwohnenden Kreisphyſikus Berendes für Die 
ſchnellſte Verfiigung der Seuche Sorge zu tragen. Nachdem 
dies in der Mitte Ianuar 1808 bewirkt worden, wurde dem 
Meyer der Auftrag ertheilt, die bis dahin von der Rinder: 
peft befallenen DOrtfchaften, unter Zuziehung der für jeden 
der 3 Kreife vorher bemerften Kommiflarien und technifchen 
Gehülfen, zu bereifen. Aus dem von ihm deshalb erflatteten 
Baicht vom 31. Ianuar 1808 ergab fid: 


a. Daß die Seuche flattgefunden hatte: 

im Lebuſer Kreife: in 18 Dörfern, fo wie in den Städ- 
ten Seelow und Frankfurt; 

im Ober: Barnimfchen Kreife: nur in dem Dorfe Alt- 
Medewiß; 

in der Uckermark: in zwei Dörfern, Zunow und Hoben- 
faten. . 

b. Daß im Lebufer Kreife durch die Anordnungen ded Siek, 
welche der Meyer jehr rühmte, die Seuche ald befeitigt 
zu betrachten, obgleich bei der Ausdehnung, die fie dort 
anfangs gehabt hafte, große Gefahr vorhanden gewe- 
fen fei. 

. Daß die Seuche bis dahin in Alt-Medewis noch faft 
täglich Opfer gefordert babe, hoffentlich aber, wenn man 
ded Siek Verfahren anmwende, wozu Anordnung getrof— 
fen, bald auch befeitigt werden würde. 

.Daß endlich in der Uckermark die Krankheit ald bald 
beendigt zu. betrachten fei. 


Nah dem Ausbruch der Viehfeuche hatten die benach⸗ 
barten Regierungen von Mecklenburg und Weftphalen eine 
Sperre gegen die Kurmark in der Art angeordnet, daß Fein 
Rindvieh, Fein ungegerbtes Leder, keine Hörner, rohe Häute, 


— 


[9 
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und Felle ıc aus der Kurmark dorthin gebracht werben 
durfte *). Diefe Anordnungen blieben bis zum Sabre 1809 
beftehen, und waren fehr flörend für die Handelsverhältniſſe. 

Nach Lage der Alten hatte die Rinderpeft, nachdem fie 
noch einzelne Häupter Rindvieh, befonders in den beiden 
letzten Kreifen, ergriffen, in der Mitte des Februar im Lebu- 
fer Kreife und zu Anfang des Monats April 1808 in der 
Kurmark ganz aufgehört, auch wurden alle bid dahin ange 
ordneten Vorſichtsmaaßregeln dann aufgehoben. ' 

Die glüdliche Dämpfung diefer Rinderpeft wurde haupt⸗ 
fahlich den vom Profeſſor Siek getroffenen Anordnungen 
zugefchrieben, weshalb die Gutöbefiger und Beamten im Le⸗ 
bufer Kreife ihm auch öffentlich ihren Dank ausfprachen ). 

In der Kurmarf waren an diefer Rinderpeft 

krepirt ....... 540 Hauptvieh, 
und getödtet. ... 558 
zuſammen 1098 Hauptvieh ***). 

Für letztere hatte das Comite den Einwohnern vergütigt 
13,624 Thlr., und an Koſten ſonſt bezahlt 4845 Thlr. 

Da die Rinderpeft noch in der Neumark und in Pom: 
mern nach dem Monat April fortbauerte, fo wurde der 
Profeflor Siek vom General: Gouverneur Borgftädt dorthin 
berufen, um durch Anordnung der von ihm in der Kurmark 
angewandten Vorfichtömaaßregeln folche auch dort zu unter: 
drüden. Es gelang ihm jedoch erft im Winter 1808/9, died 
Ziel zu erreichen, nachdem beide Provinzen durch Krepiren 
und Zodtfchlagen über 7000 Haupt Rindvieh verloren haften. 

Aller von den Behörden in der Kurmarf, zur Verbin: 
derung der Verfchleppung ber Rinderpeft, getroffenen Anord⸗ 





*) f. deshalb 3.8. die Bekanntmachung ber K. Kammer v. 20. Nov. 
in der Spen. 3tg. 1307, Nr. 145, ©. 1 der Beilage. 
**) ſ. Spen. Stg. 1808, Nr. 50. 
*4) Kolgende Tabelle gibt über den von biefer Viehſeuche verurſach 
ten Schaden näheren Nachweis: 
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nungen ungeachtet, brachten franzöſiſche Truppen, welche vom 
rechten zum linken Dderufer marſchirten, Die Rinderpeſt im 





Es waren getoͤdtet 57 Zu 3: Eu Se 
8 Ar — 55—53335327— 
3253 ann 33332535 
der Oriſchaften. 2153831323 Es SEI5485|28 
SIESSCHERIFIERH Ic ORH EI: 
sian| I73]3 R8F 2le2la”|9° 

1. Im Lebufer Kreife 

und zwar 

im Dorfe Gorgaft....I—| 2112] 4 I—| 18 | 45 | 63 | 601] 538 
» = Zudeband..|—| 3 |40| 5 |12| 60 | 14 | 74| 386| 312 
s Bufow..... 11— | 4| — |—| 5| 3| 8| 3576| 868 
ss Eieversborf. I—| 3 | 11 — i—| 4| — 4 167| 163 
.» s Briefen...i—| 9| 6I 4|3| 22 | 5 | 27| 215] 188 
= Borwerf Seelow. .I—| — 119| — |—| 19 | 3 | 22] 9| 7 
» = Golow..I—| 1113| 6 |—| 20 | 85 |105 | 270) 165 
s Dorfe Kersporf...I— 5| 21 — |—| 7| ı| 8| 1830| 122 
- s Golem ....[—| 4113| 6 | 3| 26 | 13 | 39| 275| 236 
» 3 Bein ..... —| 10 1235| — l10| 45 | 19 | 64| 278| 214 
ss MWerbig —| 13 |32| 11 3| 49 | 45 | 94| 201) 107 
ss» Lirhen..... — 1232| 8| 21—| %2| 1| 23| 205| 182 
ss Bodelig -. I— 5) 5] 2 |—| 12 | — | 12| 267| 255 
ss Mainow...I— 7|8| 1|2| 18| 1| 19| 335| 316 
s s Dolgelin — — I/-/1--—-[| —-|1 1| 286| 285 
» s Schönfeh ..I— — I—| — I—| —| 1 1) 151| 150 
«= Ktefangfow| —| — I— | — I—| — 1160 1160| 202| 42 
s Borwerf Trebus. I—! — |—| — |—| — | 1 1| 30) 2 
zufammen aufd. Lande 1| 74 I188| 31 |33 398 | 725'4604 13879 


in der Stadt Seelowl —| 32 | 57 
in Frankfurt a. Ober —| 7| 1 


2. Im Oberbarnims 
‚ Shen Kreife 
im Dorfe Alto Mebewig| —| 3 | 37 


3. In der Uckermark 


24 | 139] 539| 400 
5 | 1313581345 


51 | 104| 173] 69 





im Dorfe Lunow ...|—| 12 | 25 54 | 107) 311} 204 
» s Sohenfaten I— — | 2 — \—| 2| 8| 10) 135] 125 
Hiernach waren getöbtet 1 |128 |310| 61 |58 558 
⸗ ⸗krepirt....... 540 
zufammen 22 222er. [1098 
Bon dem vorhandenen Viehflande der... . 2... - 0.7 
waren verhlichen - © © 0000 een ne 6022 


Hieraus ergiebt fi, daß die Orte, wo die Seuche zuerft ausbrach, 
ehe die Aufſichtsbehoͤrden wirffam fich zeigen konnten, am meiſten ges 
litten hatten. Dies waren die Dorfichaften Alt-Langfow, wo 160 Haupt 
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Died Ausfchreiben ergab eine 
Solleinnahme von ..... .... 18,289 Thlr. — Or. — Pf. 
da diefe Summe jedoch nicht hin- 
reichte, fo wurde auf den Grund 
einer Kabinetsordre vom 21. Fe 
bruar 1811 ein neues Ausfchreiben 
erlafien, nach welchem einfommen 
folte 22,501 hir. 15 Gr. 3 Pf. 
Der Bedarf erheifchte jeboch viele 
Summe nicht, weshab nur da⸗ 


von mit... .... ....... 15,001- 2: 2: 
erhoben wurde, ſo vo die gene 
Solleinnahme betrug . . 33,20 Thlr. 2. &r.29f.”) 


*) Zu beiden Ausſchreiben trugen bei: 
und zwar 3.1. Ausſchr. zum 2. Ausfchr. | zufammen 
1. Mittelmarf. Thic. Gr. Bi. 















der Kreis Havelland ....| 1,640 14 | 1,646 12 8 | 3,87 2 8 
s = Glien-@öwenbergl 635 6| 507 17 4 | 1145 3 4 
s s WRuppin....... 1904 6| 1374 1 4|39278 TA 
. s NRieverbarnim ..| 1224 — | 977 22 8 | 2.201 22 3 
s = DOberbarnim....| 1,208 10 7014 8 811812 183 
» = Rebuß......... 1,874 16 | 1083 22 8 | 2,958 14 8 
⸗Beeskow⸗Storkow 834 — | 776 233 4 | 1610 8 4 
s a Tellow......... 1246 — | 918 10 8 | 2,164 10 3 
» = BaudRudenmalde) 1,353 20 | 1.154 10 8 | 2,508 6 8 
die Stadt Berlin .......| — — 19 2 — 19 2 — 
ss Potsdam ..... 414 A— 414 4 — 
s » Brandenburg. .|> +) 45 13 4 45 13 4 
. Franfkfurt a. D.|) 35 4 73 54 

zufammen |11,924 9,504 6 8 21.428 6 8 
9. Udermarl.......... 2,753 20 2,148 2 8 | 4,902 18 8 
3. Briegniß .......... 3611 4 | 2490 10 8 6101 14 8 











4.Die3 mageen urg. Kreife 
fteuerten blos zum * 
ten Ausſchreiben mit. 
— 115001 2 313390 23 
+) Zum erflen Ausfchreiben hatten dieſe brei Städte ihre Beiträge zu dem Kafen 
der Kreife Havelland, Zauche und Lebus abgeliefert. 





Mebizinalpolizei. 415 


Zum zweiten Yusfchreiben wurden auch zugezogen, Die 
Stadt Berlin, fowie die drei Magdeburgifchen Kreife rechte 
der Elbe. Die Hebung bei diefem zweiten Ausfchreiben ge: 
(hab nicht, wie beim erften mit 2 Gr. Pr. Kur. oder 3 Er. 
preuß. Münze, von jedem Haupt Rindvieh, fondern es wurbe 
vom Jungvieh unter einem Jahr nur 1 Gr. Pr. Kur., von 
allem andern Rindvieh aber 3 Gr. Pr. Kur. erhoben. Hier⸗ 
dur und weil die Hebung ded Geldes vom zweiten Aus: 
fhreiben’ nach der Viehſtandstabelle vom Jahre 1810 ftatt: 
fand, die erfte Hebung aber nach einer befonderen Aufnahme 
im Sahre 1808, erklären fich die zum heil fehr verjchie- 
denen Beitragsfummen der einzelnen Kreife, in den beiden 
Zeiträumen. 

Die fammtlichen Koften, welche zum Erſatz des getübte- 
ten Viehes, und zu den Anordnungen zur Verhütung der 
Verbreitung der Rinderpeft in der Kurmark vom Oktober 
1807 bi zum Frühjahr 1808 verwandt worden, betrugen 
28,132 Thlr. 22 Gr. 6 Pf. in Münze zu "ie. 

Die Rechnung über Einnahme und Ausgabe ließ das 
Comite der Stände Anfangs durch den Rendanten der Land⸗ 
ſchaftskaſſe Vogel führen, nachmals aber übernahm die Kur- 
märfifche Regierung *) die Leitung und Berichtigung ber 
Rechnungsangelegenheiten, und wurde die Schlußrechnung 
von der Eurmärkiichen Regierungskaſſe geführt. Sämmtliche 
Rechnungen waren gegen Ende des Jahres 1812 berichtigt. 
Am 12. Dezember 1812 erhielt die Regierungsfaffe die An- 
weifung : 

ben von der Einnahme der 33,20 Thlr. 2 Gr. 2 Pf. Ya 
nach Abzug ber Ausgabe mit 28,732 =» 2 » 6. "a 
verbliebenen Reft von ... . 4,557 ZHlr. 3Er. IP. '% 
zur Kommunalfafje der Regierung, vorbehaltlich weiterer 
Beſtimmung, zu zahlen. 


*) Wie ſchon im 5. Abſchnitt, S. 115, bemerkt worben, hatte nad 
den neueſten Organiſazionsbeſtimmungen des Königs im Dezember 1808 
die Kammer den Namen Regierung erhalten unb war von Berlin nad 
Potsdam im Juni 1809 verlegt worben. 
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Diefer Neft wurde fpäter beim abermalign Ausbruch 
der Rinderpeft in der Kurmarf im Jahre 1813 zur Dampfung 
derfelben mit verwandt. 

Der Berluft an Rindvieh, den die Kurmarf zwilchen 
Elbe und Oder vom Dftober 1807 bis zum Frühjahr 1809 
erlitten (S.410 — 412), befrug durch den 

1. Ausbruch der Viehſeuche 1807/8 1098 Haupt Rindoich 

2. ⸗ * ⸗ 808 39 ⸗ ⸗ 

3. ⸗ ⸗ ⸗ 1809 82 * 
zuſammen 1,345 Haupt Rindvieh *). 

Zu bemerken iſt hier nur noch, daß das Oberkollegium 
Medicum und Sanitatis bei allen in der Zeit der feindlichen 
Beſetzung der Kurmark ſtattgefundenen Krankheiten eine ſehr 
lobenswerthe Thaͤtigkeit entwickelte, die hauptſächlich dem in 
dieſem Kollegio angeſtellten Geh. Obermedizinalrath v. Koenen 
zugeſchrieben wurde. 


4. Die Feuerpolizeilichen Einrichtungen, welche 
in der Kurmark bis 1806 ſtattfanden, ſind im vorangegan⸗ 
genen Werke, die Kurmark Brandenburg vor Oktober 1906, 
(S. 267 —276) verzeichnet. Kür die Jahre 1806-9 ift hin⸗ 
fichtlich Diefed Verwaltungszweiges Nachftehendes zu bemerfen. 

Hinſichts der Feuerverfiherungsanftalten hat fi aus 
den eingejehbenen Akten ergeben: 

a. In der Stadt Berlin befrugen 
die Verſicherungs⸗ die aufgebrachten ber Prozentſat 
fummen der Häufer. ra von 50 Thlr. 
Thlr. Thlr. Gr. 
im Jahre 1806/7 45,221,800 12,59% — 5 — 
« = 1807/8 45,314,000 12,615 14110 — 8 
:»  » 1808/9 45,473,875 56,542 8 3 3 — 


zufammen in dieſen 3 Jahren 82,049 23 7 4 4 


*) Sämmtlihe hinfichtlich der Rindviehſeuche aufgeführte Zahlen 
find entuonımen aus den Akten der Kurmärf. Regierung, Biehfterbe- 
Sachen, Fach 3, Bol. l — VII von 1807 — 14, und aus den Alten des 
Comité der Stände Gen. Viehſterbe⸗S. Bol. I—-V vom Oft. 1807 an. 
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Feuerkaſſengelder. Proz.⸗Satz. 

Thlr. Gr Pf. Gr BE. 

alfo waren auf ein Jahr im 

Durchſchnitt aufgebraht ... 27,349 23 10% 1 5% 
In den 5 vorangegangenen 

Jahren 1801—6 waren zuſam⸗ j 

men aufgebradbt ...... . . 75794 49 44 


alfo in einem Jahr im Durd)- 
Ihnitt .. 2.222200. 15,158 2 2_ — 10% 


Wegen ber bedeutenden Brände im Jahre 1808/9 hatten 
die Haudbefiger Berlins daher von der verficherten Summe 
in jedem der drei Iahre 1806—9 6": Pf. mehr von 100 
Zhlen. bezahlen müflen, ald in jedem der 5 Jahre 1801-6, 
Die Verficherungsfunme der Stadt betrug 
im Jahre 1804,/5 43,437,000 Thlr. u.1805/6 44,956,950 Thlr. 


im J. 1808/9 aber 45,473,875 +» 45.473875 -» 
und hatte fich aljo | 
vermehrt gegen dad 

Jahr 1804/5 um 2,036,875 Thlr. 

und gegen dad Jahr 1805/6 um ..... 516,925 Thlr. 


b. Wie ſchon in dem vorangegangenen Werke, ©. 270, 
bemerkt worden, ftanden die ſämmtlichen Städte der 
Kur- und Neumark mit Ausnahme von Berlin und 
Ludenwalde, in einem gemeinfchaftlichen Keuerverficherungs- 
verbande, zu welchem auch die Stadt Ziefar im Herzogthum 
Magdeburg gehörte. In diefem VBerbande fanden in Folge 
des Zilfiter Friedens bedeutende Veränderungen ftatt. Aus 
demjelben fchieden am 1. November 1807 die 11 in der 
Altmark belegenen Kurmärfifchen Städte, und am 1. Mai 
1809 die dem König von Sachfen aus der Neumark abge 
tretenen Städte Kotbus und Peitz. Dagegen wurden bie 
Stadt Luckenwalde und die fieben Städte der beiden Jerichow⸗ 
Ihen Kreife des Herzogthums Magdeburg für das Jahr 
1808/9 ıc. in den Verband aufgenommen. 

Das unterm 27. September 1806 vom Generaldiref: 
tor genehmigte Yeuerfozietätskatafter des 18. Quinquen⸗ 

27 
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niumd galt für die Kur: und Neumärkifchen Städte auf den 
Zeitraum der fünf Sabre 1806/11, erlitt jedoch, aus den eben 
angegebenen Gründen, in den Jahren 1806/9 ſchon bedeutende 
Aenderungen in den Hauptverfiherungsfummen. 

Die Verfiherungsfummen der Zivilgebäude in den ver- 
bündeten Städten während der drei Jahre vom 1. Mai 
1806/9 betrug in den Zeiträumen: 

1. auf 1% Jahr vom 1. Mai 1806 bis 1. Nov. 1807 
für die Kurmärkifchen Städte... . 32,866,8017% Zhlr. 
o : Reumälfhn =: .... 9123062 =» 
zuſammen 41,989,863% Thlr. *) 
2. auf  Zahr vom 1. Nov. 1807 bis 1. Mai 1808 
für die Kurmärkifchen Städte... . . 29,204,914'% Thlr. 
.» .» Numärtfdn - .... 91593862 - 
zufammen 38,358,776'% Thlr. **) 
3. auf 1 Jahr vom 1. Mai 1808-1809 - 
für Die Kurmärkifhen Städte... . 29,661,739% Thlr.***) 
: Neumärlifhen = .... 9275662 - 
.« = Magdebursifhen « ..... 20116390 - 
zufamnten 40,949,031% Ihe. 


*) Die Militairgebäude in den Eurmärfifchen Städten waren außer 
dem verfihert in biefen Berbande mit 94,308, Thlr. 


*4), Die 11 altmärkifchen Städte waren am 1. Nov. 1807 mit einer 
Derfiherungsfumme von 3,542,800 Thlr. für Zivil- und 14,200 Thlr. 
für Militairgebäude aus dem Verbande getreten, baher für die in ber 
Kurmark zwifchen Elbe und Dover belegenen Wilitairgebäude nur 
80,108 Y, Thlr. verfichert blieben. 


”**) Bu diefer Berfiherungsfumme trugen bei 

die 12 Städte der Udermarf . . - » 2 020.2. 4,710,150 Thlr. 
:s 10 » » Briegniß - 2000er. 3,244,930 ⸗ 
90 ⸗ s Mittelmarf, einſchließlich ver mit 

372,475 Thalern zugetretenen 

Stadt Lurdenwalte. . . . 21,467,200Y, « 
find 72 Städte.. 29,422,289'/, Thlr. 
Hierzu die Stadt Ziefar im Magdeburgifchen mit 239,450 ⸗ 


giebt die Verſicherungsſumme von 29,661,739%, Ihlr. 
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Da in Berlin im Jahre 1808/9 die Verficherungsfumme 


aller Gebäude nah S. 417 ..... 45,473,875 hir. 
in den übrigen preußifchen Xheilen der 

Kurmark *) aber... 2.2.2200. 29,422,289'/, >» 
für Zivil- und außerdem... .... 80,108% = 


für Militairgebaude war, fo befrug 
die ganze Verfiherungsfumme der 
Städte der Kurmark zwifchen Eibe 
und Dder 18089 ......... . 74,976,272%. Thlr. **) 


An Feuerkaſſenbeiträgen wurden in den brei Jahren 
1806—9 von fammtlichen in diefer Zeit verbundenen Städten 
aufgebracht: 


*) Nach der Berfiherungsnachweifung vom Jahre 1808/9 waren 
in der Kurmark nad Berlin am höchften verfihert: die Stadt Potsdam 
mit 3,200,700 Thle., Branffurt a. O. mit 2,591,741%%, Thle., Brans 
denburg mit 2,106,975. Prenzlow mit 1,514,925, Schwedt mit 1,038,800, 
Neu⸗Ruppin mit 1,032,550, Spandau mit 970,175, Nauen mit 845,450, 
Rathenow mit 725,625, Havelberg mit 673,025, Perleberg mit 593,775, 
Wittſtock mit 579,925, Treuenbrießen mit 576,425, Würftenwalde mit 
563,100, Wrieken mit 519,925, Charlottenburg mit 513,000, Wuſter⸗ 
baufen a. D. mit 504,150, Angermünde mit 450,075 und Kyritz mit 
425,125 Thalern. Alle andern Städte hatten eine Berfiherungsfunme 
unter 400,000 Thlrn. 


**) Die unter b. gegebenen Nachrichten find entnommen aus ben 
Akten der Kurmärkiihen Kanımer, Städte: Feuerfozietäts«S. Fach 7, 
Nr. 111. Dies Aktenſtück wird jebt aufbewahrt in der Regiftratur der 
ſtaͤndiſchen Generals Keuerfozietäts« Direjion der Städte der Provinz 
Brandenburg und ift dort bezeichnet Sekt. I, Nr. 7. 
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Brände, die mehr als 2500 Thlr. der Verbandskaſſe in 
dem Zeitraum von 1806—9 gekoſtet, haben in den Kurmär- 
kiſchen Städten betroffen: 

Im Zahr 1806/7 die Stadt Schwedt mit 3,144 Thlr., 
Kyrig mit 4,513 Thlr. und Alt:Ruppin mit 2,611 Thlr. 

Sm Jahr 1807/8 die Stadt Wrietzen mit 2,830 Zhlr., 
Spandau mit 2,900 Thlr., Perleberg mit 26 ‚078 Thlr. und 
Prenzlow mit g, 698 Thlr. 

Im Jahr 1808/9 die Stadt Granfee mit 5,606 Thlr., 
Luckenwalde mit 2,623 Thlr., Neuftadt-Eberöwalbe mit 8,041 
Thaler, Lychen mit 4,157 Zhlr., Neu-Ruppin mit 6,662 
Thaler, Trebbin mit 4,702 Thlr. und Selow mit 25,797 Thlr. 
In legterer Stadt hatte der große Brand am 10. März 
1809 ftattgefunden, und wurde der Reſt der zu bezahlenden 
Feuerkaſſengelder von 52,457 Thlrn. im Jahre 1809/10 
aufgebracht. 

Außer in Charlottenburg, wo am 24. Oft. 1806 beim 
Souragieren der Franzofen einige Magazinfcheunen abbrann⸗ 
ten, ift nach Inhalt der ©. 419 angezogenen Akten beim 
Einmarfch der franzöfifchen Truppen durch felbige fein be⸗ 
beutenber Brand von Gebäuden in ben Städten der Kur- 
marf verfchuldet worden. 

Befondere Vorfchriften im polizeilichen und Kommunal» 
intereffe wurden für die Städte in dieſem Zeitraum nicht 
erlaflen. Die ausgeſchriebenen Beiträge gingen übrigens bei 
den vielen Drangfalen, die in den Jahren 1806—9 die Städte 
erduldeten, nicht pünktlich ein, fo z.B. flanden am 6. Mai 
1808 noch 45,525 Thlr. Feuerkaffengelder der Kurmärkifchen 
Städte, für im Jahr 1805/6 flattgefundene Brände, in Reft. 
Nah dem Abmarfch der Franzofen im Dezember 1808 wur: 
den jedoch behufs vollftändiger Befriedigung der Abgebrann- 
ten alle Refte exekutiviſch beigefrieben *). 


*) Das hier wegen Aufbringung der Feuerfuzietätsbeiträge Aufge⸗ 
führte if aus den vier kurmärkiſchen Kammer. Aftenflüden wegen der 
desfallſigen Ausichreibungen Fach 7, Nr. 112, 114, 121 u. 129, ent 
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c. In den Verhältniffen der Landfeuerfozietät der 
Kurmark hatte ſich in den Jahren 1806—9 gegen die im 
vorangegangenen Werke, die Kurmark vor Dftober 1806 
©. 173/4 bemerkte Verfafiung, nichts geändert. Obſchon 
die Altmark nach der Beftimmung des Tilfiter Friedens vom 
Juli 1807 an, von der Kurmark getrennt worden, verblieb 
folche dennoch mit ihren ländlichen Gebäuden in den Jahren 
1806—9 in diefem Verbande. Für dad Jahr 1808/9 trat 
der Ludenwaldifche Kreis demfelben noch zu. Die in Diefem 
Zeitabfchnitt verficherten Summen betrugen: 

für 1806/7........ 35,895,350 Thlr. 
für 1807/8 ........ 35,895,350 ⸗ 
und für 1808/9 ..... ... 86,971,825 :*). 





nommen. Diefe befinden ſich jet in der fländifch » fläbtifchen Feuer⸗ 
fozietäts- Negifiratur ber Provinz Brandenburg unter der Bezeichnung 
Set. I, Nr. 33, 34, 35 u. 36, 


*) Verfichert waren; imm Jahr 1808/7]imJahe 1807/8jimJafr1808/8 


Thir Thir. Thir. 

bie Priegnitz ......... mit! 3329,800 3,329,800 | 3,331,875 
das Havelland. ....... ⸗ 3,507,050 3,507,050 3,621,125 
Slienstöwenberg..... . » | 1,064000 | 1,064,000 1.070,675 
Ruppin ............. s | 2,368,325 2,368,325 2,377,975 
Ober» Barnim. ....... s | 3,423,100 3,423,100 3,547,025 
Nieder-Barnim ....... ⸗ 2,308,100 2,308,100 2,309,825 
Teltow.............. ⸗ 2,538,375 2,538,375 2,541,625 
Lebus .............. ⸗ 5,730,250 5,750,250 5,1798,950 
Baude..... ......... ⸗ 1,233,650 1,233,650 1,252,750 
Udermark ........... s 4,188,350 4,188,350 4,843,200 
Deestow u.Storfow... » 1,270,750 1,270,750 1,273,750 
Zudenwalbe (erſt 1808/9 hin- 

zugetreten)......... mit — — 397,125 











zufammen alle Kreife der Kur» 
marf zwifchen Elbe u. Oder 
Außerbem waren in dieſe 
Beittaum noch in der Sozietät 
befindlich die Altmark mit... 
und ber Biefarfche Kreis mit 
Hiernach betrug die ganze | 
Derficherungsfunmie... Ä 35,895,350 | 35,895,350 | 36,971,825 


31,561,750 | 31.561,750 | 32,326,500 


3,696,350 | 3,696,350 | 4,012,775 
637,250 637,350 632,550 
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Nach dem vorangegangenen Werke: die Kurmarf vor 
Dftober 1806 S. 272, beliefen folche im Jahre 1805/6 fi 
nur auf 34,782,425 Thaler. 


Für ftattgefundene Brände waren außgefehrieben: 


im Sabre 1806/7...........“. 154,867 Thir. 
VOTE .............. 269.215 - 
1808/9 .............. 191,978 - 


zufammen in brei Jahren 616,060 Thlr. 
Darnach betrug der jährliche Beitrag 
von 100 Thlrn. von 1000 Thlrn. 
der verſicherten Summe 
im Jahre 1806/7 ... 10 Gr. 4Pf. sol. 7 Gr. 4f. 
. ⸗ 1807/8 . .13 —⸗ 7 12 - — : 
.» 1808/9.. mA» 5.324. 


In dem Sabre 1804 /5 hatten folche für 100 Thlr. 13 Sr. 
und im Sabre 1805/6 .... 2220er. 8 


betragen. " 
Die Brandfchaden- Summen haften betragen: 
im Jahre 1806/7 . 2... 2 20000. 155,689 Thlr. 
183807/8............. 267,647 » 
:» 1808/99 .222 2220200. 162,042 »  * 


zufammen in drei Jahren 585,378 Zhle. *) 


*) Bon den Brandentfhädigungsfunmen für flatigefundene Brände 
hatten erhalten in den drei Jahren 1806-9: 


die Priegnib .. . 2. 2 2000. 37,628 Thlr. 
die Ulermarf . -» . 2 2 2200 93,473 > 
das Havelland . . . 2 2 00. 42,711 ⸗ 
Sliensköwenderg . . . . 18,736 ⸗ 
Ruppin. . - 2: 2 2 ern. 66,812 > 
ObersBarnin - » . 2 2 20.2. 34,958 = 
Nieder Barnim. - » 2: 2 2 0... 30,084 » 
Teltow een. 22. 32,625 > 
U en 70,092 = 
Sande - 2 20er 16,850 ⸗ 
Biefar 2 22er 8,660 > 


Latus 932,639 Thlr. 
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Beim Einmarfh der Franzoſen haben nur einzelne 
Brände durch Zahrläffigkeiten flattgefunden. Das Dorf 
Wulfom bei Kyrig brannten die Franzoſen jedoch unter der 
Angabe, daß dort zwei Franzoſen getödtet feien, ab. 

Die Hauptbrände fanden in diefer Zeitperiode ſtatt, in 
Rehfelde 27. Februar, Löwenberg 9. März und Niederfinow 
6. Mai 1808 ıc. *) 


d. In den ©. 273/4 des vorangegangenen Werkes be 
merften Seuerfozietätsvereinen zu Neuholland, und 
in den Dreeg-Sieversdorffhen- Kolonien waren in 
den Jahren 1806— 9 Feine Brände vorgefommen, und galten 
die für 1804 -6 feftgeftellten Katafter, wonach die Verſiche⸗ 
rungsfumme 263,870 Thlr. betrug, fort. 

Nah dem Vorftehenden ftellt fich die Keuerverficherungs- 
funme für die ganze Kurmarf zwifchen Elbe und Oder im 
Fahre 1808/9 in folgender Art: 

die Stadt Berlin war verfichert zu . . 45,473,875 TIhlr. 

Die übrigen Städte u... ......- 29,422,289%, - 

die Militairgebäude in felbigen zu .. 80,108, =» 
zufammen 74,976,272'. Thlr. 


mit........... 32,326,500 Thlr. 
und mit........ 263,870 - 


zufammen mit ......... 32,5%0,370 ⸗ 
alfo die ganze Kurmarl mit... ... 107,566,642Y, Thlr. 


hierzu das platte Land 








Transport 532,639 Thlr. 


Beeskow Storfow - ». . - 2... 13,750 ⸗ 
Zudenwalte . . » 2» 20200. 1100 > 
zufammen die Kreife zwifchen 
Elbe und Oder... ... 547,489 Thlr. 
Hierzu die Altmark mit... . . 37,889 » 


find 585,378 Thlr. 
*) f. Spen. Stg. 1808, Nr. 29, 32 u. 60. 
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5. Die Armenverwaltungen in der Kurmark hatten 
während der Befeßung der Provinz durch franzöfifche Trup- 
pen mit großen Widerwärtigkeiten zu kämpfen. Die be 
ftimmten feften Beiträge zur Erhaltung der Armen und 
Armenanftalten gingen nicht pünktlich ein, und mußten zum 
größten Theil geftundet werden. Die freiwilligen Beiträge 
blieben bei den eingetretenen drüdenden Verhältniffen gegen 
früher fehr zurüd. Dagegen war bei den fo vielfach ge- 
ftörten inneren Gewerbe und Nahrungsverhältniffen, befon: 
ders in den geringeren Klaſſen der Einwohner der Provinz 
bedeutende Nahrungslofigkeit und Verarmung eingetreten. 
Wenn gleich Behörden, und Einzelne mit vielartig entwidelter 
Thätigkeit beftrebt waren, ber Noth abzuhelfen, und den 
Einzelnen Hülfe zu verfchaffen, fo vereitelter doch Die fäg- 
lihen Anforderungen der Franzoſen auf Beföftigung, fonftige 
Verpflegung, und Geldfontribuzionen die Erreichung der ge- 
wünfchten Zwede. 


a. Befonders litten die unfer Leitung königlicher Be- 
börden ftehenden Armenanftalten in Berlin und Potsdam. 


In Berlin follten zu den nach dem Etat von 1804/5 
62,877 Thlr. betragenden Ausgaben die föniglichen Kaflen 
mit Einſchluß von 18,000 Thlrn. aus den Einkünften der 
Lotterie 44,370 Thlr. beitragen, und hatte der König über: 
dies vom Sabre 1806 ab, noch einen jährlichen-Zufhuß von 
13,996 Thlrn. verheißen*). Die franzöfifchen Behörden aber, 
nachdem fie alle königlichen Kaflen in Befig genommen hat: 
ten, verweigerten die etatömäßige Zahlung und gaben aus 
ihrer Hauptkriegskaſſe nur von Zeit zu Zeit in preußifcher 
Münze und in Zreforfcheinen nach dem Nennwerth der Ar: 
mendirefzion Unterftügungen, deren fie fih dann ftetd, als 
wären ed große Gnadengefchenfe, in Aufſehen erregenden 


*) f. über die früheren besfallfigen Verhältniffe Berlins das voran- 
gegangene Werk: die Kurmarf vor Oliober 1806, S. 252—254 und 
©. 276— 282, auch ©. 94. 
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Bekanntmachungen rühmten, und Doch betrugen alle dieſe 
Unterftügungen kaum 7 Desdjenigen, was die von ihnen in 
Beſitz genommenen Kaflen in dem Zeitraum vom 1. No: 
vember 1806 bis zum September 1808 zu zahlen verpflich⸗ 
fet waren. 


Ungeachtet die Armendirefzion durch öffentliche Auffor: 
derungen, durch Hauskollekten und durch Konzerte, zum Beften 
der Armen von ihr veranlaßt, die Mildthätigkeit der Ber: 
Iiner vielfach in Anfpruch nahm, fo war es ihre doch un 
möglich, die nothwendigen Bebürfniffe für die vorhandenen 
Anftalten, zu welchen 3. B. die Charite, das Friedrich - Wil: 
helm⸗Waiſenhaus, das Koppifche Armenhaus, das Dorotheen: 
The: und Neue Hofpital ıc. gehörten, zu befriedigen, und für die 
Erwerb: und Freifchulen, worin ſich täglich, in erfterer über 
500, in Ießterer über 1,200 Kinder befanden, die Lokalien 
zu befchaffen, und die Koften des Unterrichtd zu beftreiten. 
Das Armendirektorium mußte Daher in den Jahren 1806—8 
bedeutende Schulden machen, weldhe am Schluß des Jahres 
1807 ſchon einfhließlih 8,100 Thlr. Gold, 66,500 Zhlr.*) 
betrugen, und fi) im Jahre 1808 noch vermehrten, wie Dies 
die unterm 14. Suni 1809 von Armendireftorio veröffent- 
lichte Bekanntmachung des Zuftandes der Berliner Armen: 
kaſſe vom 1. Januar bis legten Dezember 1808, ſpeziell nad- 
weift, weshalb daſſelbe, außer der vorgedachten Bekannt: 
machung, noch am 29. Juni 1809 eine Hauskollekte für die 
Armenkaſſe anordnete **). 


————— — — — — 


+) ſ. Spen. 3tg. 1807, Nr. 73, und 1808, Nr. 123, die über bie 
Derwaltung und die Noth des Arnıendireftoriums erlafienen Bekanni⸗ 
machungen. 


**) ſ. Spen. Ztg. 1809, Nr. 77. Da aus der Bekanntmachung 
vom 14. Juni ber traurige Zuftand der Armenkaſſe am Schluffe des 
Jahres 1808 vollftändig hervorgeht, auch foldye die damaligen Berhält- 
fie des allgemeinen Armenweſens der Stabt enthält, fo folgt ber Ins 
halt derfelben im Nachſtehenden: 
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Am erften April 1807 *) und fpäter machte das Armen: 
direftortum wiederholentlich bekannt, dag für die Armen Ber- 
Iind drei Beichaftigungsanftalten **) eröffnet wären, in wel- 


Exrtraft 
über Ginnahme und Ausgabe bei der Berliner Armenkaffe 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 1808. 


1. Jan Befland aus dem vorigen Abflug..." — —1—1 8490| 3 110 
Dazu find pro 1808 neu eingegangen: 
A. Bon dem Publifum, und zwar: 


II. Purch freiwillige Beiträge ‘ 
1. an fogenannten Vücher⸗ 
almojen . »..... 37164228.33 
2. durch die jährliche Haus 
folefe ...... 275 2 4 


3. Durch die monatlicheRKir- 
Khenfollefte . ©... . 1141 233 5 
4. von der Zandesloge der 
Freimaurer v. Deutfhl. 200 — — 
5. an extraorbinairen mil⸗ 
den Beiträgen von vers 
fchiedenen zum Theil uns 
genannten Wohlthätern 2197 10 — 
6. vom Berfaufder Grund⸗ 
Rüde u.a. Teflamenten 245 16 — 
. find . 2.2.2.2. 97772 — 
III. JAus der Dtubung ber ber Armenfafle von 
verſchiedenen Wohlthätern fulzeffive le 
girten Kapitalien: 
1. an Binfen von überhaupt 30800- Kapital 
find nur eingegangen 72012 —A 
2. an Agio für verwechſel⸗ 
tes Gold und Kurant 482 15 9 
id . 2: 2 2 2.02. 12031319 


. Summa ber Einnahme vond.Publifumf — [—[—[109%0] 5 | 9 
B. Bon fkönigl. gefchenften Fonds, bewil⸗ 
ligten Revenüen und andern außer: 
ordentlihen Wohlthaten. 
IV. JAn Binfen von ben durch die Lanbeöherren 
fußzeffive gefchenften Fonds, nämlich: 
. - Latusfg — IV 9| 7 


*) ſ. Spen. Ztg. 1807, Nr. 41. 
”*) Diefe waren Nr. 8 Wilhelmöftraße, Nr. 16 Friedrichsgracht 
und Nr. 44 große Frankfurter Straße. 
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folle dad überhand genommene Betteln in den Straßen und 
Haufern ganz aufhören, und würden alle Bettler ind Ar 


— 


Transport von Ar. 1 u.2 | 8201| 43 
3. Jſan Beflimmte Arme, nad Maaßgabe der bazu vor⸗ 


handenen Fondee.. 80 5 
IAn beſtimmten koͤnigl. Penſionen, von den Ginnafmen 
aus ben öffentlihen Fonds . . ..... . 200—1- 


B. An unbeflimmten Ausgaben. 
1.1Ddem Beieorihe» Waifenhaufe, zur Unterhaltung ber 


Kofllinder --. 2 2 20 nen 16600 131 1 
2.1AXn die Haupt s Kreis und Erwerbſchulen behufẽ des 
unentgeltlichen Unterrichts armer Kinder. . - . . 1910) — — 


3.1%n bürgerliche und Soldaten« Arme und Familien find 

an monatliden Geldalmoſen und ertraurbinairen, 

Dil Kranken » Unterflügungen,, dur bie Herren 
Difiriltss Direktoren und Deputirten gezahlt . . . I 6951| 6| 3 

4. IAn Begräbnißfoften für bürgerliche Berfonen und vom 
Soldatenftande. - oe 2 2 2 en een. 6601231 — 

5. IAn burdhreifende Perſonen vom Sivil⸗ und Militair⸗ 
ſtandeeee.. 3314- 

6. IFür Bruchbaͤnder und Transportkoſten derjenigen Kran⸗ 
ten, fo zur Charite gefahren werden mäflen . . 23218 
An Holgtransportfoflen . » » 0. 22 0 0 - 6715 — 

5) An ertraorbinairen IUnterflügungen hülfsbedürftiger 

Perfonen und Familien, an zu bezahlenden Zinfen 

von aufgenommenen Rapitalien, I Schreibmates 

rialien und Buchdruckerlohn, ingleichen für andere 
unbeftimmte Ausgaben . 22.000. 5633115| 1 
9. JMn zurückgezahlten Rapitalien . - » oo. 000. 800 - 
Summa der Ausgaben [41712122 i 


Balanz. 

Eingegangen find incl. 8000 MAaufgenommener Kapitalien 52 1984- 
ausgegeben find dagegen vorftehenn . . . . ... 41712 22 7 
fo daß ein Beftand verbleibt von . . . 1I10060 545 
welcher im folgenden Jahresertraft übertragen wird und größtentheils 

in Treforfcheinen und andern Staatspapieren befteht. 


Mebrigens ift die Armenfafie an Kapitalien zurückzuzahlen ſchuldig: 

1. Nach dem vorigen Extrakt 8100 Gold und 58461127 6& Kur. 
2. Nach der diesjähr, Nachweifung . . . - . - 8000 — — ⸗ 
3. An Borfhuß aus der Stadtlafle. . . . . . - 10 — — ⸗ 
In Summa 8100 ß Gold und 6746142 6A Kur. 
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während der Lehrzeit gegen Beköftigung, nad) Vollendung 
derfelben aber gegen ein angemeflenes Spinngeld; Dagegen 


Rt. | Sinnahme. Thlr. Gr. Pf] Thir. Gr.Pf. 


Transport von Nr. I— VII 245201 3 | 3 
Transp. von Nr. VIL 1 u.2 112224 — 
. Bon ben franz. Behörden find überhaupt 
46060 Frks. fufzeffive angewiefen und 
ſolche i in Summa mit 12448,£ 15X9& 
in Treſorſch. gezahlt 
worben, bei deren Vers 
wechfelung ausgefallen 4473 15 — 


folglich nur ale Cinnahme anzunehmen find 
in Summa . . -$ — |— D199— 9 


VIII.Durch theils baar, theils aber auch noth⸗ 
edrungen und auf koͤnigl. Anweiſung 
in Staatspapieren, mit dem Beding 
einer gleichen Rückzahlung, zinsba 
aufgenommene Kapitalien. . . « - -| — |— 08 -- 


Summa der Ginnafmen | — |—1I—452718] 4 |— 


= au. 0:3 


A. An beilimmten Ausgaben. 


1.14n 2eibrenten, und zwar den Erben bes verftorbenen 
Rentier Hoppe von 4050 Thlen. Kapital A 6 Proz. 
bis zum Tobeötage bes vormaligen Empfängers, auf 
2%, Monate . » >» 2 200 ... 56 169 
2. JAn Gehalt, aus den umſtehend nachgewieſenen fönige 
lichen ;Zufchußgeldern, 
a. den fämmtl. SubalternOfflzianten 
des f. Armenpdireftori . - . . . 4010:£ 10463 
b. den 2 Armenwaͤchter⸗Wachtmeiſtern 
und den 20 Armenwädhtern an Ges 
halt, Mieths: u. Montirungsgeldern 2124 1 — 


find 6134? 11631] ° 





Dazu fommen 
c. in Berfolg des von bes Königs Maj. 
im Jahr 1806 allerhoͤchſt Selbſt ap- 
probirten neuen Armenplans, zur 
Befoldung ber Aerzte u. Chirurgen, 
für die Krankenpflege der Stadt: 
ALIEN 2 2 en 2010 — — 
find . 2220. 8144 1 1 6 
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folge, weshalb unterm 25. November 1808 *) das Armen» 
direftorium eine wiederholte Bekanntmachung gegen das Bet⸗ 
teln erließ, von feinen getroffenen Anordnungen Redhenfchaft 
gab, und Unterflügung vom Publifo für feine Verwal- 
tung erbat. 

Unter den von einzelnen Perfonen, und mehreren Ver⸗ 
einen getroffenen Anftalten zur Erhaltung und Beichäftigung 
der Armen und deren Kinder, verdienen beſonders erwähnt 
zu werden: j 

1. Der unter dem Vorſitz des Fußteppich- Kabrifanten 
Hotho im Ianuar 1807 geftiftefe Verein, zur Beichaffung 
von Suppen für Armen, die Porzion zu 1 Quart Fleiſch⸗ 
brühe mit Gemüfe für 16r.**), welcher in den erften vier 
Monaten der Jahre 1807 und 1808 aus ſechs Kochanftalten 
täglich gegen T200 halbe Porzionen Suppe verabreichte. 


2. Eine ältere im Jahre 1801 geftiftete ähnliche Anftalt, 
welcher in den Iahren 1806—9 der Geh. D.- Finanzrath 
v. Faudel, und der Kammergerichtöpräfident v. Kircheifen vor- 
ftanden ***), war in diefer Zeit gleichfalls fehr wirffam und 
vertheilte in 3—A Monaten jedes Jahres zu gleichen Preifen 
wie erftere, täglich 13—14 hundert halbe Porzionen. 


3. Die vom Freiheren v. Kottwig mit Zuflimmung der 
preußifhen und franzöfifchen Behörden im Jahre 1808 in 
Berlin errichtete Armen-Beichäffigungsanftalt in der Winning- 
fhen SKaferne an der Kontreffarpge. Nach den öffentlichen 
Bekanntmachungen des v. Kothwig follten Arme dort haupt: 
fachlich mit Spinnen befchäftigt werden, hiezu geheizte Säle, 
Arbeitömaterial und Arbeitögeräthfchaften vorfinden, 2 Gr. 
wenigftend täglich verdienen und aus der Küche der Anftalt 
eine Porzion nahrhaftes Gemüfe zu Yı Quart für 7 Pf., fo: 
wie ein Pfund hausbaden Brot für 9 Pf. erhalten. 


*) f. Spen. tg. 1808, Nr. 144. 
**) f, diefelbe, 1807, Nr. 11 u. 15. 
”**) ſ. dieſelbe, 1807, Nr. 15, und 1808, Nr. I u. 155. 
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Im Jahr 1808 befanden fi) täglich 300 ermachfene 
Perfonen und Kinder in diefer Befchaftigungsanftaft *). 

4. Die feit den Iahren 1776—9 in Berlin fehon vor- 
handene Vereinsgeſellſchaft zur Unterftügung der Armen mit 
Brennholz hatte ihre Thätigkeit auch in der Zeit der Bes 
fegung der Stadt durch die Franzoſen fortgefegt. Nach 
ihren - öffentlihen Bekanntmachungen batte fie im Winter 
1806/7 649 Familien mit 115% Haufen Holz und 86” 
Haufen Zorf, im Winter 1807/8 aber 2,208 Yamilien mit 
136 Haufen Holz und 162 Haufen Torf verforgt **). 

5. Die zur Erhaltung der verlaflenen Mititairkinder vom 
Hauptmann Karl Neander errichtete Anftalt. Derfelbe hatte 
am 14. Kebruar 1807 ***) eine Aufforderung ans Publikum 
erlaffen, ihm durch Beiträge zur Hülfe zu kommen, und viel: 
artige Unterftügung gefunden. Selbſt das Comite der Stabt 
Berlin überließ ihm zur Unterbringung der Kinder am 1. Mai 
1807 das Lazareth der reitenden Artillerie, ſchenkte ihm auch 
10 Bettftellen, fowie eine bedeutende Quantität Leinwand zu 
Bettlaten und Hemden für die Kinder. Er beabfichtigte 
damals, einen volftändigen Plan über die Einrichtung feiner 
Anftalt durch die Zeitungen bekannt zu machen, um nod 
mehr Theilnehmer für diefelbe zu erwirken, konnte aber die 
Zuftimmung der franzöfifchen Behörden zu dieſer Veröffent⸗ 
fihung nicht erhalten, weshalb der Plan nur in mehreren 
Anfchriften, von Perfonen, die ihn unterflüßten, verbreitet 
wurde und daher nicht fo fchnell, wie zu wünfchen gewefen, 
die Theilnahme der Einwohner Berlins für das Unternehmen 
gewinnen komte. Nach dem Zilfiter Frieden, am 2. Of: 
tober 1807 +), wurde jedoch das Publitum durch einen ano» 
nymen Aufſatz in den Zeitungen von dem Fortichritt der 


*) |. Telegraph 1808, ©. 3081 u. 3082, auch Spen. Ztg. 1808, 
Nr. 141. 
**) f, Spen. Big. 1807, Nr. 146, und 1808, Nr. 144. 
***) ſ. diefelbe, 1807, Nr. 19. 
+) f. diefelbe, 1807, Nr. 127. 
I. 28 
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Unternehmung in Stenntniß gelegt. In diefem Artikel war 
zugleich bemerkt, daß der Hauptmann Karl Reander zum 
Beften feiner Anſtalt ein Verkaufsbüreau von unverfalfchter 
Milch, das Duart zu 2 Gr., eingerichtet und hierdurch der⸗ 
felben einen täglichen reinen Ueberſchuß von über 3 Zhlr. 
verfchafft habe. 

Bis zu Ende des Iahres 1807 waren gegen 100 Kin: 
der in dieſe Anftalt aufgenommen und täglich unterhalten 
worden. Unter dem Vorſitz des zweiten Dber-Konfiflorial: 
präfidenten v. Scheve bildete fih zu Anfang des Jahres 
1808 für diefe Anftalt ein Verein von fehr achtbaren Män: 
nern, der am 11. Januar 1808 *) befannt machte, Daß er, 
wenn die Einwohner Berlins wie bis dahin reichliche Bei— 
träge fteuerten, für die Erhaltung und Erziehung der damals 
vorhandenen 70 Militairkinder Sorge tragen würde. Meh— 
rere Frauen traten dieſem Vereine gleichfalld bei, wie die 
Sattin des Prafidenten v. Scheve, des Miniſters Graf Reden, 
des Kammerherrn v. d. Red, die Wittwe des Generals 
v. Riedeſel ꝛc, und übernahmen die Oberaufficht über Die in- 
nere Verwaltung der Anftalt. Am 19. Januar wurde die 
Zahl der aufzunehmenden Kinder auf 80 beftimmt, und zeigte 
der Prinz Auguft von Preußen, der fich befonders für das 
Neander'ſche Unternehmen intereffirt hatte, der Direfzion am 
4. Zebruar an, daß er dem König von diefem Unternehmen 
Mittheilung gemacht habe, und er wohl glaube, daß der 
König, wenn die Direfzion ihn darum bitte, geftatten würde, 
daß die Anftalt nach ihm benannt werde. Am 16. Februar 
bat die Direfzion den König, ihr zu erlauben, der Anftalt 
den Namen Zriedrihsftift beilegen zu dürfen, was, wenn 
er es genehmige, am 10. März, dem Geburtötage der Kö- 
nigin, feierlich geſchehen folle. 

Durch Kabinetsordre vom 23. Februar 1808 **) geneh⸗ 


*) f. Spen. 3tg. 1808, Nr. 5. 
**) Diefe Kabinetsorbre, weldhe ſich in den Stiftungsaften bee 
Briedrichsfiftes vom Jahr 1807 in Urfehrift befindet, lautete: 
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migte der König diefe Anträge. Am 10. Mär; 1808 *) 
fand eine öffentliche Feier in der Anftalt flat. Der Pre 
diger Lettow weihte folche Durch eine Rede ald Friedrichs» 
ftift ein, worauf nach der Veranftaltung der Frau v. Scheve, 
ein von 300 SPerfonen befuchtes Konzert von Dilettanten 
gegeben wurde, welches 572 Thlr. Pr. Kur. für die Anſtalt 
einbrachte. Mit Speifung der Kinder ſchloß die Feierlich⸗ 
fit. Da das ©.434 gedachte Lokal der Anflalt zur Ein» 
quartirung für die Stadt gebraucht wurde, fo mußte folches 
om 27. Zuli 1808 geräumt, und die derfelden vom Comite 
ftatt deſſen angewiefene v. Möllendorffche Kaferne bezogen 
werden. 

Am Geburtötsge des Königs, 3. Auguft 1808, erhielt 
die Anftalt etwas über die Hälfte des reinen Ueberſchuſſes 
der an diefem Zage gegebenen Oper Dedip. Unter der Lei⸗ 
tung eined Fräulein v. Stetten wurde während des Weib: 
nachtömarftes 1808 eine Lotterie **) von weiblichen Arbeiten 
veranflaltet, wodurch die Anftalt eine Einnahme von 591 
Thlrn. erhielt. Außerdem wurde ſolche bis zu Ende 1808 
vielfach von Einzelnen mit nicht unbedeutenden Gefchenfen 
bedacht. Die Anftalt befteht noch jegt am Hallefchen Thore 
an der Kommunifazion Nr. 3, und werden darin 40 Knaben 
und 40 Mädchen vom 8. bis zum 15., felbft 17. Jahre er- 
halten und erzogen. 


— 


„Se. königl. Majeſtät von Preußen wollen auf den Antrag der 
Direkzion der Soldatenkinder⸗Verpflegungsanſtalt zu Berlin v. 16. d. M. 
hierdurch ſehr gern nachgeben, daß dieſes Inſtitut das Friedrichsſtift ges 
nannt und demſelben dieſer Name am 10. März, als am Geburtstage 
der Königin Maj., beigelegt werde. Se. Maj. bezeugen den Direktoren 
diefes Stifts Höchfldero beſonderes Wohlgefallen über den Chelfinn und 
die patriotifhe Mühmaltung, womit fle diefer gemeinnügigen Anftalt 
vorftehen, und werben an deren fernerem Gedeihen gewiß immer fehr 
lebhaften Antheil nehmen. Königsberg d. 23. Februar 1808. 

(ge3.) Friedrich Wilhelm.‘ 

*) f. Spen. Sig. 1808, Nr. 31, ©. 5. 


**) ſ. diefelbe 1808, Nr. 151, ©. 9. 
28* 
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6. Das Rouifenftift. Am 15. Juli 1807 *) machte 
der Probft Hanflein im Vereine mit mehreren achtbaren Dän- 
nern in Berlin befannt, daß fie mit Genehmigung dei Xr- 
mendireftoriumd eine ähnliche Anftalt, wie die vorgedachte 
Neander'ſche für Militairkinder fei, für Kinder männlichen 
Geſchlechtes vom 6. bis zum 14. Iahre ohne Unterfchieb der 
Religion und des Standes, deren Eltern für fie ald mora⸗ 
liſch todt zu betrachten wären, zu errichten beabfichtigten. 
Solche Knaben folten in der Anftalt. verpflegt, gekleidet, in 
der Religion, im Schreiben und Rechnen unterrichtet, fo wie 
mit Erlernung von Arbeiten, die ihnen zu ihrem Fünftigen 
Fortlommen nüglich fein dürften, beichäftigt werden. Sie 


Sprachen das Publikum gleichfalls um Unterflügung an, welche 


auch reichhaltig erfolgte. Auf die Bitte des Probſt Hanftein 
an die Königin Louiſe von Preußen, vom 12. Auguft 1807, 
genehmigte diefe am 31. Auguft 1807 **), daß die Anftalt 


— — — — — —— 


*) ſ. Spen. Zig. 1807, Nr. 85, auch 104. 


**) Dieſes Schreiben findet ſich abgedruckt in der Spen. tg. von 
1807, Nr. 130, und in der Allg. 3tg. 1807, S. 1192, und lautete: 

„Neigung zum Wohlthun war von jeher ein hervorſtechender Zug 
in dem Charakter der Berliner; nie aber hat diefe fich ſchoͤner entwil: 
felt, als in bem eben beendigten unglüdlihen Kriege, durch die von 
Ihnen, würbiger Herr Probft, angezeigte Stiftung zum Unterhalt, Un 
terricht und zur Erziehung unberathener Knaben von armen, noch leben: 
ben Eltern. Für Waifen fehlte es nicht an Stiftungen manderlei Art, 
aber an Hülfsbebürftige aus der genannten Klaffe war bisher nicht 
gedacht. Diefe Anftalt verdient daher allgemeinen Danf und lebhafte 
Teilnahme. Ich aber bin fehr gerührt durch ben zarten Beweis von 
Achtung, Vertrauen und Liebe, den die Stifter nach ihrem Schreiben 
vom 12. d. M. mir dadurch geben, daß fie die Stiftung nach meinem 
Namen benennen und unter meinen Schuß flellen wollen. Mit Freuden 
nehme ich nit nur Beides an, fondern übernehme auch die nad ben 
Etat ausgemittelten Unterhaltungskoften für 4 Zöglinge, indem ich Sie, 
Herr Probſt, erfuche, ſolche auszuwählen und nach Inhalt bes vorgeleg: 
ten Reglements ihnen einen Bormund zu fepen. Beifommenbe 100 Stüd 
Friedrichsd'or bitte ich zur erſten Ginrihtung der Anftalt zu verwenden. 
Der Krieg, der fo viel unvermeibliches Uebel über die Nazion brachte, 
deren Landesmutter zu fein mein Stolz ift, hat auch manche ſchoͤne 


4 
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nach ihrem Namen Zouifenftift benannt werden dürfe, und 
verſprach, folche unter ihren Schuß zu nehmen, auch fort- 
während zu unterftügen, und fandte dem Probft Hanftein für 
felbige durch Den Landrath v. Pannewitz 100 Friedrichsd'or. 

Am 9. September 1807 *) wurde die Anftalt vom Probft 
Hanftein und den Vereindmitgliedern im Hofe des damaligen 
einftweiligen Xofaled, Der alten Probftei auf dem Nikolai. 
Kirchhofe, mit 37 Knaben eröffnet. Auf diefer Anftalt, zu 
deren Begründung neben dem Probft Hanflein der Architekt 
Catel und der Hauptmann Karl Neander befonders wirkſam 
waren, bat bisher Gotted Segen geruht. Seit dem Jahre 
1838 ift folche nach der Hufaren- Straße Nr. 15 in ein ihr 
dafelbft gehöriged Haus verlegt worden. 

Die Einwohner Potsdams, welche hauptſächlich von 
den Ausgaben der Föniglichen Hofhaltung und der bortigen 
bedeutenden Garnifon lebten, traf die 25 Monate dauernde 
Belegung der Stadt durch die Franzofen befonderd hart, da 
beide vorbemerfte Rahrungsquellen in Diefer Zeit ganz fehlten, 
und ihnen die flarfe Einquartirung franzöftfcher Truppen und 
Zivilbeamten bei Durchmärfchen und durch das in Potsdam 
vom Kaifer Napoleon (S. 76 im erften Abfchnitt) eingerich- 
tete General: Kavalleriedepot große Ausgaben verurfachten. 
Die Folge hiervon war, daß die wohlhabenderen unabhän⸗ 


Frucht zur Neife gebracht und für fo vieles Bute den Saamen ausges 
freut. Bereinigen wir uns, ihn mit Sorgfalt zu pflegen, fo dürfen wir 
hoffen, den Berluft an Macht duch Gewinn an Tugend reichlich zu er 
feßen. Sie, Herr Probſt, haben redlich das Ihrige gethan, nad) dieſem 
Ziele Hinzuleiten. Mehrere Ihrer würdigen Amtsbrüber haben mit Ih» 
nen gewetteifert. Sie haben dadurch in den Berlinern den Geiſt er» 
wet und erhalten, in welchem allein man fid) im Unglüd mit Würbe 
betragen fann. Dadurch if dad Band ber Liebe, welches die Nazion 
mit ihrem Herrfcher verband, nur um fo fefter gefnüpft worden, ſowie 
die Freude des Wiederfehens, wonach die Sehnſucht wechfelfeitig gleich 
groß ifl, deflo reiner fein wird. Menel, ven 31. Auguft 1807. 
Ihre affektionirte Louiſe.“ 

*) ſ. in Nr. 113 der Spen. Ztg. von 1807 die Beſchreibung ber 

Seierlihfeiten bei Eröffnung der Anftalt. 
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gigen Familien die Stadt verließen, ſo daß nach dem Zei⸗ 
tungsbericht der I. F. B.:Kommilfion vom 21. November 
1807 ſchon damals 105 Häufer unbewohnt waren. Die 
Fonds ded Armendirektoriumsd waren an ſich nur gering *), 
und beim Ausfall der jährlichen königlichen Zufchüfle, fo wie 
der milden Beiträge der fonft dort ſich aufhaltenden wohl⸗ 
habenderen Einwohner, befand fich Die Armenverwaltung in 
der größten Noth und Verlegenheit. Dieſe veranftaltete zwar 
Konzerte **) zum Beten der Nothleidenden, und forderte 
nicht allein die Bewohner Potsdams, fondern auch die von 
Berlin zur Unterflügung derfelben, fo wie zu der vom Ma 
giftrat in Potsdam zur Erhaltung der 1801 ***) geftifteten 
zwei Lehr⸗ und- Erwerbichulen, worin über 500 Kinder ſich 
befanden, auf. Dies Alles vermochte aber nicht die Mittel 
zur Entiprehung fo vieler Armenanfprachen zu beichaffen. 
Auch der vom Kammeraſſeſſor Martins und dem Bauinfpeftor 
Krüger im Winter 1806/7 geftiftete Verein zur Unterflügung 
beruntergeflommener Potsdamer Bürger erreichte aud Mangel 
an binlänglichen Beiträgen nicht dad gewünfchte Ziel. Einen 
beflern Erfolg hatte die zum Beften der Armen in Potsdam 
vom Hofprediger Eylert +) im Jahre 1808 herausgegebene 
Predigt, über den Text: — „Wie edel tft ed, in eigner Noth 
fich der größern Noth der Armen zu erbarmen‘. — Derfelbe 
fandte Eremplare diefer Predigt an Freunde und Bekannte 
außerhalb Potsdam, und erhielt dafür bedeutende Summen, 
die er dem Potsdamfchen Armendireftorium zur zweckmäßigen 
Vertheilung überfandte ++). Dad Armendireftorium mußte 


*) f. dieferhalb das vorangegangene Werk: die Kurmarf vor Ofs 
tober 1806, S. 255 u. 276. 
») f. Spen. Stg. 1807, Nr. 36, 
”**) ſ. diefelbe, 1807, Nr. 156. 
+) lebt noch in Potsdam in feiner bamaligen Stellung und wurte 
vom König Friedrich Wilhelm III. zum erſten Bifchof ernannt. 

Tr f. über den Erfolg der. Sammlung des Gylert, die Bekannt: 
machungen in der Spen. 3tg. 1808, Nr. 135, 137 u. 155, aud 1809, 
Nr. 12, S. 6, wonach über 2,200 Thlr. preuß. Kur. bei ihm einge 
gangen waren, 
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zur Befchaffung der nöthigften Bebürfniffe einen Theil der 
ihm gehörigen Kapitalten einziehen, Die Stadtbehörde felbft 
aber zu dieſem Zme Schulden machen, was die Stadt noch 
fpäter fchwer empfunden bat. Alten über den Zuftand des 
Armenweiend in den Städten Berlin und Potsdam aus den 
Jahren 1806— 9 haben ſich nicht mehr auffinden laſſen, wohl 
aber ergeben die Schilderungen bed Armendireftoriumd in 
Potsdam, in den von demfelben deshalb beim König und den 
Staatsbehörden zu Anfang ded Jahres 1809 eingereichten 
Berichten, in welchen höchſt troftlofen Zuftand folches verfeßt 
worden war ”). 

b. Zür die Städte und das platte Land der Kurmark, 
mit Ausnahme der Städte Berlin und Potsdam, beftanden, 
wie Solched im vorangegangenen Werke: „die Kurmarf vor 
Oktober 1806” S. 176-181 näher befchrieben worden, zwei 
Land-Armenverbände. Der eine umfaßte die Städte Prenz: 
low und Straßburg, fo wie den größten Theil der Ritter: 
gutöbefigungen in der. Udermarf, der andere den gefammten 
übrigen heil der Kurmark. Die einzelnen ftädtifchen und 
ländlichen Gemeinden hatten jedoch die Verpflichtung, für 
ihre Ortsarme felbft zu forgen **). Belonders in den Stäb- 
ten, wo bis zur Befehung der Provinz durch Die Branzofen 
gewerbliches Xeben ftattgefunden, wie in Frankfurt an der 
Dder, Brandenburg, Köpnid, Neuftadt:Eberdwalde, Lucken⸗ 
walde, Wittſtock, Neu-Ruppin ꝛc. wurde, während der An- 
weienheit der Franzoſen, über Nahrungslofigkeit und Verar⸗ 
mung vielfach geklagt. Um die Noth nad Möglichkeit zu 
Iindern, mußten die ftädtifchen Behörden theild ausſtehende 
Kapitalien, foweit Died möglich war, einziehen, theild Schul- 
den machen ***). Die beiden Land-Armenverbände der Provinz 
hatten mit großen Widerwärtigleiten zu fänıpfen. 


*) f. Alten des Finanzarchivs, Ob. Praͤſ⸗Sachen, Kurmark Nr. 35, 
Armen⸗S. Nr. 8. 
**) f. das vorangegangene Werf, S. 280. 
***) ſ. wegen der von den Stäbten in den Jahren 1806— 9 gemadh- 
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Der Uckermärkiſche fogenannte Fleinere Ver: 
band Eonnte Die-übernommenen Verpflichtungen und früheren 
Verfprechungen *) nicht erfüllen, da die etatsmäßigen Bei: 
trage zum größten Theil nicht zu erheben waren. 

Der Etat für 1804—6 galt noch für die Jahre 1806 
—9. Beim Abfchluß des Jahres 1805/6 war der Beftand 
der Land-Armenkafle 3,174 Thlr., von denen 3,000 Thlr. bai 
der Bank zinsbar belegt waren, und außerdem mar noch auf 
564 Thlr. ausflehende Nefte zu rechnen. Die Einnahmen**), 
Ausgaben, Beftände und Nefte einfchließlich der von 1805/6 
betrugen: The. Thlr. Thlr. Thlr. 

nach der Rechnung von 1806/7 4,528 2,947 1,581 2,354 
W 1807/8 4,028 1,900 2,128 3,112 


. 00. ⸗ « 1808/99 3,061 2,088 973 5,111 
Hiernach war von den Beftänben des Jahres 1805/6 
VON: error rer ....... 3,174 Thlrn. 


nach Abzug der 1808/9 vorhandenen Beftände von ‚973 s 
in den 3 Jahren 1806/9 verzehrt worden . . . 2,201 Ihr. 
Diefe Summe war zwar, wenn auch nur auf den Ein: 
gang der Hälfte der Reſte gerechnet wurde, zu deden; ein 
viel größerer Ausfall lag aber darin, daß die Imventarien 
und Lokalien in einen höchſt mangelhaften Zuftand gerathen 
waren. Wenngleich nach dem Etat von 18046 auf füg- 
liche Erhaltung von 34 Invaliden und 24 Armen gerehnel 
war, ſo betrug die Anzahl der Invaliden und die der Armen 
maͤnnlich weiblich zuſammen 

nur im Jahre 1806/77... 31 12 6 18 

1078... 0 8 4 3 

18089... 27 8 3 11 


ten Schulden bie desfallſige Ueberficht in der dritten Abtheilung dieſes 
Abfchnitts. 

*) f. deshalb das vorangegangene Werk: die Kurmark vor DOftober 
1806, ©. 177/8 u. ©. 282. 

**) Unter ber Einnahme befinden fidh bie verbliebenen Beftände aut 
dem vorangegangenen Jahre, bie für 1805/6 3,174 Thaler betragen 
hatten. 
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Von den Invaliden erhielt jeder 20 Thlr. jährlich als 
Penfton, die er in der Uckermark, wo er wollte, verzehren 


konnte. Died betrug Thlr. Thlr. Thlr. 
in den 3 Jahren 18069 reſp........ 620 600 540 


nach deren Abzug v. d. Ausgaben 18069 von 2,947 1,900 2,088 
für die Erhaltung der Armen verblieben 2,327 1,300 1,548 


Hiernach Foftete einer der 18 Armen 18067 jährlich 
129 Thlr. oder täglih 8 Gr. 5% Pf.; einer der 12 Armen 
1807/8 jährlich 108 Thlr. oder täglich 7 Gr. 1 Pf., und einer 
der 11 Armen 1808/9 jährlich 141 Thlr. oder täglich 9 Gr. 
3 Pf, was fehr hohe Sätze waren. Allgemein waren zu 
diefer Zeit die Klagen über viele Bettelei und über Die mangel- 
bafte Verwaltung der Direkzion in der Udermarf. 


Die Direzion des größern Land-Armenverbandes 
war eifrigft beftrebt, ihre Verpflichtungen zu erfüllen, d. h. 
ihre Armen: und Irren-Anflalten zu erhalten und die Bettelei 
im Lande zu hemmen. Sie wurde in legterer Hinficht ſowohl 
von der Kurmärkifchen Kammer, den Land: und Steuerräthen, 
fo wie von dem franzöfifhen Kommandanten in der Provinz 
ſtets Praftigft unterftügt. Aber in erflerer Hinficht hatte fie 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, da ihre Hauptein- 
nahme, die Beiträge der Eingefeflenen, nur theilmeife ein- 
gingen, größtentheild aber am Schluſſe der Iahre 1806-9 
-ald Refte verblieben. Die Direlzion fah fih daher in die 
Lage verfegt, zur Erhaltung ihrer Anftalten und ber darin 
aufgenommenen Invaliden, Armen und Irren, die ausftehenden 
Kapitalien, die zahlbar zu machen waren, einzuziehen, alle nicht 
durchaus nothwendigen Ausgaben in den einzelnen Anftalten 
zu unterfagen und, wo fie ihre Bedürfniſſe nicht fogleich baar 
bezahlen konnte, Tängere Zahlungsfriften zu bedingen. Auf dem 
im Juni und Juli 1807 verfammelten Zandtage der Prälaten, 
Ritterſchaft und Städte der Kurmark (5. Abfchn. ©. 42 fg.) 
"übergab fie durch ihre beiden Deputirten, den Domdechanten 
des Stiftes Brandenburg v. d. Schulenburg-Priemern und den 
K. und D.-NRath v. Baflewig, am 29. Juni einen Auffag, in 


442 Sechster Abſchnitt. Zweite Abtheilung. 


welchem fie die traurigen Verhältniffe, worin fi) die ganze 
Verwaltung befand, näher auseinander gefeßt hatte, und bat 
um einen Geldvorfhuß von 15,000 Thlrn. Solcher wurde 
auf den mündlich von beiden Deputirten gehaltenen Vortrag 
auch am 10. Suli 1807 bewilligt, und das Comite der Stände 
der Kurmark ermädfigt, folhen gegen Verpfändung der Ein- 
nabhmerefte, welche damals 27,313 Thlr. 22 Gr. 1 Pf. betru⸗ 
gen, zu 59.3. Zinfen zu leiften. Beim Mangel an baarem 
Gelde erfolgte die Zahlung durch 21,730 Thlr. in Interim 
feinen des Comite, welche nach dem damaligen Kurs ber 
Summe von 15,000 Thlrn. gleich kamen. Weber diefe An- 
leihe ftellte die Land-Armendirefzion am 30. November 1807 
den verlangten Schuldfchein aus, worin beflimmt war, daß 
die Rückzahlung in ftändifchen Obligazionen nad) dem Neyn- 
werthe erfolgen ſolle. Auch diefer Vorſchuß gewährte keine 
volftändige Hülfe, weil am Schluß ded Jahres 1807/85 die 
Ausgaben durch die hohen Getreidepreife in diefem Zeitraum 
fih fehr erhöht, auch Die Einnahmerefte ſich bis auf 32,70 
Thlr. 18 Gr. 2 Pf. vermehrt hatten, weshalb die Direkzion 
wieder zu dem Hülfsmittel fchreiten mußte, ihre Bedürfniſſe 
durch Lieferanten zu beichaffen, deren Befriedigung erft in 
Terminen flattfand. Hierdurch entflanden neue bedeutende 
Schulden. Dem im März 1809 verfammelten Landtage legte 
die Direkzion nicht allein die Rechnungen ihrer Verwaltung 
für die 3 Jahre 1805-8 zur Abnahme und Dechargirung, 
fondern auch eine Darftellung ihrer derzeitigen Verhältniſſe 
und ihres Schuldenflandes vor, worauf die Landtagsdeputirten 
in der Konferenz am 26. März ihre nachträgliche Zuftimmung 
zu einem neuen Vorfhuß von 20,000 Thlrn. in flandifchen 
Dbligazionen ertheilten, welchen dad Comite der Land-Arımen: . 
direfzion ſchon am 28. Dftober 1808 einftweilig geleiftet und 
darüber eine Verfchreibung wie die erftere vom 7. Rovember 
1808 erhalten hatte. Da die Verhältniffe der Land-Armen- 
verwaltung nad) dem Abſchluß der Rechnungen für 18089 
ſich nicht beſſer geftaltet, die ausſtehenden Reſte aber nad 
felbigen 40,368 Thlr. I Gr. 1 Pf. betragen hatten, fo. baf 
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die Direfzion den im Dezember 1809 wieder verfammelten 
Landtag, das Comit? zu ermächtigen, ihr die beiden Schuld» 
poften von 21,730 Thlrn. und 20,000 Zhlrn., zufammen 
41,730 Thlr. in ftändifchen Eomitepapieren, noch bis dahin 
ungefündigt zu laflen, daß fie zu deren Rüdzahlung ver: 
mögend fein würde, was in der Situng vom 29. Dezember 
1809 auch genehmigt wurde. 

Aus dem von der Land-Armendirehzion dem Landtag 
damals überreichten Verwaltungsbericht ergaben fich nach⸗ 
ftehende Refultate über die Werhältniffe der Verwaltung am 
Schluß des Jahres 1808/9: 

1. Die Verwaltungs: Etats für 1804/5 waren fchon 
durch ein Refkript- der Minifter v. Voß und Graf Schulen: 
burg- Kähnert vom 25. Kebruar 1805 für das Jahr 1805/6 
genehmigt, und der General -Zivillommiflarius für die Kur⸗ 
mark, Präfitent v. Gerlach, hatte auf den Antrag der Di: 
refzion am 12. Februar 1808 beftimmt, daß ſolche auch für 
die 2 Sabre 1806—8 gelten follten. Für dad Jahr 1808,9 
waren jedoch neue Etats aufgeftellt und vom P. v. Gerlach 
am 12. Januar 1808 vollzogen worden. 

2. Die Rechnungen für das Iahr 1808/93 ergaben: 
eine Einnahme bei der Hauptlaffe von 51,537 Thlr. 12 Gr. 
und bei den 4 Anftalten, den 3 and» 

Armenhäufern u. dem Irrenhaufe, von 9,027 : 6 - 
zuſammen 60,564 Thlr. 18 Gr. 
eine Ausgabe bei der Hauptkaſſe 
von .... Thlr. 6527 — Gr. 4Pf. 
und bei d. 4 gedachten 
Häufern von Zhlr.47,427 21» 8 » 


zuſammen ......... .. 53,954- 2.» 
ſo daß mehr eingenommen als ausge⸗ 
geben waren. 6,609 Thlr. 20 Er. 


Diefe Mehreinnahme war aber durch Verfilberung von 
Kapitalien entflanden, und war davon aus Gründen, über Die 
der Bericht fich näher ausließ, der größte Theil für 1808/9 
noch verwandt, fo daß beim Abfchluß der Kaflen an baaren 
Beftänden nur noch vorhanden waren: 
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in der Hauptlafle......... 359 Thlr. 10 Gr. 6PF. 
in den Kaflen der 4 Häuſer aber 146 » 9: 3: 
zufammen 1,785 Thlr. 19 Gr. IP. 
Außerdem fchuldete die Hauptrit- ' 
terſchafts⸗Direkzion der Lands 
Armendirekzion noh ...... 23550 =» — ⸗ — ⸗ 
wornach das Vermögen beitrug... 27,285 Thlr. 19Gr. IP. 
Wenn die außftehbenden Refte von 40,368 - 9: 1- 
vollftändig eingingen, wie jedoch 
nicht zu erwarten, beftand fol- 
ches in.............. 67,654 Thlr. 4Gr. 10Pf. 
3. Die Schulden der Direkzion beſtanden: 
a. aus denen, welche von den Verwaltungen der 4 Häuſer 
noch zu berichtigen waren mit 20,148 Thlr. 16Gr. 3Pf. 
b. aud denen der Hauptkaſſe mit 1,600 « — =: — » 
find 21,748 Thlr. 168r.3 Pf. 
e. außerdem warennoch zu bezahlen 
an die Kaffe des Comite die beiden 
der Land-Armenverwaltung dar- 
geliehenen Kapitalien in ſtändi⸗ 
ſchen Obligazionen von 21,730 " 
u.20,000 Thlrn. 41,730 Thlr. 
undanzinfendavon 2,713 = 
zufammen 44,443 Thlr. 
Weil diefe jedoch in ftandifchen 
Obligazionen und Zinskoupons 
zurüd zu bezahlen waren, ſolche 
aber annähernd nur zu 509.3. 
ftanden, fo war diefe Summe nur 


zum Anfag mit ......... 22221 =» 12 - — = 
gebracht und betrug danach die 
ganze Schuld ........>. 43,970 Zhlr. 4Gr. IP. 
4. Da nun dad Vermögen der | 
Direkzion zu 2. uf ........ 67654 = 4: 10: 


berechnet worden, fo war, wenn alle 
Refte eingingen, folches höchft. noch 23,684 Thlr. — Gr. 7PF. 
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9. Set dem Schluß des Jahres 1804/5 hatte das Ver: 
mögen der Verwaltung fich bedeutend vermindert. Damals 
woren (die Grofchen und Pf. nicht mitgerechnet) vorhanden: 

a. an Kapitalien in zindbaren Obligazionen 54,700 Thlr. 
b. an baaren Befländen in der 


Hauptlafle ........ . 13,790 Thlr. 
und in d. Kaſſen der 4 Häuſer 3 062 =» 
. find ....... 16,852 


zufammen 71,552 Thir. 
Nach der Rechnung für 1805/6 war gegen 
den Etat mehr ausgegeben... ... 2.00. 20,038 « . 
wornach der Beftand des Vermögens am 1. Juni 
1806 war... 2.2.2222 er een en 51,514 Thlr. 
Da nun am Schluß ded Jahres 1808/9 das 
Vermögen der Verwaltung nur in... .... 23,684 ⸗ 
beftand, jo waren in d. 3 Jahren 1806/9 verzehrt 27,830 Thlr. 


6. Die Altmark war mit dem Schluß des Jahres 1806/7, 
da fie nach der Beflimmung des Zilfiter Kriedensfontraftes 
dem Kaifer Napoleon abgetreten war, aus dem Verbande 
geichieden, die Abrechnung zwifchen ihr und der Land⸗Armen⸗ 
direfzion wegen Reſte und Zorderungen icdoch noch nicht 
zum Schluß gekommen. 


7. Wenngleich die Vorſtände der 4 Häuſer von der Di⸗ 
rekzion angewieſen waren, nach Vorſchrift der Reglements 
alle ihnen zugebrachte Vagabonden, Blödfinnige und Irre 
anzunehmen, wie Solches die öffentliche Bekanntmachung vom 
16. Mai 1808 *) nachweiſt, fo hatte ſich doch die Anzahl 
Der vagabondirenden Armen, die in’ den 3 Arbeitöhäufern in 
Den Jahren 1806-9 täglich verpflegt wurden, gegen frühere 
Sabre bedeutend vermindert, auch waren die Stellen für In- 
valide in den Invalidenhäufern nicht vollftandig beſetzt. Nach 
Den noch vorhandenen Anzeigen der 4 Infpebzionen in den 


*) f, Spen. Btg. 1808, Nr. 63. . 


446 Sechster Abfchnitt. Zweite Abtheilung, 


Jahren 1805-9 an die Generaldirefzion *), befanden ſich 
täglich durchfchnittlich in allen Anftalten **): 


Invalide Arme einſchließlich Irre Zuſ. Perſ. 
Bloͤvſinnige 

im Sahre 1805/6 381 434 60 82 897 
- 180607 33 342 69 86 Su 
: 1807/8 371 270 65 77. 78 
: 13089 322 2566 29 .68 66 


Aus den Akten der General: Landarmendirefzion geht 
auch hervor, daß unter den Armen etwa 's, unter den Irre 
aber beinahe die Hälfte weiblichen Gefchlechted geweſen find, 
ferner, daß in den 4 Jahren refp. 138, 134, 125 und 121 
Kinder von Invaliden und Armen unter der geſammten An: 
zahl von Perfonen täglich) vorhanden geweſen und verpflegt 
worden find. 


[\) 


“ [1 


8. Der Verpflegungsbeitrag einer Perfon war für die 
zum Verband gehörigen Nichtafjoziirten und die im Verband 
befindlichen Afloziirten berechnet für ein Jahr und für einen 
Tag ***) in den drei Arbeitöhäufern: 


*) ſ. dieferhalb Akten der Landarmen⸗Direkzion von 1806—10, die 
jährlichen Derechnungen der Koſten eines Armen und Irren, Bad 1, 
Nr. 70. 


”*) Nach den SEtats follten in allen drei Armienhäufern jährlich 
verpflegt werben 400 Invaliden und 800 Arme. 


***) Hinfihtlih der in der nachfolgenden tabellarifchen Zuſammen⸗ 
ftellung angefeßten Zahlen muß im Voraus, nad Inhalt ber vor- 
ftehenden Akten, bemerkt werben, daß bei den im Berband der Pre 
vinz befindlichen Aſſoziirten die Arbeitsyerdienfte berfelben abgerechnet, 
bie Generals Berwaltungskoften jedod nicht zum Anſatz gebracht waren. 
Bei den andern Nichtaffoziirten enthielten aber die angefeßten Zahlen 
die Geſammtſumme für Berzehrung, Bekleidung und für Generalfoften, 
unb es wurde für dieſe Bei jeder einzelnen Berechnung der wirklich in 
der Anſtalt erworbene Arbeitsverdienſt derſelben in Abzug zum Anfat 
gebracht. 
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a. zu Strausberg 
fürs Jahr für den Zag 
Nichtaſſoziirte Aſſoziirte Nichtaſſoziirte Aſſoziirte 
Thlr. Gr. Thlr. Gr. Gr. Pf. Gr. Pf. 
im Jahre 1805/6 70 21 48 6): A8 3 2 
: = 1806/77 67 10% 43 9% 4A 5, 21 
. = 1807/85 66 1% 41 6" 4 3% 2 8% 
18608/9 61 3% 41 2 3 11% 2 8), 
h. zu Wittſtock 
im Jahre 1805/6 57 13% 39% 310 2 
: 1067 5656 4% 8 MM 3 8% 2 
« 18078 57 au 02% 3 9% 2 8% 
: 18089 72 —- 46.89 49 32 
c. zu Brandenburg 
im Jahre 1805/6. 76116 23 5Uu 3 4% 
: = 1806/77 613% 61% 5 31 
. 107,8 01 683 5 3% 3 I. 
1808/9 67 21% 54 15% A Sa 3 7 


Im Irrenhaufe zu Neu-Ruppin betrug der Verpfle⸗ 
gungsbeifrag Dagegen ohne Ausnahme: 
fürs Jahr einfchließlih der und für. Tag 
Berwaltungsfoften 
Ihr. Gr. Thlr. Er. Gr. Bf. 
im u Sabre 1805/6 105 18% 37 4AY. 7 — 
:- 18067 9 17% 26 10% 6 3 
: 1807/78 108 4% 29 16% 6 9% 
- 18089 115 18% 28 22% 7 7% 
Alle diefe NRefultate von ©. 441 bis hierher find aus 
den noch vorhandenen Alten. der Land-Armendirefzion *) ent: 
nommen. Wie folche ſich gegen die aus den Jahren vor 
1806 vorhandenen Nachrichten geflalten, ergiebt deren Ver⸗ 
gleichung mit dem in letzterer Hinficht im vorangegangenen 


*) f. außer den vorangeführten Aktenſtücken noch die Landarmen⸗ 
Alten, fländifche Landarmen=Konferenzen von 1803 bis 1810, Bol. II, 
Fach 6, Nr. 42. 
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Werke, die Kurmark vor Dftober 1806, S. 178—184, Auf: 
geführten. 

Mas insbefondere die ©. 444 bemerkten Schulden der 
General⸗Landarmendirekzion an das Comite der Stände von 
41,730 Zhlen. nebft Zinfen betraf, fo find ſolche in den 
Sahren 1811—13, wo die Land-Armenverwaltung der Kur- 
mark unter Beiordnung einiger flandifchen Deputirten in der 
Kurmärkifchen Regierung zu Potsdam geführt wurde, nad 
denn befonderen Anordnungen ded damaligen Regierungsprä- 
fidenten v. Baſſewitz bezahlt worden. Durch .die Fürforge 
der gedachten Kurmärfifchen Regierung bat die Kalle der 
Land - Armenverwalfung einen baaren Kaffengewinnft von 
10,353 Zhlen. 4 Gr. 6 Pf. erreicht *). 


*) Kür die angeliehenen 21,730 Thlr. Gomites Papiere waren eins 
gefommen . . - 20000. “0. 16591 The. 4 Or. — Pf. 
für die angeliehenen 20,000 Thlr. Gom.:Bap. 10,602 » 18 = 6 = 
zuſammen für 41,730 Thlr. Gom.-Pap. . . . 27,193 Thlr. 22 Or. 6 Bi. 
Zum Ankauf diefer Papiere waren in 


den Sahren 1811—12 verwandt . . . . . 13,701 =: 1s —: 
wonach die Landarmen⸗Hauptkaſſe gewon⸗ 
nen hatte. 13,492 Thlr. 21 &r. 6 Pi. 


Dis zum Abtrag der Iekten Summe waren an Binfen von den 
41,730 Thlrn. zu bezahlen in fändifchen Binsfoupons 6,892 Thlr.; biele 
waren angefauft mit . . » 2 2... . 2,614 Thle. 17 Gr. pr. Kur. 
Zum Anfauf der Papiere und Zinskupons 
waren aus den bereiten Geldern anderer 
Kommunalkaſſen der Regierung der Gen.- 
Landarmens Kaffe zeitweife Vorſchüſſe zu 


/ 


5 Proz. gemacht, weldhe Sinfen auf... 598» — » = 
berechnet wurben, fo daB - - .. 2... 3,139 Thlr. 17 Gr. — 
noch zu bezahlen waren. Diefe von ben 

vorbemerften Gewinnft von . . . . 2. 13492 » 1. 6. 


abgezogen, geben einen reinen Gewinn von 10,353 Thlr. 4 Gr. 6 Pf. 

Der Ankauf diefer Papiere war dem Reg.» Rath v. Bärenfprung 
übertragen (fpäter als Oberbürgermeifter in Berlin verftorben), ber ſich 
mit Umficht und großem Eifer diefen Auftrag unterzogen hatte. 

f. die jeßigen Akten dev G. L. A.Direkzion der Kurmarf, und zwar 
wegen ber Anleihe, Fach 7, Nr. 73, vom Suli 1807 bis September 
1810, und wegen der Rückzahlung derfelben, Fach 1, Nr. 14, vom 
Dezember 1810 ıc. 
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Dem großen Eifer und dem umfichtigen Benehmen des 
erften Zand-Armendireftors, Domdechanten v. d. Schulenburg 
und ded Sekretaird der Direkzion, Kriegsrath Schulz, ift es 
hauptfächlich zuzufchreiben, daß in den fo bewegten Jahren 
1806—9 fi) die Inftitute der Land-Armenverwaltung erhal 
ten und ihren Zwed nach Möglichkeit erfüllt haben. 


IV. Die militairifhen Angelegenheiten 


in der Kurmark, einfchlieglih Berlin, find, fo weit folche 
den Zeitabfchnitt von Ende Dftober 1806 bis zum Zilfiter 
Frieden betrafen, im zweiten Abfchnitt dieſes Werks yon 
©. 218 bi8 ©. 276 und ©. 281 bi8 S. 303 befihrieben. 
Was in diefer Hinfiht von da_an bis zum Abmarfch der 
Sranzofen im Dezember 1808 Bemerfendwerthes fich ereignet, 
fol im Nachftehbenden angeführt werden. 


A. Marſch⸗, Kantonirungsd- und Räger-Gegenftände 
der franzöfifchen und der mit Diefen verbundenen Truppen. 


In dritten Abfchnitt Seite 414-416 ift gezeigt wor- 
den, welche Anordnungen der Kaifer Napoleon bei feiner 
Anwefenheit in Königsberg am 12. Suli 1807 binfichts der 
von feinen Truppen bie zu deren Uebergang über die Elbe, 
noch zu befegenden preußifchen, polnifchen und ſchwediſch-pom⸗ 
merfchen Provinzen getroffen hatte. Alle diefe Truppen be⸗ 
gannen bald darauf ihre Märfche nach den ihnen biernah 
angewiejenen beftimmten Landestheilen. Die in feinem Heere 
befindlichen verbündeten deutfchen Truppen hatten anfangs 
zwar Die Beflimmung erhalten, in ihre Heimath zurückzu⸗ 
fehren, verblieben jedoch noch unter den Befehlen feiner 
Marfchälle. Ein Theil derfelben ward nach Schleſien verlegt, 
ein Theil zur Sarnifon von Stettin verwandt, andere traten 
unter den Befehl des Marſchalls Brune, um Schwedifch- 
Pommern zu erobern. Einige baierfche, würtembergifche, 
nafjauifche und primatifche Truppen erhielten Kantonirungs⸗ 
quartiere in der Kurmark und in der Stadt Berlin. Nach: 
dem Schwedifch- Pommern erobert und das sehe Ufer der 

I. 
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Meichfel von den Franzofen geräumt war, marfchirten die 
bis dahin in Schwedifch- Pommern, in der Kurmark und in 
Stettin ftehenden deutfchen, italienifchen zc. Truppen *) nebſt 
mehreren franzöfifchen Regimentern des Soult'ſchen Korps 
über die Elbe zu ihren weiteren Beftimmungen ab. In ber 
Regel marfchirten die Truppen durch die Kurmark auf den 
im zweiten Abfchnitt ©. 218 ıc. angegebenen Militairftragen, 
doch mußten bei bedeutendern Durchmärfchen die beflimmten 
Rajons derfelben erweitert werden. Kür mehrere Truppen 
abtheilungen wurden auch befondere Militairftraßen, insbe⸗ 
fondere beim Wechſel der Kantonirungen eingerichtet. 


Erfte Periode. In dem Zeitraum vom Auguft bis 
Dezember 1807 tantonirten und marfchirten durch die Kur 
mark nachftehende franzöfiihe und mit Diefen verbündete 
Zruppen: 

1. Zuerft die aus den Lazarethen entlaffenen invalide ge 
wordenen Militaird in Marfchfolonnen. Schon zu Ende dei 
Monats Suli trafen mehrere derfelben von Stettin und Kü- 
ftrin in der Kurmark ein und feßten, wie alle Nachfolgenden, 
ohne Aufenthalt auf den Dlilitairftraßen ihren Marfch über 
die Elbe fort. Bid Ende Auguft waren nach Angabe ber 
Behörden über 8000 folder Militaird durch die Kurmarf 
befördert worden, bis Ende November ward deren Zahl auf 
12,000 berechnet. 

2. Diefen folgten die Faiferlihen Garden, weldhe am 
14., 15. und 16. Juli Königsberg in Preußen in drei Ko 
lonnen verlaffen hatten. 





*) Hierzu gehörte auch ein baierfches Dragonerregiment von 97 
Mann und 1007 Pferden, fowie ein badenſiſches SInfanteriebataillon, 
407 Mann ftarf, welche fih im Juli 1807 auf dem Marfch zur großen 
franzöflfchen Armee befanden, in den erften Tagen des Auguſt durch 
Berlin famen, und Kantonirungen, erfleres in der Udermarf und Ober⸗ 
barnim von Schwedt bis Neuftabt-@berswalbe, letzteres anfangs in ber 
Udermark in und bei Templin bezogen, dann aber zum Korps bed Rar- 
ſchalls Brune marſchirten. 
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Die erfte beftand aus den Jägern und Füſilieren zu 
Zuß, den Sägern zu Pferde, den Mameluden, den Ordon⸗ 
nanze Gensd'armen und einem polnifchen leichten Reiterregi- 
ment. Zur zweiten gehörten die Dragoner und die Artillerie. 
Die dritte enthielt die Brenadiere zu Pferd und zu Fuß. 
Die Stärke der Garden follte nach. franzöfifchen Angaben 
10,464 Mann und 3522 Pferde beitragen *), nach den in 
Berlin bei ihrem Durchmarſch gefertigten Einquartirungd- 
liſten follen die ſämmtlichen Gardetruppen jedoch nicht voll 
6000 Mann und 2700 Pferde ſtark geweien fein. Am 6., 
7. und 8. Auguft verließen diefe 3 Zruppenfolonnen Küftrin 
und marfchirten über Müncheberg und Dahlwitz nach Berlin, 
wo fie am 8., 9. und 10. Auguft ankamen, zwei Zage rafte 
ten, und dann über Potsdam, Brandenburg und Die Drei 
Magdeburgifchen Kreife ihren March in ſechs Zagen fo fort« 
festen, daß fie am 16., 17. und 18. Auguft in Magdeburg 
anfamen, von wo fie nad) Hannover und Kaffel marfcirten. 
Der größere Theil berfelben verblieb einige Monate Dort und 
bezog Erfrifchungs » Kantonements, befonderd im Hannöver⸗ 
chen, fo daß fie erft im Laufe des Monats November 1807 
nach Paris zurückkehrten, wo ihnen nady ihrem Einzuge, vom 
25. bis 28. November, viele Feftlichkeiten bereitet wurden **). 

3. Nachdem die franzöfifchen Garden durch die Kurmark 
marfchirt waren, begann der Einmarfch der zum SKantoniren 
in diefer Provinz beftimmten Truppen. Hierzu gehörte: 

a Das erfte franzöfifhe Armeekorps unter dem 
Befehl des Marſchalls Victor. Der Marfchall, welcher in 
den erften Zagen des Auguft 1807 mit feinem Generalftab, 
unter Leitung bed Generals Maifon***), in Berlin eingetiof- 


*) Die franzöflihen Angaben über die Stärke der Truppen waren 
ſtets übertrieben; ſelbſt beim Einmarſch der Garden in Berlin im Okto⸗ 
ber 1806 waren nach S. 11 im erſten Abſchnitt ſolche nur 360 Offi⸗ 
jiere, 7630 Mann und 3446 Pferde flarf. 

**) f. Telegrapb 1807, S. 1367, 1393 u. 1394, 

***) Der Beneral Maifon war Ghef des Generalſtabes des I. Armee⸗ 
korpe bis Ende Februar 1808, we der Kaifer Napoleon ihn nad Epanien 
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fen war, beſtand auf ein möglichſt enges Kantonement ſeiner 
Truppen. Zur Regulirung deſſelben mit dem Marſchall wurde 
von der K. Kammer der K. und D.-Rath v. Baſſewitz und 
der Landrath des Havelländiichen Kreifes v. Bredow-Senöfe 
beauftragt. Nach mehrtägigem Unterhandeln mit dem General 
Maifon und dem DOrdinateur ded Korps Dintrans *), wur- 
den die Kantonirungsquartiere der Truppen und die Art der 
Verpflegung **) derfelben von dem Marfchall, der jedoch nur 
in Etwas von den ganz engen Kantonements abftand, feſt⸗ 
gelegt. Die K. Kammer genehmigte die Feftfeßungen und 
theilte folhe am 9. Auguft den betreffenden Land» und Steuer: 
räthen zur weitern Ausführung mit. 

Von Küftrin aus erfolgte der Einmarfch des Korps 
in die Kurmarf. 

Die Depots deſſelben kamen zuerft und gingen vom 
6. bis 9. Auguft über Müncheberg, Dahlwitz und Berlin 
nah Spandau und Umgegend, von wo, nachdem die einzelnen 
Truppen ihre Kantonements bezogen hatten, folche ſogleich 
zu felbigen ftießen. 

Dielen folgte der große Artillerieparf des Korps, 
welcher am 12. Auguſt Küſtrin verließ und, den Depots fol- 
gend, am 15. Aug. bei Spandau einfraf, au) am 17. Aug. 
feine Kantonirungdquartiere im Havellande bezog. Der Ar 
tilleriepart wurde vom SKapitain Barboy (fpäter Kapitain 
Veſperrans) befehligt, Das Hauptquartier deflelben kam nad) 
der Altfladt Brandenburg und in 18 Drtfchaften des Havel: 
ländifchen Kreifes, wo 264 Feuerftellen und 932 Stallungen 
der Artillerie zur Auswahl geftellt waren. 


fandte; der Oberſt Goult fam einftweilen an feine Stelle, welche fpäter 
der General Semeld erhielt. 


*) Dintrans war nur bis zum 18. Oftober 1807 Ordinateur bes 
1. Armeeforps, und kam an befien Stelle Joinville, welcher im Auguft 
1308 mit dem Korps die Provinz verließ. 


**) Unter B. Berpflegung wird fpäter das deshalb Derabrebete 
aufgeführt werben. , 
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Die leichte Kavallerie⸗Brigade unter dem Divi- 
fionsgeneral Beaumont und dem Brigadegeneral Cambacers, 
aus 3 Negimentern beftehend, marſchirte aus der Neumark 
über Küftrin am 14. Auguft nach Müncheberg, traf am 17. 
in Spandau und Umgegend ein, von wo aus folhe am 19. 
ihre Kantonirungen im Havellande bezog *). 

Die 3. Divifion Infanterie unter dem General 
Vilatte kam am 13. Auguft von Küftrin nach Wriegen und 
ging Über Neuſtadt-Eberswalde, Liebenwalde, Lindow nad) 
Neu-Ruppin, wo der Stab am 17. Auguft eintraf. Sie 
bezog am 16., 17. u. 18. Aug. ihre Kantonirungsquartiere”*). 


*) Der Diviflonsgeneral nebſt Stab verblieb in Berlin; der Bris 
gadegeneral fam nad Rathenow. Zum Mnterfommen der drei Megi« 
menier waren: 
dem 2. Hufarenregiment 

bie Stadt Pritzerbe nebft 11 Dörfern mit 209 Feuerftellen u. 669 Stallungen, 
dem 4. Huſaren⸗Reg. 

die Stadt Rathenow nebſt 5 Doͤrf. ⸗92 ⸗ ⸗672 ⸗ 
dem 5. Chaſſeur⸗Reg. 

das Dorf Hohen⸗Rauen, 10 ⸗ ⸗23 ⸗ ⸗642 ⸗ 

zuſ. 2 Städte, 1 u. 26 Dörfer, 504 Feuerſtellen, 1983 Stallungen 
überwiefen. I. 

**) Der Divifionsgeneral nebft Stab kamen nad) Neu-Ruppin. 
Der General ber erften Brigade Frere nebſt Stab Fam nad). Sranfee; 
von berfelben 

das 27. leichte Reg. nebſt Stab nad Granfee 

unter Mitbelegung von - - » + . 7 Dörfern zu 559 Feuerſtellen, 

das 63. Linien⸗Reg. nebft Stab nad 

Lindow, unter Mitbelegung von . . 10 > s 01 = 
Der Sen. der 2. Brig. Semeleè nebft Stab 
fan nah Neu⸗Ruppin; von berfelben 

dad 94. Linien⸗Reg. nebft Stab nad 
AltsRuppin, unter Mitbel. von . . 15 > :s 31 ⸗ 

bas 95. Linien⸗Reg. nebft Stab nad 
Neu⸗Kuppin, unter Mitbel.von.. 6 = : 545 . 

Die Divifionsartillerie nebit Stab Fam 

nach dem Dorfe Beetz im Glien⸗Lö⸗ 

wenbergfchen Kreife, wozu noch in 
bemfelben belegt wurden . . . . - 2 = =» 82 = 

zufammen 4 Stäbte, 1 u.40 Dörfer zu 1918 Weuerftellen. 
—N —⸗ 
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Mit Ausnahme der Artillerie kamen ſämmtliche Truppen im 
Ruppinſchen Kreiſe zu liegen. 

Die 2. Diviſion Infanterie unter dem General 
Lapiffe ging am 14. Auguſt von Küftrin über Strausberg, 
Bernau, Oranienburg und Fehrbellin nach Wuſterhauſen an 
der Doffe, wo fie am 20. Auguft eintraf und an Diefem Tage, 
wie am 21. Auguſt ihre Kantonirungen im Ruppinſchen Kreiſe 
und in der Priegnig bezog ”). 

Die 1. Divifion Infanterie unter dem General 
Düpon ging am 16. Auguſt von Küftrin über Müncheberg 
und Dahlwitz nach Berlin, ließ dort dab 9. leichte Infanterie 
Regiment ald Garnifon und marfchirte am 19. nach Spandau 
und Umgegend, von wo ſolche am 20. und 21. ihre Kante: 
nirungen im Havelland und im Glien-Löwenbergfchen Kreiſe 
bezog **). 

Nachdem die 1. Divifion Infanterie ihre Kantonirungen 
bezogen hatte, trafen von Küftrin kommend am 21. Auguſt 





*) Der Div. General nebft Stab fam nach Wufterhaufen a. d. Doſſe. 
Der. General der 1. Brigade Pactet nebſt Etab Fam ebendbahin; von 
berfelben 
das 16. leichte Reg. nebit Stab ine Dorf Wildberg 
unter Mitbelegung von. - - . . .- - 13 Dörfern zu 334 Feuerſt. 
das 45. leichte Neg. nebft Stab nah Wu⸗ 
fterhaufen, unter Mitbelegung von . . 14 =» . 526 + 
Der General der 2, Brig. Daricot nebft Stab 
fam nad) Kyrik; von berfelben 
das 8. Kiniens Meg. nebft Stab nad) Neu⸗ 
ſtadt a.d. Doffe, unter Mitbel. vn... 8 » +» 598 ⸗ 
das 54. Lin.⸗Reg. nebft Stab nad) Kyrig 
unter Mitbelegung von. . . .... 1 :» 59 ⸗ 
in der Priegniztz. 
Die Diviflonsartillerie nebſt Stab kam nad 


Dorf Buskow, unter Mitbel. von... 3 > s 16 > 
im Ruppin. Kreife. zuſ. 3 Städte, 2 u. 64 Dörfer zu 2073 Geuerkt. 
66 


“*) Der Divifionsgeneral kam nach Dorf Schwandte im Glien⸗ Loͤ⸗ 
wenbergſchen Kreiſe. 

Der General der 1. Brigade La Brüjäre kam nach Cremmen; von 
biefer Brigade, wozu das obbemerfte 9. leichte Regiment gehörte, kam 


—8 
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noch die Genie-Dffiziere nebft der 8. Konpagnie Sa⸗ 
peure, das Infanterie:Depot und die Militairequi- 
page vom erften Armeeforps, in Spandau ein. Von diefen 
verblieben die erfteren dort, leßtere bezogen aber ihre Kanto- 
nirungen am 22. YAuguft in Nauen und den zwifchen Spandau 
und Nauen befegenen noch nicht bequartirten Ortichaften. 

Das Hauptquartier des Marfchalld Victor wurde 
nach Charlottenburg verlegt. 

Die Stärke der gefammten vorbemerkten Truppen follte 
nach der Angabe des Marſchalls Victor über 1000 Offiziere, 
über 27,000 Mann und über 5000 Pferde betragen. Nach⸗ 
dem die Kantonementö bezogen waren, ergaben die Berichte 
der Behörden jedoch, Daß die angegebene Stärke der Truppen 
nicht der Wirklichkeit entfprach, indem nur ausgemittelt wa- 
ren 925 Offiziere, 259,480 Unteroffiziere und Gemeine und 
4215 Pferde. Demungeachtet waren die mit Truppen beleg- 
ten DOrtfchaften, da fie auch für die Verpflegung der Mann- 
fehaften forgen mußten, höchſt belaftet. Durch die täglichen 
Vorſtellungen des K. und D.⸗Raths v. Baffewig, welchen die 
Mitglieder des Comite der kurmärkiſchen Stände kräftigſt 
unterſtützten, ging der Marſchall Victor im Kaufe der Mo- 
nate September und Oktober auf mehrere Erweiterung ber 
Kantonements jedoch ein. 

Von der erften Infanterie: Divifion verblieben 2 Regi⸗ 
menter im Havellande, ein Bataillon fo wie die Divifions- 


das 24. Liniens Reg. nebft Stab nah Gremmen 
unter Mitbelegung von . - . ... 9 Dörfern zu 458 Feuerſt. 
Der Öeneral der 2. Brig. Barrois nebſt Stab 
fam nad Frieſack; von derjelben 
das 32. Linien⸗Reg. nebft Stab ins Dorf 
Garvefee, unter Mitbelegung von .. . I + = 374 >» . 
das 96. Linien-Meg. nebſt Stab ins Dorf 
Landin, unter Mitbel. der Stadt Fehr⸗ 


belin und von -. .. 22 200. VD oe 54 = 
Die Diviflonsartillerie kam nach Dorf Eich⸗ 
Rädt unter Mitbelegung von - . . . » 2 =: 8 > 


zufammen 3 Städte, 3 u. 46 Dörfer zu 1356 Feuerſt. 
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Artillerie im Stien- und Löwenbergfchen Kreife und ein Ba⸗ 
taillon in Berlin. Dahingegen befam der Niederbarnimſche 
Kreis das 9. Infanterie-Regiment, und der Zeltowfche Kreis 
in Zrebbin das 7. Bataillon der Equipage-Militair ald Kan- 
tonements-Einquarfirung. Die leichte Kavallerie und der 
große Park der Artillerie ded Korps konnten daher auöge- 
Dehntere Kantonirungen im Havellande beziehen, nachdem zur 
Unterbringung der größern Hälfte des 4. Hufaren-Regiments 
noch mehrere Dörfer im Serihowfchen Kreife, in der Nabe 
von Rathenow und Sandau, überwiefen waren. Die Prieg- 
nig erhielt flatt eines Regiments der 2. Divifion die ganze 
Divifion mit Ausnahme eines nach Berlin verlegten Infan- 
terie- Regiment. Bon der 3. Divifion fam Auch ein Regiment 
nad) Berlin. Die übrigen Zruppen der Divifion bezogen aus⸗ 
gedehntere Kantonements im Ruppinfchen Kreife. 

Diele Kantonements blieben mit einigen Abänderungen 
bis zum 10. Dezember 1807, wo ein neuer zwildhen der 
K. Kammer und den Marfchällen Victor und Soult feflge- 
feßter Kantonementöplan zur Ausführung gebracht wurde. 

b. Dem Victor'ſchen Korps folgten die deutfchen bei 
der großen franzöfifchen Armee geftandenen Truppen. 
Bon diefen gingen bedeutende Abtheilungen von Stettin zum 
Korps des Marfhalld Brune nah Vor⸗ und Schwedilch- 
Dommern zum Theil durch die Udermarf. 

Das 9. Armeekorps unter dem General Mihaud, wel 
che aus zwei Divifionen Baiern und Würtembergern beftand, 
folte anfangs Kantonirungen in Schlefien beziehen. Der 
Kaifer Napoleon beftimmte aber im Kaufe des Monatd Aus 
guft, daB zur Erleichterung des Herzogsthums Warfchau von 
dort Zruppen nad) Schlefien rüden und dad 9. Armeekorps 
im September in der Kurmark Kantonirungen beziehen follte. 
Der General Mihaud traf am 5. September in Berlin ein. 
Die Kantonementd-Diftrifte feiner Truppen wurden nach ge 
nommener Rüdfprache mit dem Marſchall Victor, von ihm 
mit der K. Kammer näher verabredet. Er verlegte fein 
Hauptquartier, beftehend aus 10 Offizieren, 15 Gemeinen und 
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25 Pferden, ins Köpniker Schloß. Zugleich wurde angeordnet, 
daß eine halbe Kompagnie Infanterie von der würtember⸗ 
giſchen Diviſion, mit 14tägigem Wechſel, feine Leibwache 
bilden ſolle. Vorläufig hatte der Marſchall Victor beſtimmt, 
daß die würtembergiſche Diviſion in den Kreiſen Teltow, 
Lebus und Beesfowm-Storkom *), unter Schonung der beiden 
Militairftraßen-Diftrifte im Lebuſer Kreife, fo wie der Stadt 
Frankfurt, wo das Depot des Soult'ſchen Armeekorps fand, 
unterzubringen fei. 

Bon der baierichen Divifion Fam anfangs die Kavallerie 
und die reitende Artillerie nicht nach der Kurmark, fondern 
bezog in der Neumark am rechten Ufer der Oder Kantone 
mentd. Den beiden baierichen Brigaden Infanterie nebft 
Fuß- Artillerie hatte der Marſchall Victor die Kreiſe Ober: 
und Niederbarnim, mit Ausnahme der zu den Etappenftraßen 
fhon gelegten Ortfchaften, überwiefen. Da letzterer Kreis aber 
zur Erweiterung der Kantonements des Victor’fchen Korps für 
nothwendig erachtet ward, fo wurde im Laufe der Monate 
September und Dftober die erſte Brigade Infanterie nebft 
Artillerie almälig nach der Uckermark verlegt, auch ‚bezog die 
obgedachte baierfche Kavallerie und reitende Artillerie Ende 
September und Anfangs Dftober Die ihr überwiefenen Kan⸗ 
tonirungen in der Udermarf. 

Die würtembergifhen Zruppen befehligte der 
General-Feldzeugmeifter v. Cammerer, welcher fein Haupt- 
quartier in Zürftenwalde nahm. 

Dberft Theobald befehligte den Generalftab; der Inſpek⸗ 
teur de Revues, unter welchem 2 Kriegskommiſſare angeftellt 
waren, hieß Rönmer. Alle diefe Perfonen befanden fih im 
Hauptquartier. Died beftand aus 11 Offizieren, 9 Ziviliſten 
mit Dffizierrang, alfo zufammen 20 Offiziere, 33 Gemeine, 
25 Pferde. 


*) Später im Roveniber wurde der öftliche Theil des Kreifes Zauche 
und der Kreis Rudenwalde noch dem Kanlonementsbifrift der würteni⸗ 
berger Divifion zugelegt. 
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Unter ihm flanden: 
An Kavallerie, 2 Regimenter nebſt Offiz. Gem 


Brigade: Stab, letzterer u... ...... 3 5 
das 2. Regim. Chevaulegers, Oberſt Steiner 12 568 


das Jäger⸗Reg. Herz. Ludwig, Oberft Ziethen 12 468 


zufammen 27 1041 


An Infanterie, 3 Brigaden. 
Die 1. Brigade befehligte General Schröder, 
diefe befand 


aus 1 Bataillon Kronprinz zu...... 13 772 


.:- 1 » Herzog Wühelm zu.. 11 73 
1 » v. Cammerer zu ..... 13 788 
. 1 s v. Römig zu...... 12 810 
hierzu der Stab mit ..........-- 3 1 


zufammen 52 3170 


Die 2. Brigade hatte General Reubron, 
dazu gehörten 


1 Bataillon v. Ulinberg zu....... 11 769 
1 . v. Schröder = . ...... 13 791 
1 . v.Nuubron = ....... 12 777 
hierzu der Stab mit... .. 22222020. 3 5 


zufamnen 39 2342 


die dritte fland unterm General v. Pfuhl, 

dieſer befehligte 
1 Bataillon Königl. Jäger u...... 11 682 
l . des 2. Zäger-Regiments zu 13 738 
das 1. Bataillon leichter Infanterie zu. 12 747 
. 2. ⸗ . . .. 10 739 
bierzu der Stab mit ........... 49 


zufammen 50 2915 


Die Infanterie zufammen zählte alfo 141 Offiziere, 
Gemeine und 70 Pferde. 


25 
8427 
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An Artillerie 1 Batterie, 
beftebend aus... ...... 7Df. 404 Sen. 310Pfde. 


Hierzu die Kavallerie mit .. 27 = 1041 = 830 « 
die Infanterie mit... . . . 141 » 8427 ⸗ 70 « 
und der Generalftab des Feld⸗ 

zeugmeifterd ........ 20 =» 33 « 25 » 


die ganze würtembergifche Di- 
vifton enthielt alfo ...... 195 Off. 9905 Gem. 1235 Pfde. 
10,100 

Nach den Angaben des Generald Cammerer waren ohne 
die Stäbe der Brigaden nur ald vorhanden aufgeführt 
10,008 Offiz. u. Sem. und 1185 Pfde., alfo weniger 92 Dff. 
u. Sem. und 50 Pferde. 

Die Kavallerie, die 3. Divifion Infanterie und die Ar⸗ 
fillerie kamen in 3 Kolonnen von Kroflen über Frankfurt 
nach dem Lebufifchen Kreis, in welchem fie von letzterem 
Ort aus, am 10., 11. und 12. September, ihre Kantonirungs- 
quartiere bezogen, und der General v. Pfuhl fein Hauptquar- 
tier in Fürftenwalde nahm. 

Die beiden andern folgenden Brigaden Infanterie gingen 
von Kroffen Durch die Niederlaufig nach dem Bees⸗Storkow⸗ 
[hen Kreis. Die zweite Brigade marfchirte von dort am 
12., 13. und 14. September nach dem Zeltowfchen Kreis, 
in welchem der General Neubron fein Hauptquartier in 
Mittenwalde nahm. Die erfte Brigade verblieb im Beeskow⸗ 
fhen Kreis, und ſchlug der General Schröder (fpäter v. Xilien- 
berg) fein Hauptquartier in Beeskow auf. 


Nach einer Berechnung der Kurm. Kammer: Kalfulatur 
waren diefen Fantonirenden Zruppen angewiefen: 

Im Lebuſer Kreise: 560 Bauer-, 1050 Kofläthen- 
Gehöfte und 1317 Büdnerftellen, fo wie die Städte Fürften- 
walde und Müllerofe mit refp. 377 und 139 noch belegung$- 
fähigen von A486 und 171 Zeuerftellen, auch alle in und 
neben diefen Ortfchaften belegenen Rittergüter, Vorwerke und 
Mühlen ıc. 


460 | Sechster Abſchnitt. Zweite Abtheilung. 


Im Bees⸗Storkowſchen Kreife: 424 Bauer-, 849 
Koffäthen-Gehöfte und 91 Büdnerftellen, nebft den Städten 
Beeskow, Storkow und Buchholz mit refp. 276, 188 und 
59 noch zu belegenden von 402, 208 und 69 Zeuerftellen, 
auch alle in dem Kreife befindlichen Rittergüter, Aemter und 
Vorwerke ıc., und 

Im Teltowſchen Kreife: die Städte Mittenwalde, 
Zoffen, Köpnik und Zeltow mit refp. 240, 136, 101 und 
104 noch zu belegenden 256, 227, 136 und 148 Feuerftellen, 
ferner 1022 Bauer-, 521 Koſſäthen⸗Gehöfte und 771 Bübner- 
ftellen, fo wie die in und neben diefen Ortfchaften belegenen 
Nittergüter, Aemter und Vorwerke ıc. 


Die baierfhen Truppen befehligte, wie fchon be- 
merkt worden, der General- Lieutenant v. Deroy, welcher 
anfangs fein Hauptquartier in Franzöſiſch Buchholz nahm, 
nachdem aber feine fümmtlichen Zruppen den Riederbarnim: 
fhen Kreis verließen, am 18. Dftober folches nach Freien: 
walde verlegte. Offiz. Gem. Bfbe. 

Sein Generalftab beftand au... .. 17 52 8 
Hierzu dad Kriegs⸗Kommiſſariat unter dem 
Der: Kriegdtommiffarius Vogler mit... 7 24 24 
das Fuhrweſen mit .....- 222.0. A 7 2a 


Außerdem waren noch zu feiner Umge⸗ 
bung befehligt: 
an reitenden Iägern. . 2 222000. — 8 8 
1 Kompagnie vom Bataillon Habermann. 4 10 — 
die Referve-Schwadron v. 1. Dragoner-Regt.. 4 100 100 
und vom Bobenhofer Chevaulegerd-NRegmt. 1 14 20 
find 9 272 128 
Zufammen befland alfo der Generalftab aus 37 Dffiz. 
und 375 Mann, mit 255 Pferden. 


Die Truppen des General⸗Lieutenants Deroy beftanden: 
aus der Kavallerie: Brigade des Gen.- Major v. Zandt. 
Zu derfelben gehörte 


‘ 
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Offiz. Gem. Pfoe. 
das 2. Chevaulegers⸗ Regiment Floret ... 24 552 480 
:= 1. Dragoner: ⸗ Viereg... 26 468 420 
hierzu der Stab der Brigade... .... . 4 2 20 
zufanımen die Kavallerie-Brigade 54 1032 920 
aus zwei Infanterie-Brigaden, zu denen die gefammte 
Artillerie mit gehörte. 
Die erſte Brigade befehligte der General: Major Siebein. 
Offiz. Gem. Pf. 
zum Stab gehörten... .....er2 00. 6 30 20 
Sonft beftand fie aus: 
dem 1. Linien- Infanterie Regt. Xeibregiment 40 1579 38 
dem 6. Linien Inf.-Regim. Herzog Wilhelm 37 1476 46 
dem 5. leichten Infant.Bataillon v. Dalwig 21 822 24 
find Infanterie 104 3907 128 
der 2 Buß Batterie Regnin ........ 5 200 186 
der s Peters .... 222.» 5 187 141 
find Artillerie 10 387 327 
auf. die erfte Infant⸗Brigade 114 Off. 4294 M. 455 Pferde, 
Die zweite Brigade fland unter dem Befehl ded Gen. 
Major v. Rachlowich. Offiz. Sem. Bf. 
Deſſen Stab beftand au .. .- 222... 6 830 24 
Sonft gehörten an Truppen zu felbiger: 
dad 5. Linien Infanterie: Negimt. v. Preiffing 39 1528 55 
-10. ⸗ ⸗Junker .. 39 1504 54 
2 Comp. Zußjäger aus der Diviſion Rausman 9 335 14 
find Infanterie 93 3397 147 


die reitende Batterie Halden ......... 5 212 280 
die Fuß: Batterie Dietrih .... 2... 4 154 101 
= = s Söfhell .... 2.2... 5 19 154 


find Artillerie 14 556 535 
zuf. die zweite Infant.- Brigade 107 Off. 3953 M. 682 Pf. 
bierzu die erfte ⸗ : mit 114- 4294. 455 - 
die Kavallerie- Brigade mit... 54 -» 1032 - 920 - 
u.d.Gen.-Stabnebft Zubehörmit 37 »« 375 = 255 - 


bie ganze baterfche Divifion ent 
hielt hiernach 222.2... 312 Off. 9654. M. 2312 Pf. 
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Da, wie ſchon S. 457 bemerkt worden, die Kavallerie⸗ 
Brigade und die reitende Artillerie zu Anfang ihre Kantone⸗ 
ments am rechten Ufer der Oder in der Neumark erhielt, ſo 
trafen nur die beiden Infanterie-Brigaden am 8. September 
‚in und um Frankfurt a. d. Oder ein. Won dort begab ſich 
die erfte Divifion am 9. nady Müncheberg, am 10. nach Alt: 
Landsberg, wo der General-Major Siebein verblieb; am 11. 
bezogen feine Zruppen, mit Ausnahme des 6. Linien-Infan- 
terie-Regimentd Herzog Wilhelm, die für fie beſtimmten Kan- 
tonirungen im Niederbarnimfchen Kreis, wogegen nad) der 
von der, K. Kammer unter Zuftimmung des Marſchalls Victor 
am 8. September erlaffenen Verordnung, ſogleich das 6. In: 
fanterie- Regiment nach dem füdlichen Theil der Udermarf 
marfchirte und der Kommandeur ded Regiments mit feinem 
Stabe fih am 12. September in Joachimsthal niederließ. 
Die zweite Brigade Batern ging am 9. Sept. nach Seelow 
und bezog von dort am 10. und 11. ihre Kantonirungen im 
Dberbarnimfchen Kreife. Der Brigadegeneral v. Rachlowich 
legte fein Hauptquartier nach Wrietzen. 
Nach der Berechnung der K. Kammer:Kalfulatur wurden 
den im Niederbarnimfchen Kreife Tantonirenden baierfchen 
Truppen überwiefen 824 Bauer-, 552 Koſſäthen⸗Gehöfte und 
1050 Büdnerftellen, fo wie die Städte Xiebenwalde und Alt: 
Landsberg mit 140 und 97 noch zu belegenden von 176 und 
146 $euerftellen, auch alle in diefen Diftrikten belegenen Rit- 
tergüter, Aemter, Vorwerke ıc. 

Die zweite Brigade erhielt im Oberbarnimfchen Kreile 
1282 Bauer:, 620 Kofläthen-Gehöfte und 462 Büdnerſtellen, 
ferner die Städte Wriegen, Freienwalde, Strausberg, Oder 
berg und Biefenthal mit refp. 307, 228, 245, 165 und 140 
noch zu belegenden von 423, 287, 287, 196 und 149 Feuer: 
ftellen, auch alle in deren Umkreiſe belegenen KRittergüfer, 
Aemter, Vorwerke ıc. 

Nachdem die Kavallerie und die reitende Batterie der 
erften baierfchen Brigade in den legten Zagen ded Septem⸗ 
bers und in den erften Tagen des Oktobers über Schwedt 
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nach der Uckermark verlegt worden, die übrigen Truppen Der 
erften Brigade nach der Verfügung der K. Kammer vom 16. 
und 18. Oktober gleichfalls in die Uckermark marſchirt waren, 
war das Kantonement diefer Truppen in der Udermarf bis 
zu beren Abgang folgendes: | 

Der Brigadier der 1. Brigade, General-Major Siebein, 
hatte fein Hauptquartier in Boitzenburg. 

Das 1. Infanterie-Xeibregiment Fantonirte im nordweſt⸗ 
lihen Theile der Uckermark zwifchen der Unter-Uder und der 
Medlenburg -Strehligfchen Grenze in der Stadt Straßburg 
und in 38 Ortichaften. Das Staböquartier war in Boitzen⸗ 
burg. Das Bataillon v. Dallwig erhielt zu feinem Kanto- 
nement 28 Dörfer des norböftlichen Theile zwilchen der 
Random und der Uder. Das Staböquartier war im Ritter 
gut Schönfeld. 

Neben diefem Bataillon, füdlih längs der Randow, 
Eantonirte in 6 Dörfern die Fuß» Batterie Peters, Stabs⸗ 
quartier Vorwerk Schmöllen. 

Noch füdlicher davon Pantonirte von Gramzow an bie 
Greifenberg in 8 Drtichaften die reitende Batterie Regniers; 
Staböquartier Greiffenberg. 

Nördlich der Straße von Schwedt nach Angermünde 
Fantonirte in allen nicht von obbemerkten Truppen ſchon be- 
legten DOrtfchaften das 1. Dragoner-Regiment; Staböquartier 
Shwedt. 

Sudlich diefer Straße bis zum Kantonementsdiftrift des 
6. InfanterieeRegiments waren alle Ortfchaften dem 2. Che- 
vaulegerd » Regiment angewielfen; Stabsquartier Rittergut 
Stolpe. 

Der General diefer Kavallerie Brigade ſtand in Anger- 
münde. 

Abgefeben von den zu den Etappendiftriften der Städte 
Drenzlow, Templin, Zehdenid, Angermünde und Neuftadt: 
Eberswalde gelegten DOrtfchaften, Tantonirte das 6. Linien: 
Infanterie- Regiment in einigen 40 Dörfern des füdlichen 
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ärmſten Theils der Uckermark; das Stabsquartier war zu 
Joachimsthal *). 

Bon der Kammer und dem General Michaud war mit 
Zuftimmung ded Marfchalld Victor beflimmt, daß alle Kranfe 
diefer Divifion in die großen Lazarethe der Provinz, zu 
Frankfurt, Berlin und Prenzlow, untergebracht werden foll- 
ten, auch wurde in Berlin Die Kaferne des Regiments Winnig 
befonders hierzu eingerichtet. Es war dies jedoch durchaus 
nicht durchzufegen. Die Chefd der einzelnen Zruppentheile 
legten befondere Zazarefhe, wie zu Beeskow, Wrießen, Ora- 
nienburg zc., zur großen Beläftigung der Einwohner an. 


Nach vorftehender Aufführung beſtand das Michaud'ſche 

Armeekorps: 

aus feinem Beneralftab .... 10Off. 15 M. 25Pf. 

aus der würtemberg. Divifion 195 = 9905 = 1285 : 

aus der baierfchen ⸗ 312 9654- 2312 - 
zuſammen aus 517 Off. 19574 M. 3572 Pf. 


Die Truppen kantonirten in den vorbemerkten Diſtrikten 
bis zum Monat November und Dezember, wo ſie, nachdem 
die Weichſel geräumt war, die Kurmark verließen und bei 
Torgau und Wittenberg über die Elbe gingen **). 


6. Außer dieſen deutfchen Truppen Fantonirten im Au 
guft und September bis zum November: 
1 Bataillon Naffauer 13 Off. 564 M. 8Pf. in Spandau 
und an Primatifchen 
Truppen ........ 20 «= 828 -» 10 = in Berlin. 
Summa 33 Off. 1392 M. 18 Pf. 


*) Die Etappenorte in ben beiden Barnimfehen Streifen, fowie in 
der Udermarf, wurben mit ben dazu gelegten Ortfchaften, wovon 
Schwedt eine Ausnahme machte, nicht von den baierfhen Truppen 
belegt. 

**) Wegen des Kantonements und Abmarfches der baierſchen und 
. würtembergifchen Truppen f. RammersAften Gen. Franz. S. Kantent 
ment Fach 2, 3. Bol., Nr. 254, 306 u. 353. 
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Vom Soult'ſchen Armeekorps ſtand im September 
1807 und ſpäter das Hauptde pot, aus 43 Off. 1498 M. 
24 Pferden beſtehend, in Frankfurt a. d. Oder. 

In Potsdam wurde das dort befindliche Kavallerie⸗ 
Pferdedepot im Durchſchnitt täglich vom Auguſt bis Ende 
November 1807 angegeben zu 70 Off. 2154 M. u. 1352 Pf. 

Der große Artillerie⸗Park der franzöſiſchen Armee 
war den Garden im Yuguft nach der Kurmark gefolgt und 
Tantonirte bi Ende Rovember in Berlin. Er beftand aus 
8 Dffiz. 359 Mann und 503 Pferden. 

An Taiferlihen Guiden waren in Berlin 4 Off. 
48 Mann und 53 Pferde. 

An Kouriren in Berlin mit Offizier-Rang 40. 

An franzöfifhen Gensd'armen in der Kurmark, 
einfchließlich Berlin, 5 Off. 97 Mann 25 Pferde. 

Aus den vom Einquartirungs-Büreau in Berlin der 
3.5. V.Kommiſſion wöchentlich eingereichten Liften hat fich 
ergeben, daB vom Anfang September bi8 Ende November 
1807 durchſchnittlich täglich in Berlin mit Standquartier- 
Billets, jedoch ausfchließlich des Victor'ſchen Korps und der 
vorſtehend aufgeführten fonftigen franzöfifchen und deutſchen 
Zruppen, verfehen waren 20 Generale, 16 Zivilperfonen von 
gleichem Range, 42 Oberften, 24 Bataillons⸗Chefs, 121 Ka- 
pitains, 220 Lieutenant, 7 Ordinateurs, 52 Kriegskommiſſa⸗ 
rien, 786 Employes und 183 Unterbedienten mit 325 Pferden. 
Zufammen daher ald Offiziere verfchiedenen Ranges: 

144 fo wie 707 geringere Perfonen *) und 325 Pferde. 


In dem Berliner Lazareth gab man durchfchnittlich 
täglich 987 und in den übrigen fieben größeren Lazarethen 
in der Provinz 1250 ald Franke Gemeine an. Außerdem 
befanden fich in den Provinzials Lazaretben täglich noch 34 


*) Zu den 8 erften Kategorien rechnete man von den 786 Employes 
noch % mit 262 Perfonen zu den Offizieren, wonach hiervon zum ges 
ringen Stande gehörig verblieben 524 Berfonen, weldye mit den 193 
Unterbedienten 707 Perfonen ausmachten. 
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Dffiziere, fo wie Zivilperfonen mit Dffizier- Rang 48 und 
fonft 297, audy 49 Pferde, zufammen 
82 Offiziere, 2534 Mann und 49 Pferde. 

Nachrichtlich ift bier noch zu bemerken, daß, nachdem 
Die Baierfchen Truppen im Monat November die Uckermark 
verließen, von den bis dahin in Der Neumark und Pommern 
geftandenen 3 Kuiraffier-Divifionen die Dritte unter dem 
Befehl des Generals Despagne vom 8. November bis zu 
Anfang des Monats Dezember Kantonirungsquartiere in der 
Udermarf bezog. Dieſe Divifion beftand aus den 4 Kuiraf- 
fier-Regimentern Nr. 4, 6, 7 und 8, welche von den Bri- 
gade-Generalen Renaud und Fauller befehligt wurden. Zu 
diefer Divifion gehörte noch die 6. Kompagie des 6. Artillerie: 
Regiment? zu Pferde und eine Kompagnie des 9. Zrain- 
Bataillond. Die Stärfe der Divifion war nach dem derzei⸗ 
tigen Yusmittelungen 194 Offiziere, 2350 Mann und 2451 
Dferde. Das Hauptquartier des Generald Dedpagne war 
in Prenzlow. 

Hiernach Fantonirten theild ſchon im Auguft, Tpäter aber 
von Anfang September bis zum November in der Kurmark 
zwiichen Elbe und Oder täglich Offtz. Mann Alte 
a. das Victor’fche Korps, S. 455.... 925 25480 4 
b. die deutichen Zrupen, und war 

1. die Baiern und Würtemberger unter 
dem General Mihaud, S.464.. . 517 19574 3572 
2. die Naffauer u. Primaten, 8.464 33 1392 18 


c. vom Soult'ſchen Korps . . 43 48 9 
d. das Pferdedepot in Potsdam 70 2154 135 
e. der große franz. Artillerieparf 8.465 8 359 503 
f. die kaiſerlichen Guiden .. . " a 8 33 
g. die Kouriere . - .. 0.0... 4° — — 
h. die Genöd’armen ...... 5 1 285 
i. mit Standquartierbilletd verſehene Mili- 


tair- u. Zivilperfonen in Berlin, 8.465 74 707 325 


k. in den Lazarethen der Provinz, ein- 
fchließlih Berlin, f. oben... .. 2 4 4 


zufammen 2471 53843 10136 
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ungerechnet die Despagne'ſche Kuiraſſier⸗Diviſion und bie 
vielen ſonſt durchmarſchirten Truppen. 

Dies waren die Truppen, welche bis Ende November 
1807 in der Kurmark zwiſchen Elbe und Dder kantonirten, 
wo fobann, wie ſolches unter Nr. II. fpäter gezeigt werden 
wird, eine vielarfige Veranderung ded Santonements in der 
Kurmark flattfand. 


4. Außer den unter 3. vorbemerften Kantonementd hat⸗ 
ten die Kurmark und die 3 Magdeburgifchen Kreife zwifchen 
Dder und Elbe vom Auguft bi Ende Dezember 1807 noch 
folgende Durchmärſche zu fragen: 

Am 21. Auguft traf, von Stettin kommend, in Löcknitz 
und Umgegend in der Udermarf die Divifion Dupas ein, 
beftebend aus den Reſten des A. leichten, fo wie des 15. und 
58. Linien-Regimentd, der Parifer Guiden und 2 Batterien, 
angeblich 5228 Mann und 347 Pferde ſtark. Auf der Mi- 
Iitairftraße über Prenzlow, Zehdenit famen diefe Truppen 
am 26. Auguft nad) Berlin, wo fie zur Erholung und Her- 
ftelung ihrer vollſtändigen Wiederbildung zwar einige Zeit 
bleiben follten, jedoh am 29. YAuguft wieder aufbrachen und 
Durch das Havelland in Eilmärfchen fi nach Hamburg be- 
gaben. ’ 

Vom 21. bis 26. Auguſt marfchirte, aus Mecklenburg⸗ 
Strelitz fommend, von Wittftod über Lenzen nach Lübthen 
(Mediendurg-Schwerin) ein Regiment bollandifcher Kaval- 
lerie, 41 Dffiziere, 590 Mann und 659 Pferde. 

Am 2. September kamen von Medienburg-Strelig nad 
Wittſtock die deutfchen Kontingente Ifenburg 291 und Hohen» 
Iobe 106 Mann, auch 17 Pferde, ſtark. Sie gingen über 
Kyrid und Havelberg am 5. September bei Sandau über 
die Elbe. 

Im Laufe des Monats September war der Artillerie- 
Park eined der aufgelöften franzöfifchen Armeekorps über 
Stettin nad) der Kurmark gefommen und auf der Etappen- 
firaße von Prenzlom nach Brandenburg, en da aber nach 

* 
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den 3 Magbeburgifchen Kreifen rechts der Elbe befördert 
worden. Diefer fantonirte zu Burg und in den benachbarten 
Dorfihaften bis gegen Ende des Monats November 1807, 
wo er über die Elbe nach Magdeburg marfchirte. 


Zu Anfang ded Monats Dftober ging dad 44. franzd- 
fifche Linien-Infanterie-Regiment, 1738 Mann und 45 Pferde 
ſtark, von Steftin über Schwedt und Neuſtadt-Eberswalde 
nah Berlin und von dort über Brandenburg nach Magde: 
burg. 


Zu Ende des Monats Dftober machte der Marfchall 
Bictor der K. Kammer bekannt, daß das bis dahin in 
Schwedifh-Pommern gelegene Korps des Marfchalld Brune 
größtentheild aufgelöft werde, und ein Theil defielben durch 
die Kurmarf feinen Marſch theild nach Wittenberg und May 
deburg, theild nach Hamburg nehmen würde. Zugleich er 
bffnete derfelbe, Daß der Kaifer Napoleon beftimmt habe, den 
3 Divifionen Kuiraffiren, welche auf dem rechten Ufer der 
Oder bisher Eantonirt hatten, müßten Kantonements in der 
Uckermark angewiefen werden, weshalb die dort liegenden 
baierfchen Truppen nach den Zauch- Ludenwaldifchen und 
Teltowſchen Kreifen verlegt werben ſollten. Nachdem die 
Anordnungen zu diefer Verlegung am 31. Dftober erlaflen 
waren, fraf bei der K. Kammer die Benachrichtigung des 
Marſchalls Victor ein, daß der Kaifer befohlen babe, die 
Baiern follten die Kurmarf räumen und über die Elbe bei 
Zorgau gehend nach Süddeutfchland marfchiren. Diele er⸗ 
hielten zugleich von ihm den Befehl, ſich fofort zuſammen⸗ 
zuziehen, went ſolches, wegen der angeordneten Werlegung, 
nicht ſchon gefchehen fei, und nach den ihnen von der 8. 
Kammer zu ertheilenden Marfchrouten in mehreren Abthei- 
(ungen fo zu marfchiren, daß vom 10. bis 17. November 
ale Truppen die Elbe bei Torgau überfchritten hätten. Die 
deöfallfigen Marfchrouten wurden vom General Deroy und 
vom K. und D.-Rath v. Baſſewitz feftgeftellt, auch danach 
die Truppen durch Erftern, die Landesbehörden aber durch) die 
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Kammer am 4/5. November mit Anweiſung verſehen *). Zur 
Erleichterung des Durchmarſches dieſer baierſchen Truppen 
durch den Teltowſchen Kreis mußten mehrere Truppenabthei⸗ 
lungen des würtembergiſchen Korps ihre Quartiere im Tel⸗ 
towſchen Kreiſe räumen, und bezogen Kantonirungen im 
Zudenwaldifhen und im öſtlichen Theile des Zauchiſchen 
Kreiſes. Dort blieben ſie auch nach dem Durchmarſch der 
baierſchen Truppen, nahmen jedoch ohne Zuſtimmung der 
Kammer mehrere innere Abänderungen in ihren Kantone- 
ments vor. . 


*) Der Marſch fand in folgender Art ftatt:- 


Der Stab ber Diviflon ging von Wrießen am 5. Noveniber nach 
Berlin, anı 6. Nov. nad Mittenwalde, am 7. nach Baruth in» Sadıs 
jen und traf am 10. in Torgau ein. Die beiden Kavallerieregimenter 
fanıen am_3. u. 4. November nach Neuſtadt⸗Cberswalde, am 5. u. 6. 
nad) Berfin, am 6. u. 7. nad) offen, am 7. u. 8. nad Dahme in 
Sachſen, und trafen am 10. u. 11. Rov. in Torgau ein. 

Diefen folgten die beiden Batterien Regnier und Peters, die am 
5. u. 6. in NeuftabisCherswalde, am 6, u. 7. in Berlin, am 7. u.8. 
in Mittenwalde, am 8. u. 9. in Baruth und am 11. u. 12. Rov. in 
Torgau eintrafen. 

Das 6. u. 1. Lin.⸗Inf.-Regiment hatten fih am 4. u. 5. Nov. 
. in Templin und Zehdenick zufammengezogen; fle trafen am 6. u. 8, in 
Berlin ein und gingen von bort über Mittenwalde und Baruth nad 
Torgau, wo. fie am 11. u. 13. eintrafen. 

Das Bataillon v. Dallwig hatte fi am 4. in Prenzlow vereinigt, 
von wo es am 9. in Berlin eintraf, über Zoffen und Baruth marſchirte 
und am 14. in Torgau war. 

Bon der Brigade Rachlowich, welche fi in drei Kolonnen in 
Werneuchen am 9., 10. u. 11. Nov. vereinigt hatte, gingen 

bie erfte Kolonne, aus ben zwei Yußjägers KRompagnien und ber 
Batterie Halver befiehend, am 10. nad) Köpnif, am 11. nad Mitten 
walde und von dort über Baruth nad Torgau, wo fie am 15. eintraf; 

die zweite, aus bem 5. Linien» Inf.» Regiment und der Batterie 
Dietrich beſtehend, folgte derfelben am 11. auf der nämlichen Straße 
und Iangte am 16. in Torgau an; 

die dritte, wozu das 10. Linien» Inf.» Regiment und die Batterie 
Böfchel gehörten, beſchloß den ganzen Marſchzug, traf am 12. in Köpnif 
und auf der nämlichen Marfchlinie am 17. in Torgau ein. 
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Nach dem Abmarſch der baierfchen Zruppen begannen 
die Zruppenmärfche des aufgelöften Brune’fchen Armeekorps. 
Zu dieſem gehörten: 

Das beigifche Leichte Chevaur- Regiment Ahremberg, 
26 Dffiz. 920 Dann 840 Pferde ſtark. Es hatte mehrere 
Wochen ohne Zuftimmung ded Marfchalls Victor in Prenzlom 
und Gegend fantonirt, brach von dort am 2. November auf 
und ging über Zehdenik, Granſee, Wittitod, Perleberg und 
Zenzen am 8, November durch Medlenburg nah Hamburg. 

* Das 1. baierfhe Chevaulegerd- Regiment, 18 Offiziere, 
398 Mann und 440 Pferde ftark, welches aus Medlenburg- 
Strelig am 8. nach Zehdenit fam und über Berlin nad 
Wittenberg ging, wo e8 am 14. November eintraf. 

Ein Transport von Belagerungs - Artillerie und Muni- 
zion, welcher am 12. November von Friedland in Stradburg 
(Udermarf) eintraf und, über Zemplin und Berlin die Etap- 
penftraße nad) Brandenburg verfolgend, am 23. Moember 
von Burg na Magdeburg ging. Diefem Transport, wel: 
hen der General Songuiers befehligte und aus 420 Mann 
und 52 Pferden beftand, mußten auf jeder Etappe 360 Vor⸗ 
legepferde geftellt werden. . 

Diefem folgte die Heflen-Darmftädtifche Divifion, welche 
in zwei Kolonnen marſchirte. Die erfte befand aus der 
SInfanterie-Brigade des Erbprinzen und einem leichten Reiter 
Regiment, 2654 Dann und 321 Pferde ftark, die zweite aus 
der Garde, einem Bataillon Freiwilliger und der Artillerie des 
Korps, 2008 Mann und 135 Pferde flarf. Sie trafen am 
13. und 14. November in Strasburg und am 22. und 23. 
in Genthin ein. Bid zum 30. November Fantonirten beide 
in den mehrmald gedachten 3 Magdeburgifchen Kreifen und 
gingen dann nad) Magdeburg. 

Am 16. November trafen die beiden Bataillone Sachien- 
Gotha und Weimar zu 780 und 431 Mann, auch 35 Pferde 
ftark, in Straßburg ein und gingen auf ber Etappenftraße 
über Templin und Berlin nach Zreuenbriegen, von wo fie 
am 25. November in Wittenberg eintrafen. 
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Die Bürzburger Truppen, 2197 Dann und 230 Pferde 
ftarf, famen am 17. November nach Stradburg und trafen 
von Zreuenbriegen am 27. November in Wittenberg ein. 

„Die Infanterie-Brigade des Herzogs von Naſſau, 2063 
Mann und 93 Pferde ſtark, kam am 18. Nov. nach Strasburg 
und am 28. November nach Genthin. Anfangs follten diefe 
Truppen, wie die Helen, Kantonirungen in den 3 Magde: 
burgifchen Kreifen beziehen, mußten aber, nad) des Marfchalls 
Victor Befehl, am 30. November aufbrechen und wie die 
Heffen nad) Magdeburg marfciren. 

Bon den übrigen baierfchen Truppen, welche bei Greifs- 
wald flanden, traf die erfte Kolonne von 2091 Mann und 
84 Pferden am 22. November, die zweite von 2073 Mann 
und gegen 504 Pferde, am 24. November in Straßburg ein. 
Beide gingen über Zemplin, Berlin und Zreuenbriegen nad) 
Wittenberg, wo die erfte am 2., die lebte am 4. Dezember 
eintraf. 

Die italinifchen Truppen marfchirten auch in 2 Ko- 
Ionnen. Die erftere befand aus 3 Kavallerie-Regimentern, 
Königl. Chaſſeurs, Napoleon- und: Königin» Dragoner, zu: 
fammen 1329 Mann und 1437 Pferde ſtark; die letztere aus 
4 Snfanterie-Regimentern und der Divifiond- Artillerie, 7233 
Mann und 354 Pferde ftarf. Sie trafen am 27. und 28. No⸗ 
vember in Strasburg ein und gingen gleichfalld über Tem⸗ 
plin, Berlin und Zreuenbriegen nach Wittenberg, wo fie um 
6. und 7. Dezember eintrafen. 

Die ganzen durch die Kurmark marfchirten Truppen des 
Brune’fhen Korps waren etwas über 35,000 Mann und’ 
1000 Pferde angegeben. 

Am 24. November fam vom Marihall Victor die Be, 
nachrichtigung, der Kaifer Napoleon habe beftimmt, daß die 
in der Kurmark Fantonirenden Zruppen ded Königs von 
Würtemberg fich fogleich in 5 Kolonnen zufammenziehen, über . 
die Elbe bei Torgau und Wittenberg gehen und fi) nad 
Baireuth zur weitern Beſtimmung begeben follten. Die 
Kammer fandte fogleih den Befehlshabern der Zruppen die 
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mit Zuftimmung des Marſchalls Victor entworfenen Marſch⸗ 
routen, wornach bie Provinz von der Laſt der Einquartirung 
dieſer Truppen am 29. November ganz befreit wurde *). 

Da auch die Rafjauifchen und Primatifchen Zruppen**) 
in Spandau und Berlin im Laufe des Monats November 
die Kurmark verlaffen hatten, fo befanden zu Ende dieſes 
Monats von den deutfchen Zruppen fich keine mehr in der 
Provinz. 

Außer den vorbemerkten abmarfchirten deutfchen Truppen, 
welche in den Monaten September, Dftober und November 
in der Kurmark Tantonirten, und ben durch Diefe Provinz 
gegangenen Truppen des aufgelöften Brune'ſchen Korps, fan- 


*) Die erſte Kolonne befland aus einem Bataillon bes Infanterie 
Regiments v. Lilienberg, welches am 26. Nov. von Ludenwalde nad 
Wittenberg ging. 

Die zweite Kolonne, beflehend aus 2 Bataillonen des 1. und 2. 
leiten Infanterie-MRegiments und einem Bataillon des Iägerregimente, 
traf am 27. November in Treuenbriegen ein und ging am 28. nad 
Wittenberg. 

Bon der dritten Kolonne wurben bie beiden Bataillone der Inf. 
Regimenter Neubron und v. Pfuhl am 26. Nov. in und bei Mitten- 
walde und Königs-Wufterhaufen zufammengezogen, von two fie am 27. 
nad Baruth marfhirten. Das Bataillon des Megiments Kronprinz 
lag in und bei Buchholz und marfchirte am 27. nad) Lübben in ber 
Niederlaufig. 

Bon der vierten Kolonne brachen am 27. November die Fußjaͤger 
bes Königs, die Artillerie und bie beiden Bataillone von den Infant.- 
Regimentern Römig und Gammerer aus ihren Kantonirungen auf, über 
nachteten in Alt⸗Schadow, Buchholz und Trebatih, von wo fie am 
28. nad Lübben gingen. 

Die fünfte Kolonne endlih, aus einem Bataillon Infanterie vom 
Meg. Herzog Wilhelm, den Iägern zu Pferde und dem Ghevaulegers- 
Regimente beftehend, kam nach mehreren Tagesmärfchen am 28. Nov, 
nach Trebatfh und Alt-Schadow, von wo ſolche am 29. nach Lübben 
marſchirten. 

**) Das Naffau » Ufingfche Bataillon verließ Spandau am 17. Nov. 
und ging über Brandenburg nach Magdeburg, mo es am 21. eintraf. 
Das Primatifhe Bataillon folgte vemfelben am 18. Nov. und traf am 
22. in Magdeburg ein. 
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den noch im November und fpäater im Dezember 1807 nach⸗ 
ftehende Haupt: Durchmärfche in der Kurmark ftatt: 


In den erflen Tagen des Monats November Fam ein 
polnifch -ifalienifches Uhlanen- Regiment, aus 41 Offizieren, 
1072 Mann und 1156 Pferden beſtehend, nah Frankfurt 
a. d. Oder. Solches traf am 5. November in Berlin ein, 
von wo ed am 7. November über Zreuenbrießen nach Wit- 
tenberg marfchirte und am 10. November über die Elbe ging. 


Mit diefem Regiment marfchirte die italienifch- polnifche 
Legion Infanterie zugleich, welche in einer Stärke von 6000 
Mann am 5. und 6. nad Berlin fam und nach 2tägiger 
Ruhe jedoch ihren weitern Marſch über Brandenburg und 
Magdeburg nach Kaflel fortiekte. 

Am 14. und 16. November trafen, von Stettin kom⸗ 
mend, die badifchen Zruppen, in zwei Kolonnen marfchirend, 
Die aus 6000 Mann und 600 Pferden beftanden haben follen, 
in Schwedt ein, und gingen von dort über Berlin und 
Zreuenbriegen nad) Wittenberg, wo fie am 21. und 23. No- 
vember eintrafen. 

Das erfle polnifche Hufaren-Regiment traf aus der 
Neumark am 28. Nov. in Müncheberg und am 30. November 
in Berlin ein, verblieb dort zwei Zage und feßte dann über 
Potsdam feinen Marfch über die Elbe fort. 

Das 43. Linien» Infanterie: Regiment, nur 46 Offiziere 
und 997 Mann ftark, Fam am 3. Dezember von Küftrin 
nach Müncheberg, am 5. nach Berlin, am 8. nad) Potsdam 
und am 13. nach Magdeburg. 

Am 12. und 13. Dezember kamen von Danzig über 
Stettin nach Schwebt dad 2. und 12. Leichte franzöſiſche 
Infanterie-Regiment, zur Stärke von 1298 und 1356 Mann 
angegeben. Diefe trafen am 16. und 17. Dezember in Berlin 
ein und gingen von dort nach Wittenberg, wo fie am 21. 
und 22. Dezember anfamen. | 

Das 51. Linien-Infanterie-Regiment, 1709 Mann ftart, 
traf am 14. Dezember in Müncheberg und am 16. in Berlin 
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ein, von wo es am 18. nach Magdeburg abging und dort 
am 22. Dezember die Elbe überſchritt. 

Am 15. und 16. Dezember waren das 14. und das 
55. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, 1288 und 1550 Mann ſtark, 
in Müncheberg eingetroffen. Beide gingen über Berlin nad) 
Wittenberg, wo fie am 22. und 23. Dezember eintrafen. 

Dielen Infanterie-Regimentern folgten die ſechs Dra- 
goner-Regimenter No. 5, 8, 9, 12, 16 und 21, deren Stärke 
zufammen zu 3610 Mann und 3295 Pferde angegeben wurbe. 
Sie trafen am 16. und 17. Dezember in Mündheberg ein 
und marfchirten über Berlin nad Wittenberg, wo fie am 
24. und 25. Dezember ankamen. 

Alle vorgenannten Zruppen, die über Müncheberg durch 
die Kurmark gingen, famen vom Korps des Marfchalld Da⸗ 
vouft, die übrigen vom Korps des Marfchalld Soult. 

Von Magdeburg kamen in den Monaten November und 
Dezember ſchon mehrere franzöfifhe Rekruten: Transporte 
nach Berlin, von welchen die zum 1. Armeekorps Gehörigen 
vom Marfchall Victor vertheilt, die Übrigen auf den Etappen- 
ftraßen nah Küftrin und Stettin weiter befördert wurden. 
Man gab die Zahl derer, die durch Berlin famen, auf einige 
40 Offiziere und 5593 Mann an. 

Sehr beläftigend waren für die Einwohner der Provinz 
neben den bedeutenden Kantonementd die Durchmärfche fo 
vielee Truppen, deren Anzahl, mit Einfluß der bis im No— 
vernber in der Kurmark Fantonirenden deutihen Truppen, 
man über 60,000 Mann angab. 

Aus den vielen Eingaben von Städten und Dörfern, 
fo wie aus den von den Land» und Steuerräthen erftatteten 
Berichten, die fich in den verſchiedenen Akten der K. Kam⸗ 
mer befinden, erfieht man die vielärtigen Drangfale, welde 
die Einwohner zu erdulden hatten. Da fowohl die Fanto- 
nirenden ald Die Durchmarfchirenden Zruppen von den Be- 
quartirten nach einem vom Marſchall Victor durch den Gen.- 
Drdinateur Zambert erlafjenen Verpflegungs Etat verpflegt 
werden mußten, und nur auf den Etappenftraßen dad Comite 
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der Stände den Bequarfirten einige Hülfe aus den vorban- 
denen Magazinen gewährte, fo überftiegen Die Anforderungen, 
welche gemacht wurden, vielfach die Mittel der Bequartirten. 
Die Ungenügfamkeit vieler Militaird und die rechtlich nicht 
begründeten Forderungen, die einzelne Zruppentheile fich zu 
machen erlaubten und auf verfchiedene Art und Weile zu 
erpreflen wußten, vermehrte die Noth vieler Bequartirten. 
Alle in den Alten deshalb eingefehenen Berichte der Behör- 
den ergeben jedoch, daß die franzöfifhen Truppen leichter 
wie die deuffchen und polnifchen zu befriedigen waren und 
fi) anftändiger wie diefe betrugen. Die höheren Mültair- 
Chefs der Franzoſen, nachdem fie beftimmte Zafelgelder vom 
Comite der Stände erhalten hatten, hielten auf Ordnung in 
ihren Zruppenabtheilungen, halfen fchnell den bei ihnen an- 
gebrachten Befchwerden ab, und beftraften die einzelnen Ka: 
pitaine, Lieutenants und Soldaten, welche außerordentliche 
Borderungen gemacht hatten. Ueber das Benehmen der deut: 
fhen und polnifchen Zruppen, fo wie über ihre Ungenüg- 
famfeit, ift von den Bequartirten auf den Etappenftraßen 
und in den Kantonementöbezirfen vielfach geklagt worden. 
Belonders war dies bei einzelnen Abtheilungen der baier- 
fhen und würtembergifchen Truppen der Fall, obſchon die 
Generale derfelben Zafelgelder erhielten, die Noth der Ein- 
wohner beklagten und die pünktlichfte Gerechtigkeit handzu⸗ 
haben verhießen. 

Nachdem mehrere Velchwerden von Einwohnern über 
ungerechte Forderungen einzelner Militairs der deuffchen Trup⸗ 
pen, bei der durch die Chefs derjelben veranlaßten nähern 
Unterfuchung, von den Befchwerdeführern, wegen der Dro- 
bungen der Einquartirung Rache zu nehmen, zutüdgenom: 
men waren, und die Kammer die Behörden angewielen hatte, 
für gehörige Beläge zu den Klagen zu forgen, nahmen Die 
Bedrüdungen durch einzelne Militaird, nach den Anzeigen 
der Behörden, noch zu, da die einzelnen Bequartirfen, wenn 
fie dem Verlangen der Einquartirten, die täglich an der Art 
ihrer Beköftigung Ausftellungen machten, nicht nachkamen, 
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Mißhandlungen ausgefebt waren und daher nicht mehr wag⸗ 
ten, Klagen zu führen *). Eine Befchwerde des Magiftrats 
in Buchholz vom 21. Dftober 1808 über einen Kapitain des 
Bataillond vom Regiment Kronprinz verdient hier angeführt 
zu werden. Diejer hatte 26 Beinfleider zu liefern verlangt, 
und folche waren, bei der Androhung von Erekuzion, geliefert. 
Der Magiftrat liquidirte hierfür 35 Thlr., die Kammer ver- 
langte deren Erfag vom Feldzeugmeifter Cammerer, welcher 
die Forderung willtürlich auf 15 Thlr. herunterfegte und dieſe 
dem Landrath v. Maltig bei feinem Abzug in Beeskow aus- 
zahlen ließ. Letzterer befchwerte fich über Died Verfahren bei 
der Kammer, welche auf Nachzahlung der 20 Thlr. beim 
Cammerer am 25. Dezember 1807 antrug, aber Feine Ant- 
wort erhielt **). 

In den Zeitung&berichten der 3. 3. V.-Kommiſſion für 
den Zeitraum vom 1. bie 7. November führt foldye an, daß 
die Fantonirenden baterfhen Zruppen mit Uebermuth fich 
viefartige Erpreflungen erlaubt hätten, die jedoch der Mar- 
hal Victor fireng gerügt habe. In dem Zeitungsbericht 
für Die Tage vom 29. November bis 5. Dezbr. 1807 hatte 
die gedachte Kommiffion bemerkt, daß die baterfchen Truppen 
vom Brune’fchen Armeelorps fich fehr über den franzöfiichen 
General Srandjean, unter welchem fie geftanden, beichwert 
hätten, und fügt hinzu, daß folcher ein flreng auf Ordnung 
haltender Mann fei, was den arroganten Baiern, Die, wo 
fie hinkämen, fich nicht gut befrügen, nicht gefallen habe ***). 


*) f. deshalb die Beichwerben der Landräthe v. Maltitz und v. Schö- 
ning über die Würtemberger in den Aften der Kurmärf. Kammer Gen. 
Branz. Kantonements-S, Fach 2, Nr. 306, Bol. 2. 


*#) ſ. vorftehende Alten, Nr. 353, Bol. 3. 


***) Hiermit iſt zu vergleichen bie Abſchiedsrede des Generals v.Deroy 
vom 17. Dez. 1807 an feine Truppen (Allgem. Seitung, 1807, S. 1424), 
daß fie Genügfamfeit mit humanem Benehmen vereinigt hätten und fein 
Lob verdienten für die gehaltene gute Mannszucht und Schonung ber 
durch die Kriegslaften gebrücdten Landeseinmwohner,, fo wie wegen ber 
Folgſamkeit, die fie feinen Befehlen bewiefen. 
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Alle Berichte der Land⸗ und Steuerräthe ıc. aus den 
Monaten Dftober, November und Dezember 1807 ſchildern 
mit grellen Karben den traurigen Zuftand der Einwohner 
der Provinz, bei den täglichen Beläftigungen durch die Ein- 
quartirung der vielen, derzeit Eantonirenden und durchmar⸗ 
fchirenden Zruppen. Als Beifpiel mögen folgende Anfüh- 
rungen dienen. 

Am 8. Dezember 1807 zeigte der Magiftrat zu Templin 
der Kammer an, daß die Stadt im Kaufe ded Monats No- 
vember über 20,000 fremde Militairs und feit dem 26. DE: 
tober 1806 über 500,000 Mann an Einquarfirung zur Selbft: 
verpflegung gehabt habe, welche 500 Zamilien, von denen 
die Hälfte ald verarmt zu betrachten fei, in etwas über 
300 Häufern hätten tragen müffen. 

In einem Bericht ded Magiftratd zu Spandau vom 
1. Dezember 1807 weift derfelbe dem Landrathe des Havel- 
landes nad), daß von 493 Häufern der Stadt, welche von 
etwa 1100 Familien bewohnt gewelen waren, 97 Häufer 
ganz verlaffen worden und von den verbliebenen noch zu 
bequartirenden 396 Häufern, den Befigern von 280 Häufern, 
bei ihrer notorifchen Armuth und Verfhuldung, gar feine 
Einquartirung ohne bedeutende Unterflügung zuzumuthen fei, 
auch alle wohlhabenden Miether, die nicht ihrer Verhält⸗ 
niffe wegen dort gebunden wären, fich entfernt hätten. Zu: 
gleich bemerkte der Magiftrat, Daß vom 24. Dftober 1806 
an bis Ende November 1807 über 700,008 Militairs ıc. un» 
entgeltlich von den Einwohnern der Stadt verpflegt wären. 

Der Zeitungsbericht der I. F. V.-Kommiſſion zu Ende 
November 1807 enthält eine fehr betrübende Befchreibung 
des Zuftandes, der Bedrüdung und Nahrungdlofigkeit der 
Potsdamer Einwohner. Verlaſſen vom Hofe und feinen 
Umgebungen, fowie von den preußiichen Garden, wodurd 
die Stadt ihren vorzüglichen Erwerb gehabt habe, hätten 
ſich auch faft alle wohlhabenden Privatperfonen von dort ent: 
feent und wären die zurüdgebliebenen Bewohner durch das 
franzöfifche Kavalleriedepot, fowie durch tägliche Bequar: 
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tirung mit durchmarfchirenden Truppen, auf eine nicht zu 
befchreibende Art und Weife gebrüdt worden. Einhundert 
und fünf Häufer ftünden Teer und feit dem 24. Dftober 1806 
hätten über 1,600,000 Dann verpflegt werden müflen. 


In dem am Schluffe des Jahres erflatteten Zeitungs. 
bericht bemerkt diefelbe Kommiffion, daß in Berlin vom 
25. Dftober bi Ende Dezember 1807, aljo während 67 
Tagen, neben ben ©. 466 unter f. bis k. aufgeführten 
Mannfchaften, die täglich unterzubringen und zu verpflegen 
waren, die Einquartirung täglich noch über 8000 Mann 
betragen habe. Auf die durcdhmarfchirenden Truppen, die oft 
zwei Tage in Berlin rafteten, waren über 80,000 Quartier: 
billets ausgegeben. " 


Das Einquartirungsbureau hatte fich zugleich dahin ger 
äußert, daß, wenn die verfchiedenen Militaird nach, ihrem 
Range auf gemeine Soldaten reduzirt würden, in dieden 
67 Zagen täglich eine Einquartirungslaft won gegen 11,000 
Mann ftattgefunden habe, wovon 5,100 in Kafernen von 
ber Stabtbehörde, die übrigen von den Einwohnern verpflegt 
worden wären. 

Bei diefen traurigen Verhältniffen fand im Laufe bed 
Monats Dezember 1807 die Kurmärkifhe Kammer fi ver- 
anlaft, dem Marſchall Victor eine Ueberſicht von den La— 
ften, welche die Einwohner der Provinz bis dahin getragen 
hatten, ſowie von der Noth, worin ſich Letztere befanden, zu 
geben und dringend um Milderung derfelben durch Vermin⸗ 
derung der Fantonirenden Truppen zu bitten. Hierauf er- 
wiederte Derfelbe: 

Ih begreife das Elend ded Landes und das Unver: 
mögen deſſelben zur Erhaltung zahlreicher Korps ganz, 
aber ich bin unfähig für den Augenblick eine bedeutende 
Abhülfe zu leiften, denn ich ftehe unter dem Befehle mei- 
nes Kaifers. Indeffen habe ich Höchftdemfelben fo eben 
den Zuftand der Provinz gefchildert und gebeten, die Zahl 
der Beſatzung zu vermindern, und hoffentlich wird der ge 
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rechte und gütige Monarch auf meine Bitte Rüdficht neh: 
men, wenn die Möglichkeit ed irgend geftattet. 


Leider aber war felbft diefe Fürſprache ohne Erfolg, da, 
wie ed im Abfchnitt 4 Abtheilung B. näher nachgewieſen ift, 
eö derzeit gar nicht in den Abfichten des Kaiferd Napoleon 
lag, den preußischen Staat weder zu verlaffen noch zu erleich- 
«ern, er vielmehr darauf nur fann, aus demfelben neue Hülfs⸗ 
mittel zur Erreichung feiner ehrgeizigen Abfichten zu ziehen, 
auch den König von Preußen in feinem abhängigen, fo fehr 
drüdenden Verhältniffe von ihm, ferner zu erhalten. 


Alle vorfichende Märfche waren Folge einer befondern 
Anordnung des Kaiſers Napoleon, wonach er feine Die- 
pofizion vom 12. Juni 1807 wegen Dislozirung feiner Trup⸗ 
pen (S.414 fg. des dritten Abſchnitts) nach der Räumung 
von Weftpreußen rechtd der Weichfel, aufhob und ald Mili« 
fairgouverneure für Die Folgezeit beftimmte: 

den Marſchall Davouft für das Herzogtum War: 
hau und einen Theil der Neumark nebft der Feſtung 
Küftrin. Hauptquartier Warſchau; 

den Marfhal Mortier für Schlefien, Hauptquartier 
Bredlau; 

den Marfchall Soult für die übrigen preußifchen Pro- 
vinzen zwifchen Weichjel und Oder, fowie am linken Ufer 
des lebten Stroms, Schwedifch - Pommern, Preußiſch-Vor⸗ 
pommern und die Udermarf, Hauptquartier Stettin; 

den Marfhal Victor für dem übrigen Theil der Kur- 
marf zwifchen Dder und Elbe, fowie für die zwei Jerichow⸗ 
fhen und den Ziefarfhen Kreid des am rechten Ufer der 
Elbe belegenen Theild ‚von Magdeburg, Hauptquartier 
Berlin; 

den Marihall Bernadotte für die drei Hanfeftädte 
und Lauenburg, Hauptquartier Hamburg; 

den General Mihaud für die fonftigen Hannöverfchen 
Provinzen, Hauptquartier Hannover. 
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Zugleich hatte der Katfer Napoleon befohlen, daß zum 
10. Dezember 1807 die Dislozirung der Zruppen, die er 
jedem der Militair-Gouverneure überwieſen, ftattfinden 
ſolle *). 

In Verfolg der vorftehenden Anordnungen verlegte der 
Marſchall Soult fein Hauptquartier am 15. Dezember nad) 
Stettin und wurde demfelben zu feinem Gouvernement dig, 
Uckermark vom Marſchall Victor abgetreten. 

Dies war ein neues Zeiden für die Einwohner der Uder: 
marf und Die Behörden der Kurmarf, da der Marfchall 
Soult, ohne Rüdfiht auf die bis dahin gültigen Anorb- 
nungen in der Uckermark, nach dem deshalb zwifchen der Kam: 
mer und den Ständen in der Kurmarf flattgefundenen Ueber: 
einfommen mit dem General Clarke und Marſchall Victor, 
Alles nach feiner Anfiht und feinem Willen anderweit be- 
flimmte, und ſich höchſt eigennüßig, auch felbft zornig zeigte, 
wenn die Kammer und die Stände in Berlin fih nicht ein- 
verftanden erklärten, und ihm Vorſtellungen machten. 


. Zweite Periode. In der Kurmark mit Einfchluß 
der drei magdeburgifchen Kreife am rechten Ufer der Elbe, 
fand vom 10. Dezember 1807 eine vielfache Umgeftaltung 
der Kantonements der franzöfifhen Truppen flatt, nachdem 
alle andern‘ mit denfelben verbündeten Zruppen die Provinz 
verlafien haften. 

In dem Zeitraum vom Dezember 1807 bis 1. Juli 

1808 fantonirten in der Kurmark nachftehende franzöftfche 
Zruppen: 
A. Das 1. Armeekorps, über deflen Stärke der Mar: 
[hal Victor der Kurmärkifchen Kammer fpezielle Aufnahme 
liften überfandt hatte, und für welches folgende Kantone- 
ments beftimmt waren: 


*) f. deshalb die Aften ver I. F. DB.» Kommiffion, Zeitungsberichte, 


R. XI, 89 d. 1, Bol. 1. N 





b. 


eo 


Maͤrſche ıc., zweite Periode. 


481 


Ofſiz. Unt. Off. Pferde ee 
a. für den Etatmajor⸗General 22 


für die Infanterie... . 
erfte Divifion: Etatmajor 9 
9. leichte Inf.-Reg. . . 65 
24. Linien-Inf.-Reg. . . 62 
92. =: .,..62 
6. . 


Divifiong-Artillerie .... 8 

zufammen 1. Divifion 274 
zweite Divif.: Etatmajor 12 
16. leichte Inf.-Reg. . . 67 
45. Linien-Regiment . . 65 
8 =: :....66 
4. ⸗ . ,..6 
Divifion- Artillerie... 9 


u. Gem. 


— 157 Berlin 
72 Berlin 

32 Kr. Niederbarnim 
37 Berlin 

32 Kr. Teltow 

32 ⸗Zauch ⸗Lucken⸗ 

walde 

303 309 ⸗ Teltow 


8721 514 

84 Kyritz 
2149 38 Berlin 
2047 33 Priegnitz 
1892 39 desgl. 
2313 31 desgl. 
354 355 desgl. 


2011 


8755 580 


zufammen 2. Divifion 282 
dritte Divif.: Etatmajor 10 
27. leichtes Inf. Re . 65 
63. inien » = ..6l 


67 Neuruppin 
1993 31 Berlin 
1588 32 Kr. Glien⸗Loͤwen⸗ 


-berg 
4. en ..63 2046 31 - Ruppin 
95. ⸗ . .....8 214 3» » 
Divifions- Artillerie... 8 339Al» « 
zufammen 3. Divifion 270 8070 605 
Hierzu 2 «= 282 8755 580 
1. » 274 8721 514 


Ale 3 Divifionen 826 25,546 1699 ° 


. für die Kavallerie 


52 Brandenburg 


704 759 Kreis Havelland 
- Stab Brandenb. 


704 811 


Etatmajor....... 9 
2. Reg. Huſaren ... 33 
Latus 42 


31 
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Off. UO.u.G. Pferde Kanton» Difrikt. 
Zransport 42 704 811 
4. Reg. Hufarn .... 33 640 703 Kreis Havelland, 
Stab Priberbe. 
5. ChafleuReg. ... 35 655 712 Kreis Havelland, 
- Stab Rathenow. 


die Kavallerie zufammen 110 1999 2226 


d. für die Korps⸗Artillerie 
Etatmajor....... 5 — 27 Potsdam. 
der Große Part... 12 412 ATI Kreis Havelland, 
von Potsdam bie 
Wuſtermark. 
die Korps⸗Artillerie zuſ. 17 412 498 
e. für das Genie⸗Korps 
Etatmajor....... 8 — 5 Berlin. 
die 8. Komp. v. 2. Bat. 
Sappeur....... 2 78 7 Kreis Havelland 
bei Spandau. 


Dad Genie⸗Korps zuſ. 10 78 59 
f. Rt das Inf.» Depot des | 
Korps......... 11 106 — Spandau 


g. für die Militair⸗Eaui⸗ 
page des Korps... .. 7 284 448 Kreis Bees:-Stor⸗ 
kow, Stab zu 

Beeskow. 


Summa von a. 22Offiz. — Unt. Dffzn u. Gem. 157 pfene 
1699 


p. 826 - B56 -» 
8 s c. 110 = 1999 ⸗ . = 2926 ⸗ 
⸗ sd. 17 a 412 5 . 68 48 ⸗ 
3 : © 10 a 78 D a 59 ⸗ 
⸗ s f. 11 s 106 s 8 x — 8 
⸗ sg. 7 a 984 ⸗ | 448 ⸗ 


zufammen Das 
1. Armeekorps 1003 Off. 28,425 Unt. Off. u. Gem. 5087 Pferde 


B. Die Refervelavallerie der franzöfifchen Armee aus 
drei Küraffierdivifionen beftehend, war dem Theile der Kur 
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mark, welcher zum Victor'ſchen Gouvernement gehörte, zum 
Kantoniren überwiefen. Gegen die erften beöfallfigen Be⸗ 
flimmungen des Marfchalld wurden von den Landesbehörden 
der Provinz, die er vor Faſſung derfelben nicht befragt hatte, 
mehrartige Bedenken erhoben, weshalb folche nicht zur Aus⸗ 
führung famen, auch in den angeordneten Märfchen diefer 
Truppen ein nicht unbedeutender Aufenthalt entftand. Diefe 
drei Divifionen Famen daher etwa acht Zage fpäter ald ben 
10. Dezember 1807 in die für fie beftimmten Kantonemente. 
1. Die erfte Divifton, befehligt vom General Nanfouti, 
fam in drei Brigaden am 10. 11. und 12. Dezember nad) 
Köcnig in die Kurmarf, und am 14. 15. und 16. Dezember 
nad) Neuftadt Eberöwalde. Won. dort aus gingen die Trup⸗ 
pen in die für fie beftimmten Santonirungen in den Kreifen 
Ober⸗ und Niederbarnim, Lebus und Bees⸗Storkow. 
Brigade-Generale waren in diefer Divifion: 
der General de France von ber erften Brigade 
⸗ s Doumere = = zweiten = 
⸗ St. Germaine)⸗ - dritten >» 


Die Stärke diefer Truppen war an 
Offiz. Unt. ef Bferde vie Tenppen u. ‚Stäbe 


anden 
Etatmajor der Divifion 10 — 26 Kreiskebus, Stadt 
| Frankfurt. 
Erfte Brigade .... 3 — 8 Kreis Oberbarnim, 
Neuſt. Eberswalde. 


1. Reg. Karabinies 33 574 633 gleichfalls. | 

Pr . 33 724 756 Kreid Oberbarnim, 
Stadt Freienwalde. 

Zweite Brigade... . d — 6 Kreis Oberbarnim, 
Stadt Wrisken. 

2. Küraffier-Regiment 39 617 770 gleichfalls. 

9, . : 30 738. 797 Se. Lebus, Ritter 
gut Duitig. 


Latus 151 2653 2996 


*) Der General Nanfouti verließ bald feine Divifion, worauf ber 
General St. Germain die Leitung derfelben erhielt. 
31* 
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Zransport 151 2653 2996 fanden 
Dritte Brigade... 3 — T Kreis Lebus, Stadt 
Frankfurt. 
3. Küraffier-Regiment 33 578 667 gleichfalls. 
12 . ⸗ ⸗ 35 812 913 Kreis Lebus, Stadt 
Fürſtenwalde. 


eine reitende Kompagnie 
rtilerie ....... 4 76 82] KreisNiederbarnim, 


eine Komp. vom Train 1 162 235) 8leden Werneuchen. 
zufammen 227 4281 4900 

2. Die zweite Divifion, aus zwei Brigaden beftehend, 
unter dem Befehl ded General St. Sulpice, Fam von Küſtrin 
über Müncheberg in 2 Kolonnen am 11. und 12. Dezember 
nach Berlin und marjchirte von dort nach zweitägiger Ruhe 
über Potsdam, Brandenburg, nach den drei magdeburgifchen 
Kreiſen rechtd der Elbe in Kantonements. 


Die Stärke diefer Divifion war an 
Offiz. um of Of. Pferde bie Truppen und 


täbe ſtanden 

der Etatmajor .. .. . 7 2 15 Kreis Ierihow 2. 
Stadt Genthin. 

die erſte Brigade 3 — 7 Kreis Serihow 2. 


Stadt Jerichow. 
das 1. Küraffier-Reg. 39 660 676 Kreid Jerichow 2. 
Stadt Sandom. 
.» 5. ⸗ ⸗ 30 612 609 fr. Jerichow 2. Rit⸗ 
tergut Schlagenthin. 
die zweite Brigade 3 — 6 Kr. Zieſar, Stadt 
Zieſar. 
das 10. Küraſſier-Reg. 33 810 828 Kreis Jerichow 2. 
Stadt Genthin. 
II. 32 870 941 Kreis Zieſar. Stadt 
Zieſar. 
eine Kompagnie reitende 
Artillerie....... 4. 60° TL Kr. Jerichow 2. in 
eine Komp. vom Zrain 1 203 277 ) Dörfern. 


zufanmen 152 3217 3430 
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3. Die dritte Divifion, welche der General d'Espagne 
befehligte, brach aus ihren Kantonirungen in der Uckermark 
in zwei Kolonnen am 13. und 14. Dezember auf und traf am 
16. und 17. Dezember in Berlin ein, von wo fie nach zwei⸗ 
tägiger Ruhe über Potsdam und Brandenburg gleichfalls in 
den obgedachten drei magdeburgifchen Kreifen Kantonirungs- 
quarfiere bezog. Brigadier ber erften Brigade war General 
Fauller, der zweiten General Rennaud. 


Die Stärke diefer Divifion war an 


Dif;. Ant: of Pferde bie Zrupben unb 
Stäbe fanden 

der Etatmajor ... . . 9 — 16 Kreis Jerichow 1. 
Stadt Burg. 

die erfte Brigade 3 — 6 gleichfalls. 

das 7. Küraffier-Reg. 28 686 698 gleichfalls. 

: 8 . ‚ 29 639 669 Kreis Jerichow 1. 
Nittergut Könige: 
born. 

bie zweite Brigade 3 — 7 Kreis Jerichow 1. 
Stadt Möckern. 

das 4. KüraſſierReg. 28 602 553 gleichfalls. 

»6. ⸗ ⸗ 29 600 636 gleichfalls. 

eine Kompagnie reitende 


Artillerie........ 3 56 682 Kr. Jerichow 1. Dorf 
Parchau. 

eine Komp. vom Train 1 149 165 Kr. Jerichow 1. Dör⸗ 

fer Schartau, Niegripp. 


zufammen 133 2732 2812 


Wenngleih die lebten Beflimmungen des Marjchalld 
Victor vor dem Einrüden der Küraffterdivifionen in ihre 
Kantonirungsquartiere, folhe im Vorftehenden feftfeßten, fo 
fanden doch, namentlich in den Drei magdeburgifchen Kreifen, 
deshalb vielartige Abanderungen ſtatt. Hiernach war Die 
Stärke der drei Küraffierdivifionen und zwar 

der 3. und 2., die in den drei magbeburgifchen Kreifen lagen, 


486 Sechster Abfchnitt. Zweite Abtheilung. 


tip. . . . - 133 Offiz. 2732 Unt.Dff.u.Gem. 2812 Pferde 
und. .... 152 = 3217..—⸗ 40 - 


zufammen 285 Offiz. 5949 Unt.Dff.u. Gem. 6242 Pferde 
Hierzu die erfte 


Divifion mit 227 = 4281 - = 4900 ⸗ 
welche in der 
Kurmark lag, 


im Ganzen 5120ffiz. 10230 Unt. Off. u. Gem. 11142 Pferde 


C. Vom Marfhall Soult'ſchen Armeekorps kamen nad) 
der Uckermark zum Kantoniren von der Diviſion des Gene- 
rald St. Hilaire nachſtehende Zruppentheile, deren Stärke war 


Offiz. Unt. Off. Pferde die Truppenftäbe 
u. Gem. fanden 


der Divifions-Stab 49 3 118 in ber Stadt Prenz- 
ow *). 

das 3. Linien-Inf.-Reg. 86 2422 122 gleichfalls. 

: 72. ⸗ « . 60 1895 50 in der Stadt 


Zemplin. 

die Divifiong- Artillerie 15 460 559 im Amt und Dorf 
Gramzow. 

der Train 10 307 682 in der Stadt Prenz⸗ 
ow. 


ſind 220 5120 1531 nebſt 94 Bedienten, 
Frauen, Kindern. 


D. In den Tagen vom 1. bis 9. Dezember wurde der 
©. 465 erwähnte Artillerie-Park der großen franzöſiſchen 
Armee von Berlin verlegt. Das Hauptquartier deſſelben 
fam nad) Potsdam und bezog der Park auf der Infel Pots- 
dam und in einigen andern DOrffchaften des Havellands zwi» 
ſchen derfelben und Wuſtermark feine Kantonirungsquartiere. 
Die Stärke deffelben betrug 8 Offiz. 359 Unt. Offiz. und Ge- 
-meine und 503 Pferde. In obbemerkten I Zagen mußte 


*) Hierunter waren alle bei diefen Truppen befindliche Zivilbediente 
mit aufgeführt. 
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das Vorſpannsbüreau in Berlin zum Fortkommen bes Parks 
29 Wagen mit 4 Pferden und 427 Vorlegepferde geftellen. 
E. Am 11. Dezember 1807 befanden "fi in Potsdam 
zum großen Kavalleriedepot gehörig 72 Offiz. 2078 Unt.Offiz. 
und Gemeine und 1328 Pferde. 
F. Am 15. Dezember 1807 befanden fih in 7 einge 
richteten Lazareths der Kurmark 


360 Geſundheitsbeamte, an Kranken: 
davon als Dffiz.62, geringern Grades Offiz. Unt. Off. u. Gem. 
298 Perſ. mit 46 Pferden 92 1581 *) 
bierzu in Berlin... .. 220. . 21 955 **) 
find 113 2536 


G. Am 26. Dezember 1807 war die Anzahl der fran- 
zöfifhen Beamten in der Provinz ohne Berlin angegeben 
zu 87 mit Offizierrang, 376 niedere Beamte, 392 Pferde. 

H. Die Poftirungstommandos in der Kurmark ohne 
Berlin betrugen am 26. Dezember 1807 8 Offiz. 187 Unter: 
offiziere und Gemeine, 131 Pferde. 

I. Die franzöfifche Gensdarmerie betrug 

außerhalb Berlin 5 Dffiz. 48 Unt, Off. u. Gem. 56 Pferde 
in Berlin ....4 « I ⸗— 62 ⸗ 


Eind 9 Offiz. 97 Unt. Off. u. Gem. 118 Pferde 


*) Bon ben Gefundheitsbeamten und Kranken waren vorhanden: 


an Gefunpheitsbeamten an Kranfen 
als Offiziere, Unterbediente Offiziere U.Off. u. Gem. 
in Potsdam 19 89 24 388 
s Spandau 16 82 16 139 
s Brandenburg A 13 7 158 
s Sranffurt 4 23 11 175 
= Neuruppin 7 38 13 263 
s Kyrik 6 26 ") 164 
» Brenzlau 6 27 12 294 


find 62 298 92 1581. 


+4) Die Geſundheitobeamten von Berlin befinden ſich unter den 
bei L. aufgeführten Beamten. 
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R. An Bedienten, Weibern und Kindern befanden ſich 
bei fämmtlichen vorftehenden Truppen am 26. Dezember in 
der Provinz ohne Berlin 

beim Bictorfhen Korps .... 2.2.0. 836 Perfonen 
bei der 1. Referve-Küraffier-Divifion ... 136 : 

. s 2. und 3. Divifton 152 u. 78 Per: 

fonen in den 3 magdeburgifchen Kreifen 


zufammen.. 20 .c seen nen 230 ⸗ 
bei den Soult’fchen Truppen in der Ude 

mat... 170 8 
beim großen Artillerie Park... . 0... 16 = 


e Kavallerie- Depot in Potsdam .... 12 = 
bei den franzöfifchen Zivilbeamten zu F.u.G. 316 ⸗ 
« « Genddarmen und Poftirungsmilitiirtd 33° - 
find 1854 Perfonen 
L. In Berlin waren burchfchnittlich täglich im Dezember 
1807 nach den Anzeigen des dortigen Einquartierungsbüreaus 
an die I. F. V.Kommiſſion, außer den Militaird, welche zum 
Victor'ſchen Korps gehörten, die vorher unter A. aufgeführt 
worden, mit Yufenthaltöfarten verfehben .. . . 315 Offiziere 
worunter 21 Generale und 87 Oberften ıc. fi 
befanden. Zerner 16 franzöfifche höchſte Staats⸗ 
beamte, 9 Ordinateurs, 55 Kriegskommiſſaire, 
145 Direktoren, Inſpektoren, höhere Geſund⸗ 
heitöbeamte und Magazin» Oberaufleher, auch 
271 fonftige Beamte, fammtlich mit dem Range 
eines Offiziers, zufammen ... 2.220200 46 =: 
Summe 811 Offiz. *) 
außerdem geringere Beamte 853 Perfonen 
an Unt.Offiz. und Gemeinen 409 ⸗ 
an Frauen, Kindern u.Gefinde 405° - 
an Pferden 684. 


*) Biele Offiziere erwarteten in Berlin ihre fernere Beitinnmung, 
und von den franzöflfchen Zivifheamten hatte der Generalintendant Daru 
viele von ben auswärts Berlin flehenden Korps nach Berlin zur. Feft- 
feßung ihrer Rechnungen sc. kommen laffen. 
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Nach Vorſtehendem waren in der Kurmark im Monat 
Dezember 1807 an franzöftfchen Militaird, an Zivilbeamten 
und Gefolge beider Gattungen ald täglich kantonirend oder 
mit Aufentbaltslarten verfehen, den preußifchen Behörden 


angegeben: 
als Offiz. 

Nach A. S. 482 ... 1003 
B. S. 484. 227 
: 0.68.4586 . 220 
« D.©.486 . 8 
- E.\....... 12 
: F.J....... 175 
: G. ) ©.487 87 
« H.\....... . 8 
: L/....... 9 
: R. ©. 488 — 
» L. S. 488 811 


oder mit Unt.Off. Sivil⸗ 
Dff. Rang u. Gem. bediente u. Kinder 


zuſ. in der Kurmark 2620 
Hierzu treten noch die 
in den 3 magdeburgi⸗ 
ſchen Kreiſen beſonders 


(S. 486 und 488) als 


kantonirend aufgeführ⸗ 


ten 2 Küraſſierdiviſionen 


mit 


285 


als als 


28425 
4281 
5120 

359 
2078 
2536 

187 

97 

409 853 

43492 1527 


5949 


Bediente, 


Frauen Pferde 


1624 
405 


2123 


230 


6242 


Im Ganzen alfo 2905 49441 1527 2353 20962 


50,968 


Diefe Angaben mögen der Wirklichfeit ziemlich entfpre- 


hend geweien fein *). 


*) Diefe Zahlen find entnommen: 

1. aus den bei ber 3. F. V.⸗Kommiſſion eingereichten Liften, ſ. Aften 
Beitungsberihte von 1807 im Schloßarchiv R.x, 89 d. 1, Vol. J. 

2. aus den Kurm. Kammer⸗Akten von 1807, Franz. Marſch⸗S. Fach 1, 
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Vom 1. Januar bis 1. Juli 1808, wo das Victor'ſche 
Armeekorps Xäger bezog, hatten im Ganzen Feine irgend be- 
deutende Truppenmärfche durch die Kurmark zur Elbe flatt- 
gefunden. Bemerkenswerthe Märfche waren nur: 

Am 16. Januar fam die Militairequipage des aufgelöften 
Korps des Marihal Murat, 5 Offiz. 160 Mann und 308 
Pferde ſtark, nach Müncheberg, ging von da nach Berlin, 
wo ſolche 2 Zagen ruhele, und am 24. Sanuar in Witten- 
berg eintraf. 

Am 17. Januar folgte derſelben der Artillerie- Park diefes 
Korps, 7 Dffiz. 449 Mann und 506 Pferde ftarf, und ging 
anı 18. Sanuar von Müncheberg über Berlin nah Witten- 
berg, wo er am 25. Januar einrückte. 

Die 7. und 8. Mineur-Kompagnie, 6 Offiz. 159 Mann 
und 24 Pferde ftark, verließen am 6/7. Februar die Feftung 
Spandau und trafen am 12/13. Februar in Magdeburg ein. 

Im erften Drittel des Monats Februar zog fich die in 
den drei magdeburgifhen Kreifen bis dahin Tantonirende 
zweite Divifion Küraffiere (S. 484) bei Burg zufanımen und 
marfchirte in zwei Kolonnen nady Magdeburg. 

Der Artillerie-Park des aufgelöften franzöſiſchen Reſerve⸗ 
Korps, 886 Mann und 920 Pferde ftark, fam am 16. Ze 
bruar von Stettin nad Schwedt, am 20. nad) Berlin und 
am 25. nad Wittenberg. 

Das 36. Linien-Inf.:Regiment, 1609 Mann ftarf, Fam 
am 19. März von Stettin nad) Schwedt und ging über Ber- 
lin nad) Magdeburg, wo ed am 30. März einrüdte. 

Das 26. Chafjeur-Regiment, 642 Mann ftark, Fam am 
8. April nach Schwedt und ging von dort über Berlin nach 
Wittenberg, wo es am 16. April eintraf. 

Am 8. und 10. April zog ſich die 3. Divifion Küraffiere 


Nr.50, Vol. J.; Franz. Kantonirungs⸗Tableaus Fach 2, Nr. 320, 
u. Kantonements⸗S. Fach 2, Nr. 383, Vol. J. 

3. aus den Alten des Schloßarchivs J. F. V. Kommiſſion Gen. Milit. 
Nr. 10 (Sekt. I, Nr. 107). 
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(&.485) bei Genthin zufammen und. marfchirte in zwei Ko- 
Ionnen am 9. und 11. April nad) Brandenburg, von wo 
folhe nach Wittenberg geleitet wurde und am 12. u. 14. April 
dort eintrof. 

An deren Stelle wurde die erfte ‚Brigade Karabinierd 
der erſten Divifion Küraffiere, aus dem Dberbarnimfchen 
Kreife (S.484) in den 2. Jerichowſchen Kreis verlegt. Die 
felbe brach in zwei Kolonnen am 6. und 8. April auf und 
ging am 9. u. 10. April von Berlin über Brandenburg nad 
Genthin, von wo fie die für fie beftimmten Quartiere bezog. 

Sowohl im Februar ald im April wechfelten die für 
Berlin beftimmten Bataillone des Victor’fchen Korps. Hier⸗ 
durch und durch die Werlegung zweier im Havelland Fan- 
tonirenden Schwadronen des Victor'ſchen Korps in bie drei 
magdeburgifchen Kreife, fanden viele Hin» und Hermärfche 
im Innern der Kurmark flatt. Uebrigens kamen auch in 
dieſem Zeitraum mehrere Rekruten «Transporte von Magde- 
burg nad) Berlin und von da zum 3. und 4. Armeekorps 
jenfeitö der Oder vor. Auch der Marſchall Soult vermehrte 
in dieſem Zeitraum die Truppen feines Armeekorps in der 
Udermarf (S. 486) dadurch, daß er noch das 22. Kinien- 
Inf. Regiment von der Divifion ded Generald St. Hilaire 
dorthin verlegte. Die Stäbe der Regimenter diefes Korps 
befanden fi in Prenzlow, Schwedt und Boigenburg, der 
Stab der Divifiond - Artillerie in Gramzow, der Stab bed 
Zrains in Prenzlow. Zufolge der Aufnahme der Zahl der 
Zruppen und der dazu gehörigen Zivilbeamten in der Ucker⸗ 
mark nach diefer Verftärfung waren dort vorhanden: 

Offiz. Un. nf Bediente, Pferde 


Grauen 
u. Kinder 


292 6833 137 1444 
da im Dezember 1807 nur vor 


handen waren (S. 486).... 20 5120 94 1531 
fo Hasten fih die Truppen ver- 
mehrt um... .... —* ... 72 1713 43 — 
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Ungeachtet dieſer Vermehrung der kantonirenden Trup⸗ 
pen in der Uckermark war doch den andern Theilen der Pro⸗ 
vinz, einſchließlich der drei magdeburgiſchen Kreiſe, durch den 
Abmarſch der 2. und 3. Küraſſierdiviſion im Februar und April 
einige Erleichterung geworden, indem ſich durch letztere nach 
©. 486 u. 488 die Einquartirung um 285 Dffiz., 5949 Unter⸗ 
offiziere und Gemeine, 230 Bedienten ıc., 6242 Pferde ver 
ringert hatte. Die I. F. V.Kommiſſion bat ihren Zeitunge 
berichten in diefem halben Jahre mehrmald Kantonements⸗ 
Nachweiſungen beigefügt, nach welchen nur die vorbemerften 
Ab⸗ und Zugänge ald wefentlih anzufehen find, fie Hagte 
aber darüber, daß fih in Berlin in den Monaten Januar 
bis April die Zahl der nicht in der Kurmark angeftellten 
franzöfifhen Zivilbeamten fehr vermehrt habe, Die der Ge 
neralintendant Daru, theild zur Rechnungsablegung ber ihnen 
früher anvertrauten Verwaltungen, theild zu feiner Dispoſi⸗ 
zion auf Koften der Einwohner der Stadt Berlin dorthin be⸗ 
ordert hatte *). 


Dritte Periode. Vom 1. Juli bis zum Abmarih 
des Victor’fchen Korps im Auguft ftanden in den Lagern, 
Fantonirten und marfchirten durch die Kurmark die nachfol⸗ 
gend bezeichneten franzöſiſchen Truppen: 

Im April 1808 hatte der Kaifer Napoleon beftimmt, 
daß die in den von ihm noch beſetzten preußifchen Provinzen 
vorhandenen Infanterie-Zruppen korpsweiſe Läger bei Berlin, 
Stettin und Breslau beziehen follten. Nachmals, wie der Mar: 
hal Victor und der Lambert der Kammer befannt gemacht, 
hatte der Kaifer beflimmt **), daß diefe Zufammenziehung 
— —— — 


*) Aus einem Abſchluß, den bie J. F. V.-Kommiſſion am 14. Juli 
1808 über den Umfang der franzöfifchen Cinquartirung in ben preußts 
ſchen Provinzen zwiſchen Weichfel und Elbe zu Ende Juni 1908 ange: 
fertigt hatte, ergiebt fih, daß damals noch 160,887 Mann nebft 54,457 
Pferden in benfelben vorhanden waren; f. Akten ber 3. F. V.⸗Kom—⸗ 
miffton im Säloßardiv, Gen. Mitt. Nr. 10, Seht. I, Ar. 107. 


ach 116. 
»9) ſ. 9. Abſchnitt, ©. 94 ıc. 
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Divifionsweife flattfande Won Seiten der J. F. V.⸗Kom⸗ 
miffton wurden die preußifchen Provinzialbehörden angewiefen, 
dahin zu wirken, daß dies, bei dem derzeitigen Zuftande der 
finanziellen Verhältniffe, nicht zur Ausführung Fame. Was 
deshalb gefhah, und dag aller Widerreden ungeachtet, der 
damals gerade in Berlin anmefende Minifter v. Stein feine 
Zuftimmung zur Bildung diefer Läger geben mußte, ift im 
5. Abfchnitt S. 89 näher angeführt. Zum 1. Juli wurde 
dad Lager des Soult’fhen Armeekorps bei Stettin *) und 
Die drei Läger des Victor'ſchen Armeekorps bei Charlotten- 
burg, beim Dorfe Nikow eine Meile von Havelberg in der 
Priegnig und zwilchen Neu» und Altruppin von den Dazu 
beitimmten Zruppen bezogen, und hierdurch nicht allein viele 
Theile der Kurmarf von der Naturaleinquartirung befreit, 
fondern den noch im Kantonement verbliebenen Truppen er: 
weiterte Quartiere angewiefen**). Mas von den Truppen aus 
Der Kurmark die Lager bezog, in welcher Art den übrigen 
ihre SKantonementd angewiefen wurden und über die Zahl 
der Truppen, bat fih aus den vorhandenen Nachrichten in 
den Alten nachſtehendes Refultat ergeben: 


a. Nachdem die Infanterie-Regimenter des Soult’fchen 

Korps (S.486 und S.491) nebft Train, aus der Ucker⸗ 
marf nad) dem Lager bei Stettin abmarfchirt waren, ver- 
blieben von dem Soult'ſchen Korps noch in der Kurmarf 
kantonirend 


*) Gin Theil des Soult'ſchen Korps bezog ſonſt noch bei Stargard 
und ein anderer in Weftpreußen bei Meve Läger; auch die in Schleflen 
befindlichen Truppen bezogen vier, nach andern Nachrichten in den Aften 
fünf Läger, bei Breslau, Brieg, Neiſſe, Slogau und Schweinniß. 


**) ſ. dieferhalb den Tagesbefehl des Marfhalls Victor vom 21. Juni 
1808 in den Comité⸗Akten Lager-S. Nr. 1, Bol. T8—80, worin er zus 
gleich befannt macht, welche Truppen feines Korps bie drei Läger bes 
ziehen und in welchen Kantonements die übrigen untergebracht wers 
den würden, auch in welcher Art die Verpflegung ber Truppen flatts 
finden folle. 
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Offiz. Unt. nf Bediente, Pferbz 
Gem. Weiber, 
Kinder 


die Divifionsartillerie. . . . - 16 483 7 578 

eine Militairabtheilung.... 4 350 1 3 
an Korrefpondenzpoften, Gens⸗ 

darmen IL. 200000 38 .% 3 45 

- fonftige Offiziere und Employés 31 10 24 46 
“und im Prenzlauer Lazareth 

Kranke nebft Employds .. 15 320 4 2 


zufammen 69 1259 39 674 


b. Vom Victor'ſchen Korps befanden fich in den drei 
Lägern, und zwar 

in dem erften Lager ' 

Napoleonsburg Off. Unt.Off. u. Gem. Bediente ıc. Pferde 


das 9. leichte Inf.-Reg. 65, 2014 18 
’4 des 24. Kinien-Reg. 22 806 165 6 
das 32. . 0. 64 1650 15 
. 96, 00. 66 - .2120 18 
in dem zweiten Lager 
Joſephsburg 
das 16. leichte Inf.Reg. 63 2267 22 
45. Linien⸗Reg. 61 2398 950 16 
3. =»  . 63 2403 12 
Y%, des 8. LinienReg. 20 652 7 
in dem dritten Lager | 
Louisburg 
das 27. leichte Inf. Reg. 65 2247 | 16 
« 63. Linien-Reg. 62 1661 137 16 
:95. = = 62 2013 15 
Zufammen 613 20,281 552 161 


c. In Berlin Lantonirten und waren mit Gingquar« 
tirungsbillets verfehen 
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Divifionsweife flattfande. Won Seiten der 3. F. V.⸗Kom⸗ 
miffton wurden die preußifchen Provinzialbehörden angewieſen, 
dahin zu wirken, daß dies, bei dem derzeitigen Zuftande der 
finanziellen Verhältniffe, nicht zur Ausführung Fame. Was 
deshalb gefchah, und daß aller Widerreden ungeachtet, der 
damals gerade in Berlin anwefende Minifter v. Stein feine 
Zuftimmung zur Bildung diefer Läger geben mußte, ift im 
5. Abfchnitt S. 89 näher angeführt. Zum 1. Juli wurde 
das Lager des Soult’fchen Armeekorps bei Stettin*) und 
die drei Läger des Victor’fchen Armeekorps bei Charlotten- 
burg, beim Dorfe Nitzow eine Meile von Havelberg in der 
Priegnig und zwilhen Neu» und Altruppin von den dazu 
beflimmten Zruppen bezogen, und hierdurch nicht allein viele 
Theile der Kurmarf von der Naturaleinquarfirung befreit, 
fondern den noch im Kantonement verbliebenen Truppen er: 
weiterte Quartiere angewiefen**). Mas von den Truppen aus 
der Kurmark die Lager bezog, in welcher Art den übrigen 
ihre Kantonementd angewiefen wurden und über die Zahl 
der Truppen, bat fih aus den vorhandenen Nachrichten in 
den Akten nachſtehendes Refultat ergeben: 


a. Nachdem die Infanterie-Regimenter des Soult'ſchen 
Korps (S.486 und S.491) nebſt Train, aus der der: 
mark nach dem Lager bei Stettin abmarfchirt waren, ver: 
blieben von dem Soult'ſchen Korps noch in der Kurmarf 
fantonirend 


*) Gin Theil des Soult’fchen Korps bezog fonft noch bei Stargard 
und ein anderer in Weftpreußen bei Meve Läger; auch die in Schleften 
befindlichen Truppen bezogen vier, nach andern Nachrichten in den Aften 
fünf Zäger, bei Breslau, Brieg, Neiffe, Slogau und Schweibniß. 


**) ſ. dieferhalb den Tageöbefehl des Marfhalls Victor vom 21. Suni 
1808 in ben Gomite-Aften Lager-©. Nr. 1, Bol. 7880, worin er zu 
gleich befannt macht, welche Truppen feines Korps bie drei Laͤger bes 
ziehen und in welden Rantonements bie übrigen untergebracht wers 
den würden, auch in welcher Art die Verpflegung ber Truppen flatts 
finden folle. 
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der Korps» Artillerie: 
Part 


.o ee eo 0 0 © 
‘ 


eine Komp. Sappeur 
das Inf.- Depot des 


Korps .....®. + 1 


Das 7. Zrain-Bat. des 
Korb... 2.0. 


von der 1. Diviſion 
die Artillerie... . . 


der Zrain Derfelben 
die Militairequipage 


der Generalftab der 
2. Divifion .... 


die Artill. und Zrain 
derfelden.... . . 


die Militairequipage 


der Generalftab der 
3. Divifion . . 

die Art. u. Train der- 
felben 

die Militairequipage 
der Divifion .. . 


626 108 
591 27 


151 4 
81 5 
81 3 
19 — 

327 14 

295 

192 } 20 
98 
48 28 

3335 12° 
9 3 
48 26 

7 331 8 

100 4 
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Off. UOff.ꝛe. Bed.ꝛc. Pferde Ort d. Cinquart. 
Transport 95 
das 5. Chaſſeur⸗Reg. 27 


8 39 7 


851 
715 Havelland, Nauen. 


512) Potsdam u.Infel 
14) Havelland. 


150 die drei magde⸗ 
burgifchen Kreife. 
8 Stadt Spandau. 


6 gleichfalls. 


620 Zauchifcher Kreis. 
mehrere Dörfer 
unweit Berlin 

27) und Charlotten- 

358 \ burg im Teltow» 

152 I {chen Kreiſe und 
legtere in Dra⸗ 
nienburg. 


124 Sadt Havelberg. 


357 desgl. u. mehrere 
zunächſt belegene 
Dörf. in d. Priegnitz. 
159 die dem Lager zu⸗ 
nächft beleg. Dörfer 

in der Priegnie. 


120 Stadt Reuruppin. 
401 gleichfalls. 
161 Stadt Altruppin. 


find 293 3749 269 4735 *) 


*) Die Zivil» Lazareih- Beamten und Kranken des 1. Korps finden 
fi) unter den zu 6. und f. Aufgeführten mit verzeichnet. 
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e. Die 1. Küraffier-Divifion und zwar: 
Off. U. Off. Bes Pferde Ort der Einquar« 





der Gtatmajor der: u. G. diente:c. tirung 
ſelben....... 1 — 16 28 Frankfurt an der 
Dder. 
die erſte Brigade | 
Karabinier. .... 4 — si a ae 
bad erſte Regiment 31 590 52 626 der Brigadeftab 
. zweite = 32 726 742 \ im Gute Garo. 
die - Brigade 3 — 5 7 Brietzen. 
das 2.u.9. Küraffier- | 
Regiment ..... . 60 1296 46 1523 „Reg. im Ober: 
barnimfchen und 
Ya ra im Lebuſer 
die dritte Brigade 3 — 4 1 erifere 
das 3. u. 12. Küraffier- 
Regiment ..... 61 1385 32 1482 eine Schwadronin 
Beeskow, dieübri- 


gen im Sr. Lebus. 
eine Komp. reitende 
Artillerie... ... 4 81 5 84imNiederbarnim- 


fhen SKreife, 

eine Kompagnie vom 
Zain 2.2.0. 1 170 6 224ber Stab Rieden 

Merneuchen. 


find 210 4248 166 4733 


f. Außer den zu a. bis e. Aufgeführten befanden fi 
noch in der Kurmark und in den drei magdeburgifchen Kreifen 
an Militair- und Zivilbeamten und fonft 

Offiz. — Ded. sc. Pferde 


Am Kavalleriedepot zu Potsdam 85 2456 88 1193 
An franzöfifchen Gensdarmen *) 3 9 3 86 
Latus 88 2535 101 1279 


*) Davon flanden 1 Offizier, 8 Unterofſiz. u. Gem., ſowie 9 Pferde 


in Potsdam. 
ü. | 32 
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Off. Unt. Off. Beb.ıc. Pferde 
u.Gem. 


Transport 88 2535 101 1279 


An Poftirungs- Kommandos .. 10 244 11 269 
s fonftigen Offizieren und Be- Ä 

amten mit oder ohne Offizier: . 

11T 340 239 216 150 
In den 6 großen Kazarethen zu 

Potsdam, Brandenburg, Span- 

dau, Ruppin, Kyrik u. Frank: 

furt an der Oder an Offizieren, 

Beamten mit oder ohne Dffi⸗ _ 

zierrang und 2221 Sranfe .. 160 2294 122 58 
In den 14 Heinen ftädtifchen La⸗ 

zarethen des Victor’fchen Korpd 26 272 15 13 


find 624 5584 465 1769 


Diefe aus den Alten entnommenen Nachrichten ergeben, 
daß am 1. Juli 1808 der Stand des franzöfifchen Militaird 
und der Zivilbeamten aller Gattungen, fowie deren Bediente, 
Meiber und Kinder in der Kurmarf war: 


1. Bei den ftädtifchen oder Ländlichen Einwohnern der 
Kurmark waren einquartirt: 
Offiz. Unt. Off. Bed. ıc. Pferbe 
u. Gem. 
nach a. S. 494 vom Soult'ſchen 
Korps............... 69 1259 39 674 
nach e. S. 495 in der Stadt Berlin 866 8113 798 3026 
nach d. S. 496 vom Victor'ſchen 
Korps in der Provinz..... 293 3749 269 4735 
nad) e. S. 497 die erſte Divifion 
Küraffiere.. 2.222000 0. 210 4248 166 4733 
nach f. f. oben fonftige Militair- 
und Zivilperfonen ....... 624 5584 465 1769 


Zufammen Einquartirte 2062 22953 1737 14937 
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Offiz. Unt. Off. Bed. sc. Pferde 

u. Gem. 
Transport 2062 22953 1737 14937 


2. An Truppen in den Lägern 
nach b. S. 494 vom Victor'ſchen 


Korps............... 613 20231 552 161 
Es waren daher im Kurmaͤrkiſchen 
Departement vorhanden .... . 2675 43184 2289 15098 


Nach den Annahmen im Dezember 


1807 waren vorhanden gemefen 
(8.489). ........ 22... 2%5 50968 2353 20962 


alfo am 1. Zuli 1808 weniger 230 7784 64 5864 


Da nun, wie vorbemerft, in der ganzen Provinz im De« 
zember 1807 bei den Einwohnern in dem Kurmaͤrkiſchen De- 


partement einquartirt gewelen waren: 
Offiz. Unt.Off. Bed. ıc. Pferde 
u. Gem. 


2905 50968 2353 20962 
am 1. Zuli 1808 aber... ... 2062 22953 1737 14937 


fo Hatte ſich die Natural-Ein- 
quartirungslaft für die Ein- 
wohner vermindert um .... 843 28015 616 6025 *) 


Die drei Läger in der Kurmark wurden gegen Ende 
des Monats Juni ferfig und waren von Soldaten, die aus 
den drei Divifionen zum Bau berfelben befehligt waren, er⸗ 
baut. Holz, Strob und Werkzeuge zur Errichtung derfelben 
mußte die Kammer anmeifen. Zu diefem Behuf wurden in 


*) Menn glei in Borflehenden angeführt worden, daß bie Artil- 
lerie in den brei Lägern ber vereinigten 3 Inf.» Diviflonen des 1. Armees 
forps auf Dörfern in der Nähe der Laͤger untergebracht worben, fo 
verfügte der Marfchall, vor Beziehung der für fie beſtimmten Kantons 
nirungsquartiere, doch deren Ginrüdung in die Läger. Hierdurch ver⸗ 
mehrte fih um etwas die Anzahl der Truppen und Pferde in den Laͤ⸗ 
gern, es verminderte ſich aber zugleich um fo viel die Natural» Gin- 
quartirung berfelben. 

32” 


500 Sechster Abſchnitt. Zweite Abtheilung. 


Berlin und andern Orten die Beſtände der Bretterhändler 
in Beſchlag genommen, und ſoweit die von der Einquar⸗ 
tirung befreiten Ortfchaften nicht Die Hergebung von Brettern 
für die abziehenden Truppen beichaffen fonnten, aus jenen mit 
Befchlag belegten Brettermagazinen, gegen Verheißung fünf: 
tiger Bezahlung, entnommen und durdy Vorſpann zur be: 
ftimmten Stelle geſchafft. Das fonft erforderliche Bauholz 
wurde aus Föniglichen oder Privatforften *), die in der Nähe 
der Läger ſich befanden, den Franzoſen angewielen. Diele 
fällten die Bäume felbft, richteten ſolche zu ihren Zwecken 
zu und fhafften das bearbeitete Holz mittelft ihrer Trains 
nach den *agerplägen. Dad erforderlihe Handwerkszeug 
ward von der Kammer auf die Städte der Provinz vertheilt, 
und von diefen nach den Lagerplätzen abgeliefert. 

Das Koch⸗ und fonft erforderliche Geräth an blechernen 
oder. hölzernen Löffeln, Gläfern, thönernen Zöpfen, Zellern 
und Schüffeln mußte, nad) der Kammerverfügung vom 
24. uni, jede Gemeinde ihrer ind Lager abziehenden Ein: 
quarfirung aus ihren vorhandenen Beſtänden mitgeben. 

Gleich nachdem der Minifter v. Stein fi) mit dem Ge 
neralintendanten Daru über die Errichtung der vom Kaifer 
Napoleon beftimmten Läger geeinigt hatte (S.M ıc.) wurde 
im Monat Mai von den Comited der Kurmarf und der Stadt 
Berlin die Kammer erfucht, eine befondere Lagerkom— 
miffion zur Verwaltung aller vorfallenden Zagerangelegen- 
heiten aus Mitgliedern der Kammer unter Zuordnung einiger 
Gomitedeputirten, zu ernennen. Nach genommener Rückſprache 
mit beiden Kammer-Comited wurden hierzu ernannt: 

Von Seiten der Kammer, der Kriege: und Domainen- 
rath v. Baſſewitz ald Direktor der Kommiffion und der Kam: 
meraffeflor v. Bärenfprung; auch ald Gehülfe der Oberforft- 


*) Den Privat- Foritdefitern und Breiterhändlern ward der Erſatz 
des verabfolgten Holzes von der 3. F. V.⸗Kommiſſion in Natura aus 
föniglichen Forſten zugefihert; ſ. die Aften bes Comité der Stände, 
LagersS. Nr. 1, Vol, I, wegen Grrichtung ber Feldläger. 
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meifter v. Schen?, der Bauinfpeftor Balfow und der Kam⸗ 
merreferendarius Neuhaus. 

Von Seiten des Comited der Kurmärkifchen Stände, der 
Kammerherr v. Wülknitz, der Landrath v. Igenplig und der 
Domdechant v. d. Schulenburg-Priemern. 

Bon Seiten des Comited der Stadt Berlin, der Kriege» 
und Domainenrath v. Balthafar, ſowie zwei Mitglieder des 
Comites, die Kaufleute Hotho und Nige. 


Nach dem Wunſche der Stände der drei magdeburgi⸗ 
ſchen Kreiſe trat am 4. Juli noch hinzu der Kammerherr 
v. Griesheim, wogegen die v. Itzenplitz und v. Wülknitz wie⸗ 
der austraten. 


Die obere Leitung über dieſe Kommiſſion behielt ſich 
der Generalgouverneur der Kurmark, Praf. v. Gerlach, ſelbſt 
vor, und ertheilte derſelben am 17. Mai*) eine beſondere 
Snfteußzion zur Zührung der ihr übertragenen Gefchafte. 
Diefer Kommiffion wurde zur Beforgung der Unterbeamten« 
Geſchäfte noch vom Prafid. v. Gerlach aus dem Kammer- 
perfonal überwiefen: ein Sekretair, ein Negiftrator, ber 
Kechenmeifter Knauf und ein Abfchreiber, fo wie der Kan⸗ 
zelift Korn **), Letzterer zur Führung des Iournald und zur 
Auffiht über die Kanzelei und dad VBotenperfonal. Die 
Comites geftellten noch einen Sekretair, einen Abfchreiber, 
befonderd für den franzöfifchen Briefwechfel, und zwei Boten, 
denen fie tägliche Geldvergütigungen anwiefen. Sonft mußten 
alle bei der Lagerfommifftion Angeftellten die ihnen übertra= 
genen Gefchäfte ohne befondere Vergütigung verrichten. Die 
Kaſſengeſchäfte beforgten die Kaflen beider Comités nad) ge 
nommener Rüdfprache mit der Lagerfommiffion. Nach vor- 


*) ſ. KammersAlten, Franz. S. Fach 3, Nr. 1439, den Inhalt 
derfelben. 


.**) Korn lebt noch als Hofrath und penflonister ehemaliger Kanzlei⸗ 
infpeftor ber Potsdamer Regierung ; der Hofrath Knauf ift zur Zeit 
älteftee Sefretair der Potsdamer Regierung. 
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Offiz. Unt. Off. Bediente, Pferde 
u. Gem. Weiber, 
Kinder 


die Diviſionsartillerie..... 16 483 7 578 
eine Milttairabfheilung .... 4 350 1 3 
an Korreſpondenzpoſten, Gens⸗ 
darmen ꝛxc......... 3 96 3 45 
ſonſtige Offiziere und Employee 31 10 24 46 
und im Prenzlauer Lazareth 
Kranke nebft Employe .. 15 320 4 2 


zufammen 69 1359 39 674 


b. Vom Bictorfhen Korps befanden ſich in den drei 
Lägern, und zwar 

in dem erften Lager ' 

Napoleonsburg Offiz. Unt.Off. u. Gem. Bebiente ıc. Pferbe 


das 9. leichte Inf: Reg. 65. 2014 18 
’» ded 24, Linien ⸗Reg. 22 806 165 6 
das 32. . 00. 64 1650 15 
. 96. 0.8 66  - 2120 18 
in dem zweiten Lager 
Sofephöburg 
das 16. leichte Inf..Reg. 63 2267 22 
s 45. Linien⸗Reg. 61 2398 950 16 
3. ⸗ 63 2403 12 
Ys des 8. Linien-Reg. 20 652 7 
in dem dritten Lager | 
Louisburg 
das 27. leichte Inf.-Reg. 65° 2247 | 16 
« 63. Linien-Reg. 62 1661 137 16 
95. : =» 62 2013 | 15 
Zufammen 613 20,231 552 161 


ec. In Berlin fantonirten und waren mit Einguar- 
firungsbilletö verfehen 
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| Offiz. unt. Off. u. Gem. Bebienterc. Pferde 
das 94. Inf.⸗Reg. 63 2033 34 16 


A vom 24. Inf.-Reg. 44 1417 31 12 
8. ⸗⸗ 45 1575 42 11 
der Generalſtab der erſten 

Divifion ....... 50 48 30 120 
das 2. Hufarenregiment 33 704 21 7147 
der Etatmafor des Genie⸗ 

Korb 2.2... 8 — 6 52 


ſonſtige Militairperſonen 

zum Theil mit höherem 

Range .. 2...» 242 is 272 
Zazareth « Aerzte und 

höhere Medizinalper- 

fonen ... 2220. 59 — 30 


Kranke in den Lazarethen — 1421 _ (7068 

Employed mit Offizier: | 
rang......... 322 — 204 

Geringere Zivilbeamte — 915 128 


find 866 8113 798 3026 


d. Vom Victor'ſchen Korps Tantonirten, und waren 
auf franzöfifche Anweifungen in der Kurmark außerhalb Ber: 


lin einquartirt: 
Off. hr Di Ved. ıc. Pferde Diſtrikte und Orte 


der Einquartirung 
das Hauptquartierdes 
Marſchall Victor 2 — 56 101 * Charlotten⸗ 
urg). 
der Etatmajor der drei 
Kavallerie Reg.. 9 — 20 52 Stadt Branden- 
urg. 
das A. HuſarenReg. 34 626 32 698 die drei magde- 
burgifchen Kreife. 


Lotus 95 626 108 851 


*) Die Wachtmannſchaft, eine Kompagnie Infanterie, Fam aus dem 
Lager der erften Divifion. 


⸗ 
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Victor'ſchen Korps Joinville *) benachrichtigt, ſondern auch 
die Land» und Steuerräthe ıc. mit Nachricht und Anweifung 
verſehen. 

Die Lagerkommiſſion war beſonders beſtrebt, allen Ver⸗ 
ſuchen zu Unterſchleifen des franzöſiſchen Militairs und deren 
Zivilbeamten, welche die Errichtung der Lager als eine neue 
Geldgrube betrachteten, entgegen zu arbeiten. Diefen Zwed 
erreichte die Lagerfommiffton dadurch, dag fie fi mit dem 
Marſchall Victor über die Selbftverwaltung des von der 
Provinz für die Errichtung der Läger und Erhaltung der 
darin untergebrachten Truppen unabweislich zu Liefernden 
und darüber, daß von den Truppen nur Durch die Lager⸗ 
fommiffion Etwas verlangt werden dürfte, vereinigte. Hier 
für mußten jedoch die beiden Comites bedeutende Geldopfer 
bringen, durch Zafelgelder und eine halbmonatliche Sold- 
zulage für die zu den Lägern gehörigen Offiziere. Der Be 
trag diefer Summe ift fpäter unter Militairangelegenbeiten 
in Diefem Abfchnitte, Litt. B. Nr. 2, zufammengeftellt. Die 
Zagerfommiffion, welcher der Marſchall Victor fein gegebenes 
Wort treu bielt, konnte daher gegen alle verfuchte Prelle- 
reien der franzöfifhen Militaird und deren Zivilbeamten 
energifch auftreten, und bewirkte in allen den Fällen, die bei 
ihr zur Sprache gebracht wurden, die fchleunigfte Remebur. 
Dies traf beionderd den Befehlöhaber der erfien Divifion 
Strafen Ruffin und feine Regiments⸗Chefs, die beim Auf: 
brechen aus den Kantonementd und beim Einrüden in bie 
Läger fich nicht den desfalls mit Zuftimmung des Marfchalld 
Victor von der Kammer und Yer Lagerkommiſſion erlaffenen 


*) An die Stelle des beim Einrüden des Victor'ſchen Korps in die 
Kurmark 1807 nad S. 452 aufgeführten Orbinateurs Dintrans war 
Soinville im Brühjahr 1808 getreten. Adjoin bei ihm war ber Kriege- 
. fommiffair Betitot. 

Unter ihm flanden 

bei der erſten Diviſion Kriegefommifjaie Graynol, . 

= = zweiten =« Genet, 
⸗⸗ dritten = ⸗ Bourgoin. 
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Anordnungen unterwerfen wollten. Mehrere Militaird dieſer 
Divifion, befonders Offiziere, hatten vor ihrem Abmarfch aus 
ihren Rantonementd nicht allein Bett⸗ und Zifch » Leinen: 
zeug, Betten, Leinwand zu Ueberzügen für Strobfäde, ſelbſt 
Porzellan und Silberzeug, von ihren Quartiergebern zu ihrer 
Einrihtung im Xager verlangt, fondern auch bedeutende 
Duantitäten von Eiern, Butter, Sped, Wüuͤrſten, lebenden 
Enten, Hühnern und anderm Geflügel ausgefchrieben und 
bei flattgefundener Weigerung erekutivifch beigetrieben. Auf 
mündlichen desfallfigen Wortrag des Vorftandes der Lager: 
fommiffton beim Marſchall wurden nach den Orten, von wo 
derartige Befchwerden eingegangen, Offiziere aus feiner Um: 
gebung nebft Kammerbeamten gefandt, um die fchon abge« 
lieferten Gegenftände zurüdzugeben, was auch größtentheils 
geſchah. 

Der Marſchall ſetzte zugleich von dieſer Anordnung 
durch einen Tagesbefehl alle drei Diviſionen mit der Anwei⸗ 
fung in Kenntniß, die Truppen vor einem ähnlichen Beneh—⸗ 
men zu warnen und mit Strenge über die Ausführung fei- 
ner Anordnung zu wachen. Vor dem Ausmarfch der Trup⸗ 
ven in ihre Kantonements hatte der General Graf Ruffin 
den Chefs feiner Truppen die Anweifung gegeben, zur Fort 
Ihaffung ihrer Bagage ꝛc. eine bedeutende Anzahl von Vor: 
fpannwagen zu requiriren, indem er zur Schonung feiner 
Zruppen Menfchen und Pferde des geftellten Vorſpanns zum 
innern Ausbau des Lagerd gebrauchen wollte. Auf die An« 
zeige der Landräthe des Zauchifchen und Niederbarnimfchen 
Kreifes, DaB das Militair ohne Requifizion des DOrdinateurs 
deö Korps und ohne ihre Zuziehung dergleichen Befehle er: 
theilt und erekutivifch zur Ausführung gebracht hätte, be 
fhwerte die Lagerfommiffion ſich beim General Ruffin, und 
da diefer die Vorſpänner nicht aus dem Lager entließ, ja 
ihnen nicht einmal Nahrung und Kutter verabreichen ließ, 
fo verfügten ſich einige Mitglieder der Lagerfommilfion zum 
Marſchall und baten, unter Darftellung der Eigenmaͤchtigkeit 
des Generald Ruffin, fämmtliche im Lager zurüdbehaltene 
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Vorfpanner nebit Pferden und Wagen zu entlaffen. Soforf 
ſandte der Marfihall in Begleitung eined Offizier des Ge- 
neralftabed den Haupfmann v. Bandemer von Charlotten- 
burg ind Lager, worauf alle Vorfpänner nody in der Nacht 
in ihre Heimath entlafien wurden. Der General Ruffin 
gerieth auf diefe Nachricht in Wuth und überhäufte die Mit- 
glieder der Zagerfommiffion mit Vorwürfen von böfem Wil- 
len ıc. Ein Oberfter feiner Divifion, welcher Krankheits halber 
aus Buch im Kreife Niederbarnim, einem Gufe des Mini- 
fterd 0. Voß, wo er mit dem Stabe feines Regiments Fan- 
tonirt hatte, nicht ausmarfchirt war, Tieß durch feine Leute 
die Schleußen der dortigen Karpfenteiche ziehen, um ſich da⸗ 
durch an dem Minifter v. Voß, dem derzeitigen Präfidenten 
der 3.3. V.⸗Kommiſſion, zu rächen, dem er alle Schuld an 
dem Verfahren der Lagerfommiffion beimaß. Die Lager: 
fommiffion zeigte dem Marfchall Victor diefes Benehmen an 
und ‚beantragte Beftrafung. Der Minifter v. Voß, von dem 
Vorfall in Kenntniß gefeßt, beichied den Direktor der Lager⸗ 
kommiſſion zu fih und fprach den Wunſch aus, das fran- 
zöfifche Militair mit Schonung zu behandeln. Diefer febte 
ihn jedoch von den Verabredungen mit dem Marfchall in 
Kenntniß und bat ihn, die Kagerfommifftion in ihrem Ver: 
fahren nicht zu flören, da die franzöfifchen Offiziere von den 
Comites, außer den Tafelgeldern, die fie vom Kaifer erhiel- 
ten, noch befondere Geldfummen (S. 504) befämen und man 
nach der Kenntniß, die man über die Behandlung der fran- 
zöfifchen Militair- und Zivilperfonen feit 1Y; Jahren fich er- 
worben, die Heberzeugung gewonnen habe, daß man -unter 
dem Schug ded Marſchalls energifch gegen Alle, die fich be: 
zahlen ließen, auftreten könne und müffe, um die Einwohner 
zu fehüßen. Hierbei berubigte fih der Minifter v. Voß. 
Auf die Anzeige der Lagerfomniffion an den Marfchall über 
dad Benehmen des Oberſten in Buch erhielt derfelbe auf 
mehrere Zage Arreft, welcher auf Bitte des Minifters v. Voß 
ihm jedoch erlaffen wurde. Die Folge des energifchen Be- 
nehmend der Lagerkommiſſion war, daß Feine irgend bedeu- 


‘ 
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tenden Exceſſe franzöfifcher Militaird wieder vorfielen, wenn: 
gleich die Lagerfommiffions » Deputirten bei den einzelnen 
Lägern ftetd einen ſchweren Stand den, Divifionsgeneralen 
gegenüber batten. _ 

Im Nachfolgenden unter B. Nr. 1 dieſes Militair-Ab⸗ 
ſchnitts ift Alles aufgeführt, was das Land zur Erhaltung 
der Truppen in den Lägern befchaffen mußte. 

Die Läger in der Kurmark waren übrigens nad 
Einer Form erbaut und eingerichtet, daher die nachftehende 
Beichreibung des Lagers bei Charlottenburg im Ganzen aud) 
auf Die beiden andern Käger paßt. 

Das Charlottenburger Lager war auf der Feldmark der 
Stadt Charlottenburg, weftlih von derfelben auf der Höhe 
neben dem nad) Spandau führenden Wege, die Fronte nad) 
Charlottenburg gerichtet, erbaut. Die Länge des Lagers 
befrug eine Wiertelmeile. Der Haupttheil des Lagers war 
eine regelmäßige Straße von zwei Linien Baraden, die von 
Süden, wo der rechte Flügel war, nach Norden ging. In 
jeder Reihe ftanden 190, alfo in beiden Reihen 380 Baraden. 
Eine Gaſſe von 10 Fuß trennte eine Hütte von der andern, 
eine größere die Kompagnien, die breitere die Bataillons 
und die breitefte die Negimenter. In diefen Hütten wohn⸗ 
ten die Gemeinen, von denen immer eine Kompagnie 6 Ge- 
baude inne hatte. Jede Barade Hatte 20 Zuß Breite und 
24 Fuß Lange Im untern Theile waren fie aus fchwachen 
Balken zufammengefügt, im Fachwerk mit Holzftangen ge- 
fühlt, mit Lehm beworfen und außerhalb mit Kalk ange 
ftrichen. Ein Bretterdach bededte die Hütte, in deren Vor: 
derwand eine Thür und an jeder Seite derfelben ein Fenſter 
befindlich war. Auch die beiden Seitenwände hatten ein, 
jedoch etwas Fleineres Fenſter. Das Innere war ein einziger 
ganzer Raum ohne Unterabtheillungen. Jede Barade hatte 
Raum für 20 Mann, die auf langen, in zwei Abtheilungen 
an den Seitenwänden errichteten, mit Stroh befchütteten 
Hritfchen fchliefen. Die Baraden fahen den Giebelhäuschen 
der Landleute ähnlich. Für jede Kompagnie war in einer 
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beftimmfen Entfernung binter der Hauptftraße ein Gebäude 
aufgeführt, das zur Küche und zum Speiſezimmer der Ge- 
meinen diente; daſſelbe hatte die Länge von drei Baraden. 
Bon diefen unterfchied ed fih Dadurch, daß ed in der Länge, 
oder in Vergleich zu jenen in der Quere fland. Die Zahl 
berfelben war 64. Zwifchen diefen waren für jedes Regiment 
und für die Artillerie Ziehbrunnen zum Theil in einer Tiefe 
von 40—60 Fuß ausgegraben. 

Hinter dieſen Küchengebäuden und Ziehbrunnen folgte 
wieder eine Straße mit zwei Reihen Baraden. In der einen 
waren die Baraden für die Subaltern - Offiziere *), in’ der 
. andern die für die Unteroffiziere, Muſiker ıc. Diefe, an der 
Zahl 128, waren gleihförmige Gebäude und bildeten den 
Rüden des Lagerd. Das Innere diefer Gebäude war mit 
etwas mehr Bequemlichkeit für Die Bewohnenden eingerichtet. 

Der rechte und linke Flügel des Lagers Ichnte fih an 
die königliche Spandaufche Forſt, welche fih amphitheatre- 
Iifch im Rüden des Lagers ausbreitete, fo daß man im Zen- 
trum von demfelben zur Zorft 400 — 500 Schritte zählte. 
Am Eingang ded Waldes waren Hütten von Brettern und 
Strauchwerk, auch Zelte für Reſtaurateurs, Marketender, 
DOffizier-Equipagen ıc. erbaut. 

Vor der Fronte des Lagers fland in einiger Entfe- 
nung von jeder vordern Barade ein fogenannter Gewehr- 
mantel (Geftell zur Aufbewahrung der Schießgewehre) mit 
verfchiedenen Barben, nach dem Geſchmack des Regiments, 
das diefe Geftelle inne hatte, bemalt. Jede Kompagnie hatte 
drei derfelben zum Gebrauh. Der Zuß des GSeftelles fland 
auf Rafen, der in Form einer Bank gelegt war. Auf der 
obern Fläche hatten die Soldaten Kfee, Erbfen und Blumen 
geſäet und gepflanzt. Am Giebel der Baraden über der Thür 
ſah man die Wahrzeichen der Gattung von Kriegern, die fic 
bewohnten, Waldhörner, Trommeln, Kanonenkugeln, Gra⸗ 


*) Die Konmandeurs ber Regimenter und die Stabsoffiziere hatten 
ſich in Charlottenburg einquartiren laſſen. 
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naten; bier und da prangte der Faiferlihe Adler, den Blig 
von fich fchleudernd. Vor der Zront, in Zentrum und auf 
jedem Flügel fland ein an der obern Hälfte mit Straud)- 
werk befleideter Baum, der wie ein Maftbaum geftaltet war, 
von deflen Spige die wimpelarfige, Ddreifarbige Sahne mit 
dem goldenen Adler wehete. Am untern Theile des Baums 
waren auf einem Bretterflüd die gemalten Sriegsattribute 
fihtbar, Bahnen und Pieken, Kanonen und Trommeln. In 
der Mitte Iad man den Namen des Lagers: Napoleons- 
burg. Vor jedem diefer Bäume waren Kanonen aufgepflanzt. 
Der ganze Artilleriepart befand fich auf einer Anhöhe, un- 
gefähr 400 Schritt von und vor dem Zentrum der Lager 
fronte. Bei den Gewehrmänteln gingen die Schildwachen 
auf und ab. Dreihundert Schritt vor der Fronte fanden 
die Schildwachen mit ihren Hütten von Strauchwerk, und 
noch 300 Schritte weiter hinaus, unmeit Charlottenburg, 
war die legte äußere Machtlinie ſichtbar. Früh und Nadı- 
mittags ererzirten die Truppen gewöhnlich in dem Raume 
zwifchen beiden Außenwachten. 

Auch Verfchönerungen waren fonft für das Lager ange 
bracht. Von der Mitte des Kagerd aus ging von der Fronte 
die Anhöhe hinauf eine Doppelallee von Tannenbäumen, bie 
man in der obgedachten königl. Spandauifchen Forſt gefällt 
und bier eingefeßt hatte; dieſe umfchloß eine größere Barade, 
die man dad Ballhaus nannte. Eine zweite Allee von nie 
deren Zannenflräuchern führte zur Höhe des Hügeld, von 
wo man das Lager, Charlottenburg und Die ganze Gegend 
überfah. 

Das Ballhaus wurde am Geburtötage des Marſchalls 
Victor, am 11. Auguft, eingeweiht. In einem Viereck vor 
dem Lager, nahe den mittelften Bäumen, zwiſchen diefen 
und dem Ballhaufe, war ein prächtiged orientalifches Zelt 
aufgerichtet, unter dem man auf einem Altar die mit Lorbeer 
gefrönte Büfte Napoleon's aufgeftellt hatte. Dies Zelt, das 
Ballhaus und die große Allee waren, um dort das Geburts⸗ 
tagöfeft des Kaiferd am 15. Auguſt genügend zu feiern, 
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fchnell in den erſten Zagen des Monats Auguft erbaut und 
angelegt. Außerdem war jede der Beinen Baraden mit vier 
Zannenbäumen an den Eden derfelben umpflanzt, ‘auch wa⸗ 
ren die Küchen von mehreren ähnlichen Bäumen umgeben, 
fo daß foldye Alleen Durch das Lager bildeten, In der Zager- 
gaſſe zwifchen den Hütten der Offiziere, Unteroffiztere zc. war 
gleichfalls eine Doppelreihe von Bäumen eingefeßt *). 

Das Brot für die Truppen wurde nach der Anordnung 
des franzöfifchen Kriegsfommiffarius durch Bäder in Berlin 
von dem unter feiner fpeziellen Aufficht befindlichen dreitägi- 
gen Mahlbeftande gebaden und mittelft Vorfpann ins Lager 
gebracht. Die Schlachterei befand fich parallel mit dent Lager 
in einem hart an der Spree belegenen Etabliffement, wohin 
der dreitägige Bedarf an Schlachtvieh von dem preußifchen 
Zagerfommiffarius aus feinen Beſtänden abgeliefert wurde. 
Die Magazine aller Bedürfniffe für dad Lager auf 14 Zage 
waren in Charlottenburg unter Aufficht des - Haupfmanns 
v. Bandemer **). Sie wurden oftmald von dem franzöftfchen 


*) Nah der von dem Bauinfpeftor Balkow mit dem Binmermeifter 
Richter angelegten Berechnung, welche der franzöftfihe Major Mösner, 
der das Gharlottenburger Lager erbaut, als richtig anerkannt hatte, 
waren an Holz zum Bau diefes Lagers verbraucht worben 

301 Buß Lattftlänme, 3 Fuß flark, 24 Fuß lang, 

1100Y, » Bohllämm, 5 » - 22 «= ⸗ 

1584 ⸗ ⸗ 5 ⸗ s 24 > ⸗ 

2464 = ⸗ 4 — Ms 5 
Dieſes Holz, ſowie die Alleebäume fürs Lager, waren unter Aufficht 
des Dberförftere Sonnenberg in der Spandauer Forft von franzöftfchem 
Militair gefchlagen, bewalprechtet und nach dem Lager zum Aufbau 
und zur Einrichtung deffelben beförbert. 

An Brettern waren fonft verbraucht 44,666, Stüd zu einer 
Länge von 16 Fuß. Aehnlich war ber Holzbedarf in ben beiden an⸗ 
bern Lägern. 


**) Segen Ende des Monats Juli mußte der Hauptm. v. Bandemer 
Eranfheitöhnlber feine Stellung in Charlottenburg aufgeben, und er 
hielt folhe der als Neferendarius bei der K. Kammer befchäftigte Lieu⸗ 
tenant Fleſch, der nachmals eine lange Zeit Polizeidireftor in Potsdam 
war und als ſolcher vor 12 Jahren ftarb. 
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Kommiſſarius des Lagers nachgeſehen, ob die verlangten Le⸗ 
bensmittel überhaupt und in vorſchriftsmäßiger Güte vor: 
banden waren. 

Während der Zeit, wo die Truppen in den Lägern ftan- 
den, was bis zur Mitte des Monats Auguft 1808 der Fall 
war, fanden nur einige Zruppenbewegungen ftatt. Die haupt: 
fächlichften waren: 

- Am 22. Juli brach das 32. Linien-Infanterie-Regiment 
aus dem Lager bei Charlottenburg auf und ging über Potd- 
dam und Brandenburg nach Magdeburg, wo ed am 27. Juli 
einfraf. Statt deſſen rüdten die nah ©. 494 zur Sarnifon 
in Berlin bi8 dahin beorderten ). des 24. Linien-Infanterie- 
Regimentd von dort am 23. Juli in das Charlottenburger 
Lager. 

Das 28. Linien⸗Infanterie⸗Regiment vom 4. Armeekorps, 
1500 M. ftark, am am 25. Juli von Stettin nah Schwedt, 
am 29, nach Berlin, und ging von dort auf der Militair 
flraße nach Magdeburg, wo es am 4. Auguft eintraf. 

Das Hannöverfche Jäger-Regiment zu Fuß kam in den 
erften Zagen des Monats Auguft nah Potsdam, und war 
beftimmt, gleichfall8 ind Charlottenburger Lager zu rüden, 
verblieb aber dort bis zum Aufbruch des Victor’fchen Korps. 

Am 9. Auguft marfchirte das 75. Linien- Infanterie 
Regiment, 1800 Dann ftark, von Küftrin nach Müncheberg, 
ging von dort über Berlin und Potsdam nach Magdeburg, 
wo ed am 16. Auguft anfam. 

Am 10. Auguft wechfelten ihre Standquartiere, Berlin 
und Nauen ıc. die ©. 495 aufgeführten 2 Huſaren- und 5 
Jäger- Regimenter zu Pferde. 

In der Naht vom 13. zum 14. Auguft befam der 
Marihall Victor vom Kaifer Napoleon den Befehl, fogleih 
mit feinem Armeekorps aufzubrechen und über die Elbe fei- 
nen Marfch fortzufegen. Diefer war über Frankfurt a. M. 
nach Frankreich und von dort nach Spanien beftimmt. Vom 
Marſchall wurde, weil dies nicht befannt werden follte, Die 
8. Kammer benachrichtigt, daB die Truppen feines Korps 
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fih im Bambergifchen vereinigen würden ). Hiervon und 
von den Anordnungen wegen ded Marfches der Truppen bis 
zur Elbe, nach der zwifchen dem Marfchall und dem Kammer: 
deputirten, K. und D.⸗Rath v. Baſſewitz getroffenen Ueber⸗ 
eintunft, wurden die Zruppen, fo wie die franzöfifchen und 
preußifchen Behörden, früh am 14. Auguft durch Eftafetten 
in Kenntniß gelegt. Schon an diefem Zage begann ber 
Aufbruch der Truppen, indem die Y% des 8. Infanterie-Re- 
gimentd, welche in Berlin fanden, fogleich nad) Magdeburg 
marichirten; dort vereinigten dieſe Truppen fih am 18. Au⸗ 
guft mit dem übrigen „ ded Regiments, welches mit bem 
54. Infanterie⸗Reg. und der Militairequipage der 2. Divifion 
am 16. Auguft aus dem Lager bei Havelberg aufgebrochen 
war. Die 2. Brigade der 2. Divifion, die aus den Infan- 
terie-Regimentern 16 und 45 beftand, verließ nebft der Di- 
vifions «Artillerie das vorgedachte Lager am 17. Auguft und 
ging, wie die vorbemerkten Zruppen, über Wuſt und Burg 
nah Magdeburg, wo ſolche am 19. Auguſt eintraf. 

Bon der 1. Divifion brachen aus dem Lager bei Char: 
Iottenburg am 15. Auguſt das 9. und 24. Infanterie: Reg. 
nebft der Militatrequipage, am 16. Auguft dad 96. Infant.⸗ 
Regiment nebſt der Divifiond- Artillerie auf, und gingen über 
Potsdam und Treuenbrieben nach Wittenberg, wo folde am 
17. und 18. Auguſt einfrafen. 

Von der 3. Divifion verließen das Lager bei Ruppin 
am 15. Auguft dad 27. und 63. Infanterie- Regiment nebft 
ber Divifiond» Artillerie, und am 16. Auguft das 95. Negt. 
nebft der Militairequipage der Divifion. Beide Kolonnen 
marfchirten über Zehrbellin, Nauen, Brandenburg nad Belzig 


*) ſ. Bignon’s Geſchichte von Frankreich, Theil 7, ©. 338, wo 
derfelbe noch anführt, daß der Kaifer, nad Bingang ber Nachricht yon 
der verlorenen Schlacht bei Baylen in Spanien, anı 25. Auguft aus 
Rochefort beflinnmt habe, daß das Korps des Marſchalls Victor in Gil 
märfhen zu Wagen nad Spanien befördert werben follte. Am 23. 
September 1808 kam Bictor mit feinem Korps in Paris an. Tele 
graph 1808, S. 2021. 
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im Kurkreis Sachfen, wo fie am 18. und 19. Auguſt ein- 
trafen. Dad 94. Regiment diefer Divifion folte, bis zur 
Ankunft von Truppen des Soult’fchen Korps in Berlin, in 
diefee Stadt verbleiben, erhielt aber dennoch am 19. Auguft 
Marfchordre, und ging über Potsdam und -Zreuenbriegen 
nach Wittenberg, wo ed am 21. eintraf und mit dem 95. 
Regiment feinen Marfch fortfegte. 

Der Artillerieparf des Victor’fchen Korps fammelte fich 
am 16. bei Brandenburg und ging am 17. nad Belzig. - 

Das Hannöverfche Jager- Regiment zu ðuß brach am 
18. Auguſt von Potsdam auf und traf am 19. in Witten⸗ 
berg ein. 

Das 5. Jäger⸗Regiment zu Pferde kam von Berlin am 
17. Aug. nach Potsdam, und am 19. nah Wittenberg. 

Das fih am 17. Aug. bei Rathenow gefammelte 2. Hu- 
faren- Regiment ging am 18. nad Genthin und traf, über 
Burg marfchirend, am 20. in Magdeburg ein. 

Das ſich im 2. Jerichowſchen Kreife am 18. Auguft 
zufammengezogene 4. Hufaren-Regiment ging über Burg am 
20. Auguft nach Magdeburg. 

Am 18. Auguft verließ der Marichall Victor, Herzog 
von Belluno, mit feinem Hauptquartier Charlottenburg und 
traf, über Potsdam und Zreuenbriegen gehend, am 20. Aug. 
in Wittenberg ein.. | 

Die Lazarethe der in den Kägern Erkrankten waren in 
Neu:-Ruppin, Kyrig und Berlin. Der Marfchall hatte be- 
fohlen, daB die Rekonvaleszenten in. felbigen, fo wie die in 
den Lazarethen der Kavallerie und Artillerie feines Korps, 
Ihleunigft den Truppen folgen follten. Um die zum Vor⸗ 
theil des Landes zu bewirken, wurden die Rekonvaleszenten 
nach der Anweiſung der Kammer nach) Magdeburg und Wit- 
tenberg mittelft Vorfpann auf das Schnellfte befördert, fo 
daß nach 14 Tagen faft alle Kranke des 1. Armeekorps ent- 
font waren und ſich nur noch einzelne ſchwere Kranke in 
den großen Lazarethd zu Spandau, Berlin, Potsdam und 


Brandenburg vorfanden. 
I. 33 
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Beim Abmarſch des Victor'ſchen Korps hatten die Lager⸗ 
truppen der 1. und 3. Diviſion im Kreiſe Teltow und in 
der Priegnitz ſich vielartige Beraubungen der Kartoffelfelber 
zu Schulden kommen lafien, fonft aber fiel auf dem Marſch 
berfelben zur Elbe nichts bedeutend Nachtheiliges für Die 
Einwohner der Provinz vor. Died war die Folge der von 
dem Maͤrſchall erlaffenen firengen Befehle an die Truppen, 
zur Schonung der Einwohner und ihrer Befigungen. Auch 
kam der den Branzofen zu ihrem Fortkommen mitgegebene 
und von ihnen fonft erpreßte Vorſpann faft vollftändig zurüd. 
Nach der zwifchen dem Marſchall Victor und dem K. und 
D.:Nath v. Baflewig gefroffenen Uebereinkunft, waren zur 
Erreihung dieſes Zweckes von der K. Kammer preußifche 
Beamte mit Ermächtigungen des Marſchalls Victor zur 
Empfangnahme des nach Magdeburg und Wittenberg gefom- 
menen preußifchen Vorſpanns gefandt worden. 

Dem Marſchall Victor kann überhaupt das Anerfennt- 
niß nicht verfagt werden, daß er fi der Einwohner der 
Kurmarf bei ihren großen Leiden möglihft annahm, ſtrenge 
Drdnung über die unter ihm ftehenden Truppen handhabte und 
jede Art von Pladereien derfelben fogleich abftellte und beftrafte. 

Für die ©. 495 bemerften Infanterie- Regimenter des 
Soult’fhen Korps, welche am 1. Juli 1808 das Lager 
bei Stettin bezogen, mußten die Einwohner der Udermarf 
die zum Bau bed Lagers erforderlichen Bretter, wie folche 
fih in den Ortfchaften vorfanden, das nöthige Handwerks⸗ 
zeug, jo wie dad ©. 500 bemerkte Küchen- und fonftige 
Hausgeräth abliefern. Den Bau des Lagers ſelbſt leitete die 
Kammer in Stettin nach Anweifung des Marſchalls Soult 
unterm Vorſitz ded vom Lebtern hierzu ernannten Ingenieur- 
Dffizierd. Auf Befehl des Marſchalls mußte die Uckermark 
auch viele Handwerker, Arbeiter und eine Menge von Vor: 
fpann zur Verwendung beim Bau des Lagers bei Stettin 
geftellen, zu welchem jedes Bataillon, welches ind Lager 
rüden folte, einige Mannfchaften fenden mußte *). 


*) Da die Lagerbau-Alten der Stettiner Kammer dem Berfafler 
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Wegen der fonftigen Lieferungen zur Verpflegung diefer 
Lagertruppen durch die Kurmark, welche gegen 50 Zage im 
Lager bei Stettin fanden, findet fi) das Nähere im Nadh- 
folgenden unter B. Nr. 1. Lieferungen zur Verpflegung ber 
franzöfiihen Truppen. 

Vierte Periode. Rom Abmarſch des Wictor’fchen 
Korps bie zur Räumung des preußifchen Staats durch bie 
franzöftfichen Truppen Anfangs Dezember 1808, fanden fol- 
gende Bewegungen ber Letzteren in der Kurmark ſtatt. 

Nach dem Abmarjch des Victor'ſchen Korps erhielt der 
Marſchall Soult das Gouvernement in der ganzen Kurmarf. 
Er traf am 17. Auguft von Stettin in Berlin ein und 
machte am 20. Auguſt befannt, daß er das Gouvernement 
des M. Victor, neben feinem bisherigen, übernommen habe. 


biefes Werks nicht jugänglich gewefen, die Udermärfifchen Kreisalten 
nur unvollftändig in dieſer Hinficht vorhanden find, weder die Kurmaͤr⸗ 
liſhe Kammer noch das Comité der Stände, nach ber Beflimmung bes 
M. Soult, ſich irgend hierbei auch beiheiligen burften, fo hat hierüber 
nichts Spezielles zufammen getragen werben fönnen. Nur in den Alten 
bes Comité der Stände befindet fi vom 14. Juli 1808 ein Bericht des 
damaligen Stappenbireftors, Referendar Nernſt in Loͤcknitz, den er, nad 
dem Auftrage der Lagerfommifflon in Berlin, erftattet, und ben biefe 
dem Comité mitgetheilt Hatte. Im demfelben zeigte er an, daß er an 
Ort und Stelle gewefen, und theilt über das Lager Yolgenbes mit, 
(f. Gomites Akten, Lager-S., Nr. 3, Bol. 1) Das Stettiner Lager fei 
Y, Meilen von Stettin beim Dorfe Brunn bis zum Dorfe Krekow und 
dem fogenannten Golmbek⸗See, parallel mit der Oder in einer Länge 
von 1000 Toifen errichtet. In diefem wären von der St. Hilaire'fchen 
Divifion untergebracht: das 10. leichte, das 3. und 22., fo wie das 
1. Bataillon des 72. Linien-Infanteries und 2 Kompagnien des 2. Artils 
lerie-Regiments. Der flatt des Generals St. Hilaire die Divifion 
fommandirende General Gandras nebft allen übrigen höhern Offizieren 
hatten fich im Lager, worin fich große Zelte für fie aufgefchlagen fanden, 
niebergelaffen, und herrfchte in demfelben gute Ordnung. Die Militair- 
Eguipagen und die nicht im Lager befindliche Artillerie der Diviften, 
jo wie die Trains der einzelnen Truppentheile derfelben, kantonirten in 
benachbarten Dörfern des Lagers. Bis auf die Schlächterei befanden 
fh alle Magazine in Stettin, erflere aber in der Nähe des Lagers. 
Die Stärfe der Truppen im Lager gab er zu 7000 Mann an, und bie 
in den benachbarten Dörfern berfelben zu 17—1800 Mann und Pferden. 
Na fpätern Nachrichten follten Iegtere nur 8 bis ge betragen haben, 


516 Sechster Abſchnitt. Zweite Abtheilung. 


Damit Berlin bis zum Einmarfch der vom. Marfhall 
Soult beflimmten Zruppen nicht ohne Beſatzung fei, hatte 
der M. Victor angeordnet, daB das 12. Küraffier- Regiment 
von Frankfurt an der Dder nad) Berlin fam. Es traf dort 
am 18. Aug. ein, bezog aber fpäter in Frankfurt und Gegend 
am 28. Auguft feine früheren Kantonements wieder. 

Vom Soult’fchen Korps mußte die exrfte St. Hilaireche 
Divifion, welche aus dem 10. Teichten und dem 3., 22. und 
72. Zinien« Infanterie - Regimente befland, nebft der Divi- 
fiond « Artillerie und den Militairequipagen am 17. Aug. aus 
dem Lager bei Stettin, aus diefer Stadt und den benach⸗ 
barten Dorfichaften derfelben aufbrechen. Sie marſchirten 
auf der Etappenftraße über Löcknitz, Prenzlow, Zemplin, 
Zehdenif und Dranienburg nach Berlin, wo fie am 22. Aug. 
eintrafen und von wo ein Theil derfelben am 23. Aug. ind 
Lager bei Charlottenburg *) einrückte. 

Diefen Truppen folgte das 24. Zäger-Regt. zu Pferde, 
welched am 19. Auguft von Demmin aufbrach, durch Die 
Udermarf und Draniendburg nad) Berlin marſchirte, wo es 
am 29. Auguft, um dort zu Pantoniren, ankam. 

Nachdem diefe Truppen zur Einquartirung in die Kur: 
mark eingerüct waren, ergab die in den erften Zagen bes 
Septemberd angefertigte Nachweifung der in der Provinz 
einquartirten franzöfıfchen Zivil- und Militairperfonen nach: 
ſtehendes Refultat: 

a. Vom Soult’fhen Korps befanden ſich 


1. im Lager bei Charlottenburg Dffiz. Gem. Bebiente Pibe. 
das 10, leichte Infanterie-Regimt. 57 1740 78 

: 22. Linien-Infant.-Regiment 54 1690 70 
mM. 2 ee 501 72 

die Divifiond- Artillerie . . . . . 7 197 120 


Latus 168 5187 145 340 


*) Der M. Soult Hatte gleich nad) feiner Ankunft in Berlin be: 
ſtimmt, daß das Gharlottenburger Lager zur Aufnahme feiner Truppen 
vollſtändig erhalten, die Läger bei Neu⸗Ruppin und Havelberg jebody 


- bis zu feiner nähern Beitimmung nicht abgebrochen werben follten. 
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Gem. Bediente Bfbe. 
Zrandy. 168 3187 145 
2. in Charlottenburg und in den be⸗ 


nachbarten Dörfern befanden fich 


d. Stab des Korps u. d. Divifion*) 9A 10 46 52 

der Zrain der Divifion... ... . 2 179 6 304 
3. in Spandau 1 Kompag. Sappur 6 197 2 2 
4. in Berlin 

das 3. Linien-Infanterie-Regmt. 66 1889 48 76 

das 24. Jäger⸗Regmt. zu Pferde 32 620 22 .680 

eine Mineur-Kompagnie ... .. - 4 61 5 7 

ein Zheil des Artillerie-Traind des 

Armecborpd ... 2.222000. 4 80 ..2 13 


das 3. Bataillon d. Kriegd- Equip. 4 270 15 258 
5. in Prenzlow ein Theil ded 8. Ar- 
tilleriee Bataillond .... 2... 3 95 3 
zufammen v. Soult’fchen Armeelorpe 323 8588 294 ja73 
b. Die erfte Küraffier-Divifion hatte ihre Kantonirungs- 
Quartiere wie am 1. Suli 1808, S. 497. Nach der nngebe 


c. In Berlin befanden ſich Me 
den vom Soult'fchen Korps mit Ein- 
quartirungd« Billetd verfehenen Mi- . 
litairperfonen - . . 2: 202 0.. 1068 310 154 223 
und an Zivilperf. nach ihrem Range 132 283 312 362 
in d. Lazarethen an Angeftellten nach 
ihrem Range... 22200. 21 13 13 
an Kranken. . - “222200. 5 1374 2 — 

d. Ind. Lazarethen d.6 Städte 
Spandau, Brandenburg, Potsdam, 

Sranffurt, Prenzlow u. Beeskow an 
angeft. Beamten nach ihrem Range 59 119 25 10 
— Zatus 521 6408 701 5389 


*) Unter den Dffigieren befanden ſich außer dem M. Soult ber 
Ghef feines Beneralftabes, General Sampans, 2 Diviſions⸗ und 3 Bris 
gade⸗Generale, fo wie mehrere Oberflen und Adjudanten. 
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Dffiz. Sem. Bebiente Pferbe 
Transp. 521 6408 701 5389 


an Franken Truppen ........ 6 1221 2 — 
e. Das Kavallerie⸗Depot in 
Potsdam hatte........... 22 1224 37 1046 


f. Sranzöf. Gensd'armen waren 2 51 7 56 

g. Die Poſtirungs⸗Kommandos 
beftanden aus. .... 20.200. 6 168 8 182 

zufammen von b. bi8 g. 557 972 755 6673 
hierzu nach a. v. Soult’fchen Korps 323 8588 294 1875 
died gab zufammen 880 17660 1049 8548 

Am 1. Juli 1808 ftanden nach 
&.499 in der Kurmarf ..... 2675 43184 2289 15098 
nach) dem Abmarich d. Victor’fchen 
Korps waren daher weniger Fran: 
zofen zu verpflegn ........ 1795 25524 1240 6550 

Sonft fanden, nachdem die vorbemerkten Truppen des 
Soult’fhen Korps in die Kurmark eingerüdt waren, nad: 
folgende bedeutende Durch- und Abmärfche franzöfifcher :c. 
Truppen durch die Provinz bis zur Räumung derfelben am 
5. Dezember 1808 ftatt. 

Drei Bataillone vom 7., 9., 4. und zwei vom 5. pol: 
nifchen Infanterie-Regt. kamen am 19., 21. und 26. Aug, 
2. und 4. September nach Franffurt a. d. Oder und gingen 
am 21., 23. und 28. Auguft, 4. und 6. Sept. nach Lübben 
in der Niederlaufig. Nach einem Berichte ded Magiftrats 
in Frankfurt a. d. Oder beftand diefe Divifion aus 176 Of 
fizieren, 6286 Mann, 111 Pferden und 98 Bedienten ıc., bei 
welcher außerdem an Artillerie 1 Offizier, 140 Mann, 159 
Dferde und 1 Offizier nebft 200 Sappeurs fich befanden. 

Das 25. franzöfifche Linien» Regiment, 66 Dffiz. 1810 
Mann ftarf, Fam am 3. Sept. von Küftrin nach Frankfurt 
a. d. Oder. Ihm folgte am A. Sept. das 85. Kinien-Regt., 
69 Offiziere und 2120 Mann ſtark. Beide feßten ihren 
Marſch am 4. und 5. September über Ziebingen nach Krof- 
fen fort, 
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Am 2. Sept. gingen 300 Gensd'armen, auch SO Mann 
und SO Pferde der Guiden des Marſchalls Berthier, von 
Berlin nad) Magdeburg. Zerner am 5. Sept. eine Kompagnie 
Mineurs aus Küftrin, zwei Kompag. Sappeurd am 6. Sept. 
aus Stettin, fämmtlich durch die Kurmark nach Zreuenbriegen ' 
und trafen am. 10., 7. und 11. Sept. in Wittenberg ein. 

In den Tagen vom 6,, 7., 9., 12. und 13. September 
famen gegen 1000 fpanifche Kavalleriepferde mit 335 Neitern 
in 5 Zügen, jeder Zug von 1 Offizier 25 Mann Infanterie 
und 13 Mann Kavallerie begleitet, von Altona nach Lenzen 
und gingen über Perleberg, Kyritz, Fehrbellin und Nauen 
nach Potsdam ind Kavallerie: Depot. 

Am 18. Sept. kam dad 1. Hufaren-Regiment, 700 M. 
ftarf, aus Pommern in Angermünde an. In forzirten Mär 
fhen ging es über Berlin und Zreuenbriegen am 22. nad) 
Bittenberg. 

Am 4. Dftober traf ein Marich-Regiment ded 4. Armee 
korps, 2450 Rekruten ftark, von Magdeburg kommend in 
Berlin ein, welches in einzelnen Abtheilungen, nad) der Ver⸗ 
theilung des Marſchalls, weiter befürdert wurde. 

Die binter Stettin in Pommern längere Zeit fantoni- 
rende 2. Divifion Dragoner Grouchy, unter dem Befehl des 
Senerald Milet, aus 2 Brigaden, den Regimentern Nr. 3, 
6, 10 und 11 und der Divifions - Artillerie nebft Zrain be: 
ftehend, in einer Stärke von 205 Offiz., 3210 Mann und 
3307 Pferden, Fam in 2 Kolonnen am 12. und 13 Sept. 
nach Schwedt und am 18. nach Zreuenbriegen und Pots- 
dam. Am 19. erhielten. diefe Zruppen von dem General 
St. Hilaire den Befehl, noch an diefem Zage umzukehren 
und ihre bisherigen Kantonementd in Pommern wieder zu 
beziehen. Kaum 8 Zage in felbigen wieder eingetroffen, er: 
hielt die Divifion die Anweifung, wieder aufzubrechen und 
über Stettin, Schwedt, Berlin, Treuenbriegen nach Witten: 
berg und von dort nad) Mainz ſich zu begeben. Am 18. 
und 19. Dftober ging die Divifion von Zreuenbriegen nad 
Wittenberg. 
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Aus welchen Gründen diefe Truppen den dreifachen 
Marfch machen mußten, hat nie ausgemiftelt werden fünnen, 
die Kurmark mußte folche flatt 8 Tage 24 Zage verpflegen, 
und hatten die Einwohner dDerfelben auch dreifach alle fon- 
fligen damit verbundenen Laſten zu fragen. 

Der Marfchall Soult war in der legten Hälfte des 
Monats September, nad) Belomplimentirung des ruffifchen 
Kaifers am 24. September in Küftrin, von dort nach Erfurt 
zum Kaifer Napoleon gereift. Er hatte alle feine Gouver⸗ 
nemenfd« Gefchäfte Dem Divifions- General Campand über: 
tragen und fehrte nicht wieder zurüd nah Berlin. Der 
D.⸗G. Campans übergab nach der Beſtimmung des Kaifers 
Napoleon vom 12. Dftober das Gouvernement des Marfchalld 
Soult von Pommern, Weftpreußen, der Kur⸗ und Neumark 
am 27. Okt. dem Marfhal Davouft, welcher den Antritt. 
der ihm vom Kaifer übertragenen Geſchäfte unterm 30. Oft. 
befannt machte *). 


Nach feinen Anweifungen erfolgten hierauf die Anord- 
nungen zur Räumung der preußifchen Provinzen, fo weit 
Durch folche die Kurmark berührt wurde, in nachftehender Art. 


Am 29. Dftober ging das im Lager bei Charlottenburg 
geftandene 3. Kinien- Infanterie-Regiment von Berlin über 
Dranienburg und Prenzlom am 2. November nach Pafewalf 
und von da nach Stralfund. Statt deſſen rüdte zur Be 
fagung der Stadt Berlin. aus dem Lager bei Charlottenburg 
das 10. Teichte Infanterie- Regiment dorthin. 

Am nämlichen Tage brach auch das 24. Jäger⸗Regiment 
zu Pferde von Berlin auf, marfchirte über Fehrbellin nad 


*) f. das dieferhalb S. 551 des 4. Abſchnitts im Kontert und in 
der Note +) Aufgeführte. In der nächften Umgebung des Marfchalle 
Davouft befanden fih: als Chef des Generalſtabs, der Divifionsgeneral 
Gampans; als Chef der Artillerie, der Div.» Ben. Hanicque; als Koms 
mandant bes Genies, Brig.⸗Gen. Touzard; als GeneralsIntendant, ber 
Infpefteur en Chef Villemanzy; als Orbinateur en Che, Chambon; 
und als Kriegszahlmeiſter, Roguin. 
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Lenzen, verließ am 1. November die Provinz und ging über 
Dömig (Medienburg: Schwerin) nach) Hamburg. 

Auch das 1. 2. und 3. Bataillon des 22. Linien: Inf. 
Regiments verließen am 1. Nov. das Lager bei Charlotten- 
burg, . erftere beide nebft Stab trafen am 3. November in 
Küftrin, letzteres am 6. November in Stettin ald Feſtungs⸗ 
Bejagungstruppen ein. 

Am 3. November marfchirte das 72. Linien Infanterie 
Regiment gleichfalls aus dem Lager bei Charlottenburg und 
ging am 6. Nov. von Frankfurt a. d. Oder nah Slogan, 
zur Beſatzung diefer Feſtung. 

Die Artillerie diefer Divifion Et. Hilaire ging bald 
darauf nach Magdeburg, der Train derſelben wurde auf: 
gelöft und jeder Truppenabtheilung beim Abmarjch das ihr 
Zufommende zugetheilt. 

Am 2. November 1808 machte der General St. Hilaire 
der Kammer befannt, daß nach dem Abmarfch der Truppen 
die Läger bei Charlottenburg, Reu-Ruppin und Havelberg 
abgebrochen werden könnten, wozu auch fogleich gefchritten 
wurde. 

Das Lager bei Stettin wurde zu Anfang des Monats 
November von den in demfelben gelagerten 4. und 46. Li⸗ 
nien«, fo wie von dem 24. leichten Infanteri-Regiment der 
Divifion Cara St. Cyr verlaffen, und diefe Truppen von 
‚dort über Berlin und Wittenberg nach Würzburg, geleitet. 
Alle 3 Regimenter. beftanden aus 174 Offizieren, 5398 Mann 
und 520 Pferden. Bon diefen trafen ein, das A. am 3. Nov. 
in Schwedt, am 7. Nov. in Berlin und am 11. Nov. in 
Wittenberg; dad 46. am 8. Nov. in Schwedt, am 12. in 
Berlin und am 15. in Wittenberg; das 24. am 3. Nov. in 
Prenzlow, am 7. in Berlin und am 10. in Wittenberg. 

In den erften Zagen des Monats November brach die 
Divifion .Molitor aus ihren Kantonirungen in Schwebifch: 
Pommern auf, um nach Frankfurt am Main zu marfchiren. 
Diefe beftand aus dem 2. leichten, den 37., 16. und 67. Li⸗ 
nien » Infanterie» Regt., der Divifions » Artillerie nebft Zrain 
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und dem 19. Jäger-Regmt. zu Pferde, 286 Offi,. 7917 M. 
und 1342 Pferde ſtark. In 6 Kolonnen bewegten ſich dieſe 
Truppen, für welche der 6. Zag zur Ruhe beflimmt war. 
Für jede Kolonne mußten in den Etappenorten 199 Wagen 
zu 4 Pferden und 144 Worlegepferde geftellt werben. Sie 
famen vom 5. bis 10. November nach Prenzlow und gingen 
auf der Etappenftraße über Dranienburg, Wuſtermark, Bran- 
denburg, Ziefar, Mödern nad) Magdeburg, wo fie vom 15. 
bi6 20. Rovember eintrafen. 

Die aus 5 Regimentern, Wr. 85, 25, 21 und 12 der 
Linie, fo wie Nr. 7 der leichten Infanterie, beftehende 3. Die 
vifion des Generald Gily fam in 5 Kolonnen zu einer Stärfe 
von 224 Offiz. 11560 Mann und 934 SH ferden, einſchließlich 
Artillerie und Zrain, aus Schlefien vom 19. bie 23. Nor. 
über Sranffurt a. d. Dder nach Berlin. Won bier febten, 
nach Zurüdlaffung des 7. leichten Regiments ald Garnifon 
von Berlin, die übrigen 4 Negimenter ihren Marſch in 4 Ko⸗ 
lonnen über Potsdam und Brandenburg nach Rathenow fort, 
von wo fie am 24. biß 27. November nach Tangermünde in 
der Altmark marfchirten. 

Die Divifion ded Generald Legrand vom Korps des 
Marſchalls Soult, aus 3 Regimentern zu 182 Offiz. 5186 M. 
und 655 Pferden einfchließlich Artillerie und Zrain beftebend, 
fam in 3 Kolonnen aus dem Lager bei Möwe in Weftpreußen 
am 17., 18. und 19. November von Küftrin nach Xebus, und 
ging über Müllerofe und Beeskow am 20., 21. und 22 Rov. 
nach Lübben (Niederlaufig). - 

Das 13. Jäger-Regiment zu Pferde, 31 Offiz. 586 M. 
629 Pferde flarf, Fam am 23. November nach Prenzlow und 
ging über Zehdenid und Rheinsberg durch die Priegnig nad 
Lenzen, von wo ed am 30. November feinen Marſch nad 
Hamburg fortiebte. 

Am 24. November verlieh das 10. leichte Infanterie 
Regiment und eine Kompagnie Artillerie Berlin. Sie gingen 
auf der Etappenftraße.nach Prenzlow, von wo fie fi) nad 
Schwediih Pommern begaben. 
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Am 1. Dez. gingen von Berlin und Spandau 5 Kom: 
pagnien Sapeurs, 6 Offiz. 376 Mann 13 Pferde ſtark, und 
1 Komp. Bontonieurs, 55M. 11 Pf. ſtark, nach Treuenbrietzen, 
von wo fie am 3. Dezember fi nach Wittenberg begaben. 

Nach diefen Durch» und Abmärſchen verließ die 1. Kü⸗ 
raſſier⸗Divifion auch die Kurmark in den Zagen vom 3. bis 
5. Dez., nachdem fie von der Mitte des Monats Rovember 
1807 bis zu ihrem Abmarfch Die Kantonements vielfach ge 
wechfelt hatte. Die erfte Brigade Karabiniers hatte fi) am 
14. September in den 3 Magdeburgifchen Kreilen zufammen- 
gezogen, kam am 15. nah Brandenburg und ging über 
Berlin am 21. nach Küflrin, wo fie in der Neumark längs 
dem rechten Ufer der Dder im Königäberger und Landsberger 
Kreife enge Kantonements bezog. An bemielben Tage hatte 
der Kommandeur der Divifion St. Germain die beiden an⸗ 
deren Brigaden, fo wie den Zrain und Die Artillerie dieſer 
Divifion, in fo enge Kantonirungen im Dberbarnimer und 
Lebuſer Kreife untergebracht, daß folche in 6 Stunden ver- 
einigt werben Eonnten. In diefen Stellungen verblieb die 
ganze Divifton bid zum Ende des Monats Dftober und An- 
fange November. Die erfte Brigade brach in den lebten 
Zagen bed Oktobers aus ihren Kantonirungen in ber Neu⸗ 
marf auf und traf am 31. Dftober in Berlin ein, wo fie 
bi8 Ende November verblieb. Am 1. Dezember verlieh das 
1. und am 2. Dez. das 2. Regiment Berlin, und gingen 
auf der Etappenftraße über Brandenburg erflered am 4. nach 
Magdeburg, Iehtered am 5. Dez. nach Tangermünde über Die 
Elbe. Die beiden andern Brigaden verließen am 3. und 4. 
November ihre Kantonementd und trafen am 5. und 6. in 
Berlin ein. Von dort marfcirte: 
das 2. Reg. über Kehrbellin und Kyritz nach Perleberg in ber 

Priegnig, 
:ı 9 - . ⸗ nach Kyritz in der Priegnitz, 
«12. » + Brandenburg nah Burg im J. Jerichowſchen, 
dd: 0. ⸗ nach Schönhauſen im 2. Jeri⸗ 
chowſchen Kreiſe. 
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Die Artillerie und der Zrain der Divifion folgte den 
beiden erften Regimentern über Zehrbellin nah Wittſtock in 
der Priegnig. Die 4 Regimenter bezogen am 9. November, 
die Artillerie. und der Train einige Zage fpäter, ihre Kan- 
tonements in den oben gedachten und den dieſen zunächft 
gelegenen Ortichaften. Aus diefen gingen: 
das 2. Reg, von sonen at am 4. Da. nach der Altmark, 

9. . 5. eo. 

. ‚2. . . Burg . d. = . Magdeburg, 

3. 5 s  Schönhaufen am 4. nach Stendal-Altmarf, 
bie Artillerie und der Zrain aber am 4. Dez. von Wilsnaf 
nach der Altmark. 

Diefe Divifton, welche wegen ded bedeutenden Bedarfs 
an Xebensmitteln und Kourage zur großen Bedrüdung der 
Einwohner der Kurmarf ein Jahr lang in felbiger Fantonirt 
hatte, begab fih von der Elbe nach dem Hannöverfchen, wo 
fie noch einige Zeit verblieb. 

Ale noch in Berlin vorhandenen einzelnen franzöftfchen 
Zruppenabtheilungen, mit Ausnahme einiger Lazareth⸗Aerzte 
und der nicht fortzubringenden Kranken, hatten dieſe Stadt 
bis zum 2. Dez. verlaflen; die fonft noch in der Provinz bis 
dahin befchäftigten Militair- und Zivilbeamten räumten die 
Provinz bis zum 5. Dez., und verblieben nur in Potödani 
nicht fortzufchaffende Franke Militairs und Pferde, mit den 
für fie beftimmten Aerzten und Zhierärzten. 

Am 2. Dezember verließ. der Marfchal Davouft mit 
feinem Generalftabe, dem General: Intendanten Daru, mit 
Bignon und Staffardt, fo wie mit faft allen fonftigen Zivil- 
beamten Berlin, fie gingen über Potsdam und Treuenbriegen 
am 4. Dezeniber nach Wittenberg. Der Marſchall Davouft 
batte vorher am 29. November noch einen Tagesbefehl an 
den Kommandanten von Berlin, General St. Hilaire, wegen 
Räumung der Stadt Berlin erlafien *. Nur das 7. Leichte 





*) Diefer Tagesbdefehl ift im Telegraph 1808, S. 4039, im Bolit. 
Journal 1808, S, 1222 und in der Spen. Stg. 1808, Nr. 144, abge- 
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Snfanterie-Regiment verblieb bis zum 3. Dezeniber in Berlin. 
Nachdem an diefem Tage der General St. Hilaire die Schlüffel 


druckt, und lautete mit des Generals St. Hilaire Befanntmachungs- 
Zufägen: 

Der Divifions-General St. Hilaire, Reichsgraf, Kommandant des 
Platzes von Berlin und der Mittelmark, beeifert fi, dem Publifum 
Kenntniß von einem Briefe zu geben, den Se. Erzellenz ber Herr Mar- 
fhall Herzog von Auerſtädt fo eben an ihn gerichtet hat. Er fühlt fi 
glücklich durch eine Gelegenheit, die ihn in Stand feht, den Einwohnern 
Berlins und der Mittelmarf die Gefühle des Interefies zu bezeugen, die 
fie ihm durch ihr Betragen während der Beit eingeflößt haben, da er 
den Vorzug genofien, fte zu befehligen, Empfindungen, die er für fie 
ſtets erhalten wird. 

Berlin, den 29. November. An den Herrn Diviflons» General 
St. Hilaire, Kommandant von Berlin. 

Der leute Befehl, den ich Ihnen, mein Herr General, geben zu müf- 
fen glaube, indem ich Berlin verlaffe, muß dem glorreichen Andenfen des 
großen Friedrich huldigen, und ein Tribut der Hochachtung fein, Die unfer 
Souverain und die franzöflfche Armee feinem erhabenen Bruder barbringen. 

Indem bie franzöfifhen Truppen den 3. Dezember Berlin verlaflen, 
fo werden Sie an der Spike der Truppen Sr. Königlichen Hoheit dem 
Brinzen Ferdinand die Schlüffel der Statt überreichen. 

Es fann Sr. Majeflät dem Könige nit anders ald angenehm 
fein, felbige aus den Händen diefes Prinzen zu erhalten, dem ich bei 
diefer Gelegenheit meine tieffte Ehrfurcht zu bezeugen bitte, 

Nah diefer Zeremonie werben Sie die Truppen fogleich nach Pote- 
dam aufbrechen laflen, um ihre weitere Beflinnmung zu verfolgen. Gie 
ſelbſt, mein Herr General, fönnen fi fodann mit der fihern Ueber⸗ 
zeugung auf Ihren Pollen verfügen, daß Sie diejenige Hochachtung fi 
erworben haben, die einem Militair von Ihren Eigenſchaften und von 
Ihrem feinen Gefühl gebürt. 

Der Nazionalgarde werden Sie bei Ihrem Abgang aus Berlin 
befannt machen, daß bie franzöftfchen Autoritäten bis den 5. Dezember 
Abende das Kommando in Berlin behalten, und daß Sie ihr feinen 
größern Beweis Ihrer Achtung geben zu Fönnen geglaubt haben, als 
indem Sie derſelben die Sicherheit und Aufrechterhaltung der Drbnung 
diefer Hauptfiadt allein anvertrauen. Diefe wahre Nazionalgarde hat ' 
unter allen Umftänden einen Geift der Orbnung, Mäßigung und Klug- 
‚heit an den Tag gelegt, welche ihr ven Beifall und die Hochachtung 
der franzöfifchen Armee erworben hat. 

Alle Dernünftigen und ihrem Souverain ergebenen Menſchen find 
biefer Razionalgarbe die lebhaftefte Dankbarkeit ſchuldig. 

Die Franzofen nehmen ein ehrenvolles Andenken des Betragene des 
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der Stadt dem Prinzen Ferdinand, und die Bewachung der⸗ 
ſelben der Bürgergarde und der Schützengilde zu Pferde 
übergeben hatte, ging das 7. Regiment nebſt den in Berlin 
noch anweſenden Gensd’armen nad Potsdam. Won dort 
marfchirten diefe Zruppen am 4. nach Zreuenbrießen und am 
5. nach Wittenberg. Auch der General Bourcdier, Gouver- 
neur von Potsdam, verließ mit feinem Stabe und feinen 
Gensd’armen am 4. Dezember diefe Stadt, und traf gleich: 
falls am 5. Dezember in Wittenberg ein. 

Die Feierlichkeiten, welche bei der Uebergabe der Stadt 
Berlin flattfanden, auch was dabei geredet und fonft ver- 
handelt wurde, enthalt ein vom General St. Hilaire redigirtes 
Bülletin vom 3. Dezember *). 


Comité der Stände und der Munizipalität mit ſich, welches beide unter 
fo fchwierigen Berhältniien jederzeit bewiefen haben. Machen Sie, 
mein Herr Kommandant, den Einwohnern diefer Haupiftabt belannt, 
Daß wenn unfer großer und vielgeliebter Kaifer, fo wie feine Nazion, 
nur mit Schmerzen gefehen haben, wie e6 ben ewigen Feinden des 
Kontinents gelang, Mißtrauen und Zwietracht zu fäen, und endlich zwei 
Nazlonen gegen einander bie Waffen ergreifen zu laſſen, deren wahres 
Intereſſe erforderte, die Grundſätze der Bolitif des Monarchen nie zu 
verlaffen, ber ewig der Ruhm und der Stolz dieſes Landes fein wird, 
wir Dagegen nun mit innigem Bergnügen die Bintradht wieder bergeftellt 
fehen, und daß alle unfere Wünfche nur dahin gehen, fie möge ewig dauern. 

In Berlin und in Wien, wo das Schidfal die Waffen unfers 
Kaifers hingeführt bat, wird man uns bas Beuguiß nicht verfagen fon- 
nen, daß wir nie etwas geihan haben, was bie Herzen der Unterthanen 
ihrem Souverain abwendig machen konnte! 

Hier fo wie überall giebt es überfpannte Köpfe und Avantüriers, 
weldhen ber Umſturz aller Orbnung und iede Neuerung ein Gegenſtand 
der Hoffnung und ein Bebürfnig if; dieſe ſchädlichen Köpfe find im 
Baum gehalten worden: Der Adel, die Bigenthümer, die Geiſtlichkeit, 
der Bürger und der Kaufmann, und alle Cinrichtungen, auf welche bie 
- gefellfhaftlihe Ordnung gegründet ik, find beſchützt, und gegen alle 
Verfuhe jener Neuerer vertheibigt worden. Die Franzoſen verlaffen 
dies Land mit einem tiefen Gefühl der Hochachtung für den Monarden 
und die Nazion. 

(Unterzeichnet) Der Marſchall Herzog von Auerſtaͤdt. 
General en Chef der Rhein⸗Armee. 


*) Dies Bülletin findet ſich in einer deutſchen Ueberſetzung abge⸗ 
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Diefer verließ mit feinem Stabe am 5. Dezember Berlin 
und begab fih nach Stettin zur Uebernahme ded Kommandos 


druckt im Bolit. Ionrnal 1808, S. 1224 und in der Spen. Stg. 1808, 
Mr. 146, und lautete: 

Bulletin von Dem, was bei dem Abzuge ber franzöflfhen Truppen 
aus Berlin vorgegangen (a. d. Franzoͤſiſchen). Heute wurbe die Stabt 
Berlin von den Truppen Sr. Majeflät des Kalfers der Kranzofen und 
Könige von Italien geräumt. — Frühmorgens marfäirte das 7. Ne 
giment leichter Infanterie, welches allein die Garnifon ausmachte, mit 
Baffen und Gepär vor dem Palais auf, welches ber Herr Divifiond» 
General Graf v. St. Hilaire, Kommandant unferer Stadt, bewohnt. 
Um 9 Uhr verließ der Herr General feine Wohnung, und in Beglei⸗ 
tung des Hrn. General Borrel, Chef des Generalftabes der Stadt, des 
Hrn. Adjudant-Sommandant Baillod, Chef des Generalfiabes der Divi⸗ 
fion, ber Offiziere feines Generalflabes, der Stabsoffiziere der Garniſon, 
ber in Berlin gegenwärtigen Chefs der Adminifiragion und ber Ober⸗ 
offiziere der Bürgergarbe, verfügte er fich in das Palais Sr. K. 9. 
bes Bringen Ferdinand von Preußen, um ihm die Schlüffel der Stadt 
zu überliefern. 

Bor dem Zug ging die Muflf des 7. leichten Infanterie Megiments 
ber und eine unzählige Menge Binwohner der Stadt von jedem Stande _ 
umringten ihn. Als er im Palais angelangt war, überreichte der Ges 
neral Sr. 8. 9. die Schlüffel mit folgender Anrede: 

Durchlauchtigſter Fürſt! Dem Befehle Sr. Erzellenz des Herrn 
Marfchall Herzog von Auerfläbt gemäß, habe ih die Ehre Ew. K. 9. 
die tieffte Huldigung der Ehrerbietung zu bezeugen und Ihren Händen 
die Schlüffel der Stadt zu übergeben. In dem Augenblic der definis 
tiven Räumung biefer Stadt von ben franzöflfchen Truppen war es fo 
gerecht ale natürlih, daß der Herr Marfhall Ew. K. 9. die Freude 
vorbehielt, felbft dem Könige, Ihrem erhabenen Neffen, die Schlüffel 
feiner Yauptflabt einzuhändigen, wohin die einmüthigen Wünfche feiner 
Unterthanen und fein eigenes Interefie ihn fofort berufen. — Auch 
muß ih in ben Schooß Ew. K. H. die Achtung und Werthſchätzung 
nieberlegen, welche die Comités der Stände, die ausgezeichnetiten Mit- 
glieder der Landesbehörden, die Nazionalgarde zu Fuß und die Schüßen- 
Gilde, eine große Zahl der angefehenften und einfihtsvollften Bürger 
biefer Stadt und Preußens mir und meinen Vorgängern eingeflöft 
haben. 

Sch Habe Zeit genug gehabt, ihre Gefinnungen zu erforfchen und 
zu beurtheilen, und eine tiefe Anhänglichfeit an dem Haufe Friebrich’e 
bes Großen, und zu gleicher Zeit mit Zufriedenheit bemerkt, daß dieſe 
guten Bürger, mit ber Gigenfchaft treuer Unteribanen, grenzenlofe Ans 
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ber dort garnifonirenden franzöfifhen Zruppen. Nur der 
Seneral- DOrdinateur Lambert verblieb noch mehrere Tage in 


haͤnglichkeit an ihre alte Verfaſſung verbanden, umd einen entfchiebenen 
Haß gegen die zerflörenden Grundfäge, welche die Grundlage berfelben 
untergraben; Gefinnungeh, welche bie ficherfien Stüßen des Thrones 
find, wenn die Souveraine fie zu fhäben wiflen. 

Sa, ih muß es mit der Freimüthigkeit eines Soldaten Ew. 8.9. 
befennen, einem Yürften, ber es verdient, bie Wahrheit zu hören und 
fie auch dem Könige zu fagen: die große Mafle ver Einwohner Preußens 
ift von dem Syſtem durchdrungen, das den Frieden der Melt fichern 
muß; fie wuͤnſcht Eintracht und gutes Vernehmen mit Yranfreich immer 
mehr und mehr zu befefligen. Sie verlangt aufridhtig auf diefer Bahn 
fortzufßgreiten, und Hofft darin Vergeſſenheit ihrer Unfälle zu finden; 
fur, dieſe guten Bürger erwarten nad) ihrer gefunden Politif nur bie 
Gegenwart ihres Königs und ihrer Königin, um ihnen ald Mufler zu 
dienen, und in dem Aufſchwung ihrer patriotifchen Gefinnungen ihre 
Leiter zu fein. 

Erlauben mir Ew. K. 9. auch no, mir zu dem Umflande Glück 

zu wünfden, ber mir die Ehre gewährt, Ihnen die Huldigung und bie 
Ehrerbietung der Franzofen barzubringen. Sie wußten es ſchon vor 
ihrer Ankunft in Berlin, daß ber erlauchte Bruber Kriedrich’6 des Großen 
ihr Freund fei. Bei ihren Abzuge aus biefer Stadt find fie E. K. 9. 
den Tribut ihrer ehrerbietigen Dankbarkeit ſchuldig, und ih preife mich 
glücklich, in diefem Augenblid das Organ des Ausdrudes ihrer Befin- 
nungen zu fein, die ich fo lebhaft theile.‘ 
S. 8. 9. der Prinz Ferdinand ertheilten hierauf im Allgemeinen 
folgende Antwort: „Ih nehme, mein Herr Graf, die Schlüffel der 
Stadt Berlin, die der Herr Marfchall Herzog von Auerfläbt Ihnen mir 
zu überreichen aufgetragen bat, als eine befondere Auszeichnung an, 
womit er mich zu beehren die Befälligkeit Hatte. Ich bitte, ihm: dafür 
meinen Danf zu bezeugen, mit bem Beifügen, baß ich fie, meines 
geringen Berbienftes mir bewußt, nur dem Glücksfall zufchreibe, ber 
Bruder Friedriche' des Großen zu fein, befien Ruf und Ruhm bie zu 
der fpäteften Nachwelt übergeben werden. Indem Sie die Stelle eines 
Kommandanten verlafien, nehmen Sie die Achtung und ben Beifall 
aller meiner Mitbürger, wegen ber Orbnung, die Sie unter den Trups 
pen erhalten, und wegen ber Mechtlichkeit und Billigfeit, die alle Ihre 
Schritte geleitet haben, mit. Sie fennen, mein Herr Graf, meine 
Gefinnungen; id) wieberhole fie nur, indem ich Ihnen Alles, was zu 
Ihrem Glücke und zu Ihrer Zufriedenheit beitragen kann, wünfdhe.“ 

Als der General das Palais des Prinzen verlafien hatte, fand er 
auf dem Wilhelmsplage die Bürgergarde zu Fuß und die Schüßengilde 
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Berlin, zur Regulirung feines Rechnungsweſens mit den 
Gomited der Stände und der Stadt Berlin. Er folgte dem 
Marſchall Davouft dann nach Erfurt. 

Am 6. Dezember war endlih die Kurmark zwiſchen 
Elbe und Dder, fo wie die 3 Magdeburgifchen Kreife am 
rechten Ufer der Elbe von allen Franzoſen, bis auf einige 


zu Bierde aufmarfhnt. Er ließ die Herren Offiziere im Bentrum zus 
ſammen fommen, und bezeugte ihnen mit herzlichen Ausdrücken, wie 
fehr er mit Dem Dienfte beider Korps, und mit bem Bifer, den fie in 
der fhwierigften Zeit zur Erhaltung der guten Ordnung in der Stabt 
bewiefen, zufrieden fei._ Er empfahl ihnen, ihren Dienfleifer bis zur 
Ankunft der preußifchen Linientruppen zu verboppeln. 

Darauf z0g die Nazionalgarde zu Fuß, und bie Schüßengilbe zu 
Pierde, unter dem Klange der militairifhen Muflf, vor dem Herrn 
General und feinem Stabe vorüber. Auch das flebente leichte Infan« 
teries Regiment, das in biefem Augenblick aufbrach, um bie befinitive 
Riumung der Stadt und der preußifhen Staaten zu vollziehen, defilirte 
vor dem General unter taufendfach wiederholtem Freudengeſchrei: es lebe 
der Kaifer Napoleon! es lebe ber König von Preußen! und unter dem 
Zuruf einer unermeßlihen Menge ber Ginwohner Berlins, die alle 
Uebel, welche der Krieg ihnen verurfacht, vergeflen zu haben fdhienen, 
um ben letzten franzöflfchen Truppen, die ihre Stabt beſetzt gehalten, 
Beweife der aufrichtigften Freundſchaft und Eintracht zu geben. 

NB. Diefe Sreubensäußerungen bezogen fich jeboch nur auf bie durch 
den Abmarſch der Franzoſen flattfindende Befreiung von Drud 
und Herrſchaft und auf die hierburch Herbeigeführte —** der 
Regierung des Könige. 

K. 9. der Prinz Ferdinand gab bei diefer Gelegenheit ein 
große® Diner, dem der General St. Hilaire und bie Oberoffiziere feines 
Beneralfiabes beimohnten. Wührend deffelben äußerten S. 8. 9. bie 
größte Zufriedenheit und herzlichfle Freundſchaft gegen bie Franzofen, 
und am Schluffe wurden folgende zwei Toafls ausgebracht: zuerſt durch 
S. K. H.: Gintracht unter beiden Souverainen! dann von dem Herrn 
Grafen, General St. Hilaise: Ihren Königl. Hoheiten, dem Prinzen 
und der Prinzeffin Ferdinand von Preußen; mögen fie noch lange leben 
zur Ehre Preußens und zu dem Glück ihrer Angehörigen! — Ihre 
8. 9. bie Prinzeffin Ferdinand, welche, durch eine Unpäßlichfeit ver- 
bindert, an dem Diner nicht hatten Theil nehmen können, äußerten ben 
Wunſch, den Hrn. General St. Hilaire zu fehen, um von ihm Abſchied 
u nehmen. So verging biefer Tag unter gegenfeitigen Bezeugungen 
des Bedauerns und der Eintracht, und fehlen Borbebeutung der guten 
Harmonie zu fein, die fünftig unter beiden Nazionen herrfchen wird. 
I. 34 
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Aerzte und Kranke, befreit und dem König Friedrich Wilhelm 
den Dritten ganz zurüdigegeben, nach deſſen Beſtimmung der 
General-Kieutenant v. Leſtocq dad Gouvernement der Pro⸗ 
vinz und der Major Graf Chaſot die Kommandantur der 
Stadt Berlin am 6. Dez. übernahmen *). Demungeadtet 
durften, nach dem Inhalt der im 4. Abfchnitt aufgeführten 
befondern Konvenzionen, die franzöfiihen Truppen und Be: 
amten fich in der Kurmarf, auf der Etappenftraße von Mag⸗ 
deburg nach Stettin und auf der von Stettin nach Straf: 
fund, noch bis zur Uebergabe von Stettin, fortwährend 
bewegen. 

Die franzöfifchen und mit denfelben verbundenen Trup⸗ 
pen, welche vom Auguft 1808 durch die Kurmark marſchir⸗ 
ten, oder felbige verließen, haften, wie es Die vorftehende 
Darftelung zeigt, faft nach allen Richtungen diefelbe durch⸗ 
firihen. Hierdurch waren noch zulegt alle Ortfchaften, bie 
durch Einquartirung berfelben heimgeſucht wurden, ehr be- 
laͤſtigt worden. 

Im April 1809 ift eine Zufammenftelung gefertigt wor: 
den von den vom 1. Juli bis 5. Dezember 1808 durch die 
Kurmarf marſchirten und verpflegten franzöſiſchen Truppen. 
Nach dieſer waren in den 11 Kreiſen der Kurmark, mit Aus⸗ 
nahme von Berlin, verpflegt worden: 

an Offizieren... 28,987 
⸗Unteroffizieren. 29,438 0. 
« Gemeinen... - 574,472 
zufammen 632,897 Perfonen, 
und in den 3 Magdeburgifchen Kreifen: 
an Offizieren ... 3,515 
= Unteroffieren. 5,174 
s Gemeinen . 91 ‚860 
sufammen 100, 549 Perſonen **). 


*) ſ. Spen. 8tg. 1808, Nr. 145. 
**) ſ. das desfallſige Tableau in den Gomite»Akten, Kriegsékoſte: 
Gen., Nr. 4. 
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Den franzöfifchen Militairbehörben, insbefondere dem Ge⸗ 
neral St. Hilaire, wenn fie gleich, beſonders der Letztere, fehr 
foftbare Gäfte waren, ift das Anerkenntniß jedoch nicht zu 
verfagen, daß fie bemüht waren, auf Die möglichfle Ordnung 
zu balten, daher auch nur felten Beſchwerden über das 
Benehmen einzelner Militaird eingingen, weshalb auch beim 
Abmarſch der Franzoſen ſich ſowohl die Bevölkerung in ber 
Provinz ald in Berlin fehr ruhig benahm *). 

Man muß zu jener Zeit in der Kurmark gelebt haben, 
um ſich einen Begriff von der frohen Gemüthsſtimmung der 
Einwohner zu machen, ald fie fi von dem über 2 Jahre 
flattgefundenn Drude der Zremdherrfchaft befreit wußten 
und nach Dem, was fie aus Königsberg über die ausgefpro- 
henen An⸗ und Abfichten ihres innigfl verehrten und ge 


*) Alles, was vorſtehend über die Bewegung ber franzoͤſiſchen und 
ber mit ihnen verbundenen Truppen in der Kurmarf, feit dem Tilſiter 
Frieden bis zur Räumung des Landes am 5. Dezember 1808, aufgeführt 
worden, ift entnommen: 

1. Aus den Alten der 3. F. V.⸗Kommiſſion im Schloßarchiv: 

a. Zeitungsberichte vom 25. Oftober 1807 bis Ende 1808, R. XI, 89. 
dl1—d4 Vol. I—IV. 

b. Gen. Organifazions» Akten, R. XI, 80, e. Nr. 8, Bol. V. 

c. Gen. Militaria, Nr. 10, Selt. I, Nr. 107. 


2. Aus den in Potsdam no aufbewahrten frühern Kurmärfifchen 

Kammer» Alten: 

a. Gen. Franz. Marſch⸗S., Fach 1-3, Nr. 50, 398, 890 u. 1072. 

Bol. I—IWV. 

b. Gen. Franz. Kantonem.⸗S., Nr. 383, 461, 596 u. 1055, Bol. I— IV. 

c. ⸗ ⸗ S., Fach 1, Nr. 846. 

d. ⸗ ⸗ ⸗ S., die Truppen der Baiern und Würtem⸗ 
berger betreffend, Fach 2, Nr. 254, 306 u. 352, Vol. IA. Wegen 
der Stärfe und des Abmarfches ber beutfchen Truppen f. zur Ver⸗ 
gleichung der Angaben nad den Akten die damit ziemlich vollſtaͤndig 
übereinftimmenden Angaben in ber Allg. Augsb. Btg. 1807, ©..1368. 

. &en. Franz. Kantonements-S., Fach 2, Nr. 320. 

⸗ ⸗Kantonements⸗Tabellen⸗S., Fach 2, Nr. 370. 

⸗ s  Derpflegungs- Tabellen-©., Fach 2, Nr. 224. 

⸗ ⸗RLager⸗S., Fach 3, Nr. 1189-1192, Bol. I—IV. 
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liebten Königs erfahren hatten *), mit frohem Muth und 
neuen Hoffnungen der Zukunft entgegen fahen. 

Ueber den wirfliden Umfang der Einquartirung 
franzöfifher und mit felbigen verbündeten Militair- und 
Zivilperfonen in der Kurmarf, vom 23. Dftober 1806 bis 
5. Dezember 1808, bat man beim Anfang ded Jahres 1809 
und nachmald mehrarfige Zufammenftellungen veranlaßt. In 
den Sahren 1811/12 bat die Kurmärfifche Regierung auf 
höhere Aufforderung, nach genommener Rüdiprache mit den 
Kreisbehörden und der Stadt Berlin, eine Generalüberficht 
von Dem gefertigt, was in der Kriegözeit die Kurmark ge 
feiftet und erlitten hatte. Am 4. Februar 1813 überreichten 
fie folche dem Minifterio des Innern. Die Refultate diefer 
Ausmittelung enthält die Nachweifung VII. Hieraus ergiebt 
fih, daß die Koften der Einquartirung für die Kurmark 
zwifchen Elbe und Dder während der Befagungszeit zu 
16,253,914 Thrn. angegeben find, wobei zugleich bemerft wor: 
den, daB im Durchfchnitt für jede verpflegte Perfon ; Thlr. 
berechnet fei, danach würden im Ganzen 48,761,742 Perf. 
verpflegt worden fein. Auf Berlin fallen 
nach diefer Anweifung 7,764,523 Thlr., und 


ſollten Dana ..... 2... ....... 23,293,569 = 
verpflegt fein, fo daB auf den übrigen Theil 
der Kurmark fallen würden... ..... 25,468,173 Ber. 


Die legtere Summe erfcheint annähernd zufreffend, da 
die vom Regierungsprafidenten v. Baſſewitz dem D. P. v. 
Heydebred im Jahr 1818, bei Gelegenheit der Regulirung 
Des Kriegsſchuldenweſens der Kurmark, mitgetheilten Ausmit- 
telungen hiermit im Allgemeinen übereinftimmen. Hiernach 
war annähernd ausgemittelt, daB nach Zagen berechnet in 
der Kurmark zwifchen Elbe und Oder bis zum Zilfiter Frie⸗ 
den verpflegt waren... 2... .n 00. 5,997,000 Mann, 
von da bis zum 5. Dezember 1808... 19,471,000 - 
zufammen 25,468,000 Mann. 


*) f. vierter Abfchnitt, Abtheilung A. und C. 
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Dagegen ift die für die Stadt Berlin nach Obigem be: 
rechnete Anzahl von 23,293,569 Perfonen zu boch angenom- 
men. Nach dem Inhalt der Berliner Magiftratd-Akten hatte 
das Einquartirungsbüreau der Stadt zu Anfang des Jahres 
1809 angezeigt, daß, nach Zagen berechnet, vom Dftober 
1806 bis zum Abmarfch der Franzoſen im Dezember 1808 
bie ganze Einquarfirung befragen babe 12,303,737 Perfonen. 
Hiervon waren an Unteroffizieren, Gemeinen und geringen 
Employes................. 2,406,842 Perf. 
in Kafernen, Dagegen... 220000. 4,898,565 = 
bei den Einwohnern der Stadt, und außer: 
dem noch an Offizieren aller Art, fo wie 


an höhern Zivilbeamtn...... 2... .. 4998,330 - 


zufammen 12,303,737 Perf. 
untergebracht und verpflegt worden. “Den Geldbetrag diefer 
Verpflegung zu 8 Gr., 12 Gr. und 1 Zhlr. hatte der Ma⸗ 
giftrat damals zu............. 8249,893 Thle. *) 
alfo gegen feine fpatern Anzeigen in den 
Jahren 1811/12 an d. Kurm. Regierg. von 7,764,523 : 
17. 485,370 Thlr. 
höher angegeben. Weber den Grund diefer verfchiedenen An» 
gaben haben die Magiſtrats⸗Akten zwar Feine Aufklärung 
gegeben, jedoch ift mit Beftimmtheit anzunehmen, daß die 
ganze Einquarfirung in Berlin während der dortigen An⸗ 
wejenheit ded Feindes wohl nur in... . 12,303,737 Perf. 
beftanden. Hierzu die Einquarfirung in dem 
übrigen heile der Kurmark mit... ... 25,468173 > 
gerechnet, ſtellt fich eine Anzahl von zwifchen 37-38 Mil. Perf. 
heraus, die, nach Tagen berechnet, in der Kurmark zwifchen 
Elbe und Dder vom Oktober 1806 bis Anfangs Dezember 
1808 verpflegt worden. Won biefer Anzahl Perfonen, mit 
Weglafiung der 100 und darunter befindlichen Zahlen, fielen 


*) ſ. das Nähere wegen der bemerften Bahlen in ben Magifttates 
Akten Berlins Eing.S., Sekt. 1, Nr. 1; und das dieſerhalb Aufgeführte 
S. 01 2c. im 2. Abſchn. u. S. 272 im 5. Abfchn. dieſes Werkes. 
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für den Zeitraum vom Dftober 1806 bis zum Zilfiter Frie⸗ 
den auf Berlin nah S. 301 im 2. Abfchnitt 6,526,000 Perf. 
und für die übrige Kurmark nach den &.532 
gegebenen Mittheilungen . ... » . . . . . 9,997,000 » 
find 12,523,000 Per. 
für den Zeitraum vom Ziffiter Frieden bis zu Anfang des 
Monats Dezember 1808 auf Berlin ... 5,777,000 Perf. 
und auf die übrige Kurmarl ........ 19,471,000 
find 25,248,000 Perf. 
zufammen alfo zwifchen 37 bis 38 Millionen Perfonen *). 
Died zeigt, wie man auch zu jener Zeit behauptete, daß 
von der gefammten Einguartirung in der Provinz die Stadt 
Berlin in dem erften Zeitraum über die Hälfte, in dem Ich 


*) Rach einem Berit der I. F. V.⸗Kommiſſion im Des. 1806 
(fe Gen. Ritt.» Akten, Nr. 10, im Lagerhaus» Archiv) find in den, vom 
1. Sanuar bis 6. Dezember 1808, durch franzöfifche Truppen befegten 
preußifhen Provinzen zwifchen den Strömen Weichfel und Elbe 
bei einer Volksmenge verpflegt worben 


v. Berfonen Mannſchaften Pferde 
1. in der Kurmark zwifchen Elbe “ 


und Ober: in Berlin . . . 142,000 3,412,062 228,967 
in d. übrigen Theil ber Provinz 516,000 15,280,357 2 4,648,256 
find auf 658,000 18,682,0499 4,877,223 


2. in den 3 Magdeburg. Kreifen 57.000 879,758 921,259 
3. in der Neumarf. .. .. . 259,000 4,520,679 562,113 
4. in Bommen . -. 2.2... 477,000 7,121,800 3,099,260 
5. inWeftpreußen linked. Weichfel 418,000 3,787,576 1,731,303 
6. in Schleſien.. 2...» 1,946,000 20,506,490 7,121.905 


zufammen auf 3,815,000 5395,497,352 18 313. 153 
In den gebadhten 340 Tagen der Bequartirung ber Kurmarf wa 
ren daher durchſchnittlich täglich verpflegt worden: 
in Berlin . 2. 2 20 000. 10,037 M. und 673 Bferde 
in dem übrigen Theil der Provinz 44,939 «+ = 18,671 - 
zufanımen täglih 54,976 M. und 14,344 Pferde. 
Nach einem Bericht des O. P. v. Heydebreck vom 5. März 1819 
(ſ. O. P. Alt. Potsdam XXVII, 1. Bol. I), Hatte nach Verhältnig der vor- 
bemerkten Seelenzahl die Kurmark gegen die übrigen Provinzen in bem 
gedachten Beitraum über 9,000,000 Berfonen und über 1,680,000 Bferde 
daher mehr zu verpflegen gehabt. 
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teren aber nur , getragen hatte. Außer Acht ift jedoch 
bierbei nicht zu laflen, Daß unter den in Berlin täglich ver- 
pflegten Perfonen fich eine bedeutendere Anzahl von höheren 
Militair- und Sivilperfonen wie in der Provinz befanden, 
und die Stadt au in dem lebten Zeitraum ſehr belaſtet 
geweſen iſt. 

Die Anzahl der in den 3 Magdeburgiſchen Kreiſen, wäh⸗ 
rend der feindlichen Beſetzung, nach Tagen verpflegten Trup⸗ 
pen nahm man zu jener Zeit gegen 2,050,000 Perſonen an. 
Nach der vorher S. 532 angezogenen Nachweifung VI. find 
die Verpflegungskoſten diefer 3 Kreife zu 682,315 Thlr. ber 
rechnet, wornach, da 8 Gr. auf eine Perfon durchfchnittfich 
angenommen worden, fich eine Anzahl von 2,046,945 Per⸗ 
fonen herausftellen würde. 


B. Hinfihtlih der Verpflegung 
der fremden Truppen in der Kurmarf und Beforgung der 
von den franzöfifchen Behörden zu erlafienden fonftigen For⸗ 
derungen, follten diejenigen Beflimmungen bis zum 1. Oft. 
1807 maßgebend fein, welche in den Konferenzprotofollen 
am 18. und 19. Juli zwifchen Deputirten der Kammer bes 
Landtages und des Comite der Stände verabredet waren *). 
Zugleich hatte man jedoch Damals beftimmt, daß im Sep- 
tember 1807 nach beendigter Ernte die Kanımer und das 
Comite der Stände wieder zufammentreten, ſich berathen und 
auch beichließen follten, wie die nach dem 1. Okt. dieferhalb 
noch erforderlichen Bedürfniffe ıc. zu befchaffen fein dürften. 
Erft nad) diefer Verabredung, jedoch ehe der Landtag aus» 
einander gegangen war, wurde der Inhalt des am 10. Zuli 
gefchloffenen Friedens und die fpätere Königsberger Konven- 
zion vom 12. Juli in den Zagen vom 21. bis 23. Juli **) 
in Berlin und in der Kurmark bekannt. Da hiernach die 
Ausficht vorhanden war, dag zum 1. Okt. 1807 die Provinz 


*) f. 2. Abſchnilt diefes Werkes, S. 245 ıc. 
+) ſ. Spen. Zig. 1807, Nr. 87 u. 88. 
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von feindlichen Truppen geräumt werden würde, erklärte der 
Landtag ſich dahin, daß alle wegen der Verpflegung der 
feindlichen Truppen und wegen ſonſtiger Forderungen der 
franzöfifhen Behörden bis zu deren Abmarſch zu treffenden 
Anordnungen im ausgebehnteften Maaße, ganz nach dem 
gemeinfchaftlichen Beihluß der Kammer und des Comite zur 
Ausführung zu bringen wären. Diefe Hoffnung, zum 1. DE: 
tober die Provinz vom Feinde geräumt zu fehen, ging jeboch, 
wie im Abfchnitt 4. Abtheilung B. und im 5. Abfchnitt ge 
zeigt worden, nicht in Erfüllung, zugleich aber traten für 
die preußifchen Behörden und beide Comites neue Sorgen - 
und Bedrängniffe dadurch ein: 

a. daß der G.⸗J. Daru diefen am 4. Auguft erflärte, bevor 
die rücftändigen Kriegskontribugionen nicht bezahlt wä⸗ 
ren, würde das preußifche Land nicht geräumt werben. 
Zugleich hatte er verlangt, das Comité der Stadt Berlin 
folle die nach feiner Berechnung rüdftändige Kriegs» 
fontribuzion von 2,209,246 rk. ſogleich bezahlen, das 
Comite der Provinz hingegen eine Abfchlagszahlung von 
4,000,000 Frk. fogleich auf feine rüdftändige Kriegs- 
kontribuzion berichtigen. Beides geſchah auch, wie fol- 
ches im 5. Abſchnitt ©. 254 und S. 66 ıc. gezeigt 
worden; 

b. daß in den Monaten Auguſt und September 1807 die 
Kantonementd des 1. franzöfifhen Armeekorps und der 
deutfchen Truppen begannen, wonach im Herbft diefes 
Jahres, wie ſolches S. 466 gezeigt worden, mit Ein- 
ſchluß der Zivilbeamten, annähernd täglich Fantonirend 
einquarfirt, und von den preußilchen Einwohnern zwifchen 
Elbe und Dder 2471 Offiziere, 53,840 Unteroffiz. und 
Gemeine, jo wie 10,136 Pferde zu verpflegen waren. 
Die vom König ernannte I. 3. V.-Kommiſſion, zur 

Ausführung des ZTilfiter Friedens mit dem vom franzöfifchen 
Machthaber beftimmten G.⸗J. Daru, verlangte, nachdem fie 
fi) in Berlin gebildet hatte, von den preußifchen Behörden 
und den beiden Comites in der Kurmarf, daß zur Belchaffung 
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der Bedürfniſſe für die feindlichen Truppen keine Kontrakte 
mit Lieferänten gefchloffen würden, fondern alles deshalb Er: 
forderlihe fowohl in den Etappenorten, den SKantonements, 
ale auch fonft von den Einwohnern in Natura befchafft 
werde. Die gedachten Behörden hielten dies Verlangen in 
der bemerkten Ausdehnung augenblidlich für nicht ausführbar 
und frugen ihre deöfallfigen Bedenken der I. 5. V.⸗Kom⸗ 
miffion vor. Letztere ließ fi) auf Feine Widerlegung ber ihr 
vorgetragenen Anfichten und angeführten Unterflügungsgründe 
derfelben ein, fondern beftand auf ihr Verlangen, da folches 


vom Könige beftimmt worden, worauf beide Comites fi 


erflärten, Daß, ſoweit e8 auszuführen möglich fei, fie bei 
Beſchaffung der verlangten Bedürfniffe den ihnen ausge 
Iprochenen Geſichtspunkt vor Augen behalten würden. 

1. Was nun die Mundverpflegung und die Be: 
Thaffung der Fourage für die feindlichen Truppen betraf, 
fo veränderte dad Comité der Stadt Berlin fein im 2. Ab⸗ 
fchnitt des erften Bandes fpeziell nachgewieſenes bisheriges 
Verfahren nicht. Das Comite der Stände fuchte jeboch unter 
einigen Modifikazionen die Anfichten der 3. 7. B.- Rommif- 
fion bei Verpflegung der Tantonirenden Truppen zur Aus⸗ 
führung zu bringen. 

Nachdem der Marfchall Victor, welcher das 1. franzö⸗ 
fifche Armeekorps befehligte, in den erften Tagen des Auguſt 
in Berlin eingetroffen war, machte er dem P. v. Gerlach 
fogleich befannt, daß fein Korps beflimmt fei, in der Kur: 
mark zu Fantoniren und er die nöthigen Anordnungen zur 
Aufnahme und Verpflegung deflelben treffen möge. Zu die 
ſem Behuf wurde von LXebterem der K. und D.-Nath v. 
Baflewig ernannt, um in Beiftand des Landesdirektors v. 
Arnim-Neuenfund, ald Mitglied des Comite der Stände, mit 
dem Marſchall dad wegen Verpflegung der Truppen Erfor- 
derliche zu verabreden, damit nach dem getroffenen Ueberein⸗ 
fommen die Kammer dad weiter Erforderliche erlaflen könne. 
Der Marfchall verlangte anfangs, daß feine Zruppen aus 
zu errichtenden Magazinen in den für fie beflimmten Kan- 
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tonements verpflegt werben follten, gab aber, auf die ihm 
gemachten Vorftellungen, daß dies nicht ausführbar fe, am 
6. Auguſt nah, daß die Verpflegung derfelben durch die 
Bequartirten felbft bewirkt werden könne. Er ftellte jedoch 
zugleich Forderungen, die fo drüdend für das Land waren, 
daß die Kommiffarien darauf nicht eingehen Tonnten, und 
nach Rüdfprache mit ihren Kommittenten, mit bem General 
Drdinateur Dintrans und dem Chef des Generalftabes Mai. 
fon, an welche der Marfchall fie gewielen, endlich ein Ab⸗ 
kommen in diefer Angelegenheit, welches jedoch immer noch 
ſehr beläftigend für die Bequartirten war, am 7. Auguft be - 
wirften. An diefem Tage waren auch die damaligen Vorfteher 
der Kreife Havelland, Glien-Köwenberg und Ruppin, Land⸗ 
rath v. Bredow, Kammer-Referendarius v. Sprenger und 
Zandrath dv. Zieten, auf Berufung der Kammer in Berlin 
erfohienen, da in dieſen Kreifen und in einem Theile der 
Priegnig Das Victor'ſche Armeekorps, nach der Beflimmung 
des Marſchalls, Lantoniren ſollte. Mit diefen traten die 
beiden Kommiflarien wegen Ausführung der Ratural- Ber: 
pflegung der Mannichaften und Pferde dieſes Korps zufam- 
men. Nach Inhalt des Vereinigungs:Protofold vom 7. Au: 
guft *) wurde beflimmt: 

a. die erforderliche Fourage für die in jedem Kreife nad 
dem feitgefegten Kantonementsplan (©. 451 ıc.) unterzu- 
bringenden Pferde, follte nach Inhalt des Protokolle 
vom 18. Juli 1807 durch Lieferanten für Rechnung 
des Comited der Stande bewirkt werden, und wurden 
die Drte beftimmt, in welden in jedem SKreife bie 
Magazine anzulegen und von der Kreisbehörde zu ver- 
walten wären; 

b. Brot und Fleifch follte jeder Bequartirte nach Dem 
zu erwartenden Tagesbefehl felbft liefern, aber 4 Gr. 
für 1 Pfund Zleifh und 1 Gr. auf 1 Pfund Brot zur 


*) f. Kammer⸗Alkten, Verpflegung des 1. Armeekorps, Sen. Kranz. 
&., Fach 2, Nr. 224. 
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Abrechnung auf die vom Kreife zu bezahlende Kriegs- 
fontribuzion vom Comite der Stände auf 1Dtägige Li- 
quidazionen erfeht erhalten *). 

e. alles Uebrige, was zur Mundverpflegung der Zruppen 
nach dem Zageöbefehl ded Marſchalls noch erforderlich 
fei, müffe jeder Bequartirte befchaffen, und bis zur 
fünftigen Ausgleihung nach Inhalt der Kammerver- 
ordnung vom 29. März 1807 **) felbft tragen. 


Hierzu erfolgte die Zuftimmung der Kammer und ded 
Comite der Stände, worauf der Marſchall den Zageöbefehl 
vom 9. Auguft ***) wegen Verpflegung feiner Truppen erließ. 


*) Diefe Liquidagionen follten durch Zeugniffe der Kommandeure 
der Truppentbeile und deren Brigadegenerale, hinfichts der Anzahl ber 
verpflegten Mannſchaften, auch daß dieſe die Verpflegung nah dem 
Tageöbefehl des Marfchalls erhalten hätten, belegt werden. In meh» 
reren Kreifen fand die Beichaffung der Beläge vielartige Hindernifle. 
Im Ruppinfhen Kreife gelang es jedoch dem Landrath v. Bieten, durch 
fein umſichtiges Benehmen und energifches Auftreten, feine eingereichten 
Liquidazionen flets vollfländig mit den vworgefhriebenen Zeugniſſen zu 
belegen. Nach dem Landtagsbefchlug im März 1809 (ſ. S. 128-131 
im 5. Abfchnitt) iſt die verheißene Dergütigung jeboch nicht erfolgt. 

”*) ſ. dieſe Beflimmung im 2. Abſchnitt des 1. Bandes, S. 238. 
***) Diefer Tagesbefehl lautete in der deutfchen Ueberſetzung: 
Große Armee Generalquartier Berlin. 
1. Korps. Den 9. Auguft 1807. 
Tagesbefehl. 

Die Armee wirb davon benachrichtigt, daß die Soldaten derfelben 
in den verſchiedenen Kantonements, bie fie jept einnehmen ober fünftig 
jeven Tag erhalten werben, von ihren Wirthen unter ber Aufficht der 
BVorfteher der Kreife, die für bie fihere Verpflegung ber Truppen bes 
auftragt worden find, in Speife und in Tranf erhalten werben follen. 

Jeder Soldat muß täglich empfangen: 

1%, Pfund Militairbrot, A Unzen Weißbrot zur Suppe, 1 Pfund 
Fleiſch, grüne oder trodne Gemüſe, 1 Bouteille Bier. Der Unters 
offizier erhält die nämliche Beföftigung, aber 1%, Pfund Fleiſch. Brannt- 
wein wird dreimal in jeder Woche vertheilt, in Razionen, die den 
Truppen nach dem Reglement zufommen. 

Die Offiziere Haben darauf zu wachen, daß bie Unteroffiziere und 
Gemeinen das Vorgefchriebene nach Umſang und in untabelhafter Güte 
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Hiernach verfügte die Kammer am 10. Yuguft an alle be- 
treffenden Behörden, mit dem Bemerken, daß fie wegen der 
Semmel zur Suppe noch Vorftellungen beim Marfchall ge- 
macht habe. Diefe waren jedoch vergebens, ebenfo anfangs - 
auch Die Bitten um SHerunterfegung der Fleifchrazion, da 
nach den franzöfifchen Reglementd dem gemeinen Soldaten 
nur fäglih /. Pfund Zleifch zufam. Letzteres genehmigte 
der Marſchall Victor nach einiger Zeit, wogegen da in ben 
Dörfern fein Weizenbrot vorhanden war, die Landräthe an- 
gewiefen wurden, möglichft dafür zu forgen, daB aus den 
Städten zum Verkauf nad) den andern Ortſchaften Semmel 
gebracht würde, oder jeder Wirth ſich deshalb mit der Ein- 
quarfirung zu vereinigen fuchen möge. Died muß auch ge- 
fcheben fein, da fih in den Kammer-Aften nur wenig Be 
ſchwerden in diefer Hinficht finden *). 

Die im September unter dem franzöfifchen General 
Mihaud in die Kurmark zum SKantoniren eingerüdten 
baierfchen und würtembergifchen Befehlshaber und Zruppen 
(S. 456 ıc.) widerfegten fich den von der Kammer in gleicher 
Art zu ihrer Verpflegung bekannt gemachten Beftimmungen, 
und machten bebeufendere Forderungen. Died gab Veran⸗ 
laffung zu Beichwerden beim Marſchall Victor, worauf diefer 
beftimmte, daß die deutfchen Truppen gleich denen feines 
Armeekorps verpflegt werden follten, und fie fi den An⸗ 


täglich erhalten, fie haben, infofern dies nicht der Fall fein follte, davon 
ihrem Borgefesten ſogleich Anzeige zu madıen. 

Die Generale beauftragt der Marfhall, darauf zu fehen, daß bie 
Truppen von ihren Wirthen durchaus nichts meiter verlangen, als wozu 
fie nach Obigem verpflichtet find, daß fle in gutem Dernehmen mit ben 
Ginwohnern leben und zu feinen Klagen Veranlaſſung geben. 

Diefer Befehl fol jeder Kompagnie vor dem Ginrüden in ihre 
Kantonements vorgelefen werben. 

Im Namen des Marſchalls: Goult, 
Oberfter flatt des Chefs im Generalflabe. 


*) Alles im Vorſtehenden Bemerkte befindet fich in den Kammer: 
Akten, Kranz. Berpflegungs-S., Fach 2, Rr. 224. 
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orbnungen der Kammer zu unterwerfen hätten, wonach die 
Kammer auch die Behörden am 18. Sept. 1807 mit Anwei- 
fung verfab *). Seit Diefer Beſtimmung des Marſchalls 
fügten fich die Befehlshaber der deutihen Zruppen, und 
einzelne Zruppentheile, von denen Verſuche gemacht wurden, 
ihre Wirthe zu beläftigen, erbieiten auf Werwendung der 
Kammer mehrfach Beftrafung. 

Die 3. F. V.⸗Kommiſſion erflärte fi) mit dem vom 
Comite dee Stände und der Kammer audgeiprochenen Ver⸗ 
fahren wegen Belchaffung der Fourage durch Lieferungs⸗ 
kontrakte und Vergütigung des Fleifches und Brote durch 
Anrechnung auf die Kriegskontribuzion nicht einverftanden, 
und verlangte vom P. v. Gerlach, in feiner Eigenfchaft als 
Seneral- Kommiffarius der Kurmark, am 27. Auguft deſſen 
befondere perfünliche Aeußerung über das von den gebachten 
Behörden beobachtete Verfahren. Diefer erflärte ſich mit 
dem Verfahren der Behörden völlig einverftanden, ſetzte auch 
der Kommiffion in feinem Bericht Die Gründe, weshalb nur, 
wie geſchehen, bei den vorhandenen Verhältnifien habe ver- 
fahren werden Tünnen, auseinander. Nach einem Schreiben 
vom 13. September erflärte die Kommiſſion, fih fügen zu 
müflen. 

Hinfichtlich der Verpflegung der Truppen auf den Etap- 
penftraßen waren die Kammer, das Comite der Stände und 
der P. v. Gerlach zu Anfang des Monats Yuguft 1807 
dahin überein gekommen, daß die Verpflegung der feindlichen 
Truppen in den Etappenorten bis zum 1. Dft. 1807 nad 
den VBerabredungen im Bereinigungsprotofoll vom 18/19, Juli 
noch flattfinden fol. Was die Verwaltung der Etappen- 
magazine betraf, fo war es der Wunfch Aller, daB die fran- 
zöfifchen Behörden folche den preußifchen zur Selbſtverwal⸗ 
tung übergeben möchten. Die Kammer und dad Comite der 
Stände nahmen die früher deshalb ſchon mit dem Lambert 


*) f. deshalb Gen.⸗Akten der Kammer, Kantonements⸗S. der deuts 
fhen Truppen, Fach 2, Nr. 254, Bol. 1. 
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geſtellt, nach den monatlichen Berliner Durchſchnitts⸗ 
preiſen des Hafers, Heus und Strohs, jedoch mit der 
Maaßgabe, daß für jeden Zentner Heu 2 Gr., für jedes 
Schock Stroh aber 1 Thlr. weniger nur liquidirt wer⸗ 
den darf; 


. foweit ed noch nicht bewirkt worden, wird die Kammer 


Sorge tragen, daB alle Magazine in den Etappenorten 
den von ihr ernannten Etappen-Kommiflarien durch Die 
franzöfifchen Behörden übergeben werden. Ausgenom⸗ 
men wurden hiervon Potsdam, Frankfurt und Branden- 
burg. Hinſichtlich der beiden legten Orte übernahmen 
es jedoch die Landräthe v. Schöning und v. Rochow, zu 
verfüchen, ob die Kriegskommiſſarien beider Drte zu be 
wegen wären, unter ihrer Oberauffiht die Magazine ber 
preußifchen Verwaltung zu überlaflen; 


. nach Potsdam fol die Fourage durch Bieferungsfontrafte 


bis auf weitere Verabredung noch geliefert, und follen 
die Dadurch erforderlihen Summen aus der Kaffe des 
Comites bezahlt werden; 


. den Vorfpännern fol vom 8. Oktober 1807 an aus den 


Magazinen Feine Fourage mehr verabfolgt, fondern folche 
nach Inhalt des Protokolls vom 18. Juli 1807 zu 1,4. 
behandelt werden. Zür die von den Vorfpännern ver: 
audgabte Yourage während ihrer Anweſenheit in den 
Etappen können die Kreife, wie für fonflige Fourage⸗ 
Iteferungen, liquidiren, und erhalten auch die zu d. be 
merkten unzinsbaren Schuldfcheine; 


‚in Rüdficht des Roggens wird ebenfo wie mit der 


Hourage verfahren, und die Brotlieferungen in Natura 
der Roggenlieferung gleich behandelt. Für 1 Pfund Brot 
wird 1 ©r. vergütigt; 


. Weizen, Branntwein, Wen, Effig, fo wie. Lazareth- 


bebürfniffe zum Lebensunterhalt, auch alle Heilmittel 
werden vom Comite durch Lieferanten beforgt; 


Fleiſch fol in den Etappenorten zwar, wie biöber, Durch 


Lieferanten geliefert werden, die Etappendireftoren haben 
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aber dahin zu wirken, daß die Fleifchaustheilungen aus 

den Magazinen aufhören und die Bequartirten die des⸗ 

fallfige Verpflegung der Zruppen übernehmen, wo fobenn 
denfelben für das Pfund Zleifh 4 Gr., alfo für eine 

Razion von % Pfund 2 Er. durch Schuldfcheine des 

Somite vergütigt werden fol. In letzterer Art fol in 

den Kantonementd auch verfahren werben. Nach Pots⸗ 

dam wird, bis auf weitere Beflimmung, das Fleiſch 
durch Lieferanten für Rechnung des Comité geliefert; 
J. wegen der feit der Mitte des Monats Auguſt ſtattge⸗ 
fundenen Kantonements fol die Vergütigung ded Brotes 
und Zleifches in eben der Art bewirkt werden, wie es 
vorflehend zu k. für fünftige Kantonements beftimmt 
worden. Wegen der Fourage gilt die Beftimmung des 

Protokolls vom 7. Auguft (&.538) bis zum 1. Novem⸗ 

ber 1807. 

Nach diefen Beſtimmungen und ben zugleich verabrebe- 
ten desfallfigen Kontrollen behufs der Ablieferungen, auch. 
Liquidazionsd-Einreichungen bei den Ortd- und Kreiöbehörben, 
fo wie beim Comite, wurden alle Land« und Steuerräthe am 
30. September 1807 von der Kammer mit Nachricht und 
Anweifung verfeben *). Unterm 1. Okt. machte die Kammer 
denfelben auch bekannt, daß der Lambert alle Requifizionen 
für die Bedürfniffe in den Etappenorten nur an die Kammer 
erlaflen werde, und die Behörden nur ihren deöfallfigen Auf- 
forderungen Folge zu leiften hätten. Unterm 8. Okt. forderte 
fie alle betreffenden Behörden auf, ihr die in den Etappen 
erforderlichen Bebürfnifle, fo wie den in den Kantonements 
erforderlichen Bedarf an Zourage für den Monat November 
anzuzeigen, um danach die nöthigen Ausfchreibungen bei 
Zeiten veranlaflen zu können. 

Im Dftober 1807 waren die preußifchen Etappen⸗Direk⸗ 


*) f. dieferhalb Kammer⸗Akten, Franz.⸗S., Gen.⸗Fach 1, Rr. 77, 
Bol. I, Fol. 258 ır. 
I. 35 
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zionen in der Kurmark von der Kammer in nachſtehender 
Art gebildet: 


in der Uckermark war: 

für Löcknitz, Prenzlow, Templin und Zehdenick, unter 
Oberleitung des Uckermärkifchen Kreisdirektoriums, der 
Referendarius Nernſt als Etappendirektor ernannt, dem 
im erſten Orte der dortige Domainenbeamte, in den drei 
Städten aber eine Magiſtratsperſon zur Unterſtützung 
beigeſellt war; 
für Schwedt und Angermünde war der Kreisdeputirte 
von Bud Stolpe zum Etappendireftor unter Beigefellung 
einer Magiftratsperfon jeder Stadt benannt worden; 


. im DOber-Barnimfchen Kreife für die Etappe Neuſtadt⸗ 


Eberswalde; 


. im Nieder-Barnimfchen Kreife für die Etappen Bernau, 


Dranienburg und Dahlwig; 


. im Zauchifchen Kreife für die Etappe Treuenbrietzen; 


beforgten die Kreislandräthe v. Reichenbach, v. Pannewitz 
und v. Rochow ſelbſt die Geſchäfte der Etappendirekto⸗ 
ren, und wurden in den einzelnen Orten von ihnen 
Magiſtrats⸗ oder andere Perſonen zur ſpeziellen Führung 
der Geſchäfte ernannt; 


. im Lebuſer Kreiſe war zu Muͤncheberg, unter Beiſtand 


einer Magiftratöperfon, der Renbant Hahn zum Etap⸗ 
pendireftor unter Oberleitung des Landraths v. Schöning 
angeftellt ; 


. in Spandau verfah bie Etappengefchäfte anfangs der 


Kammer: Referendarius Neuhaus, nachmald der K. und 
D.: Rath, Böttger 9; 


. in Brandenburg und Sranffurt, wo die Magazin Ver: 


walfungen den franzöfifhen Beamten noch verblieben, 
waren die Randräthe v. Rochow und v. Schöning, unter 


*) Diefer wurde 1810 Regierungs« Direktor, 1816 DVicepräftdent der 


Potsdamer Regierung, und ftarb als folcher 1841. 
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Beigefellung von befonderen Hülfsperfonen, ernannt, um 
bei den Raturallieferungen die Abliefernden zu unter: 
ftügen; 

h. nad) Potsdam wurde der Kammeraſſeſſor Beuth gefandt, 
um fich genau von der dortigen Magazin» Verwaltung 
zu unterrichten und zu fehen, welche Einwirkung zum 
Beften des Landes dort zu erreichen möglich fein dürfte. 
Die Kontrolle über die Kührung der Gefchäfte dieſer 

Etappendirefzionen führte anfangs die Kammer, fie überzeugte 
fich jedoch bald, daß, da die Komptabilitäts-Angelegenheit in 
Rückſicht derfelben nur die Intereffen der Kaffe des Comite 
berührte, dieſem in der Kontrolle derfelben eine fpezielle 
Einwirkung einzuräumen nothwendig ſei. Sie fehlug daher 
dem Comite, welches damit einverftanden fich erflärt Hatte, 
unterm 6. Nov. 1807 vor, ſich über die deshalb zu treffenden 
Anordnungen mit dem 8. und D.-Rath v. Baflewis näher 
zu befprechen, fandte auch den Kammerafjeflor v. Bärenſprung 
in die Prosinz, um fih an Ort und Stelle nicht allein von 
der geregelten Uebernahme der Etappen Verwaltungen zu 
überzeugen, fondern auch wo er Uebelftände durch Fehler oder 
Unbefonnenbeit fände, für zweckmäßige Abhülfe und Anord- 
nung einer angemeflenen Gefchäftseinrichtung Sorge zu tragen. 
Am 15. November erflärte Dad Comite fich bereit, die Aufficht 
über die Verwaltung der Etappendirelzionen unter Beiftand 
eined Mitgliedes der Kammer zu übernehmen. Mit dem v. 
Baſſewitz ftellte dad Comite die Grundfäge auf, wonach die 
Leitung und Verwaltung diefer Angelegenheit durch eine beim 
Comite zu bildende Komptabilitätd-Kommiffion zu 
führen fein würden, und überfandte folche der Kammer am 
28. November zur Erffärung. Diefe war damit einverfianden, 
und theilte unterm 3. Dezember 1807 dies nicht allein dem 
GSomite mit, fondern eröffnete demfelben zugleich, dag fie den 
v. Bafjewig beauftragt hätte, die Leitung der Gefchäfte in 
der Komptabilitäts-Rommiffton zu übernehmen, auch die 
Kammeraffefloren Hecht und v. Bärenfprung, fo wie den 
Kalkulator Bräunlich zu Mitarbeitern in derfelben ernannt, 
35 * 
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und allen Behörden der Provinz von diefer neuen Anordnung, 
zur pünftlichften Befolgung der Beilimmungen der Kommif- 
fion, Kenntniß gegeben, auch die Etappendireftoren angewie- 
fen habe, am 31. Dezember 1807 ihre Bücher abzufchließen 
und die Abfchlüffe der Kommiffton einzureichen. Der Kammer 
verblieb hiernach nur die Vertheilung und Ausfchreibung der 
für Die Etappen erforderlichen Naturalbebürfniffe, fo wie die 
pünktlichſte Beitreibung berfelben, über deren Ergebniß fie ſtets 
dem Comite die nöthigen Mittheilungen zu machen verfprad. 
Die für die Etappendirefzjionen vom Comite entworfene In⸗ 
ftrufzion wurde am 31. Dez. 1807 von demfelben vollzogen 
und jenen fowohl, ald allen anderen Behörden der Provinz, 
fo wie der Kammer zur Nachricht mitgetheilt, worauf Letztere 
dem Comite am 4. Januar 1808 befannt machte, dag der 
Zambert hierzu auch feine Zuftimmung gegeben habe *). Bon 
Seiten des Comite wurde zu beftändigen Kommiflarien bei 
der Komptabilitäts- Kommiffion der Landrath v. Pannewitz⸗ 
Schönfließ und der Landesdireftor v. Arnim-Neuenfund ernannt. 
Diele Kommilfion, welche alle Geldverbindlichkeiten des Co⸗ 
mite, wegen der von den Einwohnern der Provinz nach den 
vorbemerften Protofollen und Inftrufzionen zc. zu liefernden 
Naturalien, behufs einer künftigen Ausgleihung auch feft: 
ftellen follte, erhielt alle bis dahin gefaßte Beſchlüſſe der 
Kammer und ded Comite, die zur NRichtfchnur für ihre Ge 
ſchäftsverwaltung gereichen Tonnten, mitgetheilt. In gleicher 
Art wurde auch nachmald von beiden Behörden fortgefeht 


— 


*) Die vorbemerften Verhandlungen und Inſtrukzionen wegen ber 
GEtappenverwaltungen finden fi in den Aften des Comité , Gen. Ma: 
gazin⸗S., Nr. 1, Bol. I; und in ben Kammer-NAften, Gen. Fran. 
Ctappen⸗S., Fach 1, Nr. 73 von 1807. Bei dem Schreiben der Kam: 
mer vom 4. Ian. 1808 findet fich in den erfigedachten Aften, Fol. 75 ıc., 
ein Gutachten bes praftifch fehr erfahrenen Obermühlenmeifters Siebeke 
vom 25. Dezember 1807, wegen des für die frangöfifchen Truppen zum 
Brotbarfen bereiteten Mehls und über die Duantität des bavon zu 
badenden Brotes, fo wie über das dieferhalb vor 1806 Hinfichtlidh der 
Mehlbereitung und des Brotbackens beobachtete Verfahren in der preu: 
Bifhen Militairverwaltung, welches höchft leſenswerth ift. 
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verfahren. Die befonders wichtigften unter den lebteren wa⸗ 
ren dad Konferenz: Protofoll vom 31. Auguft 1808, wegen 
der Art der Naturallieferungen, defien Inhalt fpäter ſpeziell 
aufgenommen ift, und dad Konferenz-Protofoll vom 13. Sep- 
tember 1808 zwifchen Mitgliedern ded Comite und der Kam⸗ 
mer, wegen der den Städten zuzubilligenden Entichädigungen, 
welches nach erfolgter Genehmigung bed Gomite und der 
Kammer von lebterer am 20. Dftober 1808 allen Zand» und 
Steuerräthen zur Nachachtung mitgetheilt war ®). 


*) f. Kammer-Alten, Sen. Franz.⸗S., Fach 2, Nr. 993, den 
Inhalt tiefer Vereinbarung. Da im Laufe der Darftellungen hinfidht- 
lich der Berhältnifie der Leiflungen der Stäbte zum platten Lande 
vielmals auf diefe Vereinbarung bezogen werben wirb, fo erfcheint es 
zweckmäßig, ben Inhalt derfelben Hier jet wörtlich aufzuführen. 

Mit Mebergehung des Binganges biefes Protokolls Iautete foldhes: 

I. Sofort find zu vergütigen und auf bie laufende Kriegskontribu⸗ 
zion anzurechnen: 

1. vie Koften, welche die Unterhaltung und Kur ber Kranken in den 
Hauptlazarethen zu Potsdam, Brandenburg, Spandau, Franffurt, 
Kyritz, Neu-Ruppin und Prenzlow verurfacht Hat, und zwar feit 
dem 15. Dezember 1806. In Anfebung der Fleinen fogenannten 
Negiments⸗Lazarethe verbleibt es lediglich bet dem bisherigen 
Grundfab, nad welchem blos Wein und Medizin aus den allge 
meinen Fonds bezahlt wird; 

2. die Koſten wegen Cinrichtung der vorgedachten Lazarethe, fo wie 
wegen deren Berwaltung, mit Ausfchluß der Infirmiers, unb 
wegen Ginrichtung und Bertvaltung fämmtlicher Stappenmagazine 
in der Provinz; 

3. die Tafelgelver der in den Städten und auf dem platten Lande 
fantonirenden und einquartirten Offiziere, bis zum Obrifllieutenant 
einfchließlich herunter nach den bereits feſtſtehenden Normalfägen, 
jedoch nur auf die Dauer bes Kantonemente vom 1. Aug. 1807 an; 

4. die Koften des Baradenbaues zu Potsdam und die Nnterhaltung 
berfelben,, ausfchließlich der aus dem koͤniglichen Fonds dazu gelies . 
ferten Materialien und, falle es zu bewirken, der noch in Natura 
zu erfehenden; 

5. Baflertransportfoften , infofern nachgewiefen wird, daß ſolche auf 
gehörige Mequifizion und zur Erleichterung ber Provinz geſchehen, 
worüber jedoch zuvor das Gutachten des Berliner Borfpann-Büs 
reaus, welches den Waflertransport in ber Regel beforgt und aus 
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Nachdem die Etappen Verwaltungen den kurmärkiſchen 
Behörden übergeben waren, geriethen bie Vorfteher derfelben 
vielmals mit den burchmarfchirenden Zruppen in Zwieſpalt, 





ben bemfelben angemwiefenen Fonds bezahlt hat, einzuholen und 
nad deſſen Gutachten zu vergütigen ift; 

6. die vollſtaͤndigen Koften für die nad) der Invaflon auf vorfchrifts: 
mäßige, vor Bewirkung ber Lieferung erlafiene Mequifizion ber 
franzöfifehen Behörden wirklich gefchehene Lieferung von Raturalien 
und Fabrifaten, jedoch nur infofern, als die franzoöſiſchen Behörben 
ſolche auf die Kriegsfontribugion anrechnen; im Fall biefe An⸗ 
rechnung nicht erfolgt, werden Schulpfcheine, wie ad II. bemerkt 
worden, ausgeftellt; 

7. die Unterhaltungsfoften der Kommandanten, mit Ausflug der» 
jenigen, die von den Fantonirenden Truppen angeftellt worden find, 
ber Intendanten und Kriegsfommiflarien, feit ver Zeit, daß bie 
Tafelgelver für die Fantonirenden Truppen ftatigefunden haben, 
alfo vom 1. Auguft 1807 an His zu dem Zeitpunkt, wo ber Gen. 

- St. Hilaire für die Plapfommandanten und der G.Ord. Lanıbert 
für die Kriegsfommiffarien die Tafelgelder normirt haben, und 

. zwar monatlid: 

für einen Kommandanten und Intendanten 400—600 Thlr. 
für einen Kriegsfommiflair -. - - - « . . 100-150 Thlr. 

Die Feſtſetzung der zu bewilligenden Entfdhäbigung bleibt jedoch 
in jedem einzelnen Falle dem Gomitd der Kurmärkifchen Stände vor⸗ 
behalten, und muß die Verwendung einigermaßen befcheinigt werben; 
auch findet die höhere Vergütigung nit flatt, wenn die wirklich 
gereichte Abfindung dem befimmten Quanto nicht glei kommt, in 
welchem Kalle nur die mindere Summe liquibirt wirb, jedoch paſſtrt 
für die Provinzial- Kommandanten und Intendanten die nachgewieſene 
Auslage. 

Vorſtehende Ausgaben, ausſchließlich der zu 3. und 7., ſind durch 
Bordereaus und glaubmwürbige Zeugniſſe zu beſcheinigen. Inſofern die 
Anrechnung auf das 1. und 2. Ausfchreiben geſchieht, oder die Summe 
ber rüdftändigen Kontribugionsbeiträge überfleigt, werben zinsbare ſtaͤn⸗ 
diſche Interimöfcheine nach dem Nennwerih darüber ertheilt. 

Die Unterhaltungsfoflen der Kommandanten ber Etappenpläße auf 
dem Lande und in den Stäbten, fo wie der Kriegdfommifjaire nad) ben 
Säten vor dem 1. Auguft 1807, werben ebenfalls vergütigt,' jedoch 
nicht durch Abrechnung auf Kriegsfontribugion, ſondern nur in ſtaͤndi⸗ 
hen zinsbaren Obligazionen. In Anfehung ber Intendanten unb 
Provinzial Kommandanten aber fol die Vergütigung ebenfo behandelt 
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da diefe größere Anfprüche machten, als ihnen zufland. Dies 
veranlaßte die I. F. VB. Kommiffion, den G. 3. Daru zu 


werben, wie es in Hinficht berfelben nach dem 1. Auguft 1807 fefl- 
geſetzt worden ift. 

NB. Die Liquidazion zu 4. wird der Stadt Potsdam im Ganzen ans 
gerechnet, und inföfern dabei noch unbefriedigte Privatperfonen 
Eonfurriren, und bie rückſtaͤndige Kontribuzion ber gedachten Stadt 
die Liquidazion nicht abforbirt, fo muß zwar deren Befriedigung 
aus dem allgemeinen Fonds der Provinz erfolgen, jeboch mit dem 
Vorbehalt, daß diejenigen Brivatperfonen, welche erweislich Ma⸗ 
terialien, ale Bretter sc., zu den Baracken geliefert haben, durch 
Naturalien gleicher Art nach ber Beflimmung des Comité , und 
wie felbiges es am zweckmäßigſten für fi erachtet, abgefunden 
werben fönnen. 

II. Zur allmäligen Ausgleichung, und durch unverzinsliche, nad 
Vorſchrift des Konferenz» Brotofolls vom 27. September 1807 auszu⸗ 
ſtellende Scheine, werben vwergütigt: 

a. die Koflen des Kantonements vom 1. Auguft 1807 Bis 1. Zuli 
1808 in Anfehung der Brot⸗ und Yleifchverabreichung, ſowohl in 
den Kantonirungsorten, als im Magazine vom 1. November 1807 

„ bis 1. Sept. 1808, jedoch mit der Maaßgabe, daß in Hinſicht der 
Fouragefcheine auf die Beſtimmung des Konferenz Protofolls vom 
31. Auguft 1908 Rückſicht genommen werden muß; 

b. die Befoldung und Unterhaltung ber reglementsmäßig angeftellten 
Infirmiers, infofern diefelben nicht unter dem für jeden Kranfen 
in fpäterer Zeit bewilligten Baufchquanto begriffen find; 

c. Tafelgelder für bie Offiziere vom Bataillonschef aufwärts, infofern 
fie wirklich mit ihrem Bataillon im Bezirk in Garnifon geftanben 
haben, vom 15. Dezember 1806 bis 1. Auguft 1807 nad ben 
Sägen, wie ſolche nach dem 1. Aug. 1807 beflimmt worden find; 

d. baare Auslagen für das Kafernement zu Potsdam, auf die mit 
Genehmigung der Kammer abgefchlofienen Kontrakte mit hinläng- 
licher Beſcheinigung ber beshalb erforderlihen Summen, fo wie 
für das Kafernement in der Feſtung Spandau, nad den Sägen 
von Potsdam, die jebt bewilligt find. Hierbei wird jeboch bie 
Grflärung über die fpeziellen Faͤlle dem Comité der Stände no 
vorbehalten und nur die Zubilligung eines Baufchquanti zugeſichert. 
Diefe fänmtlichen Ausgaben find gleichfalls vorfhriftsmäßig beſchei⸗ 

nigt nachzuweifen, und werben alsdann, wie vorher bemerft, unverzins⸗ 
lihe Scheine ertheilt, welche nad Inhalt des Konferenz-Protofolls vom 
27. September 1807, nad der Beſtimmung bes Comité ber Stände 
auf die Kontribugion anzurechnen find. 

Dagegen hat man ſich vorbehalten, auch für bie Etappendrter und 
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erfuchen, bei. dem großen Drude, welcher durch die fortwah- 
renden Durchmärfche und die ftarfen Kantonementö auf den 
Einwohnern ſchon lafte, Anordnungen zu erlaflen, daß in 
jeder Hinfiht nur dad Notbwendigfte verlangt werde. Dies 
war die Veranlaflung, daß der Gen.-Drdin. Lambert am 
12. November 1807 *) eine Dienſt⸗ und Polizei-Verordnung 
in Betreff der Xebensmittel, deren Vertheilung und des Vor⸗ 
ſpanns erließ, wovon am 30. November 1807 die Kammer 
ale Behörden in Kenntniß ſetzte. In Verfolg verfelben 
machte der Lambert noch unterm 8. Dez. 1807 **) befannt, 
was außer den im erfleren Tagesbefehl vorgefchriebenen Lie- 
ferungen von Zebensmitteln nur noch verlangt werben bürfe. 
Hiernach beftand die tägliche Porzion für einen Gemeinen, 
ſowohl in den Kantonements ald auf den Märfchen, in 
1% Pfund Brot, 'r Pfund Fleifch, 1 Unze Reid oder 2 Unzen 
trodene Gemüfe, jo wie aus Yo Pfund Salz. Die Truppen 
tonnten Beine Getränke verlangen, wenn nicht der Marſchall 
oder der Tommandirende General ſolches als außerordentlich zu 


Militairftraßen eine außerordentlihe Hülfe, wenn auch nur, wie beim 
Kantonement, auf unverzinslihe Scheine zu bemilligen, weshalb der 
Herr Landrath v. Pannewitz befondere Borfchläge bei der Kanımer ab⸗ 
geben wird, worauf ſodann das weiter Mögliche veranlaßt werben wirb. 

Künftig follen auch von Kontribuzions- Abgaben, die nicht auf bie 
Ausfaat gelegt find, Kantonementsfoften und folche, bie mit denfelben 
in eine Klaſſe zu feßen find, durch Scheine, jedoch nur nach und nach 
und nad vorheriger Beflimmung in Abrehnung kommen. DB. g. und 


unterfchrieben: ‘ . 
v. Winterfeld: v. Baſſewitz, v. Bannewiß, Iordan, 


v. Bredow, v. Wülfnig, Freitag. 

Diefe Verabredung in Urfhrift, und die danach von der Kammer 
getroffenen Anordnungen finden fih in den Aften der Kammer, Franz. 
Gen.⸗S., Fach 2, Nr. 993, auch das von der Kammer Berfügte in 
allen Kreisregiftraturen. 

*) Diefe Verordnung befindet fi in ben Kammer: Alten, Sen. 
Franz. S., Nr. 200; f. auch Kammer-Aften, Gen. Franz. Sadıen, 
Fach 1, Nr. l. 

**) Diefe Verordnung befindet fi in den Rammer:Aften, Gen. 
Kranz. ©., Nr. 431, Fach 2. 


Berpflegungen. 553 


reichen ausbrüdlich auf einen Zag anordneten. In diefem 
Hal erhielten 4 Mann ein Maaß *) (Litre) Wein, oder für 
1 Mann Maaß Branntwein, oder Maaß Weineſſig. 
Bier konnten die Truppen nicht verlangen. Die Größe ber 
Razionen für die Pferde der Truppen betrug: 
Heu Stroh Hafer 
Pfund Pfund Boiffeaur 
für die Artillerie Zrainpferde . ..... 3 — 5 *0) 
für die der Küraffire, Dragoner, Gens: 
Darmen, der Generale und des Stab 15 10 % 
für alle übrigen Pferde... ...... 10 10 % 
‚Die Kammer machte diefe Beftimmungen fogleich bekannt, 
und wurde in den Etappenorten bierauf fireng gehalten. In 
den Kantonementd verblieb ed aber bei Dem, was der Mar- 
ſchall am 9. Auguft 1807 (S. 539) hinſichtlich der Porzionen 
beftimmt hatte, jedoch mit der Ausnahme, daß flatt 1 Pfund 
Fleifch nur % Pfund Fleifch, auch weder Branntwein, Wein: 
eſſig noch Wein anders verlangt werden Fonnte, ald wenn 
der Marſchall ed befonderd anordnete. Die Fourage durfte 
aber auch in den Kantonements nur nach den Lambert'ſchen 
Vorfchriften gehoben werden. 

Nach den vorftehenden Verabredungen der furmärkifchen 
Behörden und den angezogenen Anordnungen des Marfchalls 
Victor und ded General-Ordinateurd Lambert, wurde bis 
zum 1. Zuli 1808 binfichtlich der Verpflegung der franzöfi- 
[hen Zruppen verfahren. Nur Hinfichtlich des Hafers für 
die Pferde der Küraffire, welche in den Kreifen Lebus und 
Dberbarnim fanden, genehmigte dad Comite der Stände im 
Protokoll vom 11. Mai 1808 **), daß bei der großen Theue⸗ 
rung diefer Getreideart und da fih Mangel an felbiger ber: 
audftellte, ed den Bequartirten 2 Thlr. 12 Gr. für einen 
Scheffel Hafer durch Anrechnung auf ihre Kriegskontribuzion 


*) eine Litre war gleich 0,8545 Berliner Duart. 
**) 80 Boiffeaur waren gleih 19 Berliner Scheffel. Bei der Bers 
pflegung außer den Stappen wurden 4 Meben auf ein Boiffeau gerechnet. 
2*2) ſ. den 5. Abſchnitt, S. 101 ıc. das Ausführlichere deshalb. 
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vergüfigen wolle, worauf Die Kreisftände beider Kreife für Die 
Sicherheit der Verpflegung einzufteben fich bereit erklärten. 

Als die in der Kurmark befindlichen franzöftfhen Trup⸗ 
pen der Infanterie und eines Theils der Artillerie am 1. Juli 
.. 1808 die Xäger bei Charlottenburg, Ruppin, Havelberg und 
Stettin bezogen, traten, wie ed im 5. Abichnitt &. 78 ıc. 
und in diefem Abdfchnitt &. 492 ıc. aufgeführt worden, Ber: 
bhältniffe ein, woburch Die Comites der Stande und der Stadt 
Berlin genöthigt wurden, in mehrfacher Hinfiht von den 
bis dahin angenommenen Grundfägen der Verpflegung der 
franzöfifchen Truppen abweichende Beftimmungen zu treffen. 

1. Hinfichtlih der Beſchaffung aller VBebürfniffe zur 
Verpflegung der Truppen in den Lägern bei Eharlotten- 
burg, Ruppin und Havelberg wurde der Hauptgrundfag 
aufgeftellt, folche durch Geld zu bewirken, auch felbft Die 
Noaturallieferungen durch Geld zu vergütigen. 

Die Stadt Berlin Tieferte Daher, nach der für fie be- 
ftimmten Quote S. 91 des 5. Abfchnitts, die von der Lager⸗ 
kommiſſion feftgefegten Summen aus ihrer Comitekaſſe, ohne 
eine befondere Lagerſteuer damals auszufchreiben. Hinſichtlich 
der Verpflegung der bei ihr während der Lagerzeit einquar: 
tirten Truppen, verblieb fie bei ihren früheren Anordnungen, 
wonach folche theils Tafernirt, theild bei den Einwohnern 
untergebracht und von felbigen bei Erhaltung von Brot und 
Fleiſch aus den Stabtinagazinen verpflegt werden mußten. 
Da jedoch der Kommandant der Stadt, General St. Hilaire, 
darauf befland, daß alle Offiziere und Beamte, die Offizier- 
rang hatten, Tiſchgelder erhalten und nicht in Natura ver- 
pflegt werden folten, weshalb er fpäter unterm 27. Juli 
1808 *) einen ausfürlichen Tagesbefehl erließ, fo jchrieb das 
Comite auf die ihm von den 60 wohlhabendften Bürgern vor: 
‚gefchlagenen Perfonen eine Zifchgelderfteuer von 180,000 Thlrn. 
zu diefem Behuf aus, &. 268 des 5. Abſchnitts, wodurd 


*) f. Spen. Big. 1808, Nr. 92. 
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die Einwohner von der Belöftigung ihrer derartigen Ein- 
quartirung befreit wurden *). 

Das Comite der Stände hingegen erflärte, daß, mit 
Ausnahme der Fourage, alle Mundbedürfniffe für die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen, fowohl in den Lägern als in den Kantone 
ments, aus der Kafle ded Comite für die Dauer der Läger 
bezahlt werden würden. Um die hierzu erforderlichen Geld⸗ 
bedürfniffe zu beichaffen, wurde nach genommener Rüdfprache 
mit dem Comite von der Kammer unterm 30. Juni 1808 das 
im 5. Abfchnitt S. 95 verzeichnete Publikandum, wegen 
Aufbringung einer Zagerfteuer, erlaflen, darin auch zugleich 
beftimmt, in welcher Art die mit Eantonirenden Truppen be 
Iafteten Einwohner für deren Verpflegung entfchädigt werben 
folten. Zur Beichaffung der von den franzöfifchen Behörden 
ausgefchriebenen Mundbedürfniffe für Die Lagertruppen wur: 
ben daher von der nach S. 500 zc. angeordneten Lagerfom- 
miffion, mit Ausnahme des Fleiſches, Kontrakte gefchloffen,. 
das leßtere aber nach dem Ausfchreiben der Kammer, auf Die 
einzelnen Kreife nach Verhältniß ded Viehſtandes im Jahre 
1805, von diefen in Natura geliefert. Hierfür erhielten fie 
dadurch eine Vergütigung, daß fie auf Anrechnung der von 
jedem Kreife zu zahlenden LZagerfleuer 4 Gr. für das Pfund 
Fleiſch Liquidiren durften. 

Hinfichtlich der Fourage war fchon auf den Vortrag des 
K. und D.⸗Raths v. Baflewig, durch einen Beſchluß des 
Comité vom 10. Juni 1808 beflimmt worden, daß für alle 
fantonirenden Pferde in der Kurmarf bid zum Beginn der 
Zäger den Kreifen, wie ed den LXebufer- und Dberbarnimer 
Ständen (8. 101) am 11. Mai 1808 verfprochen war, für 
jeden gelieferten Scheffel Hafer 2 Thlr. 12 Gr. auf Abrech- 
nung ihrer Kriegstontribuzion zum 4. Ausfchreiben vergütigt 
werden folle, wohingegen für Heu und Stroh nichts bezahlt 
werden koͤnne. Hiernach wurden alle Kreisbehörden am 


*) An dergleichen Tifchgeldern wurden nad) S. 265, Nr. 24, baar 
vergütigt 169,556 Thlr, 17 Gr. 


556 Sechster Abſchnitt. Zweite Abtheilung. 


11. Juni von der Kammer mit Nachricht verſehen, und in 
einer Comite- VBerfammlung am 29. Suni 1808 unter Zu» 
flimmung des P. v. Gerlach ausdrüdlich beſtimmt, daß eine 
gleiche Vergütigung auch vom 1. Juli an bis auf weitere 
Beftimmung ftattfinden folle *). 

Veber den Umfang der Mund: und Fourage-Verpflegung 
der Truppen in den 3 kurmärkiſchen Lägern und der dazu 
gehörigen, in benachbarte Städte untergebrachten Perfonen, 
fo wie der deshalb erforderlich gewefenen Geldſummen, er- 
geben die Alten der Kammer und des Comité nachftehende 
annäbernde NRefultate: 

Für die Truppen in den Xägern bei Charlottenburg, 
Ruppin und Havelberg hatten die franzöſiſchen Behörden zu 
deren Bedarf während der Monate Juli und Auguſt 


requirirt dafür wurde nach gefhlofs ber ganze Gelb: 
fenem Kontraft bezahlt beitrag bavon war 
a. 20,000 Ztr. halb Roggen, Thlr. Gr. Pf. Thlr. 
halb Weizen, u...... 7 8 — f. d. Ztr. 146,666?); 
b. 3,333 Ztr. Roggenmehl zu 
Suppe -.. 22.000. 6 — — - =: 19,992 
. 80 Zr. Reid... ..... 2112 — =: = 10,3% 
. 800. « trodne Gemüfe.. 6 12 — >» - 5,200 
480- Salz ........ 56— *. 2,520 


80,000 Duart Weineffig.. — 2 9f.Durt. 9,166°% 
. 75,000 ⸗- Branntwein. — 6 6: » 20,312Y. 
. 145,000 Boiffeaur Hafer, da 

80 Boiſſ. 19 Berliner Schef- 

fel waren, fo betrug Died 

34T, Scheffel...... 212 — d. Schffl. 86,093 
i. 24,000 3. Hu... ... 1 6 — f. d. Ztr. 30,000 
k. 34,000 =» Stroh, einſchl. 

10.000 « Ragerflroh... 1 4— =: : 39,666) 
durch Lieferanten follte daher geliefert werden für 369,938 938 


= OS nu © 


*%) ſ. Die angezogenen Berhanblungen in den KammersAften, Franz.: 
5., Fach 2, Nr. 431, Fol. 64, 87, 88, 99 u. 123. 
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Transp. 369,938 Thlr. 
I. 10,800 3tr. Zleifch in Natura vom Lande, 
dafür war. bewilligt 4 Gr. für das Pfund, 
oder für den Zentner.... 18% Thlr. — 198,000 


zufammen 567,938 Zhlr. 


Nach der wirklichen Verzehrung find jedoch davon, mit 
Ausnahme der Fourage *), nur verbraucht worden etwas 


weniger ald der ausgeworfenen Summe, ungeachtet aus 


den nach dem Abmarfch des Victor’fchen Korps verbliebenen 
Beftänden noch die S. 516 benannten Truppen des Soult’- 
fhen Korps im Lager bei Charlottenburg vom 23. Aug. bie 
3. November 1808 größtentheild verpflegt werden konnten. 
Die ftattgefundenen Erfparungen entftanden Dadurch, daß 
die in den L2ägern untergebrachten Zruppen nicht von der 
Stärke waren, wie bei Aufftellung der Requifizionen ange: 
nommen war, und daß die preußifchen Lagerkommiſſarien den 
franzöfifchen Kriegskommiſſarien nur auf 3 Zage die Be« 
dürfniffe der Xagertruppen, nach den von den Genetalftabs- 
Chefs der 3 Divifionen mitgezeichneten Beftandestiften, aus 
ihren Magazin: Vorräthen verabfolgten. Nach der zwifchen 
dem SKammerherrn v. Wülfnig und dem KR. und D.-Rathe 
v. Baflewig mit dem DOrdinateur des Victor’fchen Korps, 
Soinville, am 9. Auguft 1808 **) getroffenen Vereinbarung, 
wegen Ueberlaffung fämmtlicher Lager-Magazinverwaltungen, 
mit Ausnahme des Brotbadens, an die Lagerfommiffion, 
wurden felbft beim Ausmarfch der Truppen die fchon apf 
3 Zage empfangenen, jedoch noch nicht verbrauchten Be: 
dürfniffe zurücgegeben ***). Ueber die ſchon gelieferten am 


») Die obbemerkte Fourage wurde für das nach Berlin gelegte 
Kavalleries Regiment von Victor'ſchen Korps nad) Berlin zum Theil 
geliefert, und find die verbliebenen Beſtaͤnde für das am 29. Auguft 
in Berlin eingerüdte 24. Regiment Jäger zu Pferde ſpäter mit ver- 
wandt worden. 

**) Diefe Verhandlung findet ſich in den Akten der Kammer, Franz. 
Lager⸗S., Fach 3, Nr. 1190, Bol. II. 

”**) Erſt nachdem die drei Lagerfommiffarien bie Anzeigen gemacht 


v 
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17. Auguft 1808 fi) in den Magazinen der Läger bei Neu: 
Ruppin und Havelberg vorgefundenen Lebensmittel, durfte 
nach der Beitimmung der franzöfifchen Behörden bid Anfang 
November 1808 nicht difponirt werden. Sie befrugen im 
Magazin zu Neu: Ruppin: 
Weizen⸗ Roggen Salz Reis Graupen Erbſen Branntw. Weineſſig 
Mehl Mehl 
Str. Str. Bir. Ste. Bir Bir Pinten Pinten 
301 406 34, 72% 40 2%0°%ı 7099 3600 
im Magazin zu Havelberg: 
Weizen⸗ Roggen Salz Reis Graupen Erbſen Brauntw. Weineffig 
Mehl Mehl 
Str. Str. Br. Str. Br. Str. Binten Binten 
708% 743 25 60 40 274, 5881 8734 

Das Comité adminiftratif verkaufte feinen Antheil der 
Naturalien. Das Comite der Stände überließ feine Roggen- 
und Weizen- Beftände der Kammer zur Verpflegung der 
preußifchen Zruppen, den Weineffig und Branntwein ver- 
Paufte ed, foweit folcher nicht zum Aprovifionnement von 
Stettin verwandt worden war, Salz, Sraupen, Reis und 
Erbſen ſchenkte es der Land Armendirefzion ald eine Unter- 
ftügung in ihren damaligen bedrängten Verhältniffen *). 

Die Beftände im Magazin bei Charlottenburg wurden: 
von den Truppen ded Soult’jchen Korps, welches dies Lager 
am 23. Auguft 1808 bezog, verzehrt. 

Außer der vorbemerkten Mundverpflegung der Truppen 
und der Zourage, waren noch für 2 Monate 1600 Klafter 
Brennholz zum Kochen für alle 3 Läger verlangt worden. 
Soweit die Lager-Truppen bei Neu-Ruppin ihren Bedarf 


hatten, daß fie fi im Beſitz der Läger und aller Zubehörungen der: 
felben, fo wie aller nicht wirklich ſchon verzehrten Munbbebürfniffe, auch 
Fourage befanden, zahlte das Gomitd der Stände für 114 Monat dem 
Orbinateur Joinville 750 Thlr. Gold und jedem der ©. 504 benannten 
Kriegsfommifjarien 150 Thlr. Gold, als verfprochene Tafelgelver für 
die der Lagerkommiſſion überlaffene Verwaltung ber Lagertruppen« 
Magazine. 
*) f. Comites Akten, Lager⸗S., Nr. 14. 
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nicht auf den Grundflüden der 11— 12jährigen Kiefernfcho: 
nung ber Bürgerfchaft, worauf das Lager errichtet war, 
fanden, wurde folches, wie den Truppen im Lager bei Char- 
lottenburg, von der Kammer auf die nächiten königlichen 
Korftreviere angewielen. Das Havelberger Lager fland beim 
Dorfe Nitzo, in der Nähe eines dem Dorfe gehörigen Wald⸗ 
terraind. Aus Diefem wurde den Lagertruppen nicht allein 
das Brennholz, fondern auch, foweit es ſich vorfand, das 
zum Bau der Baracken anwendbare Holz überwiefen, und 
der Gemeinde die Verftcherung gegeben, daß nach der zugleich 
erfolgten Abſchätzung der Werth des genommenen Holzes nach 
ber Forfttare baar, oder aus Töniglichen Forften in natura 
erfebt werden ſolle. Diele Beflimmung beruhte auf einer 
mündlichen Erklärung des Minifterd v. Stein im Mat 1808 
gegen einige Mitglieder des Comité der Stände, da er aber 
hierzu weder den P. v. Gerlach, noch die Kammer ermächtigt 
hatte, fo trugen dieſe Bedenken, ohne Rüdgemähr der Stände 
auf ſolche Anweiſungen auf Fönigliche Forften einzugehen. 
Durch den M. v. Voß, ald Vorfteher der 3. F. B.- Kom: 
miffton, wurde dieſe Angelegenheit in der Art im Monat 
Juni 1808 regulirt *), daß das Comité der Stände fich 
dahin erflärte, wenn ber König die aus feinen Forften von 
der Kammer angewiefenen Bau- und Brennhölzer wieder 
verlange, fie folche nach der Forfttare bezahlen würden. 

Nachdem die Läger abgebrochen waren, übergab die La- 
gerfommiffion den von der Kammer beauftragten Beamten 
das noch brauchbare Bauholz, fo wie die vorhandenen an- 
nehmbaren Brennhölzer; das Uebrige wurde zum Beften der 
Lagerkommiſſionskaſſe des Comité der Stände verkauft. 

2. Hinfichtlich des Lagers bei Stetfin, worin die Zrup- 
pen der Divifion des Soultfchen Korps, welche bis Ende 
Juni 1808 in der Udermarf Tantonirt hatten, am 1. Juli 
1808 einrüdten, hatte der Marſchall Soult am 13. uni 
und in einigen fpäteren Ausfchreiben die zur Verpflegung 


*) f. Somite»Akten, Gen. Lager-©., Nr. 1, Bol. I. 
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berfelben erforderlichen Gegenftände auf 3 Monate verlangt. 
Er hatte fich mit feinen Forderungen deshalb an das Ucker⸗ 
märkifche Kreisdireftorium gewandt und beftimmt, daß ein 
1Atägiger Beftand des Verlangten ſtets in die franzöfifchen 
Magazine in-Stettin, bei Vermeidung der Erefuzion, abge- 
liefert fein müfle. Obgleich die Kurmärkifche Kammer und 
das Comite der Stände den K. und D.-Rath v. Winterfeld, 
und den Kammerherrn v. Wülknitz in Begleitung des Ucker⸗ 
märtifchen Landraths v. Wedell⸗Parlow zum Marfchall Soult 
fandten, um denfelben zu bewegen, die Verwaltung der Ma- 
gazin« Bedürfniffe für obgedachte Lagertruppen, wie in der 
übrigen Kurmarf, den preußifchen Behörden zu überlaflen, 
fo erflärte dieſer jedoch, felbft mit harten, ihm eignen Re⸗ 
densarten, den Abgeordneten, daß er hierzu feine Zuſtimmung 
nicht ertheilen würde. Hierbei verblieb er auch, bis die ge- 
- dachten Truppen das Lager bei Stettin verließen und nach 
Berlin, jo wie ind Lager bei Charlottenburg in der legten 
Hälfte des Monats Auguſt einrücdten *). 
Zür die bei Stettin gelagerten Zruppen *%) 


*) Auf Berwendung des Lambert wurden dieſe Truppen im Lager 
bei Charlottenburg, jedoch wie früher die Victor'ſchen Truppen, von 
ber Lagerkommiſſion verpflegt. 


**) ſ. Akten des Comité, Stettiner Lag.⸗S., Nr. 13, Bol. I. Bon 
ben benerkten Gegenftänden hat die Udermarf in Natura geliefert: 
a. aus ben Etappen» Magazinen derſelben die 653 Zentner Weizen und 
525 Ztr. Roggen, b. das Lagerſtroh, c. an Hafer etwas über 4000 
Scheffel, d. das gefammte Fleiſch, jedoch durch Lieferanten in 4 Abs 
lieferungsterminen, zu 14—20 Thlr. für den Bentner, mit Räüdfiht auf 
die in jedem Termin nach diefen Preifen abgelieferten Duantitäten, 
durchſchnittlich zu 16 Thlr. 12 Gr. für den Zentner reines Fleiſch. 
Haut, Beine, Hörner nebft Köpfe und Gingeweide behielten bie fran« 
zöfffchen Magazins Borfteher zu ihrer Verwaltung. Alles Uebrige lieferte 
das Gomite der Kurmärfifchen Stände nach den bemerkten Preifen durch 
Lieferanten. Der Weingeift wurde richt abgeliefert. Ueber bie Haupt- 
verzehrungs» Preife in Stettin im Monat Juli 1808 Hat ber bortige 
Magiftrat dem Comité der Stände nachſtehende Mittheilungen gemadit, 
wornach durchſchnittlich galten: der Scheffel Weizen 5 Thlr. 10 Gr., der 
Scheffel Roggen 4 Thlr. 18 Er., der Scheffel Erbſen 5 Thlr. 2 Gr., 
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war ausgefchrieben war fpäter verblieben biefe koſteten d. Kurm. 
erlaffen zum !Breife von zuſ. 
. Bentner Str. Bir. The. Gr. The. 

An Weizen 7,000 396 6604 512 36,322 


= Roggen 2,400 1192 1208 5 — 6,040 
e Erbfen 1,000 117 883 6 20 6,034 
= Fleifch 450° — 4500 1612 74,250 
e Lagerfirob- 3,600 1200 2400 — 16 1,600 
= &al; 180 92 8 310% 302 


Litres Litres Lires 
« Branntw. 30,000 18,533 11,467 — 9% 5,726 


⸗Weineſſig 9400 4514 48856 — 3 611 
-Weingeiſt 5,000 2,500 2,500 iſt nicht geliefert. 
Boiſſeaux Boiſſ. Boifl. 
« Hafer 50,000 8,000 42,000 
da SO Boiſſ. gleich 19 Bert. Scheffel waren, 
fo betrugen die 42,0008. — 9,975 Schff. 212 24,937 
An Bier 2,000 Duart auf 5 Tage. Auf 
. SO Tage hat Bier geliefert werden müffen, 
dies betrug 20,000 Duart oder 200 Tonnen 6 16 1,333 
zufammen 157,155 
. ohne die Summe für Fleiſch von 74,250 Thlrn. aber nur 
82,905 Thlr. 


Ueber die wirflich hiervon abgelieferten Gegenftände geben 
die Comite- Akten Feine hinreichende Ueberzeugung, ba auch 
nach dem Abmarſch der gedachten Truppen aus dem Lager 
bei Stettin ſolches von einem Theile der im Lager bei Star- 
gard verfammelten Zruppen bezogen wurde, und der Marfchall 
Soult, fo wie fein Drdinateur Le Noble darauf beftanden, 
da die Udermarf, da ſolche zum Gouvernement von Pom- 
mern gehörte, fortwährend bis zu Anfang ded November 


— — — — — — —— 


der Scheffel Hafer 2 Thlr. 7 Gr. das Schock Stroh 7 Thlr., das Quart 
ſtarker Branntwein 14 Gr., das Quart ſtarkes Bier 2 Gr. Es iſt dies 
zur Vergleichung mit den vom Comité bewilligten Preiſen hier zu ver⸗ 
merken für geeignet erachtet worden, wonach die bewilligten Preiſe den 
damaligen Verhältniſſen nach nicht übertrieben waren. 
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unter Androhung von Grefuzion auf das Fehlende Abliefe- 
rungen leiften mußte. Allen Zufammenftellungen nad ift 
anzunehmen, daB bis auf einen Geldwerth von 20—25,000 
Thalern dad Uebrige wirklich geliefert worden. 

Um die nöthigen Unterhandlungen mit dem M. Soult 
und dem Le Noble wegen der von der Provinz für Die Lager: 
truppen zu liefernden Gegenftände zu führen, hatte das Co- 
mite der Stände den K. und D.-Rath v. d. Reck-Kützkow 
nach Stettin ald feinen fländifhen Kommiflarius gefandt, 
wogegen dad Udermärkifche Kreiödireftorium einen v. Kursky 
beauftragt hatte, den in Natura liefernden Einwohnern ber 
Udermarf bei ihren Ablieferungen Unterflügung zu gewähren, 
und die nöthigen Abrechnungen wegen des Gelieferten unter 
der Oberleitung ded v. d. Red zu führen. 

Ueber die Bedrüdungen und Unterfchleife der franzöft- 
ſchen Behörden zu Stettin enthalten die Berichte des Lee: 
teren vielartige Beichwerden, denen jedoh wer vom M. 
Souft, noch von dem Drbdinateur feines Korps Le Noble 
jemals Abhülfe gewährt wurde, obgleich dem Le Noble zwei- 
mal vom Comite einige taufend Thaler ald Gefchen? über: 
wiefen worden waren. Zum Belag diefer Anführungen mag 
noch nachftehende Anzeige des v. d. Red dienen. Der jüdifche 
Lieferant, welcher die Lieferung bed Haferd für die Xager- 
bedürfniffe und zur Vervollfländigung ber Feſtungsbedürfniſſe 
vom Comité übernommen, hatte feine Niederlage auf einem 
Nebenboden des franzöfifchen Magazins. Won diefer hatte 
er nad) der Mittheilung der Stettiner Kammer in wenigen 
Zagen 3000 Scheffel Hafer für die Provinz Ponmern und 
zugleich 3500 Scheffel Hafer für die Uckermark abgeliefert, 
und darüber Quittungen der franzöfiihen Behörden erhalten. 
Nach den von der Stettiner Kammer veranlaßten näheren 
Nachforſchungen hatte fich jedoch ergeben, daß die nachge- 
fehenen Zollbücher nur eine Deklarazion von 2000 Scheffeln 
Hafer für denfelben enthielten, er aber in diefer Zeit weder 
Hafer im Orte gekauft hatte, noch folchen dort als Fremder 
kaufen durfte. Mit diefen 2000 Schffl. batte er daher 6500 
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Scheffel Hafer abgeliefert, und in Gemeinfchaft mit den 
franzöſiſchen Beamten unb deren Oberen, da ihm 2 Zhlr. 
12 ©r. für den Scheffel Hafer nach den gefchloflenen Kon⸗ 
traften zufam, die er auch auf fehr dringendes Verlangen 
der Letzteren bezahlt erhielt, einen betrügerifchen Gewinn von 
11,250 Thlrn. für nicht wirklich abgelieferte 4500 Scheffel 
Hafer gemacht. Gegen diefen jüdiſchen Lieferanten wurbe 
nachmals eine fiöfalifche Unterfuchung eingeleitet. In einem 
Schreiben vom 13. Auguft 1808 drückt ſich der v. d. Red 
über den M. Soult und den Le Noble in nachflehender Art 
aus: „Die Verhältniſſe werden ftetd drückender und beide 
Männer raubfüchtiger, ich fürchte, daB die Zafelgelder ebenfo 
weggeworfen werden, wie das Vorige, denn fo grundfchlecht 
wie diefer Mann ift ſchwerlich ein anderer, und Mühe bat 
man, fein Stückchen zu durchſchauen *). 


Welche Summen für die Lagerbedürfnifie der 4 Läger 
für Zafelgelder, für die Verpflegung der vom 1. Juli bis 
5. Dez. 1808 kantonirenden Truppen und zur. Bezahlung 
des in den Kantonements verzehrten Haferd ꝛc. ausgegeben 
worden, ift fpeziel nirgends in den eingefebenen Alten zu: - 
fammengeftelt worden. Aus den in zwei Altenftüden des 
Comite der Stände aufgeführten Nachrichten ift ed jedoch 
möglich geworden, über diefe Gegenftände nachftehende Zu- 
fammenftelung zu fertigen. In dem einen Aftenftüd **) be- 
findet fi) eine vom Comite der Stände im Jahre 1812 an- 
gefertigte Nachweiſung aller bei feiner Kafle vom Rovember 
1806 bis Dezember 1808 flattgefundenen Einnahmen und 
Ausgaben. Nach felbiger waren verausgabt: 

a. Zür die 3 Läger in der Kurmark. . . 287,289 Thlr. 

und 47,565 - 
find 334,854 Thlr. 


») Diefe Anführungen finden fi (mit andern) in den Alten bee 
Gomite, Stettiner Lag.⸗S., Nr. 3, Bol. I, Fol. 70 ıc. u. Fol. 97/88. 
**) ſ. Gomite-Aften, Kriegskoſten Gen., Nr. 5. 

. 36* 
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Transp. 334,854 Thlr. 
Rechnet man hierzu den Beitrag, den die 
3 Magdeburgiſchen Kreiſe nach Verhältniß ihrer 
Lagerfteuer- Beiträge zu / diefer Summe zu: 
fchießen mußten, mit .... 22202000 47,836 
und Das, was die Stadt Berlin nad) &. 265, 
Nr. 23 im 5. Abfchnitt bezahlt hatte, mit .. 92,537 - 
fo waren erforderlich gewelen ......... 475,227 Thir. 
Da hierunter jedoch die den Truppen in den 
Lägern gegebenen Zafelgelder nach S. 102 mit 37,041 
enthalten find, fo war für die lagernden Trup⸗ 
pen an Verpflegung, fo wie an Fourage für Die 
Dferde in’ den Lägern und für die in Berlin 
Fantonirende Kavallerie, nur bezahlt... . 438,186 Thlr. 
Es wurde daher für diefe 3 Lagerabtheilungen, wie ſchon 
©. 557 bemerkt worden, nur ungefähr Y% der Summe, welche 
die von den franzöfifchen Behörden verlangten Gegenftände 
koſten follten, gebraucht. 
b. Zür die Bedürfnifle des Lagers bei Stettin hatte das 
. Comite der Stände nur die Summe bezahlt, welche es für 
Gegenftände zu berichtigen hatte, die auf Grund geichloffener 
Kontrafte geliefert waren. Darunter waren nicht begriffen 
alle die von den Einwohnern der Uckermark in Natura ge: 
lieferten und aus den Etappen-Magazinen der Uckermark nad) 
Stettin. geichafften Gegenftände, wie ſolche S. 560 in der 
Note fpeziell aufgeführt find. Die hiernah vom Comite ber 
Stände bezahlte Summe iſt in der obgedachten Nachwei— 
ſung zu.................... 62,285 Thlr. 
zum Anſatz gebracht. 
Rechnet man hierzu die vom Comite der 
Stände für die 3 Läger in der Kurmarf be- 


zahlten Summen von ...... 22000. 334,854 - 
fo find baar verausgabt aus der Kafle des 
Comite für die A Läger............ 397,139 Thlr. 


Nah S. 104 im 5. Abfchnitt ift die zur 
Dedung der Läger und fonftigen Kantonemente- 
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Zrandp. 397,139 Thlr. 

Eoften für die Kurmark aufzubringende Lager: 

fteuer zu 800,909 Zhlrn. berechnet worden. In 

der vorbemerften Nachweifung des Comite find 

aber nur zur Einnahme gebradt ....... 764,873 » 

Hiernach waren verblieben ..... . .. 367,734 Thlr. 

a. zur Entſchädigung der Einwohner, die in der Zeit vom 
1. Juli bis Dezember 1808 in der Kurmark kantonirende 
Zruppen verpflegt haften; 

b. zur Vergütigung des Hafers, behufs der Verpflegung ber 
in den Kantonements in dieſer Zeit vorhanden geweſenen 
Kavallerie: und Artillerie- Pferde; 

e. und. zur Vergüfigung der aus der Udermark noch in 
Stettin in natura nach S. 560 gelieferten Gegenftände. 

Die Summe, welche dad Kantonement der Truppen 
felbft in diefer Periode erforderte, bat fich in einem andern 

Aktenſtück des Comite *) verzeichnet gefunden. Daraus 

ergiebt ſich, daß nach der Feflfegung im Jahre 1813 die 

ländlichen Bewohner der Priegnig, der Uckermark und der 

10 mittelmärkifhen Kreife erhalten haben . . 150,145 Thlr. 


69 Städte der Kurmark **) aber... .. .. 158,392 ⸗ 
zufanmen in Münze den Thaler gleich 86 Gr. 308,537 Thlr. 
oder nach Abzug von % mit... ...... 102,846 . 


zu Preuß. Kurant 205,691 Thlr. 
Werden dieſe abgezogen von der vorbemerkten 
Summe der............... 367,734 =» 
fo verbleiben noch 162,043 Thlr. 
Hiervon find die Zahlungen unter b. und c. berichtigt 
worden. Ob dies hingereicht hat, oder ob noch ein Beſtand 
verblieben, ift nicht auszumitteln geweien, da beim Abrech⸗ 
nungöverfahren des Comite mit den Kreifen und Städten 


*) ſ. Comité⸗-Akten, Lagerfteuer-S., Bol. IL, Nr. 12. 

”*) Die Stadt Potsdam befand ſich Hierunter nicht, ba fie Feine 
Lagerfleuer zahlie und für ihre verpflegten Truppen Feine Bergütigung 
erhielt, 
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feine Spezial- Berechnungen zu diefem Zweck angefertigt 
worden find. 

Nachdem das Victor ſche Korps die Kurmark verlaffen 
batte, und die Ernte der Halmfrüchte für das Jahr 1808 
größtentheild gewonnen war, machte die Kammer Das Comite 
darauf aufmerkfam, ob es nicht Der befte Zeitpunkt fein dürfte, 
die Beichaffung der Fourage und der Körner für die fran- 
zöfifchen Zruppen ferner nur durch Naturallieferungen zu 
bewirken, und alle Einlieferungen der Art durch Lieferanten 
auf Kontrafte für Rechnung des Comite einzuftellen. Letz⸗ 
teres, welches diefen Vorfchlag Thon in einer Konferenz am 
26. Juli 1808 *) theilweife in Anregung gebracht hatte, in 
welcher man ſich über den Modus des Ausſchreibens der 
Fourage in Natura vom 15. Auguft an nicht hafte ver- 
einigen fünnen, ging darauf ein, worauf der K. u. D.-Rath 
v. Baflewig beauftragt wurde, mit den Mitgliedern des Co- 
mite fich über den Modus der Ausführung zu berathen, da- 
nach die Vorarbeiten zu fertigen und folche vorzulegen. Das 
Comité hatte mit Zuftimmung des P. v. Gerlach die fämmt- 
lichen Zandräthe und die Deputirten der Vorftädte der Kur- 
mar? zwifchen Elbe und Oder zu einer Konferenz eingeladen, 
um fich mit ihnen über die Mittel zu berathen, wie und auf 
welche Weife die demfelben erforderlichen Geldſummen zur 
Erfüllung feiner Geldverbinblichkeiten gegen mehrere Ban- 
fierd, beim Mangel an Gelb und Kredit, am fchnellften 
beichafft werben könnten. Die desfallfigen Verfammtlungen 
fanden (mie ſolches im 5. Abfchnitt S. 108 näher ausgeführt 
worden) vom 27. bis 30. Auguft flatt. Nach deren Been⸗ 
Digung wurde am 31. Auguft unter dem Vorſitz des P. v. 
Gerlach eine Verfammlung der Mitglieder des Comitd und 
der vorbemerkten Landrätbe, auch ftädtifchen Depufirten, zur 
Beichlußnahme über die nad) dem obigen VBorfchlage der 
Kammer von dem K. und D.-Rath v. Baſſewitz gefertigten 


*) ſ. Comité⸗Akten, Konkluſ. Gen., Nr. 1, Fol. 43 ic.; und Lager: 
ſteuer⸗S., Nr. 11, ©, 42 
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Vorarbeiten abgehalten. Der Inhalt dieſes Protokolls, wel- 
her binfichtlih der Vertheilung aller Körner und Fourage⸗ 
Bedürfniffe in der Kurmark noch vide Sahre nachher als 
Norm galt, war: 

Nach genommener reiflicher. Ueberlegung kamen ſämmt⸗ 
liche Herren Anweſende dahin überein: 

I. Daß der Maaßſtab der Ausfaat nach der Aufnahme 
vom Jahre 1797 bei Lieferung der Fourage und des fonfti- 
gen Getreided durchaus nicht anwendbar fei, und hiernach 
weder für die Vergangenheit noch für die Zukunft eine Aus- 
gleihung der Kreife umter fich, in Rückſicht der eben bemerkten 
Gegenftände, vom 1. November vorigen Jahres an flattfinden 
fünne, und man fi) durchaus bemühen müffe, einen andern 
Maaßſtab ausfindig zu machen. 

Zu diefem Behuf hatte der K.u. D. Kath v. Baſſewitz 
vorläufig aus den bei der koͤniglichen Kammer befindlichen 
volftändigen Produkten⸗Tabellen von den 5 Jahren 1801 -5 
eine Nachweifung des Durchſchnitts der Ausſaat und bes 
Ertrages der Kreife vom Weizen, Roggen, Hafer, der Gerfte 
und Erbſen, auch zugleich 4 darauf begründete verfchiebene 
Berechnungen zur Beſtimmung eines Maaßſtabes anfertigen 
laſſen. 

Bei Durchſicht und Vergleichung dieſer verſchiedenen 
Berechnungen kam man dahin überein, daß wenngleich die 
Nachweiſungen, worauf dieſe Berechnungeyn angelegt waren, 
wie bekannt nicht mit der größten Genauigkeit angefertigt 
wären, man dennoch dafür halte, daß bei Zugrundelegung 
derſelben, wenn man folgende Grundſätze annähme, der 
Wirklichkeit näher zu kommen ſei, indem die vorgelegten 
Berechnungen billigere Verhaͤltniſſe ergäben, auch einige be⸗ 
deutende Fehler bei der biöher zum Grunde gelegten Ausſaat⸗ 
Nachweiſung von 1797 nachgewiefen hätten. 

Hiernach wurde beftimmt: 

1. daß von dem Ertrage, der fich bei jedem Kreife nach dem 
Durchſchnitte der obbemerkten 5 Jahre von jeder Getreide 
art an Weizen, Roggen, Gerfte und Hafer ergäbe, Die 


x 
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Ausfaaten diefer Getreibearten nach dem Durchfchnitte 
jeder 5 Jahre abgezogen und alle Reſidua derfelben auf 
Roggen reduzirt würden; 

2. daß das WVerhältnig, wonach diefe Redukzion veranlaßt 
würde, folgendes fein folle, daß 

für den Roggen die Zahl 22 oder 11 
: de Sefe - - 18-9 
. den Sfr - «= 14 = - Tund 
. 8 Weizen ⸗ : 38 - 14 
angenommen würde *); 

3. daß die hiernach auf Roggen reduzirten Duantitäten des 
Ertrages aller Setreidearten von allen Kreifen zufammen- 
gezogen, und danach beflimmt werde, den wienielften Theil 
ein jeder Kreis zu 1000 aufzubringenden Theilen beizutra- 
gen haben würde. 

Von dem K. und D.⸗Rath v. Baſſewitz wurde nach 
Diefer Vereinigung eine Nachweiſung angefertigt, und dar⸗ 
auf gemeinfchaftlich beftimmt, daB biernach nicht allein das 
vom 1. November 1807 bi8 zum 1. September 1808 von 
den einzelnen Kreifen, behufs der Verpflegung der Truppen 
in den Santonementd und Etappen, gelieferte Quantum an 
Roggen, Weizen, Gerfte, Hafer und Stroh, nach den fonft 
im Konferenz-Protofoll vom 27. September 1807 (S. 543) 
feſtgeſetzten Grundfägen, auf alle Kreife vertheilt und danach 
die Ausgleichung veranlagt werben Tolle, fondern auch alle 
Lieferungen für die Zukunft in der Art von der königlichen 
Kammer verteilt und audgefchrieben werden follten, bis 
überhaupt ein auf mehrere Feftigkeit beruhendes Grundprinzip 
beftimmt fein würde. | 

Was hingegen die Lieferung des Heus betraf, fo war 
man gleichfalls einftimmig der Meinung, daß die Vertheilung 
des Heubedarfd durchaus nicht nach der Ausfaat-Rachweilung 
von 1797, die bisher angenommen worben, fattfinden Fönne, 


*) Dies waren bie derzeitigen Rammertarfäße bei Berechnung des 
veranfehlagten Getreides. 





Berpflegungen. 569 


fondern in diefer Hinficht gleichfalls proviſoriſch ein anderer 
Maaßſtab anzunehmen fein würde. Deshalb fand man, beim 
Mangel irgend beftimmter Nachrichten über die Anzahl und 
Güte der Morgen Wiefen in einem jeden Kreife, ed am 
‚wedmäßigften, für jegt alle Kreife der Kurmark nach der 
ungefähren Kenntniß, die man von dem Wieſenbeſtande und 
Heuertrage derfelben habe, in 4 Klaſſen zu 3, 2%, 2 und 1 
zu theilen und, fo wie ed die Anlage y *) ergiebt, nach Ver- 
haͤltniß der Durchichnitts- Ausfaats-Nachweilungen von den 
Jahren 1801 —5 den Betrag an Heu, den jeder Kreid zu 
1000 zu liefernden Zentnern geben folle, zu beftimmen. Auf 
den Antrag des Landraths v. Zieten wurbe hierauf noch be: 
ftimmt, daß fämmtliche Landräthe fo fchleunig ald möglich 
die Nachweifung der im Kreife vorhandenen Wiefen, wo 
Vermeflungen wären, nach diefen, fonft aber nach der mög: 
licht genauften Yusmittelung einreichen und den ungefähren 
Ertrag an Heu nad dem von der Kammer ihnen zuzufen- 
denden Schema bemerken follten. 


*) Diefe Nachweiſung y enthielt aachehende Neſultate: 
Benennung Namen ver Größe der Muͤſſen nach Sollen Bringen 


der Kreife Aueſact on — nach den zu 1000 
Klaſſen 000 Wſp. 4Alaſſ. Btr. da⸗ 
tagen an Heu herauf 

aufbringen 


— Wſp. Schffl. Mg. Täle. Thlr. Thlr. 
1. Havelland. 5,353100 2 86 258 129 


l. Bun! 2. Ober-Barnim 591 7 1 85 254 127 
u 3. | 3, Glien ⸗Löwenb. 1,67323 3 27 0, 0 
I. Riafe 4. Lebus.... 73813 17 MM 146 
u2'%.) 5. Baude... 261319 6 42 104 52 
6. Ruppin. ... 5127 410 8 164 82 

IN. Klaſſe T. Nieder⸗Barn. 3,288 2212 53 106 53 
a) 8, Bees⸗Storkow 2614 1815 42 84 42 
zu 2. 9. Teltow... 305% 2 48 96 48 


10. Priegnis .. 9,11421 9 146 292 146 
IV. Klaffe) 11. Udermart. . 15,610 2311 251 250 125 
zul. $ 9, Luckenwalde. 12499 910 21 20 10 


Sunma 62276 13 4 100 2000 1000 
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Nachdem dies Alles ‚verabredet war, Fam man bahin 
überein, DaB die biernach beftimmten Grundfäge als Normal: 
füge gelten foliten, bis die beabfichtigte Regulirung neuer 
Grundfäge, zur Aufbringung aller Naturalleiftungen, völlig 
zu Stande gekommen fein werde *). 

Was nun: 

1. Die bisher für Fantonirende Truppen, fo wie nad 
‚den verfchiedenen Etappenorten gelieferte Fourage und fonflige 
Kornarten, ald auch die den Vorfpännern in den Etappen 
orten nach dem Protokoll vom 27. September 1807 bewilligte 
Fouragevergütigung während der Zeit vom 1. November 1807 
biß 1. September 1808 betrifft, fo beſtimmte man, daß die 
zue Keftfegung durch die Komptabilitäts-Rommiffion bei dem 
Comite dee Stände nach den feftftehenden Beftimmungen 
einzureichenden Nachweifungen fo fchleunig als möglich be- 
fördert werden follten, damit danach mit Beftimmtheit über- 
feben werden könne, was ein jeder Kreis wirklich, behufs Der 
fünftigen Ausgleihung, an diefen Gegenfländen liquidirt und 
demſelben nach vorbemerften Srundfägen angerechnet erwar: 
ten Tönne. Für alle dieſe Gegenftände würden Scheine wie 
bisher ausgeftellt, jedoch „denjenigen Kreifen, worin vom 
20. Mai diefed Jahres an Kavallerie, Artillerie und Militair⸗ 
Eauipagen fantonirt haben, von dieſem Zage an bis zum 
1. September d. 3. für den Scheffel Hafer, der ald verzehrt 
nach den feftftehenden Grundfägen nachgewielen worden, 
2 Zhlr. 12 Sr. Kurant, infofern der Berliner Marktpreis in 
den verfchiedenen Monaten nicht unter Diefem reife geweſen 
fei, in der Art vergütigt, Daß der desfallfige Betrag beim 
4. Kriegöfontribugiond » Ausfchreiben von den Kreifen nad 
den aufgeftellten Atteften der Komptabilitätd-Deputazion baar 


*) Der Landrat v. Bieten übergab ber Berfanmlung feine Bor: 
fchläge wegen ber von ihm für nothwendig erachteten Annahme‘ von 
Grundfägen zur Aufbringung ber Natural» Beiträge aller Arten von 
Lieferungen in der Provinz, welche dem Comité zur weiteren Berathung 
mit Mitgliedern der Kammer übergeben wurben. Bis zu Ende bes 
Jahres 1808 fand deshalb aber Feine Vereinigung flatt. 
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abgerechnet werden koͤnne, weshalb, wie ed die Konferenz: 
Protokolle vom 11. Mei und 10. Juni (&. 101 im fünften 
Abſchnitt) beftimmten, auch Feine Scheine auf dieſes Duan- 
tum auögeftellt, noch folches zur fünftigen Ausgleihung ger 
bracht werden könne. Da. jedoch die Kandräthe der Kreife 
Havelland, Lebus und Ober-Barnim, welche vorzüglich mit 
Kavallerie- Kantonementd bequartirt gewefen, hiergegen, als 
der Beftimmung vom 27. September 1807 nicht gemäß, Ein- 
wendungen machten, und nachwielen, daß fie feit dem Monat 
Mai d. 3. mehrfach mehr ald 2 Thlr. 12 Gr. für den Scheffel 
Hafer hätten bezahlen müflen, fo beſchloſſen die übrigen An- 
wefenden, unter Anerfennung des großen Druds, den die 
3 Kreife in diefer Zeit erlitten hatten, denfelben dadurch zur 
Hülfe zu fommen, daß man ihnen den Betrag, welchen fie 
für die zur Verpflegung der Tantonirenden Truppen vom 
20. Mai bie 1. September d. 3. angefauften Haferquantitäten- 
nach den vorgelegten, mit der Genehmigung der Kammer 
verfehenen Original Kontrakten mehr bezahlt hätten, ald ihnen 
für den Hafer auf die Kontribuzion des 4. Ausfchreibens zu ' 
Gute gerechnet würde, ald ein Darlehn, entweder baar oder 
durch Abrechnung auf rüdftändigeKontribuzionen der fammt- 
fihen 4 Ausfchreiben geben wolle, ohne dafür Zinfen zu 
verlangen. Jedoch müßten fie Died Darlehn ſich bei der 
künftigen Auseinanderfegung ald erhaltenen Vorſchuß wieder 
anrechnen laſſen. Hiermit erklärten fich die Deputirten der 
3 Kreife einverftanden. 

2. Was den Bedarf an Fourage und Körner, mit Ein- 
fhluß der Erbſen, die glei) Roggen gerechnet werden, für 
Fantonirende, kampirende und Durchmarfchirende Truppen vom 
1. September d. 3. an beträfe, fo folle jegt gleich ein Ueber⸗ 
ſchlag gemacht werden, was etwa auf 4 Monate erforderlich 
fein dürfte. Died Quantum fole mit Einfchluß des Bedarfs 
an Roggen’ für die fammtlichen Invaliden- Kompagnien der 
Provinz vom 1. November d. 3. an, auf 2 Monate, und des 
Bedarfs an Getreide und Fourage für Potsdam vom 1. Okt. 
d. 3. an, auf 3 Monate, auf alle Kreife der Kurmarf in 
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Rückſicht der Körner und des Strohs, nach der S. 568 be⸗ 
merkten Nachweiſung, des Heus aber nach der Nachweifung y 
©. 569 audgefchrieben werden, wobei jedoch zugleich bemerkt 
wurde, daß, da die Städte in diefen Nachweifungen nicht 
mit aufgenommen wären, für felbige eine gleihe Nachwei: 
fung wie die erflere anzufertigen fei, und daß fie rüdficht- 
lich der Körner und des Strohs danach, rüdfichtlich des 
Heus aber fo angezogen werden follten, daß fie zu dem 


Quanto Heu, welches auf den Kreid, worin die Stadt be 


legen, audgefchrieben worden, nach dem Maaßſtabe wie die 
übrigen Kreideinwohner beizufteuern hätten. Die Kreisbe- 
hörden follten dafür Sorge tragen, DaB in jedem Kreife unter 
Zuziehung der Vorgeſetzten der Städte, die Beiträge nad) 
dem möglichft richtigen und billigften Maaßſtabe ausgemittelt 
würden. 

Außerdem enthält das Protokoll Beflimmungen für Die 
Kammer wegen der zu veranlaflenden Ausfchreiben, und für 
die Komptabilitätd- Kommiffion wegen Zeftfeßung des Gelie- 
ferten, mit Rüdfiht auf den Inhalt dieſes Protofolld. Zu- 
gleich wurde aber auch beftimmt, daß gegen Ende des Monats 
November 1808 die Kammer und das Comité wieder zufammen- 
treten follten, um weitere den Zeitverhältnifien entiprecdhende 
Beilimmungen in diefen KVBerpflegungs - Angelegenheiten zu 
treffen. 

Was insbefondere die Verpflegung der Invaliden mit 
Brot betrifft, fo follten wegen Vermahlung und Verbadung 
des vom Rande gelieferten Roggend Kontrakte gefchloffen 
werden, und folle der höchſte Berliner Marktpreis in der 
desfallfigen Nachweilung zur Baarzablung zum Anfab ge 
bracht werden, wogegen allen Xiefernden in Rüdficht aller 
Gegenftände nur Scheine nach den Beſtimmungen des Pro: 
totold vom 27. September 1807 *) audgeftellt werben. 

In Rüdfiht der Kourage für die Vorfpanner in den 
Etappenorten wurde feftgefeßt, dag in Rückſicht dieſer Die 


*) f. deſſen Inhalt ©. 543 ıc. 
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im Protokoll vom 27. Sept. 1807 beftimnten Vorſchriften 
gelten, und alle Monate die desfallfigen Nachweifungen beim 
Comite der Stände eingereicht werden follten, welches die 
von der Komptabilitäts-Deputazion feftgefeßten Quanta der 
Kammer anzeigen würde, um auf folche beim nächften darauf 
folgenden Ausfchreiben Rüdfiht zu nehmen. 


1. Was die Verpflegung der Fantonirenden Truppen 
mit Fleifch betrifft, fo wie die Vergütigung, auf welche die 
niit Kantonement belegten Einwohner Anfpruch machen konn⸗ 
ten, fo wurde feftgefegt, daB, fo lange Zruppen im Lager 
ftänden, die Steuer erhoben würde, und daß die bisher we: 
gen der Fleifchlieferung ftattfindenden, fo wie die nad) dem 
Publifando vom 30. Juni (S. 95 :c.), der Zirkularverordnung 
der Kammer vom 11. Juli *) und dem Konferenz: Protofoll 
vom 26. Zuli 1808 **) feftgefeßten Grundfäge noch fernerhin 
gelten, und danach alle Einwohner der Provinz behandelt 
werden follten. Da übrigens bei ben damaligen politifchen 
Verhältniſſen ed gar nicht zu überfehen war, in welcher Art 
Kantonementd von Truppen künftig flaftfinden würden, fo 
bielt man es für das Zweckmäßigſte, die Srundfäge darüber, 
wie den mit fantonirenden Zruppen bequartirten Einwohnern, 
nach Aufhebung der Erhebung der Lagerſteuer, eine Unter: 
ſtützung zu bewilligen fein würde, jegt noch nicht aufzuftellen. 
Vebrigend wurde hier nachrichtlich noch bemerkt, daß von 
1. Zuli dieſes Jahres an von Feinem Kreife mehr Brot: und 
Fleifch - Liquidazionen beim Comité der Stände eingereicht 
zu werden brauchten, indem nur bis zu diefem Zeitpunft 
deshalb Scheine ausgeftelt würden. 


— 


*) Dieſe beſtimmte, daß der Werth des Fleiſches zu 4 Gr. Kurant 
fletS dem Bequartirten, bei Vergütigung ber ihm nach dem Publikando 
vom 30. Juni (S. 95 1c.) zugebilligten Summe, abzuziehen wären, f. Co⸗ 
mites Akten, Lagerſtener⸗S., Nr. 11, Bol. I. 

»*) Diefes Protofoll betraf hauptfüchlic das Verfahren bein Liqui⸗ 
dazionswefen zwifchen den Obers und Unterbehörben, f. folhes in vor: 
Rehenden Aften, Bol. 42 ıc. - 
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Auf den Grund der Beftimmung im vorftchenden Pro- 
totol, ©. 572, ließ der K. und D.-Rath v. Baſſewitz durch 
die Kammerkontrolle hinfichtlich der Städte eine gleiche Nach⸗ 
weifung des Ertrages nad) Abzug der Yusfaat von den 
4 Setreidearten in den Jahren 1801—5, wie foldhe für die 
Kreife fchon übergeben war (&. 568), fertigen, und das ge 
wonnene Refultat auf Roggen reduziren. Die Zufammen- 
ftellung beider Nachmweifungen ergab, was jeder Kreis und. 
jede Stadt zu 10,000 heilen bei allen Kieferungen von Kör- 
nern und Stroh aufzubringen babe, und wurde folche der 
Kammer vom K. und D.- Rath v. Baflemig unter Benen- 
nung z *) eingereicht. Da biernach noch in fpäteren Jahren 
die Bedürfniffe an Körnern und Stroh in der Kurmarf aus: 
geſchrieben wurden, fo liegt folche unter Nachweiſung VII. bei. 

Die Kammer theilte unterm 15. September 1808 allen 
Land» und Steuerräthen der Provinz eine Abfchrift des Pro- 
tokolls vom 31. Auguft nebft den beiden Nachweilungen y 
und z mit. Zugleich inftruirte fie ſämmtliche Behörben zur 
näheren Ausführung der in dem Protokoll feftgefeßten Be- 
fimmungen, und empfahl ihnen die größte Eile wegen der 


*) Die 3 Magdeburgiſchen Kreife rechts der Elbe waren zur Ber 
waltung der Rurmärliihen Kammer feit dem Tilfiter Frieden gelegt 
worden, fie mußten daher zu außerorbentlichden Laſten der Kurmark hei 
Verpflegung ber feindlichen Truppen theilmweife mit beitragen, worüber 
mehrere Bereinbarungen zwiſchen Deputirten der 3 Kreife und dem 
Gomite der Stände flattfanden, befonders feit dem Frühiahr 1808, wo 
bie Angelegenheit wegen der Läger für bie franzöfifchen Truppen zur 
Sprade fam (f. deshalb 3. B. das Konferenz: Protokoll zwifchen dem 
Comité der Stände und Deputirten ber 3 Kreife, unter dem Vorſitz des 
PB. v. Gerlach, vom 25. Juli 1808, und das Konferenz Protofoll vom 
26. Juli 1808, TomitdAften, Concluſa Gen., Nr. 1, Fol. 39 ıc.; und 
Kammer» Aften, Lagerfteuer-S., Fach 2, Nr. 803). Dieferhalb wurde 
au, nachdem eine Vergleichung der ſtädtiſchen Berhältniffe aus ben 
Jahren 18015 zwifchen der Priegnis und dem Havelland mit benen 
der 3 Magdeburgiſchen Kreiſe flattgefunden, die Befimmungen im Bro: 
tofoll vom 31. Auguſt aud) für die 3 Magbeburgifchen Kreife als geltend 
angenomneen, und find die für felbige ausgemittelten Refultate in ber 
Nahweifung z gleichfalls verzeichnet. 
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von ihnen zu’ bewirkenden Untervertheilungen auf die einzel- 
nen Einwohner, nach Inhalt des Protokolls und der beiden 
Narhweifungen y und z. 

Einige Tage darauf, nachdem die Kammer ſich von den 
vorhandenen Beftänden in den Etappennagazinen und dem 
annähernden Bedarf in felbigen für 4 Monate, fo wie von 
dem wahrfcheinlichen Bedarf der derzeit kantonirenden Trup⸗ 
pen, gleichfalls für A Monate, Kenntniß verfchafft hatte, 
erließ fie ein Ausfchreiben nach dem neuen beflimmten Maaf- 
ftab, zur Einlieferung der für den Zeitraum vom 1. Sept. 
bis Ende Dezember 1808 zur Verpflegung der franzöfifchen 
Zruppen ald erforderlich erachteter Körner und Fourage von 
1000 Wiſp. Weizen, 1150 W. Roggen, 8500 W. Safer, 
174,000 3tr. Heu und 10,600 Schod Stroh *) für die Kur- 


*) Hierzu follten beitragen: 





Weizen Roggen Hafer Deu Stroh 
W. Schffl. W. Sh. W. Sch. Zentner Schock Bund 
Die Priegnitz...... 116— 1336 986 — 25,404 1229 36 
Kreis Havelland ... 8 dA 113 — 83416 2446 104 — 
s Glienstöwend. 23514 23912 21712 6,960 71 18 
s Ruppin ..... 7416 8518 63420 14268 79151 
s Ober Barıım 312 96 — 70918 22,008 885 6 
⸗Nied.Barnim 535 61 — 4523 6 9,222 563 54 
s Zeltow...... 5014 585— 430 — 8,353 536 28 
= Rebuß....... 133 15 15312 1,135 12 25,404 1416 — 
⸗Zauche ...... 5412 6312 463 6 9,048 577 42 
s Qudenwalte.. 2612 3012 225 6 1,740 280 54 
⸗2Bees⸗Storkow 3116 3612 269 12 7,308 338 6 
s Die Udermart 2352? — 28913 2,141 12 21,750 2.670 5 


1,000 — 1,150 — 8,500 — 174,000 10,600 — 

Unter dem Stroh befanden fih 240 Schock Weizenſtroh für die 
Küraffierpferde in den Kreifen Lebus und Ober» Barninı, weldhe beibe 
Kreife liefern mußten. 

Da dur die Parifer Konvenzien vom 8. Sept. 1808 inzwifchen 
die politiſchen Konjunkturen fi geändert Hatten, fo wurden unterm 
24. Dftober von der Kammer alle Behörven angewiefen, mit fernerm 
Ginliefern inne zu halten, da nach den vorhandenen Befländen anzu: 
nehmen fei, ſolche dürften bis zum Abmarfch der franzoͤſiſchen Truppen 
binreihen. Für das Gelieferte wurden die Durchſchnitts⸗ Berliner 
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märkiſchen Kreiſe zwiſchen Elbe und Oder. Dies war das 
letzte Ausſchreiben, welches die Kammer zur Verpflegung ber 
feindlichen Truppen erließ *). 

Wenngleich ©. 401 rc. die monatlichen Berliner Durch⸗ 
ſchnitts⸗ Marktpreiſe von den Getreidearten für Die Jahre 
1806 —9 aufgeführt find, fo bat fich doch keine paſſende 
Stelle finden wollen, wo ähnliche Preife vom Heu und Stroh 
hätten niedergelegt werden Eönnen. Eine folche Preis⸗Zuſam⸗ 
menftelung für den Zeitraum vom Oktober 1806 bi8 Ende 
Dezember 1808 bat fih in den Akten der Kurmärkifchen 
Kammer, Gen. Franz.-S., Fach 3, Nr. 1203 Gensdarmerie, 
vorgefunden, wie folche die Note **) enthält, wornach alle 


Marktpreife der letzten 4 Monate des Jahres 1808 vergütigt, und zwar 
für den Scheffel Weizen 3 Thlr. 2 Gr. 6 Pf., Roggen 2 Thlr. 20 Gr., 
Hafer 1 Thlr. Gr. OPF., für den Ientner Heu 21 &r. 2 Pf., für 
das Schock Stroh 5 Thlr. 23 Gr. 6 Pf. 


*) Die Verhandlungen vom 31. Auguft 1808 und was darauf 
veranlaßt worben, finden fi vollftändig in den Kammer: Aften, Gen. 
Franz.⸗S., Bol. I, Fach 2, Nr. 431; und in den Aften des Gomite, 
Requifizions⸗ u, Lieferungs-S. Gen., Nr. 7. Inden Gomite-Aft., Con⸗ 
clufa Gen. Nr. 1, den Konferenz» Protofollen von November 1806 bis 
Ende Mai 1809 befinden fi au in Abfchrift alle vorbemerften Ver⸗ 
handlungen wegen der Art ber Verpflegung ber franzöflfchen Truppen. 


**) Monatlihe Berliner Durdyfchnitts» Marktpreife des Heus und 
Strohs für die Monate Oftober 1806 bis Ende Dezember 1808: 






| 3tr. Heu |Shod Strohl . | 3entn. Heu]&ch. Stroh 
PAR Ka 
Dftober 1806| 1 7 Dezemb.1807| 1 S—| 715 2 





Movemb. s (112 —| 16 6 9 Sanuar 1808| 1 8—! 9— II 
Dezmb. «» |115 — | 1310 — | Februar > 1731953 
Sanuar 1807 |115 — | 1019 — Fa ⸗ 154 915 
Februar s |115—| 10 8— | Apri ⸗ 110 —!1012 — 
Mir s A115 —| 9 7 91 Mai ⸗ 112 910 — — 
Apri s ı111 3} 910 31Juni ⸗ 1— 4| 516 2 
Mai :s |111—| 911 3 | Suli ⸗ 1—-— —!6 2— 
Juni s 112 —| 721 9] Auguſt⸗ I—226| 612 6 
Zuli s 1179| 715 9] Setmb.» |—21 6| 6 5 — 

"Augult =» |1— 3| 72 — I DOftber =» |— 1610| 6 3 7 
Septnb.-» |1 1—| 814 61 Novemb. |— 21 6| 5280 3 
Dftober » |1 151 9 611 | Degemb. » |—23 9! 517 6 
Novemb. :» |1 3 9| 7216 
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Vergütigungd-Riquidazionen für Raturallieferungen der Rau- 
fourage feftgefegt wurden. 

Eine Zufammenftellung alled Deflen, was die Einwohner 
ber Provinz in Natura zur Mundverpflegung der feindlichen 
Truppen und an Fourage für deren Pferde in dem Zeitraum 
vom Dftober bis Dezember 1808 haben befchaffen müſſen, 
bat ungeachtet aller angeftellten Nachforfchungen nicht ermittelt 
werden fünnen. Dagegen haben beide Comites nach den auf: 
gefundenen Alten, jedoch ohne Anführungen der einzelnen 
flattgefundenen Lieferungen, Das in Hauptſummen aufge 
zeichnet, was fie zu diefem Behuf durch Lieferanten gegen 
Bezahlung, mit Ausnahme der Lagerbebürfniffe, hatten lie- 
fern laſſen. , 

Hiernach hatte dad Comite der Stadt Berlin verausgabt: 


für Brot oo een. 39,681 Thlr. 

«e Getreide aller Aıt .. 2... 2202020. 331,974 > 
Fourage. 2.22 1,467,029 - 

⸗»Ochſen und Fleiſch........... 713,182 - 


find 2,551,866 Thir. 
Das Comite der Stände hingegen ohne 
weitere Detaildangaben f. obige Gegenftände 5,820,332 — 
zufammen 8,372,198 Thlr. 
Berner batte das Comité der Stadt 


Berlin für Weine ........ Thlr. 123,519 
für Bier und Branntwein..... 21,947 
find 145,466 


Das Comite der Stände aber 107,593 
alfo für diefe Gegenftände beide . 
Somites verausgabt............. 253,059 -» - 
zufammen 8,625,257 Thr. *) 
Zur Zeftjegung aller ftattgefundenen Keiftungen der Kreiſe, 


*) Diefe Summen find entnommen hinfichtlich des Gomite der Stadt 
Berlin aus S. 264 bes 5. Abfchnitts, Nr. 1—6; und für das Gomitd 
der Stände aus der mehrmals angegogenen Nachweifung in den Alten 
deſſelben, Kriegskoſten, Nr. 5. 

I. 37 





. 
578 Sechster Abſchnitt. Zweite Abtheilung. 


Städte und derm Einwohner im Bereich des Gomite der 
Stände für bewirkte Naturallieferungen nach den vielfach 
angezogenen Beflimmungen, waren fowohl die Komptabili- 
täts⸗ ald die Lagerfommiffion bis im Frühjahr 1809 befchäf: 
tigt. Nach dem Beſchluß der im Frühjahr dieſes Jahreé 
ftattgefundenen Landtags -Werfammlung follten die Gefchäfte 
beider Kommiffionen von dem damals neugemwählten dritten 
Comité, jedoch mit der Maafgabe fortgeführt werden, daß 
die bis dahin durch die Komptabilitäts:Kommiffion beabſich⸗ 
tigte allgemeine Ausgleichung aller flattgefundenen Lei- 
ftungen nicht eintreten follte *). 


Schon vor der Einführung des 3. Comite am 1. uni 
1809, hatten beide Kommiffionen ihre Gefchäfte nebft Regi- 
firaturen und Rechnungen der Landtags⸗Deputazion (&. 137) 
in den Monaten April und Mai 1809 übergeben, und zwar 
die Lagerfommiffton im Mai 1809 **), nach einer vorher 
unter Bezugnahme auf das Protokoll vom 3. Febr. 1809 **) 
über Die Lage ihrer Geſchäfte gefertigten Weberfiht. Die 
Komptabilitäts- Kommilfion hatte nach dem Ausfcheiden des 
v. Baflewig aus derfelben, da er am 27. März zum Vize: 
prafidenten der Kurmärkifchen Regierung ernannt worden, 
über die Lage ihrer Gefchäftöverwmaltung im Protofoll vom 
22. April +) der Landtags⸗Deputazion die vollftändigfte Ueber: 
ficht ertheilt, und bald darauf auch ihre Gefchäfte übergeben. 
Beide Behörden hatten ihre in den von ihnen verwalteten 
Magazinen noch vorhandenen Verzehrungsbeftäande der Kam- 
mer, zur Verpflegung der preußifchen Zruppen, fchon gegen 





*) f. das dieferhalb näher Beflimmte im 5. Abſchn. S. 128—131. 
**) ſ. GomitesAften, Zager-S., Nr. 4, Blatt 17 das danfende Ans 
erfenntniß der ftandifchen Kommiffion vom 29. Mai über das Benehmen 
ber Lagerkommiſſion. 
***) ſ. Kammer⸗Akten, Lager⸗S., Gen. Fach 2, Nr. 803. 


+) ſ. Abſchrift diefer Verhandlung in den KammersAften, Franz. 
S., Gen. Nr. 808. 
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Ende des Jahres 1808 zur fünftigen Berechnung mit ben 
Ständen überliefert *). 


2. Außer den zu 1. ©. 537 ıc. aufgeführten Verpfle⸗ 
gungs-Gegenftänden für die feindlichen Zruppen und die fran⸗ 
zöſiſchen Zivilbehörden, mußten diefen noch vielartig Tafel⸗ 
und Büreau-Gelder, fo wie Geſchenke gegeben werben. 
Hierzu mußten fich die Behörden der Provinz um fo mehr 
verftehen, da desfallfige Verlangen von Perfonen ausgingen, 
die fich in Stellungen befanden, worin fie, wenn man in ihre 
Wünſche nicht einging, vielfache Bedrüdungen, im entgegen» 
gelegten Falle aber audy manche Erleichterung veranlaflen 
fonnten. Die Vorwände, unter denen diefe Gegenſtände zum 
heil verlangt wurden, waren verfchiedenartig. So vermochte 
der Marfchall Victor das Comite der Stände zu befonderen 
Seldbewiliigungen für feine Generale und höhern Militair- 
perfonen, noch außer den von ihm fchon beflimmten Zafel- 
geldern, unter der Bemerkung, daß er mit diefen Männern 
in Webereinftimmung leben müfle, und wenn fie fähen, daß 
er für fie forge, fo fet er ficher, daß fie zum Beſten der 
Provinz pünktlich feine Befehle befolgen und die Einwohner 
derfelben gegen Bedrüdungen fchügen würden. Mehrere 
Militeirperfonen, die zu Zeiten in Berlin, und zeitweife in 
der Provinz Fantonirten, nahmen die vom Comité der Stände 
ihnen bewilligten Zafelgelder, und ließen fi von der Stadt 
Berlin in Natura verpflegen **). Auf Veranlaflung des 
gedachten Gomite verfügte zwar am 30. Januar 1808 der 
Marfhall Victor, daß dies nicht flattfinden dürfe, jedoch 
wagten beide Comites es nicht, binfichtlich der Generale diefe 








) ſ. ©. 558, und GomiteAlten, Magazin⸗S., Nr. 1, Boll. 


**) In einem Berichte des Kaufmanns Bibeau, Mitglied des Go: 
mite abminiftratif, vom 25. Juni 1808, behauptete berfelbe, daß zu 
Zeiten 9 Generale und einige 30 Oberften und Bataillonschefs fi in 
Berlin in Natura verpflegen ließen, die von Gomite der Stände Tafel 
gelder bezügen. . 
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Beftimmung geltend zu machen. Der fehr zudringliche Ad⸗ 
judant des Marfchalld Victor, und zu Zeiten des Generals 
et. Hilaire Eskadronschef, Berton, wußte durch Vorſpiege⸗ 
fung feines Einflufjes fich bedeutende Zulagen vom Gomiti 
der Stande und der Stadt Berlin zu verfchaffen. Der 
Kommandant von Berlin und der Mittelmarf, St. Hilaire, 
bezog als folcher nebft feinem Anhang Tafel⸗ und Büreau- 
Gelder von beiden Comites. Zur Erleichterung der durch 
Kontrafte zu liefernden Gegenftände erhielt nicht allein ber 
General⸗Ordinateur Lambert, fondern aud) feine Kriegskom⸗ 
miffaire vielfach bedeutende Summen durch einzelne Mitglieder 
des Comite, welche Gelder gewöhnlich, befonderd beim Comite 
der Stände, nicht auf den Namen Deflen, der folche empfing, 
gebucht werden durften, um efwanige Kompromittirungen zu 
vermeiden. 


Mad nun in diefer Hinficht: 

a. Die Kurmark ofne Berlin betraf, fo ift im 2. Ab⸗ 
ſchnitt &.273 ſchon gezeigt worden, daß die den Intendanten 
und Kommandanten der Altmark, Priegnig und Udermarf, 
fo wie den Kriegstommiffarien und Etappen- Kommandanten 
in der Provinz, bis zum Zilfiter Srieden, an Zafel- und 
Büreau-Koften bezahlten Summen befragen hatten 168,284 
Thlr. 22 Gr., und wie ſolche von den verfchiedenen Kreifen 
und Städten aufgebracht wurden. Die dort befchrichenen 
Zahlungsfummen, und die Art der Aufbringung derfelben, 
fanden in gleicher Art für den Zeitraum vom 1. Aug. 1807 
bis Ende November 1808 ftatt, nur daß die Goldzahlungen 
aufhörten, und in den Etappenorten, wo im Herbſt 1807 
die Verwaltungen den preußifchen Behörden übergeben wur- 
den, die Zahlungen für franzöfifche Zivilbeamte wegftelen. 


Im 2. Abjchnitt S. 273 find die monatlichen Zahlungen 
berechnet zu... . 1455 Zhlr. Gold und 15,844 Thlr. Pr. Kur. 
Da Fein Gold vom 1. Auguft 1807 an 
bezahlt wurde, fo traten ........ 1455, . « 
der legteren Summe zu, fo daß monatl. 17,299 Thlr. Pr. Kur. 
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Zrandp. 17,299 Thlr. 
erforderlich waren. Da jedoch die Altmark mit 
ihrem monatlichen Beitrag von... . Thlr. 300 
ausfiel, und man nach Inhalt der Kamnter- 
Alten annahm, daß wegen der im Herbft 
1807 flattgefundenen Webernahme vieler 
Etappenverwaltungen durchfchn. monatlich 2,600 
wegfielen, fo rechnete man... -. 2.2.2. . 2,900 
von obiger Summe ab, fo daB monatlid . TA EL 
verblieben. 

Dies betrug daher für den Zeitraum vom 1. Yug. 1807 
bis 1. Dezember 1808 auf 16 Monate für die Kurmark zwi⸗ 
fhen Elbe und Dder .. .. 2.2.2 ce 200. 230,384 Thlr. 

Vom ODkt. 1806 bis Ende Juli 1807 wa⸗ 
ren nah S. 273 des 2. Abfchn. an Tafel und 
Büreau-Seldern verausgabt . . Thlr. 168,285 
davon waren jedoch für die Altmark *) 8,579 
ald Ausgabe ermittelt, nach deren Abzug 
für die Kurmarf zwifchen Elbe und Oder 
verblieben... 2.2 2222 re een. 159,706 
wonach die Städte und Kreiſe des der Krone 
Preußen verbliebenen Theild der Kurmarf von 
Oktober 1806 bis zum 1. Dez. 1808 zufammen 390,090 Thlr. 
aufgebracht haben follten. 

Außer diefer Summe batte dad Comite der Stände noch 
Tafel- und Büreau-Gelder zu zahlen für Offiziere und Zivil- 
beamte, die vom 1. Auguft 1807 bi Ende November 1808 
theils in der Provinz kantonirten, theils fich in den Lägern 


*) Die Altmark Hatte (f. 2. Abſchn. S. 270 u. 272) vom Dft. 1806 
bis 31. März 1807 aufgebracht 2400 Thlr. Gold und 4,659 Ihr. Pr. K. 
das Gold war zu 13%, Progent gli... . - » 2,720 =» » 
find 7,379 Thlr. Br. K. 

und vom 1. April bis Ende Juli 1807 monatlich 
300 Thlr., thut auf 4 Monate... 2. 200. 120 » = s 
find 8,579 Thlr. Br. K. 
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befanden, fo wie für mehrere Militair- und Zivilperfonen, 
welche zu den höheren Verwaltungen gehörten und in Berlin 
oder Potsdam wohnten, für den ganzen Zeitraum vom DH: 
tober 1806 bis Unfang Dezember 1808. Da die noch vor: 
bandenen Aften des Gomite der Stände keine betaillirte Ueber⸗ 
ficht über die einzelnen desfalls geleifteten Zahlungen enthalten, 
fo bat aus den einzelnen Akten nur eine annähtrnde Zu- 
fammenftellung gefertigt werden können, welche jedoch, wie 
am Schluffe gezeigt werden wird, Die wirklich deshalb ver⸗ 
ausgabte Summe nicht einmal erreichte. 

Hinſichtlich der kantonirenden Truppen hatte der Mar- 
ſchall Victor am 9. Auguſt 1807 durch einen Tagesbefehl 
beſtimmt: daß jedem Diviſions⸗-General 500 Thlr., jedem 
Brigade⸗-General aber 250 Thlr. in Golde monatlich als 
Zafelgelder zu bezahlen wären, und ſowohl dem Drbdinateur, 
ald dem Revüe:Infpektor feines Korps, gleich den Brigade- 
Generalen Zafelgelder von der Mitte des Monats Auguft 
1807 an in viertelmonatlichen Raten pränumerando zu be: 
zahlen wären. Für fich felbft verlangte er anfangs Feine 
Zafelgelder, fondern Naturalverpflegung in der von ihm be- 
zogenen Wohnung des Freiherrn von Edardflein - Willmers» 
dorf in Charlottenburg. Nachmals, ald er nach Berlin zog, 
mußten ihm monatlich nicht allein von beiden Comites be: 
flimmte Summen, fondern noch bedeutende Zufchüflfe gezahlt 
werden. Die Liſte der hiernach zum Beziehen von Zafel: 
geldern Berechtigten wurde vom Chef des Generalftabes feines 
Korps, Divifionsgeneral Maifon, der Kammer zur weitern 
Veranlaffung mitgetheilt. Von deſſen Adjudanten Oberften 
Gault ward aber dem Landesdireftor v. Arnim- Neuenfund 
und dem K. und D.-Rath v. Baffewig, bie mit ihm als 
Deputirte des Comite der Stände und der Kammer die 
Verpflegungs-Einrichtungen des Victor'ſchen Armeekorps ges 
troffen hatten, mündlich eröffnet, daß für die ſämmtlichen 
Adjudanten des Marſchalls und feines Generalftabes, fo wie 
für die ald Zivilbeamten dazu gehörigen Perfonen, monatliche 
Seldremunerazionen anzuweifen fein würden. Beide ließen 
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fih von ihm die Rachweifung der dieferhalb zu berückſichti⸗ 
genden Perfonen, unter Beifügung feiner Anficht, wegen der 
jedem monatlich zu gebenden Summe, mittheilen, und über: 
gaben folche mit ihrem Gutachten der Kammer und dem 
Comite, welches Teßtere deshalb näher mit dem Oberſten 
Gault unterbandelte, und anfangs monatlih 1265 Zhlr., 
nachmald aber mehr bewilligen mußte. Vom Comite wurde 
dem vorbenannten Herrn v. Eckardſtein die Deöfallfige Zahlung, 
fo lange der Marfhall in Charlottenburg wohnte, übertragen, 
nachdem dad Eomite fich mit demfelben wegen der Verpflegung 
des Marfchalld Victor in feinem Haufe vereinigt hatte. Später 
beftimmte der Marichall auch, daB die in der Provinz kanto⸗ 
nirenden fonftigen franzöfifchen und deutfchen Generale gleiche 
Zafelgelder, wie die feines Korps erhalten follten. Auch wurde 
auf Die Beſchwerde von Städten und Kreifen, Daß mande 
Drte die großen Anforderungen der Kommandeure Ver Re: 
gimenter und Bataillonschefd wegen ihrer Zafel, nicht zu 
befricdigen im Stande wären, im Dftober 1807 befchloffen, 
diefen Perfonen des erften Armeekorps gleichfalls 200 und 
150 Zhlr. Gold monatlich, vom November 1807 an, in glei: 
cher Art wie den Generalen durch die Kreid- und ftadtifchen 
Kaflen für Rechnung des Comite zu zahlen. Diefe Tafelgelder 
erhielten auch die Offiziere der 1. Küraffier-Divifion gleichen 
Ranges von deren Eintreffen in der Kurmark, bis fie folche 
verließen. Das Comité fprah fih am 25. Dftober 1807 
gegen die Kammer dahin aus, daB es die fämmtlichen von 
ihm bewilligten Zafelgelder für die in der Provinz Fantoni- 
renden feindlichen Offiziere von den Wohlhabenderen in der 
Provinz, Durch eine befonders vorzufchlagende Steuer, wieder 
einzuziehen beabfichfige *). Da übrigens die Zahlung der 
ZTafelgelder in Goldmünzen nicht zu bewirken war, fo hörte 


*) Mehrmals ıft diefe Angelegenheit fpäter zur Sprache gebracht; 
da man fi aber über die beshalb perfönlich zu ziehende Grenzlinie 
nicht beflimmen Fonnte, fo ift dieſe Abficht nicht zur Ausführung ge⸗ 
fommen. . 
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die Soldzahlung mit dem 1. März 1808 auf, von wo an, 
nach dem Webereinfommen ded Comit? mit dem Marſchall, 
beflimmte Kurantfunmen, die fpäter erwähnt werden, bezahlt 
wurden. 

Was das Comite der Stände wirklich für Fantonirende 
und lagernde Truppen an Zafelgeldern bezahlt bat, wird, 
da in der Zahlungsweife fich mehrfach Abänderungen heraus⸗ 
ftellten, in 4 Perioden dargeftellt werden. 

Die erfte Periode, wo alle Zahlungen in Gold verlangt 
wurden, erftredte fi) vom 16. Aug. 1807 bis 1. März 1808, 
alfo über einen Zeitraum von 6'% Donate. In diefem Zeit- 
raum wurden gezahlt 136,211/, Thlr. Pr. Kurant *). 


— — 


*) In der Zeit vom 16. Auguſt 1807 bis Ende Februar 1808 er⸗ 
bielten Tafelgelder, und zwar in Golde monatlich: 
1. Bom Victor'ſchen Korps 5 Divifions» Generale 


zu 500 The... - 2 2 22 2,500 Thlr. 
10 BrigadesGenerale zu 250 The...» . . . 2,500 ⸗ 
2 Sivilperfonen, der Orbinateur und Zahlmeifter, 

zu 250 The...» 2 2 2er nn 500 ⸗ 


die fonflige Umgebung des Marfchalld . . . . 1265 ⸗ 
zufammen 6,765 Thlr. Thlr. 
und zwar auf 6% Monat betrug die. 43,972, 
ferner 14 Oberften zu 200 Thle.. . ». 2... 23,800 Thlr. 
und 23 Obriftlieuten. u. Bataillonschefs zu 150 3,450 ⸗ 
zufammen monatlih 6,250 Thlr. 
und zwar vom I. November 1807 bis Ende Februar 1808 
auf 4 Monate. . . . . nen 25,000 
find 68,972, 
3. Die deutfhen Truppen, unter bem General Michaut, 
und zwar der ©. Michaut für fi 1000 Thlr. und für feine 





Umgebung 166°, Thlr. . ». » 20.2.0. 1,166, Thlr. 
Die Würtemberger, I DivifionssGen. 500, und 
für feine Umgebung 300 Thlr....... 800 
4 Brigades Generale 250 Thlr. ..... 1,000 


find - . . 1800 ⸗ 
Die Baiern, 1 Diviſions⸗General 500, und für 
feine Umgebung 300 Thlr. ..... .... 800 
3 Brigades Generale zu 250 Thlr..... 750 

find. . . 1,550 s 
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In der zweiten Periode fand nach dem Abkommen mit dem 
Marſchall Victor feine Goldzablung flatt, und waren die monat: 


Thlr. 
Transport 68,972. 
Gezahlt wurde dieſen, dem Michaut und den Würtenbergern 
auf 3 Monate, vom 1. September bis 1. Dezember 1807, alſo 
dem Erſteren 3mal 1166°, Thlr....... 3,500 Thlr. 
den Würtembergern 3mal 1800 Thlr.. . . » . 5,400 ⸗ 
die Baiern erhielten nur für 2 Monate, Septen- 
ber und Öftober, gezahlt, alfo 2mal 1550 Thlr. 3,100 ⸗ 
find... 2... 12,000 
3. Die erſte Küraffier-Diviflon unter dem Diviſions⸗ 
General NRanfouti: 


dem Divifionair monatlih 500... . . .. 00 Thlr. 
drei Brigadiers ⸗250........ 750 
ſechs Oberſten ⸗ 200... 22202. 1,200 ⸗ 
drei Obriftlieuten. ⸗ 150....... 450 ⸗ 


find 2,900 Ihre. 
für die 3 Monate Dezember 1807, Januar und Februar 
1808 betrug Dieb 2 2 222er 8,700 
zufammen in Golde 89,6727/, 
dies betrug in Preuß. Kurant zu 13%, Proz. an Agio . . 11,956% 
zufammen in Pr. Kurant 101 629 
4. Der Soultfhen Brigade in ber Udermarf wurde 
gezahlt nad des Marfchalls Soult Beflimmung in Franks 
monatlich: 
einem BrigabesÖeneral 1000 Erle... .. . . 1,000 Fr. 
dreien Oberfien 400 Frfs.. - . 22 0 20. 1,200 = 
fieben Obriftlieutenants u. Bataillonschefs 150 Fr. 1,050 ⸗ 
find monatlih 3,250 Fr. 
und für die 3 Monate Dezember 1807 und Januar und 
Februat 108. » 2 2 2 en nn nn 9,750 Frks. oder 2,635 
find 104,264 
9. Die 8 Kriegslommiffaire der franzöftfchen Truppen 
in der Kurmark erhielten monatlich jeder 113%, Thlr., und 
jwar bie 6 zum Birtor’fchen Korps gehörigen auf 6 Mos 
nat, hut. » > 2 2 ren 4,426, Thlr. 
die beiden andern auf 3 Monate . . . . . 681 ⸗ 
ſtd. 3074 
6. An ertraogbinairen Zuſchüſſen und Geſchenken waren 
in diefen: Zeitraum annähernd noch bezahlt. . » . - - » 26,840 
zufammen 136,211 Y, 
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lichen Tafelgelder beſtimmt: für einen Divifiond = General zu 
648 Thlr. 16 Gr., für einen Brigade- General und die In- 
fpefteure der Revüe 324 Thlr. 8 Gr., für einen Oberften 
259 Thlr. 12 Gr., für einen Obriftlieutenant und Bataillons- 
chef 194 Thlr. 12 Gr., für einen Kriegskommiſſair 113 Thlr. 
12 ©r., für den Ordinateur ded Korps, Soinville, 648 Thlr. 
16 Gr. Für die in der Udermarf Fantonirenden Truppen 
des Soult'ſchen Korps galten gleichfalls die vorflehenden 
ZTafelgelder- Säge. In diefer Periode, weldhe vom 1. März 
bis 1. Zufi 1808 dauerte, wurden vom Comife der Stände 
bezahlt 108,029% hir. *) 

In der dritten Periode vom 1. Juli bis Mitte Auguſt 
1808 erhielten die Offiziere der Infanterie und Xrtillerie, 
welche die Läger bezogen, die von den beiden Marfchällen 


*) Tafelgelver erhielten Diviſ.«G. Brig.:&. Oberſt. Obriftlieut u. 


Bataill.⸗Chefs 
a. vom Victor'ſchen Korps. . 4 9 14 23 
b. von ber 1. Küraſſier⸗Diviſ. — 3 6 3 
c. von der Soult'ſchen Diviſ. — 1 3 1 
find 4 13 2 33 
Der Geldbetrag für diefe war monatlid: 

4 DivifionesGenerale zu 648%, Thlr.. .. .... 2,594, Thlr. 
13 Brigade-Benerale » 32H * 22000. 4,216%, = 
23 DOberfien . » 0 = DI 2. 2000. 3,654 > 
33 Dbriflieutenante » 14h = 2.2.0... 041 > 

\ find 19,198 Thlr. 

Ferner erhielten ter Seneralitab und die fonfligen Um» 
gebungen des Marſchalls Bictor monatlih . . » . . 2,314 s 
und das Zivilperfonal aller Truppen: 
der Ordinateur Soinville monatlih . . . 648% Thlr. 
der Kriegszahlmeifter Gay. - » . . . -» 283%, > 
8 Kriegsfommifjaire zu 113Y, - . . . - 08 ⸗ 

find . .... 18404 = 


monatlich zuſammen alfo 23,352, Thir. 
und für die 4 Monate vom 1. März bis 1. Juli 1808 93,4091% Thlr. 
An außerordentlichen Nemunerazionen und Gefchenfen 


wurde annähernd ausgegeben . » 2.00. 14,60 = 
zufammen 108,029% Thlr. 
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Victor und Soult beftimmten, die noch in der Provinz 
Fantonirende Kavallerie aber die frühern monatlichen Tafel: 
gelder. Das in diefer Periode bezahlte Quantum betrug 
67,152'% Thlr. *). 

In der vierten Periode, die nach dem Abmarfch des 
Victor'ſchen Korps von Mitte Auguft bis Ende November 
1808 fi ausdehnte, erhielten Zafelgelder die Soult’fchen 
Dffiziere, die im Lager bei Charlottenburg flanden, und die 


*) Bon den lagerndern Truppen erhielten Tafelgelder: 
1. Bom Victor'ſchen Korps für 1% Monat: 


der Seneralftab des Korpe . - - en ne 9,3994 Thlr. 
die Offiziere der 1. Diviſion Rüffin.. 12,596, s' 
die ⸗ ⸗2. 2 Lapiſſe.. 6,151 ⸗ 


die ⸗ 3. ⸗ Vilatite.. 801 > 
der Orbinateur Joinville und bie 3 Kriegskommiſſarien 
der gedachten Divifionen -. - » 2: 20m nee 3,033% = 
zufammen 37,041) Thlr. 
mie folches auch S. 102 ſchon verzeichnet worden. | 
2. Die Offiziere des Soult’fhen Korps. . . . - 10,203%, + 
zufammen 47,245 Thlr. 
Für fantonirende Truppen wurbe bezahlt: 
Brig.⸗G. Oberft. Obriftlieut. 


a. für die leichte Kavallerie u. Bat.Chefs 
des Victor’fhen Korpa an: 2 2 3 
b. für d. 1. Divif. Küraffire 93 6 3 
c. font no an 1 Din... — 1 2 
zufammen 1 5 9 8 


und zwar monatlich dem Diviſions⸗General Thlr. 648% 
den 5 Brigade» Gener. zu 324% Thlr.. . . 1,621% 


den 9 Oberfien = 20% » ... 23355. 
den 8 Obr.2.u.B.Ch. » 194Y, = . . . 1,056 
find 6,162 
dies betrug auf 1% Monat - » 2. 0200 ne 9,243 . 
Für Zivilperfonen fonft noch an 5 Kriegsfommiffaire zu 
1131 Thlr. monatih. - » 20 nn. + 67% 
und den Schreibern des Marfhalle . . . - - 175% 
ſind 743 
auf 1% Monattt. 1,114, : 


Hierzu an außerorbentlichen Remunerazionen annähernd 9,590 = 
zufammen 67,152, Thle, 


! 
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Dberoffiziere der erften Küraffier-Divifion. Der Betrag der 
gezahlten Summen ift angegeben zu 32,894 Thlr. *). 
Hiernach find an Tafel: und Büreau- Geldern, fo wie 
an Geſchenken, den Fantonirenden und lagernden Truppen 
von der Mitte des Monats Auguft 1807 bis Ende November 
1808 vom Comite der Stände gezahlt worden: 


Thlr. 
in der erſten Periode.............. 13621 1% 
zweitenn.. 108,029"; 
⸗drittenn........... 67,152. 
⸗—⸗vierten....... ..... 32,894 


zufammen 344,287, 
Hierzu treten noch die Summen, welche die 
Marſchälle Victor und Soult, theild als Zafel- 
gelder, theild ald Geſchenke, fo wie der Generalftab 
nebft Zivilverwaltung bes Letzteren, in obigem 
Zeitraum während ihres Aufenthalts in Berlin 
und Charlottenburg erhalten haben. 
Diefe find vom Comite der Stände ange 
geben U - 2... 2200er. hir. 177,821 
hierauf hat aber die Stadt Berlin durch 
Abrechnung nach dem Vereinsprotofoll 
vom 23. Februar 1807 für ihren Antheil 47,817 
vergütigt, bleiben alfo .......... 2... . 130,004 
— — — zuſammen alſo 474,291 
*) Die vom 22. Auguſt bis Ende November 1808 im Lager bei 
Gharloitenburg geftandenen Offiziere des Soult’fhen Korps haben an 
Tafelgelvern erhalten . . » » 222000. 18,039, Thlr. 
Außerdem erhielten die Oberoffiz. u. der Kriegsfonmiffair 
ber 1. Küraffier- Divifion noch Tafelgelder, und zwar: 
3 Brigades®enerale monatlich 3247, gleih 973 Thlr. 
6 Oberften ⸗ 250%, » 157 = 
3 Obriftlientenante ⸗ 194%, = 583Y, » 
1 Kriegstommiffair ⸗ 113, ... 1131, s 
zufanmen 3,227 Thlr. 
und zwar für ben Beitraum von-Mitte Auguft bis Ende 
November 1808 auf 3% Monate... . 2: 220. 11,294, » 
und außerordentlihe Nemunerazionen annähernd. . . 3,560 ⸗ 
zufammen 32,894 Thlr. 
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für lagernde und Fantonirende Zruppen nebit Zubehö- 
rungen. 
In Diefem Zeitraum‘ mußte dad Comité der Stände 
noch an Tafel⸗ und Büreau: Geldern bezahlen: 
a. für Die Kommandantur der Mittelmark, deren Vorftcher 
zugleich Kommandant für Berlin war... 33,577 Zhle.*) 
b. für den. Gouverneur von Potsdam, Di- 
viſions⸗ General Bourcier, monatlich 3240 
Thaler, welches auf 15 Monate, vom 
1. Sept. 1807 bis 1. Dez. 1808, betrug 48,600 - 
' find 82,177 Zhle. 
Nach den vorgefundenen Rachrichten hatte das Gomite 
der Stände fonft noch an Zafel- und Büreau- Geldern be 
flimmt bezahlt: ® 
a. dem föniglichen Hofmarfchalamt für die Natural⸗Ver⸗ 
pflegung der Gouverneure Slarfe und Bourcier in den 
königlichen Schlöffern zu Berlin und Potsdam, für den 
Zeitraum vom 1. November 1806 bis Ende Auguft 
1807................ ..... 164,555 Zhlr. 


*) Bon dieſer Summe erhielt: 
a. der General St. Hilaire, ald Kommandant der Mittelmark, für den 
Zeitraum vom 1. Septeniber 1807 bis Ende Mai 1808 monatlich 


1351", Thlr., alfo in 9 Monaten. -. . . 2.2.0 .. 12,162 Thlr. 
und vom 1. Juni bie 1. Dezember 1808 monatlich 
1591%, Thlr., thut auf 6 Monate... 2...» 11,351 ⸗ 


find 23,513 Tple. 
b. der Vorfleher feines Büreaus, General Borrel, vom 
1. September 1807 bis Ende Mai 1808 270%, Thlr. 
monatlich, thut mal... . 2.2... 2,432 Thlr. 
und 405% Thle. in ben Monaten vom 
1. Juni bis 1. Dez. 1808, thut Gmal. . 2,432 = 
fin ..... 4864 > 
. das übrige Perſonal des Büreaus in der Zeit vom 
1. September 1807 bis 1. Dezember 108 . . . . - 3,300 : 
. der General Düpont für Vertretung des Ben. St. Hi⸗ 
Inire im Auguft und September 1807 . . . - - - » 1,900 ⸗ 
zufammen 33,577 Thlr. 


2) 


Eu 
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. transp. 164,555 Thlr. 
b. der Stadt Berlin % von den der Stadt 
Berlin für d. Verpflegung ded G. N. Daru 
mit 32,780 Thlr. bezahlten Summe ... 24585 - 
c. dem Intendanten Bignon bis zur Ankunft 
d. Intend. Staffardt im Monat Mai 1808 20,810 - 
d. dem Intendanten Staflardt ...... . 83,308 — 
find 213,258 Thlr. 
Durch Zurechnung der vorbemerkten ... 82,177 -» 
und der für fantonirende und lagernde Trup⸗ 
ven (S.588) ZU... 2... 474291 - 
ausgemittelten Summe, würde dad Comitfe ber 
Stände an Tafel: und Büreau-Geldern, auch 
Geſchenken bezahlt haben .... . . zufammen 769,726 Zhlr. 
Nach einer vom 3. Comite der Stände im 
Jahr 1813 angefertigten General-Ueberficht aller 
ftattgefundenen Ausgaben der Stände für Er- 
haltung der feindlichen Truppen, finden fich, 
nach den bis dahin gelegten Rechnungen, an 
Tafelgeldern aufgeführt... . . Thlr. 862,723 
Rechnet man hiervon ab Diejenigen 
Summen, welche nach dem Protokoll 
vom 23. Februar 1807 das Comite der 
Stände fpäter laut Abrechnung von 
der Stadt Berlin (S. 588) wieder: ' 
erhalten bat, mit........ Thlr. 47,818 
fo verbleiben... . - 814,905 « 
alfo noch mehr 45,179 Thlr. 
Diefe letztere Summe mag die richtige fein, da unter der 
berechneten Summe von 769,726 Thlen. die dem General: 
Ordinateur Lambert, fo wie mehreren höchften Behörden der 
Franzoſen ertheilten Geſchenke nicht begriffen find, worüber, 
obgleich der Erftere, wie dem Verfaſſer dieſes Werkes erin- 
nerlich ift, folche in bedeutenden Summen erhalten bat, doch 
feine fpeziellen Nachrichten aufbewahrt find. 
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Diefe Summe von... 2-2 2222020. 814,905 
ift nach Rage der Comité-Akten unter den 
11,758,442 Thlen. mitbegriffen, welche das Co⸗ 
mite der Stände nach der General-Nachweifung 
vom Dftober 1806 bis Dez. 1808 für feindliche 
Truppen und Behörden verausgabt hat. Rechnet 
man hierzu die ©. 581 aufgefũhrten Tafel⸗ und 
Büreau⸗-Gelder von.............. 390,090 *) 
welche die Kreife und Städte in der Provinz 
für die Etappen-Behörden aufgebracht, fo find 
in der Provinz zwifchen Elbe und Oder ohne 
Berlin an Zafel- und Büreau⸗Geldern und Ge⸗ 
ſchenken annähernd verausgabt worden... . . 1,204,995 **) 


b. Was die Stadt Berlin betrifft, fo Hat fie nad) 
Inbalt des 5. Abſchnitts S. 265 an Tafelgeldern und an 
Geſchenken, einfhlieglih Büreau-Gelder, bezahlt, wie 
Solches die dortigen Nr. 18 und 21 zeigen, 


*) In der General» Ueberfiht Tableau VII. find an Tafelgeldern 


veraußgabt © » > ren 416,860 Thlr. 
zieht man hiervon die für Berlin aufgeführten . . . . 244.685 ⸗ 
ab, fo bleiben nur für bie Provinz. . . - . . . 172,175 Thlr. 


alfo bei weiten weniger, als wirflid) gezahlt worden. Unter den Kreiſen 
und Städten, bei welchen dort keine Tafelgelder zum Anſatz gebracht 
find, befanden ſich aber mehrere, wie z. B. die Uckermark, Nieder-Barninı 
und bie darin belegenen Giappen-Städte, welche notorifd ganz vorzüg- 
lich dieferhalb angezogen waren, und unter irgend einer andern Rubrif 
bie deshalb verausgabten Summen bere'änet, oder ſolche gar nit zum: 
Anſatz gebracht haben müflen. 

**) Die im Borftehenden aufgeführten Zahlen und Nachrichten find 
entnommen aus nachftehenden Akten der Kurmärkfifchen Kammer und 
des Gomite der Stände, Rammer-Aften, Franz. S., 1. Armeeforps, 
Fach 2, Nr. 224, und Franz. S., Unterflüßungen, Fach 2, Nr. 97. 
Comite⸗Akten, Tafelgelder, Nr. 1 bie Nr. 6; Kompenſazions⸗S., Nr. 8; 
Kriegsfoften Generalia, Nr. 5. 

f. ferner Aften der Hauptverwaltung der Staatsfchulden von 1821. 
V. B. Nr. 14; und Akten des Magiftrats zu Berlin, General» Bürcau, 
Sekt. V, Rr. 17. 
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190,489 u. 40,846 Thlr. Tafelgelder, zuſammen 231,335 Thlr. 
und nach Nr. 22 an Geſchenken....... 89455 ⸗ 
zufammen 320,790 Thir. 

Wenngleich keine fpezielle Meberficht und Zufammenftel- 
lung der einzelnen Xeiftungen, durch welche diefe Summe 
gebildet worden, in den aufgefundenen Alten des Berliner 
Magiftratd vorhanden ift, fo ergeben diefe Alten doch die _ 
bebeutendften Summen, welche einzelne Perfonen erhalten, 
auch daß mehrere unter diefen, wie ſchon S. 580 bemerft 
worden, von beiden Comited Zafelgelder und Geſchenke er- 
preßt haben. Zu Denen, welche bedeutende Zafelgelder 
erhielten, gehörten: 

Die Souverneure Clarke und Bourcier, welde in 
den königlichen Schlöflern zu Berlin und Potsdam wohnten, 
wurden für den Zeitraum vom 1. Februar bid Mitte Auguft 
1807 vom Hofmarfhallamt für Rechnung der Kurmarf ver- 
pflegt. Nach dem Verein zwifchen beiden Comitld vom 
23. Febr. 1807 follte die Stadt Berlin hierzu / beitragen, 
wozu, nachdem das Hofmarfchalamt die Rechnung gelegt, 
nach einer Verfügung des Magiftratd an die Stadkaſſe vom 
A. Februar 1811........... Pr. Kur. 40,865 Thlr. 
angewiefen wurden. 

Der General:Intendant Daru erhielt vom 
1. No». 1806 bis 2. Dez. 1808 gleichfalls Tafel⸗ 
gelder, zu deren Bezahlung fich in vorftehender 
Art beide Comites auch vereinigt hatten. Nach 
einem Schreiben des Magiftratd an das Comite 
der Stände vom 24. Dft. 1812 hatte der Daru 
32,780 Thlr. auf 25 Monate erhalten, wovon 
die Stadt zu leiften hatte '; mit ....... 8195 = 

Für die Marfchälle Victor und Soult, 
während ihres Aufenthaltes in Charlottenburg 
und Berlin, hatten beide Comites fich verbind- 
lich gemacht, die Verpflegung gleich der des Ä 

Latus 49,060 Thlr. 
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Transp. 49,060 Thlr. 

Clarke zu beſorgen, und bat das Comité der 

Stadt Berlin deshalb durch Abrechnung ans 

Comité der Stände (S. 588) bezahlt... ... . 47,817 » 
Der Chef des Generalfiabes vom Victor’ 

fchen Korps, Maifon, welcher von der Mitte 

des Monats Auguft 1807 bi8 Ende März 1808 

vom Gomite der Stände an Zafelgeldern monat: 

lich 100 Friedrichsd’or und außerdem auch Ge- 

ſchenke erhielt, ließ fi) von der Stadt Berlin, 

vom 4. Nov. 1807, wo er mit dem Marfchall 

von Charlottenburg nach Berlin zog, bis zu 

feinem Abgang, zu Ende März 1808, noch von 

der Stadt Berlin Zafelgelder zahlen... . . 6071 — 
Die Verpflegung des Finanzminift. Efteve 

foftete der Stadt Berlin vom November 1806 


bis Anfangs Auguft 1807 ......2 22... 5,819 
Der Intendant Bignon erhielt bis Ende 
Sanuar 1807.................. 1,800 


Zafelgelder, von wo ab er keine weiter verlangte. 
Der Kommandant von Berlin, ©. Hülin, 
erhielt vom Ende Okt. 1806 bis Mitte Auguft 
1807 wöchentlich 810 Thlr. Tafelgelder, die ihm 
auf 42 Wochen ausgezahlt find mit...... 34,020 
Auf Efteve’s und Bignon’d Verlangen er- 
hielten die Mitglieder des Seneralftabes 
von Hülin monatlich 1200 Frks. zu 324); Thlr. 
Dies betrug vom 1. November 1806 bis Mitte 
Auguft 1807 auf 9% Monat ......... 3081 +» 
Der ſpätere Kommandant, G.&t.Hilaire, 
erhielt an Zafelgeldern täglich von d. Stadt Ber- 
lin, Anfangs vom 1. Sept. 1807 an 115 Zhlr., 
fpäter auf fein vieles Drangen täglich 20 Thlr. 
noch ald Zulage, fo daß er bis zum 7. Dez. 1808 
empfangen hatte .. - 2220er enn ne 55,735 = 
Latus 203,403 Thir. 
II. 38 
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Zrandp. 203,403 Thlr. 
Seine Generalftabsoffiziere erhielten 
324, Thlr. monatlich von Mitte Auguft 1807 


bis 7. Dez. 1808 auf 15% Monat ...... 5,108 
Sein Adjudant Berton erhielt außerdem mo- 
natlih 370 Thlr., auf 10 Monate ...... 3,700 


Dies waren die Hauptperfonen, welche nach 
Vorſtehendem von der Stadt Berlin Zafelgelder 
bezogen hatten, mit . .. 22200 e0.. 212,211 Zhlr. 


Der Unverfhämtefte unter diefen war unftreitig in feinen 
Forderungen, wie Solches auch die Aften zeigen, der Divifions⸗ 
General St. Hilaire *). 

Auch der Obriftlieutenant Berton hatte von den 3,300 
Zhlen., die das Büreau:Perfonal des Generals St. Hilairc 
nah ©. 589 in der Note, vom Comite der Stände bezogen, 
2500 Zhlr. erhalten, und findet fi) mehrmals, mit nicht 
unbedeutenden Zafelgeldern, unter Denen aufgeführt, die folche 
in der Umgebung des Marſchalls Victor bis zu deſſen Ab- 
gang bezogen hatten. 

Was die Geſchenke betraf, weldhe die Stadt den 
franzöfifhen Militair- und Zivilbehörden geben mußte, fo 
ergaben die vorgelegten Akten des Magiftratd: binfichtlich 
der höchften Zivilbehörden, daß mit Ausnahme des Ge⸗ 
neral⸗Kriegszahlmeiſters Zabouillerie, des General-Drdinateurd 
der großen Armee, Mathieu Zavier, und ded Intendanten 
Staffardt, welche Feine Zafelgelder bezogen, dem Daru, 
Efteve und Bignon zu ihren Büreaus- Einrichtungen, To 
wie für Zafel-Silberzeug und Wäfche, nicht unbedeutende 
Summen gezahlt werben mußten. Die ded Daru befinden 


*) Nach der Bemerfung in der Note *) 5.589 hatte der General 
St. Hilaire von den Ständen der Kurmark vom 1. Septeniber 1807 bie 
1. Dezember ‚1808, alfo in 15 Monaten, ſich an Tafelgeldern zahlen 
laſſennnnnn.. en ee 23,513 Thlr. 
in biefem Zeitraum aber von der Stadt Berlin . . . . 99,135 = 
alfo doppelte Tafelgelver erhalten zu einer Summe von . 79,248 Thlr. 
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fi mit unter den ©. 592 aufgeführten Zafelgeldern ver- 
rechnet. Die der beiden Xegteren betragen nad) den Alten 
11,892 Zhle. Der Gen.- Drdinateur Lambert erhielt Feine 
Zafelgelder und ließ fi) von feinem Wirth verpflegen, bezog 
aber während feiner Anmwefenheit in Berlin von der Stabt 
im Ganzen die Summe von 20,800 Thlen., welche ihm 
almalig durch den K. und D.⸗Rath Nagel vom Comite 
adminiftratif dafür ausgezahlt wurden, daß er die Stabt 
gegen Webervortheilungen bei den Kieferungen ſchützte, und 
möglichft auf Erfüllung der Wünſche ded Comite, binfichtlich 
der Derunterfeßung der vom Daru verlangten Lieferungs⸗ 
Gegenftände hinwirkte. Dies hat er auf eine fehr anzu. 
erfennende Weiſe auch gethban, und für die Stadt felbft die 
Berechnung angelegt, die von ihr dem Daru zur Abrechnung 
der für Lieferungen bezahlten Summen auf die Kriegskon⸗ 
tribugion eingereicht wurde, auch nachdem nach feiner An⸗ 
deutung dem früheren Lazarethdireftor Le Blond, der’ fpäter 
als Sekretair im Büreau ded Daru angeftellt war, 200 Thlr. 
gezahlt wurden, mit ihm dafür gejorgt, daß Daru die Rich: 
tigkeit der Berechnung anerfannte, wonach der Stadt nad 
ihrem erlangen 5,558,736 Frks. 21 Cent. für Lieferungen 
auf die Kriegstontribuzion von 10 Millionen Frks. abgeſchrie⸗ 
ben wurden *). Sein Benehmen wurde au in mehreren 
Berichten bed Geh. D. F.Raths Sad und Minifterd v. Voß 
als Vorfigende der 3. F. V.⸗Kommiſſion an den König als 
lobenswerth bezeichnet **), und fand ſich das Comite admi- 
niftratif deshalb auch veranlaßt, der Frau ded Lambert, die 


*) f, 4. Abſchnitt, Abtheilung B. S. 495, und 9. Abſchn., S. 254. 

*2*) Auf den Antrag Beider erhielt ver Lambert nad feinem Abgange 
von Berlin am 22. Dez. 1808 ein freundliches Anerfennungsfähreiben 
des Königs über fein in der Kurmark beobachtetes Benehmen, welches 
ihm der derzeitige Rammergerichtsaffeffor Eichhorn (fpäter Minifter der 
geiftlichen Angelegenheiten) in Srfurt, wo ex fich wegen Gmpfangnahme 
der aus Frankreich zurückkehrenden preußifhen Militeire bei Davouft 
befand, einhänbigte; f. das Nähere deshalb in den Aften des M. G. 
Golz wegen Ausführung des Tilfiter Friedens, R. x 8 6, Bol. V. 
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ihn im Sommer 1807 befuchte, eine ſchöne Porzellanvafe 

mit feinem Bildniß *), Die... ...- 2000. 123 Thlr. 

koſtete, zu fchenken, ihm felbft aber bei feinem 

Abgang, mit einem dankenden Schreiben, ein 

Kaffee: und Theeſervize von Porzellan, auf deren 

einzelnen Stüden ſich Anfichten von Berlin und 

feinen Umgebungen befanden, zu überfenden, wo⸗ 

für die Stadt... 2200er nnn 157% = 

zufammen für beide 280%. Thlr. 

bezahlte. Der Kammerdiener des Lambert erhielt bei der 

Abreiſe ded Letzteren auch noch 100 Thlr. Gold, gleich 116 

Thlr. Pr. Kur. berechnet, vom Comite der Stadt Berlin. 
Von feinen Untergebenen haben einzelne, wie der Kriegs- 

fommilfarius Baudon, auch zeitweife Remunerazionen erhal- 

ten, über deren Betrag fich jedoch Feine Zufammenftellungen 

gefunden haben. Mit dem Benehmen des Kriegskommiſſairs 

Marchand und ded Magazin-Direktord Halle; fcheint das 

Comite adminiftratif am beften zufrieden geweſen zu fein, 

inden es dieſen bei ihrem Abgang zu Anfang Dezember 

1808 noch Andenken in Porzellan zufandte, für welche 73 

und 38 Thlr., zufammen 111 Thlr. bezahlt wurden. Die 

den vorftehend namentlich bemerkten Zivilbeamten gegebenen 

Geſchenke betrugen daher: 

| 11,892 Thlr. 


20,800 = 
280’, - 

116 = 

und 111 : 


zufammen 33,199 Zhlr. 


Die Militairbehörden befamen nicht unbedeutende 
Geſchenke, von denen die Nennungswertheften find: 


*) Die andere Seite der Bafe enthielt eine liegende weibliche Perfon 
mit einer Mauerfrone, und einem Schilde mit dem Berliner Stadt 
wappen und der Infchrift: Au merite — La ville recÖnnaissante. 
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a. für ben Zeitraum vom Oft. 1806 bis Mitte Aug. 1807. 
Der Marſchall Davouft erhielt in den Tagen vom 24—29. 
Det. 1806 zwei Wagenpferde, angefauft für... 350 Thlr. 
Sen Sekretair erbict - . .......... 84 = 
worunter fich auch die Bezahlung für einen Shawl 
befand, den er für die Schwägerin des Marfchalls 
Davouft verlangt hatte. 

Sein Adjudant erhielt ein Reitpferd für... . 100 
Der Ordinateur feines Korps Defirat, der beim 
Minifter v. Angern einquartirt war, hatte auf fein 
Verlangen 48 Flafchen feine Weine zu SO Thlr. 


zwei Wagenpferde zu......... 340 ⸗ 
und ein Stück Zuh zu........172 » 
befommen; ind...... 992 -*) 
Ale zufammen erhielten . . oe co ee0c. 1,126 hir. 


Der Marſchall Berthier erhielt A Wagenpferde 
für 840 Thlr., nebft Sattel und Geſchirr für 
329 Thlr., zufammen . .. 2.222 cce.0 0. 1,169 
Der General Hülin wurde am 25. Oftober im 
Auftrage des Magiftratd vom K. R. Jordan be: 
fragt, auf welche Weife man ihm feine Aufmerf: 
famfeit ausdrüden könnte. Seine Antwort war 
ausweichend, und ließ der Jordan beim Weggehen 
ein Paquet, worin Wechfel auf 60,000 Frks. lau⸗ 
tend fich befanden, auf feinem Pulte liegen. Diefe 
befam Jordan am andern Zage zurüdgefandt. 
Zu gleicher Zeit eröffnete des Hülin Adjudant 
Charles dem Polizeipräfidenten Büfching, daß er 
bereit fei, ihm zur Erreichung der Abfichten des 
Magiftrats behülflich zu fein. Bei näherer Be⸗ 
fprechung ergab fich, daß der Hülin Juwelen zu 
Latus 2,295 Thlr. 


*) Den nod) gewünfchten Wagen erhielt er nach dem Ausfall feis 
nee Requifizionen in der Sikung vom 28. Oftober 1806 im Berliner 
Nathhaus nicht; ſ. 1. Abfchnitt S. 95. 
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Transp. 2,295 Zhlr. 

haben wünfchte, und zwar zur Schmüdung bes 

Sterne vom Hubertusorden, den er erhalten 

hatte, und der Uniform-Epaulets, die er mit die 

fem Stern tragen wollte. Died wurde bei den 
Gebrüdern Jordan gleich beftellt, die mit Juwelen 
geſchmückten Sachen dem Hülin zugeftellt, und 16,000 - 
dafür bezahlt. Er erhielt ferner einen Wagen, 

zwei Pferde nebft Sefchirr, wofür die Stadt 360 
bezahlte. Zwei feiner Sefretaire, die in den 

erften Tagen des Monats November 1806 Of. 

figiere wurden, mußte nach feinem Verlangen 

die Stadt Berlin ald folche einleiden, wofür 

fie besablte... 20.20 eer rer nene 125 - 
Dem Kapitain Charles mußte die Stabt für 

feine gehabten Bemühungen zahlen... .... . 1,000 : 
und dem Chef des Seneralftabes, Kabordier, 

gleihfald. 202 0eee ern 1,000 » 
Der Adjudant des Hülin, Kapitain Le Gentil, 
erhielt 2 Pferde nebft Geſchirr und Sattelzeug, 


die.................. 430 Thlr. 

koſteten, ſo wie für von ihm ausge⸗ 

ſuchte Leibwäſche und Tücher.... 196 ⸗ 
fnd...... 626 ⸗ 

Seinem Adjudanten, Kapitain Garron, mußte 

ein Pferd gefchen?t werden für... ....... 116 - 


Später im Mai mußte die Stadt dem damaligen 

Chef des Hülin’fchen Generalſtabes, Borrel, 

einen Wagen fchenken, wofür fie bezahlte... 160 « 
Beim Abgang des Hülin in der Mitte des Auguft 

1807 , mußte feinen beiden Adiud., Ze Gentil 

und Büchetz, noch zur Reife .... 2... 574 = 
gezahlt werden. Außerdem hatte die Stadt dem 

Hülin während feiner Anweſenheit noch f. Zafel- 

wäfche, Zafelfifberzeug und Büreaubedürfniffe . 3,466 - 
bezahlt, Sind zufammen 25,722 Thlr. 
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Auch mußte die Stadt nach feinem Abgang noch eine 
Maſſe von nicht von ihm bezahlten Rechnungen, für Lie⸗ 
ferungen zu feiner Zafel, an Bäder, Schlächter, Wein: 
bandier und Kaufleute, die mit Kolonial:Waaren handelten, 
bezahlen *). 

Sonft find außer vorbemerften 25, 72 Thlrn. an Ein- 
zelne noch mehrere Zahlungen von der Stadt an Geſchenken 
in Diefem Zeitraum gezahlt worden, wobei jedoch die Namen 
der Empfänger nicht genannt worden find. 


b. Von der Mitte des Auguft 1807 His 7. Dez. 1808 
haben Geſchenke erhalten: Die Marfchälle Victor u. Soult, 
zur Beichaffung von Fußdecken und einigen andern koſtbaren 
Möbeln, für Wäſche und Silberzeug auf ihre Zafel, und 


ſonſtige Büreau- Bebürfniffe -.-........ 8,668 Thlr 
Der General St. Hilaire zu gleihem Thlr. 
Dehuf....:: 20er. 6,257 
auch 2 Pferde nebft Geſchirr für... .. 603 
und beim Abgang ein Gefchen? in Silber: 
zug für ..2.2.2. 220er 1,183 
find 8, d 8043 


Der Chef des Seneralftabes, ©. Borrel, 
der vom Comite der Stände Zafelgelder be- 
309, und von feinem Wirth Naturalverpfler 
gung erhielt, befam bei feinem Abzug eine 


goldene Dofe, wofür die Stadt .... . 292 
bezahlte. Die 4 Offiziere feines General: 
ftabes erhielten beim Abgang .... . - 1,160 


Der Kapitain Davance beim Einquarti« 
rungsbüreau hatte in diefem Zeitraum an 
Sefchenten erhalten... ... 22.2... 1,740 
find.... 11235 - 
Latus 19,903 Thlr. 


*) ſ. deshalb des Kaufmanns Nike, der Mitglied des Comité war, 
Bericht vom 21. Auguft 1807 in den Alten des Magiftrats, Sekt. X, 
Nr. 21, Ginquartirungs- Sachen. 
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Zransp. 19,903 Thlr. 
ein Attache bei St.Hilaire, Lieut. Groß, Thlr. 
eine goldene Uhr nebſt Kette für... . . 65 
und fein PolizeirKapitain Gares einen 
mit Juwelen umgebenen Ametift-Ring für 200 
find.... 265 - 
zufammen in Diefem Zeitraum 20,168 Thlr. 
In den beiden vorgedachten Perioden hat die Stadt 
Berlin für namentlich benannte Militairperfonen, theild an 
gezwungenen, theild an freiwilligen Gefchenten, wie vorbe⸗ 


merkt, bezahlt ..... 22200. ...... 25,722 Thir. 
und............... ......... 20,168 

find 45,890 * 
und für Zivilperſonen nah S. 596..... 33, 1992/.. 


zuſammen 79,089'% Thlr. 
Nach S. 592 hat die Stadt Berlin, wie ed die fpeziel- 
len Angaben im 5. Abfchnitt, S. 265, Nr. 18, 21 und 22 
zeigen, an Zafelgeldern und Gefchenken, auch Büreau:Bel- 
dern, veraudgabt . 2200er nne 320,70 Thlr. 
Nach der beiliegenden General: Nachmei: 
fung VID. aller Auögaben, welche die Kurmark 
zwifchen Elbe und Dbder, nach der Zufammen- 
ftelung der Kurmärkiſchen Regierung im Jahre 
1812, für die Zeit von Ende Oktober 1806 bis 
Ende Dezember 1808 gemacht hat, will der 
Magiftrat in Berlin ohne fpezielle Aufführun- 
gen nur verausgabt haben an Zafele CThlr. 


geldean 2... 2220er. 244,685 
und für erpreßte Geſchenke ıc..... . . 48,801 
zufammen ..... 293,486 
alſo weniger ... 2.2020 ererenen nn 27,304 Thlr. 


Nach den vorhin aufgeführten Spezialien dürften aber 
bie im 5. Abfchnitt S. 265 aufgeführten Summen als die 
richtigeren zu betrachten fein *). 


*) Die ſämmilichen voraufgeführten Epezialien find befondere ent⸗ 
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Hiernach ergiebt ſich alſo, daß in der Kurmark zwiſchen 
Elbe und Oder für Tafelgelder, Büreau-Bedürfniſſe und 
Geſchenke an feindliche Militair- und Zivilperfonen dur 
beide Comites verausgabt worden find: 
von der Stadt Berlin, wie vorher bemerkt 320,790 Thlr. 
von dem übrigen Theile der Kurmark nad) 

8.5 ...2 2200er 1,204,995 - 
zufammen annähernd 1,525,785 - 


3. Was die Lazarethe der feindlihen Truppen in 
dem Zeitraum vom Zilfiter Frieden bis zum Abmarfch der- 
felben im Dezember 1808 betraf, fo waren folche von den 
franzöſiſchen Behörden, außer in Berlin, noch in der Kur: 
mark zwifchen Elbe und Oder, in Potsdam, Brandenburg, 
Spandau, Zranffurt, Prenzlom, Neu-Ruppin und Kyrig, als 
Haupflazarethe für alle feindlichen Truppen eingerichtet. In 
diefen duldeten fie, wie im 2. Abfchnitt ©. 256 und ©. 283 
ſſchon bemerkt worden, Feine direfte Einwirkung der preußi- 
Then Behörden, jondern leiteten alle vorfallenden Gefchäfte 
durch die von ihnen angeftellten Beamten. Alle Bedürfniffe 
in felbigen mußten aber nach des ©. Ord. Lambert Requi- 
fizionen die Drtömagifträte, unter Öberleitung des Comite 
der Stände und. des der Stadt Berlin, befchaffen. Zwifchen 
der Kammer und dem Marichall Victor war zwar das Abe 
fommen getroffen, daß alle Fantonirenden Zruppen ihre Kran- 
fen nach den obbemerften Haupt-Lazarethen fenden follten. 
Die Führer der einzelnen deutfchen und franzöfifchen Zruppen- 
theile waren jedoch hiermit nicht einverftanden, da dieſe Laza- 
rethe von ihren Kantonirungs:Quartiren zum Theil mehrere 
Meilen entfernt waren, und richteten in einzelnen Städten, 
auch in Dorfſchaften ſich eigne Regimente-, felbft Bataillons- 


nommen aus den Berliner Magiſtrats⸗Akt. General-Bürenus Seft. V, 
Nr. 17u.75, Seht. VI, Nr. 13, Set. X, Nr. 21, Sekt. XVII, Nr. 11; 
fo wie aus den Belägen der Rechnung zu den Ausgaben, Titel 22 A. 
und B. von Nr. 1108. Außerdem find eine Menge anderer Aften 
zur Bergleichung durchgefehen worden, 
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Zazarethe, befonders für die an der Krätze leidenden Kranken 
ein. Hierzu mußten die Drtsbehörden ihnen Lokalien an⸗ 
weifen und nad) ihrem Verlangen einrichten, auch die Kranken 
in felbigen unter Leitung ihrer Aerzte verpflegen. Auf die 
bei dem Marſchall darüber geführten Beſchwerden, erflärte 
derfelbe fpäter, daß er nad) der Anordnung des Daru vom 
5. Dezember 1807 *) nicht vermöchte, fein früher gegebenes 
BVerfprechen zu erfüllen, jedoch angeordnet habe, daß Alles, 
was an Medikamenten und zur befonderen Erquidung der 
Kranken von den Aerzten verordnet werde, aus den Kaflen 
der betreffenden Regimenter und Bataillone unter der von 
ihm zugleich beftimmten Kontrolle der Landräthe und Ma- 
gifträte zu beftreiten fei. 

In den in den Dörfern eingerichteten Lazarethen wurde 
hiernach auch faft allenthalben verfahren, in den Städten 
bingegen wußten die Kommandeure der Zruppen auf indirefte 
Weiſe ſolche Anordnungen zu treffen, daß die Vorſteher der 
Städte fih vielfach auch zur Hergebung der von denfelben 
zu beftreitenden Summen verftehen mußten, Damit der innere 
Friede erhalten blieb. 

Ueber die, in diefer Art, vor und nach der Anordnung 


*) Diefe Beflimmung machte der Lambert unterm 8. Dez. 1807 
als Nachtrag zu feinem Reglement vom 12. Nov. 1807, wegen Bers 
pflegung der Truppen (5. 552) in nachſtehender Art befanut: 

Alle Lieferungen und Ausgaben zum Dienf ber in ben Stäbten 
angelegten Lazarethe und derjenigen, welche ber Generals Regiffeur ber 
Lazarethe auf Befehl des Herrn Generals Intendanten anlegen wird, 
gehen auf Koſten des Landes, mit Ausichluß der Bezahlung an bie 
franzöflfhen Kranfenwärter und die Berwaltungsbeamten. 

Die Korps find aber gehalten, Alles, was fie zur Behandlung ein- 
facher Krankheiten bedürfen, die auf ihre eignen Koften in den Kanto- 
nements behandelt werden follen, fich felbft anzufchaffen, zu Folge bes 
den AdminiftrazionssKonfeild bewilligten Abonnements; und da in ben 
Kantonements Feine eignen Lazarethe angelegt werden Fönnen, fo folgt 
daraus, daß Feine Lieferungen für einfache Kranfheiten, die in benfelben 
geheilt werden müffen, flattfinden, da die Kranken, welche ſich zur Bes 
handlung in den Lazarethrn eignen, dahin gefandt werben follen. 
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des Daru in den Städten und Dorfichaften verpflegten 
Kranken fehlen die Nachrichten, da folche in den Kiften der 
Fantonirenden Zruppen felten bejonders verzeichnet find. 
Die Anzahl der durchfchnittlich täglich in den Haupt- 
Lazarethen verpflegten Kranken ift zu vier verfchiedenen 
Zeiten in den Ueberſichten der in der Provinz Eantonirenden 
Zruppen aufgeführt. Ungerechnet der Offiziere, deren Anzahl 
täglich auf 120 bis 130 angenommen wurde, follen danach 
an Unteroffizieren und Gemeinen in den Lazarethen vorhan⸗ 


den geweſen fein: 
in b. Provinzialſtaͤdten in Berlin 


im Herbft 1807 nad ©.465 .... 1,250 987 
im Dezember 1807 = ©&.487.... 1581 955 
zu Ende Zuni 1808 » &.498u.495 2,221 1,421 
im Hebft 1808 - ©.517u.518 1,221 1,374 


Hiernach würden daher durchſchnittlich täglich in Berlin 
nur gegen 1200, in den übrigen Xazarethen aber gegen 
1600 Kranke verpflegt fein. Nach allen fonft vorgefundenen 
Anzeigen muß die tägliche Durchfchnittöfumme der in den 
Lazarethen behandelten Kranken aber doch größer geweſen 
fein. Selbft in den Zeitungsberichten der I. F. V.⸗Kom⸗ 
miffton aus den erften 6 Monaten des Jahres 1808 wird 
mehrmals angeführt, daß fich allein in den Berliner Laza⸗ 
rethen vielfach täglich 3000 Kranke befunden hätten. Unbe⸗ 
denflich fann man, wenn man die Koften der Verpflegung 
der Kranken in den Lazarethen nit in Betrachtung zieht, 
wohl annehmen, daß durchichnittlich täglich in der ganzen 
Provinz in den Lazarethen verpflegt wurden 3000 bis 3200 
Kranke. 

Was die Art und Weife der Verpflegung der Kranken 
betraf, fo wurde in Berlin das im 2. Abfchnitt unter B. 
©. 283 angeführte Verfahren, wonach die Verpflegung ber 
Kranken durch KXieferanten in der Art bewirkt wurde, daß 
folche nach den täglichen Angaben der Lazareth⸗Aerzte, über 
die Anzahl der vorhandenen Kranfen, für jeden eine beftimnite 
Geldſumme erhielten, auch in diefem Zeitraum beobachtet. 
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Nach den in den Akten vorhandenen Angaben wurden zeit- 
weife 16 Gr., felbft auch nur 8 Gr. für jeden Kranken he- 
zahlt, jedoch war der gewöhnliche Sat 14 Gr. 

In den übrigen Lazarethen erhielten die Kranken bie 
für fie beflimmten Nahrungsmittel an Brot, Zleifh, Mehl, 
Grüge und Graupen aud den vorhandenen Beftänden der 
in den Drten eingerichteten Magazine, alle übrigen fonft für 
felbige verfchriebenen Erquidungs-Gegenflände und Medika⸗ 
mente mußten die Magifträte Tiefern. Diefen wurde jedoch 
vom September 1807 an eine fpezielle Kontrolle der täglich 
verpflegten Kranken eingeräumt, wogegen fie das dienende 
Perfonal in den Lazarethen unentgeltlich geftellen mußten. 

Mas den einzelnen Städten und Orffchaften Die Laza⸗ 
retbe gefoftet haben, ift nicht nah Wunſch auszumitteln 
geweien, da die deöfallfigen Akten faft fammtlicy vernichtet, 
die vorhandenen aber fehr unvollfländig geführt worden find. 
Die Summen müſſen aber für einzelne Drte fehr bedeutend 
geweſen fein. Aus einem Aktenſtück des Comite der Stände *) 
ergiebt ſich z. B., daß, nach einer mit Rechnungen belegten 
Nachweiſung, die der Magiftrat in Spandau am 21. Auguft 
1812 dent Comite der Stände einreichte, die dortigen Laza⸗ 
rethe vom 25. Dft. 1806 bis zum Abmarfch der Zranzofen 
der Stabt, ohne die vom Comite erhaltene Unterftügung, 
29,383 Thlr. 10 Gr. 7 Pf. baares Geld gekoftet hatten. 

Ueber die Art und Weiſe, wie vom Comite der Stände 
den mit Haupt- und Neben-Lazarethen belafteten Städten 
Unterftügung zu gewähren fein dürfte, fanden insbefondere 
vom Herbft 1807 an zwifchen demfelben und der Kammer 
mehrfache Berafhungen ftatt. Bei den großen Geldverlegen- 
beiten, worin Erfteres fich jedoch fortwährend befand, kam 
nichts Beſtimmtes zu Stande, fondern wenn die Noth in 
einzelnen Städten groß war, fuchte das Comite mit Geld- 
fummen zu helfen. Beſonders erhielten die Städte Potsdam 
und Spandau, welche zu denen gehörten, die feit der Belegung 


*) ſ. Comite-Aften, Spandau, Lazarethe, Nr. 41. 
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des Landes hauptfächlich fehr gelitten Hatten, zu mehreren 
Zeifen derarfige Hülfe. Als aber die Noth der Städte, we- 
rinnen ſich Haupt-Razarethe befanden, im Frühjahr 1808 fehr 
groß war, wurde vom Somite der Stände unter Zuflimmung 
der Kammer beftimmt, daß der Beitrag der fanmtlichen 
Städte zum 4. Kriegskontribuzions-⸗Ausſchreiben von 400,000 
Thlen. denen Städten, die Hauptefazarethe hätten, zu ihrer 
Unterftügung überwiefen werden folle *). Erft im Herbft 
1808 fam es zu einer feftbindenden Beftimmung, in welcher 
Art die Städte wegen der getragenen Laſt der Lazarethe 
entfchädigt werden foliten, wie foldhed der Inhalt des Kon: 
ferenz- Protokolls vom 13. September 1808 unter I. 1.0.2 
zeigt **). Nach diefer Beflimmung haben fpäter die Augglei- 
chungen zwifchen den Städten und dem Comite der Stände 
ftattgefunden. 

Mas die Lazarethe der Kurmark zwifchen Elbe und Oder 
in der ganzen Zeit vom Dftober 1806 bis Dezember 1808 
überhaupt gefoftet haben, ift nirgends zufammengeftellt worden. 
Aus einer vom Komite der Stände im Jahre 1812 gefertigten 
. Zufammenftellung aller flattgefundenen Einnahmen und Aus- 
gaben ***) ift jedoch erfichtlich, Daß aus der Kafle des Comite 


*) Nach der gemachten Bertheilung wurden ben 7 mit Lazarethen 
belegten Stäbten bie andern Städte mit ihren Beiträgen überwiefen, 
und follten danach erhalten: 


Potddam . -. 2.2.2200 88,037 TIhlr. 
Kyrik De 2 re. 38,096 Y, 3 
Franffutt . . 2 2 20. 92,553 ⸗ 
Ruppin . 2 2» 2 2 2 20. 65,709%, = 
Brandenburg . . 2... 24,141 «= 
Spandau . 2. 22.220. 36,258Y, ⸗ 
Prenzlau. 2. 222000. 55,2044, « 


find 400,000 Thlr. 

f. deshalb Komite» Akten, Lazareth⸗S., Nr. 1, Fol. 74, worin bie 
einzelnen Städte mit ihren Summen benannt find, die fie den Lazareth⸗ 
Städten abzuliefern Hatten; und die Beilage IV. zum 5. Abſch. ©. 76. 
x *#) Diefes Protokoll befindet fich abgebrudt in der Note ©. 549. 

22*) J. Comites Akten, Kriegsfoflen Gen., Nr. 5. 
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der Stände zur Unterflügung der größeren Städte in der 
Kurmarf bei Verwaltung der Lazarethe ver- 

außgabt waren . 2. 22220 renenn 978,534 Zhlr. 
und daß außerdem auf den Grund eined Ver⸗ " 

eins zwifchen dem Comite der Stände und dem 

der Stadt Berlin vom 26. Sept. 1807, dem 

Letzteren ein Zufhuß zur Erhaltung feiner 


Lazarethe Von... 2222.00 en. 112,895 -» 
bid dahin bezahlt, und daher .verausgabt 
WAL 2 nenne 1,091,429 Tplr. 


In der Vereinbarung vom 26. Sept. 1807, Die unter 
dem Vorſitz des Präfidenten v. Gerlach getroffen wurde, hatte 
fi) das Comité der Stande dazu verftanden, zu allen Aus⸗ 
gaben für die Berliner Razarethe, fo lange die Kantonements 
der feindlichen Truppen dauerten, Y der nachgewiefenen Koften 
beizutragen. Nach den fpater feſtgeſetzten Rechnungen hatte 
vom 26. Sept. 1807 bis 1. Sept. 1808 dies Y, 107,115 Thlr. 
betragen. Für den Zeitraum vom 1. Sept. 1808 bis Ende 
des Monats November 1808 wurde zwifchen Deputirten beider 
Comites, unter Zuftimmung des P. v. Gerlach, am 24. Sept. 
1808 eine anderweitige Verabredung dahin getroffen: 

daß vom 1. September 1808 an, die Kopfzahl ſämmtlicher 
Razaretd- Kranken in Berlin und in der Kurmark zufam: 
men geworfen, und davon % die Provinz, A aber Die 
Stadt Berlin tragen folle. Sollte die Stadt Berlin jedoch 
mehr Kranke ald 's haben, fo folle die Kopfzahl nach den 
Berlinfhen Kontraftöpreifen zu 14 Gr. berechnet werden; 
im Fall jedoch die Provinz mehr ald % hätte, der Durch- 
fchnittöfagpreis, der für die Lazareth⸗Kranken in den Pro- 
vinzialftädten bezahlt worden, zur Norm bei der Abrechnung 
gebraucht werden. 

Nach der fpäter deshalb flattgefundenen Berechnung was 
ren in dieſen 3 Monaten täglich verpflegt worden: 
in Berlin... .. een n nn 934 Kranke, 
und in den provinzialftädtifchen Xazarethen. . 1,081 » 

zufammen täglich 1,95 Kranke. 
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Die Kurmark mußte daher der Stadt Berlin für ge 
machte Vorfchüffe in diefem Zeitraum noch 22,906, Thlr. 
zahlen. Rechnet man hierzu Die vorbemerfte, 
fhon früher geleiftete Zahlung von... . 107,115 - 
fo hatte dad Gomite der Stände überhaupt 
der Stadt Berlin gezahlt... .....» 130,021'. Thlr.*) 


Diefe Summe ift noch um mehrere 1000 Thlr. größer, 
ald vom Comite der Stände nach feiner im Jahr 1812 an- 
gelegten Berechnung ©. 606 zum Unfab gebracht worden 
if. Man kann daher die vom Comité der Stände ald au 
feiner Kaffe, für den ganzen Zeitraum vom Nov. 1806 bis Ende 
Nov. 1808 verausgabten Lazarethkoften von 1,091,429 Thlr. 
wohl als die geringft bezahlte Summe an⸗ 
nehmen, welche auch in der Summe von 
11,758,442 Zhlrn., die vom ftändifchen 
Comite in der General-Nachweifung VII. 
bemerkt worden, inbegriffen ift. Nach dieſer 
Nachweiſung follen in der Provinz für Laza⸗ 
reth⸗ und fonftige Bebürfniffe noch bezahlt 
fein. 996,055 Thlr., rechnet man hiervon 
etwa ”; ald wahrfcheinlih nur für die 
Lazarethe veraudgabt ab mit ...... 662,05 - 
fo würde die Provinz, mit Ausnahme 
von Berlin, an Lazarethkoſten aufgebracht 
babn . 22.2.2 22-02 nnneete.. 1,753, 484 Zhlr.**) 


*) f. dieferhalb die Verträge und Berechnungen in ven D. P.⸗Akten 
im Finanz⸗Archiv des Lagerhaufes, Kurmark Milit., Nr. 62, von Jahre 
1809 ic. 


**) Unter den S. 606 aufgeführten 978,554 Thlrn., welche bas 
Comité der Stände für Lazareth⸗Bedürfniſſe in der Provinz bezahlt 
hatte, befinden ſich diejenigen 400,000 Thlr., bie nah S. 605 den 
Städten vom 4. Kontribuziond »Ausfchreiben direft überwiefen waren. 
Da ſolche von den Städten aufgebracht wurden, fo iſt es nadı manchen 
Andeutungen in den vorgelegenen Akten ſehr wahrſcheinlich, dag die 
Städte diefe mit unter den angenommenen 662,055 Thlrn. fih zur 
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Wenngleich die Stadt Berlin in der General: Nach- 
weifung gar Feine Koften für Lazarefh-Werpflegung zum 
Anfag gebracht, und folche wahrjcheinlich unter einem andern 
Zitel verrechnet bat, fo ergiebt fi) doch, wie im 5. Abfchn. 
©. 264 aufgeführt worden, daß fie aus Stadtfonds hierzu 
vom Ende Dftober 1806 bis zum Dezember 1808 verwandt 
bat eine Summe von .. 2... 20000. 566,089 Thlr. 
Rechnet man bierzu für den übrigen Xheil 
der Provinz nicht die vorbemerften 1,753,484 
Thaler, fondern nad der in der Note zu 
diefer Summe gemachten Bemerkung nur die 
als wahrfcheinlih anzunehmenden......... 1,353,484 = 
fo dürften der ganzen Kurmark zwifchen Elbe 
und Oder die Keiftungen für Lazareth⸗Be⸗ 
bürfniffe annähernd... ..- 2220. 1,919,573 Thlr. 
gekoftet, und die Stadt Berlin gegen Ys hierzu beigetragen 
haben. 


C. An außerordentlihen Kieferungen 


famen in dem Zeitraum vom Tilfiter Frieden bid zum Ab⸗ 
marfch der feindlichen Truppen im Dezember 1808 nur 
nachftehbende Gegenftände vor, durch welche die Kurmark 
betroffen wurde. 

1. Hatte der Kaifer Napoleon im Januar 1808 *) 
beftimmt, daß zur Remontirung feiner Truppen in den von 
ihm befesten preußifchen Provinzen die erforderlichen Pferde 
‚gegen Bezahlung für die von ihm feftgefeßten Preife, durch 
Anrechnung auf die rüdftändige Kriegsfontribuzion, von den 
Einwohnern geliefert werden follten. 

Mittelft 3 werfchiedenen Ausſchreiben des G. I. Daru 





Ausgabe geftellt haben. In diefem Fall würden folche von den 1,753,484 
Thlrn. abgehen, und die wirkliche Ausgabe nur 1,353,494 Thlr. betras. 
gen haben. 

2) f. 4. Abfehnitt, ©. 519. 
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zu Ende Ianuar, in der Mitte März und zu Ende Mai 
1808 wurden von den 3 Intendanten in der Kurmarf zu 
ftellen verlangt 1965 Pferde, und zugleich bemerkt, für welche 
Militair⸗Abtheilungen folche beflimmt waren, von welcher 
Qualität fie fein follten, und was der Kaifer für felbige 
durch Anrechnung auf die Kriegskontribuzion zu bezahlen 
beftimmt babe, die Durch Bordereaus, welche vom ©. 3. Daru 
vollzogen worden, erfolgen würde. 


Hiernach follten: 


geftellt werben für das Pferb bezahlt zufammen 
Pferde werden 
92 für Küraffire zu... .. 500 Frks. 46,000 FIrks. 
589 für Dragone » ..... 460 270940 « 


371 « Hufaren u. Chafjeurd zu 360 - 

530 » Militair- Equipagen - 360 ⸗ 190,800 = 

383 » Artillerie» Parke zu... 460 ⸗ 
1,965 Pferde zufammen für... ..... . . 817,480 -Irks. 
oder 3 Franks 70 Centimen auf 1 Thlr. gleich 220,941 Thlr. 
Preuß. Kurant. | 

Die 3. F. B.- Kommiffion verlangte, daß diefe Pferde 

in Ratur ausgehoben werden follten, worauf die Kammer, 
da die Vertheilung der Pferde vom Daru gleich ſpeziell auf 
bie Udermark, Priegnig und Mittelmark gerichtet war, nur 
für letztere, mit Einfchluß der 3 Magdeburgifchen Kreife, 
die Pferde nach der Ausfaats-Nachweilung vom Jahre 1797 
vertheilte *). Zugleich machte die Kammer allen Behörden be 
fannt, daB fie, wenngleich die I. F. V.-Kommiſſion beftimmt 
habe, daß alle Pferde in Natura ausgehoben werden follten, 
dennoch) nach dem Wunfche mehrerer Kreisbehörden, auf eine 
Vorſtellung des Comite, dahin nachgegeben babe, daß wenn 
bei der Naturalgeftelung der Pferde befondere Webelflände 





*) Dies beruhte auf einem gemeinfchaftlichen Beichluß der Kammer 
mit dem Gomite der Stände, weil die legten Pferbeftandsnachweifungen 
von 1805 höchſt mangelhaft gewefen, und daher als Maaßſtab nicht zu 
gebrauchen waren. 


I. 39 
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fich zeigen ſollten, die theilweife Ablieferung Durch Lieferanten 
gefchehen könne. In diefem Ball, wo die Zahlung der ver- 
Tprochenen Summen durch das Comite ald Vorſchuß für den 
Kreis gefehehen würde, müßten die von den Kreifen geichlof- 
fenen Kontrafte vom Comite und der Kammer genehmigt 
werden; der Kreis habe Dann die deshalb erforderlichen Sum⸗ 
men von den Pferdebefigern in felbigem einzuziehen und auf 
das Schleunigfte zur Comitetafle einzufenden. Die in Natura 
zu geftellenden Pferde hingegen jollten die Kreisbehörden mit: 
den Kreisfländen und Vorftehern der Städte nach dem Pferde» 
beftand auf Städten und ländlichen Ortfchaften vertheilen, 
und die nach der beftimmten Zare für die auögehobenen 
Pferde zu vergütigenden Summen gleichfalls von fammtlichen 
Hferdebefigern einziehen. Ueber den Beitrag zu diefer Steuer 
ward angeordnet, daß in 3 Klaſſen fümmtliche Pferde zu 
vertheilen wären, nämlich in Zurus-, Stall- und Graöpferbe, 
wovon jedes unter Xebteren den einfachen, ein Stallpferb 
den zweifachen, ein Zuruspferd den dreifachen Beitrag zu 
leiften habe. 

- Sn gleicher Art follten auch die außerordentlichen Koften 
diefer Lieferung, wegen der Abſchätzung der Pferde, deren 
Transport und Ablieferung, jo wie die, welche vom Comite 
fonft in diefer Angelegenheit noch für den Kreis bei Ablie- 
ferung durch Kontrakte beftritten werden müßten, aufgebracht 
werden. Schließlich machte Die Kammer allen Behörden noch 
befannt, daß diefe Beichlüffe die Zuflimmung des Comite 
der Stände erhalten, fie felbft nach den von den Kreiöbe 
hörden einzufendenden Ablieferungsquittungen die Bordereaus 
beforgen, und wenn folche von den franzöfiichen Behörden 
vollzogen worden, dem Comité zur Abrechnung mit dem 
®. 3. Daru zufenden werde, welches die auf jeden Kreis 
fallende franzöfiiche Vergütigungsfumme demfelben auf rüd: 
ftändige Kriegskontribuzion abfchreiben werde. 

Die Ablieferung der Pferde fand, nach der Beflimmung 
der franzöfifchen Behörden, an mehreren Orten ftatt, haupt: 
fächlich aber in Potsdam zum dortigen Pferdedbepot. Um die 
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Ablieferung der in Natura nach Potsdam von den Kreifen 
zu fendenden Pferde zu erleichtern, hatte das Comite den 
Bankier Ezechiel aus Brandenburg ald Ablieferungs-Kom⸗ 
miſſarius der Kammer vorgefchlagen, welche bem Gouverneur 
von Potsdam, General Bourcier, folchen als ihren Kammer: 
Kommiſſarius benannte, und allen Behörden der Provinz 
miftheilte, daß derfelbe ihre Deputirten bei der Ablieferung 
unterflügen werde. Drei Mitglieder des Comite begaben ſich 
vor dem Beginn der Pferdeablieferung in Potsdam zum 
General Bourcier, um denſelben zu erfuhen, auf alle nur 
mögliche Weiſe dem Lande die Ablieferung zu erleichtern. 
Sie wurden mit Zuvorfommenheit von ihm aufgenommen, 
er veriprach ihnen, ihre Wünfche nach Kräften zu unterftügen, 
und lud fie zum Mittagsmahle bei fich ein. Bald nachdem 
die Mahlzeit begonnen, wurde ein Kammer: Kommiflarius 
dem Bourcier gemeldet; er fland auf, empfing den Ezechiel, 
welcher, ald Mitglied der Bürgergarbe in Brandenburg, mit 
der Dffizier-Uniforn derfelben bekleidet eintrat, auf das 
Höflichfte, und Iud ihn ein, an dem Mittagsmahle Theil zu 
nehmen. Nach aufgehobener Tafel erfundigte er fich bei einem 
der Mitglieder des Comite nach dem Namen und Stand des 
Kammerfommiffarins, und wurde fehr erzürnt darüber, daß 
ein ihm dem Namen nad) bekannter preußifcher Lieferant 
von ihm zu feiner Zafel geladen worden. Auf Zureden der 
Comitemitglieder befänftigte er fich aber nach einiger Zeit, 
fprach mit dem Ezechiel über feinen Auftrag, und entließ ihn 
darauf mit großer Kalte. . 

Der Ezechiel nahm fich in feiner Stellung als Kanımer- 
Kommiffarius zum Beſten der Provinz fehr gut, wurde vom 
G. Bourcier jedoch befonders beauffichtigt. Derfelbe ließ der 
Kammer durch den Intendanten Bignon fogar anzeigen, daß 
der Ezechiel die franzöfifchen Beamten, welche die vom Lande 
in Natura abauliefernden Pferde in Empfang zu nehmen 
hatten, zu beftechen fuche. Die Kammer veranlaßte deshalb 
eine Unterfuchung, wobei fich weiter nichts berausftellte, ald 
daB der franzöfifche Beamte, welcher die Ruppinfchen Pferde 

39 * 








612 Sechster Abſſchnitt. Zweite Abtheilung. 


abgenommen, vom Kreisdeputirten Durch den Ezedhiel, nach⸗ 
dem die Ablieferung vollendet geweien, 14 Louisd'or als 
Geſchenk erhalten hatte. Hiermit endete ſich dieſe Beſchwerde, 
welche den franzöftihen Beamten, die alle, wo fih Gelegen- 
beit fand, gern Geld nahmen, fehr unangenehm gewefen war. 
Bon den zu liefernden Pferden hatten zu liefern: 
die Kurmärkifchen Kreife und Städte... ... 1,739 Pfde. 
die 3 Magdeburgifchen Kreife .......... 226 = 
- find 1,965 Pfde. 
Die Stadt Berlin ward zu Diefer Lieferung nicht herangezogen. 
Bon diefen Pferden Tieferten in Natura: 
die Kurmärkifhen Kreife.... 22-2220. 691 Pfde. 
die Magdeburgifchen Kreife ...... 70 
und Durch Lieferanten beide reifp. . . . 156 und 1,048 - 
find obige 226 und 1,739 Pfde. 
Anfangs fchloffen die einzelnen Kreife felbft ihre Liefe- 
rungsfontrakte, fpater übernahm auf deren Wunſch die Kam- 
mer die Abfchließung derfelben nach vorher mit dem Comité 
der Stände gefroffner Vereinbarung, wodurch fich geringere 
Lieferungspreife heraußftellten *). 


*) 88 Hatten zu liefern an Pferben: 
1. Die Kurmarf für Küraffire Dras leichte Ka- den Artille⸗ zuſam⸗ 


und zwar: goner vallerie Train rie men. 
die Udermaf . . . . . 26 118 56 160 80 440 
die Briegniß. . - - - - 20 37 23 180 103 383 
das Havelland. . . .. 6 47 23 22 22 120 
Lebu8 - - 2 2 2 00. 6 47 23 22 22 120 
Auppin. » 2 2 2 20. 6 47 23 22 23 120 
Ober Barnin . . . . » 5. 48 23 21 2 119 
Nieder- Barnim . . 4 34 19 17 17 9 
Tcltow. » 2-2 200. 4 34 19 17 17 91 
Zauch⸗Luckenwalde... 34 19 17 17 91 


4 
BeessStorfow. . . . . — 15 12 7 — 34 
Glien⸗Löwenberg..1 10 7 5 7 30 
Außerdem noch von allen 
Kreifen mit Ausnahme der 
Udermarf, vertHeilt nah d. 
Ausfaatsnahiveif.v.1797 — 2% 80 — — 100 


find für die Kurmart 822 511 327 40 329 1,739 
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Was die Pferde dem Lande wirklich gekoſtet haben, tft 
nirgends zufammtengeftellt. Bis auf den Ruppinfchen Kreis 
bat kein Kreis der Kammer das desfallſige Ergebniß ange 
zeigt. Nach der vom Landrath v. Zieten desfalls am 8. März 
1811 angelegten Rechnung, hatten diefem Kreife die 120 ab» 
gelieferten Pferde zufammen 16,669 Thlr. 18 Gr. Pr. Kur. 
und 593 Thlr. 8 Gr. Münze Ya einſchließlich aller Neben» 
ausgaben gefoftet, alfo etwas über 17,000 Zhlr., im Durch⸗ 
fchnitt daher jedes Pferd etwa 140 Thlr. Nimmt man diefen 
Preis ald Durchſchnittsſumme für alle Kreife an, fo würden 
die von der Kurmark gelieferten 1739 Pferde der Provinz 
gekoftet haben 243,460 Thlr. Da jedoch die Ruppinfche 
Kreisverwaltung, unter Leitung des Landraths v. Zieten, bei 


“allen vorgefallenen Lieferungen ftetd die fparfamfte war, fo 


ift mit Sicherheit anzunehmen, daß die Provinz zu Diefem 
Behuf gewiß über 250,000 hir. aufgebracht hat. Diele 
Anficht beftätigt die einzige in den Comite-Aften volftändig 
aufgeführt vorgefundene Kiquidazion der Uckermark vom 15. Juli 
1810. Nach diefer war für Die von der Udermarf gelieferten 
440 Pferde vergütigt worden, Durch Abrechnung auf bie 
Kriegskontribuzion, die Summe, welche die Zranzofen ver- 
fprochen hatten, mit... . 175,100 Frks. oder 47,324, Thlr. 
fonft aber noch bezahlt... 70480 = = 19,048% » 
zufammen 245,580 Frks. oder 66,373 Thlr. 
wonach im Durchfchnitt jeded der 440 Pferde 151 Thlr. ger 
Foftet hatte. 
Ueber fammtliche abgelieferte Pferde haben vie franzöft- 
fhen Behörden Bordereaus ausgeftellt, die fih noch in den 


2. Die 3 Magbeburgifchen Kreife . 
und zwar: für Kürafs Dras leichte Ka- den Artillee zuſam⸗ 
fire guner vallerie Train rie men. 
Transport 2 511 327 AM 329 1,739 


Siefar 2. 2220. _ 13 11 10 9 43 
Sri... 2... s 31 16 15 18 8 
Jerichow 2ꝰ. .... 5 34 17 15 21 88 


find zuſammen für 92 589 371 530 9383 1,965 
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Akten des Comite der Stande befinden, und zum Theil erft 
im Herbft 1808 eingingen. Nach diefen Borbereaus fchrieb 
das Comite das von den Franzoſen verfprochene Vergüti⸗ 
gungsquantum jedem Kreife auf feine rückſtändige Kriegs⸗ 
Tontribuzion ab. Nach dem Abjchluß der Parifer Konvenzion 
vom 8. Sept. 1808 verlor aber die Kurmark, einfchließlich 
der 3 Magdeburgifchen Kreife, auch dieſe Forderung von 
817,480 Irks. nad) ©. 609, da die Kranzofen fich weigerten, 
ſolche noch bejonderd anzurechnen, und fie deshalb an Den 
König von Preußen verwies *). 

2. Zum Belagerungs-Aprovifionement der Ze 
flungen Küftrin und Stettin wurden vom ©. 3. Daru 
zu Anfang des Sahres 1808 **) bedeutende Duantitäten von 
Lebensmitteln und Fourage von den Provinzen Pommern, 
Neu⸗- und Kurmark verlangt. Won bdiefen mußte für Die 
Feſtung Stettin die Kurmark nad) der Reguifizion vom 
17. Ian. 1808 liefern: 4000 Ztr. Heizen, 1200 Ztr. Fleiſch, 
5000 Kitred Branntwein, 2000 Litres Weineffig, 15,000 Boif- 
feaur Hafer, 2000 Ztr. Heu und 2000 Ztr. Stroh. 

Zu Anfang ded Monats Auguft zeigte der Drdinateur 
Le Noble dem Marſchall Soult an, daB wegen Mangel an 
gehörig gelieferten Gegenftänden die Garnifond- Truppen in 
Stettin und in den Xägern bei diefer Stadt und bei Star- 
gardt ***), die für eine etwanige Belagerung der Feftung 


*) Alles Borangeführte findet fi) in ven Aften ber Kammer, Gen. 
Franz.⸗S., Pferbelleferung, Fach 2, Nr. 490 ıc., Bol. 1 bis 6, und in 
den Gontite-Aften, Pferbelieferung, Nr. 1. u. 2, Bol. J. I u. Il. In 
dem zweiten Volumen finden fih auch Fol. 121—123, fo wie Fol. 170 
u. 171, Nachweiſungen, welde Arten von Pferden und wie viele ieber 
" Kreis felbft oder durch Lieferanten geliefert, und welche Lieferanten 
hieran Theil genommen. Im Bol. II, Fol. 97 findet fich die angeführte 
Liquidazion der Uckermark. 

**) ſ. 4, Abſchnitt, ©. 519. 

”“*) Nach der damals ausgeſprochenen Anſicht der preußiſchen Be⸗ 
hörden ſollten die im Januar 1808 verlangten Gegenftände durch Un⸗ 
terſchleife der franzoͤſiſchen Beamten mit den durch Kontrakte beſtellten 
Lieferanten, nicht vollſtaͤndig in die Magazine gekommen fein, 
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Stettin beflimmt geweſenen Verproviantirungs« Gegenftände 
bedeutend angegriffen hätten und felbige Daher erjegt werben 
müßten. Der Marfhall Soult fand ſich fogleich bereit, 
hierauf einzugehen, und verlangte von Pommern und von 
der Uckermark den Erfaß der fehlenden Gegenftände Auf 
die Uckermark fchrieb er daher unterm 8. Yuguft 1808 nad» 
ſtehende Bedürfniffe aus: 


1,600 Ztr. Weizen, 15,000 Boiffeaur Hafer, 
1,600 s Roggen, 3,400 Litres Eflig, 
260 = trodene Semüfe, 12,600 - Branntwein, 
70 = Gal;, 2,800 3tr. Heu, 
1,500 = $leifch, 1,400 = Stroh. 


Beide Lieferungen übernahm das Comite der Stände, 
und fchloß, mit Ausnahme einiger der Udermark zur Natural- 
Lieferung übermiefenen Gegenftände, deshalb Lieferungsfon- 
trafte ab, nachdem es in vergebliche Unterhandlungen, wegen 
wenigftens theilweifen Erlaſſes derfelben, mit den franzöfi- 
ſchen Behörden getreten war, aud die Verwendung ber 
3.8. V.⸗Kommiſſion fich fruchtlos gezeigt hatte. 

Beide Lieferungen Fofteten, nach den zu jenen Zeiten 
angelegten Berechnungen, der Kurmark: 

die erftere .... . 60,562% Zhlr. 
die lebtere .... 54,496; » 
find 115,059 Thlr. *) 


*) Diefe Summen haben fidy ergeben aus den in ben Akten bes 
Comité, Lager-S., Nr. 3, und den Kontrakts⸗Akt. mit Borchardt, nach⸗ 
mals Dreifuß und Engel, Lieferungs-&. B., Nr. 8, Bol. I, und zwar 
in nachſtehender Art, mit Nüdfiht auf die nach den gefchloffenen Kon⸗ 
traften und den Urermärkifchen Untertbanen bei Selbfllieferung bewils 
ligten Preife. 

a. Die Gegenftände nach der Requifizion vom 17. San. 1808 koſteten: 
4,000 Ztr. Weizen zu 5 Thlr. 14 Br. den Sentner . . 323,333%, Thlr. 


2,000 Litres Weineffig u 4 Ör.- - - 20.0. 3334 ⸗ 
9000 = Branntwein u 9 Er. OP. ...... 2,031%, > 
1,200 Zir. Fleiſch zu 21 Thlr. 9 Er. A Pf. oder 4%, Gr. 

für das Pfund . . 2.2 2000. 25,666%, » 


Lotus 50,364%, Thir. 


\ 
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Was hiervon nicht durch von dem Komite geſchloſſene 
Kontrakte geliefert wurde, fchrieb es den Udermärkifchen Ein- 
wohnern auf ihre rüdfländige Kriegskontribuzion ab. Die 
Lieferanten erhielten ihre Forderungen in Pr. Kurant, jedoch 
nach Inhalt der Kontrakte erſt 3 Monate vom Lage Der 
gefchehenen Ablieferung an gerechnet, ausgezahlt. 

3. Sämmtlihe Bedürfniſſe zur Einrichtung und zur 
Unterhaltung eines in Stettin anzulegenden Reſerve⸗Laza⸗ 
reths für 300 Kranke *), wurden nach der Requifizion des 
Drdinateurd des Soult'ſchen Korps, Le Noble, am 17. Ian. 
1808 auf den Grund der Anordnung ded Marfchalld Soult 
vom 29. Dezember 1807 von der Udermarf verlangt. Auch 
zur Rieferung dieſer Gegenflände mußte ſich dad Comite der 
Stände der Kurmark verftehen, nachdem auf feine Vorftel- 
Iungen gar feine Rüdficht genommen, und dem ldermärfi- 


Transport 0,3647, Thlr. 
2,000 Str. Heu u 1%hle.. . 2 222000 2W ⸗ 
2,00 » Stroh zu Wr. .. 2.220200. 1,6667, = 

15,000 Boiffeaur Hafer, oder da 80 Boiff, — 19 Scheffel 

waren, 3,562, Schffl. zu 1 Thlr. W&r . . 6,531, +» 

find 60,562), Thlr. 

Heu, Stroh und Hafer hatten bie Uckermaͤrkiſchen Ginwohner geliefert. 

b, Die Gegenftände nach ber Requiflzion vom 8. Aug. 1808 fofleten: 


1,600 3tr. Weizen zu 5 The. 12 Cr. ...... 8,300 Thlr. 

1,600 =» Roggen » 5 Thle.. . 2. 222000. 8000 
260 +» Erbſen » 6 Tr. Mir... .... 1,776°% ⸗ 
0» Sa + 3 Thlr. 10%, Or...... 240% >» 
1,500 ⸗ Fleiſch ⸗18 Sr... 2 202000. 271,0 ⸗ 
3,400 Litres Effig zu 3 Or... 2. 2: 2 22000 435 [},= 
12,600 ⸗ Branntwein zu 9% Or... . 2... 4,987%, =» 
2,800 Str. Seu zu 205. . ».- v2 20. 2,3331, » 
1400 ⸗- Stroh zu 16 Cr. ... 2.202.200. 9331, ⸗ 


find 54,496%, Thlr. 

ı Die eieferung des Hafer von 15,000 Boiffeaur wurbe erlaffen, 

da die S. 561 gelieferten 42,000 Boifieaur Hafer hinreihten. Stroh 

und Heu lieferten die Udermärfifchen Einwohner, auch das Fleifch in 

lebenden Ochſen follten fle in Natura liefern, welches fie jedoch durch 
Lieferanten für den bemerkten Preis liefern Tießen. 


“) ſ. 4, Abſchnitt ©. 519. 
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ſchen Kreis-Direftorio die Exekuzion angedroht worden war, 
im Fall nicht binnen 8 Tagen die verlangten Lieferungen 
bewirkt würden. Wegen ber Utenfilien und Bebürfnifle aller 
Art, mit Ausnahme der Medifamente und Drogerien, fchloß 
dad Comite Kieferungstontrafte, und fing Ende Februar an, 
Die verlangten Bebürfnifle abzuliefern, welche Ablieferung 
jeboch erft im Juli und Auguft beendigt war, nachdem ein 
heil Davon von den Franzoſen nach Prenzlow disponirt 
worden. Die Medifamente und Drogerien übernahm der 
Medizinalafleffor Apotheker Flittner in Berlin. Diefe Lie 
ferungen koſteten dem Comite der Stände 35,724 Thlr. ®), 


*) Nach dem geichloffenen Kontrakt waren: . 
a. Utenfilien zuliefern zum Breifevon u. betrugen d. Koften 








300 Betiftellen zu 2 Thle. 2 ®r. . ...». 750 Thlr. 
300 Strohſäcke ul 6.. 35 > 
300 Matrapen und Kopfpolfter zu 11 The. . 3,300 > 
600 wollene Decken, 2 EU. breit, zu 2Thfr.20&r. 1,700 > 
900 Bettlafen zu 1Ihle. 8S&r. . .. 2... 1,200 = 
900 Hemden zu 1 Thlr. Or... . 2... 1050 ⸗ 
600 feinene Müßen zu 5®r... .» 2.0.12 > 
600 wollene Müben zu 12®r.. .. 2... 300 ⸗ 
300 wollene Stubenröde zu 5 Thlr. . . .. . 1,500 ⸗ 
50 ⸗ s fürChirurgenzuThle.1.14 19 =» 4®r. 
10 ⸗ ⸗ ⸗Aufwaͤrter zu 20 Gr.. 8 :- 8%; 
2,000 Ellen Berbanbskeinewand zu T&r. . .. 583 » 8 - 
940 Binden und Kompreſſen zu 3 Gr..... 67» 12 = 
1,200 Pfund Sharpie zu 1LThle.. . . 2... 120 = — ⸗ 
400 Romprefien von Verf zu 6 Gr. .... 1 = — s 
300 Ellen Todtenlafen zu 5&r. ...... 692 > 2. 
12,475 Thlr. 20 Gr. 
Kleine Utenfllin - - 0 2 2 2200. = ....402 = 16 > 
12,878 Thlr. 12 &r. 
b. Lebensmittel. Thlr. Gr. 
54,000 Pfund Weizenbrot zu 2&r.... 450 — 
72,000 ⸗ Fleiſch zu 4 Gr. 8Pf... 14,000 — 
7.200 Litres Wein zu 16 Gr. ..... 4,800 — 
17,000 Pfund Reis zu 5 Gr. 6Pf.... 38014 
2,125 = gebadene Pflaumen zu4Gr. 354 4 
60 ⸗ Sa zu 1Gr........ 25 — 
find...... 20018 =» 18 > 


Latus 32,897 Thlr. 6Gr. 
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welche mehrere Monate nad) deren Ablieferungen vom Co- 
mite gezahlt wurden. 

Außer diefen 3 Lieferungen mußte 

4. die Kurmark noch die Koften zum Fällen und zum 
Transport der 1422 Stück Eichen, Roth⸗ und Weißbuchen 
beſchaffen, welche nach S. 344 in den Königl. Kurmärkiſchen 
Forſten für die franzoͤſiſche Artillerie vom Daru angewieſen 
und niedergehauen waren. 

5. Endlich iſt noch zu erwähnen, daß die Uckermark in 
den Monaten Auguft und Sept. 1807, nach der Beflimmung 
des Marfhalld Brune, zur Erhaltung feined Armeekorps be 
deutende Lieferungen an Lebensmitteln und Fourage nad 
preußifch Vorpommern noch zu machen hatte, über deren 
Werth ſich jedoch keine fpeziellen Nachrichten aufgefunden 
haben. Der Geldbetrag für diefe Lieferungen ift jedoch zu 
jener Zeit nicht zufammengeftellt worden. 

Von fonftigen bedeutenden Lieferungen feit dem Zilfiter 
Frieden bat ſich nichtd ergeben, vielmehr hat nach Xage der 


Transport 32,897 Thlr. 6Gr. 





c. Sonftige Bedürfniffe. Thlr. 
120 Litres Weineſſig zum Raͤuchern zu 5 Gr.. 25 
240 Pfund Brennöl u 8®Ör.. . ..... 80 
240 = Lichte zu 9Gr .. 2.2... 90 
20 ⸗ GScf ⸗8Gr....... .. 80 
60 ⸗Docht⸗Baumwolle zu 1 Thlr... 60 
240 » Holfohblezu4®r.. ...... 40 
240 Bir. Lagerfiroh zu 4 Thle. 4 Cr. . . . 20 
find . . 695 = — ⸗ 


d. An Mebifamenten und Drogerien wurben 
bedeutende Duantitäten aller Art verlangt, wofür 
dem M. A. Flittner nad) bewirkter Ablieferung, mit 
Einſchluß von 40 Then. 14 Er. Neifekoften, am 
Te Dezember 1808... 2 0 2 nennen 21711 » 2 = 
gezahlt wurden. Zufammen 35,724 Thlr. 46Gr. 
NB. Diefe Zahlen find aus den Aften des Comité der Stände, Liefe- 
rungen für Stettin B., N. 8, Bol. I, vom 28. Januar 1808 ent» 
nommen. Sn denfelben befinden fi alle Hierauf Bezug habende 
Requiſizionen und Verhandlungen. 


— — — 
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eingeſehenen Alten die Kurmärk. Kammer, auf die Auffor⸗ 
derung der 3. F. B.-Kommiffion, derfelben angezeigt, daß ihr 
folge nicht befannt geworden wären. 


D. Land- und Waffertransporte. 


Die Beförderung der franzöfifhen und der mit ihnen 
verbundenen Truppen und ihre Bebürfniffe gereichte zur größ- 
ten Beläftigung, befonderd der gefpannhaltenden Einwohner 
der Kurmarf. Die Anfprüce und Forderungen der franzö⸗ 
ſiſchen Behörden, und indbefondere der einzelnen Militair- 
perfonen, waren anfangs faſt maaßlos zu nennen, und wur« 
den überdies fo rüdfichtd- und ſchonungslos ausgeführt, daß 
nicht allein die zum Transport benußten Gegenftände ftets 
der Gefahr der Vernichtung ausgefeßt waren, auch oft dies 
Schickſal hatten, fondern die Zührer derfelben auch vielfach 
gemißhandelt und zum Verlaſſen ihres Eigenthums gezwun- 
gen wurden. Wie im erflen und zweiten Abfchnitt ſchon 
bemerkt worden, hatte die Provinz in den erften Wochen der 
Belebung in diefer Beziehung anfehnliche Verlufte, und viele 
Einzelne erlitten bedeutende Mißhandlungen. Erft nachdem 
der Kaifer Napoleon unterm 13. November 1806 *) die Be 
flimmung wegen Einrihtung von Etappenflraßen erlaffen 
hatte, und diefe vom Gouverneur Clarke und Drbdinateur 
Zambert ausgeführt waren **), war ed der Kammer, fo wie 
den Kreis» und Drtöbehörden möglih, den bis dahin flatt- 
gefundenen großen Willfürlichkeiten des franzöſiſchen Militairs 
und der Beamten beffelben Träftigft enfgegen zu wirken, auch 
möglichfte Ordnung und Regelmäßigkeit einzuführen, und die 
Einwohner vor Beraubungen und Mißhandlungen zu fchügen. 

1. Hinfihts des Vorſpanns ward im Januar 1807 
beftimmt, daß in jedem Etappenorte ein dem Bedürfniffe 
angemefjener Pferde» und Wagenpark, nach dem zwifchen dem 


*) ſ. 1. Abſchnitt ©. 121. 
”*) f. 2. Abfchnitt ©. 221. 
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Etappen: Kommandanten und dem Landrath des Kreifes ge: 
froffenen Uebereinfommen, eingerichtet werden ſollte. Wenn 
außerhalb den Etappenflraßen Sranzofen oder Alliirte derfelben 
reifeten, mußten fie, wenn fie auf Vorfpann Anfpruch mad» 
ten, fchriftliche Ermäcdhtigungen vom Lambert oder von dem 
franzöfifhen Kommandanten der Provinz vorzeigen. Kanto- 
nirende Militaird und Zivilbeamten waren, nach den vom 
Marſchall Victor erlaffenen Beflimmungen, verpflichtet, An- 
weifungen ihrer Divifiond- oder Brigade: Generale zu ihrem 
Fortkommen mit Vorfpann vorzuzeigen. Zur Kontrollirung 
derartig reifender Franzoſen waren die Kreiß- und Drtöbe- 
börden von der Kammer befonderd angewiefen. Demungeachtet 
mögen Willkürlichkeiten vielfach fattgefunden haben, indeffen 
wurden die zur Sprache gebrachten Fälle von der Kammer 
fräftigft verfolgt, und die Uebertreter mehrfach vom Gouver: 
neur der Provinz beftraft. 

Den in jedem Etappenorte erforderlichen Borfpann mußte 
der Kreis, in welchem derfelbe belegen war, geftellen. Da 
jedoch in manchem Kreife die Einwohner unverhältnißmäßig 
hierdurch beläfligt waren, fo wurde auf Anweifung der 
Kammer nad den Etappenorten diefer Kreiſe vielfach aus 
benachbarten Kreifen Hülfsvorfpann geftelt, wie z. B. nad 
Zehdenid in der Uckermark und nach Oranienburg im Nieber- 
barnimer durch den Ruppinfchen Kreis, nach Bernau im 
Niederbarnimer durch den Oberbarnimfchen Kreis. In ſolchen 
Fällen mußten die Hülfsvorfpänner mehrere, oft ſechs Tage 
zur Beforgung des Vorfpannbedarfd in den Etappen ver 
weilen, wogegen ed vom Landrath des Kreiles, worin Die 
Etappe belegen war, abhing, die Zeit zu beftimmen, in wel- 
her die von ihm nach felbiger beftellten Vorfpänner dort zu 
verbleiben hatten. Während des Zeitraums, in welchem die 
Verwaltung der Etappen-Magazine von franzöfiihen Beam⸗ 
ten abhing, und die Bebürfniffe durch Lieferanten befchafft 
wurden, erhielten die Vorſpänner nicht allein die nöthige 
Fourage, 2/4 Metzen Hafer, 6 Pfund Heu und 6 Pfund 
Stroh, fondern auch 17 Pfund Brot aus den Magazinen. 
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Nach dem Konferenz: Protokoll vom 27. Sept. 1807 wurde 

feſtgeſetzt (S. 544), daß vom 8. Dftober 1807 an Feine Ver- 
- pflegung der Vorfpänner, während felbige in den Etappen- 
orten fich befanden, ftattfinden follte, fondern daß die Kreiſe 
die für folche verwandte Fourage beim Comite zu Tiquidiren 
und unzinsbare Scheine für felbige zu erwarten hätten, ein 
Verfahren, welches auch nad) dem Konferenz: Prototol vom 
3l. Auguft 1808 für bie folgenden Monate (S. 573) in 
Kraft blieb. 

Hinfichtlich der Vertheilung des Vorſpanns in den ein- 
zelnen Kreifen hatte die Kammer angeordnet, daß, wie es 
im Tjährigen Kriege vom Generaldireftorio fchon beftimmt 
worden, während des Krieges der Bedarf nach dem Pferde- 
. beftande ausgeichrieben werden ſollte. Sämmtliche fonft Eri- 
mirte in den Städten und auf dem platten ande mußten 
daher, nach der Vertheilung des Landraths, den erforderlichen 
Vorfpann geftellen; da jedoch die zu Hofbdienft verpflichteten 
Unterthanen, bei den auf fie laftenden Kriegsdrangfalen, die 
Gutsleiſtungen oftmals nicht zu bewirken im Stande waren, 
ſo wurden die hierdurch in ihrer Acerbeftellung geftörten 
Berechtigten von den Landräthen bei der Vorfpannleiftung 
vielfach berüdfichtigt. 

Wie der Vorſpannpark in Berlin eingerichtet wurde, 
und in welcher Art die Kurmärkiſche Kammer zum Beſten 
der Pferdebefiger der benachbarten Kreife, welche zu dem 
täglichen Bedarf 7% liefern mußten, während die Stadt Ber- 
lin ’s lieferte, dem Vorfpann-Büreau in Berlin fonft noch 
Hülfspferde aus der Provinz geftellen ließ, ift fchon im 
2. Abfchnitt S. 290 ꝛc. fpeziell gezeigt. 

Auch in der Zeit nach dem Zilfiter Frieden wurde hierin 
nichts weiter geändert, als dag nach Inhalt ded Landtags: 
Protokolls vom 18. Suli 1807 zu J. 4. beſtimmt wurde, daß 
ein Mitglied des Comite der Stände dem Berliner Vorfpann: 
Büreau noch zur Wahrnehmung der Rechte der Einwohner 
der Provinz beigeordnet wurde. MWebrigend ward den nad) 
Berlin gefandten Vorſpännern und deren Pferden vom 8, Ok⸗ 
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tober 1807 an nur freies Unterkommen, aber keine Verpfle⸗ 
gung aus den Berliner Magazinen bewilligt, vielmehr wurden 
dieſelben in derſelben Art behandelt, wie der zu andern 
Etappen geſtellte Vorſpann. 

Der Umfang des in der Kurmark zwiſchen Elbe und 
Oder in der Zeit der feindlichen Beſetzung derſelben wirklich 
geleiſteten Vorſpanns läßt ſich ſelbſt annähernd nicht an⸗ 
geben. In der erſten Zeit ſind hierüber nirgends Ueberſichten 
geführt, erſt zu Anfang des Monats Januar 1807, als in 
den Etappenorten mehr Ordnung eintrat, verfügte die Kam⸗ 
mer, daß die Landräthe der Kreiſe, in welchen Etappen be 
legen, über den Umfang des erforderlichen Vorfpanns nicht 
allein fpezielle Kontrolle führen, fondern auch, wenn fie Hülfe 
von außerhalb des Kreifed für notwendig erachteten, folches 
der Kammer, unter Einreichung ber Weberfichten von dem 
geftellten Vorfpann, anzuzeigen hatten. Alle deshalb zu jener 
Zeit in Berlin und in den Kreifen der Provinz gefertigten 
Nachweifungen find nicht mehr vorhanden, da folhe, wenn 
der Bedarf beichafft war, als nutzlos betrachtet wurden. 
Blos in den von der I. F. V.⸗Kommiſſion in den Jahren 
1807 und 1808 dem Könige erftatteten wöchentlichen Zei- 
tungsberichten *) haben ſich noch Nachrichten über den Um⸗ 
fang des von 8 zu 8 Zagen in Berlin erforderlich gewefenen 
Vorſpannbedarfs gefunden. Hieraus hat ſich ergeben, daß 
in Berlin geſtellt worden ſind: 


an Vorſpann⸗Pf. und daher 
durchſchn. 


tägfi 
vom 1. Auguft bis 1. Nov. 1807 in 92 Zag. 25,298 275 
v.1.N00.1807 » 1.%cbr.1808in 92 » 24,732 269 
vom1.%ebruar » 1.3uni1808in 120 » 20,262 169 
vom 1. Juni - 1.De.1808in 183 » 38515 211 
zufammen in 487 &ag. 108,802 Vorfp.-Pf. 
In dieſer Zeit von 487 Zagen alfo Durchfchniftlich, ohne 
*) f. Akten des Schloßarchivs R. XI, 89 d. I—4, Bol. I—-IV, und 


die Konzepte der Zeitungsberichte der J. F. V.-Kommiſſion, Gen. Org. 
S., Nr. 35 (Seft. I, Nr. 201). 
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Berüdfihtigung der vorbemerkten Zeitabfchnitte, täglich 224 
Dferde. Gewöhnlich war bei 2 Pferden ein Knecht, wonach 
annähernd 54,400 Knechte, oder täglich 112 mit zur Vor: 
fpannleiftung gefandt wurden. Da nun Berlin felbft ' 
biervon zu ftellen verpflichtet war, fo bat dieſe Stadt im 
obbemerften Zeitraum von 16 Monaten 36,267 Pferde nebft 
18,133 Knechten, oder täglich 7A Pferde und 37 Sinechte geftellt. 

Alle Etappenftraßen, mit Ausnahme einiger zeitweife 
eingerichteten Nebenftraßen, wie 3. B. von Beeskow über 
Frankfurt nad Küftrin, und aus der Priegnik nach Genthin 
und Magdeburg, gingen durch Berlin, und kann fonach der 
Bedarf an Vorſpann in diefer Stadt ald maaßgebend für 
bie nach den vier Himmeldgegenden von Berlin aus geführten 
Etappenftraßen betrachtet werden. Um annähernd in Zahlen 
den Bedarf an Vorfpannpferden in diefem Zeitraum für alle 
Haupt-Etappenorte auszudrüden, würden hiernach an Vor⸗ 
fpannpferden erforderlich gewefen fein: 

a. auf den 3 Etappenftraßen nördlich und öftlich von Ber: 
lin, die nach Frankfurt, Küftrin, Stettin und Vorpom⸗ 
mern führten: | 

für Dranienburg, Bernau und Dahlwig. . . 108,802 Pfde. 
» Zehdenid, Neuftadt-Eberömwalde und Mün- 


heberg --- 2002 reeerrerenne 108,802 : 
« Zemplin, Angermünde und Sranffurt ... 108,802 - 
« Prenzlau, Xodnig und Schwet...... 108,802 -» 


b. auf den 2 Etappenftraßen ſüdweſtlich 
von Berlin: 
für Potsdam, Wuſtermark, au Spandau. . 108,802 - 


= Zreuenbriegen und Brandenburg... . . . 108,802 - 
Rechnet man hierzu, was in Berlin geftellt 
war, mit......... 108,802 -» 


fo dürfte annähernd anzunehmen fein, daß in 
den 16 Monaten vom 1. Aug. 1807 bis 1. De- 
sember 1808 für die Bedürfniffe der gedahten 
Etappenorte die Provinz . 2220.20. 761,614 Pfde. 
und wahrfcheinlich auch 380,807 Knechte hatte geftellen müflen. 
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Nach dem Vorbemerkten ift daher anzumehmen, daf bie 
ganze Provinz zum Bedarf der Etappenftraßen vom 1. Aug. 
1807 bi8 Anfangs Dezember 1808 täglich hat liefern müſſen 
Tmal 224 Pferde, gleich 1568 Vorfpannpferbe, und 7mal 
112 Knechte, gleich 784 Knechte. Diefer Vorfpann wurde 
theild nur zu einer Fuhre, gewöhnlich aber zu mehreren Zub: 
ren benugf. Der Verluſt der Wirthe, welche dieſe Pferde 
und Knechte geftellten, ift gewiß nicht allein wegen der Unter 
haltung derjelben in den Etappenorten, fo wie auf ben Hin- 
und Rüdreifen, fondern auch wegen der Verfäumniß, die fie 
in ihren Wirthfchaftsnerhältnifien erlitten, fehr bedeutend 
geweſen. 

Außerdem mußte die Provinz zum Fortkommen der kan⸗ 
tonirenden und der nach allen Richtungen durch die Provinz *) 
marfchirenden Zruppen noch eine fehr bedeutende Anzahl von 
Pferden geftellen, worüber ſich felbft annähernde Zahlen nicht 
aufftellen laſſen. 

2. Der Schiffs⸗,Transport wurde von den feind- 
lichen Behörden vielartig und vielfach in Anſpruch genommen. 
In der Zeit bis zum Februar 1807 richteten die franzöfifchen 
Beamten für die von Berlin wegzufchaffenden Waffen aus 
dem Zeughaufe und für andere Militair-Sachen, jo wie auch 
für die fonft erpreßten und geraubten Gegenftände, ihre Re⸗ 
quiftzionen ſtets der Regel nach an die Berliner Stadtbehörde, 
welche nach ©. 248 des fünften Abfchnitt für derartige Be 
forgungen 45,731 Thlr. 9 Sr. 10 Pf. verausgabt hat. Der 
Transport Deflen, was an folchen Gegenſtänden von Spandau 
aus fortgefchafft werden mußte, wurde dagegen im November 
und Dezember 1806 von der Kurmärlifchen Kammer verlangt. 
Diefe beauftragte mit der Beforgung ded Schiffötransports 
den Schiffahrtsdireftor Nöldechen in Berlin .und den Zoll» 
direftor Girſchner in Spandau, welchem Legteren fie auch 
am 24. November und 19. Dezember 1806 zu diefem Behuf 


5) ſ. dieſen Abſchnitt unter A., Marſch⸗ und Kantonements⸗S., 
S. 449 bis S. 535. 
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1400 Thlr. aus der Provinzial-Domainenkaffe anwied. Nach 
der fpäter gelegten Rechnung waren hiervon nur 1212 Thlr. 
verbraucht worden. Diefe wurden jedoch, da deren Veraus⸗ 
gebung die franzöfifhen Behörden überjehen, nachmals von 
der Kammer dem Comite der Stände zum Wiederanfaß an- 
gerechnet, da die Auslagen zur Erleichterung der Vorfpann- 
pflichtigen gefchehen waren. Wegen fpäterer Anforderungen 
des Lambert im Januar und Februar 1807 zum Transport 
von Milttair-Bedürfniffen nach Thorn und Warfchau, be 
fprach fich die Kammer mit dem Comite der Stände, welches 
lestere fich für den Waflertransport erflärte und gegen 16,000 
Thlr. Dafür ausgab. Unter dieſer Summe befanden ſich etwas 
über A000 Thlr., welche für das damals fchon von der Krone 
‚Preußen abgerifjene Herzogthum Warfchau vorgefchoffen wa- 
ten, deren Wiedererfag aber ſtets verweigert wurde. 

Im Februar 1807 kam, unter Vermittelung ded K. und 
D.⸗Raths v. Baſſewitz, eine Bereinigung beider Comites 
dahin zu Stande, daß alle irgend bedeutenden Zransport-. 
forderungen der franzöfifchen Behörden, wo ed ausführbar, 
möglichft durch Schiffbefrachtungen zu bewirken wären. Alle 
deshalb ergebenden Requifizionen, fowoh! an die Kammer, als 
an das Comite der Stadt Berlin, follten and Vorfpannbüreau 
in Berlin abgegeben werden, welches das Weitere beforgen 
und durch Vorfchüffe beider Comited die nöthigen Geldmittel 
erhalten würde, auch Deshalb Nechnung zu legen habe. Beide 
Comitis vereinigten fich über den zu zahlenden Beitrag da- 
bin, dag das Comité der Stadt Berlin die Koften zu tragen 
habe, welche durch die an felbiges erlafienen Requifizionen 
fi) berausftellten, wogegen die Koften, welche aus den an 
die Kammer ergangenen Requifizionen entftänden, das Comite 
der Stände zu bezahlen babe. Hiermit erklärten fich die 
franzöfifhen Beamten Bignon und Lambert einverflanden, 
verfprachen auch die desfalls zu fertigenden Bordereaus zu 
zeichnen, und zu genehmigen, daß der Geldbetrag derfelben 
auf die Kriegsfontribuzion in Anrechnung gebracht werde. 
Died Lebtere geſchah jedoch nicht, da Daru im April 1807 

I. 40 
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erflärte, daB er feine Art von Lieferungen ferner auf Die 
Kriegsfontribuzion ſich anrechnen laſſen werde. 

Nach dem Zilfiter Frieden beftimmte der Kaifer Napo⸗ 
leon, daß Alles, was nicht zur nothwendigften Vertheidigung 
der Feſtungen Stettin, Küftrin und Spandau an Kanonen 
und Waffen erforderlich fei, fo wie alle fonft vorhandenen 
Militair rc. Effekten in diefen Feflungen und in Berlin, 
auf das Schnellfte nach Magdeburg gefchafft werden ſollten. 
Mit Zuftimmung des Lambert vereinigte fih die. Kurmärki⸗ 
fhe Kammer mit denen in Stettin und Küftrin, fo wie mit 
den Comited der Stände und der Stadt Berlin, auch den 
Ständen der 3 Magdeburgiichen Kreife, daB für diefe Ge- 
genftände, unter Leitung des Vorfpann- Büreaus in Berlin, 
gleichfalls der Waſſertransport benugt ward. Wegen der 
Art der aufzubringenden Koften wurde beftimmt, daB auf- 
zubringen hätten: 

1. die Stadt Berlin alle Zahlungen, die aus Requifizionen 
an die Stadt entflanden feien; 

2. dad Comite der Stände der Kurmark alle Zahlungen, 
die auf Requifizionen an die Kammer diejer Provinz, 
oder and Berliner Vorfpann-Büreau, erforderlich ge⸗ 
wefen, jedoch nur innerhalb der Kurmarf; 

3. die Neumark, welche den Landtransport bis Müncheberg 
auf der Straße nach Magdeburg zu beforgen hatte, 
Ye der Waffertransport-Koften von Küftrin bis Genthin, 
fo wie die von Küftrin nach Thorn und umgekehrt. 

4. Pommern die Maffertransportkoften von Garz bid Stettin 
und von Stettin über Garz bis Schwedt, letztere durch 

Bezahlung der Schiffer in Stettin, erftere durch Erſatz 
des vom VBorfpann-Büreau in Berlin deshalb geleifteten 
Vorſchuſſes; 

5. die Stände der 3 Magdeburgiſchen Kreiſe rechts der 
Elbe die Transportkoſten von Genthin bis Magdeburg. 
Dieſerhalb wurde zwiſchen dieſen Ständen und denen 
der Kurmark ſpäterhin noch feſtgeſetzt, daß, da von 
Berlin bis Magdeburg 5 Etappenſtazionen wären, von 
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welchen zwei im Diftrift der 3 Magdeburgifchen Kreife 
belegen, von allen von Berlin nad) Magdeburg berech- 
neten Schiffahrtöfoften, Ießtere ”;, die Kurmark aber 
Y beizutragen habe. 


Das Vorfpann-Büreau in Berlin wurde hierauf unter 
fpezielle Kontrolle des K. und D.:Rathe v. Balthafar geftellt, 
und mit einer befondern Inftrußzion für fein Benehmen von 
der Kurmärkifchen Kammer verfehen. Nach den von dem- 
felben fpäter gelegten Rechnungen bat fich ergeben, daß zu 
den, wegen diefer Waſſertransport⸗Koſten vom 24. Februar” 
1807 bi6 Dezember 1808 flattgefundenen Ausgaben beizu- 


tragen hatten: 
hatte bezahlt blieb äulbig Geſammtkoſten 
Thlr. Gr.Pf.| Thlr. Gr. Pf. Thlr. Gr. Pf. 
1. die Stadt Berlin 873 13 211,240 16 1 3,114 5 3 
2. » Neumark... 7,938 46 683 8 1} 862112 7- 
3. Pommern . 15 — —| — — — 185 — — 
4. v.3Magd. Reef 20,175 6 211,9352011| 22,111 3 1 
5. die Kurmarf . .| 80, 304 95 140 211 80, 44412 4 


"110,476 9 314,000 — _ 114,476 93 


Die A000 Thlr. waren ein Vorfchuß, der aus der Ber⸗ 
liner Töniglichen Mühlenkaſſe geleiftet war, und wegen deflen 
Wiedererftattung fpäter die General: Staatöfafle mit den 
Schuldnern fich berechnet hat. 


Sn den Aften des Comite der Stände und ded Vor: 
fpann- Büreaus befindet fich eine vom K. und D.:Rath v. 
Balthafar gefertigte Nachweifung, woraus fich ergiebt, wel- 
hen Vortheil das Land durch diefe Waflerfransporte, ftatt 
der Landtransporte durh Vorfpann, erzielt hat. In diefer 
Ueberficht, die beim Abſchluß der erften Rechnung von 24. 
Februar 1807 His 1. Febr. 1808 gefertigt wurde, hatten die 
Koften der Fracht damals erft 101,189 Thlr. 17 Sr. 11 Pf. 
betragen, für welche befördert waren: 
an Artillerie... .. . 150,704 3tr. 717% PP. urn 279 Kähnen, 
an fonftigen Effekten 166, 2350: — 350 


find 316,954 Ztr. 71% SR. Fr 629 Kühne. . 
40 * 
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an Kranken 26,660 Perfonen *) auf 380 Kahnen zu 70 
Mann. 

Die Anzahl der Wagen, welche hierfür auf jeder Sta- 
zion von 3 Meilen erforderlich geweien fein würden, war 
8 Zentner Effekten jeder Art, und 5 Kranke auf einen mit 
4 Bauerpferden befpannten Wagen gerechnet, ausgemittelt: 

für die Artilerie-Zransporte zu . . 18,838 Wagen, 

. fonftige Effeten zu....... 20,731 ⸗ 

und für die Kranfen zu...... 5, ‚320 . 
find 14,939 Wagen. 

Mit Rückſicht auf die Anzahl der von den einzelnen 
Gegenftänden und Perfonen nad) ihrer Beſtimmung berührten 
Gtappenftazionen, hätten geftellt werden müffen: 

für die Artillerie-Zransporte . . . 661,008 Pferde, 

⸗ bie Effelten.......... 426,824 = 

und für die Kranfen....... 171 ‚080 ⸗ 
find 1,258,912 Pferde. 

Bei Vertheilung der vorbemerften 101,189 Thle. 17 Sr. 
11 Pf. Waflertransport- Koften auf diefe 1,258,912 Pferde, 
die hätten geftellt werden müſſen, war ermittelt, daß für 
jedes Pferd auf 3 Meilen 1 Gr. 1Y. 9f., auf die Meile aber 
4% Pf. fielen. Abgefehen von dem großen pekuniären Ge⸗ 
winn, den die Provinz Durch diefe Anordnung erzielt hatte, 
entftand Denen, die zum Naturalvorfpann fonft hätten ange- 
zogen werden müſſen, noch der Vortheil, daß fie ihre Knechte 
(auf 2 Pferde einen, find 629,456 Knechte), fo wie ihre 
Pferde in ihren Wirtbfchaften felbft benutzen konnten. 

Mit Einrechnung der ©. 624 fchon bemerften 45,731 
Thlr. I Sr. 10 Pf., will Die Stadt Berlin für Schiffsfrachten 
und Fuhrlohn nah ©. 265 im 5. Abfchnitt 52,408 Thlr. 
2 Gr. verausgabt Haben. 

Das Comite der Stände hingegen hat, in der Zufam- 


*) Die Berpflegung dieſer Kranfen auf den Schiffen hatte ber 
. Kurmarf außerdem 11,399 Thlr. 4 Gr. 3 Pf. gefoftet. 
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menftelung feiner fammtlichen Einnahmen und Ausgaben 
vom Jahre 1812, die von ihm beftrittenen Waſſertransport⸗ 
foften, mit Einfchluß der S. 625 fchon bemerften Summe 
von gegen 16,000 Thlr., zu 96,375 Thlr. 8 Gr. A Pf. an- 
gegeben *). 


*) Das hier Aufgeführte ift entnommen aus: 

dem Aktenſtück der Kurmaͤrk. Kriegsfchuldens Kommiffion, Transports 
foflen, Nr. 11, Bol. I, und befindet fi bie Berechnung wegen ber 
vorher angegebenen 1 Gr. 1%: Pf und 4%, Pf. Kol. 56; 

dem des Comité der Stände, Transportfoflen, Nr. 3, Bol. 1; 
; = . oo ⸗Kriegskoſten Gen., Nr. 5; 

und des DO. P. der Kurmark im Finanzs Archiv des Lagerhaufes, Me 
klamazions⸗S., Nr. 19. 
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Dritte Abtheilung. 


Zufammenftellung Deffen, was die Kurmark zwiſchen Elbe 

und Oder, und bie übrigen ber Breußifchen Krone. nad) dem 

Tilfiter Frieden verbliebenen Provinzen vom Dftober 1806 
bis Dezember1808 geleiftet und gelitten Hatten. 


A. Keiftungen der Kurmarf. 


Sowohl im erften, zweiten und fünften Abfchnitt, als 
in der zweiten Abtheilung dieſes Abfchnitts, find an den be» 
treffenden Orten mehrfach die Laften und Leiden aufgeführt, 
welche theild Einzelne, theild Kommunen, theild dad Ganze 
der Provinz Kurmark durch die feindliche Beſetzung derfelben 
erbuldet hatten. Nach diefen Darftellungen ergiebt fi: 

1. daß binfichtlich der von der Provinz verlangten Kriegs- 
fontribuzion und der hierdurch hauptſächlich herbeige⸗ 
führten Kriegsfchulden, eine ziemlich vollftändige Ueber- 
ficht im fünften Abfchnitt hat geliefert werden können; 

2. daß wegen mehrerer der Provinz auferlegten Laſten, wie 
in Rüdficht 

der feindlichen Zruppenbewegungen und ber durch fel- 

bige bei den Märfchen, in den Kantonements und in 

den Lägern flattgefundenen größeren Anforderungen, 

der fpeziellen Leiſtungen zum Potsdamfchen Pferde 

depot, und zu den Stettiner auch Spandauer Feſtungs⸗ 

bauten, 

der Einrichtung und Unterhaltung der vom Feinde 

angeordneten Zazarethe, 

des Umfangs der flaftgefundenen Einquartirung, 

der gegebenen Zafelgelder und Geſchenke, der Pferde 

und mehrerer außerordentlicher Lieferungen, 
annähernde Berechnungen haben aufgeftellt werden fünnen; 
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3. daß binfichtlich mehrerer Laſten und Leiflungen, wohin 
3. B. bie flattgefundenen Plünderungen und Erpreflun- 
gen, die verlangten und in natura gelieferten Verzehrungs- 
Gegenftände und die Worfpannleiftungen, fo wie Die 
perfönlichen Xeiden der Einwohner bei den vielen Ein- 
quartirungen gehören, es felbft nicht möglich gemefen ift, 
folche annähernd in Zahlen auszufprechen und fpezieller, 
als wie ed in den einzelnen Abfchnitten bemerkt worden, 
anzugeben. 

Eine vollftändigere Meberficht dürfte erzielt worben fein, 
wenn die von der Kurmärkifchen Kammer mit Zuftimmung 
des erften Comite der Stände, behufd der Sammlung von 
Materialien zur Ausgleichung aller flattgefundenen Leiftungen, 
nah Räumung der Provinz von den feindlichen Xruppen, 
erlaflene Verordnung vom 29. März 1807 *), und die von 
der mit Rüdficht hierauf im Herbft 1807 eingerichtete Komp⸗ 
tabilitãts ⸗Kommiſſion **) getroffenen Anordnungen vollftän« 
dig hätten zur Ausführung gebracht werden fünnen. Da 
jedoch die im März 1809 ftattgefundene Landtagsverſamm⸗ 
lung der Kurmärfifchen Stände die Fortfegung Der vorge: 
dachten Arbeiten hemmte***), fo wurde ed unmöglich gemacht, 
das früher Beabfichtigte zur Ausführung zu bringen und jetzt 
fpeziellere Zahlen und Weberfichten zu liefern, wie in diefem 
Werke vermerkt worden. 

Von Seiten ded preußifchen Minifteriums wurden in 
den Iahren 1810—12, unter Mittheilung von Schema, 
Ueberfichten von den während der Anmwefenheit der feindlichen 
Truppen ftaftgefundenen Leiftungen von allen Provinzialbe- 
hörden verlangt. Die Kurmärkifche Regierung theilte dieſe 
Vorfchrift allen ihren Unterbehörden mit, um in dem gege 
benen Schema alles Geleiftete einzutragen. Am 4. Februar 


*) f. den 2. Abſchnitt ©. 238. 
**) 5. den fünften und biefen Abfchnitt S. 129 u. S. 547 ıc. 
**) ſ. den 5. Abſchnitt ©, 128 *c. zu 3. 
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1813 *) reichte ſie die, nach den einzelnen von den Be⸗ 
börden gefertigten Weberfichten, bei ihr zufammengeftellte im 
Abdrud beiliegende General⸗Nachweiſung VIII. von der Kur- 
mar? zwifchen Elbe und Dder ein. Bei der Zufammenftellung 
derfelben hatten fich vielartige Bedenken über die Richtigkeit 
der gelieferten Materialien und über deren Zufammenftellung 
in den einzelnen Rubriken des vorgefchriebenen Schemas 
herausgeſtellt, weil daſſelbe, ungeachtet feiner vielen Rubriken, 
nicht umfaflend genug eridhien, und in ihm ganz heterogene 
Gegenftände mif einander vermengt worden. Daß, bei der 
Individualität der einzelnen Perfonen und Behörden, welche 
die Materialien geliefert, überdieß vielartige Mißgriffe bei 
der Zufammenftellung ftattgefunden, war der Regierung nicht 
entgangen, weshalb mehrfach Rüdfragen nöthig befunden 
wurden. Bei dem vielfachen Drängen des Minifteriums, 
die Arbeit zu dem vom Staatskanzler beabfichtigten Zweck 
baldigft zu erhalten, mußte die Regierung, obſchon fic der 
Anfiht war, daß die Arbeit nicht vollftändig fei, dennoch 
das Zableau abichließen und einreichen. Beſondere Uebel⸗ 
flände waren dabei noch: 


a. daß, aller Erinnerungen ungeachtet, von der Zandräth- 
lichen Behörde des Oberbarnimſchen Kreifes Fein nad) 
Dem gegebenen Schema audgefülltes Zableau, fondern 
nur eine Hauptfumme zu erhalten geweſen war, wie 
folhe auch im Provinzial-Zableau nur aufgeführt ift; 

b. daß mehrere Summen, die vom Magiftrat in Berlin 
angegeben worden, mehrartige Gegenflände enthielten, 
und daher nicht paflend in Zableaus unterzubringen 
waren, wie 3. B. diejenigen, die unter Roggen und 
Stroh ftehen; 


*) f. Alten des Finanz⸗Miniſt. im Lagerhaus- Archiv die von den 
Einſaſſen liquibirten Kriegsſchäden im kurmärkiſchen Regierungs⸗Depar⸗ 
tement, Nr. 1, und Kammer⸗Akten, Polizei⸗NRegiſtratur, Gen. Kriege⸗ 
ſchulden⸗S., Nr. 45, 46 u. 52, Bol. II. 
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e. daß die ganze vom Comité der Stände aufgeführte 
Summe von über 11 Millionen Thaler in der Rubrik 
ded Roggenwerthed aufgenommen worden war. 


Ungeachtet diefer und anderer gewiß noch fehr der Bes 
richfigung bedürfender Mängel, ift es jedoch erfreulich, daß 
. eine folche Sufammenftellung gefertigt worden, weil man da⸗ 
durch doch einen ungefähren Anhalt über Dad, was geleiftet 
worden, erlangte. 


Der Verfaſſer diefes Werkes, welcher in den Jahren 
1806—12 vielfach in diefen Angelegenheiten gearbeitet, auch) 
die Spezialliften, welche dem Zableau zum Grunde liegen 
und jest alle vernichtet fein follen, feiner Zeit theilweife felbft 
eingefehen hat, ift der Anficht, daB die Summen im Haupt⸗ 
tableau dem wirklichen Geldverlufte, der Dadurch hat ausge: 
drüdt werden follen, nicht gleichtommen, daß folcher vielmehr 
noch bedeutender gewefen fein dürfte. Nach der Nachwei- 
fung VII. find für die ganze Kurmark zwifchen Elbe und 
Oder zum Anfag gebracht worden... . . 54,185,765 hir. 
Zieht man davon Das ab, was die Stadt 
Berlin geleiftet haben fol, mit ...... 15,233,066 - 
fo verbleiben für den übrigen heil der 
Provinz 2.2.2222. 38,952,699 Thlr. 


Unter diefer Summe befinden fich jedoch noch Diejenigen 
Ausgaben, welche dad Comité der Stände nach feiner An- 
gabe für die Provinz mit ........ 11,758,442 Thlr. *) 


*) In dem Schreiben des Comité der Stände vom 24. Sept. 1812 
an die Kurmärfifche Regierung hat felbiges biefe Summe angegeben; 
f. SomitesAft., Kriegsfoften Gen., Nr. 5. Da jedoch diefem Schreiben 
feine fpezielle Ueberficht beigefügt ift, wonach die Summe zufammen- 
geftellt worden, auch ſolche fi in den vorgebachten Aften nicht befindet, 
fo hat etwas Näheres nicht ermittelt werben fönnen. In dem allegirten 
Aftenftücde befindet ſich jedoch ein befonders angefertigtes General: 
Tableau der Einnahmen und Ausgaben der Kurmärkifchen Gontite- 
Kriegsfchuldenkafie vom 27. November 1806 bis zum 3. Oftober 1812, 
wonach bei derſelben als vereinnahmt 57,636,667 Thlr., als verausgabt 
aber 57,476,351 Thle. gebucht worden waren, Unter Tegteren befinden 
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jedoch hierüber Damals Feine Nachforfchungen veranlaßt, wes⸗ 
halb über deren Betrag auch felbft nicht annahernde Summen 
anzugeben find. Selbſt über die in der Kurmark in den 
Jahren 1806-9 hypothekariſch eingetragenen Schulden finden 
fi) nirgend Zufammenftellungen *). Auf Veranlaffung des 


die Einwohner bis Dezember 1808 bei den flattgefundenen Durchmär⸗ 
fen mit Ginquartirung ſtets bebacht worden. Deshalb, und ba fie bei 
den angeordneten Naturallieferungen nicht verſchont wurben, Hatten fie 
beim Abmarfch des Feindes im Dezember 1808 von der von ihnen ver⸗ 
langten Kriegsfontribuzion nur wenig aufgebradjt, waren auch mit ihren 
Amtes, Kreise, fo wie mit ihren Provinzial, Kommunal» und Sozietäts« 
Abgaben fehr im Rückſtande geblieben. 

3. Auf Beranlaffung des Magiflrats zu Brandenburg bat ber 
Kämmerer deſſelben, Werbermaun, dem Verfaſſer diefes Werkes am 
26. November 1844 angezeigt: 

a. daß ohne die von ben Kinwohnern ber Stabt bewirkte Naturale 
Ginquartirung die gefanımte Ausgabe ber Stabdt-Kriegsfaffen-Rech- 
nung vom 25. Dftober 1806 bis Trinitatis 1809 237,045 Thlr. 
9 Gr. 8 Pf. betragen habe, welde, mit Ausnahme von gegen 
180,000 Thlrn. gemachte Anleihen, von den Einwohnern der Stabt 
bis dahin Hatten aufgebracht werben müflen; 

b. daß für das Bernabotte’fihe Korps, bei defiem Anmwefenheit am 
25. Oftober 1806, die Stabtfaffe bezahlt habe: 


baar an verlangtem Gele ». . 2. 2200. 10,606 Thlr. 
für Stiefel, Handſchuhe, Beinkleiver . -.. 2... . 971 = 
für Materialwaaren, Wein, Branntwein . . . . . 6,342 - 


zufammen 17,519 Thlr. 
Rechnet man hierzu die Verpflegungskoſten von unges 
fähr 720 Offizieren, 22,750 Dann, die an dieſem Tage 
wenigftens durchſchnittlich Thlr. betragen haben 


wird, fo macht die... 11,735 > 
wonach dieſer eine Tag wenigſtens den Einwohnern 
der Stadt...... a en» 29,254 Thlr. 


gefoftet hat. 


*) Hinfihtlih der Stadt Berlin Hat ſich jedoch in den Archivs 
Aften B. des Minifteriums des Innern, das Schuldenwefen der Stadt 
Berlin, Febr. 1809 ꝛc., Bol. I betreffend, ein Bericht des Kammerges 
richtsraths, nachmaligen Kanımergerichtöpräftpenten v. Trütfchler vorge⸗ 
funden, den berfelbe auf Beranlaffung des Berliner Magiftrats in den 
erften Monaten des Jahres 1809, über bie Lage und Berhältniffe des 
Merthes der Häufer, Grundſtücke und Gerechtſame in Berlin, erflattet 
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ftatiftifehen Büreaus wurde für das Jahr 1811 die erfte 
desfallfige Zuſammenſtellung gefertigt. Da dieſe über bie 
Schulden, welche auf dem Grundwerth in der Provinz drei 
Jahre nach der Räumung berfelben vom Beinde hafteten, 
Auskunft giebt, fo erfcheint ed angemeflen, deren Refultate 
bier niederzulegen. Es betrugen die auf den Grundftüden 
in der Kurmark eingetragenen Schulden: 
1. Fürs platte Land: 
nach dem Hypothekenbuche d. Kammergerichtd 24,197,149 Thlr. 


hatte. Aus diefem ergiebt fi, daß zu Anfang des Jahres 1808 un⸗ 
verfähuldet waren: von ben vorhandenen 6212 Häufern nur 1,147 
von 239 Morgen Aecker und Wiefen. -. -. . .. . 115 
und von 175 Geredhtigfeiten . - - 2 22000. 86 

Der Werth diefer Gegenftände foll nach den in den legten 10 Jah» 

ren vor dem 1. Öftober 1806 flattgefundenen Erwerbs- Angaben und 


aufgenommenen Taren beitragen haben . . . .. » 43,641,295 Thlr. 
hierauf ruheten zu Anfang bes Jahres 1809 Schulden 29,912,405 ⸗ 
fo daß nur ein freies Vermögen von . » - .... 13,728,890 Thlr. 


für deren Befiker vorhanden gewefen. 
Nach diefem Bericht waren vom 1. Oftober 1806 bis zu Anfang 
des Jahres 1809: 
1. unter gerichtlihe Derwaltung gefeßt worden, 
wegen rückſtaͤndiger Zinfen . . 498 Häufer 
wegen rüdfländ. Kriegsabgaben 407 » 
find? 905 Häufer 
2. zur Subhaftazion geftellt . . - 252 » und 3 Geredhtigfeiten 


3. wirflih fubhaflirt . . . - - - 4 ⸗und 1 ⸗ 
In gerichtlichen Anſpruch waren da⸗ 
ber genommen . oo: 00.0. 1,241 Häufer und 4 Gerechtigleiten 
Bon ben vorbemertien. - - .. 6212 =: u.175 
befanden fi) vaher nur . .. . . 4,971 Häufer u. 171 Zerech igkeiten 


zur freien Dispoſizion ihrer Beſitzer. 

Zugleich behauptete der v. Trütſchler, daß ber vor Oltober 1806 
Rattgefundene Werth der Grundſtücke und Gerechtigkeiten fehr gefallen 
fei, und belegte dies durch nachflehende Angaben. in Grundſtück fei in 
den Testen 10 Jahren vor Dftober 1806 für beinahe 100,000 Thlr. mit 
einer Schuldenlaſt von 53,000 Thlrn. angekauft worden. Dies Grund» 
Rück fei im Jahre 1808 behufs der Subhaſtazion zu 49,000 Thlr. ges 
richtlich abgeſchätzt, den Ertrahenten der Subhaflazion aber zu Anfange 
des Jahres 1809 für 12,000 Thlr. zugefchlagen worden. 

41 
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welche in den nächſtfolgenden Jahren, nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Kurmärkifchen Regierung, reparfirt und ab- 
gezahlt wurden. 

Die Städte ber Kurmark hingegen haben zur Abhülfe 
ihrer Nothſtände durch die Magifträte, unter Zuflimmung der 
Stadtverordneten, vielfach Schulden gemacht, hierzu aber nie 
die Zuftimmung der Kammer eingeholt, obgleich nach der 
Verfaflung deren Zuftimmung bierzu erforderlich war, und 
alle Magifträte durch die Steuerräthe noch beſonders auf 
merffam gemacht waren, auf Kontrahirung von Schulden 
nicht einzugeben. Im Sabre 1809 wurde auf Veranlaſſung 
ded Minifteriumd des Innern zwar eine Nachweifung der 
von den Städten, während der Befegung der Provinz vom 
Feinde, gemachten Schulden *) gefertigt; folche fiel aber. fehr 
unvolftändig und unrihtig aus, fo daß fie von gar Feinem 
Werth war. Eine richtigere Aufnahme der flädtifchen Schul- 
den fand im Jahre 1813/14 ſtatt, als vom König den 
Städten der Kurmark zur allmäligen Abtragung ihrer Schul- 
den und Berichtigung der Deöfallfigen Zinfen ein Kommunal. 
Akziſe⸗Zuſchuß bewilligt wurde. Nach der deshalb gefertigten 


Transp. 97,476 Thlr. 
auf Nieber-Barnim... 17,257 =» fürkieferungsbebürfnifie. Die ganze 
Summe hatte ber hochachtungswerthe 
Landrat v. PBannewig dem Kreife 
aus feinem Dermögen zinsfrei vor- 
geichoflen. 
» Bauchstudenwalte 2,804 ⸗ für Lieferungsgegenflänbe. 
s Blienstöwenberg. 4,012 ⸗ für rückſtaͤndige Remiffionen ber kon⸗ 
tribuablen Gingefeflenen. 
Die Kreife Havelland 
u. Ruppin hatten feine 
Schulden gemacht, find 121,549 Thlr. 
f. deshalb Akten des O. P. der Provinz Brandenburg, Kurmärs 
fifhe Kriegsfchulden 27, Potsdam 1, Nr. 716, Bol, II, Fol. 119. 
*) Na S. 217/18 des vorangegangenen Werkes, die Kurmarf vor 
Oftober 1806, ift angenommen, daß bis zum Oktober 1806 die Stäbte 
feine Schulden hatten. 
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Generals Veberfiht hatten die Schulden, welche 59 Städte 
während der Befebung der Provinz vom Zeinde gemacht 
hatten 22.0000 n0ne .... 1,271,366 Thlr. 
betragen, worauf an unbezahlten Zinſen 108,452 = 
rüdftändig waren, fo deß di die ganze Schuld 


beſtand in ..... ............. -1,379,818 The. *) 
*) Die Städte, welche diefe Schulden gemacht hatten, waren: 
Kapital Binfen Zufammen 
1. Angermünde . .. 8,000 Thlr. — Thlr. 8,000 Thlr. 
2. Beelib ..... 26,883 ⸗ — ⸗ 26,883 ⸗ 
3. Beeskow..... 17,026 ⸗ — ⸗ 17,026 ⸗ 
4. Bernau .... . 9,200 ⸗ 1,000 ⸗ 10,200 = 
5. Biefenthal.... 1600 ⸗ — ⸗ 1,600 ⸗ 
6. Brandenburg . . 156,000 +» 23,400 ⸗ 179,400 ⸗ 
71. Buchholz..... 2,7142 ⸗ — ⸗ 2,742- 
8. Gharlottenburg. . 3,300 ⸗ —_ ⸗ 3,300 = 
9. Gremmen .... 6816 > — ⸗ 6,816 ⸗ 
10. Sehrbellin..... 6,000 = — ⸗ 6,000 ⸗ 
11. Frankfurt.... 218,000 ⸗ 16,350 ⸗ 234,350 ⸗ 
12. Freienwalde... 11,060 ⸗ 1,000 ⸗ 12,000 ⸗ 
13. Frieſack.... 18,500 = 730 ⸗ 19,20 ⸗ 
14. Fürftenwalde... . 20,000 » 60 ⸗ 20,600 ⸗ 
15. Oranfe .... . 3,485 ⸗ — ⸗ 3,435 ⸗ 
16. Havelberg.... 15,700 ⸗ — ⸗ 15,70 ⸗ 
17. Kyrißz...... 16873 > 1,278 > 18,151 = 
18. Landöberg . ... 3,425 ⸗ 60 ⸗ 4,105 ⸗ 
19. Zebus ...... 375 ⸗ — ⸗ 375 > 
W. Lenzen...... 12,576 ⸗ 212 > 12,788 > 
31. Liebenwalte ... 7515 > 450 ⸗ 1,85 ⸗ 
23. Lindow ..... 6400 ⸗ 315 ⸗ 6,715 ⸗ 
233. Ludenwale . .. 20,000 ⸗ 4,000 ⸗ 24,000 ⸗ 
24. Lyhen. .... . 11,500 ⸗ 806 > 12,396 ⸗ 
25. Meyenburg ... 138 ⸗ — ⸗ : 1,383 ⸗ 
26. Mittenwalde.. 6425 » — ⸗ 6,435 >» 
7. Mällerofe .... 5850 ⸗ — ⸗ 5850 > 
3. Mündeberg - .. 5,278 > 443 > 5721 = 
39. NRauen...... 18,000» — ⸗ 18,000 ⸗ 
30. Neuſtadt a. d. D. 125 ⸗ 140 ⸗ 1,395 >» 
31. Oderberg- . . - - 3915 > 00 ⸗ 4815 ⸗ 
33. Oranienburg. 1500 ⸗ 1,025 ⸗ 8,525 


Satus 652,582 Thlr. 53,4P Thlr. 706,001 Ei 
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Die übrigen 12 Städte hatten Feine Schulden angegeben. 
Unter Leitung der Potödamfchen Regierung wurde nad) dem 
Zahr 1816 das Schuldenwefen in den Städten, mit Aus- 
nahme der im LXebufer und Storkower Kreife belegenen, die 
bei der neuen Organifazion in dieſem Sahre zur Frankfurter 
Regierung gelegt waren, durch Einführung einer Einkommen⸗ 
fteuer nach den vorhandenen Bedürfniffen dergeftalt regulirt, 


Kapital Zinſen Zuſammen 

Transp. 652,582 Thlr. 53,419 Thlr. 706,001 Thlr. 
33. Perleberg... 16,400 ⸗ — ⸗— 16,400 ⸗ 
34. Potsdam... 250,000 > 0,000 = 250,000 ⸗ 
35. Prenzlau... 32,076 ⸗ 418 ⸗ 36,261 ⸗ 
36. Prißerbe . - - 800 ⸗ — — 800 > 
37. Putlitz.... 2,07 = — ⸗ 2,067 = 
38. Natbenow .. 29,406 ⸗ — ⸗ 39,498 > 
39. Rheinsberg. . 3,372 ⸗ — ⸗— 3,372 = 
40. Rhinow .. . 1400 ⸗ — ⸗ 1400 = 
41. Alt-Ruppin . 600 ⸗ 100 ⸗ 70 = 
. 42. NeusRuppin. 27,155 ⸗ — ⸗ N,155 ⸗ 
43. Shwet ... 22,558 ⸗ 1,854 > 24412 > 
44. Seelow... . . 2135 ⸗ — ⸗ 2135 = 
45. Spandau. . 73,540 ⸗ 11410 ⸗ 89.950 = 
46. Storlow. . - 70 » — ⸗ 700 ⸗ 
47. Strasburg . . 3,725 = _ ⸗ 3,725 = 
48. Strausberg . 13,118 ⸗ — ⸗— 13,118 ⸗ 
49. Templin... 1310 ⸗ _ ⸗ 1310 = 
50. Trebbin .. . 7,108 ⸗ 225 » 1.333 ⸗ 
51, Treuendbrieken 27,000 = — ⸗ 27,000 = 
52. Werder... . . 310 ⸗ 234 » 3,384 ⸗ 
33. Wilsnack... 4265 ⸗ 30 ⸗ 4,645 ⸗ 
54. Wittenberge . 880 > — ⸗ : 80 ⸗ 
55. Wittflod ... 33,086 ⸗ 432 : 33518 > 
56. Wrieken. .. 32580 ⸗ 5,160 = 38,340 ⸗ 
57. Wufterhaufen. 16,713 ⸗ 400 ⸗ 17,113 = 
58, Sehbnid ... . 3,700 > — ⸗ 3,700 ⸗ 
59. Soflen ... . 400 ⸗ — ⸗— 4,000 > 

zufammen 1,271,366 Thlr. 108,452 Thlr. 1,379,818 Thir. 


NB. Die Städte Brüffow, Köpnik, Greifenberg, Joachimsthal,. Kebin, 
Neuſtadt⸗GEberswalde, Prikwalf, Saarmund, Teltow, Teupik, Vierrah⸗ 
den und Binna hatten feine Schulden angegeben; f. bie zuleßt angezo⸗ 
genen D. B. Alten, $ol.419 und 120. 
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daß mit Ausnahme einiger Städte, wie z. B. Potsdam, Die 
Schulden bis zum Jahre 1840 faſt ſämmtlich bezahlt waren. 

Mas endlich die ländlichen Gemeinden betraf, fo 
find nur felten Fälle vorgefommen, daß foldhe in den Jahren 
1806 —9 Schulden fontrahirt hatten. Nach der im voran- 
gegangenen Werk, die Kurmark vor Dftober 1806, ©. 217 
u. 218 gemachten Bemerkung, hatten fie beim Beginn des 
Krieges Feine Schulden, und ward das von ihnen Verlangte, 
nach den bei den vielartigen Ausfchreiben beftimmten Maap- 
ftäaben, und wo diefe fehlten, nach dem Herkommen ıc. auf 
die einzelnen Mitglieder ausgefchrieben. Vielfach trugen Ein- 
zeine Dasjenige, was fie an Kriegdlaften, fo wie fonft an 
direkten Zanded» und Kommunalabgaben zu entrichten haften, 
nicht pünftlic ab. Nach der Räumung der Provinz wurden 
diefe Refte allmälig, theild Durch direkte Beitreibung, theils 
durch Abrechnung auf nicht erhaltene Bezahlung, für Liefe⸗ 
rungen zu den Mobilmachungen der preußifchen Truppen und 
deren Verpflegung in den Jahren 1805 bis 1808 eingezogen, 
fo weit Died aber nicht möglich war, niedergefchlagen. 


B. Zeiflungen des ganzen derzeitigen preußifchen 
Staats. j 


Im Vorangegangenen ift gezeigt worden, was die Kur: 
mar? in der verhängnißvollen Zeit vom Dftober 1506 bis zu 
Ende des Jahres 1808, während der Beſetzung der Provinz, 
annähernd gelitten und geleiftet hat. Da dem Verfaffer ge- 
ftattet worden, die unterm 27. März 1813 von den Mini- 
fterien der Allgemeinen Polizei und der Staatökaflen dem 
Staatöfanzler Freiherrn v. Hardenberg gefandten Ueberfichten 
von Dem, was alle dem preußifchen Staat nach dem Zilfiter 
Frieden verbliebenen Provinzen durch den Yeind im obge- 
dachten Zeitraum gelitten und ihm geleiftet hatten, zur Be: 
nußung einzufehen, fo glaubt er allen Denen, welche fich für 
die Statiſtik und Gefchichte des preußifchen Staates interel: 
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ſiren, einen Gefallen zu erzeigen, wenn er hieraus das We⸗ 
ſentlichſte zum Schluß dieſes Abſchnittes aufnimmt. 

Die unter IX. abgedruckte Nachweiſung zeigt, was jede 
der gedachten Provinzen nach den, auf den Grund der Mi⸗ 
niſterial-Verordnung ſ. S. 631, gemachten Anzeigen ber ein- 
zelnen Regierungen geleiftet, auch gelitten, und auf wie hoch 
man damald die Summe annahm, welche die preußifchen 
fämmtlichen Provinzen aufgebracht hatten. Diefe ganze Summe 
beträgt 245,091,801 Thlr. 

Nach dem Inhalt des vorgedachten Berichts vom 27. März 
1813 haben die Minifterial- Behörden noch bemerkt: 

1. Daß außer diefer Summe die Gefammtheit des preu- 
ßiſchen Staats noch bedeutende Verluſte erlitten hätte, ins» 
befondere feien unter der vorbemerkten Summe nicht begriffen 
die in Beichlag genommenen Föniglichen Kaflenbeftände, die 
Militair- Effeften aller Art, die Fabrikate in den Föniglichen 
Manufaktur: ıc. Anftalten, Beftände der Fourage und Mehl⸗ 
magazine, Die der Bergwerkd-Departements, der Salze, Stem- 
pelpapier und SKarten-Behörden ıc., woraus der Feind beim 
Verkauf fehr bedeutende, in Zahlen noch nicht zufammenges 
ftellte Summen erzielt babe. 

2. Hinfichtlich nachflehender Gegenſtände enthält Die 
Darftellung zum Theil beflimmtere, zum Theil aber nur 
runde annähernde Angaben in Zahlen. 

a. Die im Herzogtum Warſchau in Beſchlag genom⸗ 
menen Gelder hätten, nach dem gedrudten Verzeichniß der 
berzoglich Warfchaufchen Regierung, 18,809,098 Thlr. be= 
tragen, da jedoch das fpäter freigegebene Eigenthbum der 
General: Invalidenkaffe von 471,000 Thlrn., fo wie fonft 
einzelne Freilaflungen ftattgefunden, fo nahmen fie Diefe Summe 


. te. 
rund an zu BEBEEZEEZE 1 8.000.000 ober 66,600 ‚000 
b. Die von den franzöfifchen . 
Behörden bezogenen Landesherr⸗ 
lichen NRevenüen aus den Pro: 
vinzen wurden angenpmmen: 
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Thlr. Frks. 
Transp. 18,000,000 oder 66,600,000 

Negierungss Departem. Thlr. 
im Breslauſchen zu 2,000,000 

⸗Liegnitzſchen - 700,000 

« Surmärfifchen zu 2,000,000 

e Neumärkifchen » 500,000 - 
e Pommerfchen - 1,500,000 
an Akzife und Zoll: 
gefälle des Akziſede⸗ 
partements in Berlin 1,200,000 
an Poft- u. Lotterie⸗ 


- Sefällen....... 500,000 


zufammen, mäßig genommen in 
runden Summen *) ......  8,000,000 = 29,600,000 


. ec. Die an Frankreich bezahlte 
Kriegskontribuzion %*)... . . 32,432, 432 - 120,000,000 
find 58,432,432 od. 216,200,000 


*) Diefe Summe iſt gewiß fehr gering angenommen, da ber Bere 
luſte der Föniglichen Gefälle des Bergwerkös Departements, der Münze, 
der Stempels und Salzpartie, fo wie aus ben Kaflen der nur theil- 
und zeitweife vom Feinde befeßten preußifchen Provinzen rechts der 
Weichſel niht Erwähnung gefhehen, au wie es S. 336 und ©. 637 
bemerft worden, bie derartigen Verluſte in der Kurmark ſchon allein 
über 5,350,000 Thlr. mit Einfchluß ber in Beichlag genommenen und 
geraubten, jedoch nicht bedeutenden Beſtaͤnde, berechnet worben find. 


**) Mach einer Bemerkung der Minifterials Behörden waren beim 
neuen Ausbruch des Krieges, Anfangs 1813, 19%, Millionen Thaler 
fhon bezahlt, und da, nad) der im Jahre 1812 zwifchen Preußen und 
Frankreich gefhloflenen Konvenzion, alle von Preußen beim Durchmarſch 
ber Franzoſen nach Rußland zur Verpflegung der franzöflfchen Truppen 
gelieferten Gegenflände als der Reſt der noch zu bezahlenden Kriege: 
kontribuzion angerechnet werben follten, worüber noch feine Abrechnung 
flattgefunden, fo fei mit Beflimmiheit anzunehmen, dag nit allein 
biefer Reſt der Kontribugion hierdurch berichtigt worden, ſondern auch 
noch Anforderungen an Frankreich ſtaitfaͤnden. 
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Thlr. Frks. 
Transp. 58,432,432 oder 216, 200, 000 
Hierzu gerechnet die obigen 245,091,501 » 906,839,644 
welche aus den Provinzen ge» 
leiftet worden, fo ergab fich 
hieraus fchon eine Summe 


Da übrigens die 8 der vom Feinde nach J. 
S. 648 in Beſchlag genommenen Gegenſtände, ſo wie die 
unter 2. b. nicht aufgeführten vom Feinde entnommenen Re 
venüen aus vielen Fönigl. Kaflen, nicht unter diefer Summe 
mitbegriffen find, auch der Verluſt, den die Einwohner ba 
Leiftung des fo fehr bedeutenden Vorſpanns erlitten, nicht 
in Zahlen zu berechnen war, fo ift wohl mit großer Wahr: 
Scheinlichkeit anzunehmen, daß der ganze Verluft mindeftens 
zu 310 Millionen Thaler angefchlagen werben kann. 


Zu welchem Geldbetrag die Franzoſen fich die Summen 
berechnet haben, welche fie in der Zeit vom Dftober 1806 
bis zur Raumung der preußifchen Provinzen im Dezember 
1808 aus diefen zu ihrer Kriegskaſſe eingezogen, iſt aus der 
Histoire de France von Bignon, welcher Anfangs November 
1806 vom Kaifer Napoleon zum Intendanten der Mittd- 
mark und der Stadt Berlin, im Auguft 1807 aber zum 
Binanzminifter in den von ben Franzoſen noch befegten preu- 
Bifchen Provinzen ernannt worden, zu erfehen. Dieſer bemerkt 
im 7. Theil ©. 399 feines Werts deshalb: 


„Riemald bat eine feindliche Befebung fo bart und 
drüdend auf einem Lande geruht, ald die der Franzofen auf 
den preußifchen Provinzen.‘ 


*) f. dieferhalb Akten des Finanzminiſteriums im Lagerhaus⸗Archiv 
das von den Franzoſen aus dem preußifchen Staat Bezogene. Gener. 
Nr, 1 
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Zum Beleg diefer feiner Aeußerung führt ee Nachftehen- 
des an: 

«Voiei un resume approximatif des recettes faites par 
l’autorite frangaise depuis le 1. Oct. 1806 jusqu’au 15. Oct. 
1808. Les contributions extraordinaires de guerre, les im- 
positions ordinaires, les saisies, les ventes avaient produit 
(2 1 721 21) 474,000,000 Francs 
On pouyait &valuer les fournitures, regu- 
lierement faites par le pays, &.... 90,000,000 = 
La convention du 8 Septembre, modifiee 
a Erfurt, constituait une dette de. .. 120,000,000 = 


Total 684,000,000 Francs.» 


Died betragt in preußifchem Kurant fchon einhundert 
einige achtzig Millionen Thaler, wovon nach Bignon's Be- 
merfung baar zur Amortifazionsfaffe 220,000,000 Frks. ab- 
geliefert, das Mebrige größtentheild zu den Ausgaben für die 
Armee verwandt worden. Dann feßt er hinzu: 


«La guerre ne s’etait pas bornee ä nourrir la guerre, 
elle avait nourri encore plus d’une annee de paix. Chose 
etrange! sous un certain rapport, la consommation me&me 
produisait une recette. Ainsi les parties de bestiaux non 
consacrees ä la nourriture du soldat, la peau, le suif, les 
cornes, etait l’objet d’une vente faite par les commissaires 
de guerre. La reunion du produit de ces ventes, dans 
les deux annees, donna un total de 805,304 Fr. Que l'on 
juge par lä de l’enorme quantit& de bestiaux consommes par 
les armees d’occupation, car, combien ne s’en consomme-t-il 
pas, dont il n’est point dress& proces verbal. » 


Die Geldfummen, weldhe in den fünf letzten Spezial- 
Aubrifen des Zableaus IX. aufgeführt find und über 136 
Millionen Thaler betragen, gehören nicht zu den Gegenftän- 
den, für welche Bignon einhundert und einige achtzig Mil: 
lionen Thaler berechnet hat. Zieht man diefe beiden Summen 
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zufammen, fo ftellt fi) der ganze Verluft, uneingerechnet des 
geleifteten bedeutenden Vorſpanns, ſchon zu 320 Millionen 
Thaler, alfo um 10 Millionen Thaler höher heraus, als 
S. 650 berechnet worden. Dies zeigt wenigſtens, daß bie 
dort angegebene Summe von 310 Millionen Thaler nicht zu 
boch angenommen worden ift. 


Siebenter Abschnitt. 


Befondere Zuftände und Greigniffe vom Oktober 1806 
‚bis Dezember 1808 in der Kurmark, für die in den vor» 
angegangenen ſechs Abfchnitten fich Feine geeignete 
Stelle fand. 


Einleitung. 


Wenngleich die Zuſtände und Ereigniſſe in der Kurmark, 
während Beſetzung dieſer Provinz durch Napoleon's Heeres⸗ 
macht, größtentheils in den erſten ſechs Abſchnitten dieſes 
Werkes dargeſtellt worden ſind, ſo konnte doch Einiges dort 
keine paſſende Stelle finden. Das Bemerkungswertheſte ſoll 
daher in dieſem Abſchnitte dargeſtellt werden, und zwar in 
6 Abtheilungen, welche enthalten werden: 


Abtheilung A. Gewerbe: und Handelsverhältniſſe. 


Abtheilung B. Künfte, Willenfchaften, Gelehrte, Schu- 
fen, Geiftliche, Kirchenverhältniffe und Naturereigniffe in 
der Kurmark. 


Abtheilung C. Zuftände und Ereigniffe in den bebeu- 


tenden Töniglich preußifchen Militair- und Zivil-Inflituten 
der Kurmark. 
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Abtheilung D. Außerdienftliched Verhalten der franzo- 
fifchen Offiziere und Soldaten, fo wie der franzöfifchen 
Militair- und Zivilbeamten: deren Beichaftigungen im 
Privatleben. 

Abtheilung E. Anordnungen wegen des nach dem Ab: 
marfch der Franzofen aus der Kurmark in dieſelbe ein- 
gerüdten preußifchen Militaird. Bemerkenswerthe Erlaſſe 
des Königs und feiner Behörden im Dezember 1808, 
beſonders Hinfichtlich der Kurmarf. 

Abthbeilung F. Gefinnungen, Stimmungen und Be 
nehmen ber Einwohner in der Kurmark während der 
feindlihen Beſetzung der Provinz und nach Räumung 
derſelben. 
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Abtheilung A. 


Gewerbe: und Handels-Berhältniffe. 


In dem vorangegangenen Werke, die Kurmark vor Ok⸗ 
tober 1806, ©. 409 bis 492, ift der damalige Zufland der 
Gewerbe und des Handeld auf dem platten Lande und in 
den Städten der Kurmark dargeftellt. So viel auch König 
Friedrih I. und König Friedrich Wilhelm IT. zur Hebung 
und Verbefierung von Handel und Gewerbe gethan hatten, 
waren beide doch weder blühend noch bedeutend zu nennen. 


1. Was insbefondere die ſtädtiſchen Gewerbe und 
den Handel betraf, fo lag dies, wie im angezogenen Werke 
bemerkt worden, hauptſächlich darin: 

Nur Wenige unter den Männern, die Gewerbe und 
Handel trieben, zeichneten fich durch höhere Ausbildung und 
Intelligenz aus. Die zur Heranbildung für Gewerbtreibende 
beftimmten Unterrichtö-Anflalten waren erft im Entftehen. 

Durch die vorhandene innere Verfaſſung der Innungen 
aller Art wurde jeder Fortſchritt zur freien Bewegung und 
zur Hebung der Induſtrie gewaltfam gehemmt. Auch die 
indireften Steuern, obſchon theilweife anfcheinend zum Schuß 
für mehrere Gewerbe angeordnet, waren doch hauptfächlich 
nur darauf berechnet, dem Staate auf Koften feiner Ein» 
wohner eine größere Einnahme zu verfchaffen, und zur Hebung 
des Verkehrs wenig geeignet. So geſchah ed, daß obſchon 
die im Lande fabrizirten Gegenftände nicht ausgezeichnet zu 
nennen waren, deren Derfertiger dennoch auf Koften der 
inländifchen Verbraucher, welche die verlangten Preife beim 
Mangel an Konkurrenten bezahlen mußten, fo viel gewan- 
nen, daß fie bei den vielartigen Unterftügungen, welche ihnen 
noch außerdem vom Staate gewährt wurden, fich in feinem 
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ärmlichen Zuftande, vielmehr zum Theil felbft in einem ge- 
wiffen Woblftande befanden. 

Die Niederlagen der preußifchen Armee im Oktober 1806 
und in deren Folge die Belegung der Kurmark durch die 
Heeresmacht des Feinde vom 1. November 1806 bis zu 
Anfang des Monats Dezember 1808, verfchlechterten den bis 
dahin leiblichen Zuftand des größten Theile der Gewerb- 
treibenden, und wirkten befonders höchſt nachtheilig auf alle 
Die, welche Handel trieben. Sie verloren nicht allein die 
Unterftügungen, welche fie bis dahin vom Staate direkt er- 
halten hatten, fondern fie büßten auch die Einnahmen ein, 
welche fehr vielen Gewerbtreibenden in den Städten durch 
die ſtehenden Militair-Befagungen *) zugefloffen waren, und 
litten dadurch, daß die Abnahme ihrer Waaren fich weſentlich 
verringerte, indem felbft wohlhabende Perfonen, nah Be 
fegung der Provinz durch den Feind, genöthigt waren, ſich 
auf das Nothwendigfte zu befchränfen. Befonderd empfind- 
fich wurden die Gewerbtreibenden in Potsdam, Charlotten- 
burg und Berlin durch die feindliche Belegung des Landes 
betroffen, da in jelbigen nicht allein bedeutende preußifche 
Zruppenabtheilungen in Garnifon geftanden hatten, fondern 
auch der Föniglihe Hof und deſſen Umgebungen, fo wie 
wohlhabende Fremde (die nach der feindlichen Befehung diefer 
Städte fich faft gar nicht mehr fehen ließen), wefentliche Er⸗ 
werbsquellen für diefe Orte geweien waren. Große Verlufte 
erlitten auch die Fabrikſtädte, wie Luckenwalde, Wittftod, 
Neu:-Ruppin, Brandenburg, Köpnid, Frankfurt, Neuftadt- 
Eberswalde ꝛc. Aus Mangel an Abfab ihrer Fabrikate muß- 
ten viele Fabrikanten den Umfang ihrer Fabrikazion verrin- 
gern, mehrere ihre Fabriken fogar flehen laflen, wodurch denn 
wiederum viele Arbeiter ihre Nahrung verloren. Der haupt- 
ſächlichſte Abfag aus den Fabriken der genannten Städte fand 


*) f. die Nachweifung VII, im vorangegangenen Werf, die Kurmarf 
vor Oftober 1806, worin verzeichnet ift, welche Städte mit Garnifon, 
auch von welcher Art und von welchem Umfange, belegt waren. 
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nach Berlin und zu den Reminiszere-, Margarethen- und Mar: 
fini» Meflen in Frankfurt an der Oder flatt, von wo Vieles, 
befonders an Zuchwaaren, ind Ausland befördert worden war. 
Der letztere Abſatz hörte jeit Belegung der Provinz, in Folge 
der franzöfiichen Anordnungen, faft ganz auf. Die franzd- 
fifhen Behörden geftatteten zwar die Abhaltung der drei 
Frankfurter Meflen, jedoch unter befchränfenden und für die 
Einwohner der Kurmärk ıc. nachtheiligen Bedingungen. Die 
dDesfallfige erfte Beflimmung des franzöfifchen Finanzminifters 
für die vom Feinde befeßten preußifchen Provinzen, Efteve, 
vom 11. Januar 1807 *), Hinfichtlich der Abhaltung der 
Reminiszere⸗Meſſe defjelben Jahres, deren Inhalt vor dem 
Beginn der folgenden Meilen von den franzöfifchen Behörden 
bis zu ihrem Abgange im Dezember 1808 jedesmal wieder: 
bolt wurde, lautet wie folgt: 


„Der Seneral-Adminiftrator der Finanzen und Domainen 
zeigt hiermit dem Publitum an, daß, zufolge der wohlthä- 
tigen Abfichten Sr. Kaiferlih Königl. Majeftät, die Meflen 
zu Frankfurt an der Dder eben fo wie vor dem Kriege 
ftatthaben follen. Für dieſes Mal: allein ift die, welche am 
16. Januar **) gehalten werden follte, auf den 9. März ver- 
legt werden, damit ein jeder Kaufmann binlängliche Zeit zu 
feinen Einrichtungen und Vorfehrungen erhalte. Handel und 
Gewerbe künnen auf den vollfommenften Schug Rechnung 
machen. Die verbotenen Waaren fahren fort, es fo wie vor 
dem Kriege zu fein. Die Einfuhr der in Frankreich fabri⸗ 
zirten Artikel iſt ohne Einfchränfung und zwar gegen Bes 
zahlung derjenigen Abgaben erlaubt, welchen Artifel von 


*) ſ. Spen. Stg. 1807, Nr. 7 und Rr. 26, in welcher Letzteren 
noch befonders befanıtt gemacht wurde, daß die Sranffurter Reminiszere⸗ 
Meſſe gewiß am 9, März anfangen würde. 

*2) Megen der Kriegsunruhen hatte die Martinic Meffe 1806 faft 
gar nicht flrttgefunden, weshalb folche nachträglich am 16. Januar 1808 
flattfinden follte, was aber nach der Beſtimmung bes Eſteve wieder abs 
geändert wurde. 

I. 42 
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der nämlichen Art von den allerbegünftigtften Fabriken des 
Auslandes unterworfen find. Die Verfügungen, welche in 
dem Eaiferlichen Dekrete vom 21. November 1806 *) enthalten 
find, und welche die brittifchen Infeln in den Kontinental- 
Blodirungsftand fegen, werden in Hinficht aller von England 
oder von feinen Zabrifen und Kolonien fommenden Waaren 
beobachtet. 
Berlin, den 11. Sanuar 1807. Eſtéve.“ 


Auf der Reminiszere⸗Meſſe 1807 machten die franzöſi⸗ 
ſchen Handelsleute von der ihnen gewordenen Begünſtigung 
faſt gar keinen Gebrauch; auf den ſpäteren Meſſen geſchah 
dies jedoch vielfach. Die J. F. V.-Kommiſſion zeigte im 
Zeitungsberichte vom 13. März 1808 dem Könige an, daß 
in der Reminiszere-Meſſe 1808 bis zum 10. März ſchon 
147. Zentner franzöſiſcher Waaren, die faſt ganz verboten 
geweſen, zur Meſſe gebracht und verkauft wären. Mit Aus⸗ 
nahme der Martini: Mefje 1807 waren in diefem Zeitraum 
die Meflen in Frankfurt nur fehr mittelmäßig und felbft fo 
fchlecht ausgefallen, daß ein großer Theil der inländifchen 
Gewerbtreibenden aus Mangel an Abſatz, felbft nach Aus- 
bietung ihrer Fabrikate unter den Zabrikpreifen, folche zurück⸗ 
nehmen mußten. 


In den Alten der Kurmärkifchen Kammer **) findet ich 
über den Verfall der Frankfurter Meflen im Sabre 1806/7 
gegen 1805/6 Folgendes aufgezeichnet: 


Im Sabre 1805/6 hatte die Brutto-Einnahme an Meß⸗ 
und Konfumziondgefällen betragen 163,646 Thlr. 236r. 1Pf. 
die Meßgefälle davon mit.... 11,925 - 10» 11 - 
abgezogen, fo verbleiben... . . 151,721 hr. 128. 29f. 
Im Sabre 1806/7 hatten erftere 


*) ſ. erften Abſchnitt S. 135. 


»*) f. Rammer:Aften, Franz. Kontribuzions=Ausfchreiben, Fach 3. 
Nr. 1307. 
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Zranep. 151,721&hlr. 12&r. 2f. 

befragen ... Thlr. 119,166. 1.4 
nach Abzug von... 8,210.1.1 | 
Meßgefällen; verblieben ..... . . 110956 -» —· 3- 
Im letzteren Jahre waren daher 
an Konfumzionsgefällen weniger 
Ängegangen - .....- : 2... 40,765 Thlr. 11Gr. 11 Pf. 
welches einen Verluft von beinahe 
Ys herausftellte. Wenn noch an 
Meßgefällen zutretn ..... . . 37155 » 9: 10» 
fo ift der ganze Verluftbetrag.. 44,480 Thlr. 218r. 9Pf. 

Außer diefen direkten und indirekten Verluſten hatten 
die ſtädtiſchen Gewerbtreibenden, wie alle andern Einwohner 
der Provinz, die vom Feinde audgefchriebene Kriegskontri⸗ 
buzion aufzubringen, die bedeutende Einquartirung zu fragen, 
fo wie vielartige fonftige direkte Zeiftungen zu beftreiten. Da 
der wirkliche Verdienſt, befonders in den mittlern und ge- 
ringen Klaffen der Gewerbtreibenden, hierzu und zur Erhal⸗ 
tung ihrer Familien ſchon nicht Hinreichte, fo verzehrten viele 
Derfelben in der Zeit der feindlichen Belegung der Provinz 
Das, was fie von dem früher Erworbenen zurüdgelegt hatten, 
geriethen auch großentheils in fehr bedenkliche, felbft ärmliche 
Verhältnifle *). Die Bankierd und Wechsler, fo wie die Spe- 
tulanten, welche die Lieferungen der für Geld zu beichaffenden 
Bedürfniffe des Feindes übernahmen, mögen in diefer Zeit 
nicht8 verloren, fondern noch Gewinnftege macht haben. Ihre 
Anzahl war aber nur geringe. 


2. Die ländlichen gewerblichen Verhältniffe 
der AUderbautreibenden waren beim Schluffe des Jah⸗ 
red 1808 im Ganzen nicht tröftlicher, wie die der übrigen 
Gewerbtreibenden. Wie ſchon in dem 5. und 6. Abfchnitt 
vielfach nachgewiefen worden, hatten auch diefe durch Plün- 
derung, durch Naturallieferungen, durch Einquartirungen, 


*) f. deshalb im ſechsten Abfchnitt S. 437—439, 416—478. 
42% 
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durch Vorſpannleiſtungen, durch Bezahlung von Kriegskon⸗ 
tribuzion und andere außerordentliche Geldzahlungen, z. B. 
Durch Aufbringung von Summen zur Dämpfung des Vieh— 
fterbens und zur Zagerfteuter, neben ihren gewöhnlichen Steuern 
und Abgaben fehr bedeutende Keiftungen gehabt. Die Folge 
hiervon war, baß die größern Grundbefiger auf dem Lande 
ihre Rapitalien zum heil verzehrt, einige fogar noch Schul: 
den gemacht hatten, um ihre Grundflüde nur im wirthfchaft- 
lihen Zuftande zu erhalten; wogegen die Eleineren Grund- 
befißer unter dem mehr als zweijährigen Drud des Feindes 
vielfach wirklich verarmt waren *). 

Außer dem VBorangeführten trugen zum Sinken aller 
Gewerbe: und Handeld«-Verhältniffe in den Städten und 
auf dem platten Lande beſonders noch bei die nothwendig 
gewordene Entfernung der Bank und der Seehandlung, fo 
wie des NRealifaziond-Komtord der Zreforfcheine aus Ber: 
lin, nad der Beitimmung des Minifters v. Stein vom 185. 
Dftober 1806 **). 

Alle Zahlungen der erfteren, fo wie die Realifirung der 
Treforfcheine, hatten Hierdurch in der Kurmarf nicht allein 


*) In der Kurmark zwiſchen Elbe und Ober waren vom Dftober 
1806 bis Sude Dez. 1808 an bäuerlihden Rahrungen wüfte geworben: 
Bauern: Halb» u. Pacht⸗ Kofläthen und Bühnen 

bauerns», gen Halbkofſaͤthen⸗ ftellen 


umersDöfe öfe 

1. Im Kreife Havelland. . . ° n. ° — 
2. »  » QBupin..... 4 — — 
3. ⸗ ⸗ Mieders Barnim. . 31 22 — 
4. ⸗ ss GDberBarnin . . 31 13 — 
5. ⸗ ⸗Lebus .... 10 14 — 
6. s ⸗Bees⸗Storkow.. 5 — — 
1. ss Teltow..... 26 4 — 
8.⸗ ⸗Sauche..... 1 — 1 
9. in der Udermarl . . .. . 58 3 — 

zuſammen 181 57 1 


ſ. Alten der Kurmärfifchen Regierung, Generalia, Fach 1, Nr. 5. 
7 ſ. das vokangegangene Werk, die Kurmark vor Oftober 1806, 
‘ 43. 





. Gewerbe und Handel. 661 


aufgehört, fondern für die Provinz waren zugleich die Mittel 
zur Hebung des Verkehrs durch felbige gemindert. Viele 
Einzelne erlitten überdies beim allmäligen Sinken der Papiere 
diefer Inftitute und durch Das Ballen der preußifchen Münze 
gegen ihren Nominalwerth bedeutende Verluſte *). 

Die dem Verfaffer aus dem Zeitraum vom Dftober 1806 
bis Dezember 1808 fonft bekannt gewordenen, auf den Handel 
und die Gewerbe der Kurmärker einflußreichen Beftimmungen 
der franzöfifchen, und anderer benachbarten ausländifchen 
Staaten waren bauptfächlich nachftehende: 

1. Unterm 1. Juni 1807 **) machte die Rurmärkifche 
Kammer na) Anweifung der franzöfifchen Behörden bekannt: 

Es ift nad) den von den kaiſerlich franzöftfchen Behör⸗ 
den ergangenen Verordnungen, in Anfehung des zu Anfang 
des vorigen Jahres unter verfchiedenen Modifikazionen ein- 
geleiteten wechfelleitigen Verkehrs der Kurmark mit einigen 
benadhbarten Landen ***) in Beziehung auf Geitreide jeder 
Art, Hülfenfrüchte, Kartoffeln, Mehl, Grüße, Graupen, 
Branntwein, Heu und Stroh, gegenwärtig feſtgeſetzt, daß 
dieſe Produkte ferner nicht mehr, weder nad) dem Hannöver⸗ 
ſchen, noch fonft nach dem Auslande, ausgeführt werden 
dürfen, und wird daher Solches zu Jedermannd Achtung 
hierdurch bekannt gemadht. 

2. Da zwifchen ben franzöfifhen Behörden, die ihre 
Forderungen ftetd nach franzöfiihen Maaßen und Gewichten 
machten, und den zur Ablieferung derfelben beorderten Ein- 
wohnern der Kurmark, welche nach brandenburgifchen Maa⸗ 
ßen und Gewichten rechneten, vielfach verjchiedene Anfichten 


*) f. wegen des Steigens und Fallens der gedachten Papiere und 
ber preußifhen Münze die desfallfigen Bufammenflelungen im fechsten 
Abſchnitt S. 356, 361, 362 u. 364. 

**) f, Spen. Big. 1807, Rr.75, ©. 10. 

*+#) ſ. Hierzu die auf den Grund ber Föniglichen Kabinetsordre vom 
2. November 1805 flattgefundene BVeranlaffung im vorangegangenen 
Werke, die Kurmark vor Oftober 1806, ©. 314. 
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ftattfanden, wobei. Xeßtere gewöhnlich übervortheilt wurden, 
fo veranlaßte die Kammer, daß der Geheime Oberbaurath 
Eytelwein fih mit dem vom franzöfifchen Drdinateur Lam⸗ 
bert beftellten Hülfsmagazin⸗Aufſeher Polaifeau zuſammen⸗ 
that, um fich über das Verhaͤltniß der brandenburgifchen 
Maaße und Gewichte gegen die franzöftfchen zu vereinigen. 
Die desfallfige Vereinigung fand im Yebruar 1807 ftatt, 
und wurde das Refultat fpäter Durch eine Bekanntmachung 
der Kammer vom 11. Juni 1807 *), die in deutfcher und 


*) Bon bdiefer Vereinbarung findet fi ein Gremplar in den Kam» 
mer-Aften, Gen. Kranz» S., Fach L, Nr. 81, Maaße. Der Inhalt ders 
felben in deuifher Sprade lautete: 

Bergleihung 
der brandenburgifhen Maaße und Gewichte mit den frangöfifhen, fo wie 
folhe von den Sachverſtaͤndigen beider Autoritäten, dem Herrn Geh. 
Oberbaurath Eytelwein und dem Hrn. Aide-Garde-Magazin Polaifeau 
ale richtig anerfannt if, nach welcher in allen vorkommenden Fällen 
als Norm verfahren und fich geachtet werben foll, 


J. Orundverhältniffe. 


1 Berliner Pfund ift gleich. . . 9,747 Holländifche AB 
1 Barifer Pfund, poids de marc, 
if glei. -. -. 2 220 0.. 10,183 ⸗ ⸗ 
1 Kilogramme iſt gleich.... 2,04288 Pariſer Pfund 
1 Boisseau ift gli -. . . . . 656 Parifer Kubifs Zoll 
1 Litre if glied . .. .-. er ⸗ ⸗ 
1 Berliner Scheffel iſt gleich 27559 » ⸗ 
1 Berliner Out = > . 59 = ⸗ 

1 Aune de Paris s = .. 524 Parifer Linien pied de Roi 
1 Berliner Elle if glei. 26 ⸗ ⸗ —W— 
II. Refultate, aus biefen Berhältniffen. 

1 Berliner Pfund ift. gleich . - - 0.957184 Pfunde, poids de marc 

1 Berliner Pfund » =» . ..  0,468546 Kilogrammen 

1 Pfund, poids de marc, ift gleich 1,04474 Berliner Pfunde 
1 Kilogramme ift .gleid - . . . 2134261 = ⸗ 

1 Boisseau iſt gleich...... 0,237767 Berliner Scheffel 
1 Litre it glid -. . -».... 0,854447 Berliner Ouart 
lLitte ss » 2.222020. 0,01827198 Berliner Scheffel 
1 Barifer Pinte ift gleih. - - .  0,813559 Berliner Quart 
1 Berliner Quart if glich. - .  1,220166 Barifer Pinten 


1 Berliner Scheffel it glei . . 54, 7268 Litres 
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franzöfifcher Sprache gedrudt, und mit der Genehmigung des 
Lambert verjehen, allen Behörden der Provinz mitgetheilt. 
Nach demfelben wurde fpäter ſtets verfahren. 


3. Am 3. Juli 1807 *) machte auf Verlangen der fran- 
zöſiſchen Behörden die Akzife- und Zolldirekzion zu Branden- 
burg bekannt, daß es refolvirt worden, denjenigen Tabacks⸗ 


1 Berliner Scheffel ift gleih . . 4.205777 Boisseaux 
1 Berliner DQuatt =» = .. 1,17 Litres 
1 Berliner Elle if gleih -. - - .  0,564885 Aunes de Paris. 

II. Berhältnißzahlen zum Gebrauch bei den gewöhnlidhen 
Bergleihungen, welde ale Näherungswerthe der oben- 
ſtehenden Srunbverhältniffe gelten Eönnen. 

45 Barifer Pfund, poids de marc, find gleich. 47 Berliner Pfund 


15 Kilogrammes find gli . . ... 2... 32 s ⸗ 

55 Litres find gleih....... .. 47 Berliner Quart 
219 Ltres ss O0. Erle 4 Berliner Scheffel 
80 Boisseaux find gleih. -. - » 2 220. 19 = ⸗ 

13 Aunes de Paris find gleih.... .. 23 Berliner Ellen. 


Anmerkung. Bill man nad diefer Tabelle eine Anzahl Pfunde, 
Scheffel, Boiffeaus sc. in ein anderes Maaß verwandeln, fo darf man 
nur die neben dem gefuchten Maaße flehende Zahl mit der gegebenen 
Anzahl multiplizgiren und vom Probuft fo viel Ziffern von ber rechten 
zur Iinfen Hand abfehneiden und ausflreichen, als die Zahl in der Tas 
belle Ziffern hinter dem Komma (,) bat. 83. B. Man foll 534 Ber 
liner Pfund in Barifer Pfunde verwandeln: 

0,957184 Hier find 6 Ziffern Hinter dem Komma, alfo werben 
534 vom Produfte eben fo viel abgefhnitten. 
3828736 
2871552 
4785920 
511136236 

Es find daher 534 Berliner Pfund eben fo viel ale 511 Parifer 
Pfund. Sollte daher die Tepte links ausgeftrichene Ziffer 5, 6, 7, 8 
ober 9 fein, fo wird zu der gefundenen Zahl noch eine Einheit abbirt. 

Berlin, den 11. Juni 1807. 
Königliche Kurmaͤrkiſche Kriegs⸗ und Domainen⸗Kammer. 
Vu par nous, Inspecteur aux revues du 4me Corps, Com- 
missaire ordinateur de l’Arrondissement de Berlin. 
LAMBERT. 


*) ſ. Spen. Ste. 1807, Pr. 83, ©. 6. 
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fabrifanten, welche zur Fortfegung ihrer Kabrifazion fremder 
Blätter bedürften, Eingangspäfle auf ordinaire Mecklenbur⸗ 
gifche Zabadöblätter, gegen Erlegung der gewöhnlichen Zoll⸗ 
gefäle und einer Impoftabgabe von 2 Thalern für den 
Zenfner, zu bewilligen, injofern Seitens der Kurmärkfifchen 
Kammer atteftirt würde, daß zur Erhaltung der Fabrikazion 
das Einlaffen der nachgefucht werdenden often nothwen- 
dig ſei. 

4. Am 9. Juli 1807 *) fuspendirte die franzöfifche Ver- 
- waltung dad Verbot, welches wegen der Ausfuhr der Wolle 
bisher beftanden hatte. Die Abgaben, welche fie auf diefe 
Artifel Tegte, wurden proviforiih auf 20 Prozent ihres Wer⸗ 
thes feftgefebt. 

5. Nach dem Zeitungsbericht der J. F. V.-Kommiſſion 
vom 29. November 1807 hatte die Regierung im Herzogthum 
Warſchau auf franzöfifhe Waaren 1 Prozent, auf fächfifche 
2 Prozent und auf preußifche 5 Prozent Abgaben gelegt, wo⸗ 
durch, wie erftere bemerkt, der Abſat der letzteren beinahe 
unmöglich geworden. 

6. Nach dem Zeitungsbericht der vorgedachten Kommiſ⸗ 
ſion vom 5. Dez. 1807 hatte die Weſtphäliſche Regierung 
die Sperrung der Havelausmündung in die Elbe bekannt 
gemacht, auch zugleich beſtimmt, daß nicht allein weder 
Fourage noch Lebensmittel aus dem Königreich Weſtphalen 
nach der Kurmark ausgeführt werden dürften, ſondern daß 
auch Wolle, Tuchwaaren aller Art, Leder und Häute aus 
der Kurmark nach dem Königreich Weſtphalen einzubringen 
nicht geſtattet ſei. 

7. Im Zeitungsbericht vom 9. Februar 1808 machte die 
gedachte Kommiſſion dem Könige die Anzeige, daß zur Sicher⸗ 
heit der Verpflegung der franzöſiſchen Truppen der General⸗ 
Intendant Daru die Weſtphaͤliſche Regierung veranlaßt habe, 
die Ausfuhr der Naturalien aus dem Königreich nach der 
Kurmark zu geſtatten. 


*) ſ. Telegr. 1807. ©. 762, und Spen. Ztg. 1807, Rr. 83, ©. 1. 
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8. Beim Ausbruch der Rindviehpeft (Xöferbürre) in der 
Kurmark in Herbft 1807, machte die Kammer am 20. Nov. 
1807 *) befannt, daß die Medienburg-Schwerinfche Regierung 
bis auf weitere Anordnung alle Viehmärfte in Mecklenburg 
unterfagt, auch die Einführung alles Rind» und Schaafviehes, 
roher Häute, auch anderer der Verfchleppung der Wiehfeuche 
verbächtiger oder empfänglicher Gegenflände aus den dieſſei⸗ 
figen Landen, bei Strafe der Konfiskazion, bis auf weitere 
Verfügung gleichfalls verboten habe. Eine ähnliche Beftim- 
mung batte, nach den Kammer⸗Akten, die Weftphälifche Re 
gierung erlaflen, auch wurden alle Viehmärkte in Furmärfifchen 
Städten, die in dem Viehfeuhe-Diftrift oder in deflen Nähe 
belegen waren, unterfagt **), und beflimmte dad Berliner 
Polizei: Direktorium am 29. Mai 1808 ***) aus eben dem 
Grunde, daß während des Wollmarkts Feine Wolle aus der 
Uckermark, den Oberbarnimer uud Lebuſer Kreifen, fo wie 
aus der Neumarkt und Pommern, anders ald gegen Attefte 
der Landräthe, daß die Wolle nicht von foldhen Orten fei, 
wo Fürzlich die Vichfeuche geherricht habe oder noch herrfche, 
eingebracht werben dürfe. 

Sn diefem Zeitraum waren die Preife der Kolonialmaaren 
Durch die vom Kaifer Napoleon angeordnete Kontinentalfperre 
allmälig fehr erhöht worden. Schon im Frühjahr 1807 wur: 
den folche, namentlich Kaffee und Zuder, doppelt und dreifach 
fo Hoch wie in der Zeit bis Ende Dftober 1806 bezahlt. 
Wie hoch fie im Frühjahr 1808 waren, zeigen die im fechöten 
Abfchnitt S. 398 und 399 fpeziell aufgeführten Preife der 
Spezerei- und Materialmaaren in Berlin. Die I. F. V. 
Kommiffion bemerkte um jene Zeit in ihrem Zeitungsberichte, 
daß Das Pfund Kaffee 1 hir. 12 bi8 16 Gr., das Pfund 
Zuder aber 20 Sr. bis 1 Thlr. koſteten. Auch die Preife des 
Setreides waren im April und Mai 1808 fo geftiegen, daß 


*) f. Spen. Sig. 1807, Nr. 145, ©. 1 der Beilage. 
”*) ſ. fechsten Abſchnitt S. 407, 
»⸗2 ) ſ. Spen. Stg. 1808, Nr. 64. 
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man auf den Märkten in Berlin, wie ſolches S. 401 ver- 
zeichnet ift, nach monatlihem Durchfchnitt für den Scheffel 
Weizen 4 Thlr. 16 Gr. bis 5 Thlr. 4 Gr., für den Scheffel 
Roggen 4 Thlr. 19 Gr. und für den Scheffel Hafer 2, bis 
3 Thlr. bezahlen mußte. 


Aus diefem Allen erfieht man, daß in den Gewerbe und 
Handelöverhältniffen eine große Unficherheit flattfand, welche 
befonderd auf alle Gewerbtreibende höchſt nachtheilig einwirkte 
und große VBermögensverlufte, ja felbft Verarmungen berbei- 
führte. Eine Menge von Belägen hiervon befinden fi} in 
den Akten der Kurmärkifhen Kammer. Die Anzahl der 
ftädtifchen Gewerbtreibenden muß fich auch in dieſer Zeit 
bedeutend verringert haben, um wieviel, laßt fich indeflen in 
Zahlen nicht angeben, da für die Jahre 1806-9 Feine ftati- 
ftifchen Nachweifungen aufgenommen worden find *). 


Blos das fefte Vertrauen auf den König Friedrich 
Wilhelm III., deflen fürforgliche Denkungsweife zur Auf- 
helfung aller feiner fo ſehr bedrängten Unterthanen allge- 
mein anerfannt und geehrt ward, fo wie das von ihm zur 
Verbefierung des Zuflandes der gewerblichen Verhältniſſe in 


*) Ueber die Anzahl der Männer, die man zum Handels⸗ und Ge 
werbeftande im Jahre 1807 in Berlin rechnete, hat fi bei Beſtimmung 
der Beiträge des Gewerbeſtandes zur Kriegsfontribuzion, in den Akten 
des Comité dieſer Stadt, Sekt. VI, Nr. 4, Bol. X. Generals Büreau, 
jedoch Nachftehendes gefunden: 

I. Bom Handelsftande waren vorhanden an Mitgliedern: 


ber Tuch⸗ und Seidenhandlung - - - - - - 222000. 432 
s BörfensKorporazion jüdifcher Kolonie . ... . - . 2... 170 
s der MaterialsHandlung - - - > > 2 Cr 2 rennen 524 
s SHandlungtreibenden jüdiſcher Kolonie, welche bei der Gilde 

der Kaufmannſchaft nit aufgebradht find... .... 1% 

Kerner: 

Konzeffionarien des Handelſtandes.. en 111 
Fabrikantenn... en 9 
Selvwechdler - © > 200 0 ne 76 


zufanmen 1,595 
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Preußen Ausgeiprochene *), erhielt den Muth der Gewerb⸗ 
freibenden, und ließ fie ihre traurige Lage zu Ende des Jahres 
1808, hoffend auf befiere Zeiten, ertragen. 

In ländlich gewerblicher Hinficht war es übrigens er- 
freufih zu bemerken, daB auch in diefen fo verhängnißvollen 
Jahren die gebildeteren wohlhabenderen Landwirthe den Muth 
zur Verbeſſerung der Kultur ihrer Grundftüde nicht verloren 
batten, wozu der fhon im vorangegangenen Werke, die Kur- 
mark vor Dftober 1806 ©. 423 bis A426, rühmlichft erwähnte 
Geheimrath har zu Mögelin im Ober -Barnimfchen Kreife 
ganz befonders wirkffam war. Er hatte unter großem und 
Iangdauerndem Drude von Kavallerie Einquarfirungen feine 
dortige Wirthfchaft in diefen Jahren nicht allein erhalten, 
fondern felbft verbefjert, auch feine im Herbft 1806 erft er- 
richtete Lehranſtalt für Perfonen, welche fich für die Lande 
wirthfchaft beflimmten, fortgefeßt, in welcher in diefen Jahren 
eine nicht unbedeutende Anzahl von Jünglingen und Man- 
nern feinen und feiner Gehülfen Unterricht genofien. Am 
25. Mai 1808 **) ladete er auf Verlangen Mehrerer alle 
Freunde eined betriebfamen Aderbaued zu einer landwirth⸗ 
fchaftlichen Zufammenkunft in den Zagen zwifchen dem 19. 
und 22. Juni, und namentlich am 20. zur Beurtheilung der 
Mögelinfchen Einrichtungen ein. Diefe Zuſammenkunft fand 
flatt, und vereinigte fi) in felbiger eine große Anzahl von 
Zandwirthen. 

Schließlich ift noch zu bemerken, daß, da über die ein- 
gegangenen königlichen Gefälle in der Kurmark nur nad) 
ausdrüdlicher Genehmigung der franzöfifchen Behörden Ver⸗ 
fügung getroffen werden durfte, und diefe, wie im fechöten 
Abſchnitt vielmald gezeigt worden, nur das gar nicht zu 
Vermeidende bewilligten, fo verfielen die unter Aufficht der 
Kammer befindlichen, aus Staatöfaffen zu erhaltenden Kom- 


*) f. deshalb den 4. Abſchnitt, Abtheilung C. im erſten Bande dies 
ſes Werkes. | 


*) f. Spen. Big. 1808, Nr. 64, ©. 5. 
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munikazions⸗Anſtalten *) in der Kurmark, in diefen Jahren 
der feindlichen Belebung der Provinz, fehr bedeutend. 


Dies traf befonderd die Schleufen, Brüden und Ufer 
der Kanäle, der Ströme und Zlüffe, fo wie die wenigen 
Chauffeeftreden in der Provinz, welche fih fammtlih am 
Schluffe ded Jahres 1888 in einem fehr traurigen Zuftande 
befanden. Die fowohl vom Staate, ald von den Kommunen 
zu unterhaltenden Land», Poſt⸗ und fonftigen Verbindungs- 
Straßen, an weldyen, bei dem großen vorhandenen Drud ber 
feindlichen Belebung der Kurmark, nicht allein nichts ver- 
beflert wurde, die aber für die vielen Militair-Bebürfniffe 
des Feindes fehr in Anfpruch genommen waren, befanden 
fi) größtentheild in einem höchſt Häglichen Zuftande. Diefe 
Gegenftände koſteten im Jahre 1809, um nur einen leiblichen 
Zuftand derfelben wieder herbeizuführen, befonders den Staats- 
Pofien bedeutende Geldſummen, denen noch die Koften zur 
Miederherftellung der, im Oftober 1806 beim Rüdzug der 
preußifchen Truppen auf deren Veranlaſſung zerftörten be⸗ 
deutenden Brüden bei Plauen über die Havel, bei Schwedt 
über die Oder, bei Sehrbellin über den Rhin, fpäter hinzu- 
trafen. 

Nach dem Abmarfch Der Franzoſen ergingen von den 
preußischen Behörden in Berlin noch einige Bekanntmachun⸗ 
gen, welche für das gewerbtreibende Publifum in der Kur- 
mark von Einfluß waren, und zwar machte die Kurmärfifche 
Kammer 

1. unterm 5. Dezember 1808 **) dem Handelöftande be- 
kannt, daß Jeder, welcher einheimifche oder auswärtige, 
nicht aus England oder Schweden berrührende, Waaren 
ausführen wolle, fich mit einem vom Akziſeamte aus⸗ 





*) f. das vorangegangene Werk, die Kurmark vor Oftober 1806, 
wo von ©. 479 bis 488 bemerkt worden, welche Hauptfommunifazions» 
Anfalten vom Staate erhalten werden mußten. 


**) ſ. Spen. Big. 1808, Nr. 147. 
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geftellten, vom Magiftrate des Orts befcheinigten Attefte, 
daß folche weder englifche noch ſchwediſche Waaren wa- 
ren, verfehen müfle; 

. 2. veröffentlichte die 3. F. V.-Kommiſſion am 22. Dezem- 
ber 1808 *), daß alle Verfendungen von Kurant- Geld 
nach) Dem Auslande nur gegen Päſſe geichehen könnten, 
und würde, infofern der Abfender fih über die Noth- 
iwendigkeit einer ſolchen Geld- Erportazion gegen den 
G. D. F.⸗Rath Labaye ausweile, diefer einen folchen 
Paß unentgeltlich ausftellen. 


*) f, Spen. Btg. 1808, Nr. 154. 
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Abtheilung B. 


Künfte, Wiffenfhaften, Gelehrte, Schulen, Geiſtliche, Kir—⸗ 
henverhältniffe und Naturereigniffe in der Kurmarf. 


In welchem Zuftande die Künfte und Wiffenfchaften fi 
befanden, und welche Männer zur Beförderung berfelben in 
der Kurmark, vor der Beſetzung diefer Provinz durch Die 
feindliche Macht, hauptſächlich wirffam waren, auch welche 
Bildungsanftalten zu diefem Zwede fi) Damals in der Pro- 
vinz vorfanden, ift in dem 9. und 13. Abfchnitte des voran- 
gegangenen Werkes, die Kurmark vor Ende Oktober 1806, 
möglichft vollfländig nachgewiefen. 

Mährend der Anwefenheit ded Feindes in der Kurmark 
waren nicht allein alle zur Wirkſamkeit in dieſer Hinſicht 
berufenen Perſonen, ſondern auch alle bezüglichen Inſtitute 
ſehr bedrückt. Erſtere erlitten nicht allein durch allgemeinen 
Druck, den der Feind auf jedes häusliche Verhältniß aus⸗ 
übte, harte Verlufte, fondern ein großer Theil der Perfonen 
und Snftitute entbehrten auch vielfach der Zufchüfle, welche 
ihnen zu ihrem Beftehben aus den Haupt⸗Staatskaſſen zuge: 
fihert waren *), da die franzöfifchen Behörden nur zeitweife 
und felbft dann nur höchft mangelhaft Einiges davon aus 
den von ihnen eingezogenen Einnahmen der Provinzialkaſſen 
ſolchen zufließen ließen **). Demungeachtet gebührt dem bei 


*) f. als Beifpiel hiervon das Schreiben des Geh. Raths Formey, 
als Vorſteher der Gharite, an das Berliner Armen» Direktorium vom 
5. Suni 1809, worin er bemerft, daß bie Ober» Mebizinalkafle feine 
Zahlungen leiften fünne, da fie feit dem 1. Dezember 1806 alle Cin⸗ 
nahmen nach ihrem Gtat entbehrt habe, in Aften des Finanz⸗Archivs, 
Kurmarf, Armen⸗S., Nr. 10, Bol. II. 

“*) ſ. deshalb, ale Beifpiel, den Inhalt im 6. Abſchnitt S. 361. 
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weitem größten heil aller zur Beförderung der Künfte und 
Wiffenfchaften angeftellten Lehrer, auch fonfligen zu dieſem 
Stande gehörigen Perfonen das Zeugniß, daß fie in Diefer 
höchft bewegten Zeit beftrebt waren, in ihren Beruföfreifen 
möglihft wirffam zu fein. Auf der Univerfität Frankfurt 
festen die Profefforen, ungeachtet der verringerten Anzahl 
von Studirenden, ihre Vorlefungen ununterbrochen fort, und 
daffelbe war der Fall In den Gymnaſien und fonftigen höhe» 
ren Bildungsanftalten der Provinz. In Berlin ſetzten die 
höheren wiffenihaftlihen Bildungsinftitufe ihre halbjährig 
ftattfindenden Vorträge nicht aus. Sie forderten zur Theil- 
nahme an denfelben auf: 

1. das Kollegium Mediko Chirurgitum im April und Sep- 
tember 1807, im März und September 1808 zu den 
Vorlefungen, welche in den darauf folgenden 4 halben 
Fahren von 16 befonders benannten Profefforen ber 
Fakultat für Studirende der Medizin gehalten werden 
würden *); 

2. die Fönigliche alademifche Ober: Baudeputazion in den 
gedachten 4 Monaten zu den Vorlefungen, welche im 
Jahre 1807/8 von acht, im Jahre 1808/9 von 14 be» 
fonder8 benannten Profefloren für Bau-Efeven nach 
dem Publifando vom 6. Juli 1799 abgehalten werden 
follten **); 

3. das Kuratorium der. königlichen Akademie der bildenden 
Künfte und mechanifchen Wiffenfchaften im März und 
Oktober 1807 zu 16 verfchiedenen Vorleſungen in den 
drei Darauf folgenden halben Jahren für Künftler und 
Mechaniker ***); 

4. und das Kuratorium der Kunft- und Bau-Afademie 
im Oftober 1807 und 1808 zu dem Uinterrichte in der 
Baugewerköfchule für Lehrlinge, welche fich den Bau- 


*) f. Spen. Big. 1807, Nr. 53 u. 118; 1808, Pr. 42 u. 121. 
**) ſ. Spen. Big. 1807, Nr. 41 u. 131; 1808, Nr. 34 u. 115. 
***) ſ. Spen. Big. 1807, Nr. 36 u. 122; 1808, Nr. 36. 
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gewerken ıc. widmeten, in den darauf folgenden beiden 

Winterhalbenjahren *). 

Außer diefen gewöhnlichen Vorträgen wurden nicht allein 
von mehreren Gelehrten in Berlin, fondern auch) von meh: 
reren Profefloren, welche in Zolge des vom Kaiſer Rapoleon 
befchloffenen Aufhörend der Univerfitat zu Halle von dort 
nach Berlin gezogen waren **), Vorleſungen, vorzüglich in 
den Binterhalbenjahren 1807/8 und 1808/9 angefündigt und 
gehalten. So hatten Vorlefungen angefündigt: 

1. der Profeffor Fiſcher im April 1807 zwei über höhere 
Geometrie und über Analyfe des Endlihen, im April 
1808 zwei über höhere Geometrie und über Optik, und 
im Dftober 1808 über Erperimental- Phyfit für die 
darauf folgenden drei halben Jahre ***); 

2. der Profefior Wildenov im April 1807 zwei über 
Botanik und Materia Medica, und im April 1808 über 
Botanik +) für zwei halbe Jahre; 

3. der Profeffor Kiefewetter im Dftober 1807 zwei über 
Erfahrungs-Seelenlehre und über reine Mathematik, im 
Mai 1808 drei über angewandte Mathematik in Be⸗ 
ziehbung auf Phyſik, über Logik und über Kant's metha- 
phufifche Anfangsgründe der Naturwifjenfchaften, auch 
im November 1808 fünf, über reine Mathematik, Logik, 
Erfahrungs » Seelenlehre, Moral und Aeſthetik für drei 
halbe Jahre +45 

4. der Profeffor Karften im Dftober 1807 und 1808 über 
Mineralogie für zwei halbe Iahre 7); 


*) ſ. Spen. Stg. 1807, Nr. 131; 1808, Nr. 120. 

*#) Zu dieſen gehörten nad) dem Beitungsberihte der I. J. V.⸗ 
Kommifflon vom 31. OR. 1807 die Profefioren Schmalz, Wolf, Tieftrunf 
und Frorieb. 

"e*) f, Spen. Btg. 1807, Nr. 40; 1808, Nr. 54 u. 127. 

+) f. Spen. Btg. 1807, Nr. 52; 1808, Nr. 50. 

++) f. Spen. Stg. 1807, Nr. 123; 1808, Nr. 54 u. 133. 

+tt) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 125; 1808, Rr. 130. 
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. der Profeflor Bode im Oftober 1807 und 1808 über 


Aftronomie für zwei halbe Jahre *); 


. der Profeflor Klaproth im Oktober 1807 und 1808 


über Chemie für zwei halbe Jahre **); 


. bee Baudireftor Zrieft im Oktober 1807 über Kam- 


1. 


meralbauten für Gutöbefiter, Kammeraliften, angehende 
Baumeifter und Dekonomen fürs nächfte halbe Jahr ***); 


. der Prediger Bocquet im LDftober 1807 Cours de 


Physique experimentale en langue frangaise, für& nächfte 
halbe Jahr +); 


. der Prediger Doktor Schleiermacher im November 


1807 zwei über das Syſtem der Ethik, und eine allge- 
meine enzyHlopädifche Weberficht des theologiſchen Stu⸗ 
diumd, auh im Oktober 1808 zwei, und zwar eine, 
zufammenhängende Darftellung der chriftlichen Glaubens⸗ 
lehre für. Solche, die religiöfes und wiſſenſchaftliches 
Interefie vereinigen, ferner die Theorie ded Staats, 
feiner wefentlihen Beftandtheile und Verrichtungen, nach 
den in der Ethik mitgetheilten Prinzipien genauer zu 
entwideln, für zwei halbe Sabre ++); 

der Direftor des Blinden» Inflituts, Doktor Zeune, 
im Dezember 1807 und November 1808 über Geogra- 
phie für zwei halbe Jahre +++) 5 

der Geh. Rath Profeſſor Hermbſtädt im Dftober 1807 
zwei, über technifche Kammeral-Chemie und über Erpe- 
rimental- Chemie, auch im Oktober 1808 drei, über tech- 
nifche, medizinifche und ölonomifhe Waarenkunde, über 
Erperimental« Chemie für Kammeraliften, Agronomen, 
Forftbediente, auch Zechnologen, und über die Kabri- 


*) f. Spen. tg. 1807, Nr. 121; 1808, Nr. 123. 


”) ſ. Spen. Stg. 1807, Nr. 121; 1808, Nr. 123. 
***) ſ. Spen. Sig. 1807, Nr. 121. 


+) f. Spen. Stg. 1807, Nr. 197. 


+4) f. Spen. Stg. 1807, Nr. 156; 1808, Nr. 131. 
+t#) f. Spen. Stg. 1807, Nr. 148; 1808, Nr. 139. 


12. 


13. 


14, 


15. 


16. 
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kazion des Zuderd aus Runfelrüben *) für die beiden 
nächſten halben Jahre; 

der Profeffor Tourte im Oktober 1807 drei, über Er- 
perimental-Chemie, über Erperimental-Phyfil, auch über 
populäre Chemie, im Mai 1808 drei, und zwar zwei 
über die vorher benannten beiden erſten Gegenftände, 
eine Über GErperimental- Pharmazie, im Oktober 1808 
drei, über die vorher im Mai angelündigten Gegen- 
fände **) in den darauf folgenden drei halben Sahren; 
der Profefior Fichte im November 1807 über Grund- 
züge des gegenwärtigen Zeitalters, als Kortfehung der 
vor drei Jahren dieferhalb gehaltenen Vorträge, und 
im Monat Mai 1808 zwei, eine Einleitung in die 
gefammte Philoſophie und die philofophifche Rechts: 
lehre *®) für Die zwei fülgenden halben Jahre; 

ber Profeſſor Brorieb im November 1807 zwei, über 
vergleichende Anatomie und Entbindungstunft, im April 
1808 zwei, über Zeugung und thierifche Metamorphofe, 
fo wie über Zoologie und Zoographie +) für zwei fol- 
gende halbe Jahre; | 

der Drofeflor Geh. Rath Schmalz im November 1807 
über Staatöwiflenfchaft, im April 1808 drei, Ueberſicht 
der Surisprudeng, Staatsrecht der vorzüglichften Staaten 
Europas, fo wie Inftituzionen, Pandekten und kanoni⸗ 
ſches Recht, im Oftober 1808 drei, über Staatswirth⸗ 
fchaft, über allgemeines Staatsrecht von Europa, über 
Pandekten, auch deutfches, befonders See⸗, Handeld« 
und Wechſelrecht ++); 

der Profeffor Wolf im November 1807 drei, über die 
Enzyflopädie der gefammten Studien des griechijchen 


*) f. Spen. Big. 1907, Nr. 121; 1808, Nr. 121, 128, 130. 


**) f, Spen. Sig. 1807, Nr. 125; 1808, Nr. 55 u. 126. 
⸗**) ſ. Spen. Btg. 1807, Nr. 143; 1808, Nr. 55. 


+) f. Spen. Stg. 1807, Nr. 143; 1808, Rr. 52. 


+») f. Spen. Btg. 1807, Nr. 142; 1808, Rr. 18. U. 128. 
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und römifchen Alterthums, über die Homerifchen Hymnen 

und über die erften Bücher der Annalen des Zazitus *) 

im darauf folgenden halben Jahre; 

17. der Brofeffor Doktor Auguftin im April 1808 über 
Phyſiologie und Xherapie, auch im Oktober 1808 über 
Phyfiologie, in den folgenden beiden halben Jahren **) ; 

18. der Geh. Dber-Revifionsratd Goßler im April 1808 
über den Code Napoleon, binfichtlich deifen Einfluß auf 
den Verkehr, ‚auch deilen Abweichung vom deutſchen 
Rechte, vom preußiichen allgemeinen Landrechte und von 
der Gerichtdordnung ***) im folgenden halben Sahre; 

19. der Doktor und Akkoucheur Friedlander im Dftober 
1808 über Entbindungsfunft +) im folgenden halben 
Jahre; - 

20. der Profeffor Hartung im Oktober 1808 über Geſchichte 
für Herren und Damen im folgenden bafben Jahre FF); 

21. der Direktor der Thierarzneifchule, Naumann, im Mai 
1808 über Thierarzneitunde für angehende Dekono⸗ 
men ++F) im folgenden halben Jahre. 

Die vorftehenden Vorlefungen find deshalb hier einzeln 
aufgeführt worden, um zu zeigen, welches Bedürfniß das 
gebildetere und induftrielle Publikum in der Provinz, bei fei- 
nem Sinn für willenfchaftliches Forfchen, für feine praktiſche 
Vervolllommnung, und bei feinem Beftreben nach höherer 
Ausbildung hatte, auch welche Bedürfniſſe deshalb zu be- 
friedigen waren. Faſt alle dieſe Vorlefungen, welche größten- 
theils von wiſſenſchaftlich gebildeten berühmten Gelehrten, 
auch zum Theil recht praktiſch ausgebildeten Männern der 
damaligen Zeit gehalten wurden, fanden viele Zuhörer. Die 


*) f, Spen. Btg. 1807, Nr. 143. 
”*) f, Spen. Stg. 1808, Nr. 52 u. 130. 
*.s) f, Spen. Stg. 1808, Mr. 40. 
+) f. Spen. Big. 1808, Nr. 123. 
+?) f. Sven. Sig. 1808, Nr. 124. 
+rP) ſ. Spen. Stg. 18908, Nr. 54. 
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für ein größeres Publitum beflimmten wurden fehr ftarf 
befucht. Ä 

Eine befondere Aufmerkſamkeit widmete bie gebildete 
Bevölkerung Berlins der ſchon im Herbft 1807 von Memd 
aus verbreiteten Nachricht, daß man dort die Abficht hege, 
in Berlin eine Univerfität für alle wiflenfchaftlichen Gegen⸗ 
fände zu begründen. Wie man in damaliger Zeit in Berlin 
behauptete, fol der Kabinetsrath Beyme die Ausführung 
diefer Idee mit der Iebhafteften Theilnahme befürwortet, auch 
den König Friedrich Wilhelm IH. zuerft dafür gewonnen ha⸗ 
ben *). Ueber die Zweckmaßigkeit dieſes Plans wurde zu 
jener Zeit mündlich und fchriftlich viel geftritten *). Im 
Ganzen fand .die Idee großen Beifall, wogegen die fpatern 
Ideen des Minifters v. Stein, die neue Univerfität in Pots⸗ 
dam zu begründen, um die Nahrung der Stadt zu heben, 
feinen Anklang fand. Im Jahre 1810 wurde die Univer- 
fität in Berlin fon begründet, und am 15. Oktober 1810 
begannen die Vorlefungen auf derielben ***). 

In der bewegten Zeit vom Dftober 1806 bis Dezember 
1808 feßte die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin ihre 
Arbeiten ungeflört fort. Sie feierte in gewöhnlicher Art ihren 


*) Für dieſe Anficht fprechen aud die vielen vom Verfaſſer ein« 
gefehenen Schreiben, bie fi noch unter den Privatbriefen im Bey- 
me'ſchen Nachlaß vorgefunden haben, nach welchen er mit namhaften 
Derfonen und ausgezeichneten damaligen Gelehrten über die Art ber 
Bildung der Univerfität im Schriftwechfel geftanden, und von vielen 
ber Lebtern vielfach erfucht worden ift, fie bei der neu zu bildenden 
Lehranftalt zu berüdfichtigen. Auch der Präfident v. Hippel Hat in 
feinen "Beiträgen zur Charakteriſtik des Königs Friedrich Wilhelm IH: 
(Bernburg 1841) ©. 41 bemerkt, daß der Plan zur Stiftung ber Unis 
verfität in Berlin von Beyme Hauptfächli aufgefaßt und befördert 
worden ſei; f. deshalb auch die Bemerkungen in der Allgem. Btg. 1807, 
©. 1116. 

⸗22) ſ. 3.2. zwei Schreiben, die Errichtung einer alabemifchen Lehr⸗ 
anftalt in Berlin betreffend (Berlin bei Diterici), in der Spen. Big. 
1807, Nr. 140 angezogen, auch die Zeiten von Voß, Band 20, S. 160. 


”**) ſ. Spen. Stg. 1810, Rr. 115. 
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Etiftungdtag am 29. Januar 1807 *) und am 28. Januar 
1808 **), fo wie den Geburtstag des Königs am 6. Auguſt 
1807 **) und 4. Aug. 1808 +). In der letztern Sitzung 
wurden mebrere Gelehrte, und unter dieſen der jetzt noch 
lebende, durch feine Reifen und Schriften berühmte und höchſt 
geachtete Leopold v. Buch ald wirkliches Mitglied, der fran⸗ 
zöfiſche General-Intendant Daru und Wilhelm v. Humboldt, 
zu der Zeit preußifcher Gefandte in Rom, zu Ehrenmitgliedern 
aufgenommen. Unter den gehaltenen Vorleſungen erregten 
in der erften Situng Die von Wlerander v. Humboldt über 
die Steppen, und die von Johannes Müller de la gloire de 
Frederic II. befonderes Aufſehen, exftere wegen des großen 
Intereſſes, welches man an ber überfichtlichen Darftellung 
nahm, letztere, weil gerade in jener traurigen Zeit ber fidh 
felbft Historiographe nennende I. Müller feine Rede in fran- 
zöſiſcher Sprache ablas +), Der Kaiſer Napoleon hatte 
Gefallen an diefem Mann gefunden, der fich dadurch fo ge⸗ 
ſchmeichelt fühlte, daB er, der früher Napoleon einen Feind 
der Deutfchen und Preußen genannt hatte, dennoch im Jahre 
1807 Berlin verließ und fih, zur Beförderung der Zwede 
Napoleon's, durch diefen im Minifterio des Königs Jerome 
im Königreih Weftphalen anftellen ließ +++). 

Nah der Bekanntmachung des Kuratoriums ber könig⸗ 
lichen Akademie der bildenden Künfte und mechanifchen Wiſſen⸗ 
fchaften vom 19. April 1808, wurde das Publikum davon in 
Kenntniß gefebt, daB es eine Ausftellung von Kunſtwerken 
zu eröffnen beabfichtige, weshalb es die Mitglieder der Aka⸗ 
demie, auch andere Künftler, Kunftarbeiter, Fabrikanten und 


*) f. Spen. Btg. 1807, Nr. 14. 
**) f, Spen. tg. 1808, Nr. 13. 
“it, ſ. Spen. Stg. 1807, Nr. 95. 
+) f. Spen. 3tg. 1808, Nr. 95. 
++) ſ. veshalb auch d. Allgem. Big. 1807, ©. 316. 
+++) lieber welde Gegenſtaͤnde in den oben gedachten 4 Sitzungen 
Vorlefungen und von welchen Mitgliebern der Akademie gehalten wor» 
ben, iR in den vorfiehenden 4 Nrn. der Spen. Big. verzeichnet. 
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kunſtverwandte Handwerker einlud, ihre fertigen Kunſtwerke 
zur beabfichtigten Austellung berzugeben. Unterm 25. Mai 
ward die Gröfftung der Ausftellung in den Räumen der 
Akademie auf den 29. Mai, gegen Einlaß-Billete zu 4 Gr., 
und am 7. Juli der Schluß der Ausftellung auf den 9. Juli 
feftgefeßt *). Nach dem damaligen Urtheile von Kennern fol 
die Ausftellung felbft nicht ausgezeichnet geweſen fein, fie 
trug aber zur Ermunterung und Belebung ded Kunftfleißes 
bei, und der Ertrag, der aus den Eintrits-Billetd gelöft 
wurde, warb zur linterflüßung mancher bedrängter Kunſt⸗ 
arbeiter verwandt. Auch gewährte die Ausftellung in der 
damaligen fchr betrübten und bedrangten Zeit Vielen eine 
Erheiterung. 

Aus dem Zeitungsberichte der I. F. V.Kommiſfion vom 
27. Mai 1808 ift erfichtfich, daß die Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften bei der oberften franzöfifchen Behörde in Paris drin» 
gend den Antrag geftellt Hatte, ihr die ihr nach S. 155 des 
erften Abſchnitts von franzöfifhen Soldaten entwenbeten 
Zandfartenplatten, die Berthier fpater, als fie aufgefunden 
waren, ald gute Prife in Beichlag genommen, und ſolche 
nach der Beftimmung des Kaiferd dem General Samfon 
fürs typographifche Büreau übergeben hatte, wieder heraus- 
zugeben, da fie durch die jährlich veranlaßten Abdrüde von 
felbigen eine Einnahme von 3000 Thlrn. gehabt haben wollte, 
Die fie num entbehrte **). Died war ihr nicht geglüdt, jedoch 
bemerkte die Kommiflion, DaB fie auf Verwendung von 
Alexander v. Humboldt das Berſprechen erhalten babe, aus 
dem reichen Mufeum Napoleon’s Abgüfle der fchönften Stüde 
zu erhalten. 


*) Die vorgebachten Bekanntmachungen des Kuratoriums finden 
fih in der Spen. Ztg. 1808, Nr. 47, 63 u. 80 aufgezeichnet. 

*) Die Afademie der Wiffenfchaften hat fpäter im Jahr 1810 für 
diefe 66 Blatten 25,000 Thlr., und für aus ihren Naturaliens und 
fonfligen Kabineten von Denon genommenen Begenfläude 70,330 Thlr. 
liquidirt; ſ. Finanzarchiv⸗Akien, Landesfhuld-S., vom 1. Juli 1810 ıc. 
Reflamazionen an Frankreich, Bol. I, %ol. 15. 
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Zur Beförderung der Künſte und Wiſſenſchaften ent⸗ 
ſtanden in den Jahren 1807—9 zwei Anſtalten in Berlin, 
die erwähnt zu werden verdienen, da fie von gebildeten Ein⸗ 
wohnern diefer Stadt und von Fremden viel befucht wurden, 
auch nach diefer Zeit noch mehrere Jahre beftanden.. Dies 
waren: 

1. Das Kunft- und Induflrie- Komtor, fo wie das 
damit verbundene Mufeum von Kuhn, Leipziger- und Char- 
fottenftraßen- Ede *). Im erfteren verfprach er nur Litera⸗ 
rifche und Kunftwerfe von Werth auszuftellen und zu ver- 
Faufen. Das Mufeum aber follte, vom 21. Dezember 1807 
an, täglich einen Verfammlungsort für Gebildete aller Art 
abgeben. Er verfprah in einem anfländig außgeftattefen 
Lokale alle deutichen Zeitungen und Sournale, mehrere rufe 
fifhe Blätter, alle bedeutenden Zeitungen Hollands und 
Frankreichs, fo wie die wichtigften franzöfifhen Sournale, 
außerdem noch die Intereflanteften neueften Werke, vorzüglich 
wenn fie mit der Zeitgefchichte in engerer Verbindung ftün- 
den, zu allen Zeiten des Tages ſämmtlichen Zheilnehmern 
an der Anftalt zur Ein« und Durchſicht vorzulegen. Zugleich 
zeigte er an, daB nach dem Wunfche der audgezeichnetften 
bildenden Künftler Berlins in diefem Lokale ſtets eine fort: 
Taufende Ausftelung ihrer Werke ftattfinden würde Den 
Künftlern, welche folche Kunſtwerke Liefern würden, verfprach 
er freie Entre in der gedachten Anftalt, auch follte von 
seinem von ihnen gewählten Ausſchuſſe von Künftlern Die 
Auswahl der auszuftellenden Werke beftimmt werden. Zus 
gleich bemerkte er, daß er als Sekretair diefes Ausſchuſſes 
das von bemfelben desfalls ausgeiprochene Urtheil im Frei⸗ 
müthigen **), dem erften literarifchen Verlagsartikel feiner 


*) f. die Ankündigungen in der Spen, Sig. 1807 wegen bed Koms 
tors, Mr. 147, und wegen bes Mufeums, Nr. 152. 

»2) Diefe Schrift gab früher Doftor Merkel, vom 1. Januar 1808 
an v. Kotzebue bei Kuhn heraus. Die desfallfige Bekanntmachung f. 
Spen. 3rg,. 1807, Nr. 148. 
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Anftalt, nieberlegen würde. Diefe Ankündigungen enthielten 
auch die Preife, welche Abonnenten und einzelne Befucher der 
Anftalt zu bezahlen hatten *%). Im Frühjahr 1808 gerieth 
der Kuhn mit feinem Mufeum und der Herausgabe feines 
Freimüthigen in einige Werlegenbeit, indem die franzöfiichen 
Behörden mit einzelnen Auffägen in Letzterem nicht zufrieden 
waren, und auf einige Zeit flörend in feine Anftalten ein- 
griffen **). Nachdem er fich deshalb mit ihnen verftändigt 
- hatte, machte er am 7. April 1808 befannt ***), daß nun- 
mehr die Hinderungen entfernt wären, weldhe der Vervoll⸗ 
fommnung feiner Inftitute entgegen geftanden, und fehte 
zugleich die Preife zum Eintritt ind Mufeum herunter. Won 
diefer Zeit an hatte fich der Kuhn fo eingerichtet, daß Feine 
weitere Störungen von Seiten der franzöfifchen Behörden 
eintraten, und hatte das Inftitut fich eines größeren Zuſpruchs 
wie im erflen Vierteljahre feines Beſtehens zu erfreuen. 


2. Am 22. Dezember 1807 7) machte Rudolph Werk: 
meifter dem Publitum befannt, daß er, wenn auch nicht in 
gleicher Eleganz, wie dad Kuhn'ſche Mufeum, ein ſolches am 
11. Januar 1808 in feiner Wohnung, Jägerftraße Nr. 53, 
eröffnen würde, wo gegen mäßigere Abonnementspreife ++) 
als die des Kuhn, die Theilnehmer gleichfalls alle von dem 
Letzteren angezeigten Zeitungen und Zeitfchriften vorfinden 
würden, auch jedem SIntereflenten der uneingefchränfte Ge 
brauch feiner aus 25,000 Bänden beftehenden Leihbibliothek 
(fonft Dranienburger) freiftände, in welcher ſich außer den 


*) Die Eintrittspreife waren für Abonnenten auf 3 Monate 5 Thlr., 
für 1 Jahr 20 Thlr. Gold und für einzelne Beſucher 16 Er. 
**) ſ. deshalb das im fechsten Abſchnitt S. 373 Angeführte. 
*"*) f, Spen. Stg. 1808, Nr. 43, wonad ein Abonnent auf 3 Mor 
note 3 Thlr., beim jährliden Abonnement aber 10 Thlr., ein einzelner 
Befuchender aber nur 4 Gr. zu bezahlen brauchte. 
+) f. Spen. 3tg. 1807, Nr. 153. 
Fr) Das Abonnement beirug für 1 Jahr 12 Thlr., für Y, Jahr 
8 Thlr., für drei Monate 5 Thlr. und für 1 Monat 2 Thlr. 
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unterbaltenden Schriften auch Die vorzüglichften wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werke befänden. Am 6. April 1808 *) machte der 
Werkmeifter bekannt, daß er fein Muſeumlokal nach der 
Jägerſtraße Ar. 25 verlegt, auch für die Theilnehmer an 
demfelben noch ein befonderes Lokal im Thiergarten angelegt 
babe. Später, Anfangs des Jahres 1809, richtete er noch 
ein befonderes Leſekabinet für Die Theilnehmer in der Königs⸗ 
fladt ein. Der Hofrath Lange empfahl diefes Muſeum dem 
Publiko ganz befonders in feinem Zelegraphen vom 26. Aug. 
- 1808 **), mit dem Bemerken, daß in demfelben 126 Zeitun- 
gen und Iournale in verfchiedenen Sprachen, auch fafl alle 
neu erfcheinenden Flugſchriften auf einem Fleck fich beifammen 
fanden. 


Außer den im vorangegangenen Werke, die Kurmark vor 
Dftober 1806, &. 505, aufgeführten Zeitungen und wöchent- 
lichen Zeitfchriften, die auch in diefem Zeitraum vom Oftober 
1806 bis Dezember 1808, letztere jedoch theilmeile, wie 3.3. 
die juriftifche von Mathes, mit einigen Unterbrechungen er- 
fihienen, waren mehrere Tages⸗ und Zeitfchriften, auch eine 
Menge von Brofchüren entflanden. Die Tendenzen der neue⸗ 
ven Erfcheinungen waren größtentheild gegen die preußiſche 
Regierung und gegen die biöherigen Verfaſſungsgeſetze und 
Verwaltungsverordnungen im preußifhen Staat mit Ein- 
feitigkeit, zum heil mit großer Erbitterung gerichtel. Der 
Inhalt derfelben war nicht vortheilbaft für die Sittlichkeit 
der Einwohner, wirkte vielmehr zum Theil ſehr nachtheilig 
auf den guten Sinn vieler Einwohner der Provinz. Zu 
den ihrer Tendenz nach verwerflichen Zeitfchriften find zu 
rechnen: der Zelegraph vom Hofrath Lange ***), Die neuen 
Feuerbrände von Verfaſſer der vertrauten Briefe über Preu- 


2) f, Spen. Sig. 1808, Nr. 46. . 
**) f, Telegr. 1808, ©. 966. 


***) Diefes Tageblatt enthielt übrigens viele ſtatiſtiſche Nachrichten 
aus jener Zeit, weldhe von Inierefie waren. 
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Ben (Kriegsrath v. Coln *), die Gallerie preußifcher Charak⸗ 
tere ꝛc. Dieſe ephemerifchen Erfcheinungen verfchwanden nach 
dem Abmarfch der Franzoſen. Andere von beſſeren Zenden- 
zen, wie die Feuerſchirme, Lichtſchirme ıc., hatten ein gleiches 
Schickſal. 

Hinſichtlich der Schulen in der Provinz in der Zeit 
vom Oktober 1806 bis Dezember 1808 iſt nur anzuführen: 

Daß die Frequenz in den Provinzial⸗Gymnaſien, bei 
der mehrfachen Tüchtigkeit der Vorſteher **) und Lehrer, 
anfehnlich und im Ganzen nicht geringer ald in den voran- 
gegangenen Jahren war. Der Unterricht in felbigen ging, 
mit wenigen Störungen, unaußgefeßt fort, und haben die 


*) Der v. Göln wurde auf den Grund einer Kabinetsorbre bes 
Könige vom 16. Februar 1809 an den D. P. v. Maffow in Breslau, 
arretirt, und wegen feiner in derſelben aufgeführten hochverrätherifchen 
Bergehungen zur Unterſuchung gezogen; f. Polit. Sournal 1809, ©. 82. 


**), Die Direktoren ber Gymnafien in ber Kurmark waren zu 
jener Zeit: ' 
1. in Berlin: 
von Joachimsthal, Profefior Snethlage, 
vom franzöflfhen Symnaflum, der Geh. und Ober⸗Konſtſtorialraih 
Grmann, 
von vereinigten Berliner und Kölnifhen Oymnaflum, ber Doktor 
der Theologie Bellermann, 
vom Friedrichwerderſchen und Friedrichſtäädter Oymnaftum, ber Bros 
feſſor Blesmann, 
vom Friedrich Wilhelm'ſchen Gymnafium, der Ober⸗Konſiſtorialrath 
und Schulrath Hecker; 
2. in Brandenburg: 
vom Ritter⸗Kollegio, Arnold, 


von dem vereinigten Alte und Neuſtaͤdtiſchen Gymnaſio, der Rek⸗ 
tor Bartb; 


3. in Frankfurt an der Ober: 
von ber lutheriſchen Stabifchule, der Profeffor Heynas, 
von ber reformirten Stadtſchule, ber PBrofefioe Detimers; 
. in Prenzlow: der Rektor Wetzel; 
. in Reu-Ruppin: der Rektor Thormeier; 
. in Salzwedel (Altmard): ber Rektor Heinzelmann; 
. in Stendal (Altmark): der Rektor Henrici. 


15 GI m 
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kriegeriſchen Ereigniſſe für die wiſſenſchaftliche Bildung in 
dieſen Anſtalten keinen nachtheiligen Einfluß gezeigt. 

Was dagegen die Mittleren und Elementarſchulen, 
ſowohl in den Städten als auf dem platten Lande, betraf, 
fo litten die Lehrer an denfelben zum Theil große Roth, weil 
an Schulgeld fehr wenig einging. Auch der Befuch Diefer 
Schulen wurde fehr vernachläffigt, befonderd in Berlin *) 
und in mehreren größeren Städten. Man nahm nad den 
ſtattgefundenen Nahforfchungen an, daB wenigftens ', der 
fhulfähigen Kinder in diefen Jahren Feine Schulen befucht 
hatten. Die obere Schulbehörde in der Kurmarf, und die - 
in jener Zeit vorhandenen im Ganzen ſchwachen Geiftlichen, 
welche fich in gedrüdter Lage befanden, auch in ihrer Wirf- 
ſamkeit fehr gelähmt waren, führten mit wenigen Ausnahmen 
die Aufficht über die Schulen weder mit Xiebe noch mit 
Kraft. Der Zuftand Diefer Schulen, wie der Jugend felbft, 
welche auf diefelben angewiefen war, geftaltete ſich deshalb 
noch beflagenswertber, ald er im vorangegangenen Werke, 
die Kurmark vor Ende Oktober 1806 ©. 341 ıc., geihildert 
worden. 


Die Geiftlichkeit war in dieſen bedrangten Jahren 
fehr gedrückt in ihren äußeren Verhältniſſen, die kirchlichen 
Angelegenheiten aber befanden fich in eben dem Zuflande 
wie vor Oktober 1806 **), Mehrere Geiftliche, befonders in 
den größeren Städten und namentlich in Berlin, benugten 
jedoch die trüben Zeitverhältniffe, um einen mehr kirchlichen 
Sinn zu erwecken und fleißigeren Befuch der Kirchen berbei- 
zuführen. Died Beftreben war nicht ohne Einfluß, und ver- 
dienen deshalb einer befonderen ruhmmwürdigen Erwähnung 
der Oberkonfiftorialrath Sad, die Pröbfte Ribbeck und Han- 
ftein, fo wie der Prediger Schleiermacher in Berlin, auch 


*) Zn Berlin machten biervon eine zu rühmende Ausnahme bie 
Privat-Elementarfchulen von Hartung und einigen Anderen. 


**) ſ. das mehrmals angezogene vorangegangene Werl, S. 348 xc. 
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der Hofprediger Eylert in Potsdam. Durch Rede und Schrift 
wirkten diefe Männer fehr wohlthätig und fegensreich auf die 
Beruhigung und Erhebung der Gemüther ihrer Eingepfarr: 
ten ein. 


Viele aufrichtige Freunde und Theilnehmer der dffent- 
lichen Kirchenandacht waren auch in .diefer Zeit beftrebt, für 
die Miturgifche Reform in der evangelifchen Kirche wirkſam zu 
fein, wie folches aus dem 4. Stüde des preußifchen Hause 
freundes 1809 zu entnehmen ift, worin fie „Wünfche und 
Vorfchläge zu einer zeit- und zwedgemäßen Reform unjerer 
Öffentlichen Gotteöverehrung und einiger dahin einwirkenden 
Verfügungen” zur Beachtung, auch weiteren Erörterung nieder: 
legten. Auch der fehr achtbare damalige Prediger Neumann 
zu Loflov (Kreis Lebus) hatte zu Ende ded Jahres 1808 
eine Schrift: „In welche Verhältniffe müffen die Geiſtlichen 
bei der neuen Organiſazion des Staats gefeßt werden” her⸗ 
ausgegeben, folche dem Könige überfandt, und Dabei dem 
hochverehrten Monarchen geäußert, welches die Hoffnungen 
der Beſſern unter feinen Amtsbrüdern feien. Der edle König 
antwortete ihm darauf im folgenden bemerkungswerthen Ka- 
binetöfchreiben: 


„Sr. Königl. Majeftät von Preußen danken dem Pre 
diger Neumann für feine Schrift über Die künftigen Verhält- 
niffe der Geiftlichen bei der neuen Organifazion ded Staats 
recht fehr, und haben deren Berüdfichtigung dem Minifter 
des Innern, Grafen zu Dohna, um fo mehr empfohlen, als 
feine Vorfchläge ganz eigentlih der Sache, dem Acht chrift- 
lichen Sinn und feiner Belebung von Innen, vorzugsweife 
vor der Perfon und den tirdifchen Vortheilen der Geiftlichkeit, 
gewidmet find. | 

Königsberg, den 24. Dezember 1808. 
Friedrich Wilhelm.‘ 


Eine Umgeftaltung der Schul» und Kirchlichen Verwal: 
tungsbehörden fand zwar in dem Jahre 1809 und den darauf 
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folgenden Sabren flatt *), die Umgeflaltung der innern Wer: 
bältnifle derfelben blieb aber ſpätern Sahren vorbehalten. 


*) In dem vorangegangenen Werke, die Kurmarf vor 1806, find 
S. 116 sc. die derzeitigen kurmaͤrkliſchen Kirchlihen und Schul Berwal- 
tungsbehörben verzeichnet. Da jedoch im Jahre 1809 eine Umgeflaltung 
derſelben nad) den drei Drganifagionss Anordnungen des Könige vom 
26. Dezember 1808 (f. Gefeßfammlung von 1806 bis 27. Oktober 1810, 
Nr. 59, 63 u. 64) flatifand, fo erfcheint e6 für die Bewohner der Kurs 
mark von Intereffe zu fein, diejenigen Geiftlihen- und Schulinſpektoren 
hier namentlich verzeichnet zu finden, welche ini Jahre 1806 als folche 
diefe Gefchäfte in der Kurmark beforgten. Nach ber Kabinetsorbre vom 
4. Auguft 1806 hatten biefe Infpeltoren ben Ramen Superintenbenten 
erhalten, und waren in ber Kurmarf: 

A. Für die Iutherifhen Glaubensgenoffen 3 General= und 
58 Superintendenten angeftellt. 

NB. Iu dem obgebachten vorangegangenen Werfe ©. 118 find 60 Su: 
perintendenten angeführt. Dies iſt aber durch einen Schreibfehler 
entflanden, indem in ber Udermart nur 7 Superintenbenturen 
aufgeführt find, die Zahl 9 jedoch für folbige ausgeworfen ift. 

1. Als Generals-Superintendent für die Altmark und Briegnik 
war der Superiniendent Jani in Stendal beflellt. Unter ihm fanden 
19 Superintendenturs und Schulinfpefjions-Diftrikte ; fo wie deren Vor⸗ 
ſteher, und zwar: 

in der Altmark, außer der Stendalſchen Superintendentur, die 9 Su⸗ 

perintenbenten: 

Schneider in Apenburg, Evalb in Galbe an ber Milde, Sadewafler 

und defien Adjunkt Pariſius in Gardelegen, Wolf in Ofterburg, 

Jüngken in der Altſtadt Salzwedel, Heinzelmann in ber Neuſtadt 

Salzwedel, Brohm in Seehaufen, Haniſch in Tangermünde und 

Kannengießer in Werben; 

in der Priegnitz 9 Superintendenten: 

Kegel in Stadt Havelberg, Hohenhorft in Dom Havelberg, Hinden⸗ 

berg in Kyritz, Kohli in Lenzen, Büttner in Perleberg, Liezmann 

und deſſen Adjunkt Siber in Pritzwalk, Paſſow in Putlitz, Ideler 
in Wilsnack und Wegener in Wittſtock. 

2. Als General⸗Superintendenten für die Ucker⸗- und Mittelmark, 
einſchließlich Berlin, die beiden Berliner Proͤbſte und Oberkonſiſtorial⸗ 
räthe Ribbeck und Hanftein. Unter biefen flanden 39 Superinten- 
denturs und Schulinfpefzions-Diftrifte, fo wie deren Borfleher, und zwar: 

in der Uckermark 7 Superintenventen: 

Probſt Bogel in Angermünde, Hoffnann in Gramzow, Reichhelm 

in Brenzlow, Oberprediger Käftner in Schwedt, Schwarze in Stras⸗ 

burg, Reumann in Templin und Müller in Zehdenik; 
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in Berlin verwaltete von ben drei Superintendenturen ber Brobft 

Ribbeck die Berliniſche, der Probſt Hanflein die Kollniſche, und der 

Superintendent Küfter die Friedrichs⸗Werderſche Infpekzion; 
in ber übrigen Mittelmarf waren 29 Superintendenten, und zwar: 

im Kreiſe Havelland 6: 

Schmidt in der Altſtadt Brandenburg, Bolte in Fehrbellin, Sal- 

pius in Nauen, Schulze in Rathenow und Schule in Spandau. 

Die Superintendentur Dom Brandenburg war nicht veſett. 

im Kreiſe Ruppin 4: 

Gräfe in Granſee, Lietzmann in Lindow, Schroͤner in HNeu⸗Nupypin, 

Hering in Wuſterhauſen a. d. Doſſe; 

im Kreiſe Nieder⸗Barnim 2: 

Probſt Slörfelb in Bernau, der Archidiakonus Auguſtin in Berlin 

verwaltete die Berliner Land» Superintenbenturz 

im Kreife Ober- Barnim 3: 

Rickert in Neuftadt» Eberswalde, Riemſchneider in Wrieken an der 

Oder. Die Superintendentur Strausberg war nicht befekt; 

im Kreife Lebus 3: 

Konfikorialrath Progen in Frankfurt a. d. Ober, Schulze in Fürs 

ſtenwalde und Noad in Mündjeberg; 

im Kreife Bees⸗Storkow 2: 

Blän in Beeslow und Langheinrich in Storkow; 

im Kreife Teltow 4: 

Probſt Schroͤder in Mittenwalde, Döllen in Koͤnigo⸗MWuſterhauſen 

und Bauer in Boflen. Die Kölner Landfuperintendentur verwaltete 

der Brobft Hanftein in Berlin felbf; 

im Kreife Zauche 4: 

Galvifius in Neuftadt-Brandenburg, Moldermann in Beelik, Stöve 

in Potsdam, Ghemlin in Treuenbrießen; 

im Kreife Luckenwalde 1: 

Strauß und deſſen Adjunkt Granz in Ludenwalte, 

NB. Die Superintendenten- Diftrikte in der Mittelmart waren übri⸗ 
gene nicht nad) den Kreisgrenzen gebildet, fondern überfähritten 
ſolche vielfadh. 

B. Für die reformirten Glaubensgenoffen in den fünf vor . 
handenen Geiſtlichen⸗ und Schulinfpefzions-Diftriften waren ale Super: 
intendenten angeftellt: 

der Hofprediger Stofch in Berlin, 

der Profeffor Mugel in Frankfurt an ter Ober, 

Roſa in Neuftadi- Eberswalde, 

Hankwitz in Neus Ruppin. 

Die Superintendentenftelle in Potsdam war derzeit nicht befebt. 
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denen Naturereigniffe in der Kurmark ift hier nur noch 
zu bemerken: 

1. Daß der Winter 1806/7 fich durch feine Milde, fo 
wie die Witterung durch ein Wechſeln von Näffe und Sturm- 
winde auszeichnefe. Auf die Saaten hatte diefe Witterung, 
fo wie die in den darauf folgenden Monaten, fehr nachtheilig 
gewirkt. Die Ernte war daher im Jahre 1807 in allen Ge 
freidearten eine fehr fchlechte. Da aus dem fruchtbaren Jahre 
1806 ſich noch bedeutende Getreidebeflände in der Provinz 
vorfanden, die von den franzöftfchen Behörden auszuführen 
nicht geftattet worden, fo zeigte fih im Jahre 1807 felbft 
noch fein Mangel, dagegen trat ein folcher im Frühjahr 1808 
ein, wie bied im 6. Abfchnitt S. 390 zc. näher befchrieben 
worden. Die Witterung im Jahre 1808 war dem Gedeihen 
der Setreidefrüchte günftiger, fo daß im Sabre 1808 eine 
ziemlich ergiebige Ernte erfolgte, deren Ertrag fehr wohl- 
thätig einwirfte. 

2. Am 17. Mai 1807 *) I Uhr Mittags entftand während 
eines mit Hagel und vermifchten Regen begleiteten Donner- 
wetterd eine Infel in der Havel, im fogenannten Sad, 
wo dad Waſſer ſehr fief war, zwifchen dem Ort und Werder 
Pichelsdorf. Sie war 50 Schritte lang, 12 bis 13 Schritte 
breit, auch 200 Fuß vom erftern Dorfe entfernt. Die Ober: 
fläche war elaftifch und wurde durch Stampfen auf derfelben 
erfchüttert, fie war ohne Vegetazion, mit Mufcheln und 
Schnedengehäufen bededt, fpäter hat fie fich befefligt. In 
einer geringen Entfernung von derfelben war das Waſſer 
im Strom fehr tief geblieben. Die dort gelagerten flarfen 
Floßhölzer follen, nach Behauptung mehrerer Einwohner des 
Dorfes, welche dieſes Ereigniß angefehen und vor demfelben 
ein bedeutendes Getöſe im Wafler gehört haben wollten, zu 
gleicher Zeit mit gehoben und feitwärtd gerückt worden fein. 

3. Am 27. Julius 1807 war im norbweftlihen Theile 
der Kurmark, befonders in der Priegniß, ein einem Orkan 


*) ſ. Telegr. 1807, S. 580, und Spen. Stg. 1807, Nr. 62 
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gleihend, heftiger Sturmwind. Er ging von Süden 
nach Norden in einer Länge von über 12 Meilen, und ver- 
nichtete in Gemeinfchaft mit dem zugleich flattgefundenen 
Plagregen alles noch ſtehende Getreide, indem er folches auf 
die Erde niederfiredite. Die ſchon aufgebundenen Roden- 
garben wurden Meilen weit fortbewegt und zerflreut, auch 
eine Menge von ſtarken Bäumen, die in der Linie der Rich: 
tung, Die der Orkan genommen, fanden, wurden entwurzelt 
und umgeworfen. Beſonders nachtheilig wirkte dieſes Unge⸗ 
witter auf die Stadt Perleberg, wo zugleich durch einen 
Big ein Feuer ausbrach, welches bei dem Sturme ſich fo 
fhnell verbreitete, daß 20 Häufer nebft ihren Neben- und 
Hintergebäuden in Aſche gelegt wurden *). 


4. In willenfchaftlicher Hinſicht beichaftigte der am 
29. September 1807 **) vom Profeflor Huth in Frankfurt 
an der Dder entdedte Komet die Aftronomen und das Pu⸗ 
blikum ganz befonders, da derfelbe ſich Durch feine Helligkeit 
vorzüglich auszeichnete und einen großarfigen Anblid gewährte. 
Am 30. September 1807 ***) ward derfelbe vom Hoffattler- 
meifter Eule in Dresden auf feinem Obfervatorio gleichfalls 
entdedt. Der Profeflor Bode beobachtete ihn zuerft am 
1. Dftober 1807 in Berlin, und machte feine Beobachtungen 
über den Kometen von diefem Zage an bid zum 24. Dftober 
1807 dem Publifo befannt +). In Berlin war er bei nicht 
ummwölftem Himmel im Dftober und November 1807 täglich 
Abends mit bloßen Augen zu fehen, und glänzte in den erften 
Tagen ded November, wo er der Erde am näcften war, 
befonderd am 7. deſſelben Monats, ganz vorzüglich. 


Auch andere Männer in Deutfchland und Frankreich 


2)5) f. Spen. Stg. 1807, Nr. 93 u. 97, auch Telegr. 1807, ©. 856 
und 860. 
”*) f, Spen. 8tg. 1807, Nr. 119, ©. 4, 
**##) ſ. Spen. Big. 1807, Nr. 127. 
+) f. Spen. Stg. 1807, Nr. 119 bis 128. 
1. 44 
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machten ihre Beobachtungen über dieſen Kometen in den 
öffentlichen Blättern bekannt, wie z. B.: 

Burkhard in Paris und Oltmanns *), ferner der Hof- 
rath Seyfart in München **), deren Bemerkungen vielfach 
gelefen und befprochen wurden. 

Die Akademie der Wiffenfchaften in Peteröburg machte 
im Suni 1808 *%) ihre Beobachtungen über den Kometen 
öffentlich bekannt, woraus ſich ergab, daB derfelbe noch nad 
Der Mitte des Februar bis 15. (27.) März 1808, alfo A Wochen 
länger ald in Kranfreih und Deutfchland, durch Fernröhre 
beobachtet worden war. Die von der Akademie angeftellten 
Berechnungen ergaben folgendes Refultat: 

a. der Komet kommt mit einem der bisher beobachteten 
überein: es ift das erftemal, daß er fi) den Erdbewoh⸗ 
nern gezeigt bat. Seine Bahn ift eine krumme, gleidy 
dem Kreife in fich felbft zufammenlaufende, aber fehr 
eingedrüdte oder längliche Linie, die man Ellipfe nennt; 
. die Länge diefer Ellipſe oder ihr größter Durchmeſſer ift 
156mal fo groß, ald die ber Erdbahn, auch Smal fo 
groß, ald die Bahn des entfernteften damals befannten 
Planeten, ded Uranud. Die Breite oder der Heinfte 
Durchmeffer ift nur 14mal fo groß als der der Erdbahn, 
alfo Feiner al$ der Durchmefler der Uranusbahn. Diefe 
Kometenbahn ift alfo Ilmal fo lang, als fie breit ift. 
So wie bei allen Planeten, fo auch bier, fteht Die Sonnc 
nicht im Mittelpunkt, fondern um 155 und einen halben 
Durchmeiler der Erbbahn davon entfernt, oder nur um 
2 eined ſolchen Durchmeflerd von der Peripherie der 
Bahn; 
der Komet nähert fich alfo der Sonne mehr ald Venus, 
er gebt nämlich zwifchen den Bahnen der Venus und 
des Merkurs bei der Sonne vorbei, worauf er fi) von 


— 


x) 
0} 


*) f. Syen. Stg. 1807, Nr. 126. 
*5) ſ. Allg. Stg. 1807, S. 1197, 1155, 1180 u. 1237. 
**) f. Spen. Big. 1808, Nr. 74. ’ 


Künfte, Gelehrie, Geiſtliche x. 691 


ihr 16mal fo weit wieder entfernt, als der Uranus. Bis 
auf 13 Millionen Meilen (zu 7 Werft) nähert er ſich der 
Sonne, und entfernt fih dann auf mehr ald 6200 Mil⸗ 
lionen ſolcher Meilen wieder von der Sonne; 


. dieſen der Sonne nächſten Punkt, oder die Sonnennähe 


bat der Komet erreicht am 7. (19.) September des Mor- 
gend, alfo mehrere Zage vor feiner Entdedung, indem 
er, aus der Sonne gefehen, in der Mitchftraße zwifchen 
den Züßen ded Schlangentreterd und dem Kopfe des 
Schüten erſchienen ift; 


e. der Komet gebraucht nach den befannten Gefegen, die 


bei allen Planetenbahnen ftattfinden, 1953 Jahre, um 
feine ungeheure Bahn zu durchlaufen; 


. die Bahn diefed Kometen hat eine fehr fchiefe Lage ge- 


gen die Bahn der Erde um die Sonne, von mehr als 
63 Graden, er geht durch die Ebene, in der ſich die 
Erbe bewegt, faft in eben der Gegend ded Himmels, 
wo er der Sonne am nächften ift, fih alfo ſchon zwi. 
fehen den Bahnen der Venus und des Merkurs befindet. 
In allen anderen Punkten feiner Bahn bewegt er ſich 
weit außerhalb diefer Ebene; daher er fi innerhalb 
der Erdbahn zur Sonne herabſenkt, ohne jene Bahn 
eigentlich zu ſchneiden, ohne je alſo auf die Erde ſtoßen 
zu können. 
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Abtheilung C. 


Zuftand und Greigniffe der bedeutenderen Föniglidgen 
Militaire und Zivil-Infitute in der Kurmarf. 


Zu den in der Kurmarf vorhandenen bedeutendern preu- 
ßiſchen Militair- und Zivilanftalten gehörten: 

1. Das Militair- Wittwenfaffen- Inftitut in 
Berlin, nach dem Reglement vom 3. März; 1792. Diefes 
bezog feine Einnahmen aus den Beiträgen der in Die So— 
zietät aufgenommenen Militairperfonen, aus Zinfen der dem 
Inſtitut gehörigen Kapitalien, und aus Zufhüflen, die ihm 
vom König beflimmt, oder im Kal entftchender Verlegen- 
heiten zufloflen. In den verhängnißvollen Jahren fielen letz⸗ 
tere ganz fort, bei den erfteren Einnahmen aber entitanden 
bedeutende Rüdftäande Nach einer Bekanntmachung vom 
22. Aprit 1808 wurden 1614 Intereffenten benannt, welche 
mit ihren Beiträgen fih im Rüdftand befanden. Die Ver: 
legenheit der Direfzion der Anftalt war in der ganzen Zeit 
ſehr groß, aber fie war ungeachtet ihrer gedrüdten Verhält- 
niſſe Doch ſtets Fräftigft bemüht, ihre VBerbindlichkeiten zu 
erfüllen. Zu diefem Zwed forderte fie fhon am 9., 20. und 
0. Dezeniber 1806, fpäter am 10. Febr., 21. Suni, 2. Sep- 
tember und 17. Dezember 1807, fo wie am 13. Februar, 
22. April, 27. Juli und 24. Dezember 1808 *), alle Interef- 
jenten mit Werweifung auf $. 11 des vorgedachten Regle— 
ments zur fchleunigen Einzahlung ihrer Reftbeiträge, ihre 
Schuldner aber zur fofortigen Zahlung der falligen Zinfen 
auf. Die von der Direkzion zu bezahlenden Penfionen lei⸗ 


ftete fie: 


*)f. Spen. 3tg. 1806, Nr. 148 u. 153; 1807, Nr. 2, 21, 76, 
104 u. 156; 1808, Nr. 19, 55, 93 u. 157. 
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a. für den Januar 1807 in diefem Monat mit Y%, im Juli 
1807 die verbliebenen ’s; 

h. für den Juli 1807 im Sept. 1807 den ganzen Betrag, 
jedoch in Zreforfcheinen nach dem Nennwertb, in welcher 
Zahlungsart fie eine Anleihe gemacht zu haben anzeigte; 

e. für den Ianuar 1808 nad einer Belanntmachung im 
Dezember 1807 in gleicher Ark. Später, im Yebruar 
1808, theifte fie "jedoch den Penfionaird mit, daß die 
bis dahin noch nicht bezahlten Penfionsfunmen für obi- 

. gen Zermin balb in Gelde und halb in Treſorſcheinen 
bezahlt werden würden *); 

d. für den Juli 1808 wurde die Hälfte am 20. Auguſt 1808 
bezahlt, Die andere Hälfte folte aber am 25. Yan. 1809 
baar berichtigt werden **). 


Wenngleich in diefer Zeit die Denfionaire ihre Penfionen 
weder rechtzeitig, noch, bei dem Verluſte an den fehr im 
Werth gefallenen Treforfcheinen, in dem Umfange, wozu fie 
berechtigt waren, erhielten, fo mußten fie der Direkzion doch 
fehr dankbar für die Sorgfalt fein, mit welcher diefe bemüht 
geweſen war, ihnen möglichft zu helfen. 

Am 22. April 1808 ***) machte die Direlzion noch be: 
fannt, der König habe genehmigt: 

a. daß jedem Intereffenten, der aus dem preußifchen Mi- 
litairdienft getreten fei, oder im Jahre 1808 austräte, 
ed freiftehen ſolle, theilweife oder ganz fein bisheriges 
Verhältnig zur Militair- Wittwenkaffe aufzuheben, auch 


*) Die Direkzion hatte e6 Denen, welchen fie ganz oder theilweife 
für die ihnen im Juli 1807 und Sanuar 1808 zufommenden Benflonen 
Treforfcheine angeboten hatte, freigeftellt, fle nicht anzunehmen, in wels 
chem Balle fie jedoch warten müßten, bis die Kafle baares Geld zu 
zahlen im Stande fei. 

**) Die Termine zur Berichtigung ber Penſionen sc. find enthalten 
in den Nummern der Spen. Beitung, welche in der Note ©. 692 auf: 
geführt find, 

***) ſ. Spen. Big. 1808, Nr. 59. 
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folle die Letztere, wenn er alle rüdfländigen Beiträge 

berichtigt habe, verpflichtet fein, ihm ganz oder theilweife 

fein Antrittögeld baar, oder den ſtatt deſſen ausgeftellten 

Wechſel zurüdzugeben *); 

b. daß den Interefienten, die aus dem Militair ausgetreten 
wären und im Auslande fich niederliehen, die Vergün⸗ 
fligung verbleiben folle, Mitglieder der Wittwenfozietät 
bei pünftlicher Zahlung ihrer Beiträge zu verbleiben. 
Denjenigen, welche dad Antrittögeld nur durch einen 
Wechſel berichtigt hätten, läge bei ihrem Verbleiben je- 
doch die Verbindlichkeit ob, folchen durch baares Geld 
auszuldien ; 

c. daB im Jahre 1808 jedem Mitgliede des Verbandes, das 
über 100 Thlr. Penfion feine Ehegattin verfichert habe, 
es freiftehen folle, mit deren nachgewielenen Zuftimmung 
feinen Einfat auf die Hälfte berunterzufeßen. 

2, Die allgemeine Wittwenverpflegungs-An- 
ftalt, welche am 1. April 1776 auf den Grund des Regle- 
ments vom 28. Dezember 1775 ins Leben frat, und unter 
Nüdverbürgung des Staatd von den Ständen der Kurmark 
garantirt war **), machte durch ihre Direlzion am 21. Febr. 
1807 **) dem Publiko und ihren Zheilnehmern bekannt, daß 
fie als eine milde Privatftiftung von den franzöfifchen Be: 
hörden anerfannt fei, dieſe ihr auch ihren Schuß zugefichert 
hätten. Zugleich bemerkte diefelbe, daß wegen Mangel an 
Einnahmen von Beiträgen und Zinfen fie noch nicht beflim- 
men könne, ob und wann fie ganze oder Abfchlagszahlungen 
auf den bevorftehenden Zermin vom 1. April 1807 zu leiften 
im Stande fein würde. Bid zum 1. Dftober 1806 waren 


*) Die gedachte Verfügung enthielt übrigens noch mehrere Beſtim⸗ 
mungen für biefe Militanirs, wenn fie künftig im preußifchen Militair- 
dienft wieder aufgenommen werben follten. 

**) ſ. das vorangegangene Werf, bie Kurmarf vor Öftober 1806, 
S. 152. 


++) f, Spen. Big. 1807, Nr. 24.- 
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im Ganzen die fälligen Beiträge ſtets pünktlich eingegangen, 
weil die Direfzion nach der Strafvorfchrift des Reglements 
$. 36 fehr fireng verfuhr. Seit der feindlihen Beſetzung 
des preußifchen Staats traten jedoch fehr bedeutende Reſte 
ein. Zur Berichtigung derſelben wurden die Verpflichteten 
vielfach aufgefordert, auch wurben ihnen mehrmals Friſten 
zur Nachzahlung bewilligt, ohne von der Strafbeflimmung 
des Reglementd Gebrauch zu machen, wie. 3. B. am 30. Ian. 
1808 *). Demnad) ergab eine Bekanntmachung der Direkzion 
vom gleihen Tage **), daß damals fchon für einen Termin 
324, für zwei Termine 293, für drei Termine 18 und für 
vier Termine 8 Perfonen ftraffällig waren. Nach einer ſpä⸗ 
tern Bekanntmachung vom 24. Dezember 1808 ***) hatten 
bis gegen Ende ded Jahres 1808 in den fällig gewefenen 
Zerminen noch nicht bezahlt, für einen 356, für zwei 176, 
für drei 118, für vier 188, für fünf 16 und für ſechs 5 Per: 
fonen. Die Zinſen von ausftehenden Kapitalien gingen gleich- 
falls ſehr fchlecht ein, von den Kapitalien, die im Großher- 
zogthum MWarfchau belegt waren, blieben fie ganz aus, da 
der König von Sachfen nach der Bayonner Konvenzion +) 
jede Zahlung ganz verweigerte. Kein Wunder, daß die Be: 
drängniſſe der Direkzion fich fletö mehrten, und die Wittwen 
ihre Penfionen weit fpäter ald in den beftimmten Terminen 
erhielten. Bis zu Ende des Jahres 1808 hatte die Direkzion 
vierntal, und zwar zweimal am 1. April, zweimal aber am 
1. Dftober 1807 und 1808 Zahlungen zu leiften. Davon 
berichtigte diefelbe bis zu Ende des Jahres 1808: 

a. für Die, welche halbjährig 25 Thlr. zu verlangen hatten, 

diefe Summe für die erften 3 Termine; 
b. für. alle Mebrige aber nur 27, Termine, und zwar: 


*) f. Spen. 3tg. 1808, Nr. 21. 
.*”) |. Spen. 3tg. 1808, Rr. 21. 
”**) ſ. Spen. 3ig. 1800, Nr. 2. 

+) f. 4. Abſchnitt S, 576. 
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a. für den 1. April 1807, am 15. April 1907 *) die Haͤlfte 
in Pr. Kurant, und vom 1. bis 20. Dftober 1807 **) 
die zweite Hälfte in Pr. Kurant, unter Nachzahlung 
des zu 10 Prozent damals beftimmten Goldagios für 
beide Summen; 

b. für den 1. Dftober 1807, in den erflen Tagen des Ye 
bruars 1808 ***) die Hälfte, und zwar halb in Gold, 
balb in Preuß. Kurant mit 10 P. 3. Agio, die zweite 
Hälfte aber im Juli 1808 +) in Gold; 

c. für den 1. April 1808, am 20. Dftober 1808 ++) bie 
Hälfte gleichfalls Halb in Gold, halb in Pr. Kurant 
mit 109.3. Agio. 


Zu Ende des Jahres 1808 hatten hiernach noch zu for⸗ 
dern, den am 1. Dftober 1808 fälligen Termin alle Die, welche 
25 Thlr. halbjährlich zu empfangen hatten, alle Andern aber 
nicht allein ihre Penfton für diefen Termin, fondern noch die 
Hälfte der nicht berichtigten Penfion für den Zermin 1. April 
1808. Diefe Rüdftände find fpäter vom Anfang ded Jahres 
1809 an allmälig erft bezahlt worden. 


3. Der Ritterfhaftlide Kreditverband in der 
Kur und Neumark +++), welchen die franzöfifchen Behörden 
für einen Privatverband anerkannten, und ſich Daher Feine 
Einmifhung in deilen Verwaltung erlaubten, hatte in der 
ganzen Zeit der feindlichen Befegung der Provinz ſich be- 
firebt, die Zinfen der ausgeftellten Pfandbriefe pünktlich zu 
bezahlen. Der Verband hatte gegen Ende bed Jahres 1808 
feine Rückſtände zu berichtigen, und machte am 1. Januar 


— — 


*) ſ. Spen. Sig. 1807, Nr. 39. 
**) ſ. Spen. tg. 1807, Nr. 110. 
”**) f. Spen. Big. 1808, Nr. 21. 
+) f. Spen. Stg. 1808, Nr. 59. 
Tr) f. Spen. 3tg. 1808, Nr. 116. 
717) f. deſſen Berhältniffe im vorangegangenen Werke, die Kurmark 
yor Oftober 1806, ©. 174 ıc. 
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1809 *) bekannt, daß die am 2. San. 1809 fälligen, noch nicht 
erhobenen Zinfen vom 1. bis 14. Februar 1809 nachträglich 
erhoben werden könnten. Diefe Papiere hielten fich viel befler 
als die Banf-, Seehandlungs:, Ständiihen und Berliner 
Stadt-Obligazionen, und verloren in den alerichlimmften 
Zeiten nur 20 bis 31 Prozent *"). 


4. Auch der kurmärkiſche Landihaftlihe Schul- 
Denverband ***), war von den franzöfiihen Behörden als 
ein Kommunal-Inftitut der Provinz anerkannt, weshalb fie 
auch Feine Eingriffe in deffen Verwaltung veranlaßten. Die 
Direkzion deffelben hielt fich fern von aller Verbindung mit 
den.von den Comited der Stände und der Stadt Berlin 
kontrahirten Schulden, bezahlte auch bis zum Mai 1808 
pünftlih die Zinfen von ihren Obligazionen, weshalb bis 
dahin deren Papiere in vollem Werthe flanden. Deshalb 
und bei dem großen Vertrauen, welches dieſe Papiere im 
Publiko genofien, wurden folche auch nicht zum Verkauf auf 
der Börfe gebraht. Am 10. Mai 1808 F) machten jedoch die 
Direkzion und die Verordneten der Landſchaft befannt, dag, 
da die ihnen gebührenden Zinfen und etatsmäßig beftimmten 
Zuſchüſſe aus den königlichen Kaſſen nicht gezahlt würden, 
auch die ihnen gebührenden Landesgefälle an Ziefe, Metzkorn⸗ 
geldern, Schoß ıc. nicht gehörig eingingen, fie nicht im Stande 
wären, ferner Zinfen von den von ihnen ausgeftellten Obliga- 
zionen zu zahlen, und mit deren Berichtigung für jeßt inne 
halten müßten. Diefe Bekanntmachung wirkte höchſt nachtheilig 
auf diefe Papiere, welche um mehrere Prozente fielen, und 
da der Staat zu Anfange des Jahres 1809 dieſes Inftitut 
nicht gleich gehörig zu unterftügen vermochte, fo befand ſich 
daſſelbe zu jener Zeit in bedrangten Verhältniffen. Unterm 





*) f. Spen. Sig. 1809, Nr. 10. 
**) f, deshalb ben fechsten Abſchnitt S. 363 u. 364. 
*⸗*) ſ. das Vorwerk bis Oftober 1806, ©. 133 ıc. 
+) f. Spen. Stg. 1808, Nr. 59. 
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25. Sanuar 1809 *) machte das Landfchaftliche Verordnete 
Kollegium jedoch bekannt, Daß die im April 1808 fällig ge- 
weienen Zinfen von den Obligazionen aus dem Fonds des 
neuen Biergelded am 6. Februar 1809 bezahlt werden würden. 


5. In der Kurmark befanden fid) beim Einrüden der 
Franzoſen in diefe Provinz 4 Kompagnien Invaliden im 
SInvalidenhaufe bei Berlin, 1Provinzial-Kompagnie in 
Zrebbin, und fonft noch 11 Regiments- Kompagnien **). 
Das Invalidenbaus war vom König Zriedrich I. im Jahre 
1705 errichtet, und wurden von ihm die Invaliden im ehe⸗ 
maligen Stelzentrug (jet Nr. 45 in der Aleranderftraße) 
untergebracht. Im Jahre 1745 bis 1748 ließ König Frie- 
drich II. das jebige Invalidenhaus durch den Ingenieur- 
Hauptmann Petri erbauen, worauf am 15. Rovember 1748 
die Anftalt dorthin verlegt wurde. Im Iahre 1753 wurde 
ſolche fo eingerichtet, wie fie im Jahre 1806 ſich befand. 
In A Kompagnien vertheilt, erhielten 456 Invaliden Woh⸗ 
nung, Xöhnung, Befleidung und Brot, auch im großen In- 
validen-Garten ein Stüd Gartenland zur eigenen Bebauung. 
Außer den Invaliden waren in der Anftalt 1 Kommandeur, 
3 Kapitaind (gewöhnlich mit Majors⸗, felbft Obriftlieutenante- 
Charakter), 9 Lieutenants, 3 Sergeanten, 64 Korporals, 6 Tam⸗ 
bours und A Chirurgen. Auch befand ſich in der Anftalt eine 
Simultan- Kirche für evangelifche und Fatholifche Chriften mit 
2 Geiftlihen für beide Konfeffionen. Diefe Anftalt, die Pro: 
vinzial» Kompagnie in Xrebbin, fo wie die übrigen 11 in 
kurmärkiſchen Städten gamifonirenden Regiments» Kompag- 
nien, hatten während der Belegung der Provinz durch Die 
Franzofen eine leibliche Eriftenz. Hinfichtlich der Erhaltung 


*) f. Spen. Sig. 1809, Nr. 13. 

**) Die Stärke dieſer Invaliden- Kompagnien befindet fi in ber 
VII. Nachweifung, die dem vorangegangenen Werke, die Kurmarf vor 
Oktober 106, beiliegt, verzeichnet. Was die Löhnung, Bekleidung und 
Brotverpflegung berfelben dem Staat nad) dem Gtat foflete, enthält bie 
Nachweifung VIII. in dem vorgedachten Werke. 
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und Verpflegung der Invaliden hatte fi, wie im erften 
Abfchnitt S. 276 bemerkt worden, der Kaifer Napoleon in 
feinem Beſchluß vom 13. November 1806, und fpäter vom 
20. Nov. 1806 *), dahin erflärt, daß dieſe erhalten werden 
follten. Die Invaliden im Invalidenhaufe bei Berlin ver- 
blieben im Genuß ihrer Wohnung und ihrer Gärten, Die 
übrigen erhielten in ihren Garnifon-Städten von den Magi- 
fträten ihren früher gehabten Servis zur Selbftbeichaffung 
von Wohnungen. In welcher Art ihnen bis zum Zilfiter 
Frieden Brot und Löhnung verabreicht worden, ift fchon im 
zweiten Abfchnitt &. 276 und 277 bemerkt worden, womit 
bis zur Räumung der Provinz im Dezember 1808 fortge- 
fahren wurde. 

Nach einer am 18. Juli 1808 von der Kammerfontrolle 
angefertigten Nachweifung ergiebt fich, daß für die 12 Inva⸗ 
liden-Rompagnien 44,967 Razionen monatlich, zu 1% Pfund 


Brot, alfo an Roggen ....... 23. 23 Sch. 11Me. 
für das Invalidenhaus in Berlin aber 
monatlih .. . . .. . 2 0 0 00.000 0 10 « — 3 — 98 


zufammen 33 W. 23 Sch. 11 Mg. 
Roggen erforderlich war. Da nun burchfchnittlich der Wispel 


*) Diefe Bekanntmachung findet fih in der Spen. Beitung 1806, 
Nr. 142, und lautete: 

Im Ffaiferlihen Hauptquartier zu Berlin den 20. Nov. 1806. 

Napoleon, Kaifer der Kranzofen, König von Italien. In Erwä⸗ 
gung, baß die alten Soldaten, weldhe ihrem Fuͤrſten gut gedient, ein 
befonderes Recht auf unfer SInterefie haben, Haben wir verorbnet und 
verorbnen Folgendes: 

Art. 1. Alle preußifchen Invaliden follen fortfahren, das nänıliche 
Traftement, die Benflonen und Privilegien zu genießen, deren fie bisher 
genofien haben. Unfere Intenzion ift, daß Alles, was nur angemeflen 
if, gefchehen foll, um das Schickſal diefer Männer ‚zu fihern und felber 
zu verbefiern. 

Art. 2. Unfer Kriegsminifter und ©eneralmajor it mit der Aug» 
führung des gegenwärtigen Befehls beauftragt. 

(Unterzeihnet) Napoleon. 
Auf Befel des Kaifers der Minifter Staatsfefretair 
“ (Mnterzeihnet) Hugues 8. Maret. 
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Roggen während der Zeit vom 1. Jan. 1807 bis Ende des 
Jahres 1808, in welcher, nach der Beflimmung des Inten- 
danten Bignon, der Bedarf an Roggen von der Kammer 
für Rechnung des Comite der Stände zur Abrechnung auf 
die Kriegskontribuzion befchafft werden mußte *), im Sabre 
1807 einen Preis vn... ..... 2Thlr. 16 Gr. IP. 
im Jahre 1808 abe... ...... 3 = 13 » 10 > 
hatte, alfo in beiden Jahren durchfchn. 3 Thit. 3Gr. 3, Pf. 
galt, fo Foftete der Wispel etwas über 75 Thlr. 6 Gr. und 
34 Wispel monatli 2558’. Thlr. Dies betrug auf 24 Mo- 
nate 61,404 Thlr. Mit der Bekleidung ber Invaliden fab 
es fchlechter aus, indem die franzöfifhen Behörden nichts 
anwiefen, dergeftalt, Daß fo weit die von den Montirungs: 
kammern der Invaliden: Kompagnien vorhandenen Borräthe 
nicht aushelfen konnten, die Bekleidung der Invaliden zu 
jener Zeit fehr abgeriffen zu nennen war. 

6. Den Militair- und Zivil-Penfioneirs ging es 
bei Weiten fchlechter ald den Invaliden. Der Kailer Na- 
poleon hatte in feinem Beſchluß vom 13. November 1806 
zu 5. und 6.**) angeordnet, daß Ausmittelungen der zu 
bezahlenden Penſionsſummen ftattfinden, Danach) auch vom 
Finanzminifter Efteve monatliche Zahlungen geleiftet werben 
follten. Die Ermittelung hatte derfelbe durch die preußifche 
Generalfontrolle vorgenommen ***), die Zahlungszeit der er- 
mittelten Summen ſich aber vorbehalten. Schon bis zum 
Tilſiter Frieden waren, wie folches im 2. Abfchnitt ©. 277 
bemerft worden, in mehreren Monaten feine Penſions-Zah⸗ 
lungen geleiftet worden, nad diefem Friedensſchluß fuhren 
die franzöfifchen Behörden in gleicher Art fort. Sie nahmen 
wenig Rüdfiht auf die Penfionaird, und wiefen ihnen nur 
von Zeit zu Zeit einiges Geld an, wie z. B. am 17. Auguft 


*) f, Kammer» Akten, Kranz. S., Fach 1, Nr. 19, %ol. 192. 
»9) ſ. erften Abſchnitt S. 117. 
“) ſ. deshalb die Bekannimachungen ber Generalfontrolle in ber 
Spen, Atg. 1807, Nr. 23, 25 u. 35. 
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1808 *), fo daß beim Schluffe des Jahres 1808 dieſerhalb 
große Rüdftände blieben, und die Penſionairs fi in fehr 
traurigen Verhältniffen befanden. 

Die Staatsbeamten, die nicht in den Provinzial: Vers _ 
waltungen angeftellt waren, oder von den franzöfifchen Ber 
börden zu einzelnen Ausmittelungen oder Geſchäften benutzt 
wurden, befanden ſich in einem ähnlichen Verhältniß wie vor 
dem Tilſiter Frieden **). 


7. Die 1806 vorhandenen Erziehungs⸗ und höhern 
Bildungs: Anftalten fürs Militair in der Kurmark find 
in dem vorangegangenen Werk, Die Kurmark bis Oftober 
1806, S. 300 und ©. 501 einzeln aufgeführt. Durch den 
Einmarfch des Feindes im Oktober 1806 in diefe Provinz 
fanden in diefen Anftalten große Störungen flatt, und hörte 
die Erziehung fo wie der Unterricht in felbigen vielfach auf.- 
Von denen, die jedoch bis zur Räumung ded Landes im 
Dezember 1808 noch fort beftanden, verdienen bier hinficht: 
lich ihres damaligen Zuftandes befonderer Erwähnung: 

a. Das große Militair-Waifenhaus in Potsdam 
und das darin befindliche Kadetten-Inſtitut. 

Erftered warb für verwaifete Militair- Knaben und Mäd—⸗ 
chen vom König Friedrich Wilhelm I. im Jahre 1722 geftiftet, 
auch von demfelben mit bedeutenden eigenthümlichen Fonds 
und Einfünften ausgeftattet. Unter König Friedrich II. ward 
ed nach deflen Beftimmung in den Jahren 1772 — 1778 in 
feiner jetigen Geftalt neu und maſſiv durch den Geh. Hof: 
Bauratb Gontard erbaut. 

Zebtered wurde unter König Friedrich II. in dem Erfte- 
ren begründet, und von ihm beflimmt, dag Die Koften der 
Unterhaltung deflelben aus den Einkünften des Militair- 
Waiſenhauſes beftritten werden ſollten. Es ſtand unter der 
Direkzion des Militair⸗ Waiſenhauſes, und war ein Korporal 


*) f, Spen. Sig. 1808, Nr. 108. 
**) f, zweiten Abfchnitt S. 277 u. 278. 
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für die nur Feineren verwaifeten adeligen Stadetten befonders 
angeftellt. Im Jahre 1806 wurde dieſes Inftitut jedoch unter 
die Oberleitung der Direlzion ded Kadetten-Korps in Berlin 
geftellt. 

Nachdem die franzöfifchen Behörden von den Verhält⸗ 
niflen diefer Erziehungsanftalten fich unterrichtet hatten, ficher- 
ten fie der Direkzion derfelben ihren Schug zu, und befüm- 
merten fi) nicht weiter um felbige. Die Einnahmen, welche 
der Direkzion aus Eöniglichen Generalkaflen, fo wie aus ber 
General⸗Lotteriekaſſe zugefichert waren, lichen fie nicht weiter 
auszahlen, jedoch verblieb der Direkzion Das, was ihr an 
Naturalien, 3..B. an Holz aus königlichen Zorften ıc., be 
willigt war. Während der feindlichen Befegung der Kurmark 
waren die Vorfteher des Militair-Waifenhaufed beftrebt, die 
Anftalten in felbigem und die darin aufgenommenen Waifen- 
Finder fo gut als möglich zu erhalten. Dies bewirkten fie 
dadurch, DaB fie die halbjährige Aufnahme von neuen Kin- 
dern verringerten, die möglichften Erfparungen und Einſchrän⸗ 
ungen veranlaßten, und wenn dennoch ihre Einnahmen an 
Naturalin, Zinfen von Srundftüden und Kapitalien nicht 
ausreichten, einzelne der letztern einzogen, auch einige Schul- 
den kontrahirten. 

b. Das Kadettenhbaus in Berlin. König Friedrid 
Wilhelm I. hatte die von feinem Vorgänger in Magdeburg, 
Kolberg und Berlin unterhaltenen Kadetten im Sabre 1716 
in legterer Stadt zufammengezogen, und dort eine Kadeften- 
ſchule errichtet, der er den Hebgarten in der Neuen Friedrichs⸗ 
firaße hierzu überwied, und die darin befindlichen Gebäude 
zu dieſem Zwed einrichten ließ. Unter dem König Friedrich I. 
wurden in den Jahren 1775— 1777 die jegigen großen Ge- 
bäude diefer Anftalt maffiv aufgeführt. Auch diefe Anftalt, 
worin, in 4 Kompagnien vertheilt, etwa 250 Kadetten erzo- 
gen wurden, war mit eigenen Kapitalien und mehreren Ein- 
nahmen von Raturalien, auch Zufchüffen aus der General: 
Militairkriegsfaffe dotirt. Nach der verlorenen Schlacht von 
Auerftädt verließ der Kommandeur mit mehreren Offizieren 
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und allen ältern Kadetten die Anſtalt und begab fich mit 
felbigen nad) Kulm und Stolpe, wo fich gleichfall6 Kadetten- 
Anftalten befanden, die unter der General⸗Direkzion des Ka- 
dettenkorps in Berlin flanden. Die jüngern Kadetten ver- 
blieben, unter der Leitung weniger zurückgelaſſener Offiziere 
und ihrer fonftigen Lehrer, in Berlin. Die franzöfifchen' 
Behörden nahmen bei ihrem Eintreffen zwar an Ort und 
Stelle genaue Kenntniß von der Innern Einrichtung dieſer 
Erziehungsanftalt, geftatteten jedoch ftilfehweigend das Fort⸗ 
beftehen derfelden, entzogen ihr aber alle Zahlungszufchüffe, 
die fie bis dahin aus Föniglichen Generalkaſſen erhalten hatte. 
Die einftweilige Direfzion dieſes Inftituts fuchte fih auf 
ähnliche Weife, wie die Direkzion des großen Militair-Wai⸗ 
fenhaufes, bis zur Räumung der Provinz von den Branzofen 
durchzuhelfen. 

8. Der Oberſtallmeiſter des Königs Graf Lindenow 
hatte ſich mit den Pſerden des Marſtalls in Berlin und 
Potsdam, gleich nach dem Bekanntwerden der verlorenen 
Schlacht von Auerſtädt, nach Küſtrin und von dort weiter 
nach Preußen begeben. Als Chef des Haupt⸗ und Land» 
geftüts- Departements, fanden unter ihm in der Kurmark: 
das Friedrih Wilhelms Haupfgeftüt bei Neuftadt 
an der Doffe, die Landgeſtüte Lindenau bei Neuftadt 
an der Doffe, und Bifhofswerder bei Kiebenwalde an 
der Havel, fo wie die Thierarzneifchule in Berlin *). 

Hinfichtlic der gedachten Geſtüte hatte der Oberflall- 
meifter angeordnet, daß foldhe beim Annähern des Feindes 
fortgefchafft werden ſollten. Nur binfichtlich der vorzüglich 
ften Pferde gelang dies, die übrigen fielen jedoch auf ihrem 
Marſch in die Hände der Franzoſen **). Diefe fämmtlichen 
Geftüt-Anflalten löſten fich Hinfichtlich ihrer Beltimmung auf, 
und war der verbliebene Aufleher über die Gebäude und 
Aecker derfelben nur beftrebt, bid zur Räumung des Landes 


*) f. dieferhalb das vorangegangene Werf, die Kurmark bie Oftober 
1806, S. 53 und 108. 
**) ſ. dieſerhalb das vorangegangene Werk, die Kurmarf ıc., S. 544. 
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folche, fo wie das gebliebene Perfonal möglichft zu erhalten. 
Die franzöfifchen Behörden befümmerten fih um dieſe Xofa- 
lien und deren Benußung zwar nicht, entzogen denfelben aber ' 
alle Zufchüfle, die fie aus königlichen Generalkaflen früher 
erhalten hatten *). 
Für die Erhaltung der Thierarzneifchule in Berlin 
zeigten die franzöfifchen Behörden Interefie, und benußten 
ſolche vielfah. Wenn fie gleich nicht Die ganzen Summen, 
welche aus der Beneral-Domainenkafle zu deren Unterhaltung 
etatömäßig mit 15,485 Thlrn. **) jährlich bezahlt werden 
ſollten, bewilligten, fo wiefen fie doch zu den Verwaltungs⸗ 
koſten derfelben über 8000 Thlr. jährlich in monatlichen Raten 
an, und mußten die Angeftellten fehen, wie fie hiermit und 
mit ihren fonftigen Einnahmen fih und die Anftalt felbft in 
der fo ſehr bedrängten Zeit durchzuhelfen vermochten. 


9. Die Direkzion und die Kaffe des Berliner Schau- 
fpielhaufes hatten während der feindlichen Beſetzung der 
Kurmark mit großen Verlegenheiten zu kämpfen, da fie der 
Zuſchüſſe aus königlichen Kaſſen entbehrten, die franzöfifchen 
Behörden darauf beftanden, daß täglich eine Vorftellung ges 
geben werden mußte, auch Freipläge für fich verlangten. 
Mehrere franzöfiihe Familien abonnirten fich zwar, beftimm- 
ten aber geringe Preife deshalb. Hierzu Fam, daß das Ber- 
liner Publitum wenig geftimmt war, die Schaufpielvorftel- 
ungen zu befuchen, auch Yremde vom Yuslande, die ſich 
zum Vergnügen in Berlin aufbielten, zu den Geltenheiten 
gehörten. Zür die Direfzion, den Direktor Ifland und den 
Rendanten Jakobi, war ed daher eine große Aufgabe, bie 
Mittel zur Erhaltung des Perfonald und zu deren fonft noth⸗ 
wendigen Audgaben zu befchaffen. Auf ihren Kredit machten 


*) f. dieferhalb das vorangegangene Werk, die Kurmark bie Okto⸗ 
ber 1806, ©. 246 u. 247, wo ber Betrag derfelben zu entnehmen if. 

”*) ſ. über den Zweck diefer Anftalt und die für felbige zur Erreis 
hung des erfteren etatsmäßig ausgeſetzten Summen, bad vorangegans 
gene Merk, die Kurmarf ıc., S. 108, 109 u. 248. 
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fie daher Schulden in der Hoffnung des künftigen Wieder⸗ 
erfaged Durch den König. Auf Verwendung ded Geheimen 
Oberfinanzraths Sad lieh fhon im Winter 1806/7 das 
Comie der Stadt Berlin derfelben 24,000 Thlr. in Sechand: 
lungs⸗Obligazionen *), welche fie dem Disponenten Dellmar 
des Bankierhauſes Levis-Erben für eine Anleihe von beinahe 
.. 10,000 Zhlen. zu 6 Progent ald Unterpfand gaben. Der 
Kaufmann Hartwig lieh derfelben 2500 Thlr. zu 5 Prozent, 
gegen Deponirung von 3000 Thlrn. Zreforfeheinen, welche 
gleichfalld das gedachte Somite vorgefchoflen hatte. Der Erb» 
Landmarfchall v. Hahn gab ihr in Secehandlungs-Obligazionen 
gegen eine Direlziond-Verfchreibung 6400 Thlr., gegen deren 
Verpfändung fie 3000 Thlr. zu 5 Proz. angeliehen befam. Das 
Bankierhaus Anhalt und Wagner lieh der Direlzion auf ihre 
Scheine mehrere Summen von 1200, 1400 und 2000 Zhlrn. 
gegen 5 Prozent. Selbſt der Jakobi machte bei flattfindenden 
Verlegenheiten aus feinem Vermögen oftmals wochenlang der 
Kafle bis zu 1000 Thlr. Vorſchüſſe. Außerdem blieb die 
Direkzion im Rüdftande für viele ihr gelieferte Gegenflände. 
Mit diefen Schulden belaftet, Hatte jedoch die Direkzion ihre 
Anftalt und defien Perfonal bis Ende Dezember 1808 er- 
halten, wo fie dem Könige ihren Schuldenftand vorlegte, der 
für die Berichtigung der gemachten Schulden allmälig Sorge 
trug, dem Ifland aber feine befondere Zufriedenheit über 
fein Benehmen ausfprach, ihm auch den rothen Adferorden 
dritter Klafle verlich. 


10. Die Schloß-Hofapotheke in Berlin, welche, fo 
weit ihre Einnahmen nicht binreichten, folche aus der Fünig- 
lichen Chatulle erhielt, befand ſich gleichfalls beim Mangel 
Diefer Zufchüffe vielfältig in WVerlegenheiten, da die franzöfi- 


*) Nach einem Bericht des Magiftrats in Berlin vom 5. Auguft 
1809 hatte berfelbe der Theater- Direfzion in den Jahren 1806—9 
überhaupt vorgefchofien 69,734 Thlr. 22 &r. 6 Pf.; f. Aften des Lagers 
baufes, Kurmarf, Stadt Berlin, Nr. 8, Liquidazionen der Stadt mit 
dem Staat 1809 —1812. 
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fehen oberften Behörden, ohne Rüdfihfönahme hierauf, An- 
weifungen für fi) und Andere auf felbige zur Verabfolgung 
von freier Diedizin gaben. Der oberfte Vorſteher diefer 
Anftalt, Geh. Rath Formey, ſuchte jedoch ſolche in ihrer 
beſtimmungsmäßigen Wirkfamkeit zu erhalten. Zuerft ver: 
pfändete die Anftalt eine ihr gehörige Seehandlungs-Oblige- 
zion über 2900 Thlr. für 2000 Thlr. zu 5 Prozent Zinfen, 
‚welche der ſchon vorbemerkte Bankier Dellmar ihr anlich. 
Das Comité der Stadt Berlin lieh derfelben in Stadtobli: 
gazionen 4000 und 1000 Thlr. ohne Zinfen, welche bie 
Anftalt erftere Summe für 2000 Thlr. an das Schickler'ſche 
Bankierhaus, letztere für 500 Thlr. an die Bankiers Gum⸗ 
perts, zu 5 Prozent beide Summen, ald Unterpfand gab *). 
Auch diefe Schulden wurden. vom König fpäter regulirt. 


11. Das Zaubftummen-Infltitut in Berlin, welches 
im Jahre 1788 vom Dr. Efchfe ald Privatinftitut errichtet 
wurde, erhielt vom Könige im Jahre 1798 die Gebäude 
Nr. 83 bis 85 in der Linienftraße gefchenkt, und wurden 
mehrere Fönigliche Zreiftellen darin errichtet. Hierdurdy Fam 
ed unter fpezielle Oberleitung des Staats und deſſen Schul: 
behörden. Der Direktor, dem vom franzöfifchen Intendanten 
Bignon, der fih für die Anftalt intereffirte, von Zeit zu 
Zeit einzelne Unterftügungsfummen gezahlt wurden, fuchte in 
der Zeit der Befeßung der Provinz biefe Anftalt, worin fich 
zwifchen 20-30 Taubſtumme damals befanden, nah Mög- 
lichkeit zu erhalten, welches ihm auch gelang. Am 15. No: 
vember 1807 nahmen 3 feiner Zöglinge, nachdem fie einige 
Zage vorher in der Georgienfirche eingefegnet worden, an 
der AUbendmahlfeier Theil **). 


12. Das Blinden: Inftitut in Berlin, welches vom 
Dr. Zeune im Sabre 1806 geftiftet wurde, um Blinden 


— 


*) ſ. Bericht des Formey vom 19. April 1810 in den O. P. Aften 
in Finanzarchiv, Gen. Ober-Landesbehörden, Nr. 42. 
"+, ſ. Spen. 3tg. 1807, Nr. 140. 
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Gelegenheit zur Erlernung von Handwerksarbeiten und zur 
Erlangung fonſtiger nützlicher Kenntniſſe, beſonders hinſicht⸗ 
lich der Tonkunſt, zu verſchaffen, konnte in der Zeit der 
feindlichen Beſetzung der Provinz keine bedeutenden Fort⸗ 
ſchritte machen. Die Anſtalt befand ſich damals in der 
Gipsſtraße Nr. II. Im März 1807 *) forderte der Zeune 
alle Blinde Berlins auf, feine Anftalt an 4 benannten Ta⸗ 
gen von 10—12 Uhr zu beſuchen, und an dem von ihm zu 
gebenden Unterricht Theil zu nehmen. Im November 1807 **) 
zeigte er an, daß er für 7 Penfionaird zu forgen übernom⸗ 
men habe, und bat das Publitum, durch Beiträge feine An- 
ftaft zu unterflügen, welches von wirffamen Folgen war. 
13. Der vom Kammermufitus Faſch 1791 geftifteten 
Sing: Akademie ftand feit 1800 und in den Jahren 
1806—9 der Maurermeifter, nachmaliger Profeſſor Zelter, 
in Beiftand der Wittwe ded General-Chirurgus Voitus, vor. 
Sie beftand in jener Zeit aus mehr ald 200 Mitgliedern, 
durch deren Beiträge die Anftalt, welche den Zweck hatte, 


- die geiftliche Muſik zu kultiviren, ſich erhielt. Die Verſamm⸗ 


lungen derſelben fanden zu jener Zeit im Föniglihen Aka⸗ 
demie⸗Gebaͤude ſtatt. 


*) ſ. Spen. Big. 1807, Nr. 34. 
**) ſ. Spen. Zig. 1807, Nr. 133. 
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Abtheilung D. 


Das außerdienflihe Verhalten der franzdfifhen Offiziere 
und Soldaten, fo wie der franzöfifhen Milltair- und Zivils- 
beamten. Deren Befhäftigungen im Privatleben. 


, In den Abfchnitten 1, 2, 5.und 6, wo von dem Wir⸗ 
fen und Zreiben faft aller höhern, auch mehrerer geringeren 
in der Kurmark anwefend und angeftellt geweſenen feind- 
lihen Milttair: auch Zivilperfonen die Rede geweſen if, fin- 
den fich vielartige Darflelungen und Bemerkungen über deren 
Denk⸗ und Handelöweife, weshalb es in diefer Abtheilung 
feiner fpeziellen Charakteriftit der Einzelnen bedarf. Im 
Nachftehenden ift daher nur verfucht worden, im Allgemeinen 
zu zeigen, in welcher Art die feindlichen Perfonen außer 
ihren Dienftverhältniffen lebten und ſich benahmen. 


Mit Ausnahme der Roheiten, welche vom franzöfifchen 
Militaie in den Tagen vom 23. bis 31. Dftober 1806 viel⸗ 
fach gegen Perfonen und deren Eigenthbum in der Kurmark 
verübt wurden, fann man den feindlichen Fremden doch das 
Zeugniß nicht verfagen, daß die oberften Militair- und Zivil: 
behörden, wenn für die nothwendig erachteten Bedürfniſſe 
derfelben nur geforgt wurde, ſtets dahin beftrebt waren, den 
Perfonen und dem Eigenthum Schuß und Sicherheit gegen 
Bedrüdungen zu verfchaffen, und daB auch die einzelnen 
Militaird fih im Ganzen human benahmen. Die Bedürf: 
niſſe derfelben waren aber, wie der Inhalt der frühern Ab: 
ſchnitte 1, 2, 5 und 6 vielfach gezeigt hat, insbefondere bei 
der Einquartirung, bei Keiftung ded Vorſpanns und bei 
Naturallieferungen fo bedeutend, daß die davon Betroffenen 
häufig von einzelnen feindlichen Perfonen viel zu leiden hat⸗ 
ten, befonder8 wenn die im Eſſen und Trinken ıc. mehrfad 
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Ungenügſamen hierin ſich nicht nach Wunſch befriedigt erach⸗ 
teten. Dadurch, daß man den obern Militairperfonen Tafel⸗ 
gelder und Geſchenke bewilligte, und fie hierdurch zu mildern 
Anfihten umzuftimmen bemüht war, erreichte man zwar fo 
viel, daß ihre Untergebenen aus Furcht vor Strafe ſich nicht 
mit Roheit benahmen und ſich größtentheild fügten, dennoch 
aber waren die Ungenügfamen vielfach beſtrebt, auf indirek⸗ 
tem Wege fi) Das zu verfchaffen, wozu fie nach den Beſtim⸗ 
mungen ihrer Vorgeſetzten nicht berechtigt waren. Hiervon 
finden ſich befonders im 6. Abſchnitt viele Beläge. 

Im fonftigen Umgange und im Verkehr mit den Ein- 
wohnern waren die feindlichen Perfonen meiftentheild beſchei⸗ 
den. Sie fuchten fich ihnen hülfreich zu zeigen, und felbft 
dadurch angenehm zu machen, Daß fie über das den Ein- 
wohnern betroffene Unglüd durch feindliche Beſetzung ihres 
Landes fi) theilnehmend äußerten, auch oftmals den Kindern 
der Einquartirten Beine Geſchenke machten. Das Beftreben 
faft Aller ging dahin, in nähere freundliche Verhältnifie mit 
den Bamilien, bei denen fie einquartirt waren, zu fommen. 
Dies gelang jedoch nur Wenigen, da die Einwohner, gedrüdt 
durch das Unglüd, und bei dem Gefühl der verlorenen 
Selbftftändigkeit, als gute preußifche Unterthanen jede An- 
näherung mit einzelnen feindlichen Perfonen um fo mehr zu 
vermeiden fuchten, als es fich vielfach herausftellte, daß fie 
zur Befriedigung ihrer Gelüſte dem weiblichen Gefchlecht ſehr 
nachftelten. In den höhern und mittleren Ständen wurden 
ihre desfallfigen Zumuthungen allgemein, auch in den gerin- 
gern Klaffen auf dem Lande fafl ganz zurückgewieſen, wo⸗ 
gegen in ben geringeren Ständen der größeren, auch einzelner 
mittleren Städte mehrartige Verführungen flattfanden. Daß 
in diefer Zeit won über 2 Jahren einzelne Verheirathungen 
eingeborener Mädchen mit Franzofen flattgefunden, wurde zu 
jener Zeit behauptet. Bon der 3. F. V.⸗Kommiſſion ward 
died dem Könige in Zeitungsberichten vom 20. März 1807 
auch mit dem Zufaße angezeigt, daß eine 60jährige Wittwe 
fich mit einem 20jährigen Franzofen verehelicht, dieſem aber 
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zugleich ihr nicht unbebeutendes Vermögen durch ein Teſta⸗ 
ment vermacht, ihren einzigen Sohn in felbigem aber auf 
den Pflichttheil geſetzt habe. 

Die Fremdlinge waren größtentheild binfichtlich ihrer 
GSefelligkeiten und Vergnügungsluft auf Zuſammenkommen 
unter fi) und in Leſekabinetten, in Reftaurazionen, fo wie 
bei öffentlichen Beluftigungen, wie Schaufpiele und Konzerte, 
beichränft. Schaufpiele waren nur in Berlin, Konzerte aber 
wurden auch in anderen Städten, und zwar mit wenigen 
Ausnahmen, ftetd gegeben, um den Ertrag von felbigen zur 
Unterftügung bebrängter Armen, auch wohlthätiger Anftalten 
verwenden zu Fönnen. 

Im Winter 1807/85, wo der General» Intendant Daru 
viele in Berlin nicht angeftellte franzöfifche Beamte theils 
zur Rechnungsablegung, theild zu ihrer Erbeiterung und 
Erholung von den gehabten Strapazm nah Berlin hatte 
fommen laflen, die, nebft ihren nachgefommenen Familien, 
ſämmtlich mit Verpflegung bei den Einwohnern der Stabt 
einquarfirt wurben, verfuchten ed mehrere franzöfiiche Offi⸗ 
ztere und Beamte, Subferipzionsbälle im Saale des Nazional« 
theater zu Stande zu bringen, um dadurch vielleicht auch 
mit den Einwohnern der Stadt in nähere Verbindung zu 
fonımen. Es mißglüdte ihnen died jedoch). 

Nach dem Zeitungsbericht der I. F. V.Kommiſſion an 
den König vom 1. Kebruar 1808 zeigte diefelbe an, daß ein 
ſolcher Bal am 27. Januar flattgefunden, und derfelbe von 
375 Herten, größtentheils franzöfifche junge Dffiziere und 
Employes, mehreren franzöfifcehen Damen und von 20 öffent- 
lichen Mädchen befucht gewefen fei. Unter den Damen habe 
fich ein verkleideter Judenjunge von 14 Jahren befunden, dem 
von den jungen Franzofen fehr der Hof gemacht worden fei, 
gegen Ende des Balles wäre jeboch feine Verkleibung ver: 
rathen worden, und hätten die jungen Franzoſen, über Die 
ihnen durch denfelben gewordene Fopperei fehr erzürmt, ihn 
arrefiren und zur Rommandantur abliefern laſſen. Der Ge 
neral St. Hilaire habe ihn, nach ftattgefundenem Berhör, 
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aber gleich entlaſſen. Das Berliner Publikum ergötzte dieſer 
Vorfall mehrere Tage. Den Unternehmer ſchreckte der un⸗ 
günſtige Ausfall dieſes Balles jedoch nicht ab, zum 17. Fe⸗ 
bruar 1808 wieder einen ſolchen Subſcripzionsball anzukün⸗ 
Digen. Nach dem Zeitungsberichte vom 21. Februar follen, 
um den Ball zu heben, fich die franzöfiichen Damen in be- 
Deutender Anzahl, ſehr feftlich gefhmüdt, eingefunden haben, 
da diefe aber bald bemerkt hätten, daß gar Feine anfländigen 
Berlinerinnen, fondern nur anrüchige Perfonen aus der Stadt 
fich dort in nicht unbedeutender Zahl eingefunden hatten, fo 
wären fie, weil fie fi in der Geſellſchaft fo vieler Frauens⸗ 
perfonen von fchlechten Ruf und Benehmen nicht behaglich 
fanden, in fehr kurzer Zeit nach Haufe gegangen, wogegen 
Die jungen Männer bis fpat. in die Nacht im Saal verblie- 
ben, worauf der Ball fich höchſt unanfländig geendiget habe, 
indem befonders die jungen Employes durch ihre Schamlofig- 
Feit fich ausgezeichnet hätten. Nach einem fpateren Zeitungs⸗ 
berichte der gedachten Kommiffion vom 13. März erwähnt 
felbige no, daB diefe Klaffe von angeſtellten Franzoſen 
größtentheild durch ihre Habgierde und ‚Sittenlofigkeit im 
ſchlechten Anfehn ftände, auch höchſt nachtheilig auf Die 
Moralität des Berliner Volks einwirkte.. 

Die höhern Militair- und Zivilperfonen in Berlin lebten 
befonders im. Winter 1807/8 fehr gelellig unter fih, auch 
fand großer Anftand in ihren Gefelfchaften flatt; alle fran- 
zöfifche Damen, die in folchen eingeladen wurden, fanden in 
gutem Rufe; mehrere Männer diefer Geſellſchaft hielten ſich 
jedoch Maitreffen, und wurde manches Unfittliche von ihnen 
erzählt. Wöchentlich waren vom 1. November 1807 an beim 
Marihal Victor am Sonntag, beim General-Intendant Daru 
am Dienftag, beim Drdinateur en Chef Mathieu Favier am 
Freitag in ihren Wohnungen Konzerte, die von Mitgliedern 
der königlichen Kapelle, welche jedesmal 3 Thlr. für die Per: 
fon erhielten, gegeben wurden. Hier verfammelten fich die 
in Berlin noch anmwefenden Diplomaten nebft ihren Zamtlien, 
alle franzöfifche Damen, fo wie die ein für allemal hierzu 
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eingeladenen franzöfifchen Dffiziere und Employes. Auch 
Mitglieder beider Comites und preußifche Beamten, die mit 
den franzöfifchen höchften Behörden in Gejchäftsnerbindungen 
flanden, erhielten hierzu gleichfalls Einladungen, erfchienen 
aber weder oft, noch zahlreih. Mehrere aus den höhern 
Klafien der Berliner Einwohner, die mit den drei gedachten 
Saftgebern fonft auf irgend eine Weife befannt geworben, 
erhielten von denfelben die dringendften Einladungen zu diefen 
Konzerten, dennoch follen zwar Männer, aber nur fehr wer 
nige Srauen ſich eingefunden haben. Die oben genannten drei 
franzöfifchen Männer gaben wöchentlich auch mehrere, theild 
größere, theild Heinere Herren-Dinerd, hauptſächlich für Fran- 
zofen und dieſen Befreundete, wozu auch zu Zeiten einzelne 
Preußen eingeladen wurden. In ähnlicher Art fanden von 
Zeit zu Zeit auch größere Mittagstafeln beim Finanzminifter 
Bignon und dem Stadtlommandanten St. Hilaire flatt. 
Befonders feierten die höchften Behörden die Tage, an 
welchen Siegednachrichten der franzöfifchen Zruppen eingin- 
gen, die Geburts: oder Namenstage ded Kaiſers und feiner 
Gemahlin, auch anderer hochftehender franzöfifcher Perfonen 
in Berlin. Schon während der Anweſenheit des General: 
Gouverneurs Clarke vom November 1806 bis Mitte Auguft 
1807 feierte diefer, am 19. Februar 1807, den nad) Angabe 
ded Kaiferd Napoleon erfochtenen Sieg bei preußiſch Eylau, 
am 30. Mai 1807 die Eroberung von Danzig, am 3. Juli 
den franzöfifchen Sieg bei Friedland und den in Tilfit ge 
ſchloſſenen Baffenftilftand, fo wie am 19. Juli den von den 
Franzofen mit Rußland und Preußen gefchlofienen Frieden *). 
Wegen der zwei bemerkten fiegreichen Feldſchlachten wurden 
in Berlin zwei Tedeums mit größtmöglichfter Keierlichfeit in 
der Katholiſchen (Hedwigs) Kirche, und zwar erflered um 
7 Uhr Abends bei reicherleuchteter Kirche, unter Abfeuerung 
von Kanonen, abgehalten. Auch in der Feſtung Spandau 
wurden den Einwohnern an diefen Zagen die Siege durch 


*) f. Telegr. 1807, S. 197 u. 201, ©. 609, 741 u. 800. 
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Artileriefalven befannt gemacht. Un den drei erſten Tagen 
gab Clarke große Mittagstafeln, wozu die in Berlin anwe- 
fenden Diplomaten der mit Frankreich befreundeten Höfe, auch 
alle höhere franzöfifche Militair- und Zivifbehörden eingeladen 
waren. Befonders feierlich wurde von den franzöfifchen Be- 
börden am 19. Juli der gefchloffene Friede gefeiert durch ein 
Tedeum in der Eatholifchen Kirche, durch 3 Mittagstafeln bei 
Clarke, Hülin und Efteve, durch freie Komödie im Schaufpiel- 
baufe (Hamlet, Prinz von Dänemark) und durch anbefohlene 
Erleuchtung der Stadt Berlin *). Zum Zedeum und zu den 
Mittagsmahlen waren auch der Feldmarſchall v. Möllendorf, 
die Vorfteher der preußifchen Behörden und die Mitglieder 
beider Comites, außer den früher ſchon genannten Perfonen, 
geladen. Den Feldmarfchall v. Möllendorf hatte der G. Clarke 
mit feinem Fuhrwerk zum Zedeum felbft abgeholt, und bei 
der Mittagstafel, wo er neben ihm faß, trank er ihm die 
Sefundheit feined Königs befonders zu. Clarke feierte auch 
vor feinem Abgange von Berlin nad) Paris noch den Ge 
burtötag Rapoleon’d am 15. Aug. 1807. Am Abend vorher 
und am Morgen dieſes Tages wurde Das Feſt durch Ar⸗ 
tillerieſalven angefündigt. In der Fatholifchen Kirche, vor 
welcher die in Berlin garnifonirenden Primatifchen und Naf: 
fauifhen Zruppen paradiren mußten, wurde ein Hochamt 
gehalten und ein Zedeum gefungen. Mittags gaben Clarke, 
Hülin, Bignon und der fchon wieder anweſende Daru Di⸗ 
nerd, wozu außer den am Friedensfeſte anwefend geweſenen 
Derfonen auch der Marfhall Victor und der Bräfident der 
J. F. V.⸗Kommiſſion Sad, fo wie der Obrift v. Lützow 
geladen waren. Abends war freie Komödie (Armide), und 
waren die vier Häufer, worin die Gaſtgeber wohnten, fo wie 
mehrere von Zranzofen und ihnen befreundeten Fremden be- 
wohnte Häufer erleuchtet **). 


*) f. zweiten Abſchnitt ©. 316 u. 317 das Speziellere, was ſich 
deshalb zugetragen. 
**) f. Telegr. 1807, ©. 913. 
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Unter Clarke's Nachfolger im Gouvernement der Kur: 
mark zwifchen Elbe und Dder, dem Marfhall Victor, fanden 
nachftehende befonders zu erwähnende Feftfeiern ſtatt: 

1. Am 2. Dezember 1807 das Krönungdfeft Napoleon’s. 
Am Abend des 1. Dezembers wurde dad Felt durch Kanonen- 
falven verfündigt. Früh am Feſttage führte der Marfchall 
mit ungefähr 15,000 Mann, die er von feinem Armeekorps 
in und bei Berlin zufammengezogen hatte, ein Manöver auf 
den Höhen bei Tempelhof aus, dem auf feine Einladung ber 
Prinz Auguft Ferdinand, der Yeldmarfhall v. Möllendorf 
und der Obrift v. Lützow beimohnten. Am Mittag gab er 
Zafel zu beinahe 100 Kouverts, dem Konzert und Ball bei 
ihm folgten. Die Wohnung und der Garten des Marichalld 
Victor waren brillant, auch fonft alle Wohnungen ber Fran⸗ 
zofen fo wie die der Diplomaten, Abends erleuchtet *). Nach 
dem Zeitungsbericht der I. F. V.⸗Kommiſſion vom 5. Dez. 
1807 babe das Comite der Stände die Koften der Beleuch⸗ 
tung der Wohnung des Marfchalld mit 2000 Frks. bezahlen 
“ müffen, und wären auf dringende Emladung auch 5 preußi« 
ſche Damen, von welchen die Herzogin von Kurland und 
die Frau v. Edardftein, geborne Gräfin Herzberg, bei welcher 
Letzteren der Marfhall, vom Auguft bis Ende Dftober 1807, 
in Charlottenburg gewohnt hatte, namentlih benannt find, 
auf dem Ball erfchienen. . Abends war freie Theater im 
Schaufpielhaufe (die Braut von Meffina) befohlen **). Den 
beim Manöver anweſenden, fo wie fonftigen in der Provinz 
tantonirenden Truppen des Victor'ſchen Korps, mußte an 
diefem Tage nach der Beſtimmung ded Marfchalld, Wein 
und Branntwein zu ihrer Erheiterung von den Bequartirten 
verabreicht werden. 


*) f. Telegr. 1807, ©. 1353, die Befchreibung der angeorbneten 
Feſtlichkeit, auch Allg. Augsburger Ztg. 1807, S. 1396. 

**) Da die Marfhallin Victor beim Aufführen des Stüde Krämpfe 
befommen hatte, wurden nach dem Zeitungsbericht vom 8. Januar 18908 
vom Marfchall die ferneren Aufführungen von Trauerfpielen verboten. 
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2. Um 25. Februar feierte die Frau des Marfchalls 
Victor deſſen Namenstag mit Komödie und Ball, wozu 
anfehnliche Einladungen erfolgten. Das hierzu erforderliche 
Porzellangefchirr mußte Die Porzellanfabrif Leihen, die Koften 
Der Feier aber wurden vom Comite der Stände auf indiref- 
tem Wege verlangt und gegeben *). 

3. Am 1. März gab Victor einen Maskenball in feiner 
Wohnung, wozu gleichfalls Einkadungen erfolgten. Die Mar- 
ſchallin erſchien auf felbigem als Bäuerin und ihre 1Ijährige 
Zochter als Harlefine. Das Comite der Stadt Berlin und 
daB der Stände mußten die Koften bezahlen **). 

4. Am 19. März feierte der Marſchall Victor den Na⸗ 
mendtag der Kaiferin Sofephine, ähnlih wie dad Felt am 
2. Dezember 1807, durch Kanonenfalven, durch eine große 
Parade und Manöver auf dem Tempelbofer Berge und durch 
ein Zedeum um 3 Uhr in der Fatholifchen Kirche, zu letzterem 
waren alle preußifchen höheren Behörden und die Mitglieder 
der beiden Comites auch eingeladen, von denen jedod) Wenige 
erfchienen. Der gerade in Berlin anwefende Minifter v. Stein, 
der Präfident der 3. F. B.-Kommiffion Sad und der Prä—⸗ 
fident v. Gerlach befanden fih unter den Anwefenden. Dann 
waren zwei Mittagstafeln bei Victor und Daru, wozu bes 
fondere Einladungen auch an v. Stein, Sad und v. Gerlach 
ergangen waren ***). Freies Schaufpiel im Nazionaltheater 
war anbefohlen (Dorfbarbier und Harlefin im Schuß der 
Zauberei) }). Abends war Beleuchtung der Wohnungen 
Berlins empfohlen. Mit Ausnahme der Franzofen und ber 
. mit ihnen Befreundeten bemerkte man jedoch Feine Erleuch- 
fungen in der Stadt. Mit einem Ball beim Marſchall Victor 
endete die Feier T+). 


*) f. Zeitungsbericht der 3. F. V.-Kommiſſion vom 38. Yebr. 1807. 
**) f. Beitungsbericht der I. F. V.-Kommiſſion von 6. März 1507. 
***) ſ. Zeitungsbericht der 3. %. V.⸗-Kommiſſion vom 30. März 1807. 
+) f. über die Ausführungen im Schaufpielhaufe das im 6. Abſchnit 
S. 371 deshalb Angeführte, 
+r) f. Telegr. 1808, ©. 325. 
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5. Am 28. Mai 1808 gaben die Generäle und Stabs⸗ 
offiziere des Victor'ſchen Korps, fo wie bie höheren Zivil 
perfonen befjelben, durch unter ihnen veranlaßte Subfaip- 
zionen, einen Ball und ein Abendbrot im Saale des Na⸗ 
zionaltheaterd zur Feier des Geburtstages der Marfchallin 
Victor. Die Anordnung der Dekorazion ded Saale zu die 
fem Feſte war dem Direktor Ifland und dem Deforateur 
Verona übertragen, denen der Marfchall deshalb feine be- 
ſondere Zufriedenheit ausſprach und fie mit goldenen Dofen 
befchenfte *). Der nicht zum Feſte verwandte Subſcripzions⸗ 
betrag wurde den Armen Berlins, nachdem der Marſchall 
Victor noch einen beſondern Zufhuß hinzu gegeben, über- 
wiefen. Eine auf dem Balle durch Mathieu Favier veran- 
laßte Sammlung für franzöfifche Invaliden gab einen Erfrag 
von 300 Thlen. **). Die Franzoſen nannten dies Feſt die 
,‚ Huldigung der Schönheit und Wohlthätigkeit ***). 


6. Am 15. Auguft 1808 feierten die Franzofen in den 
3 Lägern bei Charlottenburg, Havelberg und Neu«-Ruppin, 
fo wie in Berlin, höchft feierlich den Geburtstag Napoleon’s. 
Am Abend des 14. Auguft wurde das Feft in Berlin und 
Charlottenburg durch Kanonenfalven und ein darauf folgen- 
des Feuerwerk im Lager bei Charlottenburg, verfündigt. Der 
15. Auguft wurde in Berlin in ähnlicher Art wie das Feſt 
am 2. Dezember 1807 gefeiert, jedoch ohne dag Zruppen- 
zufammenziehungen flaftfanden. Die Feier gefchah durch ein 
Zedeum in der Fatholifchen Kirche, dur Parade in der 
Stadt, durch vier Mittagstafeln bei Victor, Daru, St. Hi⸗ 
laire und Bignon, durch freied Schaufpiel im Nazionaltheater 
(die heimliche Ehe und der ländliche Morgen), durch einen 
Ball beim Marſchall Victor und durch Erleuchtung der von 
Branzofen und ihnen befreundeten Perfonen bewohnten Häu— 


*) f. den 6. Abſchnitt ©. 371 u. 372. 
”*) ſ. Beitungsberidt vom 9. Juni 1808. 
“*) ſ. Telegraph 1808, S. 605. 
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fer *). Nach der Bekanntmachung des Telegraphen foll an 
allen Mittagstafeln die Geſundheit des Kaiferd mit Enthu- 
ſiasmus ausgebracht worden fein. Der Verfaffer dieſes Werkes 
war an diefem Zage mit mehreren Mitgliedern beider Comites 
beim Bignon eingeladen, und bat von dem Enthufiasmus 
für Napoleon an dieſer Tafel nichts bemerkt. Nach verzehr- 
tem Defert erhob fih Bignon mit einem Glaſe Champagner, 
dem alle Säfte nachfolgten, und ſprach: vive 1’Empereur, 
worauf faft ohne Nachruf die Tafel aufgehoben ward. 

Nah dem Abmarfch des Victor'ſchen Korps fanden 
feine feſtlichen Dienft- und Beluftigungs- Feierlichkeiten unter 
den Gouverneuren Soult und Davouft bis zum Dezember 
1808 ftatt. Letzterer gab jedoch wöchentlich, wie Victor, theild 
größere, theils kleinere Mittagstafeln. 

Der Zelegraph hebt in feinen Befchreibungen der vor: 
bemerkten Feſte fletö heraus, daß die freien Schaufpiele von 
der franzöfifchen Regierung gegeben wurden. Died war aber 
nicht der Zall, vielmehr fielen die Koften der Theaterkaſſe 
zur Laſt, die fich nur duch Schuldenmachen zu erhalten im 
Stande war. Die franzöfifchen oberften Behörden waren 
fonach nicht auf eigene Rechnung freigebig. Ein ähnliches 
Verhaͤltniß fand ftatt, ald der Kommandant von Berlin am 
4. April 1808 **), wo bie preußifche Münze fo fehr im 
Werth fiel, beflimmte, daß alle franzöfifchen Unteroffiziere 
und Soldaten in Uniform für ein Billet im Amphitheater 
nur 6 Gr. Münze nach dem Nennwerth zu zahlen brauchten. 

Mit Beibehaltung ihrer Wohnungen in Berlin mietheten 
fi) mehrere der höheren franzöfifchen Perfonen im Frühjahr 
1808 Erholungswohnungen in der näheren Umgebung von 
Berlin, 3. B. im Zhiergarten der G.⸗Intendant Daru das 
dem Geh. Ober-Baurati Becherer gehörige Haus, der Ger 


*) f. Telegr. 1808, S. 913, Beitungsberit vom 6. Auguft 1808, 
au Spen. Sig. 1808, Nr. 99. 

**) ſ. Spen. Big. 1808, Ar. 45, und Alten ber I. F. B.⸗Kom⸗ 
miſſion, Sekt. II, Nr. 93. 
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neral« Zahlmeifter des Victor'ſchen Korps Roquin das der 
Frau Baſſet gehörige Gebäude nebft Garten. Beide bezahl- 
ten die ausbebungene Miethe gleich bei der Miethung zur 
Hälfte. Der Yinangminifter Bignon zog in die von der 
damals fehr befannten Madame Chevalier gemiethete Woh⸗ 
nung im Dorfe Schöneberg *). 

Dar Marſchall Victor 309g am 2. Pfingfttage bed Jahres 
1808 mit feiner Familie in die Wohnung des Freiberrn v. 
Eckardſtein Wilmersdorf zu Charlottenburg. Das Comite 
der Stände der Kurmarf mußte die Miethe für ihn be 
zahlen **). 

Was den General Bourcier, Gouverneur in Potsdam, 
betraf, der in dem Potsdamer Schloffe wohnte, und, wie 
ſchon S. 589 bemerft worden, während feine® Aufenthalts 
vom Januar 1807 an 48,600 Thlr. Tafelgelder von ber 
Provinz bezogen hatte **), fo lebte diefer mit den Einwoh⸗ 
nern der Stadt doch in keinem gefelligen Verkehr, nur zu- 
weifen fah er an feiner Mittagstafel die dorthin zeitweile, 
zur Hülfe der Drtöbehörden, von der Kammer gefandten 
K. und D.⸗Rath Bonferi und Kammeraſſeſſor v. Martens, 
fo wie den dortigen Steuerrath Ribbach und die erften Per: 
fonen des Magiftratd. Auch Mitglieder der Kammer fo wie 
des Comité der Stände, die wegen gefchäftlicher Angelegen- 
heit aud Berlin zu ihm kamen, Iud er ſtets zu feiner Zafel 
ein. Sonft feierte er die ſchon oben angezogenen feftlichen 
Tage der Taiferlichen Familie und der franzöfifchen Armee, 
jedoch blos durch größere Mittagstafeln und Erleuchtung 


*) In dem Seitungsbericht vom 23. April 1808 ift bemerkt, daß 
beide Berfonen fi) in näherer Liebesverbindung befänben, ſich aber 
nicht heirathen durften, weshalb man im PBublifo fage: baf, da Madame 
Chevalier nit Mad. Bignon werden fünne, Monsieur Bignon Mons. 
Chevalier geworben fet. 

”*) f. Beitungeberichte vom 27. März, 3. April und 9. Suni 1808. 

”*) Die Stadt Potsdam mußte ihm auch eine Equipage mit vier 
Pferden halten, deren Anſchaffung derfelben über 600 Thlr. koſtete. 
Potsd. Magiftrats- Alten, Krieg, Nr. 47. 


—— 
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feiner Wohnung, auch fpeiften faft alle fich dort aufhaltende 
oder durchreifende franzöſiſche Militaire vielfach bei ihm zu 
Mittag. 


Die Intendanten und Kommandanten der Priegnig und 
Udermarf in Perleberg und Prenzlom, fo wie die Komman- 
danten in Potsdam, Spandau, Frankfurt an der Oder und 
Brandenburg, die nur zu den höheren in der Provinz An 
geftellten gehörten, und nicht unbedeutende Tafelgelder erhiel- 
ten *), gaben höchſt felten größere Gaftmähler, noch lebten 
fie im gefelligen Verkehr mit den Einwohnern diefer Städte. 
Blos franzöfifche und ihnen befreundete höhere Militair- und 
Zivilperfonen, fo wie die erften Bürgermeifter der betreffen: 
den Städte und die Kreidlandräthe wurden zuweilen, aber 
nur höchſt felten bei ihnen eingeladen. Alle trachteten nur 
darnach, fo viel als möglich ihre Vermögensumſtände zu 


-verbeflern **. In gleicher Art verfuhren die Divifions- 


+) In Potsdam war ber Oberſt Gapelini Kommandant, diefer hatte 
nach den Potodamer Magiftrats-Aften, Nr. 3, vom 1. November 1806 
bis 30, November 1807 für feine Verpflegung 1500 Thlr. Gold und 
4975 Thlr. Pr. Kurant gezahlt erhalten, alfo durchfähnittlih 17 Thlr. 
Pr. Kurant täglich. In Spandau, Brandenburg, Yranffurt erhielten 
die Kommandanten 20—25 Thlr. Gold täglich für Selbflechaltung ihrer 
Tafel. Den Intendanten und Kommandanten der Priegnig mußten 
von ber Provinz für Jeden täglich 18—20 Thlr. Tafelgelver gezahlt 
werben. | 


**) Geſchenke wußten Alle zu erprefien. Nah den dem Verfaſſer 
mitgetheilten Nachrichten erhielt 3. B.: 

Der Oberft Sapelini in Potsdam glei anfangs Wogen und Pferbe- 
gefdhirre, die der Stadt über 600 Thlr. Eofteten, gefchenkt, und fpäter 
mehrmalige Gefchenfe bei paffenden Gelegenheiten. 

Dem Intendanten Gasparb in ber Priegnik mußte gleich nad 
feiner Anfunft in Perleberg von ber Provinz ein fehöner Wagen mit 
4 Füchſen nebft Gefchirre, fu wie dem ©. 321 gedachten Kommanbanten 
der Priegniß, Lefebre, ein ſchoͤnes englifhes Reitpferd geliefert werben. 

Keine Gelegenheit, auf pafiende Gefchenfe aufmerkfam zu machen, 
ließen die Intendanten und Kommandanten vorüber gehen, weshalb fie 
auch von Zeit zu Zeit durch die Provinzials und ſtädtiſchen Behörden 
folge erhielten. 
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und Brigade: Generale der in der Kurmark Eantonirenden 
Zruppen. 

Wenngleich nach dem äußeren Schein die Franzoſen auf 
fih und ihren Anzug zu halten fchienen, fo war nicht allein 
ein großer Theil, fondern felbft Mehrere der höheren Klaſſen 
derfelben doch, wad man malpropre nennt. Won Perfonen 
in Berlin und in der Provinz wurde darüber vielfach fehr 
geklagt. Ein Oberfter des 94. Infanterie-Regiments war mit 


ſeiner Familie in Nr. 66 Markgrafenſtraße bei einer betagten 


achtbaren Wittwe einige Wochen einquartirt, und hatte in 
Diefer Zeit die ihm eingeräumte Wohnung, einfchließlich Betten 
und Leinenzeug, auf eine Art und Weife verunreinigt, daß 
Schmutz und Geruch nur durch große Anftrengungen erft nad) 
mehreren Zagen befeitigt werden konnten. Sehr nachtheilige 


Beſchreibungen von der Malproprete der franzöftfchen Sol- 


daten und der Frauen, die in ihrem Gefolge fid befanden, 
machten diejenigen Berliner Beamten, denen die Aufficht in 
den KRafernen, worin jene untergebracht und verpflegt wur: 
den, übertragen war. Diefe Räume nebft Nachtläger wurden 
von gedachten Franzoſen fo infizirt, daß fie von Zeit zu 
Zeit auf 14 Zage geräumt, und Alles, mit nicht unbeden- 
tenden Koften für die Kommune, gereinigt werden mußte. 
Die Einwohner in der Stadt, welche dann Einquartirung 
von Eoldaten, die in diefen Kafernen gelegen hatten, erhiel⸗ 


- ten, beklagten ſich vorzüglich über Unreinlichfeiten, Die ſolche 


Derfonen mitbrachten *). 


*) Im Zeitungsbericht vom 9. Februar 1808 geſchieht einer folchen 
Umquartirung auf 14 Tage aud) Erwähnung. 
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Abtheilung E. 


Anordnungen wegen des nach bem Abmarſch der Branzofen 

aus der Kurmark in diefelbe eingerüdten preußifhen Mis 

litairs. Bemerktungswerthe Erlaffe des Königs und feiner 

Dehörden im Dezember 1808, befonders hinſichtlich der 
\ Kurmark. 


Im fechöten Abfchnitt S. 524— 530 ift befchrieben, in 
welcher Art der Iegte franzöfifche Gouverneur in der Kur- 
marf, Marfchall Davouft, durch den Kommandanten von 
Berlin General St. Hilaire am 3. Dez. 1808 dem Prinzen 
Serdinand von Preußen, durch Veberlieferung der Schlüffel 
der Stadt Berlin, feine bis dahin gehabte Machtvollkommen⸗ 
beit im Preußifchen Staat übergab, auch die Sicherheit der 
Stadt Berlin bis zur Ankunft der preußifchen Truppen ber 
Bürgergarde diefer Stadt übertrug. 

Der König hatte ſchon früher den Feldmarſchall v. Möl⸗ 
Vendorf, welcher 26 Jahre die Gouverneurftele in Berlin 
bekleidet hafte, in den Ruheſtand verfegt, was diefer am 
26. November 1808 den Einwohnern Berlins mittheilte *). 
Zugleich war vom Könige der General-Lieutenant v. L'Eſtocq 
zum Gouverneur der Kurmarf, fo wie insbefondere der Stadt 
Berlin ernannt, auch für die letztere Stadt der Major Graf 
Chaſot fhon am 12. November 1808 ald Kommandant be- 
ftalt worden **). Xebterer, der fchon vor dem Abmarfch der 
Franzoſen längere Zeit in Berlin fich aufgehalten hatte, über- 
nahm gleich nach dem Abzug der legten franzöfifchen Truppen 
aus Berlin, am 3. Dez. 1808, die gedachte Kommandantur, 
und traf mit Hülfe der Stadtbehörden und der Bürgergarde 


») f. Spen. Big. 1808, Nr. 144. 
**) ſ. Spen. Big. 1808, Nr. 145. 
nl. 
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die nöthigen Sicherheitd-Anorbnungen für Berlin, fo wie die 
. Vorbereitungen zur Aufnahme der in diefer Stadt nad eini- 
gen Zagen erwarteten preußifchen Zruppen. Am Abend des 
3. Dez. 1808 traf auch der General-Rieutenant v. L’Eftocg *) 
in Berlin ein. Nachdem er am folgenden Zage feine Ge: 
fchäfte übernommen hatte, beorberte er am 6. Dezember 1808 
die gefammte Bürgergarde nad) dem Luſtgarten, und ließ 
ſich vom Chef derfeiben, Oberſten Iordan, die fammtlichen 
Offiziere derfelben vorftellen, worauf das ganze Korps von 
demfelben und dem Major Graf Chafot befichtigt wurde. 
Nach der ftattgefundenen Parade drüdte derfelbe der Bürger- 
garde die Allerhöchſte Zufriedenheit des Königs über ihr 
Benehmen während der Beſetzung der Stadt durch die feind- 
lihe Macht aus, eröffnete ihr auch zugleich, daB er vom 
König beauftragt fei, fie in ihren Würden und Funkzionen 
zu beftätigen, auch daß ihr, felbft nach dem Einrüden des 
preußifhen Militaird, die innere Polizei, und die deshalb 
nöthige Befehung der inneren Wachen anvertraut werden 
fole. Indem der General zugleich die Hoffnung ausdrüdte, 
jedes Mitglied des Korps werde Durch dad dem Korps vom 
König bewielene Vertrauen gewiß angefpornt werden, feinen 
Dienfteifer zu verdoppeln, und dadurch feine Anhänglichkeit 
an den König und dad Vaterland thatlich zu beweifen, theilte 
er dem Korps einen Auszug der Allerhöchften Inftrufzion, 
wegen Beftätigung der Bürgergarde und Fortfegung ihres 
Dienftes, fo wie wegen der zur Belegung von Berlin be 
flimmten Truppen mit **). Die Bürgergarde, hierdurch fehr 


*) Der Gen.⸗L. v. L'Eſtocq, welcher die föniglichen Truppen in 
Preußen vor dem ZTilfiter Frieden befehligt hatte, war vom König für 
feine ausgezeichnet geleifteten Dienfte fhon im Jahre 1807 zum Dome 
probft im Domfift Brandenburg an der Havel mit einer Ginnahme von 
gegen 5000 Thlrn. ernannt worden. 

**) f. Spen. Btg. 1808, Nr. 150. Diefer Auszug der Juſtrukzion 
lautete: " 

Sr. Majeftät ernfter Wille ift, daß alle Uneinigfeiten zwifhen Mi: 
litair und Zivil vermieden werden. Sie geben baher ben Befehlehabern 
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erfreut, ließ den fröhlihen Auf erfchallen: Es Iche unfer. 


guter gerechter König! Es lebe der Gouverneur der Stadt! 


und Offizieren auf, dahin zu wirken, daß jede Veranlaffung zu Uneinig: 
feiten forgfältig vermieden werbe. Diejenigen, melde biefem Befehl 
nicht nachlommen, oder ſich bei einer Uneinigkeit nicht mit Mäßigfeit 
und Klugheit benehmen, follen nicht nach den bisherigen, fondern nad) 
firengeren Geſetzen unabläfftg befiraft werden, indem Se. Majeftät einen 
Fehler wider diefen Ihren Befehl als einen Mangel an Patriotismus 
und Gemeingeift anfehen können. Dagegen werben die Korps, melde 
mit Klugheit fi) gegen jeden Stand benehmen, fi} auch die befondere 
Gnade Sr. Majefät erwerben. 

Die allgemeine Achtung kann nit gewaltfam erzwungen werben, 
unbillige Forderungen rauben fie — anfländiges Benehmen, Mäßigfeit, 
Billigkeit und Gerecdhtigfeit erwerben dagegen Zutrauen, bie einzigen 
Bande der Sinigfelt. 


Wenn Se. Majeftät einerfeits von dem Militair ein dem wahren ‘ 


Berhältniß der Stände angemeffenes Fluges Benehmen fordern, fo wer: 
den Eie andererfeits auf feine Art zugeben, daß daſſelbe Burüsffeßung 
ungeahndet erbulde; und follten ſich Perfonen aus andern Ständen 
gegen das Militair vergehen und zu Uneinigfeiten Veranlaſſung geben, 
follten fie fogar fi Aeußerungen und Handlungen von Geringfchäßung 
und Beratung erlauben, fo follen, wenn das Militair fich Hier mit 
kluger Mäßigfeit benimmt, iene Berfonen vom Zivilftande weit flärfer 
als bisher beftraft, und dem Militair auf eine gefeßmäßige Art Die 
vollfommenfte Gerechtigfeit geleiftet werben. 

Das gute und patriotifche Benehmen der Bürgergarde in Berlin 
hat Se. Majeftät beflimmt, ihr fernerhin die innere Polizei und die 
deshalb nöthige Beſetzung ber inneren Wachen anzuvertrauen. Das 
übrige Militair foll dagegen die äußeren oder Thorwachen, die Schluß« 
wache, Zeughauswache und bie militairiſchen Borräthe befegen. Hierbei 
verordnen Allerhöchftbiefelben, daß die Wachen der Bürgergarbe mit 
den Militairmacjen gleiche Rechte Haben, und Erſtere in allen Berhäft- 
nifien fo wie Letztere geachtet werden, auch Jeder von ihnen unbe 
dingten Gehorfam leiften fol; jedoch flehen die Bürgergarden unter 
dem Oberfommando des in der Stadt Fommanbirenden Offiziere von 
der Armee Sr. Majeſtät, vder unter bem Gouverneur und Komman⸗ 
danten. 

Se. Majeflät erwarten von den Befehlshabern der Truppen und 
der Bürgergarde, daß fie alle möglihe Maaßregeln treffen werben, um 
Veranlaſſungen zu Imneinigfeiten zu verhüten, und fordern in dieſer 
Hinfiht die Offiziere Ihrer Armee hierdurch auf, den Unteroffizieren 
und Gemeinen durch ihr anfländiges Benehmen gegen die Bürgergarbe 

% 


I. 
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Diefe Aeußerungen wurden am Abend des 6. Dezember, als 
der General v. LEſtocq im Schaufpielhaufe erfchien, enthu- 
ftaftifch vom gefammten Publifo wiederholt. 

Die zur Befegung von Berlin vom König beftinnmten 
Truppen waren in den Zagen vom 24. bis 28. November 
von Kolberg und aus defien Umgebung abmarſchirt. Sie über- 

fhritten die Dder bei Schwedt am 5., 6. und 7. Dezember, 
kamen am 6. u. 7. nach Angermünde und Gegend, von wo 
fie über Neuſtadt und Bernau nad) Berlin geleitet wurden. 
Der Empfang der Truppen war in allen Städten und Ort: 
[haften der Kurmark, durch welche fie kamen, ein jehr herz: 
licher, fie wurden nicht allein aufs Feſtlichſte begrüßt, fondern 
auch mit Liebe und auf das Hinreichlichfte verpflegt *). 

Am 6. und 8. Dez. 1808 machte die Berliner Servis- 
und Ginquartirungs=- Kommiffton mit Zuftimmung des Gou⸗ 
verneurd die Grundfäge befannt, wornad Die erwarteten 
preußifchen Zruppen untergebracht werden follten, und was 
denfelben von den Wirthen, jedoch ohne Dundverpflegung, 
verabreicht werden müſſe **). 


ein gutes Beifpiel zu geben, damit durch gegenfeitiges Zutrauen und 
Ginigfeit die innern PVerhältniffe geflärft und befefligt werben. 

Die Bürgergarde⸗Wachen Fönnen einen Jeden, wenn es in poligeis 
licher Hinficht gefchehen muß, alfo auch den Offizier des ſtehenden Mi: 
litairs, arretiren, fie liefern aber das arretirte Militair an die nächſte 
Militair- Wache ab, fo wie gegenfeitig das Militair arretirte Perfonen 
vom Zivilftande an die nächte Bürger- Wache abliefert. 

*) Die Kurmärfifhen Kammer⸗Akten und die Zeitungen enthielten 


vielartige Befchreibungen von ben feſtlichen Empfangs - Keierlichfeiten, 
fe 3. B. Spen. tg. 1808, Nr. 153. 


**) Die Befanntmadjung vom 6. Dez. 1808 Tautete (f. Spen. Zig. 

1808, Nr. 146.): 

1—3. Die einrüdenden Truppen werben Tantoniren. Während bes 
Kantonements find Allerhöchſter Beflimmung zufolge alle GEigenthü⸗ 
mer ohne Ausnahme verpflichtet, denfelben Quartier und Cinheitzung 
zu geben, und findet feine Ausmiethung ber Ginguartirung flatt; 

4, der Soldat iſt nicht berechtigt, das Geringfle von dem Wirthe zu 
verlangen, dagegen iſt diefer verpflichtet, ihm behülflich zu fein, wenn 
er fich etwas Fochen will, ihm Holz, Küchengefchirr ıc. zu geben; 
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Am 7. Dezember 1808 trafen ein Offizier, ein Unter 
offtzier nebft einigen Gemeinen des preußifchen Korps, als 
Fourirſchützen in Berlin ein, und fündigten den Einmarſch 


5. einige Meviere der Stadt bleiben zur Unterbringung der Durchmaͤr⸗ 

ſche beſtimmt; 

einige Tage vor dem Cintreffen werden die Billeidiener das Anſagen 

in allen Häuſern beſorgen, damit zur guten Aufnahme der Truppen 

Alles in Bereitſchaft ſei; 

T. wird eine neue Servis⸗Erhebung vor ber Hand nicht verfügt, ſon⸗ 
dern es follen vorläufig Tediglich die Servis⸗sReſte auf ben Zeitraum 
vom 1. Januar bis 30. Juni d. 3. eingezogen werben. Die ſchleu⸗ 
nigfte Ginzahlung wirb hierbei empfohlen; 

8, diejenigen Cigenthümer, welche liquide Forderungen an bie fönigliche 
HauptsServisfaffe haben, müflen fich bei diefer melden, und find bes 
fugt, diefe Forderungen von ihren Servis⸗Reſten zu kürzen und in 
Abrechnung zu bringen; 

9. übrigens wird die Servis⸗Kommiſſion in der erſten Zeit permanent 
verſammelt fein, um alle vorkommende Angelegenheiten fchleunigft 

abzumachen. 

Dieſe Verordnung ſchloß mit einer Aufforderung, die Truppen 
freundlich aufzunehmen, und war unterſchrieben von den 8 Deputirten 
des Magiſtrais zu dieſer Kommiſſton: Gerresheim, Laspeyres und Dracke. 

Die am 8. Dezember 1808 (ſ. Spen. 8tg. 1808, Nr. 148) enthielt 
Nachſtehendes: 

Der Gen.⸗L. v. L'Eſtocq hat die Ausmiethung der Soldaten unter 
folgenden Modifikazionen nachgegeben: 

1. ber einquartirte Soldat muß feine Cinwilligung geben, nachdem er 
zuver ſich von ber Lofalität der Wohnung, in welche fein Wirth 
ihn verlegen will, überzeugt haben wird; 

2, der eigentliche Wirth bleibt für Anfchaffung der durch den koͤnig⸗ 
lichen Befehl verordneten Bebürfnifle, ale Holz, Licht ıc., verants 
worilich; 

3. kein Soldat darf außerhalb ſeines Kompagnie⸗Reviers verlegt werden; 

4. der Kompagnie⸗Chef muß zur Ausmiethung ſeine Cinwilligung geben; 

5. das Ausmiethen der Offiziere iſt ein für allemal unterſagt. 

NB. Nach dem Cinmarſch der Franzoſen war die Servis⸗Kommiſ⸗ 
ſion verblieben, um für den Servis der Frauen und Kinder abweſender 
preußiſcher Soldaten in Berlin, fo wie für die Bezahlung der Schulden 
der Kommifflon zu forgen. Sie hatte mit Zuftimmung des M. v. Ans 
gern, bes Geh. DO. %.:Rath Sad und fpäter der 3. F. V.⸗ Kommiſſion 
die ihr noch erforderlich erfchienenen Bedarfsſummen als Servisbeitrag 
ausgefährieben; f. 3. B. ihre Aufforderung vom 4. Mai 1808 in der 


Bi 
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deſſelben zum 10. Dezember an. Dieſen folgte am 8. Dez. 
eine Deputazion der Truppen, beſtehend aus den Majoren 
v. Both und v. Zeppelin, den Hauptmännern v. Stülpnagel, 
v. Zhile und v. Lepel, und dem Lieutenant v. Rubolff, welche 
fih fogleich nad) dem Berliner Rathhaufe begab, wofelbft fie 
die Stadtobrigkeit verfammelt fand. Der Major v. Both 
hielt eine freundliche, herzliche und eindringliche Anrede an 
letztere, die ſich des allgemeinften Beifalld erfreute, worauf 
der erfte Bürgermeifter Geh. Rath Müller im Namen der 
Stadt und der Bürgerjchaft für die gegen diefelbe geäußerten 
Gefinnungen mit großer Rührung dankte, und dad erwartete 
Militair einer herzlichen Erwiederung ihrer Geſinnungen ver- 
fiherte *). 

Am 10. Dezember erfolgte der Einmarfch diefer Zruppen. 
Der Kommandant von Berlin, Graf Chafot, war den an- 
fommenden Truppen bis nad) Weißenfee entgegen geritten, 
und führte fie von ‚dort an bis zu dem vor dem Bernauer 
Thore beftimmten, Rendezvous, wo fie um 11 Uhr eintrafen. 
Hier empfing fie der Gen.-2. v. LEſtocq an der Spike der 
vornehmften in Berlin anwefenden Militairperfonen, begleitet 
von dem Generalftabe der Nazionalgarde, ſämmtlichen Kapi- 
taind derſelben und der Schüßengilde. Innerhalb des Thores 
wurden die Zruppen von einer Deputazion des Magiftrate, 
des Comite abminiftratif und der Stadtverordneten Berlin 
erwartet. Auf Befehl des Gouverneurs wurden ſämmtliche 
Dffiziere der Zruppen vorgerufen, und begaben fidy unter 
Vortretung des älteften Majors v. Wigleben **) vom Fuß⸗ 


Spen. Ztg. 1808, Nr. 54. Nah den Magiftrats-Aften, Sekt. VI, Kon- 
tribugion Nr. 1, von 1806/7, Kol. 50, betrug der Servis nad) dem 
Berliner Etat für 1806 monatlihd an Haus⸗Servis. 9,429 Thlr. 
von Erimicten - > >00 rer ne 218 ⸗ 
von Nichterimirten. 6563,⸗ 
zuſammen 12,210%, Thlr. 

*) ſ. Spen. Stg. 1808, Nr. 148, 

+%) Diefer ward fpäter General⸗Adſudant des Könige, aud) Kriegs⸗ 
miniſter, und farb als ſolcher im- Jahre 1837. 
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jäger-Korps, zum Stadtthore herein, wo fie einen Halbkreis 
bildeten, deflen andere Halfte die vorgedachten Magiftrats- 
perfonen einnahmen. In diefer und der Bürgerfchaft Namen 
wurden fie von dem Geh. Kriegsrath Bürgermeifter Koels*) 
mit folgender Anrede bewillflommt: | 

„Vaterländiſche, tapfere Krieger! Erfreulich ift uns und 
unfern Mitbürgern, bie wir ald deren Stadt- Obrigkeit und 
Stellvertreter Ihnen entgegen Tommen, der lang erfehnte 
Augenblid, wo Sie zu unfern Zhoren einziehen. Er wird 
und und unfern Kindern immerdar dentwürdig bleiben. Ber- 
fin empfängt Sie mit warmer Herzlichkeit und dankbarer 
Achtung für Das, was Sie für unfern bochverehrten König, 
für unfer Vaterland thaten! Gefahren und Schidfale haben 
und getrennt, der wohlthätige Geift des Friedens führt und 
wieder zufammen. Diefer Augenblick unferer freudigen Wieder: 
vereinigung verlöfcht das Andenken an Das, was wir gelitten. 
Ein glücklicheres Loos erwartet und nun! — Der Verein 
aller Stände zu einem Zweck wird das Vertrauen, die Liebe 
und Achtung aller Staatöbürger gegen einander erhöhen, feft 
erhalten und eine nicht zu flörende Harmonie begründen. 
Der Ville, der Wunfch unfered Königs wird — muß erfüllt 
werden. Er geht mit feinen beglüdenden Zugenden uns voran. 
Ihm wollen wir Hand in Hand folgen, Er, der gerechte 
König, Er Iebel — Es lebe das preußifche Militaiel 

Ein dreimaliges lautes: Er! Es lebe hoch! erſcholl von 
allen Seiten. Hierauf dankte der Major v. Witleben der 
Stadtobrigfeit mit wenigen herzlichen Worten für die aus- 
geiprochenen Gefinnungen. Der Gouverneur, welcher zu Pferde 
neben dem Kreife gehalten, bezeigte feine Rührung über den 
herzlichen Empfang und das liebevolle Benehmen der. Bürger 
Berlins, verſprach auch für fih und im Namen der fünftigen 
Garniſon alles Mögliche zu thun, um die gute Stimmung 
zwifchen Bürger und Soldaten zu erhalten und zu befefligen. 


*) Der Stabtpräfldent Büjching hatte Krankheits wegen ber Beier: 
tihfeit nicht beiwohnen Fonnen. 


\ 
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Die Dffiziere Tehrten fodann zu ihren Korps zurüd, 
worauf die Truppen in nachflehender Ordnung in die Stadt 
einrüdten. 

Vorauf berittene Polizei. Hinter dieſer der Gouverneur 
an der Spige der Kolonnen, umgeben und begleitet von den 
vornehmften in Berlin anweſenden Milttairperfonen, dem 
Stabe der Razionalgarde ıc Run folgten: 

das Detafchement reitender Jäger vom Schill'ſchen Korps; 
dad zweite Brandenburgifhe Hufaren-Regiment unter An- 

führung feines Chefs, des Major v. Schill, zu 585 

Mann und 474 Maden; 

eine Batterie reitender Artillerie von 10 Stück Geſchütz, 
unter Anführung des Hauptmann v. Meerkatz, zu 

174 Mann und 206 Pferden; 

das Leibgrenadier- Bataillon unter Anführung des Major 

und Kommandeur v. Bülow, zu 643 Mann u. 12 Pf. 
das Leib-Infanterie:Regiment, geführt vom Major u. Kom: 
mandeur v. Horn, zu 1308 Mann u. 27 Pf., und zwar 
dad erfte Bataillon unter Anführung des Major v. 


Steinmes, 
das zweite Bataillon unter Anführung des Major 
v. Both; 


das leichte Bataillon von Schill im Leibregiment, geführt 
vom Major v. Reuß, zu 665 Mann und 12 Pferden; 
fünf Kompagnien Jäger zu Zuß unter dem Befehl des 

Major v. Witleben, zu 629 Mann und 17 Pferden. 

Zufammen 4004 Mann und 748 Pferde *). 

Der Zug ging unter beftändigem Vivatrufen und man⸗ 
herlei Freudenbezeugungen der Bürgerfchaft, ſowohl in den 
Häuſern, ald von Seiten ded in dichten Haufen nebenher 
firömenden Volkes, durch die Bernauer und Königeftraße 
über den Schloßplag und die Schloßfreiheit nach dem Luft: 
garten. Dort marſchirten die Truppen Bataillonsweiſe hinter⸗ 


*) f. deshalb Akten der I. F. V.⸗Kommiſſion, Milit., Nr. 10, 
Seft. I, Nr. 107 im Schloßardiv. 
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einander auf, und wurden vom Gouverneur v. L'Eſtocq ge⸗ 
muftert, worauf fie, nachdem ihnen ſchon vor dem Zhore 
Einquartirungs⸗Billets auögehändigt waren, ſich nach den 
ihnen beftimmten Stadtrewieren begaben. Die Leiblompagnie 
des Leib» Infanterie- Regiments brachte zuvor ihre ahnen 
nach dem Eöniglichen Palais, und die reitende Artillerie ihre 
Gefhüge ind Zeughaus. 

Mittags gab die Stadt dem gefammten Offizierforps der 
angelommenen Truppen im Konzertfaal des Nazionaltheaters, 
der fehr reich erleuchtet, mit Blumen: Gehängen fo wie mit 
den Büften ded Königs und der Königin geziert war, ein 
Saftmahl. Zu diefem waren die in Berlin anweſenden könig⸗ 
lichen und fürftlichen Perfonen, die höchſten Milltair- DOrts- 
behörden, fammtliche anweſende verabfchtedete Minifter, der 
Generalftab der Bürgergarde, Tammtliche Kapitains derfelben, 
deögleichen von jeder Kompagnie ein Lieutenant und ein 
Sardift, ferner die Chefs der verfchiedenen abminiftrativen 
Behörden, die höhere Geiftlichkeit, eine Deputazion der Stadt⸗ 
verordneten, der Sechöziger und der Bankiers, eingeladen. 
Es ward an 4 Zafeln von zufammen 340 Kouvertd gefpeift, 
und während der Mahlzeit auf dad Wohl des Könige, 
ber Königin, ded gefammten königlichen Haufes, des Tönig- 
lichen Militairs, patriotifche Gefundheiten ausgebracht. Nach 
‚aufgehobener Tafel ward das gefammte Offizierkorps ins 
Schaufpiel geführt, wo zu feiner Aufnahme der erfte, zweite 
und dritte Rang Logen von der Stadtobrigkeit in Befchlag 
genommen worden waren. Auch eine Auswahl von 180 Ge- 
meinen der eingerüdten Truppen hatten zu diefem Schaufpiel 
im Amphitheater freien Eintritt erhalten. Ald der Gouver: 
neur Gen.⸗L. v. !’Eftocg eintrat, erfcholl ein lange anhaltendes 
Vivatrufen, welche Auszeichnung auch dem Chef des einge 
rüdten Hufaren- Regiments, Major v. Schill, wiederfuhr. 
Nach beendetem Schaufpiel (der dankbare Sohn von Engel) 
wurde vom Theater aus die Gefundheit des Königs mit den 
Worten — Heil dem Vater des Baterlandes — ausgebracht, 
und von den im Parterre überaus zahlreich verfammelten 
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Zuſchauern mit unbefchreiblichem Enthuſiasmus und faum 
zu flillendem Jubel vielfach wiederholt. 

Von den eingerüdten Schil’fhen Hufaren wurden in 
den nächft darauf folgenden Zagen Kommandos nad) Bran- 
benburg, Genthin und Burg, auch eine Schwadron unter 
Kührung des Rittmeiftere v. Sohr nad Spandau zur Be 
ſatzung gefandt, die gleichfalls feſtliche Empfänge erhielten *). 
Die Kommandantur der Iegtern Stabt hatte am 6. Dezember 
der Dbriftlieutenant v. Mandeldloh vom abgegangenen 
legten franzöfifchen Kommandanten fchon übernommen. 

Die aus Preußen zum Kantonement in der Kurmurf 
ausmarfchirten Truppen, wie dad Brandenburgifche Küraffier- 
und ein Weftpreußifches Infanterie Regiment, kamen erſt 
nach dem 1. Januar 1809 in dieſe Provinz. 

Die Bürger und Einwohner der Stadt Berlin waren 
nach dem Einmarfch der preußifchen Zruppen fortwähreudb 
beftrebt, dieſen Aufmerffamkeiten zu beweifen und ihnen ihren 
Aufenthalt in Berlin angenehm zu machen, auch fanden meh⸗ 
tere Vereine der Erfteren flatt, um die Offiziere, befonders 
den Major v. Schill, den Held der Zeit, zu bewirthen und 
fie_ zu beluftigen. Solche Feſte waren 3.3. am 21. Dezem⸗ 
ber die Lyrifche Feier im Lokal der Loge zu den drei Welt- 
kugeln, das Feſt am 27. Dezember im englifchen Haufe, bei 
welchem dem Major v. Schill ein Säbel verehrt wurde *). 
Auch eine Menge von Gedichten erfchtenen zu Ehren des 
eingerüdten Militairs ***). Die auf Wache gezogenen Mann- 


*) f. Spen. Sig. 1808, Nr. 153 und 157. 

**) f. Spen. Btg. 1808, Nr. 154 und 156. 

”*“) Unter biefen Gedichten fand nachftehendes, weldhes am 10. Te- 
zember 1808 beim Ginmarfch der Truppen allgemein verbreitet war, 
befonders lebhaften Beifall: 

Billlommen, vaterländifhe Fahnen! 
Willkommen, ruft die Königsflabt: 
Ihr Krieger, werib des Ruhms ber Ahnen! 
Der auf Bellonens blut'gen Bahnen 
Auch Sud, verberrlicht hat! 
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Ichaften der Zruppen wurden von befonderö zufanımengetre- 
tenen Vereinen aller Klafien von Einwohnern im Laufe des 
Monats Dezember vielfach mit warmen Getränfen erauidt, 
und da man bemerft hatte, daß die Truppen nicht mit Män- 
teln verfehen waren, fo veranlaßte der Dbermedizinalrat und 
Juſtizkommiſſarius Cosmar eine Geldfammlung zur An⸗ 
fchaffung von Mänteln für die Schildwachen und für bie 
Kranken der Garniſon in den Lazarethen. Diefer machte 
unterm 23. Dezember 1808 befannt, daß er 91 Mäntel an- 
gefchafft, und das Material dazu im gemeinnübigen Arbeits» 
inflitute des Freiherrn v. Kottwis erfauft habe, von ben 
gefammelten Geldbeitänden 500 oder 600 Thlr. zu den ob» 
gedachten Bebürfniffen der Garnifon jedoch nur verwenden 
werde, da inzwifchen auf Fönigliche Rechnung Mäntel an die 
Sarnifon vertheilt worden. Den Reit der Sammlung, deſſen 
Betrag damals noch nicht zu überfehen war, beftimmte er 
nach der Vereinbarung mit den Haupffollefteurs, unter Ge: 
nehbmigung ded Gouverneurd Gen.⸗L. v. L'Eſtocq, für die 
fi) beinahe auf A400 belaufenden Kinder im Friedrichs⸗Wai⸗ 
fenhaufe in der Stralauerftraße *). Der Major v. Schill 
indbefondere veröffentlichte auch feinen Dank für die ihm unb 
feinem Regiment wiebderfahrene Aufnahme in den damaligen 
öffentlichen Blättern **). 

Die preußifchen nicht wieder angeftellten Offigiere in der 
Kurmark, welche vom Oberſten v. Lützow theil⸗ und zeitweiſe 


Seid uns gegrüßt, ihr Segensboten! 
Mit Cuch kehrt Hoffnung uns zurüd! 
Die Schrecken weichen, bie uns drohten, 
Und neuer Muth der Batrioten 
Grheitert Herz und Blick! 

Legt ruhmvoll nun die Waffe nieder 
Am Dankaltar des Vaterlands, 

Und theilt, als feitvereinte Glieder, 
Mit feinen Bürgern theilt, ale Brüder, 
Des Friedens Gichenfranz. 


*) f. Spen. Big. 1808, Nr. 155; und Polit. Journ. 1808, ©. 1275. 
”*) ſ. Spen. Btg. 1808, Nr. 152. 
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nad) ihren Bebürfnifien Unterflügung erhalten hatten, hegten 
nach dem Einmarfch der preußifchen Truppen in die Provinz 
die Hoffnung auf Wiederanftellung, wenigftens auf eine fichere 
monatliche Einnahme. Die Bekanntmachung des v. Lützow 
vom 9. Dezember 1808 *), wonach des Königs deöfallfiger 
Beſchluß noch nicht. erfolgt fei, und fie fich gedulden müßten, 
war nicht tröftend für fi. Am 24. Dez. 1808 **) erfolgte 
ein königlicher Beichluß, welcher ihnen zwar die Ausficht zur 
baldigen Wiederanftelung faft ganz raubte, zugleich aber 
die Beſtimmung entbielt,. daß auf Anweiſung des Oberften 
v. Lützow die furmärkifchen Kaflen angewiefen wären, ihnen 
das halbe Gehalt nach den feftgefegten Säßen fo weit zu 
zahlen, als es die Beftände geftatteten. Diefe Zahlungen 
erfolgten jedoch jelbft im Januar 1809 noch nicht, fo daß 
der Zuſtand diefer Männer fehr zu beklagen war. 

Allgemein begte man in der Kurmark die Hoffnung, 
der König würde den. eingerüdten Zruppen bald folgen, auch 
hatte der Minifter v. Voß, ald letzter Präfident der J. F. V. 
Kommiſſion, diefen Wunſch der Einwohner dem Könige in 
mehreren von ihm im November und. zu Anfang Dezember 
1808 erftatteten Berichten vorgetragen, in benfelben zugleich 
aber ſich dahin ausgefprochen, daß feine baldige Rückkehr bei 
den mehrfeitigen Anfichten erzentrifcher Perfonen, die Alles 
aufböten, um zur Erreichung ihrer Zwecke, Preußen in neue 
Verlegenheit mit Napoleon zu verwideln, durchaus noth⸗ 
wendig ſei. Zu der Zeit fcheint es auch die Abficht des 
Königs gewefen zu fein, feine Reife nad) Berlin bald an- 
zutreten, wie folches fich aus einer Kabinetdordre deſſelben 
an den Berliner Magiftrat vom 17. Dez. 1808 ergiebt. 

Diefe lautete: 

„Weite, liebe Getreue! - 

Nachdem Meine Provinzen von den franzöfifchen Trup⸗ 
pen geräumt find, wird Mir die feit dem $riebensfchluffe 
*) f. Spen. Btg. 1808, Nr. 148. 
*) ſ. Spen. Stg. 1800, Nr. 8. 


Anordnungen nach dem Abmarſch des Feindes. 133 


auf alle Art von Mir beförderte Erfüllung Meines innigften 
Wunſches zu Theil, in Meine Refidenz Berlin mit der Kö- 
nigin, Meiner Gemahlin, und Meiner Familie zurückzukehren. 
Ich habe befohlen, daß, fobald die vor und bei der Räumung 
des Landes zu Fuhren und Lieferungen ſtark beigezogenen 
Gegenden jenſeits der Weichſel fi) etwas erholt haben, die 
Behörden von hier nach und nach aufbrechen. Dieſe kurze 
Zmwifchenzeit werde ich auf mündliche und dringend fchriftlich 
wiederholte freundfchaftliche Einladung Sr. Maf. des ruffi- 
[hen Kaiſers, zu einer Reife nach Petersburg anwenden: 
Ich eile und hoffe in wenig Wochen Meine Provinzen jenfeits 
der Wpichfel wiederzufehen, welchen ich fo manche Beweife 
mufterhafter Zreue verdanfe, und werde befonderd Meine 
Rückkehr nah Berlin befchleunigen, um Meinen dortigen 
treuen Untertbanen Meine Dankbarkeit für ihr ftandhaftes 
und gutes Betragen, Meine Liebe und Mein Wohlwollen 
zu beftätigen. Ich eröffne Euch diefes mit dem Befehle, 
Meiner lieben und treuen Bürgerfchaft der dortigen Städte 
ſolches befannt zu machen. 
Königsberg, den 17. Dezember 1808. 


An den Magiftrat zu Berlin. Friedrich Wilhelm.” 


Der Gen.⸗L. v. L'Eſtocq hatte nach dem Einmarjch der 
preußifchen Zruppen in Berlin dem König von den ftatt- 
gefundenen Zeierlichkeiten, Hinfichtlich des Empfangs derfelben 
in der Provinz und insbefondere in Berlin, Anzeige gemacht, 
und in diefem Bericht zugleich erwähnt, daB es der Wunſch 
der Einwohner in der Kurmarf, namentlich in Berlin, fei, 
die Empfindungen ihrer Freude über die Rückkehr ihres ge- 
liebten Monarchen und Seined Königlichen Haufes durch eine 
angemeflene Feier an den Zag zu legen. Hierauf erließ der 
Minifter ded Innern im Auftrage des Königs nachfichendes 
Refeript vom 27. Dez. 1808 an den Oberprafidenten Sad: 


„Mit der innigften Rührung erfennen Se. Majeftät die 
guten Abfichten der Einwohner in ihrem ganzen Werthe, find 
es indeflen auch ohne Ausführung derfelben von Ihren guten 
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Berlinern überzeugt, dag fie mit einem Herzen voll Liebe 
und Eindlihem Vertrauen, vol Anhänglichfeit und Achtung 
für Vaterland und Geſetze, Ihnen entgegen kommen werden. 
Stets gewöhnt, nur auf das Innere zu fehen und Ihr eigen 
Glück allein in dem wahrhaften Vertrauen und Glück Ihrer 
getreuen Untertbanen zu finden, glauben Se. Majeſtät diefe 
Ueberzeugung von den guten Einwohnern Berlins nicht beſſer 
bethätigen zu können, ald wenn Sie von denfelben die äußerfte 
Vereinfahung und Einichrankung aller äußern Keftlichkeiten 
bei Ihrer Ankunft verlangen. Auch wünſchen Se. Maieftät 
infonderheit, und zwar aufs Beſtimmteſte, daß die beabfich- 
tigte Iluminazion nicht ausgeführt werde, werben es aber 
gern fehen, wenn die Einwohner Berlins ihrer edlen Neigung 
nach Dasfenige, was fie dazu ausgeſetzt Hätten, verwenden, 
um Arme zu erquiden und die allgemeine Noth zu lindern. 

„Se. Majeftät finden in mehrerer Hinficht dem Zwecke 
entfprechender, Daß die bei Hochihrer Ankunft beabfichtigte 
veligiöfe Feier erft am Tage nach ber Ankunft in der Refi- 
denz begangen werde. Se. Majeftät gedenken fodann gemein- 
fchaftlich mit Ihren gefreuen Unterthanen Ihr Gebet um eine 
beffere Zukunft zu vereinigen, die vorzüglich nur auf ächte 
Religiofität, auf ein volles inniges Vertrauen zur Regierung, 
auf feiten Muth und auf einen Fräftigen Gemeinſinn ge 
gründet werden Fann. 

„Sch behalte mir noch vor, Euer Hochwohlgeboren über 
die Anordnung dieſes Danffeftes mit näherer Nachricht zu 
verfehen, und erfuche Sie übrigens, die nöthigen Einleitun- 
gen zu treffen, daß auch an den Drten, welche Se. Majeftät 
auf Höchftdero Reife in dem ganzen Umfang Ihres Ober⸗ 
präfidentur-Bezirfs paffiren, der Allerhöchften Willendmeinung 
gemäß überall verfahren werde. 

Königsberg, den 27. Dezember 1808. 
Dohna.“ 

Die in der Kabinetsordre vom 17. Dezember an den 
Magiſtrat zu Berlin bemerkte Reiſe des Königs nach Peters⸗ 
burg trat Derſelbe in Begleitung der Königin, ſeines Bru⸗ 
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ders, des Prinzen Wilhelm, und ded Prinzen Auguft Ferdi: 
nand von Preußen am 27. Dezember 1808 an. Am 6. San. 
1808 trafen fie ſämmtlich in Peteröburg ein, und kehrten bie 
gedachten Prinzen am 6. Februar, der König und die Königin 
aber am 8. Februar 1809 nach Königsberg zurüd. Während 
der Reife und Anweſenheit ded Königs und der Königin in 
Rußland wurden fie auf das Glänzendſte vom Kaifer Aleran- . 
der aufgenommen und bewirthet, auch fanden täglich in Peterd- 
burg großartige Feſte ftatt, welche einzeln in den damaligen 
Zeitungen und Monatöfchriften vielfach befchrieben wurden *). 
Während diefer Abweienheit des Königs hatte Derfelbe die 
Leitung feiner Kabinetögefchäfte feinem Bruder dem Prinzen 
Heinrich übertragen, und deshalb nachflehendes Reſcript an 
alle Behörden erlaflen: 

„Sr. Königlichen Majeftät haben bei der kurzen Dauer 
Ihrer bevorftehenden Reife nach Petersburg feftgefeht, daß 
Die Kabinetögefchäfte unter dem Vorfig Ihres Herrn Bruders 
des Prinzen Heinrich in ber bisherigen Art fortgeführt, 
und die nöthigen Verfügungen, nach den gefaßten Beichlüffen 
von den betreffenden Minifterien, getroffen und vollzogen, 
die wichtigen Gegenftände aber Allerhöchft Denenfelben zur 
Entſcheidung nachgefendet werden follen. Kür ſolche Fälle 
leßterer Art, welche fchleunige Verfügung bedürfen, ift Des 
Prinzen Königliche Hoheit mit der erforderlichen Vollmacht 
verfehen, in Seiner Königlichen Majeftät Namen zu handeln. 
Allerhoͤchſt Diefelben befehlen allem Ihren Zivil- und Militair- 
Behörden, fich hiernach genaueft zu achten. 

„Urkundlich ift diefed von Sr. Majeftät Allerhöchit eigen- 
händig vollzogen, und das Königl. Siegel beigedrudt worden. 

Königsberg, den 21. Dezember 1808. 
Friedrich Wilhelm. 
Solz. Altenftein. Dohna.“ 


*) ſ. z. DB. die Briefe aus Rußland und Petersburg vom 3., 8., 
15., 20., 24. und 31. Januar 1809 in der Spen. tg. 1809, Nr. 7, 
11, 13, 16, 17 u. 20, ferner Nr. 19 wegen eines Briefes aus Preußen 
von 7. Februar 1808. 
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Schon vor dem Erlafie dieſes Reſcripts hatte der König 
an alle bei den verfchiedenen Höfen im Auslande akkreditirten 
preußifchen Gefandten nachftchendes Schreiben über feine Reife 
nach Petersburg erlafien: 

„Der Kaifer von Rußland hat mich bei feiner letzten 
Reiſe durch diefe Stadt aufd Dringendfle und Freundfchaft: 
lichfte eingeladen, ihn mit meiner Gemahlin der Königin in 
Petersburg, ehe ich die hieſige Gegend verlafle, zu befuchen, 
und diefe Einladung an mich ward noch ganz kürzlich durch 
einen eigenhändigen Brief wiederholt. So fehr ich mich nun 
auch nach einer fo langen und fchmerzlichen Abweſenheit nach 
meinen Staaten zurüdfehne, fo würde ed mir doch fchwer 
fein, den verbindlichen Vorſchlag meines erhabenen Freundes 
abzulehnen, welcher viermal nacheinander an meinem Hofe 
erfchien, und der fortdauernd darauf zurückkömmt, wie fehr 
ed ihm Vergnügen madyen würde, wenn er Und an dem 
feinigen fahe. Ich Habe mich nun Daher zu einer Reife ent- 
ſchloſſen, wozu Alles mich auffordert: die jetzige größere 
Nähe der Entfernung — die Bequemlichkeit der Wege im 
Winter — eine alte enge Verbindung — und vor Allem 
eine gänzliche Uebereinſtimmung von Syſtemen, welche einer: 
feitö durch die Zuſammenkunft der beiden Kaifer in Erfurt, 
und andererfeits durch meine Definitif- Arrangements mit 
Frankreich vor Kurzem noch mehr befeftigt worden. Ich dente 
in den Icgten Zagen diefed Monats die Neife anzutreten. 
Ich werde fie fo viel wie möglich ablürzen, unb mich nach 
meiner Rückkunft von Petersburg nach Königöberg unver: 
zügli nad) Berlin begeben. Während meiner furzen Ab- 
wefenheit werden die Gefchäfte allhier durch mein Minifterium 
nah den Inſtrukzionen beforgt werden, die ich demſelben 
ertheilen werde, und Ihr werdet fortdauernd meine Befehle 
durch das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten er- 
halten. Wenn wider alled Erwarten diefe Reife an dem 
Orte, wo Ihr Euch befindet, einer Auslegung fähig fchiene, 
und man einen politifchen Zweck oder andere fremde Abfich- 
ten damit verbinden follte, fo werdet Ihr ed Euch angelegen 
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fein laſſen, Euch nad) dem oben Erwähnten darüber zu er 
Hören, und Die Reife einzig und allein für Das auszugeben, 
was fie ift, nämlich für eine bloße Reife der Höflichkeit, der 
Konvenienz und der Freundfchaft, die bei Keinem Auffehen 
erregen Tann und muß. 
Königsberg, den 17. Dezember 1808. 
Sriedrih Wilhelm.’ 

Der Inhalt der vorflchenden Erlaſſe zeigt, daß es Die 
Abficht des Königs geweſen, im Kaufe der erfien Monate 
des. Jahres 1809 nach Berlin zurückzukehren, womit auch 
derzeit alle Briefe, die aus Königdberg nach Berlin kamen, 
übereinftimmten. Zu diefem Zwed brachen auch die Garden 
des Könige am 3. und 4. Januar 1809 von Königsberg 
auf, welche in den erften Tagen des Monats Kebruar in der 
Neumark eintrafen, wo fie jeboch bis auf weitere Beftimmung 
Kantonirungen bezogen. Wie man zu jener Zeit der Anficht 
war, wurde zuerft die Reife des Königs wegen der zerfal- 
lenen Verhältniſſe Oeſtreichs mit Frankreich, die auch im 
Srühjahr 1809 zum Ausbruch eines Krieges zwifchen beiben 
Mächten die Veranlaffung waren, verfhoben, indem man 
die Anweſenheit ded Königs in Berlin für ihn um fo mehr 
unangenehm, felbft gefährlich erachtete, da zu der Zeit ein 
wenngleich nicht bedeutender Theil der preußifchen Einwohner, 
die damals genannten Eraltirten, jelbft in der Kurmarf bes 
Dafürhaltene waren, daß, wie dies der aus dem Föniglichen 
Dienft ausgetretene Minifter v. Stein im Herbſt 1808 in 
Königsberg ausgefprochen hatte, Preußen beim Ausbruch des 
Krieges fi) mit Deflreich gegen Srankreich verbinden müſſe. 
Eine Theilnahme an diefem Kriege Tag jedoch weder in der 
Anficht des Kaifers von Rußland, noch in der Abficht des 
Königd und der erften höchſten Staatödiener deſſelben *), 
und da man Fehlgriffe der Eraltirten befürchtete, jo bielt 


*) f. die Aeußerungen des Königs Hinfichtlidh feiner Stellung gegen 
Napoleon in der Depeſche an feine Gefandten bei den auswärtigen 
Höfen vom 17. Dezember 1808, ©. 736. 

I. 47 
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man es gerathener, das Ende der ausgebrochenen Feind: 
ſeligkeiten zwiſchen den beiden Mächten abzuwarten, und 
dann erſt die Reiſe nach Berlin anzutreten. Dieſe Reiſe 
erfolgte im Dezember 1809, und trafen der König mit der 
Königin am 23. Dezember 1809 in Berlin ein. 

Die Anſicht des Königs und ſeiner Miniſter theilten 
alle beſonnenen Einwohner in den Provinzen, namentlich in 
der Kurmark, und ſahen mit Geduld und Ergebung der 
fpätern Wiederkehr bed Königs und feiner Familie entgegen. 

Was fonft binfichtlih der innern Verwaltung in ber 
Kurmark und in Berlin vom König und feinen Behörden 
im Dezember 1808 angeordnet und auögeführt wurde, ift in 
Den vorangegangenen Abfchnitten 4, 5 und 6 an den betref- 
fenden Drten volftändig angeführt worden. 

In polizeilicher Hinficht haben jedoch zwei Anordnungen 
keinen Pla gefunden, weshalb folche hier nachfolgen : 

a. Dad Gouvernement in Berlin machte am 20. Dezember 
1808 fämmtlichen Lohnfuhrleuten dafelbft befannt, DaB, da 
ihre Kontroliirung durch das königliche Ober» Poftamt nad 
des Könige Befehl nicht weiter geführt werben würde, eine 
Kontrollirung aber notbwendig fei, fie fünftig wegen folcher 
Fuhren bei 20 Thlr. Strafe einen unentgeltlichen Paß in der 
Kommandantur zu holen hätten *). 

b. Auch verordnete dad Gouvernement und Polizei⸗ 
Direltorium in Berlin am 26. Dezember 1808 den Lohn⸗ 
fuhrleuten noch, daß fie bei Abholung vorgedachter Freipäffe 
fi) durch einen fihern Bürgen oder durch ein Zeugniß ihres 
Vierteld. Kommiffarius Darüber zu legitimiren hatten, daß fie 
. wirfli die Perfonen, für welche fie fih ausgeben, wären **). 


*) f. Spen. Sig. 1808, Nr. 152. 
”*) f. Spen. tg. 1908, Mr. 134. 
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Abtheilung F. 


Geſinnungen, Stimmungen und Benehmen ber Einwohner 
in ber Kurmark während ber feindlihden Beſetzung der 
Provinz nnd nah Räumung derfelben. 


Nach der verlorenen Schlacht bei Auerflädt am 14. Ok⸗ 
tober 1806 hatte ſich, wie fchon im vorangegangenen Werk, 
die Kurmark vor Dftober 1806, &. 550 bis 554, und nad) 
einem dort abgedrudten Briefe eines höhern damaligen 
Staatödienerd *) bemerkt worden, eine große Beſtürzung und 
Muthlofigkeit der Einwohner, nicht allein in Berlin, fondern 
auch in der ganzen Kurmarf bemächtigt. Wahrend der Be- 
fegung der Provinz vom Feinde, in den Tagen vom 22. Of: 
tober bis 1. November 1806, waren bei dem mehrfach in 
dem erften und zweiten Abfchnitt befchriebenen Verfahren der 
Franzoſen, fo wie bei der gelähmten Kraft und Wirkſamkeit 
der preußifchen Behörden, die einzelnen Einwohner und die 
Ortskommunal-Vorſteher nur bemüht, für den Augenblick 
das von dem Ihrigen zu fichern, was fie dem Feinde zu 
entziehen vermochten. An Hülfe für den Staat wurde faft 
gar nicht gedacht. Nur in den Theilen der Kurmark zwifchen 
Elbe und Oder, wo der nad) Stettin beabfichtigte Rückzug 
der preußifchen Zruppen unter Zürft Hohenlohe und General: 
Lieutenant v. Blücher flattfand, wie in der Priegnig und 
dem Kreife Ruppin, bofften die geringern Stande noch auf 
einen vortheilbafteren Ausgang der preußifchen Angelegen- 
heiten, weshalb auch von den Einwohnern in diefen Diftriften 


2) Dies war der damalige GeneralsAubiteur der Armee v. Könen, 
der nad) feiner Rürffehr aus Preußen Bizepräftdent des Kammergerichts 
wurde, und zu den achtbarflen Staatsdienern gehörte, leiber aber fchon 
im Fräftigften Alter im Jahre 1810 verſtarb. 47% 
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einige Trenneurs ded jenen Truppen nachfolgenden franzöft- 
fchen Korps des Marſchalls Soult, welches ſich viele Gewalt⸗ 
thatigfeiten hatte zu Schulden kommen laflen, getödtet wur- 
den *), um, wie fie angaben, die Anzahl der Feinde zu 
verringern. Nachdem aber das Hohenlohe'ſche Korps bei 
Prenzlow Fapitulirt, die ganze Provinz bis 1. Nov. 1806 
vom Feinde befeßt worden, die Feſten Stettin und Küſtrin, 
fo wie bald darauf auch Magdeburg fi) dem Feinde ergeben 
hatten, und die nach der Kapitulazion des Gen.-2. v. Blücher 
bei Kübel gefangenen Preußen, gefolgt von den drei fran- 
zöfifchen Armeekorps unter Mürat, Soult und Bernabotte, 
durch die Provinz zogen, zugleich aber die Franzoſen neben 
ihren großen Verpflegungsanfprücen eine bedeutende Kriege: 
tontribuzion ausgefchrieben hatten, verbreitete ſich eine allge 
meine Niedergefchlagenheit und Zrauer in der ganzen Kur: 
mark, Erft nachdem der König am 22. Noeember 1806 **) 
erklärt hatte, den vom Kaifer Napoleon ihm vergelegten, in 
Charlottenburg zwifchen feinen Bevollmächtigten, dem G. M. 
v. Zaftrow und Marquis Luccheſini, mit dem framzöfiichen 
Pallaſtmarſchall Düroc am 16. November 1806 geichlofienen 
Waffenſtillſtand nicht zu genehmigen, entfland wieder einige 
Hoffnung in den Gemüthern, auch zeigte fidh viel frober 
Muth, dem Könige und dem Vaterlande beizufichen, fobald 
fi) das Kriegöglüd nur einigermaßen für die premfifchen 
Waffen entfcheiden würde. Da jedoch die franzöſiſchen Be: 
börden, welchen diefe Bewegung in den Gemüthern nicht 
entgangen war, mit großer Aufmerkſamkeit und Etrenge die 
Einwohner polizeilic überwachten, auch feine Aenderung des 
Kriegsglücks eintrat, fo wurden aus Furcht vor Rache nicht 
allein jede Art von Reibung mit feindlichen Perfonen, fen: 
dern auch jede Acußerung über Sefinnungen und Anfichten 


, *) Gine befonders in Kyritz niedergefehte Kommiſſien vem Kammer 
geriht verfolgte vier deshalb ausgetretene Perſonen durch Steckbrieje 
am 25. März 1807; ſ. Spen. 3tg. 1807, Ar. 40, E. 10. 


**) f. erſten Abſchnitt S. 131, und dritten Abfchniut E. 335, 
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faſt allgemein vermieden. Man duldete und gab nach Kräften 
das vom Feinde Verlangte. Diefer Zuftand in der Stim- 
mung und dem Benehmen der Einwohner der Kurmark blieb 
unverändert bis zum Abſchluß des Zilfiter Friedens. 

Es machten ſich jedoch mehrere preußifche Unterthanen 
bemerkbar, welche durch Rede und Schrift, theild aus indivi⸗ 
dueller Unficht gegen die Perfon des Könige und gegen die 
Grundfäge, auf denen die preußifche Verfaflung Damals berubte, 
ſich ausfprachen *), theils aus Ehrfucht hofften, der Kaifer 
Napoleon würde bei einem zu fchließenden Frieden dem Kö⸗ 
nige die Kurmark nicht zurückgeben, fondern einem andern 
. Zürften diefe Provinz zutheilen. Diefe Männer glaubten, 
wenn ein folcher Fall einträte, eine wichtige Stellung zu 
erhalten, und näherten fi zu dem Ende den franzöfifchen 
böchften Behörden in Bertin, welche diefelbe Vermuthung 
über das Schidfal der Kurmark ausfprachen. Diefe Männer 
fuchten ihre Anfichten möglichft zu verbreiten, und wirkten 
dadurch nachtheilig auf manche Einwohner ein. Der Männer, 
welche jo dachten und handelten, gab es aber nur wenige. 
Sie wurden gemieden, und entbehrten die Achtung aller gut 
preußifh Gefinnten. Wenngleich nach der Bekanntwerdung 
ded Inhalts des Zilfiter Friedens die Einwohner der Kur: 
mark zwifchen Elbe und Oder fehr betrübt waren, daß die 
Altmark von der Kurmark abgerifjen und dem Feinde über 
laflen worden war **), fo fühlten fie ſich doch ſehr beglüdt, 


*) ſ. 3.8. den Inhalt der Feuerbraͤnde, befonders 1. u. 2. Band. 
Im erfien Bande 2. Hefte, S. 65 ıc. findet fih auch bas ſchwarze Res 
gifter wegen der in ben Jahren 1794— 98 verfchenften Güter in Süb- - 
preußen abgedruckt. | 

**) Später wurben feldft alle gebornen Altmärfer, fo wie bie Ber- 
fonen, welche aus dem neu geftiftelen Königreih Weftphalen herflammten, 
in der Kurmark zwifchen Elbe und Ober auf Napoleon's Beranlafiung 
aufgefordert und angewieſen, ſich in ihre Heimat bei Verluſt ihres bors 
tigen Vermögens zu begeben, welches vielfache Wehmuth und Trauer 
bewirkte; f. Telegr. 1807, S. 946, Allg. 3tg. 1807, S. 988, und Spen. 
Zig. 1807, Nr. 102, auch Zeitungsberidht der I. F. V. Konmiſſion 
vom 25. Januar 1808. 


742 Siebenter Abſchaitt. Abtheilung F. 


vom Königshaufe nicht getrennt worden zu fen. Sie faßten 
in der Hoffnung, bald vom Feinde befreit zu werden, und 
den König nebft feiner Familie wieder in ihrer Mitte zu 
feben, neuen Muth. Die Erflärung des ©. I. Daru Anfangs 
Auguſt 1807, daß vor Abtragung der Rüdflände von ter 
durch Napoleon ausgefchriebenen Kriegsfontribuzion, und voll- 
ftändiger Leiſtung alles Defien, was fonft noch Napoleon vom 
Könige verlangte, an Feine Räumung ded Landes zu denfen 
fei, fhlug, da man ſich überzeugte, daß Dies in der nächſten 
Zeit zu erreichen nicht möglich wäre, alle entflandene Hoff» 
nungen wieder nieder, beſonders da es allgemein befannt 
wurde, es läge durchaus nicht in der Abficht Napoleon’s, 
die preußifchen Provinzen fürd Erſte zu räumen *). Diefer 
trofllofe Zuftand wurde durch die über ein Jahr lang faſt 
inaudgefeßt anhaltende Cinquartirung ber in der Kurmarf 
Tantonirenden feindlihen Zruppen noch vermehrt, fo daß bis 
zur Räumung bed Landes im Dezember 1808 die Stimmung 
durchweg höchſt befrübend war. Erſt nad) der Räumung 
und nachdem der König die ganze Verwaltung des Landes 
wieder übernommen hatte, erwedten die fo vielfach audge- 
fprochenen väterlichen wohlmollenden Gefinnungen des Kö- 
nigs **) neuen Muth und neues Vertrauen zu einer befleren 
Zukunft. 

In der ganzen bebrängten Zeit war ber größte Theil 
der Bewohner der Kurmark, befonders in ber geringern und 
der diefer zunächft ftehenden mittlern Kaffe, vom Vertrauen 
zum Könige erfült, und verhielt ſich duldend. Unter den 
übrigen Einwohnern machten fih drei politifhe Haupt- 
geſichtspunkte geltend. ‚ 

1. Die ſchon S. 741 bezeichneten rachfüchtigen und ehr⸗ 
geizigen Perfonen, welche bis zum Tilſiter Frieden ſeindlich 
gegen den König aufgetreten waren, wünfchten noch) nad) 
diefem Frieden und befonders nach der Bildung ded König: 


*) ſ. deshalb die Abtheilung B. im vierten Abfchnitt. 
“*) f, deshalb den Inhalt in der Abtheilung C. im vierten Abfchnitt. 
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reichs Weſtphalen, DaB die Kurmark von ihrem Föniglichen 
Stammbaufe getrennt und einem andern Zürften übergeben 
würde, auch gleichzeitig eine Verfaſſung erhielte, wie das 
vorgebachte neu geichaffene Königreich durch den Ausſpruch 
Napoleon's befommen hatte. Sie fuchten auch fortwährend 
in der fpäteren Zeit der Beſetzung der Provinz die franzöſi⸗ 
fhen Behörden für ihre Abfichten zu gewinnen, damit Diefe 
folhe beim Kaifer Rapoleon unterflügen möchten. Die fran- 
zöfiihen Behörden gaben ihnen Hoffnungen zur Erreichung 
ihrer Wünfche, jedoch ohne fich irgend beſtimmt deshalb aus- 
zufprechen, benußten aber mehrere von diefen Perfonen zur 
Erreichung ihrer eigenen Zwede. Theils gehörten ſolche Per 
fonen zu dem gebildeten, felbft höheren Stande, unter wel: 
hen fich auch, jedoch nur wenige, befanden, die wegen ihres 
Benehmend während der Zeit der Belegung der Provinz, 
für die Zukunft Feine Ausſicht zur Beförderung ıc. erbiickten, 
theild waren fie WVerbildete. Nachdem die Barifer Konven- 
zion vom 8. September 1808 zwifchen dem Könige und dem 
Kaifer Napoleon ratifizirt war, und die Franzofen im De 
zember 1808 Die Kurmarf verließen, zogen die Ehrgeizigen 
und moralifh Gefallenen nun getäufcht und verachtet in 
Verborgene ſich zurüd, Die aber unter ihnen, welche unter 
der Maske der Volksbeglückung ihre gehäffigen Geſinnungen 
gegen den König und das rechtlich Beftshende im preußifchen 
Staat befriedigen wollten, wurden für jene Zeit zwar un- 
ſchädlich gemacht, tauchten aber mit Gleichgefinnten und 
Verführten in fpäteren Jahren mehrfach unter vielartigen 
Geſtaltungen wieder auf. 

2. Ein anderer Theil der Bevölkerung der Kurmark 
haßte Napoleon und die Franzofen als Ueberwinder Preußens 
und Unterdrüder Deutfchlands, fo wie wegen des fchändlichen 
Benehmens des Kaiferd gegen das Füniglich preußifche Haus. 
Sie hielten bei den Gefinnungen, welche Napoleon durch 
Rede, Schrift und That fo vielfach ausgedrüdt hatte, es für 
unmöglich, daß feine chrgeizigen Pläne und fein fchlechter 
Charakter je wohlmollende Sefinnungen für den König Frie⸗ 
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drich Wilhelm III., deſſen fittliche Ueberlegenheit er innerlich 
anerfennen mußte, zulaflen würde. Deshalb war ihnen jede 
"Annäherung des Königs an den franzöfifchen Kaifer, fo wie 
die Beförderung derſelben durch den Parifer Vertrag vom 
8. September 1808 höchſt zuwider. Sie wünfchten Daher, 
vielfach aufgemuntert durch Gleichgefinnte in Königsberg ıc., 
einen erneuerten offenen Krieg zwifchen Preußen und Frank⸗ 
veih, und zwar ohne längeres Zaudern, denn bei ben 
Niederlagen, die Napoleon in Spanien erfahren, und bei den 
Zerwürfniſſen, die feit dem Herbft 1807 zwiſchen Deftreid 
und Frankreich flattfanden, welche einen Krieg zwifchen bei⸗ 
den Mächten unvermeidlich herbeiführen zu müflen fchienen, 
glaubten fie, der richtigfte Zeitpunkt zum fofortigen Zufchlagen 
fei gefommen. Wenngleich fie fich nicht verhehlen konnten, 
daß die vorhandenen Mittel des Königs hierzu nicht genügen 
bürften, fo verharrten fie mit dem größten Vertrauen darauf, 
Daß wenn Preußen in Verbindung mit Deftreih den Kampf 
gegen Napoleon erneuerte, nicht allein die Voͤlker des preu⸗ 
ßiſchen Staats, fondern auch die deutſchen Völker in den 
Rheinbundftaaten, fich fogleich erheben und bie fehlenden 
Mittel an Mannfchaften, Gelb und Naturalien gern und 
willig befhaffen würden. Ihr ganzes Beſtreben ging daher 
dahin, den König Friedrih Wilhelm TI. zu beflimmen, daß 
er ſich feſt an Deftreich anfchlöffe, um mit diefer Macht zu 
gleich den Kampf gegen Napoleon zu beginnen. Die Anzahl 
der Derfonen, welche ein fofortiges Zufchlagen wünfchte, 
jede Annäherung des Königs an Napoleon aber für nad- 
theilig erachtete, war in der Kurmark nicht bedeutend. Man 
ehrte ihre Sefinnungen, nannte fie aber Eraltirte. Sie fan 
den nirgends eine irgend bedeutende Unterſtützung. Da beim 
König und feinen nächften Umgebungen diefe Anficht gleid- 
falls weder Beifall noch Unterftügung fand, fo verſuchten es 
Einzelne von ihnen, auf eigene Hand folche durchzuführen, 
doch ohne reellen Erfolg. Schon im Winter 1807/8 haften 
mehrere heimlich Verbündete im nordweftlichen heile von 
Deutichland die Abficht, einen Aufftand gegen Napoleon’s 
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Herrſchaft Links der Elbe zur Ausführung zu bringen. Vor 
dem Beginnen deflelben wurden jedoch ihre Pläne und Ab: 
fihten den Franzoſen verrathen *), und mußten fie, fo wie 


*) Wie man zu jener Zeit behauptete, Hatte der Verrätker des 
Plans zugleich den Franzoſen mehrere Mitwiffer um felbigen, die fidh 
in Berlin aufblelten, angezeigt. Diefe wurden von den franzöflfchen 
Behörden, da ihnen fonftige Beweiſe für deren Schuld noch fehlten, 
nur mit großer Vor⸗ und Umfiht beobachtet, jedoch unter polizeiliche 
Auffiht geftellt. Zu diefen rechnete man den früheren Kammerpräfiden- 
ten in Münſter v. Binde, und des damaligen Oberften v. Lützow dritten 
Sohn Leo. Diefer ſtarb im Herbſt des Jahres 1846 als GeneralsLieutes 
nant und Kommandant von Berlin. Beide, in Berlin anweſend, wurs 
ben gewarnt, auf ihrer Hut zu fein. In der dritten Nacht nach dem 
fattgefundenen Derrathe fuchten beide Männer Schutz in ber Wohnung 
bes Verfaſſers, wo er” fie am andern Morgen in feinem Arbeitszimmer 
vorfand. Der Lieutenant v. Lühow war ihm fremd, mit bem v. Binde 
war er in Halle auf dem Pänagogio erzogen, und hatten Beide im 
Jahre 1795 ihre dienſtliche Laufbahn bei der kurmärkiſchen Kammer ale 
Heferendarien begonnen, fie fanden in enger freundfchaftlicher Verbin- 
dung. Beide Flüchtlinge wünfchten PBäfle zu ihrem Fortkommen aus 
Berlin zu erhalten, und erfuchten ben Verfaſſer, ihnen folche, ohne daß 
fie ſich perfönli deshalb bei der Paßbehörde meldeten, zu verſchaffen. 
Derfelbe fprach dieferhalb mit dem Vorſteher des magiftratlihen Paß⸗ 
büreaus, Stadtſekretair Raspe, welcher fi zur Ausſtellung berfelben 
bereit fand, und folche mit den übrigen an bem Tage ansgeftellten 
Bäffen noch Vormittag ins Büreau bes Stadtkommandanten zur Viſt⸗ 
rung fandte. Zur gewöhnlichen Stunde, nach 1 Uhr, kamen alle Pafle 
unterfchrieben vom Ghef des Büreaus zurüd, auch waren alle, mit 
Ausnahme des v. Vincke'ſchen Pafles, gehörig unterfiegelt. Da es dem 
Raspe befannt war, daß das Fehlen der Unterfiegelung für die höhern 
franzöflfhen Polizeibeamten ein Kennzeichen abgab, daß ber Inhaber 
befielben unter polizeiliche Auffücht geſtellt worden, fo begab berfelbe 
fih während der Zeit, daß der Chef des Büreaus beim Kommandanten 
zu Mittag fpeifete, ins Büreau, und bewirkte durch einen Unterbeamten 
deſſelben, mit dem er befannt, welcher aber nicht im Geheimniß ber 
höhern franzöftfchen Polizei eingeweiht war, daß diefer den Pag für 
den Präflventen v. Binde, der zu einer Reife nach der Grafihaft Marf 
ausgeftellt war, fogleidh unterfiegelte. Beide Bäfle erhielten hierauf die 
Flüchtigen durch den Berfafier eingehändigt. Sie wußten nun, daß ber 
v. Lüßom nicht unter Polizeiauffiht fand, wohl aber der v. Binde (f. die 
Note zur S. 390 in 3. Abſchnitt). Der Letztere begab fich Hierauf nach 
Groß⸗Baͤhnitz im Havellande, einem Gute der ihm befreundeten Familie 
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einzelne fich dorthin zu ihrer Unterflügung Begebene aus der 
Kurmark, in der Flucht ihre Rettung fuchen. Später, im 
Frühjahr 1809, ald der Krieg zwifchen Deftreich und Frank⸗ 
reich ausgebrochen, auch alle Hoffnung der Eraltirten, dag 
der König Theil an diefem Kriege gegen Frankreich nehmen 
würde, verfehwunden war, verließ der Major v. Schill nebft 
feinem Hufaren- Regiment und einer Kompagnie Infan- 
terie der Sarnifon von Berlin diefe Stadt, um zum Bor: 
theil von Deftreich einen Auffland im nörblichen Theile von 
Deutfchland herbeizuführen. Auch diefer Verſuch mißglüdte, 
wie dies in der Fortſetzung dieſes Werks, über die Ereignifle 
in ber Kurmarf vom Jahre 1809 ab, gezeigt werben fol, 
wenn ed dem Verfaſſer vergönnt fein wird, mit diefer Fort⸗ 
fegung zu Stande zu kommen. 

3. Alle übrigen Einwohner der Kurmarf, Die nicht zu 
der zu 1. gedachten Kategorie gehörten, und felbfl ein großer 
Theil der S. 742 bezeichneten duldenden Perfonen, theilten 
zwar die innere große Erbitterung gegen Napoleon und die 
Meberzeugung, daß bei deilen Gefinnung und feiner Hand⸗ 
lungsweife gegen den König Friedrich Wilhelm IN. von dem⸗ 


v. Itzenplitz, und von dort, nachdem er ſich gefichert erachtete, nach Könige» 
berg zum König. Dort wurde er bis zu feiner im Mär; 1809 erfolgten 
Anftellung als Bräfldent ber kurmärkiſchen Regierung (f. Spen. tg. 
1509, Nr. 33), theils zu vertrauten Gefchäften in Anleihe» Angelegen- 
beiten zum Fürſten Wittgenftein nach Altona gefandt, theils im Büreau 
des Finanzminiſteriums befchäftigt. Zu Anfang des Jahres 1810 ver» 
ließ er den preußifchen Dienf und ging in feine Heimat nad) der Graf⸗ 
ſchaft Mark, wo er ganz zurüdgezogen lebte. Beim Vorrücken der 
preußifchen Truppen unterm General v. Bülow im November 1813 nad 
Holland, fand er fih fogleich bereit, die Verwaltung der preußifchen 
ehemaligen Provinzen zwifchen den Strömen Wefer und Rhein zu übers 
nehmen, und wurbe vom König 1815 zum Oberpräfidenten der Provinz 
Weſtphalen ernannt. Als folder farb er im Jahre 1847, von ben 
preußifchen Königen, denen er auf das Treuefte und mit großer Selbfl- 
aufopferung gedient hatte, ſtets befonbers vertrauungsvoll geſchätzt, und 
ale ein für das Wohl der ihm anvertrauten Provinz höchſt eifrig und 
wohlwollend beforgter, deshalb auch allgemein hochgeachteter Staates 
Diener. 
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felben kein Heil und Segen für Lebteren und den preußifchen 
Staat zu hoffen fei, mit den zu 2. bezeichneten Perfonen, 
darin aber waren fie mit Denfelben nicht einverftanden, bag 
bei Den damaligen innern Verhältniffen bed preußifchen Staats 
von einem fofortigen Bruch mit Frankreich ein irgend 
vortheilhaftes Refultat für König und Vaterland zu erwarten 
fei. Zu diefen Anfichten befannten fich faft alle Gebildeten 
der verfchiedenen Stande in Berlin und in der Kurmark. 
Diefen fchwebte gegen Ende ded Jahres 1808 ıc. noch ganz 
Mar der Drud vor, den die Provinz während der Dauer 
einer mehr ald zweijährigen feindlichen Beſetzung erliften 
batte, auch kannten fie die Erfchöpfung, in welche der größte 
heil der Einwohner hierdurch verfebßt worden war. Da 
die Oder Feflungen Küftrin, Stettin und Glogau, fo wie 
Danzig, Schmedifh Pommern und Magdeburg von nicht 
unbedeutenden franzdfifehen und polnifchen Truppen noch be: 
feßt, diefe durch die bewilligten Militairflragen in genauer 
Verbindung unter einander ftanden, auch erftere mit Kriege» 
bedürfniffen aller Art vollſtändig verforgt waren, fo befürch- 
teten fie, daß beim Ausbruch eines neuen Krieges mit Frank⸗ 
reich, Berlin und die exrft befreite Kurmark fogleich von Neuem 
von Napoleon’d Truppen befett, und neuen Erpreflungen 
auögefeßt werden würde. Died war um fo mehr zu befürdy- 
ten, da die vorhandenen preußifchen Militairkräfte nur gering, 
auch Feine vorbereitenden Maaßregeln getroffen waren, um 
den Zeind mit irgend einer Wahrfcheinlichfeit von einer 
Wiederbefegung abzuhalten. Zu Deftreih hatten fie‘ fein 
Vertrauen; fie glaubten, daß es in militairifcher Hinficht 
nicht umfichtig, noch Fräftig genug fei, um einen glüdlichen 
Krieg gegen Napoleon führen zu können, die oberften Be⸗ 
hörden defielben, nach ihrem. gezeigten Benehmen vor dem 
Abſchluß des Zilfiter Friedens (f. ©. 384 u. 412 des driften 
Abſchnitts), auch Feine freundlichen Gefinnungen für den 
König hätten *). Sie begten, nach ihrer genauern Kenntniß 


*) Gin Scriftfteller jener Zeit, der Profeſſor Voß in Halle, ließ 
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der Einwohner der Provinz, diefe zu jener Zeit noch gar 
nicht gereift für die Unfichten der fogenannten Exaltirten, 
und deshalb eine allgemeine Erhebung derfelben gegen bie 
Franzoſen für nicht möglich, auch befürchteten fie wohl mit 
Recht, daß bei der Erichöpfung aller Kräfte des preußifchen 
Staats und feiner Einwohner, fo wie beim völligen Krebit- 
mangel ded Staats und der Provinzialverbände deſſelben, 
felbft die Mittel zur Führung eines neuen Krieges, mit 
Ausnahme der auszuhebenden Mannihaften, gar nicht zu 
beſchaffen fein dürften. Sie erachteten die Erholung und 
Stärkung der Kräfte des Staats und feiner Einwohner, fo 
wie die neue Belebung des größtentheild geſunkenen Gewerbe 
betriebe8 nur durch Tängere Ruhe und Durch Ausführung der 
vom Könige ſchon erlaflenen und noch verheißenen Gefeße 
und Verwaltungd:Anordnungen *) erreichbar. Da dies auch 
die Anficht des Königs **), und das damalige Verhältniß 
zwifchen Frankreich und Rußland von der Art war ***), dag 
der Monarch bes letzteren Staats ſich, bei feiner perlönlichen 
Freundſchaft für den König, verpflichtet erachtet hatte, den⸗ 
felben vor waghalfigen Unternehmungen zu jener Zeit felbft 
zu warnen, fo fahen fie bei dem Vertrauen, das fie zu des 
Königs Gefinnungen hegten, Heil und Segen nur unter fei- 
ner Führung und Leitung, weshalb fie den Wbfichten ber 
fogenannten Eraltirten +) nicht bei⸗, fondern felbft entgegen 
traten. 


fiö im 18. Bande feiner Zeiten S. 322— 324 über dies Verhältniß 
dahin aus, daß Deftreich feit länger als einem halben Sahrhundert ein 
geheimer, ja feldft offener Feind Preußens flets gewefen, und nur auf 
defien Untergang finne. 

*) ſ. deshalb den Inhalt der Abtheilungen A. und C. des vierten 
Abſchnitts. 

**) ſ. S. 736— 738. 

**⸗) ſ. Das, was Bignon in feiner Histoire de France Thl. 8, 
S. 187 u. 188 über das freundfchaftliche Verhältniß beider Monarchen 
zu Ende des Jahres 1808 fchreibt. 

FT) Unter ben höhern derzeitigen Staatsdienern waren ben Graltirten 
befonder® fehr unangenehm ber Minifter v. Voß, welcher vom 1. Juni 
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Daß dieſe Anficht wirklich zeitgemäß und richtig war, 
bat die Kolgezeit beſtätigt. Die Richtigkeit der Behauptung, 
daß die Nazion zur Erhebung in Mafle, auf welche die 
Eraltirten bofften, weder reif, noch geneigt fei, mußte in- 
defien Thon zu jener Zeit jedem Unbefangenen Par werden 
durch die geringe Theilnahme, welche. die Bevölkerung in 
der Kurmark und felbft in Berlin an der S. 746 bemerkten 
Unternehmung des Majors v. Schill, der doch der gefeierte 
Held des Zaged war, nahm. 

Sowohl in ben Zagen der Bedrängniffe und Noth, als 
auch in der fpatern Zeit, forderten die Perfonen der zuletzt 
gefchülderten Kategorie, zu Denen ein großer Theil der acht⸗ 
barften Geiftlichen gehörte, in Eleineren und größeren Kreifen 


1808 bis gegen Ende diefes Jahres Präfvent ber I. F. V.⸗Kommifſton 
war, fo wie der Minifter Graf Bolz, welcher im Oftober und November 
1808 fi in Berlin aufhielt, un, wie in vierten Abfchnitt B., ©. 554 ıc. 
fpezieller angeführt worden, bie Ausführung des Parifer Vertrages vom 
8. September 1808 mit dem General Intendanten Daru völlig zu regu⸗ 
liren. Beide waren jeden revoluzionairen Treiben, befonders jeder Art 
von Auflehnung gegen den König und bie von ihm getroffenen Anorb> 
nungen abholb, auch der beftimmten Anfiht, daß zur Zeit jeber feind« 
liche Schritt gegen Napoleon zum Nachtheil des preußifhen Staats 
führen würde, und daher durchaus zu vermeiden fei. Bon biefer Ueber⸗ 
jeugung geleitet, äußerte der v. Voß ſich deshalb ſtets ganz beſtimmt 
in feinen Berichten an den König bis zu feinem Ausfcheiden aus der 
J. F. V.⸗Kommiſſion, welches Letztere er dem König mit fehr bewegten 
Aeußerungen am 20. Dezember 1808 anzeigte (f. die desfallfigen Ber 
richte, und des v. Voß Briefwechfel in jener Zeit mit dem Grafen Golz 
und Minifter v. Brodhaufen zu Paris, in den Alten der I. F. V.⸗ 
Kommiffion, Gen. Org.S., Nr. 8, Vol. V). Aus diefem Schriftwechſel 
gebt auch hervor, daß der Minifter v. Voß durch die Zurüdfegung, melde 
ihm bei den neuern Drganifazionen der Berwaltungsbehörden geworben, 
fich jehr beleidigt gefunden. Die Craltirten, welche ihre Anfichten für 
unfehlbar erachteten, und auf Jeden, der mit felbigen nicht überein- 
flimmte, befonders wenn er folchen entgegen zu wirken beflrebt war, 
lets fehr zürnten, ſuchten daher ſchon zu jener Zeit die Abfichten der 
eben gedachten zwei Männer auf alle Weife zu verbädjtigen. Sie be⸗ 
nannten fie Sranzofenfreunde, was wahrfcheinlih aus Unkenntniß der 
damaligen Berhältnifie von einzelnen fpäteren Schriftftellern irrthümlich 
wiederholt worden ifl. 
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ihre Mitbürger Durch Rede und Schrift zur Demuth und 
zum Gottvertrauen auf, fchärften ihnen jedoch bei jeder 
paſſenden Gelegenheit ein, den Muth nicht zu verlieren, die 
föniglihen Anordnungen mit Vertrauen aufzunehmen, zu 
befolgen und kraftvoll zu unterftüßen, -auch fich bereit zu 
halten, wenn der König nach feiner Weisheit und Einficht 
die Erhebung der Razion zu einem neuen Kampf mit Ra: 
poleon und feinen Verbündeten für nothwendig erachte, und 
fie dazu auffordere, ihm mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mitteln auf das Kräftigſte beizuſtehen. 

Die Liebe und Anhänglichkeit zum König und zur Kö— 
nigin wurde in der fehr bedrückten und betrübten Zeit vom 
Dftober 1806 bid Dezember 1808 von foft allen Einwohnern 
in der Kurmark, befonderd in Berlin (mit Ausnahme der 
vorher unter 1., &. 742 Gefchilderten), bei jeder ſich Darbie- 
tenden Gelegenheit ausgefprochen. Beſonders gaben fich die 
Aeußerungen diefer Liebe und hoben Werthichägung an den 
Geburtötagen beider Monarchen Fund. Diefe Zage wurben 
als Kefttage betrachtet, und in allen nur irgend vermögenden 
Familien fanden zu Haufe oder in engern Freundeskreiſen 
feierliche Begehungen derfelben flaft, in welchen man auf die 
Gefundheit und das befjere Wohlergehen des Herricherpaares 
trank, die Büften derfelben mit Kränzen zierte, und nad) 
gefchlofjenen Zenftern, durch Läden oder die Vorhänge, Das 
Innere ded Verfammlungszimmerd hell erleuchtete. Jede 
Öffentliche Aeußerung diefer Gefinnungen hatten die franzö⸗ 
ſiſchen Behörden, nachdem ſolche am 10. März 1807, dem 
Seburtötage der Königin, wo deren Büfte mit Blumen be 
kränzt an mehreren Fenſtern ausgeftellt und am Abend er- 
leuchtet worden war, in Berlin mehrfach ftattgefunden batte, 
völlig unterfagt, und vor Uebertretungen dieſes Verbots, 
unter Androhung von harten Strafen, noch ausdrüdlich ge 
warnt *). Demungeachtet duldeten die franzöfifchen Behörden 
nah dem Zilfiter Frieden, daB die Afademie der Wiſſen⸗ 


*) f. zweiten Abfchnitt S. 312. 
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ſchaften den 3. Auguſt 1807 und 1808, als des Königs Ge⸗ 
burtstag, wie früher feierte *), daß die Gymnaſien und höhern 
Sculanftalten in fonft gewohnter Weife die Geburtötage des 
Königspaares in ihren Schultofalien feftlich begingen, auch 
Die GSeiftlichen, befonderd in Berlin und Potsdam, eigene 
Eirchliche Gottesdienfte deshalb veranftalteten, wo fie die 
hohen Zugenden des Königs und der Königin heraushoben, 
und zur Treue und Anhänglichkeit an das erhabene Könige- 
paar ermunterten. Beſonders feierlich waren die Schul- und 
firchlichen Keftlichkeiten anı 3. Auguft 1808, wozu 5.3. der 
Profeſſor Erman im franzöfifchen Gymnafio eine fehr ergrei- 
fende Rede bielt, und die Kirchen in Berlin und Potsdam 
ganz mit Zuhörern gefüllt waren. In der Dorotheen-Stadt- 
2kirche hatten fich zu Diefer Feier alle in Berlin anweſenden 
Mitglieder der königlichen Familie vereinigt eingefunden, wo 
auf dem Orgelchor ein ſtark beſetztes Muſikchor die Keftlichkeit 
würdig erhöhte **). Faſt alle an diefem Zage gehaltene 
Reden der Geiftlihen wurden gedrudt und zum Beſten der 
Armen verkauft. Beſonders zeichneten fih Die bei folchen 
Feſten und fonft in der unglüdlichen Zeit von den Pröbften 
Ribbeck und Hanftein bei Dieterici herausgegebenen aus ***), 
Sie trugen fehr viel dazu bei, die Hoffnungen und den Muth 
der Einwohner aufrecht zu erhalten und zu verftärken. Das 
Armen-Direktorium in Berlin fpeifte an diefen Tagen jedesmal 
über 1000 Arme mit Brot und Fleiſch, auch in allen Verfor: 
gungs- und Erziehungs: Anftalten in Berlin wurden durch 
Ausſchmückung der Lokalien, duch Reden und Zeftellen folche 
Zage gefeiert, ohne daß die franzöfifchen Behörden biergegen 
etwas erinnerten. Dagegen hatten fie die Polizeibehörden 
auf das frengfte angewiefen, Feinen öffentlichen Ausdruck der 


*) f. ©. 677 diefes Abfchnitts, 
**) ſ. Beitungsberidht der I. F. V.Kommiſſion vom 6. Aug. 1808. 
**) ſ. 3.3. Spen. Big. 1807, Nr. 81, S. 5, Nr.%, ©.6; Spen. 
Big. 1808, Nr. 47 u. 92; auch Keuerfchirme 1808, 1. Heft in der Bei⸗ 
lage zu jelbigem S. 3, Nr. 13 —19. 
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Theilnahme für den König und die Königin im Theater oder 
auf den Straßen zu dulden, daher auch Feine Erleuchtung 
von Fenftern, keine Keuerwerke ıc. zu geflatten, und fonflige 
Ausbrüche von Freude fogleih zu unterdrüden. Dennod 
war alles Dies nicht ſtets zu verhindern. Die Uebertreter 
wurden in der Regel beftraft, vom Publiko aber als Mär: 
tyrer hoch geehrt. Beiſpiele von folchen öffentlichen Aus- 
brüchen der Freude, auch in welcher Art die franzöftfchen 
Behörden ſich dabei benommen, find angeführt in dieſem 
Werke im zweiten Abfchnitt S. 317 beim Friedenöfefte, und 
fechöten Abſchnitt S. 369— 372, fo wie bei den Geburts: 
tagefeiern des Könige am 3. Auguft 1807, und dem der 
Königin am 10. März 1808. Am Geburtötage des Könige 
3. Auguft 1808 hingegen wurden die im Schaufpielhaufe - 
ftattgefundenen Aeußerungen der Freude von den franzöfi: 
ſchen Behörden gar nicht gerügt. Es wurde an dieſem Zage 
Dedip von Kolonos gegeben, und war das Haus vollftändig 
gefüllt. Ifland hatte fich jeder theilnehmenden Yeußerung 
für den König, auf Befehl ded Kommandanten St. Hilaire, 
"enthalten, beim Aufgehen des Vorhangs erfchallte jedoch ein 
allgemein lang andauernder Ruf: hoch lebe unfer guter, ge- 
rechter, biederer König!! Später wurde Died wiederholt, wo 
zugleich über 100 Blumenkränze audgeftreut wurden. Auch 
außer folchen Feſttagen des Königspaares zeigte fich bei jeder 
ſich darbietenden Gelegenheit große Theilnahme für daſſelbe. 
&o 3. B. ftarben im Monat November 1807 zwei ärmliche 
Eheleute in Berlin innerhalb einigen Stunden, welche an- 
geordnet hatten, man folle fie in grünen Särgen, ald Zeichen 
der Hoffnung, daß dad Königspaar zurückkehren werde, zur 
Erde beftatten *). Da die Nachricht biervon fih vor der 
Beerdigung verbreitet hatte, fo wurden diefe Särge von 
mehreren taufend Menſchen unter lebhafter Zheilnahme zu 


*) ſ. Georg's Erinnerungen aus Breußen in ven Iahren 1905 bis 
1815, Berlags» Komtor, Grimma 1840, 
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Grabe begleitet, dies Grab auch fogleih mit Blumen ge: 
ſchmückt, was im Sahre 1808 vielmals wiederholt wurbe. 

Der König und die Königin erkannten die durch dies 
Benehmen und fonft ausgefprochenen anhänglichen Geſinnun⸗ 
gen der Kurmärker, und indbefondere der Berliner, dankbar 
an, und drädten ihnen in jemer Zeit auch mehrfach aus, 
welche Liebe und welch Vertrauen fie zu dieſen ihren Unter: 
tbanen besten *). 

Das Benehmen und Verhalten der Einwohner in der 
Kurmark unter fih, fo wie das der Behörden in berfelben, 
war während der Beſetzung der Provinz durch den Zeind, 
fo weit folches dem Verfaſſer Diefed Werkes befannt gewor- 
den, im Ganzen zufriedenftellend. Wenngleich, wie es im 
2. Abfchnitt S. 174 fehon bemerft worden, nah dem Ein⸗ 
marfch des Feindes in die Provinz bis zur Mitte des No- 
vembers 1806, bei dem eingetretenen Aufhören faft aller 
Autorität der oberften Landes⸗ und Kreisbehörden, viele ein- 
zelne Perfonen, felbft Ortsbehörden, beftrebt waren, die Zaften 
der Einquartirung auf Andere zu wälzen, fo börte dies 


*) f. deshalb: 

„den Bericht der nach Königsberg geſandten fänbifchen Deputirten, 
Lanbräthe v. Bannewig, v. Bieten und Bürgermeifter Freitag aus 
Franffurt an der Ober, vom 14. September 1807 an die Stände 
der Kurmark, nebſt Inhalt der von ihnen beigefügten Eöniglichen 
Kabinetsordre vom 29. Auguft 1807 im 5. Abſchnitt S. 60—63; 

b. die Kabineisorbre des Könige vom 8. Auguft 1807 an ben Berliner 
Magiftrat, und vom 6. Geptember 1807 an die Stabtverorbneten 
diefer Stabt im 5. Abſchnitt S. 250— 253, fo wie die vom 17. Des 

zember 1308 an Erfleren in diefem Abſchnitt S. 732 u. 733; 

c. das Schreiben der Königin an den Probſt Hanflein vom 31. Auguft 
1807, wegen der von Berliner Einwohnern errichteten Louiſenſtiftung, 
im 6. Abſchnitt S. 436 — 437; 

d. die Kabinetsorbre des Könige hinfichtli der Berliner Bürgergarbe 
an ben Chef derfelden vom 13. Auguft 1807 im 2. Abſchnitt S. 308, 
fo wie bie belobenden Ausbrüde des Königs für felbige In der In- 
ſtrukzion wegen der Berhältnifie der Garniſon in Berlin und Beſtaͤ⸗ 
tigung ber Bürgergarde, nach der Mitiheilung bes G. L. v. 2’Eflosg 
amı 6, Dezember 1808, in dieſem Abſchnitt ©. 722 sc. 

u. 48 
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Verfahren gegen Ende des Monats November doch ganz 
auf, auch haben fich fpater in den Akten nur höchſt felten 
Fälle gefunden, daß Died verſucht worden ift. Dagegen litten 
diejenigen Kreife und Städte, in welchen die Vorflände der- 
felben aus Schwachheit, Bequemlichkeit, oder aus andern 
Urfachen weder umfichtövoll noch kräftig für bie ihrer Auf: 
fit und Leitung anverfrauten Einwohner wirffam waren, 
fpäter noch vielartig. Die Akten der Kurmärkifchen Kammer 
enthalten zur Ehre der damald angeftellten Staats- und 
Kommunal» Perfonen davon nur wenige Beiſpiele. Zu die: 
fen find befonders zu rechnen die Belchwerden der Stände 
und einzelner Perfonen in den Kreifen Ober- Barnim und 
Lebus, über Bedrüdungen bei Vertheilung der Kriegölaften, 
befonderd der Cinquartirung, über angeblich flattgefundene 
Malverfazionen, fo wie über Mangel an energifcher Vertre⸗ 
tung bei Bedrüdungen der feindlichen kantonirenden Truppen. 
Noch während der feindlichen Beſetzung der Provinz fchritt 
die Kurmärfiihe Kammer deshalb durch Kommillarien ein. 
Sie ließ 3. B. im Oberbarnimfchen Kreife, nachdem durch 
den 8. und D.⸗Rath v. Baflewig unter Zuziehung von De: 
putirten der Kreisftände die angebrachten Klagen erörtert 
waren, dur” den Kammerafleflor v. Lügow *) flatt des 
Landraths alle Einquartirungs-, Marfch-, Lieferungd- und 
Kriegsfontribuziond» Angelegenheiten unter Beiftand einiger 
von den Kreisſtänden bezeichneten Kreiseingefeflenen befon- 
berd verwalten. Im Lebuſer Kreife wurden der Kreisvorftand 
und der Rendant der Kaffe, nach außerordentlicher Revifion 
der legteren, juspendirt, einem Kammer⸗Referendar, der zu: 
gleich Butsbefiger im Kreife war, die Landräthlichen Gefchäfte 
anvertraut, und das dort Verfchufdete einer befondern Unter: 
ſuchungs⸗Kommiſſion übertragen **). In allen übrigen Krei- 


*) Ein fehr achtbarer Staatsdiener, der als Ober⸗Regierungsrath 
in der Potebamfchen Regierung 1826 ftarb. 

**) ſ. dieferhalb überhaupt die fpätern Verhandlungen und Refultate 
in den Oberpräflbial-Aften vom Sabre 1800, wegen Unterſchleife in ber 
Kurs und Neumark, Finanz Archiv Gen. Juſtiz⸗S., Nr. 7. 
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fen haben die Kreisvorfteher, auch mit fehr wenigen Aus⸗ 
nahmen die Magifträte in den Städten und bie fonftigen 
Drtsobrigkeiten auf dem platten Lande, ſich während der 
feindlichen Belegung der Kurmark zwilchen Elbe und Oder 
loyal benommen. Befonders lobenswerth find zu nennen die 
Zandräthe v. Pannewig: Niederbarnim, v. Zieten: Ruppin *), 
v. Bredow: Havelland, v. Rochow: Zauch und Ludenwalde, 
der Kammer »Referendarius v. Sprenger ald einflmweiliger 
Vertreter des Glien⸗Löwenbergiſchen Kreifes **), Die Land⸗ 
räthe v. Rohr und Graf Wartensleben im Priegnigfchen, der 
Landrath v. Winterfeldt im Udermärfifchen Kreis-Direktorio, 
fo wie der Kriegd- und Steuerrath Ribbach in Potsdam. 
Vor Allen zeichnete fih aber durch große Ruhe, Umficht, 
Treue und Entichloffenheit der im Verlauf aller vorberge- 
gangenen Abfchnitte vielfach rühmlichft erwähnte Kanımer- 
präfident v. Gerlach aus, deſſen Verdienfte felbft der König 
bei feinem freiwilligen Ausfcheiden aus dem Föniglichen Dienfte 
durch das Kabinetöfchreiden vom 183. Bebruar 1809 fehr 
huldvoll anerkannte ***). 


Die beim Comite der Stände befonderd ausgezeichneten 
Derfonen find ſchon im 5. Abfchnitt S. 140 u. 141 erwähnt 
worden. Was das Comite der Stadt Berlin betrifft, fo 
hatten alle 7 Mitglieder deffelben, durch ihr Verfahren und 
Benehmen während der Belegung der Stadt durch feindliche 
Behörden und Truppen, fich die Achtung und Zufriedenheit 
der Einwohner Berlins erworben, welches ihnen auch bei 
ihrem Ausfcheiden, nachdem die neue Städteordnung im 
Frühjahr 1809 zur Ausführung gefommen war, auögefpro: 
chen wurde. Beſonders kraͤftig und lobenswerth benahmen 


*) Bei ber Aufftellung bes Standbildes Friedrich's des Großen anı 
31. Mat 1851 in Berlin, verlieh der König Friedrich Wilhelm IV. dem 
v. Bieten zu den ihn ſchon früher gewordenen Auszeichnungen (ſ. 1. Band 
S. 168 u. 169 dieſes Werfes) den Orden des ſchwarzen Ablers. 
“*) ſ. zweiten Abſchnitt ©. 168, 
⸗»*0) ſ. fünften Abſchnitt S. 115 u. 116. 
48* 
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ſich aber in den ihnen fpeziell zugewieſenen Wirkungskreiſen 
die Herren Hotho, Wiebeau, Beringer und Delagarde, wel- 
cher Letztere als Vorfigender des Comite in täglicher Berüh⸗ 
sung mit den oberften franzöfifchen Behörden war, und durch 
fein umfichtiges, auch taktvolles Benehmen ſehr vortheilhaft 
auf Letztere wirkte. Alle 7 Mitglieder des Comite wurden 
von den beim Vorſtande ihrer einzelnen Büreaus angeftellten 
7 Perſonen, theild Stantsdiener, theild Magiftratömitglieder*), 
Fraftigft und treu unterflügt. Beſonders ift in letzterer Hin- 
ficht der Geheime Dberfinanzratb Sad, der (ſ. ©. 98 des 
erften Abſchnitts) eigentlich bi8 zum Mai 1808 **) an der 
Spite aller Verwaltungsgeichäfte des Gomite ſtand, höchſt 
rühmend zu erwähnen. Er verlor nie den Muth, und bei 
feiner großen Entfchloffenheit übte er einen fehr bedeutenden 
Einfluß auf alle Mitglieder und Mitarbeiter des Comite aus, 
und bewirkte Dadurch ein zufammenbhängendes kraftvolles Be 
nehmen und Verfahren in diefer Behörde. 

Die wenigen Staats» und Kommumnalbeamten, fo wie 
einzelne fonftige Perfonen in der Provinz, welche ſich taftlos 
benommen, oder die Zeitverhältnifle zu ihrem Vortheil benußt 
"hatten, find, wenngleich Feine Veranlafiung zur nähern Unter 
fuchung über ihr Benehmen und Verfahren flattfand, fpater 
duch die Nemeſis erreicht worden. 

Nah Räumung der Provinz vom Feinde wurde der 
König von vielen Seiten auf mehrere Einwohner in derfelben 
aufmerffam gemacht, die ſich außer den ſchon gebachten Mäns 
nern in der bedrängten Zeit von über zwei Jahren befonderd 
ausgezeichnet haben follten. Die deshalb veranlaßten Unter 
fuchungen fielen größtentheild nicht befriedigend aus, wo fich 


*) f. erſten Abſchnitt S. 99 — 101 die Namen der 7 Gomite-Mit- 
glieder und deren 7 Stellvertreter. 


**) Nach dem Abgang des Earl ernannte ber Minifter v. Voß nad 
dem Wunſche des GomitE den Geh. D. F.⸗Rath Rofenfiehl zu feinem 
Nachfolger, ber auch hierzu mittelft Kabinetsorbre vom 10. Juni 1808 
beflätigt wurbe. 
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jedoch wirkliche Verdienſte herausftellten, wurden folche belo- 
bend, auch belohnend vom Könige anerfannt. So fchenkte 
der Rönig der Wittwe des Gaſtwirths Voigt in Berlin mit- 
telft Kabinetdordre vom 25. September 1809 *), unter Be 
zeugung ſeines Dankes und befondern Wohlwollens, Die 
goldene Huldigungs:Medaille, wegen der von ihr preußifchen 
Militairperfonen während des Krieges durch Aufnahme, Spei- 
fung und Belleivung gewährten Unterflübung **. Der 
Geh. Kämmerier Wolter hatte von den Föniglichen Chatull- 
geldern 90,000 Thlr. Gold vor der Ankunft des Feindes in 
Berlin nicht zum Fortfenden dispomibel machen können. 
Diefe hatte er durch Drei von ihm als zuverläffig anerfannte 
Männer aufbewahren laſſen, und zeigte folches dem König 
zu Anfang des Jahres 1809 zur weitern Beflimmung an. 
Der König erfannte fein und feiner Mitwifler treues Ver⸗ 
fahren an, und unter Bezeugung feines befondern Dankes 
wies er ihn an, den drei Perfonen 250 Stüd Friedrichsd'or, 
fich felhft aber 200 Stüd Friedrichs'dor von der aufbewahr: 
ten Summe zu zahlen "**). 


Bei den obbemerkten Unterfuchungen batte fich zugleich 
beraudgeftellt, DaB ungeachtet nirgends Anträge zur Aus—⸗ 
zeichnung des Banfierhaufes Schiller und des Disponenten 
deſſelben, Brüftlein, gemacht waren, diefe einer befondern 
Belobigung und Auszeichnung für würdig erachtet wurden, 
indem es ihnen von beiden Comites und der Staatöbehörde 
einzig und allein zugefchrieben ward, daß mehrere Bankiers 
in Berlin ſich bei beabfichtigten Anleihen zu beffern Bedin⸗ 
gungen, als welche fie anfangs angeboten, verftehen mußten. 


*) f. den Inhalt der Kabinetsorbre Spen. Btg. 1809, Nr. 194, 
©. >. 


”) Die Frau follte gegen 5000 Thlr. Hierzu verwandt haben. Die 
besfallfigen Verhandlungen f. im Binanz, Archiv bes Lagerhaufes, Gen. 
Kab.-S. 1809, Nr. 26. 

”*) ſ. Finanz Archiv im Lagerhaufe, Geh. Kabinets-⸗Reg., Nr. 146 
vom Jahre 1809. 
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Auch hatte fich ergeben, daß dieſes Haus die Armen⸗Anſtal⸗ 
ten Berlins nicht allein durch bedeutende Vorſchüſſe gegen 
billige Zinfen, fondern auch durch anfehnliche Geſchenke unter: 
ftügt hatte *). 

Der Prediger Michelfen in Erieven bei Schwebt hatte 
fih in diefer Zeit befonderd dadurch audgezeichnet, daß er 
bis zum Zilfiter Frieden 12 preußifchen Offizieren und gegen 
500 gemeinen Soldaten behülflich geweien war, über bie 
Oder zur Armee des Königs zu kommen, ungeachtet der 
Strom von den Franzofen ftreng bewacht wurde. Er und 
die Gemeinde in Crieven verpflegten die Truppen reichhaltig 
bis zu deren Weberfahrt, jo daB nach den ftattgefundenen 
Ausmittelungen der Erſtere deshalb 2000 Thlr. Schulden 
gemacht hatte. Auch diefed Benehmen wurde vom König 
anerkannt und belohnt **). 


Obgleich das Beflreben des Kaifers Napoleon und fei- 
ner Behörden, feit Beſetzung der Kurmark bis zur Parifer 
Konvenzion am 8. September 1808, ftetd dahin gerichtet 
war, die Schuld aller Keiden, welche die Einwohner erduldet 
batten und fortwahrend erduldeten, auf den König, die Kö: 
nigin und deren Umgebungen zu werfen, fo wie die Herzen 
der Kurmärker von ihrem Königshauſe zu entfernen, wie 
dies im Verlauf diefed Werkes vielfach nachgewiefen ift, fo 
gelang ihnen dieſes doch keineswegs. Unter der Bürde der 
gewichtigen Kaften, welche die Einwohner der Kurmark zwi- 
fhen Elbe und Oder zu tragen haften, erhielten fie ihre 
Liebe und Zreue dem Königshaufe. Das Vertrauen zum 
Monarchen war, ungeachtet der auch zu Ende des Jahres 
1808 noch fehr trüben und bedenklichen Zeitverhältniffe, nicht 
vermindert, fondern man war durch Das, was der König 


*) f. Alten bes Finanz⸗Archivs. Gen. Oberstanbesbehörben 1810, 
Nr, 42. " 

**) f, Alten des Finanz⸗Archivs, Gen. Miltt.:S., Nr. 68, aud 
Spen. Stg. 1808, Rr. 153, ©. 65, die Belobigung des Michelfen durch 
mehrere preußifche Offiziere. | 
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nach fo harten überflandenen Prüfungen bereits in Preußen 
- auögefprochen und veranlaßt hatte *), der feften Weberzeu- 
gung, daß unter feiner väterlichen Führung, wenngleid) 
nicht ohne neue bedeutende Kämpfe und Aufopferungen, der 
preußiihe Staat fich Doch wieder erholen, und durch Die 
Gnade und den Beiftand Gottes zum früheren Anfehen, zur 
Dauernden Ruhe und zum immer wachfenden Wohlftande 
gelangen werde. 


*) ſ. vierten Abfchnitt Abtheilung C. 


Drud von F. A. Brodhaus in Leipzig. 





eberfidt, 
ant auf Städte und plattes Land Irde. 


Zu der jeßt auszufchreibenden Ko | 
| teibuzion von 1,100,000 Thlr. tundes Wenn der Beitrag des Tontribus 
ieſem Ber gen bie Kreife mit Cinſchluß d nad ztonsfreien und bes Tontribuablen 
würden Mebiatflädte nach Berhältnig bwird, | Standes nad ber Ausſaat vom 
nmediat⸗gontribuzion und bie Immebio Jahre 1797 vertheilt wird, fo iR 
an Kons fläbte nach Berhältniß der aı ber Beitrag ter Kreife nach Ver⸗ 


n entrich⸗ Kontribuzion heruntergefeßten Niat⸗ haͤltniß der gegenſtehenden Ausfaat 
'en zife bei bie vom Jahre 1797 
Kreife Smmediatftäbi Auoſaat: Beitrag: 

Gr. Pf.ſ Thlr. Gr.Pf.! Thlt. Gr. X. Pf.! Wisp. Shf.M.| The. Sr.Bf. 
312316 -1—f 288814 TI 32909 —| — 
3| 711 -»1—I 5133 |14| 11] 58643 | —| — 
7118| 5 PrI—f 4,690 |15| 10 53,583 | —| — 
71141 — | —f 4344| 914] 49,619| — — 
4115110 I1—1] 17,056 | 201.101 194,844 | —| — 
)!| 71 2 FI— 9,112)17| 7] 104,098 | — 

19| 4 ı/—-115918| 6| 41 181,823 | — 
113 101 %835,082l_1—-1264,048 | — |+|—f 5,317] 16| 61 60,745 | -— — 
3] —|10 rI—I 3,480|18| 51 39,762) — | — 
)| 5/10 LIAI 7141|10|131 81,568) —| — 
5|18| 4 -|—i 2535| 2/10) 2896| —| — 
2! 9| 3 -1—f 3133|: 71111 35,775] —|— 
2!21| 6 -I—1 2127| 6| 2] 24298) —|— 

— | — ri— 7144| 5| 8 8.498 | — — 
3117| 5 -I—I 5639| 7|13] 644111 —| — 

— — —1 1736|11 | 11] 19,829 —| — 
3115 —1 5101| 71151 58266 | —| — 












194,844 
104,093 
181,823 
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79.043 | 10) 3| 902,865 


rag der Immebiatfläbte | 197,135] — 
1,100,000| — 
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der Grundſätze, n Oder die Beiträge zum 
zwoen follten. 





C. 


gu be ‚Beim vierten Ausſchreiben vom 
20. Oktober 1308 auf dem plat- 
Nr. ten Sande. 





1. J Generalpächte . 

a. Erflere vBB.8. mi Ausnahme der Unter. 
Gegenflärpädhter, der Biegelsien, dar Natural⸗ 
Bon dendienſte und unbetänbigen Gefälle. 
p, Sesenkätigte, 

b. Die Koͤn z. g. 
8 wie die Genera ter. 
Adliche Paͤcht vi 
a. Die über 4 P. 8. 
b. Die unte2 8.9. 
Forſtbeamte, Neber 200 Thle. Gehalt Ben 3fachen 
ber Aus fi . „Xanbarmenbeitrag. 
Königl. Offizi Unter 200. Chir. Gehalt den Land- 
armembeittag. - 
Kirchen» und 


Ausfaat Nichte, 
Krüger für di . . 
Kiezer, Büb 
Handwerker 

entrichten Bartifufiere obere Güter, Krüger, 
Höfer, welche Kiezer, Laudhandworker, ſaͤmmt⸗ 

lich ohne Ausfaat, den einfachen 

10. 9 Handwerfer a . Landarmen beitt 2 
welche kei 


nu 


‚ee 22 >» 8» 


11. | Sin Ginlieger Ginkirger er 8 Gr. das Dat, der ein⸗ 

ann und eine Wätwe 4 Gr. 
12. I Ein Hirte . „Hirten den einfachen Saſoßbeitras. 
13. | Hof⸗ und Do: 


14. | Schaͤferknechte 


15. | Hausoffiziantel Gr. von jedem Thalet Lohn. 
16. | Bon den Forſ1 Gr. für den Morgen. 
17. | Vom verkaufteNichts. 
18. | Bon Brau⸗ u 

a. unſixirte, 

vom — 
b. fixirte, vo6fa 
Die Braufrüger jeboch den einfa 


chen Biefefab. 


wie beim zweiten Kusßfreiben. 
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der Grundſätze, n Dder die Beiträge zum 
zwoen follten. 





C. 
gu be Veim vierten Ausfchreiben vom 
20. Dftober 1808 auf dem plat⸗ 
Ar. ten Lande. 


1. | Generalpaͤcht 
a. Eritere 083.9. mis Ausnahme der Unier- 
Gegenftärpächter, der Ziegeleien, bar Natural» 
Bon dendienſte und unbeſtaͤndigen Gefälle. 
Gegenftäftichts, et 
b. Die Kin. . u 
8 P. 8., wie die Generalpäüchter. 


2. 1 Adliche Pacht 
a. Die über 43.8. 
b. Die unte2 B.8. 
3. | Forſtbeamte, Ueber 200 Thlr. Gehalt Ben Zfachen 
ber Ausfı ..  Lanbarmenbeitrag. 
4. | Koͤnigl. Offizi Unter 200 Ihr. Gehalt den Land⸗ 
armembeitrag. - 
5. LRirden- und 
Ausfaat Michts. 
6. | Krüger für bi 
7. I Rieger, Büd 
8. I Handwerker a 
entrichten Partiknliers ohne Gütet, Krüger, 
9. I Höfer, welche Kiezer, Laudhandwerker, ſaͤmmt⸗ 
lich ohne Auoſaat, den einfachen 
10. J Sandwerfer a. Landarmenbeitrag. 


welche ri 


11. | Ein Ginlieger@inlieger 8 Gr. das Baar, ber ein- 

seine Mann und eine Witwe 4 Gr. 
12. | Ein Hirte . „Hirten den einfachen Schoßbeitrag. 
13. | Hof⸗ und Do: 1 — 


14. | Schaͤferknechte wie beim zweiten Ausſchrelben. 


15. | Hausoffiziantel Gr. von jedem Thaler Lohn. 
16. | Bon den Forfl Gr. für den Morgen. 
17. | Bom verkaufteNichts. 
18. | Bon Braus u 

a. unfirirte, 

vom Blafıd RE 
b. fixirte, vo6fad. 
Die Braufrüger jedoch den einfa⸗ 
hen Zieſeſatz. 


ı vom 
Hatten 


00 


teine. 


treide⸗ 
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Beim dritten Ausfchreiben vom 
-18. Auguft 1808 auf dem platten 
Lande und in den Städten, 


1 Gr. für das Schaaf. ..... 
12 Sr. für die Kuh. ..... 
8 Gr. für das Tauſend Steine. 


68.3. des Werths der Getreide⸗ 
pähle. . 2002er ne 


wie beim zweiten Ausfchreiben. . 


Mie beim zweiten Ausfchreiben, 
nur fallen die Schneidemühlen 
aus, 
gezogen werben: 

a) die Tabackspflanzungen mit 
12 Gr. pro Morgen; 


b) die Schattenhufenbefiger und | 


Kieber, wenn fie bei der Aus⸗ 
faat fleuern, mit 3 Thlr. 


. 0 100 008 8 v0 8 0.20 


NB. Dagegen follen ans | 
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Beim vierten Ausfchreiben vom 
2. Dftober 1808 auf dem plat- 
ten Lande. 


Nichte. 
1 Gr. für das Schaaf. 


10 Gr. für bie, Kuh. 
2 Gr. für dad Taufend Steine. 


Nichte. 


Nichte. 


Die Hälfte der Säke nad) dem 
zweiten Ausfchreiben. 

Die unter B. mit NB. Auf⸗ 
geführten zahlten nichts. 
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Rathenow ... . .. 


Y 7,411 — 
Be nn 3,812 | 8 
Reufladts. Eberswalde 1,204 | 8 
Freienwalde .. . . 4,6998 | 16 
Sreifenderg .. . . 3,465 | 16 
Joahimsthal.... . 934 | 16 

ychen....... 1,298 | 8 
Prenzlow .. 1,923 | 8 
Schwer .. 14,006 | 8 
Strasburg... ... 9,887 | — 
Templin or 0%. 3,268 8 
Dierraden .. ... . 3,353 | 8 
Schhnid ..... 1,974 16 
Perleberg ..... 3,569 | — 

iswal...... .4,917 1 — 
Kyrib ....... 


Saveldeg ..... 
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Bus a al 


Betrag bes bei der 


Tfeuer-Sozietät ein] Beitrag zur Kon⸗ 
getragenen Werths | tribuzion nad) Dies 
der Häuferu. f. w. | ſem Verhaͤltniß. 


180%. 

Ihe. Gr. Bil Thlr 
-111,698,760 | — | — | 121.130 
-5 500, — —4 3,182 
4 90175 —1-—1I 10,045 
-4 845, —1—-1 8754 
-1 320,223) —I—I 3,316 
-1 210,525) -— |—} 2,179 
-1 291825 —|—1 3,021 
- 183,175 — 1,307 
- 8,7235] —|— 629 
- 1.019,500 — J — 10,556 
- ‚150 u Bang) 5,220 
— 373,650 — J — 2823 
-1 309,05| —320 
-1 141.150 ——1 1,461 
_ 116,535 — J — 1,206 
-1 291,635) —j—I 3,081 
-1 3,106,975| — | — | 21,315 
- 9,150) — i— 612 
-1 14922351 —|—I 1545 
-1 117,900|—|—} 1,428 
-I 516175}; —|—I 3,966 
-1 137,175} —1—]| 1421 
-1 10450) —1—I 1.040 
- 1 2,5%,841 | 16 — I 26,784 
— 563,100 — J — 5,830 
-i 236,325 —|—} 2,343 
—] 334475| - -1 3,670 
-—I 108350) —|—I 1122 
-i1 138035 —j—} 1,431 
—T 298,450) —1—] 3,090 
-i 117,250} —|—] 1,945 
[5 ,506,001] 16 | — | 264,000 
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Summa des Bei⸗ 
trags nach den 
drei verſchiedenen 
Ausmittelungen. 
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Thut im Durch⸗ 
ſchnitt. 
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Artrag. 


9%. Sunma. 





rx.PfJ. Thir. Gr. Pf The. Gr. Pf. 
13) 4 600 553512331841510 
6| 4 3074 & 1) 102418 
319 12,200123]10| 4,00823]11 
221101 71,419120| 1] 23,806114| 8 
4 3.001l—-| ıl 7,89771—- 
17| 4 12,200123 4,006|23| 1 
1A 14,775) 8| 3 4,935| 211 
6 U 6317115 3,105/211— 
4| € 5.840 J 1,946[17111 
219% 38681123 0 9986| A| 7 
4 A 50,806117| 71 16,935|13|11 
3| & 8800113] 4 2,933112| € 
18) I 827420 2,758) 6| $ 
2| ! 8,20 21-] 23,700 7— 
8 7 6767| 8! 4 F255l18lic 
15) & A456001394 1,423| 4 
22| dd 924,36622| 11 8,122] 7] 4 
4 121,249112| 5 40.416112 2 
11) 6 20,592|21 6,864 
- 101 335,767| 2| 71108,589]— |1C 
18 1 385 16110 461|21 
2 4,004|10 1,334|19 
61: 6,935!15 2,311121 
14| 21 26,226114 8,749] 4 | 
glıl 7,315 9 4 2.438 11 
8,4 381918 2 
— 435.352123 1l145.284 18 
18 4549 —| 3 15,153 —| 1 
18| 3a 13.102114 A 438713111 
| 4 273871151101 9,120) 5 
14 8.164171 1] 2,721113| € 
Pal) 12302| 71 31 4,100118 
17144 8,708112| Si 2,902| 4 
14| 2 6307| 6111 2,102110| : 
MA #121 5A 1373117 € 


141112,046,490 1011 1l8s2,163111| 4 







Beitrag zur 
Kontribugion 


Thlre. Gr. Pf. 


2,405 — 








Eumma bes 
Beitrages Thut im 
nach ven beir | Durchſchnitt 
den verfchies | zum vierten 
denen Auss | Ausfchreiben. 
mittelangen. 
The. Or. Pf] Thlr. Er. Pf. 
14,537 —|—1157,2681123| — 
1,461) —— 730112] — 
9,8611—|—1 4.930112] — 
26,296 — 13,148 m 
10,68 —I—I 5 — — 
6,51 3,312 —|— 
5,306 —— 38 SI —\— 
3,3411 —| — 1, G7012 — 
1,696 — 848- 
31,679 —|—| 10,830|12— 
6,465 —|—]| 3,232)12 
4,01 211 -1— 
6,054 — — 3,027 — — 
3,336 — 1613 —|— 
3,318 — 1,659 —e— 
8,9971—1—I 44812 — 
48,283) -i—1 24,141] — 
12,625 — 6.312 2— 
107,099 — 53,549 12i— 
1,104 - 5521 —i— 
3,931) ——] 1.468/112| — 
4,196 — 3,008 —|— 
13,271 6.396 —|— 
4,8686 24823 —— 
5,2711 — 3,6313 — 
109,138 — — 54,569 — — 
15,461 — 1790123! — 
6,009 — 3,04912)— 
11,055] — 5,9021 — 
4,126 — 23,85 —!— 
5.0301 2515 —— 
4954 ——I 2477) —I— 
4.069 — 28834121 — 
2,335 — 11171121 — 
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von in Berlin inhife davon im Einzelnen und Ganzen 
in dieſen Gefälle davon Statt findet. 
a — —— nn 


| 
Denen Erhoͤhungs⸗ Betrag der 
bei Saͤtze. Erhöhung. Mnmerkungen. 


Verſteuerungs 
Thlr. GEr. Vf. The. Gr.Pf. 


1. Abth 
Vom Schlachtvieh 
Hausſchlachten, 
und Wi 
Ochſen .. 1 |10/—1! 10854|12| - 
Kir "und Bein .. — |211—] 3785| —|— 
Kälber, Hammel, Shaun — | 21-1 9,89 14 — 
Lammerr ......... — |1|—I 1273| — 
Schweine... ..» » 14 —-] 4438|16| — 
Spanferlel ......: — 1—16 6213] — 
Hamburger und anderes 
Bleib .-.... — |—| 81 471|23| 4 
Gepöfeltes und friſches — 242 III-29 
Snländifches Fleiſh — II 2 220|17| 2 
Sol ....20.. — I12|-| 1380|1—-|— 
Fremde geräucherte Bid — | 11-| 6591121 — 
Snländifhe geräucherte — || 3| 78 — . 
I. Abt 
Don Wildpret, mwiı 
Seder: 
Damms und Spießhirſt — | 9I—I 1173| 61 — 
Wilde Schweine . — 16|— 36 18 — 
Hirſchkaͤlber, Schmalihi 
böde, Friſchinge — 321 232|15| — 
Dafen .. — — 6] 240|/2%0| 6 
Wildfleiſch und Braten — — 2 30| 11 4 
Faſauen .. — | 2|— 76110) — 
Auerhähne und Hüßner — |-16| — | 4|— 
Haſel⸗ Reb- und Sti — |—| 2 7911| 4 
Waldſchnepfen . — — 8 151 16 6 
Wilde Gaͤnſe..... — — 3 — 16|— 
Brachhuͤhner, wilde Ent — |—| 3 21|233| 6 
Krammetsvögel und Ler — || 3 75 71— 
Kleine Vögel . — 211 — 4— 
Fremde Rapaunen . .. 7193| 24118) — 
Sinländifche Kapaunn — |—| 3 2/10) — 
Buten und Ralefuten. — || 4 7|16| 8 
Sahmıe Gänfe — — 2 83 |23 | 10 
Spidgänfe .. — 1—|3 29 7 — 
Bahme Enten, Hühner — 1—-|1 3117| 8 
Don Sees und ſüß 
Friſche delikate fe u — 15/15 — 
Teodene „ — — 14— 
Friſche delikate Fifche ü 73110| 6 
— 1 
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Bene Grhöhungs» Betrag der 












bet  Gäte. Erhöhung. Aumerkungen. 
Derfleuerungs 
Ir. Gr. y Thlr. GEr. Pf. 
— — —-1102 161 1 
Dier von platten Lande — 91 — 7 — 
Franz⸗ und andere rem — | 2—4449 — 
Kornbranntwein aus kuu — — 3 739 — 
„ aus and — I—| 3 1 9 
Zuderwafler ..: » — :ı 1) — o — 
VI. a 
Bon Minerals und $ 
gleichen fremden Frı 
zen, Apothelermanr 
Keine Speife-Dele . — 1|— 224114) — 
Drbinaire „ 12,64 115820} 6 
Dele für die Babritente 2 — — — 
Thran 00 60 — 3 — 934 9 — 
Benezianifche Seife — |18|— 198 | — | — 
Gemeine Seife... .ı; — | 6|— 18|—|— 
Beh . oe 1 0000 «| — 11 — 2313: — 
Theer a ur Zr ur Zr — 2 — 55 21 — 
Talg . ee 060] — 61 — 1,958 12 — 
Sartenfaamen .....7 1-16 56 9 — 
Feine Materialwaaren, d 
| Gries, Roſinen, Mı 
. nien, Rapern, Din — | 1l—f 3,163 
Andere Materialwaarern 
Honig, Wachs, or 
Tabackspfeifen nd 2 — |—| 61 1,846 6 
| Farbewaaren, als: Rod 
| olz u. ſ. w... — I—-| 3] 1194 9 
| ' Malerfarben ..... — 1!—I 7 — 
Apfelſinen, Zitronen u — }—| 1] 1684 1 
Feine Gewürze, ale: A 
men und Nüfle, N 
und Engliſch Gewͤ — | 1|—| 1,358 — 
Ordinaire Gewuͤrze, a 
Pfeffer und derglei — |—| 6 399| 4| 6 
Medizin und Apothefed — | 11 —I 19391201 — 
Roher Zuder, Barinzut — 12 — 3838| —|— 
Lumpenzuder .... . — [18|— 760 1121 — 
Roher Zucker für bie { 1 |—-|—-[ 3,857 | — | — 
Fremder Syrop .... — 112/—1 15.7501 —|—I 
Konfituren und Zudenn — 1—/6 6410| 6 
Kalao „v2... — 1|—[ 1487| 6) — 
Chokolade ...... — | 2 — 49 12 — 
Kıfe .. ..... ii — 1—| 61 15,775) —| 6 
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9 
Frenides Waizenn® 
Inlaͤndiſches Wain 
Fremde Roggen» - 
SInländifches „ 9 
Steinmehl ...5 
Weiße Bohnen . Q 
Erbſen und Linfenz 
Hirfe und Grüte 3 


Bon Juwelen, go 

auch € 
Diamanten und äs6 
Gompofitions » und] 
Befaßte Achte und _ 
' Werthe, auch 3 

Galanteriewaaren 
Schildkröte un 
Fremde Tafhenuht2 


Rohe Seide, Flor 3 
Nühfeite .. . . 2 


Bon Wolle, 8 


8wir 
Türkifches Garn, 
Suländifche Leinwck4 
Fremder Bwirn .b5 
Inlaͤndiſcher Zwi 
Flachs und Hanf 12 
enofite „eintan 
übren erlaubt 41 
x. \ 


Ben 49 
Ungenähte Arbeit . 1 
Fächer und Eventa 
Fremde Pomade, 
Seiffugeln und gg 
Kölnische Waſſer . 48 
Frembder feiner Mobs 


Bon Baumateria 
Eflaſter⸗ und Feuenz 
Bauer» und Dadıflaj 


Dielen und Bretter 7 


—21111111 


Thlr. 


Grhöhungs» 
Sätze. 
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GErhoͤhung. 
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Anmerlungen. 


Betrag 

Bife- Gefälle. 
Be 1807-8. 

Pf. Thle. Gr. Bf. 
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Anmerkungen. 
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vI. Naſch 


5. 


lemter haben an 
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, Hafer. Brachfrüchte. 
zp. Schll. Mtz. Wsp. Shfl. Mi Gr 
gl al al 2110110 
5171131 aleoig 
-|—- 1-1 6|5| 4 
;!3|1—-| ı| 7 5 
3ln!—-| ılı| 4 
-I8I-I ıleala 
ils|-I -14|53 
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2114| 4l 113093 
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ı\2|-|I -|I-15 
slıal at 3) 7/o 
51 4ı|—I 21|6|09 
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21 — — — 421 
alelel 611 
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31|5|51 -In|S 
713111534 ıl7ı I 
A|11| 5] 1] 3 
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5153131B07 
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20, 
48,090| 15 


15,187| 8 


28,252| 7 
77,702) 10 


41,910) 16 


29,737| 16 
106,256} 11 
31,909) 4 


86,759| 9 
56,285] 8 
109,060| 18 
15,026] 14 
23,348| — 

5,150] — 
70,062) 11 
14,014| 4 
23,493| 7 

3,500] — 
33,969] 10 


Jadht von wirklichen Pachde diefer Aemter hatten. 





En 


»lalllIIlIonaul!i ISIalalv-un-l luulleollwass| | allwa-an I 


1,759,004| 3] 9 


Bemerkungen. 


1) Die drei Aemter Muͤh⸗ 
lenhof, Wrießen und Zinna 
find Rentämter und zahlen 
weber Pacht, no haben 
ſolche Inventarien. 

2) Bon den neun Aem⸗ 
tern Brüſſow, Ghorin, El⸗ 
denburg, Landéberg, Le⸗ 
bus, Oranienburg, Ruppin, 
Saarmund und Vehlefanz 
iſt das vorhandene Inven⸗ 
tarium in der Rubrik nicht 
angegeigt worden; ſ. bie 
nähere Auskunft deshalb im 
fechften Abfchnitt des Werks 
S. 40. 


Die Aemter, welche in ber 
Rubrik 5 ein Vieh⸗Inven⸗ 
tarium nachweiſen, hatten 
noch ein Federvieh⸗JInven⸗ 
tarium nad) der Tare von 
337 Thlr. 4 Gr. 4 Pf., die 
unter ber in der Rubrik 6 
aufgeführten Summe mit 
verrechnet find. 











Zu ©. 574 
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was ſämmtliche Kreuften- Tabellen von den 
Sahren 180%, durdach Abzug der Ausfaat, 
der Vorfchrift des hiernach die Vertheilung 


Müflen zu 10,000 beitragen: 


Ramend Zufanım. 
| heile. Theile. | Theile, 


1. | Priegnig, 


a. Das platte 2 — 1,032 _ 
b. Stäbte: 
1. Savelberg 11 
2. Kyritz . . 2 
3. Lenıen . 3 
4. Meienbur 13 
5. Pritzwalk 22 
6. Perleberg 14 
7. Buttliß . 6 
8 Wilsnack 4 
9. Wittenber: 4 
10. Wittſtock 93 
_ 128 
— — 1,160 
2. | Havelland. 
a. Das platte 2ı — 84 
D. Stäbte: 
1. Potsdam 4 
2. Brandenbi 37 
3. Sehrbellin] -. 3 
4. Frieſack. 6 
9. Nauen . 43 
6. Brißerbe 7 
71. Rhinow . 4 
8. Spandau 13 
9. Rathenow 21 
— 128 
un — 982 
3. | Slien und Löw 
a. Das platte 2a — 238 
b. Die Stadt Ki — 18 
— — 256 
4. | Ruppin. 
a. Das plate | — 682 
b. Städte: 
1. Linvow . 3 
2. Neuftadt < 3 
3. Rheinsber 10 
4. Alt-Rupp 3 
9 Reu⸗Rupy 16 
6. Wufterha 7 
1. ©xanfee . 23 
— 65 
— —. 747 


— — ‚145 


bzug ber Ausfaat gehabt: Müflen zu 10,000 beitragen: 


ufammen Zufamm. 

Schfl. Ms. I Wispel. Sch. Me. I Theile. | Theile. | Theile. 
—i — 11940 | — | — — — 10,000 
21| 12 _ — — — 528 

—_—| — — — — 66 

— — — — — — 18 

— -I — — — 16 

— | — — — | — 20 

10 3 _ — — — 120 

-T — 10044 1151 — * 648 

7 6 — — — — “ws — 

-I| -|I — — — 9 

I —-I — — 4 

— — — — 15 

17| 15 — — — 38 

— 15,810 1 5 — — 933 
16 — — — — 231 

— — — — — 26 

— — — —— 11 

3 _ _ = 37 

— — 454 | 20 3 _ — 268 

5 7 — — 11,849 
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ung 
ſaͤlbe belegenen Kreiſen, vom Tage des Einmarſches der 


orgekommenen Kriegsſchäden und Kriegslaſten. 


heils an die etablirt geweſenen Magazine, theils zur Verpflegung 
gion noch ſonſt wo angerechnet und bezahlt worden. 


vourage. Sülfen-Grüdte. 






cD I Er ia SO mei 
0.888688 
14 


9. |NP5,71415,257%, 
10.|8077,23l — 


12.5431 827 
15. |%30.15415,355 %, 
16. — 201 130°, 
u 





0.701 — 44,71 
Bl 
18. 0r1 8881 5,656 | 3sı 1 l - | - I - I —- 


19. [305,985] 5.754 | 63.3164 15 144 20 | 2544|: 
D. 3ie8013| 611Y,| 6.115] 20%,,| 1,935] 2%.) 360 — 


‚5886| — [107,606] — 33751 — | 200 — | — 
10,709 — 464,713] — |100,296| — 16.1551 — | 180 


ei — Isa32l — 10671 | — [19,067 











Brands 

ſchaͤ⸗¶ Cinquarti⸗ 
den, ſoſrungskoſten Lazareih⸗ 

durch bis ult. Nor) Tafel⸗und alle Summa 
ven |vemb.1808, und Ins übrigen | Pländer ſammtli⸗ 
Feind | im Durch⸗ demnifa-| ausge⸗rungen cher Kriegs⸗ 
veran⸗ ſſchnitt pro zions⸗ſchtiebe-⸗aller Art. koſten. 
Gelber. | nen Kos | 


loft | Mann 
wor» 8 Gr. fen. 
den. 


Thlr. Thlr. Thlr.Thlr. Thlr. Thlr. 


777,260| 6.755,30 
143,697) 2.360.235 





| 5512001 2.6081 4135) — 939, 
— | 1022401 45,794| 3320| 242] 383.560 
— | wa — | War 86,094] 803,100 
— _ _ I- — 2.290.402 
2000| 2453| — | 110,377| 840,186| 2/669,102 
— | 1,164,5923 244.65 | — — 15.233.066 
— | s2IB — | %8,795| 118,885| 1.618,007 
— | 310 -— | 39.776) 103,654] 1,063,569 
_ 88511 — | 11.047] 16,275] 286,020 
— | 1213| 1364| 4625, 7483| 482.897 
— | 300.09| 3409| 11.098] 20,554] 1,377,349 
— | 183388! 50.056 | 78,737) 4,780] 665,872 
— _ — —  111,75844@ 
14.437 1106,253,914|416,8% 996,09512,785,1 78 4,183,768 


29,764| 246.974| 32,202 8541| 74,543) 1,004,064 
— 318,89 — 47,492| 7717060 1,763,081 
— 11642] — 17.106 a — 


29, 682,345| 32,202) € 
1: 437 16.253,914|416,860 996,055 


44,201 |16,936,290|449,062 —D 57,280,178 
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IYdweifung 
Eilfiter Frieden verbliebenzaſten und Kriegsſchäden. 


alsLieferungen u 


. Brandſchaͤden 
und Verwü⸗ 
ſtungen an Ge⸗ 











| lungen, | Tafel» und Ihäuben, Fel⸗ 
VBrot, Fleiſch, Getränk erungen] Indemniſa⸗ ſdern u. ſ. w., Summa. 
Zuͤgemůſe und nte ſ. w. hzions⸗Gelder. imgleichen 
Biktualien, Schäden durch 
| Biehfterben. 
Thlr. Thir. pre. Thlr. Thlr. Thlr. 
2,312,281 14,437 | 54,183,765 
178,286 39,764 | 3,006 413 
_ _ 497,677 
3,504,090 
2,490,567 | 460,678 | 9888 | 449,062 44,201 | 57,777,855 
310,746 252,355 12,356 165,202 70,305 1 12,252,237 
1.208.485 | 250,482 | 7910| 534,505 | 579.238 | 25,196,101 
2271088 | 661580 yarıı | 1,075,792 | 935,081 | 34,319,001 
2,155,406 | 1,102,105 | 33399 1 177,584 | 7,336,183 | 57,080,261 
214,7119| 203,411 | 14,542 18,394 | 2,316501 | 10,083,886 
1,839,961 | 652,577 | berge | 1417055 | 1.301,973 | 29,860,001 
431,30 | 157,898 | haus | 409,780 46,731 | 18,520,659 
10,913,142 | 3,741,005 | 3,044 | 4,990,383 | 12,631,063 | 245,091,801 
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